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= deß Kloſters A bey rg 


Snfif Goͤttlicher — vnnd a 

dacht / Begreiffent den Inhaldt der gantzen Chriſt 
lichen vnd Geiſtlichen Vollrommenheit. 

allen frommen vnnd Eiffrigen Seelen vorangt 


erwuͤndſcht / vnd Bon vielen Hochgetehrte nder 9: 
so As Doktoren zum böchften — eh» fe R 


J nach drey hundert vnd mehr Jahren Tin welch | 


en ſie verborgen gelegen) fleiſſig vberſehen / vnd in Kateinifcher 
Sprach ans Liecht gebracht Durch den Ehrmürdigeh B, foanncıh 
Landipergium Carthufer Ordens in Eöden. 


" Nuhn absranp felbiger zum Ceflen in die Hochrenfaje- 
oberſetzt vnd vnſerm Teutſchen Vatterlandt zu ſonderlichem 


utz an Tag geben. 


— 


In verlag vnd Drikerep Rilfelm Seieferng Bude | 
baͤndlers im Ertz Engel Gabriel in der Tranckgaffen, 
Anno 16577 | 
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— — FL. fa; 35° 7’ AU * * ne * 


4 


* 


ar Mile 





—“ 
N 
EI — 
Be 
oe X * _ 
PN 
— *8* 
u: 
— 
dr r. 
x e 
e“ 
— * 
J * 
* 
1* 
* 
> 
* 
J 





* 














jaal 


fa 
3 





| ae —— * 
— er nd Wohl⸗ Eprwirdigen 


| er AT Tugentreichen / An⸗ 
| de ächeigen Frawen vnd Junffern. 


| SH arge arethæ Etſab von Scheide 


— 









Aunnæ ink * — WS 
Sibillæ von Kaufen. 

Chriſtinæ von Hammerſteln. 
harine Barbatz von Einarhen. 
Marie von Bügel, — 
* Marie Odiliæ von Quad Kellnerſchen. 
Joanns Chriſtinæ von Ritz. 

Autonettæ Margarete Gertrudis von Kin, 
Clars Eliſabethæ von Renfing. 

* - Anne Marie Carharinz von Freng. Be 
Ignatieæ Eliſabethæ Scholaftice von Freng. ar 
Koanne Marie Mechtildi von Anſtel. 3 
\ Veronicæ Chriſtinæ Benedictæ von Anſtel. 


2 Ab 


Vnd Sambrlichen Junffern des Vhralten Adelichen 
Kloſters vnſer Sieben Frawen zu 


Koͤnigſtorff. 
Meinen Groß⸗ vnnd Ehrngünſtigen 


Frawen vnnd Junffern Zeitliche vnnd Ewige 
Wohlfahrt. 


RK E⸗ 















Sſcchreibt der Weile Salo⸗ 
Sa U mon in feinem Buch genandr 
Br Seeleftaftesam ı Capir. Bit 
ER RE Die Waſſer an das orth da ſie 

ergefloffen/fomme fte wider hin. Dem⸗ 


tigen werd derOffenbahrungen ver Jet- 
Liam Sungfrawen Gertrudis Ewas 
Ordens gewelenen Abdiſſin fo. bighero % 
alfo hoͤchlich von vielen Gottſeeligen 
Seelen gewuͤndſchet worden/in Ewa? 
Kloſter formirt/ vnd dag Lateiniſch Er⸗ 
emplar / warauſſen Die vberſetzung ge" 
ſchehen von Ew wohl Edel Liebd mir zu⸗ 
geſtellet. alß iſts billig / das / von welchen 
leichſam ſelbiges hergefloſſen/ zu ſelbi⸗ 
en auch widerkehre / vnnd welche den 
Saamen durch jhren Heil. Rath vnd an 
Erich zum erſten geworffen/ ver Fruͤchten 
auch) zum erſten vnnd am meiſten genieſ⸗ 
ſen; deſto mehr/ weilen ich domals / vnnd 
off 
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| DEDICATIO. 

oft darnacher verfproche ſelbiges werck / 

wann es dem lieben GOtt gefallen wir 

de durch meine geriugigkeit in Teut⸗ 
ber Sprach an Tag zu bringen, / Ewer 












Wohl Ed Liebde vnnd gantzem Kloſter 
Fauzufchreiden vnd zu dedlctren / alß dem⸗ 
 felden Orth/ welchen mir die Vaͤtterliche 
Fuͤrſichtigkeit GOttes von der zeit an/ 
von welcher fie mich in mehrer und meh⸗ 
rer arbeit vnd mühe gerathen laſſen/ vmb 
den Goͤlttſeeligen Seelen mitGeiſtlicher 
Speiß allerhandt Geiſtlicher Buͤchern 
zu dienen / verordnet hat / zu einer Geiſt⸗ 
lichen ergoͤtzlichkeit vnd gemuͤths erquick⸗ 
una / allwo ih den Bogen vielfaltiger 
geſchaͤfften/ fo mir theils der Buchhan⸗ 
del / theils Druckerey verprfachen/ biß⸗ 
weilen ablieſſe in einer ſolcher erquick⸗ 

ung / die nicht zwar die auͤſſerliche Sinn 

in Luſtbarkeit deß Orths/ ſo aldar nit 

mangelt / ſintemahl ———— ein Sitte 

az 





en | . 


diſch 







| .  DEDICATIO. 
diſch Paradeiß iſt ſondern das Herk 
vnd Gemuͤth vnd jnnerſt der Seelen er⸗ 
goͤtzet. Rochdemmahlen / fo wir nur ver⸗ 
ſtandiglich vnſere fach anſtellen wollen/ 
wir alſolche ergoͤtzlichkeiten füchen fol. 
len / fo nicht mie der Sonnen vnderge⸗ 
ben / ja wohl zeitlicher vnnd bißweilen 
Faum einer Stunden zeit wehren: al Da = 
iſt / was die eufferliche Sinn erfrewet/ 
fondern ſolche / welche lange zeit beſtaͤn⸗ 
ig bleiben / vnnd von den Ewigen zeiten 
‚such. geheiſchen werden; alß da ſeind / 
welche den jnnerſten grundt der Seelen/ 
Das Hertz vnd Gemuͤth ergoͤtzen/ wie 
Leſchriebe fiehet/non eſt gaudium ſu⸗ 


‚per gaudium Cordis, das iſt/ Es iſt 
Fein Frewd vber die Frewd deß Hertz⸗ 
end. Ein welche Frewdt dan jederzeit 
meinem Hertzen am meiſten vervrſachet 
bat Em; Wohl Edel Liebd. Eiffer zur 
Geiſtlichen Rollkommenheit / zu dem * 
Nne 


















er 
| DEDIC ATIO. 
fie ſich in allen Tugenten fleiffig geüber/ 
| —— Be: sr Sa / = 
te in fleiſſiger haltung jhrer Regel vnnd 
Andachngſtem Ehrerbietſambſten Got⸗ 
Aesdienſt klarlich erzeiget vnnd der Liebe 
unm Nechſten/ welche fie darinnen gnug⸗ 
- fan anTaggebenvvasfie ſich ſx Schwe⸗ 
ſterlich vndereinander Lieben/ gleichſam 
alß wan ſie allenuhr ein Hertz werẽ / wel⸗ 
che Lieb vonder warhafftig edelſten Tu⸗ 
„gend Ihrer Demuth je mehr vnd inehr ge⸗ 
- Harder wird. Weilen dan dardurch ihre 
Seelen mit ſo ſonderbahren Gnaden gezie> 
ret werden/mehren fie meine Lieb zu jhn⸗ 
nen vnnd mehren meine Frewdt/ theils 
an dem Orth ſelbſt fo ich ihnen gegen⸗ 
wertig bin./ cheils nachmahls in derge⸗ 
daͤchtnuͤs · Alſo das jmmerdar von Her⸗ 
hens grundt wuͤnſchen thue / daß fie als 
leſamb zu dem hoͤchſten Stapffel aller⸗ 
vollkommenheit PR mögen/ — 
| | — ihn⸗ 


Br 









liche ergoͤtzung zuvermehren durch befuͤr⸗ 
derung Gottſeeliger wiſſenſchafft/ vnnd 
ſonderlich derſelben / wie Gott dem Her⸗ 
ren platz in der Seelen vnd hertzen zubes 
eiten / daß er darinnen feine wohnung has 
be/ vnd feine wolluſt / deſſen wolluft iſt zu 


geliebt/ daß er ſte durch ſich ſeloſt prime 






DEDICATIO. 


hnnen befünderung zu ſchaffen bißhero 
ſo viel ſchoͤne Geiſtliche Buͤcher durch 
meine Druckerey an Tag geben/ vnnd 


nuhn diß fuͤrtrefflichſt Geiſtlich Buch 
der Offenbahrungen ver H. Gertrud 
einer ſo fuͤrtrefflichen Brauch Jeſu Chi 
ſti vnſers Herrens/ welche er ſo innerlich 









telbar mallen ſchonſtẽ vbungẽ eines recht 
Geiſtlichen Lebens vnderwieſen hat 
vmb dan dieſe meine Frewd/ meine geile 


ſeyn bey ven kindern der Menſchen/ thue 


ich Ewr woll Ebel Liebd zuſenden dieſe 


Himliſche Lehrmeiſters / welche jhnnen⸗ 
als welche von Gott ſelbſten in — 
one⸗ 





DEDICATIO. 


ſchoͤneſten vbungen Geiftlichen Lebens 
vnmittelbar vnderwieſen iſt / wirt ſeyn 
ein fuͤrtrefftichſte Fuͤhrerin zu einem recht 
Heiligen Leben / vnnd wuͤndſche jhnnen 
won hergeng grundt / daß dieſe Heilige 
Dungfraw ſich offters durch jhre Seel 
- Dnder fie gegenwaͤrtig ſtelle / vnnd mie 
Goͤttlicher krafft fie alleſampt ziehe zu 
vollkommner vollnziehung aller deren in 
dieſem jhrem Buch gegebener vnderwei⸗ 
ſungen. Thue fieauh Ew. Woll. Edel 
Liebd. zuſenden als ein Patronin/ welche 
fie von dieſer zeit an mit hoͤchſtem Eiffer 
lieben vnnd verehren auffs moͤglichſt zu 
dem Endt / damit ſie jhnnen alleſambt die 
Gnadt bey jhrem Allerliebſten Braͤuti⸗ 
gamb Jeſu Chriſto erhalte/ alle ſelbige 
vnderweiſungen ins werck zu ſtellen / dan 
ohne die Gnadt iſt die wiſſenſchafft vn⸗ 
kraͤfftig / vnnd fan daß geringſte nit zu 
werck ia: gar nit / dag Buch | 

5 den 
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DEDICATIO. 


fen fie fo Hoch bey Sort erhaben vnnd ſo 
hoͤchlich allzeit geliebet / wann fie nur fie 
getrewlich werden anruffen / ſie ihnnen 
alles werde erhalten was ihnen der See⸗ 
fen nach zur einem Heiligen Leben wir 
vonnoͤthen ſeyn vnnd nuͤtzlich O wolt 
GOtt / alſo ſehr mein hertz ihme taͤglich 
wundſchet mehr vnnd mehr Gertrudes 
mehr vnnd mehr Mechrildes/mehr vnnd 
mehr Catharinas Senenfes/Magdale 
nas de Pazzi Thereſtas Brigittag /de⸗ 
wegen / damit die Guͤtigkeit Gottes moͤg 
femehr vnd mehr wolluſt haben in allſol⸗ 
chen zu wohnen / alſo Ew: woll Edel 
Liebd. alleſambt ſolche werden moͤgten⸗ 
fo wird meine Frewd meine Geiſtliche 
bey jhnnen allzeit geſuchte ergoͤtzung zu 
einem hoͤhen grad kommen ſeyn. 7 
Ich halte es gantzlich dafuͤr / daß wir zu 
Den zeiten kommen ſeynd an ießo/in wel⸗ 
chen ſich daß End der welt herzunaͤhet/ 
AU... ;, vnd 






















1b fo 1a chen hette / were 

ft dieſes gnug / daß durch die ganße 

welt die wahre trewe lieb und einfalt deß 

berß en RER AST. 

Dann ich ſehe / daß wo die Ehr Got⸗ 
s ſolte geeiffert werden / aldar Fein hertz 


— — ICA, 
vnd ſo ich Bein anders zei 











ahnung verhindert werden / die men⸗ 
liche forcht im weg ſtehe / vnnd viel⸗ 
gahls ſeynd / ſo lieber willen Gore als die 
Menſchen erzörnen / in Dem man nichts 
wilt abfiellen / was nur der verfehrter 
brauch mit fich bringet / Damit man ver 
welt nie mißfalle / vnnd wird allo Gottes 
trewmit vntrew Degahlet/ond Die cinfäl- 
tig ſolten nur GOtt Jüchen zu aefallen/ 
duppel willen ſeyn / vnnd welches nit be⸗ 
ſtehen kan zugleich Gott vnnd der welt 
gefallen / vnnd alfo/ alſo vnnd auff dieſe 
weiß wird der Guͤtigſter Gott / welcher 
feine wolluff ſuchet zu Haben bey den kin⸗ 


bnehmen thut onder vielen ſtaͤn⸗ 


anden / wo das boͤß konte durch trewe 


2 


| 





. 


dem 


* 


eingrewel iff/ond mic den einfaltigen ek 


che Wemeit/ſo darin befteher/ daß ma 
Abm in tragung deß Creutzes mit heldem 


ne 





Br 4 Tr 7 


beſchwarnuß ſhme zu Lieb leide / welche 
‚zum nutzen der Seelen vberſchicket DAM 
diß anders nit ſeyn Fan / weilen Die vn 
ſchatzliche Glory ewigerGuͤter vñ ſolche 
frewden / welche daroben auff uns war 
fen anders nit willen zu wegen bracht 
ſeyn / als durch ritterlichen ſtreit Darin er 
vus an feiner Goͤttlichen huͤlff nit erman 


DEDICATIO. 
dern der menichen/abagekehrer/ deßwegen 
ex ſich ſonderlich fucher zu.begeben zu den 
ſchwachen gefaͤſſern weiblichen Geſchle⸗ 
chts / vnd nach dem er in ſelbiger Seelen 
platz findet/ wircket er wunderwerck/ wel⸗ 
chemalles / was da hoch iſt den Menſch⸗ 



















nerednhat/welchen er offenbahret die ſch⸗ 
neſte weg zu jhm zu kommen / vnd Goͤttl 


much nachfolge/ritterlich ſtreite / vnd alle 


gelen laſſet / wann wir nur dag vnſere 


than. Dans daß fein hoͤchſte frewd it) 


— J— 
wan wir vns vnderſtehen mit allem moͤg⸗ 
lichſten fleiß zu ihm zu kommen / vnd jhm̃ 
allein zu gefallen allein auffs trewlichſt 
hangen / von welchem alle vnſer heyl 
iD Seeligkeit herflieſſet Vnnd weilen 
Golt vns darzu vnd ſolchem End erſchaf⸗ 
17 daB er als die hoͤchſte liebe vns hette 
als ein Geſchoͤpff in welches er ſich er⸗ 
weſterte / on als ein Brun aller hohen guͤ⸗ 














gefaͤß⸗ warin er vberflieſſendt hineinflöf- 
evnd als ein Höhftetnionarh Himmels 


ond Der Erden / wie ſelbige pflegen zu ha⸗ 


ben gewiſſe Thierlein / warmir fie fich 
Dißweilen ergüßen/ uns Erdtwuͤrmlein 


helte / warmit er ſeyn ſpiek heite vnd feine 
Wolluſt Ey dan wer weßßlich will hun 


immer vberflieſſent ung herte als ein 


ond verffändig handlen / der fuchediefe | 


hoͤchſte Lieb zu belieben / vmb daß fie in 
hine erweitert werde dieſen brunnen zu 
ſuchen / vnd vmb das er vom vberfluß er- 
aftiger werde / ein gutes gefaß zu ſeyn 


ende 


j 






Snofihe ein — € Fbierfein zu * 
daß der hoͤchſte Gott ſeyn ſpiel mit jhm 
zu haben ſich würdigen wolle / vnd folg 
Lich ſeine wolluſt vnd ergoͤtzlichkeit Zt i 
fele aber gar nit an Ew. Woll S⸗ 
 Kicbp.dap fie in dieſem allen an hrer 
derſtehung nichts ermangelen werben I 
ſen/ vnd wie fie bißhero getban / fleifl 
werden fortfahren / ſonderlich nach 
langter dieſer vnderweiſung ſolcher ed 
ſten fuͤhrerin daß hertz Gottes zu erfre⸗ 
en vnnd deſſen liebſte kinder zu werdet 
FR wire —— vnd verblei 
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ENYDOVICI BLOSII 
Etienſiſchen Abts, In Appendice Monilis $.4, 
e Jungfraw Gerrrudig oder Trutha / In 
’ * * N ſuͤſſigkett der Gnaden Gottes faſt lieblich / im 
| 2% : fünften Jahr jhres alters in den Garten der 
SE 3. Religion eingepflanzr als ein ſchneeweiſ⸗ 
ſe Sitten’ hat mie denn Glan aller Tug.nden 
geleuchter. Diefe har mi Mechtilde Gott in einem Kloſter 
gedient, Welche Gertrudis zwar / dieweil fie einge finnreis 
den Verſtands war / innerhalb wenig zeit viel har zuge⸗ 
nommen in der Sateinifchen Sprach: jhr fuͤrnehmſte forg 
aber war/ der Demurh und Reinigkeit dep Hertzens nach⸗ 
zuhangen / vnd die inbruͤnſtige Lieb ſich zu Gott zu fuͤgen. 










4 
SS 


Sie erfante ſich in dem Kecht der warheit aller Gaaben 


SGottes vnwuͤr dig / ſie ſchaͤtzte ſich / ſprech ich / alein n Ca⸗ 
nal oder Rohr zu ſeyn / dardurch Gott ſeine Gaabẽ zu feinen 
außerwoͤhlten leyten wolte. Ale menſchen die ſie ſahe / zog 
fie Ihr vor vnd denen fie GO Ireg Gaaben mittheilte / da» 
Yon hielte ir daß fie mit den Gedancken allein / vnnd mie 
Ihrer Vuſchuld oder onfträfftichen wandel mehr verdiene 
seir/sweder fie mit allen ihren Vbungen / vnd mir aller müe 
he vnd arbeit here verdienen Eönnen, Als fe eineſt guff der 
Reife war / ſprach ſie auß verachtung jhrer ſelbs 
zum 


Ps 


VER id a\ 
‚am Hein: Ad) mein Heruvnd er den fuͤrnembſten win, 
derzeichen die du chuſt / achte ich das cin fehr herzliches zu 
ſeyn / daß dus zůlaſſeſt daß mich leichfertigſte Sünderin die | 
Erd trage. Darauff der Her: freundlich antwortet Billich } 
Jäft fich die Erd von dir betretten / ſintemahl alle wuͤrde 
vnnd ehr der Himmel mit vnaußfprechlichem verlangen 
wartet der frölichften ſtund / da fiedich empfangen vnn 
tragen möge. Wann man jhr Kleyder oder etwas ander 
darreichte / zu erwehlen was fie wolte/ da wolte fie nichter 
wehlen: ſonder fie ſtreckte die Hand auf mir verſchloſſene 
augen / vnd Gott gab was fie ergriffe/ (obesfdion gan 
ſchlecht war) das nam fie mir hoͤchſter danckbarkeit anf 
gleich als ob jhrs der Her? mit feinen Händen geben hette 
Sie hatt? immerdar ein fleiffes vertramen zu Gott / vnnd 
ein froͤlich vnd ſtarck Gemuͤth / vnd verlieh ſich veſtiglich 
auff fein vaͤtterliche fuͤrſehung / die ſie in allen dingen fuͤ 
Ihren zweck hatte. "3 
Der Herr hat jhr die fuͤrtreffliche Mahlzeichen ſeine 
fuͤnff Wunden empfindlicher weiſe in jhr Hertz getruck 
vnd hat ihm ein fo luͤſtige Wohnung darinn bereit / vnnd 
Sc ſuͤſſiglich darein verliebt / daß / wann die Leuth nit wuͤß 
zen daß die Macht und guͤte dieſes Herrn vnendlich iſt / fie 
ſchwaͤrlich würden glauben koͤnnen / daß er ſich gegen ſein 
vbertrefflichſte Mutter fo freundlich erzeigt habe auff er 
den / als freundtlich er ſich gegen dieſe erzeiger har. Dahers 
der Herr Jeſus ſelbs / mit einer heiligen Perſon redend⸗ 
von jhr geſagt hat / da fie noch im Leben war: dennoch heu⸗ 
tigs Tags niemand lebt / der durch cin reine Meynung / 
usen willen/ond wahre Trew mir näher und licher iſt / dañ 
/als bin ich auch keiner Seelen die im fleiſch lebt mehr 
gewo⸗ 


















—— HBertrude. 
gewogen / dann eben jhrer Seelen. Darumb kanſtu mich 
‚nirgende füglicher finden/als in dem Sacrament deß Als 

ars / vnd darnach im Hertzen vnd in der Seelen meiner 

SIbbbin gang jhr / vnnd hab ſie mir durch die Sich 

eblich vereinigt / gleich wie Silber vnd Bolt durch 
verinein Derall zuſammen geſchmeltzt wird Vnd 
mahl / ſie iſt / ſprach er / alen Einwohnern deß Him̃els 
in bliche Mel odey / welche von ſich geben alle die wider 
wärtigfeiten/die von jhr fo dultmuͤtiglich gelitten werden. 

2 Up) echtilde auch / als ſie betete für ſie fprach der Herr: 

Alle die ihre wort annehmen / vnd ihren ermahnungen de⸗ 

muͤtiglich folgen / werden vom weg deß Heyls nichtabtrer, 

ten/fonder endlich zum ewigen geben gelangen. Vnd Ger, 




















trudi felbft fagter : diemeilich dich gnaͤdiglich erwehlt hab 
daß ich mit luſt in dir wohne / ein jeglicher der fich mit 
Goiꝛts foͤrchtigem vertrawen In Dein gebert befihlet / der 
ird durch mein Gnad feelig werden. Vnnd widerumb: 
feiner auß denen die deine wort mie demuth anhören, vnd 
mit reiner Meynung ihr. geben darnach anflellen / Fan je⸗ 
 mahlverloren werden / fondern er wird auff ficherm weg 
ohnejrethumb zu mir femmen. Es war jhr auch verfpros 
chen worden don der Goͤttlichen Warheit / die nimmer be⸗ 
wiegen kan / daß / gleich wie im Todt Cyriſti die edleſte Tu⸗ 
N ’ — 
gend der Liebe die Seel deß Herin ef hat geſcheiden von 
dem Leib / alfoim Tode diefer Jungfrawen die Goͤttliche 
Sieb fort vergehren alle ihre kraͤfften. Sie ware gleichfals 
durch Goͤttliche verhelſſung verftändige worden’ daß wel⸗ 
cher entweder vor oder nach ihrem Todt / behertzigen oder 
erkennen / wie guͤttlich vnd freundtlich ſich GOtt zu jhr ge⸗ 
neigt habe / vnd darumb den Herrn dertiebe andaͤchtis⸗ 
| 2 vnd 


* — 2 
2.0. Monder H.Beritude | 
ond erewlich loben / ober jhm für Die wolthaten die er ge⸗ 
meldter Gertrudierwieſen dancken wuͤrde / der ſolte mit. 
von diſer Welt f chelden / HD Te hette dann erftlich ein fon» 
berbare Frewd vnd aemeinfcbafft in feiner Secl. Wel cher 
derhalben wil / der fan auff dieſe oder dergleiche awelß 


beiten: N 
 Süffefter Her: Jeſu Chrifte / ich lobe dich / vnd dar 
dir mie möglicher Andacht / fuͤr alle wolthaten Die dur? 
Jungfrawen Gertrudi deiner lieben Braut erwieſen ba 
Ond biete dich durch die Lieb / mit welcher dur fie von En 
feitan gu einer fonderbaren Gnad außerwehlt ’ vnnd 
gefäliger zeit ſuͤſſiglich an dich gezogen / vnd freundlich ng 
dir vereinigt / vnd Heblich injhrer Seel gewohnt / vnnd de 
"gauffihres Sebeng mic einem feeligen End beſchloſſen haf 
du woͤlleſt dich, meiner erbarmen / vnd mich dir gefällfg aa 


chen / vnd zum ewigen geben führen / Amen. gr 
Vrihen deß obgemeldten Hochw Her⸗ 


Ludovici Bloſij Letien ſiſchen Abts von dieſen 
Buͤchern. in Appendice Monilis $.5. 


DIe Offenbarungen der 99. Gertrudis feind vor vnnt 
Naqh jhrem Todt von fehr gelehrren vnnd erleuchten 
Manden mit hochſtem ſleiß uͤberſehen vnd bewährt ivor 
denderen eyner/ nachdem er fie fleiſſig durchleſen fein 
Meynung gefchrieben mit diefen worten: Ich halt dafür] 
forte er zinder warheit deß Goͤttlichen Siedrs/ daß nie 
mand der mit dem Geiſt Gottes erleuchtet iſt / toͤnne tadle 
* vnd beſtreiten was in dieſem Busch geſchrieben wird: dan 
= 6 


of 









Vonder H Gertrude. 


es iſt Catholiſch und heitig. Ang welchem allem erſcheint— 
wie ferr noch von dem Geiſt Gottes ſeyen / welche vorge—⸗ 
che Offenbahrungen / gleich als weibertänd 
rffen vnd ver ſpotten Gott verzeih es jhnen / vnd woͤll 
ale durch die verdienſt vnd Fuͤrbitt feiner liebſten Ge⸗ 
die er mit ſeinem Geiſt uͤberfluͤſſig durchgoſſen / 
d mit dem Liecht der warheit trefflich erleucht har / nach 

armſeeligen Leben der ewigen Seeligkeit zugeſellen / 


. 













DERTTBREITTSEIILEFEDLTITETER 
n einem Klofier nie weit vonder Steyr⸗ 
marc gelegen/har man gefunden ein ſehr altes Buch / 
drarin dieſe Vorred von den Offenbahrnngen der f}- 
— Gertrudis vorher geſetzt wird. 
D Jeſe zwo ſeelige Jungfrawen Mechtildis (deren Bat 
ter ein reicher Freyherr geweſen in der Herrſchafft 
Hackuborn(vnnd Gertrudis / davon diß Buch redt / ſeind 
ihrem jungen Alter GOTt ond feiner ſeeligen Mutter 
 Mariz zu einem lebendigen Opffer geopffert worden in 
dem Klofter Helpede/daß ein halbe Meyl von der Statt 
Eißleben der Graffſchafft Mañsfeld / im Biſthumb Hale 
berſtatt gelegen / vnd durch gemeldte Graffen von Manns⸗ 
feld geſtifftet iſt Darinnen fie neben andern Gott geweyh⸗ 
ten Jungfrawen cin fo wunderbarliches / heiliges / vnd be⸗ 
ſchawliches Leben gefuͤhrt / daß ſich der ſo reichen Gnad 
Gottes die er jhnen eingoſſen hat / das gantze Vatterland 
verwunderte. Daheroſwelcher diß Buch lieſet / ſo er an⸗ 
derſt ſelber will / der wird groſſe Beſſerung ſeines lebens dar⸗ 
auß ſchoͤpffen koͤnnen / vnd Gott feine Seel gefällig mache, 
| J Dib 


Sendbrieff Joanms Tanſpergs 
DIE Kloſter aber in Sähfifcher ſprach Helpede genaut / 
darinnen GOtt durch ſeine Außerwehlte zum offtermahl 
wunder gewuͤrckt / iſt mittler zeit im Jahr deß Herrn 1342. 
dm Krieg / den die Hernogen von Braunſchweig mit dem 
Graffen von Mannsfeld gefuͤhrt haben’ erbaͤrmlich zer⸗ 
ſtoͤrt vnd eingeaͤſchert worden. Vnd obwohl jhrer etliche 
Die geweyhten Jungfrawen / die fie dazumahl funden / 
jhrer Ehr vnd Leib st ſchaͤnden ſich vnderſtanden haben / ſ 
ſeind fie doch fo wunderbarlich von Gore beſchuͤzt worden 
daß ſie niemand vom Feind (wie fie felber darnach befan® 
haben)hat berühren mögen. Vmb diſer vrſachen halber 
iſt das Kloſter durch mehr gedachte. Graffen indie Vor⸗ 
ſtatt der Start Eißleben verfent worden / darin viel geiſt⸗ 
liche Jungfrawen Gott andaͤchtiglich dienen. 
— —— 
| Joannes Lanfperg.cin jünger Der Car⸗ 
chauß zu Coͤlln / wünfcher dem gotts foͤrchtigen Leſer 
Gnad vnd Fried in Chriſto Jeſu. 
NJemand verwunder ſich / daß wir zu diſen zeiten / da hin 
nd wider von maͤnniglich die Heil. Schrifft geſucht 
wird / (wiewol nie mir gleicher Meinung/)herfürsichen ein 
Buch mit Goͤttlichen Dffenbahrungen. Welche art Sche 
wir gewißlich herren wiſſen follen daß fienie fehr angen 
nehm ſey / fuͤrnemblich bey denen /welchemir dem Beift dee” 
Welt und Menfchen auffgeblaſen ond mehr dem Buch⸗ 
ſtab alsdem Geiſt nachgelehrt feind. Dann alles dergleis 
chenkompt ihnen fo kaltvnd ſinnloß für / daß fienicht als 
lein ein gramen ond Eckel darvor ſchoͤpffen / fonder auch 
ergleichen Bücher mo fie koͤnnen / perleumbden / vnd was 
te nis verſtehen / iadlan vnd bedenclen darnebin wenig > | 
» He e 
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an den Leſer. ⸗ 


fie bekennen muͤſſen / daß ſchier das gantze alte Teſtament 

Offenbahrungen ſeyen. Dahero dann billich das wort 
enbahtung vns nit ſo gar vngewoͤhnlich oder ſelgam / 
fo gar new (wann wir nit ganz naͤrriſch weren) ſeyn 
dann daß wir lieber wollen gehören in die zahl 
engen / denen / wie Chriſtus dem Vatter bekennt / 
Mattst1.u 25.Luc.to:v.21.)feine Heimlichkeiten verborgen 
nemblich den Weiſen vnd Verſtaͤndigen der Welt: 
ſchrieben werden in die zahl der kleinen / denen ers of ·⸗ 
abe hat. Ich foͤrchte fuͤrwahr / daß dergleichen kleinen 
igs tags faſt wenig ſeyen: doch fo viel als deren noch 
ind/ denen begeren wir zu dienen: vnd ein Liecht / welches 
amit ich mich der wort deß Evangelij gebrauche) bißhero 
rer einem Seſter verborgen gelegen auff den Tiſch zu ſetz⸗ 
en / auff das es allen leuchte die im Hauß ſeind (Matth. y. x. 
15) Demnach wir aber maͤnniglich verpflicht ſeind / vnnd 
vunfben als viel an vns iſt / daß maͤnniglich von vns er⸗ 
bawet werde:als muß erſtlich geſagt werden / daß nichts hie 
fuͤrg bracht werde das wider die Schrifft ſey / ſonder alles 
komptmit der Schrifft dermaſſen uͤberein / daß einem jeden 
gelehrten / er leſe hie etwas wo er woͤll / alsbald ein ort in 
der Schrifft einfaͤllt / da das jenige was geſagt wirt / ge⸗ 
gruoͤndet iſt. Darnach ſoll er willen / daß wir die Heilige 
Schrifft in alle weg in ehren halten: vnnd diß alſo / daß 
wir feiner andern / wie nuͤtzlich oder fuͤrtrefflich ſie immer 
ſey / ſo viel anſehens zueignen: jedoch bekennen / das nicht 
deſto weniger die Goͤt tliche Barmhertzigkeit vnd Liebe ats 
gen die Menſchen fo guͤtig / vnd ſo uͤberſchwencklich ſeh⸗ 
daß er beyfalle allem Geſchlecht / Alter / Natur / vnd Act/ 
damit er einen jeglichen nach dem a fan fallen oder geſo⸗ 
og A gin 
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gen werden / nach ſeinem ſinn / vnd nach ſeinem Verſtand 
erleuchte / anreitze / vnd lade. Vnd darumb hat er nichtal⸗ 
lein vnderſchiedliche Kirchenlehrer / ſonder auch mancher⸗ 
ley weiß zu lehren / deß gleichen andere und andere Gattun⸗ 
gen der Sehr! auch mancherley weiß vnd wörter in der Kir⸗ 
chen verordnet: vnd diß in beyden Geſchlechten / auff daß 
niemand manglete / oder (alſo zu reden) einem jeden na 
feiner Natur / davon er gelehrt / davon er erleucht / dav 
er gezogen / davon er erbawt werden möchte. Was iſt 
dann nun wunder / ſo Gore mit denen Menſchen / die v 
Hertzen weich ſeynd / als die da mehr durch wolthaten / lie 
koſen /„oder Lieb gezogen werden / als durch ſtrenge Gebot 
welches fuͤrnemblich in dem weiblichen Gott verlobten 
ſchlecht zu geſchehen pflegt / redet durch Offenbahrunge 
ond zur Erkantnuß feiner Guͤte vnnd Lieb / ſo wol die 
denen er redt / als auch die welche leſen daß er geredt habe 
ſintemahl fie zugleich weiche Hertzen haben die ſich leicht 
lich ziehen laſſen / anreitzt vnd zeucht / vnd diß / wie ich g 
ſagt / durch uͤberfluͤſſige wolthaten / vnd erweifung feine 
Suͤſſigkeit und Guͤte. | 
Aber hie werffen villeicht etliche fuͤr daß das cin Weiß 
geweſen ſey / der dieſe Offenbahrungen worden ſeind: vnd 
verachten das weiblich Geſchlecht gang vnd gar / oder fik 
haben es in gemein verdacht / gleich als ob alles was cin 
Jungfraw oder weib thut vnd fagt / fie ſey fo heilig als ſie 
woͤll / weibiſch(das iſt / leichtfertig / weich / vnbeſtaͤndig) vnd 
ni hts maͤnnlichs (das iſt / polllommes) ſeyn müßte. Oder 
als obin den heiligen Weibern nicht offtermahls ein bes 
ſtaͤndiger Herz zur Tugent / zum kampff der Marter / Die 
aſchheit zu beſchuͤtzen / zum Mitleiden / den re 
abzu⸗ 




























abzubitten / als an vlelen en erfunden were: welchẽ 
fürwahr feine leichtfertige oder vnvollkom̃ene / fonder biß⸗ 
woe len fuͤrtrefflichere Exempel der Tugenden vns hinders 
laſſen habensals die Männer. Dahero feind in betrachtung 

rer ehe wir Männer su ſchelten / vnnd follen dar, 
Geſchlecht in gemein fürchren wert halten. Ich 














art | 

ie fromme Inngfrawen oder GOtt verlobte Weiber / 
da ſie ihnen ſelber gelaſſen / vnd nit ſonderlich von GOTt 
holffen wuͤrden / mit nichten ohae Verdacht geweſen 

en weil ſie entweder die Ehrſucht / welche den Weibern 
am meiſten nachſtellt / oder das eitle wolgefallen ab jhnen 
ſelber betrogen hat / daß ſie entweder glaubten daß jhnen 
vom Himmel widerfahre was gantz menſchlich war: oder 
von menſchlicher Ehr vnnd Lob eingenommen / mehr 
von ihnen erdachten vnnd außgaben/ als an jhm felber. 
war. . Aber welche dergleichen geweſen und feind/die wer⸗ 
den leichtlich ertappt. Dann die Gleißnerey / inſonder⸗ 
der Weiber kan nit verborgen bleiben, Dann wo das 
fundament der tieffen Demuth nicht iſt / da faͤllt nicht ohn 
ſchande bald über hauſſen alles was darauff gebawt wird. 
Be aber ein auffrichtige Demuth herfuͤr blickt / wie nat 
an die ſem suffhden pflegt/ond nothwendiglich fein muß a 
: oe denen/die Gott allein / mit reinem / bloſſem / vnd (das 
mit ich alſo rede) gangreinem Herren anhangen / ſie wer 
den gefunden in welchem Geſchlecht ſie woͤllen / die werde 
nit betrogen / vnd wollen auch nit betriegen. Dann ob ſie 
ſchon etwas vngewoͤhnlichs empſinden vnd empfange 
von GOrt / fo werden ſie doch von Hertzen betruͤbt / vnn 
zweifflen ſehr daran / wie es Gott ſeyn moͤge / daß jh 
— | 4 ne 
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#7 Sendbrieff Joannis Cauſpergs | 
nen ſolches widerfahre / jhnen als ſchwachen / ringfertigen 
vnd denen die nichts ſeind / welche auch GOTt als ſolche 
kenne. Dahero daß fie durch ein fonderbare Gaab anderen 
vorgezogen werden / oder das jhnen vor andern etwas ge⸗ 
fchehen ſoll / das achten fie für ganz vngereimt. Dann Auf 
‚diefe weiß (Lue.1.v.29.) erfchrack auch die Allergebenedeh⸗ 
teſte Jungfraw Maria ob dem Gruß dep Engels / vnd en 
‚feste ich (als der Demurhihres jungfrämwlichen Herzen 
vol geziemt hat ) daß jhr ein folcher Gruß vom Engel am 
geboten würde / deſſen fie als ein demuͤtige weder wiſſend 
war noch ſich wuͤrdig ſchaͤzte. Vnd darumb doͤrffen der⸗ 
fsichen heilige Weiber / wann fir nicht etwan durch einen 
36 gelehrten / vnd erfahrnen Mann / deſſen Vrtheil 
fie fich vnderworffen / darzu getrieben werden / ſolchen goͤtt⸗ 
fiben Offenbahrungen / oder Troͤſtungen / oder (damitich 
alſo ſage) ſolchen Meinungen nit folgen oder beyſallen 
ill geſchweigen daß fie die anderen offenbahren / oder ſich 
eren ſollen ruͤhmen doͤrffen. Vber das kompt noch darzu / 
paf das vnſchuldige Leben / die Einfaltigkeit vnd Demuth 
dh Hertzens / davon wir geredt haben / ob fie wol ſelber nit: 
rumb wiſſen / ſolche befehlen das alle weiſe nach dem Geiſt 
hir wunder nimbt / daß fie GOTT mit feinen ſonderbaren 
Baaben begnader. Gewißlich welche alfo ſeind / die feind 
Bonden Strick n deß Feinds deſto ſicherer / es ſeyen gleich 
Manner oder Weiber / Griechen oder Vngriechen: ſinte⸗ 
nahl Sort nit anfehet die Perſonen / (ack. 10..34.) noch © 
Ionderfcheider Geſchlecht von Geſchlecht / (die er beyde er⸗ 
ſchaffen) außgenommen daß er gemeinlich dem ſchwaͤche · 
en wo es die Demut vnnd Andacht verdient / fuͤrnehmere 
Da wen mistheils/damte er zu ſchanden mache was ſtaͤrck· 
| er 
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e an den Ceſer. N 
eriftilt.Cor.t.v.27.) vnd widerlege oder ablehne die inih* 
rem Sinn verftändig feind / auffdaf man erkenne daß 
man jhm allein (das iſt GOTT) feine Gaaben zuſchrei⸗ 
ben ſoll wal die vngelehrten vnd einfaͤltigen / ob ſie wol ge⸗ 
nſich ſcwaͤre vnd Hohe ſachen ſchreiben / nicht erdichten 










moͤgen / denn was mie der H. Schrifft volltommlich uͤber⸗ 
m eompt vnd zutrifft. Redet alſo Gott durch wen er will. 
ſprechen wir nit ſeelig die Eſelin Balaams / daß 
Tt durch jhren Mund feinen willen hat offenbahren 
[ent (Num. 22.v. 28.& ſeq.) Seelig aber ſprechen wir 
eJungfraw / die mit fo groſſer Heiligkeit / Reinigkeit/ 
Auffrichtigkeit GOTt allein / wie auch fein Ehr vnnd 
olgefallen in allen Dingen geſucht hat / daß ſie wuͤrdig 
were durch welche vns GOTt feine Heimligkeiten offen⸗ 
bahrte. Hie gaͤb es gelegenheit obenhin zu reden’ was maſ⸗ 
ſen die wahren Offenbahrungen don den falſchen moͤgen 
vnderſchieden werden / wañ nicht von verſtaͤndigern ſchon 
laͤngſt vor vns eben daſſelbig ſehr weiß lich vnd meiſterlich 
were erklaͤrt vnd außgelegt worden. Darbeneben mußte 
man ſich vor vnnuͤtzer muͤhe vnd arbeit huͤten / dieweil hie 
keines wegs ſolche offenbahrungen fuͤrgebracht werden / 

die von zukuͤnfftigen dingen weiſſagen / oder da einige ge⸗ 
fahr dahinder ſeyn moͤchte / ſo man jhnen vnbehuͤtſamlich 
Glauben zuſtellte. Dann nichts iſt hie vnbeſtaͤndiglich 
oder dunckel / nichts iſt hie wunderbarlich oder zweiffel⸗ 

hafftig / nichts wird hie propheceyet von zukuͤnfftigen din⸗ 

genzfonder das allein wird offenbahret / welches maͤnni⸗ 

glich zu wuͤnſchen vnd zu begeren iſt / mit was groſſer Lie⸗ 

be / mit was groſſer Guͤte / mit was groſſer Miltigkeit / end⸗ 

lich mit was groſſem Mitleiden in vnſern ——— | 
we” 
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vwo er ein guten willen finde) ſich GOTt nach vns richte, 
‚und ſchicke: welches leichtlich kan erwieſen werden auß 

"aller Schrifft / auff daß er erhalte (wie ich geſagt) alle 
Menſchen die gutes willens feind + jtem mit was groſſer 
guͤtigſter fuͤrſehung er gegen feine ſonderbare Freundin die 
ihre Begierden verleugnen / vnnd allein fein wolgefallen 
fücheniverfahre : vnnd fieimmerdar zu dem was heilſam 
vnd beſſer iſt / vnd letzlich zum allerbeſten fortſchiebe Si 
des verachten / darumb daß es von Gore durch ein We 
angemelde oder offenbahrt wird: were das nicht ein zeicht 
eines auffgeblaſenen Hertzens / vnd einer ſehr folgen 8 
fart? fuͤrnemblich weil eben daſſelbig auch Gott ſelbſe 
der H. Schrifft (wie ich geſagt) durch ſich ſelbs vns offen. 
bahr gemacht hat:ob fchon nach gelegenheit der seiten v d 
Men ſchen folches erwas deutlicher vnnd außführkidhere 
erkläre wird. Wann wir aber dag andaͤchtig weiblich Ste 
ſchlecht verfechten folten / meinſtu wohl lieber Leſer tee) 
würde ung manglen / dag auch auß der Schrifft moͤch 
beſchienen werden / daß bißweilen einem gantzen Volck 
entweder daſſelbig zu beherrſchen oder zu vnderweiſen Kür 
weib fen fuͤrgeſegt worden ? Hat nit Debora das Volck 
Iſrael gerichtet?! Juaic. 4.) Hat nit zu Abel ein weiſe Fraw 
die darumb dem Volck pflag antwort su geben / ſich 
zwiſchen die Feind vnd Buͤrger gelegt / vnd zur Scheide 
maͤnnin gemacht / vnd mitihrer weißheit die Statt vom 
vntergang erledfgr?( 2.Reg.2o.v.16 &fegg.) Hat nit der 
fromme König Joſias zu der Prophetin Halda / dem 
Weib Sallum / deß Sohns Thecus / den willen GOTtes 
gwerfahren botten geſandt? (4. Reg. 22. y. 14. YIIſt nit die 
Schweſter Moyſis ein Prophetin gewefen?(Exod.ıs.v,20. 
— Schreibt 
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anden Zefer. 13 
Schreibt nie Lucas / daß Eliſabeth die haußſraw Zachariæ 
voll deß Heiligen Geiſtes geweſen vnnd propheceyet hab? 
 (Lae.1 9,42.) Wird nicht Anna die Wittwe von eben dem⸗ 
aligen mit groſſer fuͤrtyefflichkeit deß Lebens eingefuͤhrt / 
daß — er geboren war / entgegen gelauffen / vnd 
opheceyet habꝰ (Luc.2.v.36.) Ich gehe jetzunder vorbey 
Be weib/nicye allein vnder den weibern / ſonder auch under 
Ah Menfchen das allerwuͤrdigſte / die Jungfraw Marks 
deil ſichs nit gebuͤren will / daß ſie / welche maͤnniglich 
erctrifft gleich als die Sonn die Stern / mir den andern 
Weralichen werde. Letzlich wann das weiblich Geſchlecht zu 
verachten iſt / darumb allein daß es ein vnloͤblich Ge⸗ 
ſchlecht iſt: ſo wuͤrde jetzt nit das Geſchlecht / ſonder der 
Schöpffer/deres alſo erſchaffen hat / beſchuldiget. Vnnd 
gleichwol finden wir auch vom Schoͤpffer nit daß er ver⸗ 
‚acht:fonder daß er ſich offtermahls gegen das weiblich Ge⸗ 
ſchlecht barmhertzig / vnd freundlich erzeigt habe. Denn 
was iſts / daß Chriſtus bey dem Brunnen mit dem Sa⸗ 
maritiſchen weiblein redet / (Ioan 4..7. & ſeqq.) vnnd Ihre 
ſeine Heimligkeiten entdeckt / als allein daß er erwehlet was 
ſchwach vnd veraͤchtlich iſt / vnd verachtet was ſtarck iſt⸗ 

dann welchem Phariſeer oder Schrifftgelehrten harte € 
uvor fo offenbahrlich gefagt/ daß er Meſſias were / glei 
wie er zu dieſem weib geſprochen: Meſſias iſt ſchon kom 
men / vnd der mit dir redet / der iſts (sbid.v.26.) Wann der 
halben das Geſchlecht follveracht werden 7 warumb ı 
ferners der gürigfte Jeſus mir allen andern weibern / in 
fonderheit aber mit Maria Magdalenz/ fo gemein gewe 
fen?wahrlich vmb deß Befchlechtg willen har er ſich wede 
mehr noch) weniger gemein gemacht, Dann es iſt fein v 

| de 
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derfcheiddeß Geſchlechts bey ihm. Sonder dieweil er in 
diſem Geſchlecht angenehmere / trewere / weichere / reinere / 
vnnd liebreichere Hertzen / die bißweilen vielleicht auch Apo⸗ 
ſtoliſchen Männern vorsusichen-feind / gefunden hat 
darumb hat er ſich meines erachtens vnderweilen freunde 
licher gegen ſie erzeigt, —J url 
>. erner/ wann ich nun dieritrerlichen Tharen der heil 
gen weiberim newen Teſtament zur zeit der Gnaden 
ehlen vnnd herfuͤrſtrelchen wolt / ſo wuͤrde mir die zei 
„euer fallen. Dann ich binn nit gedacht der weiber lob all 
sa beſchreiben / noch die fuͤrnembſten oder nahmhaffteſt 
auff die bahn zu bringen vnd zu erzehlen / ſonder allein 
ſchmach vnd vnbill von jhnen abzuwenden / mit welcher 
von etlichen das Geſchlecht in gemein beſchmitzt wird 
ſie meinen / alles was gethan vnd geſagt wird wicheniig 
es auch ſey / wann es ein weib iſt / ob ſie ſchon vom Himmelz 
herab vnderwieſen wird / vnd ſolches redt / das ſey hon 
verachten vnd zu verwerfſen. Dahero melde ich nichts 
von der heiligen Jungfrawen ſieghafften Triumphen von 
ber Beſtaͤndigkeit in der Marter / von dem vnůber wind 
‚ben gemuͤt in den peinen / das gewißlich nit weibiſch⸗ das 
ſt(wie ſie wollen) weich oder forchtſain ſonden gang vn 
überwindfich / vnd biß weilen ſtandhafftiger warı als die 
Männer, Ich ſchweige gleichfals / daß das weiblich Ben 
ſchlecht (in gzemein davon zu reden) viel andächriger / vnd 
zutn lieben vnnd betrachten tauglicher vnnd Geſchickcer 
iſt als die Maͤnner. Dahero dann auch gefchicht/ weiches 
ich doch nit will geſagt haben jemand damit in tadlen / daß 
ſich Bott den Männern / ob ſie wol ſonſt uͤberauß gelchrg 
feind / die ba wandlen in wunderlichen dingen die u fie 
eind / 
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ſeind / vnd jhren Verſtand mehr beladen mir fuͤrwitzigen 
Lett ſchier geſagt aberglaͤubiſchen) als mit nothwendigen 
Fragen / entweder den Heimligkeiten nachzugruͤblen die 

man nit ſoll wiſſen / oder die weltlichen fünften zu erlernen / 
nit mit fo groffer Freundt vnd Gemeinſchafft offenbahret / 
ls er vielmehr su jhrer Beſchaͤmung ſich ſaͤnfftiglich in 
Die weiber vnd vngelehrte Männeridie Gott ergeben ſeind / 
ſchleifft / in die nemblich / welche jhn allein mit reinem 
nfaͤltigem Hertzen / alle andere geſchaͤfft und vnmaͤſ⸗ 
Riten deß Gemuͤhts hindann end beyſeits gelegt / eins 
zunftiglich ſuchen / vnd will ohn zweiffel damit gu verſtehẽ 
geben/ daß er der wort menfchlicher weißheit nit bedoͤrffe / 
nach, der ſpinfindigkeit oder ſchaͤrpffe deß menſchlichen 
Werxſtands / ſonder vielmehr dardurch offermahls auch 
verhindert werde / die Heimlichkeiten feiner wuͤrckungen 
vnd Gericht an Tag zu geben. Ich will ein Lügner ſeyn / wan 
nicht auch heutigs tags mehr andaͤchtige oder Gott verord⸗ 
nete weiber und Jungfrawen / welche in der forcht vnd liebe 
Gottes vnder mancherley verſuchung / vnd hingegen auch 
wiſchen mancherley Goͤttlichen Troſt alt ſein worden / ge⸗ 
funden werden / die in dein geiſtlichen weg GOttes / in den 
heimlichen ſcrupeln oder angſthafftigkeitẽ vnd verwireten 
Fragen der gewiſſen / ſolche an erflärcond auffzuloͤſen (ale 
viel die ſach das jenig betrifft / fo da iſt von den Vrtheilen 
vñ zufaͤllen die den beſchawendẽ ſeelen / welche Bott an ſich 
zeucht / zu begegnen pflegen: vnd das allein durch die erfah⸗ 
rung/nit durch den Buchſtab / gelernet wird) erfahrner 
ſeind / vnd den jenigen / die eben denfelbigen weg begeren zu 
wandlẽ / bequemere Raͤht mittheilẽ / dieweil ſie vom H. Geiſt 
erleuchtet / und durch die Erfahrung gelehrt feind / dann 
wirt | 
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viel gelehrte vnnd treffliche Schrer gefunden werden 206 
fchon eben dergleichen andaͤchtige welches billich iſt | 
nichts deffo weniger ſich onderdeifen aug Demuth der am 
leitung gelehrter Männer felbs ontermwerffen. Dann 
mand / in ſonderheit auff dem weg GOTtes / bevoraben 
newer wandersmann / ſoll fein eigner Regent / Fuͤhr 
oder Rahtgeber ſeyn. Vnd eben darumb beweiſet der 
lig Geiſt ſolchen andaͤchtigen vnnd jhm ergebenen Set 
ein fo groſſe Gnad / daß / ob ſie wol nach anderer Mein 
ſchon ſo vollkommen im Geiſt ſeind daß fie als ein DR 
ſterin auff dem weg GO Trees vmb Naht gefragt werdet 
fie dannoch in ihren Augen fo gar nichts ſeyen vapfien 
das geringſte / deffen ſie vngewohnt feind/fichddrffen on 
dermwinden zu thun ohne vorwiſſen vnd Rahr jhres 
lichen Vatters / oder eines frommen GOTTsfoͤrc 
Manns /bey dem fie meinen / daß fie Rahts pflegen foller 
Auf deren Sragen/auß deren erleuchter Demut nie wenig 
(id) weiß) offiermahls zunehmen jhre Beichtvaͤtter odg 

Seelſorger die gutes willens feind/in dem fie enttwederdt 
Reinigkeit und das fcharpffe Geſicht jhrer Gewiſſen Der 

mercken / oderin dem ſie auff jhre zweiffel ( ob jiewol nik 

vollkommlich verfichen was gefragt wird) "vom Heiligen 
 Beiff angetrieben / der ihnen hilfft nach erſorderung de 

Demuth deren die da fragen / antworten muͤſſen darum 

ſie Dann wahrlich viel lobens wehrt ſeind (als Männer 

die gutes willens ſeind) mehr dann etliche halb oder gang 
gelehrte / welche / wann fie gefragt werden / auff ſich ſelber 
vertrawen / vnd entweder ſchelten was zu loben iſt oder 
loben was zu ſchelten iſt. Vnnd in dem allein beruͤhmt 
ſeind / daß ſie das ſchwache Geſchlecht / das iſt / die Andacht 
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deß ſchwuchen Geſchlechts außlachen / verachten / und biß⸗ 
welem hren Geiſt verhindern. Dahero kompes / daß / weil 
fie Prieſter ſeind / vnd Hinrich tapffere Maͤnner / vnd (dag 
viel darzu thut) in groſſem anſehen bey den deuten / ſie die 
einbrunſtigen Begirden deß weiblichen Geſchlechts / vnd 
jagliiber anderer andaͤchtiger Menfchen / nit laſſen troͤſten 
Dnd frarckennadı jhrem verlangen / und nach dem antrieb 
5 ge eiſtes mit der allerheiliaften danck ſagung oder. hoch⸗ 
wurdigen Sacramẽt deß Altars darauß wir offtermahls 
fehen daß auch’ den newlich bekehrten ein ſehr groſſe Gnad / 
liche huͤlff vnd ſtaͤrck / die Welt zu verachten die laſter 
Mbeſtreiten / vnd der Liebe GOttes deſto baß einzuwurtze⸗ 
ſen eniſpringe vnd herfuͤr quelle: fie aber verbieten die ſen 
hungerigen Seelen ſo der ſtaͤrcke bedoͤrffen / dit heilſame 
Syaßr und ordnen man ſoll ſie jeglichen andaͤchtigen Die 
mir Prieſter fein/allein über viergehen Tag reichen: darin fie 
ohn weiffel dem Heiligen Geiſt ein Geſatz geben! vnd der⸗ 
gleichen heiligen Seelen / die auffeinfonderbare weiß da⸗ 
yon gezogen werden / Gewalt thun. Aber daß ſey geſagt 
auff die / welche das andaͤchtig weiblich Geſchlecht vmb ket⸗ 
ner andern vrſach willen als von wegen deß Geſchlechts 
vernichtigen / oder daß ſie nit gelehrt ſeind / vnnd betrogen 
werden koͤnnen / vnd andere dergleichen vnbehebige nichts 
wuͤrdige Ding. | Re F 
Gewißlich mann dit gelehrtheit ſicheſt / ſo fin deſt du ſie 
hie / vnd ſicherlich deren dur dich verwundern wirſt an einer 
Jungfrawen. Dann ſie war nit nur mittelmaͤſſig gelehrt / 
wie dr auß jhren Büchern leichtlich abnehmen wirft; 
Sonder das noch mehr an ihr zu loben iſt / ſie iſt mehr er⸗ 
leucht als gelehrt geweſen / ſintemahl ſie von weltlichen 
—J— * B ſachen / 
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adden / von vnnuͤten worten En vnfruchtbaren Bei 
ſchaͤfften allerdings frey ond abgeſoͤndert war. Dahero fie 
fich den Goͤttlichen fahren gan ergab’ und im Geſatz deß 
Herm betrachtete tag end nacht / vnd dem Herrn fang vd 
$ob-fagte mie dem Mund vnd dem Geiſt. Dann ſieward 
fläts von einem groffen eifer getrieben / die Ehr vnnd dene 
geilen Gottes zu erforſchen vnd su mehren / wie in get 
em auch fiir die heiligkeie und haltung deß Ordens. Bm 
ob fie wol für ſelbs mit vielfältigen Rranckheiten 90) 
Herrn befuche ward, fohat fie fid) doch gegen alle betruͤ 
vnd trawrige / troſtloſe und verſuchte nichſt anderſt als 
getrewe Mutter in aller liebe ein gantz dienſtbare Troͤſten 
erjeige. Sie war aber mit einer ſonderbaren Gnad von 
Syerin darzu begabt / alſo daß ſich niemand vor jhr den 
sigte / wann er einige lehr von jhr begerte / oder ſich m 
Gebett befahle / oder ihr einige wolthat / dienſt vndliebiene 
wieſe / den Gott nit darumb mit einigem Segen dargegen 
belohnte. Was aber die heiligkeit dx Lebens anlange/l 
diefe Jungfraw gerefen eines fehr vnſchuldig · und rein 
Sehens / fonderlich ein fehr wachtſame verwahrıund hinkt 
rin ihres Gewiſſens. Sie war auch dermaffen fuͤrtrefflit 
in allen Tugenden / alle vnd jede Tugenden und Gaabe 
deß gemuͤhts blickten an jhr vmb die werte alfo herfür/ daß 
du nie wuͤſteſt was man am meiſten daran loben folk 
Dennwann du ihre Demuth fäheft / fo meinteſt du de 
nicht jhres gleichenmere. Wann du aber ihre fanffe 
vnd lindigkeit in acht nähmeft/fo glaubreftu daß man die 
den andern vorsiehenfolte. Dann jegliche Tugenden be 
fonder waren fo volltommen an ihr / daß ein jegliche fü 
die gröfte gehalten würde, Doch war die Gnad der An 
dacht / die ſie zu Eymifto trug / etwas fonderlichs an } 
wel; hes 
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welches jhre Bücher mehr dann gnug außweifen. Neben 
dem entdecken es gleichfalls jhre trefflichſte und anmuͤtig⸗ 

ſte uͤbungen / die wir jhres werths halben für gut angeſehen 
hiebey zu fuͤgen Dann daſelbſt ſihet man augenſcheinlich / 
Mie liebreichen wie einbruͤuſtigen / wie ſta dhafftigen Geiſt / 
wie voll Vertrawens fie gehabt habe su Gott. Wahr⸗ 
0) indicfer Gnad der Andacht zerſchmaltzt ihr Here 
nicht anderſt als zerlaſſen Wachs / dardurch fie sum Goͤtt⸗ 
AEinſprechung vnd Troͤſtungen wunderbarlich bes 
guem ward. Dahero dann in ihren Büchern auch ſonder⸗ 
Lid) das zu fehen iſt / daß fie nicht allein bezeugen das fie 
Andaͤchtig geweſen / ſonder auch daß Hertz deß Leſers (wañ 
Eanderſt fromm iſt ) veraͤndern / einnehmen / vnd in GOtt 
ziehen Dann es lagt wahrlich darinn verborgen / wiewohl 
Bnter ſchlechten worten / ein vnvergleichlicher Schatz / der 
aufßüserfläfliger Guͤte GOTTES angeboten wird allen 
Menſchen die gutes willens ſeind / viel reichlicher als in et⸗ 
fichen Andaͤchtigen Büchern / Die wir bißhero geſehen has 
ben. Daum hie ift den armenim Geiſt ſehr nünlid) fürge» 
ſehen ſinthemahl offenbahret wird cin weg auf dein ons 
endlichen Reichthumb Der verdienſt deß Herin fin Ars 
mut reich zumachen ’für feine Suͤnd gnug zu chun / was 
perſaumt iſt einzubringen / mit geringer mühe groſſe Guͤter 
sis erwerben/unfere ſchlechte edel zu machen / der Verdienſt 
E »rifti vns kecklich zu gebrauchen / vnnd durch die werck 
feiner Menſchheit / Die er für vns demuͤtiglich gethan / ſei⸗ 
ze Goͤttliche Verheiſſungen zu erlangen. Solches aber 
pird alsdann fürnemblicb geſchehen wann wir der diche 
Chriſti / wann wir feiner reinften Meinung ond Wuͤrck⸗ 


ing/alls was wir chun vnd leiden / vereinigen mit vol⸗ 
B 2 komme⸗ 
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kommener Vbergebung vnſer ſelbſt / vnd vns jhm ſchen 
cken zu feiner Ehr vnd feinem wolgefallen. Thun wir dag 
fo wird ſich Gott zwelffels ohn auch vns ſchencken/ vnm 
alles was er hat. O wohl ein heilſamer Tauſch! dann ing 
ſolt nie billich für den naͤrriſchen Kauffman gehalten v 
ben / der nit wolt geben ein wenig Kupffers vmb ein zro 
klump Golts / oder ein kißlingſtein vmb Edelgeſtein 
geiſtliche werbung aber ſtehet in dem / daß du alles wagt 
shuft und was du leideſt / fo wol die geiſtlichen als euſſ 
chen werck die dem Leib nothwendig ſeind / vereinig eſt 
den wercken vnnd Leiden vnſers Heilands KESE 
Co Riſti. Darnach auch daß du / was du mit den 
redeſt oder mir dem Hertzen gedenckeſt / die Meinungen 
termahls ernewereſt / vnd ſelbiges vereinigeſt mit ſa 
Worten vnd gedancken / vnd jhm befehleſt und auffopffe 
gu ſeinem Lob vnd Ehr / vnd zur allgemeinen wohlfahrt d 
Kirchen Zum Exempel / daß du vor oder nach dem we 
alſo ſprecheſt: Herr Jeſu / in Vereinigung der Liebe mit dert 
den Vatter fuͤr ons gelobt / oder gebeten / oder gearbeit haſt 
Werden: gib mir diß Lob, Gebett / ‚oder Arbeit wur diglich zu 
richten / vnd Dir auff zuopffern zu Deinem Lob vnd Neil der Kird 
Oder alſo: Herr Jeſu Ehrtfterin Vereinigung der Ciebe / mie 
eher du fuͤr ons haft woͤllen Menſch werden vnd ferben/opffer me 
Dir das auff zu Deinem Lob vnd Heit der Kirchen. Deſſelben g 
chen fo offt als du vermerckeſt daß du verbtochen ha 
hab alsbald wahre New vnd Leyd / end opffer zu Berſe 
nung deines verbrechens dem Vatter auff / was der Sof 
für dich gethan vnd gelitten hat / vnd zweiffel dann e 
ſeyeſt wider zu Gnaden fommen. Auff diefe weiß wirden 
alle vnſere werck fehr koͤſtlich vnd ſehr fruch tbar / ſin t maß 
fie alſo vereinigt mir den Verdienſten Chriſti durch A 
opffe⸗ 
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opfferung der Meinung / feine Werck oder Verdienſt wer, 
den Vund ob wol vnſere gute werck / wo anderſt einige 
ſuͤnd sum gemeinen Nutzen der Kirchen alſo auffgeopf⸗ 
fert / in den Verdienſten Chriſti gantz verſchlunden wer, 


gleich wie ein Troͤpfflein Waſſers / das man in ein Faß 






s chut verſchlunden wird / ſo vergehen vnd verderben 
Fans doch. nit/fonder ſie werden vns ſeeliglich auffbehal⸗ 


d z11 feiner zeit edel gemacht vnd vermehrt widerumb 





einumng.Laller vns derhalben ohne Sorg vnſere wenig⸗ 
Be Berbdienft/ mir den Verdienſten Chriſti alſo vereinigt / 
Iffern in den Buſen der Mutter der Kirchen / auff daß 
ie gedeyen zum Heil aller außerwehlten Glieder Chriſti. 
Dann wir werden nicht allein keinen ſchaden / ſonder auch 
zuß dem Reichthumb Cgxriſti ein ſehr groſſen Gewinn 
halten. Dann / wie Gregorius bezeugt / als dann wird. das 
dnferig noch mehr vnſer / wann es anfaͤngt den Bruͤdern 
Jemein zu ſeyn. Dann alles Gut je gemeiner es iſt / je Goͤtt⸗ 
icher ſagt man daß es ſey. Dahero alles was wirthun / 
as laſt vns in die Verdienſt deß Leidens def Herrn opf⸗ 
fern / daß wir von dannen Staͤrck vnd Kraffterlangen 
zur zeit der Noth. Dann ob zwar ſchlecht vnd wenig iſt 
das wir geben / ſo wird doch der. gute will ein mehrers zu 


zeben / wann die Macht da wehre / dag werck loben / vnnd 


pollends auß oder volllkommen machen. Denn was 
fe reicher als ein guter will?aber hievon genug. Dann in 
den nachfolgenden Büchern wird das außfuͤhrlicher er⸗ 
laͤrt werden. Welche fuͤrwahr ſo jemand / er fen wer er 
voͤll / mit keuſchem vnnd GOtts ſoͤrchtigem Herzen lieſet / 
vnd begext der a NZ zu — x 
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wird er empfinden ein verborgenes Himmelbrod / das nie 
mand kennen Fan als der es empfängt. Ich hab bißher⸗ 
noch feinen gehört der DIE Buch geleſen / wann jedoch 
zuvor der Geiſt deß Lebens darin geweſen / welcher es nid 
hab woͤllen lieber leſen als cin ſehr groſſe ſach / vnd darna 
er ſonſt hefftig verlangte. Dann es ligrhie verborgen 
Geiſt / der dich lieber Leſer / wann dur mirreinem vnd 
sem Hertzen darzu kom̃ſt / wann du nichts fürmiriges fih 
eſt / nichts heiligs verachteſt / in etwas in deinem H 
hewegen / vnd warcken wird / deſſen dich nit gerewen fol. 


















Juͤngerin deß Kloſters Helffede de Ordens deß H 
nedicti / ſo da ligt in der Statt Eißleben in der Graffſch 
Mannsfeld / vnd jhre Geſpiel oder Mitſchweſter fo wol 
rofeffton als der Wohnung nach ſey geweſen die 
5 Mechtildis eines Graffen Tochter / vnnd ma 
ffenbahrungen / die ſchon vorlaͤngſt zu Pariß / Venet 
vnd Leipnig getruckt / vnd weltkuͤndig worden ſeind / eben 
beruͤhmt. | | J 
Endlich muͤſſen dieſes Orts beygefuͤge werden die 
nuſſen der Doctorn / welche diß Buch vollkommlich bur 
leſen / vnd mic hoͤchſtem Fleiß nachgeſucht hahen / ob ek 
möcht darinn gefunden werben’ das entweder GOTE 
ſorchtige Dhren Ärgern / oder an deffen wahrheie eindg 
zweiffel ſeyn toͤnte. Demnach wir aber bemeldre zeug n 
fen anderſt nicht haben koͤnten / dann allein in onfer Mi 
ter.fprach / als haben wir fie in die Lateiniſche Spra 
üÜbergefent/rote folgt. or 
Im Jahr nach Chriſti Geburt 12897 hat diß Su 
angeſangen zu ſchreiben ein Kloſterfraw. Darnach wie 
* volle 
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vollindt war / weil deſſen heilige Schr dem Vorſteher deß 
Moſters auß der maſſen wol gefiele / damit man ſich nit sur 
beſorgen hette daß einiger zweiſſel am Buch were / noch die 
 Sorcheeiniger Gefahr vom leſen jemand abſchroͤckte / ließ 
er Batter deß Kloſters daſſelbig zu leſen / zu beſichtigen / 
Fond zu bewahren gebẽ den gelehrteſten und Gottsfoͤrchtig⸗ 
fen Männern. Dann die beſten Männer in der Theologey 
‚bieerhar haben fönnen von beyden Häufern/ das iſt / def 
Raanciſci ond deß H. Dominici / denen hat ers ju lefen 
Vnd zu beſchaͤnen angetragen. Darunder iſt geweſen F. 
Henrich von Muͤllhauſen / ein Dann fuͤrwahr der ſehr ge⸗ 
lehrt vnd voll deß H Geiſtes war / welcher diß Buch zum 
erſten geleſen vnd beſtaͤttigt hat. Nach dieſem iſt es beſehen 
worden von P. Henrich von Verjungerede / da er im Klo⸗ 
ſter u Hal wohnte / nie weniger gelehrt als from. Dar⸗ 
nach vmb das Jahr deß Herin 13001 iſt es von einem 
groß anſehnlichen Leſer und hochgelehrten Mann / den fie 
von der Burg nennten bey den Minoriten zu Halberſtatt / 
abermahl uͤberſehen und faſt gelobt worden. Es waren aber 
dieſe beyde jengemeldte nit weniger durch die Beſalbung 
deß HeGeiſtes als durch die Kunſt / wiewol dieſe vnglaͤub⸗ 
lich an jhnen fuͤrtraff / erleuchtet / vnnd verwunderten ſich 
der Gaaben Gottes an der Jungfrawen / vnd deß geiſtlich⸗ 
en Troſts den ſie auß dem Buch geſchoͤpfft hatten / bey jh⸗ 
nen ſelber. Nach dieſen iſt das Buch mit hoͤchſtem Fleiß 
erwogen vnnd durchſehen worden von dem hochgelehrten 
Mann Niclaß Leſern in Hildesheim der im Jahr 1301/ 
Prior geweſen su Halberſtatt / ein ſehr trefflicher und hoch ⸗ 
beruͤhmter Theologus. Vnd obwol dieſe zeugen einem jeg⸗ 
lichen frommen Menſchen gnug weren / bevorab wann er 
BA anf 
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anſihet die auffrichtige Tapfferkeit deß ebens / vnd zugleich 
die Gelehrtheit vnd Andacht deren die "wir genennt haben 
ſo kan i ᷣ doch auch anderer zeugnuͤſſen nit verſchweigen 
fuͤrnemblich jenes Gotts foͤrchtigen Manns vnd gelchrrek 
Watters Theodoricivon Apuldia / welcher mit dieſer 
Innaſrawen die dieſe Offenbahrungen won Gott ge 
dvñ davon auch diß Buch gemacht iſt / viel vnderſchiedl 
Geſpraͤch gehalten / vnd ihre Wort / Geiſt / vnd Schrifft 
ſehr geprieſen hat Damit aber die Geiſtlichen oder Orden 
ijeut niemand verdacht habe / vnd ſich ettwan beſorge daß 
den Fuchsſchwantz geſtrichẽ oder auß Gunſt gelobt hab 
welches ja freylich vnchriſtlich were von ſolchen Maͤnn 
zu meynen / als iſt diß Buch auch übertragen oder g 
wordẽ ſehr gelchtten Männern in der welt / die doch nien 
der welt lebten: davon bekañt war daß fie die Geiſte 
derſcheiden wuͤſten / welche zugleich alle das Buch lobten 
ſagten / daß mans nicht ohne groſſen Nun leſen werde Au 
Dielen ifigenefen Meifter Hodfridtin Mahn wunderbe 
licher geſchicklichkeit / genannt Rönig/ welcher nicht at 
dass Buch vñ deſſen Sehr gelobt/ ſon der auch von den wo 
ten dieſer jungfrawwẽ Gertrudis / damit er eineſt g· redt 
re dermaſſẽ mit der Kebe Gottes entzuͤndt / ja auch mit d 
Geiſt Gottes getroffen worden / daß er die übrige zeit feine h 
Sehens fich gan zn Bore wandte / vnd mit wunderbarſi 
andachtnit oͤhne Naͤhmẽ einer groſſen Heiligkeit snbradie 
Esſeind aber geweſen noch andere viel mehr ſeht geiehee 
Maͤnner / fuͤrnemblich auß dein Prediger / Orden / weſch 
dieſe / da fie noch lebte / gehoͤrt onndihre Schrifften aefef 
haben’ die alle mit einanderihrer Auffrichtigkeit vnd auff 
richten Lehr zeugen kind. Auß denen ich nit verfahweiget 
Pr — tan 






















an den Tiſer F 
ean die Beſtaͤttlgung eines in allen Sachen ſehr erfahrnen 
Manns welcher / da er diß Buch mit Fleiß durchleſen / ein 

ſolche Zeugnuß davon geſchrieben hat: Ich halt darfür in der 


wahren Wahrheit deß Gottlichen Lichts daßniemand der mie 
Gift Gottes erleuchtet in / koͤnne tadlen oder beftreiten/ was 


in biefem Buch zeſchrieben it "Sch zwar geftärckt mir dem Geiſt der 
F Ihrheit dabon alle Weißheit herfleuſt / erbie te vñ verbinde mich 
n Todt fuͤr Beſchuͤtzung dieſer Catholiſchen heiligen Lehr 
MM diefenm Buch geſchrieben wirds einem jeglichen zu begegnen 

er fen wer er wolle, Bißhero auß gemeiner Sprach. 


um Beſchluß muß hinzu gefege werden / daß diß Buch 
Aht allein ſey beſtchtigt wor dẽ als die jenigen / ſo die Jungs 
fraw gekeñt hatten noch bey Leben waren:fonder dz es auch 
jeund mit zroſſem fleiß von vielen fo wol gelehrten als 
from Maͤnnern von newem uͤberſehen / vnnd nicht ohne 
frucht deß jnnerlichen Menſchẽ / die fie auß ableſung deſſel⸗ 
ben erlangt haben / uͤber die maaß geruͤhmt worden Auß de⸗ 
ren Anſchſag / will nit ſagen uͤberlaͤſtigkeit angetriebẽ / haben 
wir daſſelbig maͤnniglich woͤllen zu leſen geben. Air bitten 
aber an auß menſchlicher ſchwachheit dann auf hinlaͤſ⸗ 
ſigkeit iſt nichts vnderlaſſen) etwa s verſaumt worden / du 
woͤlleſts vns verzeihen feberigefer. Dann nach fleiſſigem 
nachfragen haben wir nit mehr als ein eyn iges Lateeniſch 
Exemplar haben koͤnnen Dieweil aber das erſte Buch da⸗ 
ven welches jhr Leben begreifft / nit gantz war / haben wit 
daſſelbig auß dem Teutſchen Exemplar das trewlich ge⸗ 
beſſertiſt / in das Lateiniſch uͤber ſegen muͤſſen In den uͤbri⸗ 
gen ſeind wir dem Lateiniſchen Exemplar gefolgt. Leb dere 
halben wol / guͤnſtiger Leſer und hab dieſe vnſere Arbeit nit 
für uͤbel. Ach daß ſich Gott auch meiner erbarme durch die 
Sürbiet dieſer Jungfrawen / vnnd aller frommen ſo das 
leſen. B7 ar 


1 
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Der Dffenbaprungen Goͤtelicher Gůte 


Erſtes Buch/ 


Darin aehandele wird von der Vrheberin Heiligt 
pnd fuͤrtrefflichen Tugenden / damit ſie ge⸗ 
leuchtet hat. 


Wed vber nachfolgende Bücher. ” 


Er Außtheiler aller Guͤter der Geiſt der X 
Iſter: der da blaſt / wo / wie / vnd wann er weil 
3 gleich wie er ihm erwehleein geheimen oredeg" 
> ambequemfteniflida er wuͤrckt vnd offenbah⸗ 

ret was er will : alfo.bereit er ihm auch ein bei 
queme Weiß vnd Zeit / da er zu vieler Heil / was er zwar in 
ber ſtille geredt / endeckt haben will. Solches aber erfahren 





u ernewern nicht vnderlaſſen / ſo hat er doch gar ——— 
daß. maͤnniglich / was er an ihr gewuͤrckt / alles zugle 
enideckt würde. Dahero geſchehen / daß diß Bud) nu zu 
einer zeit geſchrieben worden. Dann der erſte Theil deſſel⸗ 
bigen iſt geſchrieben acht Jahr nach empfangener Gnad 
Dur ander aber vollende im zwennigſten Jahr. 
Beyde Theil aber zu beyden zeiten wie gutherniglich fie 
hat der Herr durch ſein Guͤtigkeit gegen ſie zu 
— erkennen 


Vorꝛade. 2, 
erfennen geben. Als derhalben der erſte ſchon gefchrieben 
Bar) vnnd ſie denſelblgen dem Herzen mie möglichfier Des 
much befohlen hatte / hörte fie den Herzen / der ihr alfo ant⸗ 
vortete : Niemand kan von mir abfündern das Gedenckzeichen 
ae Döllemeiier Öörtlichen Suſſigteit. Band der Herr fente 

| b Nil: ZBanestwarin Anbaͤchtiger / fprach er / mic verlangen 
" Bach dem geifllichen fortgang in dieſem Busch Leſen will den wild 
I alfo an mich ziehen, und mich alfo zu ihm thun / daß ihn dündken 
od daß ers nicht anderft als under meinen Händen leſe. Vnnd 
fagte noch weiter : Wo zween zugleich auff einem Blat def 
Soos leſen / ſoll der ein deß andern Geiſt erkennen. Auff diefe 
 DBeif will ich auch auf Liebe der Andacht den Geiſt vnd die Ber 
erden def leſers von dem Buch an mich ziehen: Damit gefchehe/ 
daß meines Hergen grund ober ihn bewegt werde : vnd will ihm 
 Dargegen fo viel Geiſis von meiner Gorcheit einblafen / Das fein 
innesticter Menſch mit meinem Get ernewert werde. Welcher 
aber auf dieſem Buch mit gleichem Fleiß onnd willen etwas auf. 
fchreibe / vnd wie offter das chut 7 in den will ich fo viel Pfeil der 
Liebe ſchieſſen / die in feiner Seelen gang Keuſche vnd ſuͤſſe frew⸗ 
den meiner Gottheit verſchaffen ſollen. er 


Alsaberder ander Theil diefes Buchs gefchrieben wür« 

de / vnd ſie deß Herzen willen darüber erfischte / weil ſie vor 
goſſer Demut ihre Nichtigkeit fürwandte und fich ſchaͤm⸗ 
etroͤſtet ſſe der HERR gantz freundlich / vnd fege under ans 
dern dashiniu: (1a. 49. 6.) Ih hab dich ju eim Tiecht dee 
Voͤlcker gegeben / das du mein Heil ſeyeſt vom end der Erden 
Welche Wort als ſie von dieſem Buch / welches dazumahl 
kaum angefangen war / verſtunde / verwundert ſie ſich de⸗ 
muͤtiglich / vnd ſprach alſo: Vnd wie / o mein Gott / ſoll je⸗ 
mand ein Liecht der erkancenuß auß dieſem Buch nehmen 
können / welches ich keines wegs gedacht bin sn vollenden 
vorauß weil meinem willen dermaſſen zu wieder iſt mehr zu 
ſchreiben / das ich mir fuͤrgenommen auch das — 0. 

; | ſchriebe 








N Horzedt. 

ſchrieben iſt / aaͤnglich nicht an Tag zu geben. Welcher der 
Her: geantwortet⸗ Als ich Hieremiam zu einem Propheten 
e wehlte / obwolen auch ihn geduͤnckte daß er weder beredt 
nach befcheiden were / ſprechend: (Ier.1.v.6.) Ach ach ich 
ein Rind / ichtannit reden · So hab ich doch durch feine ABO 
Heyden und Königreich gebeſſert. Eben alſo wie ich m 
fürgenommen mit den Lecht meiner Erkantnuß onndf 
warhelt ſelbſt durch dich zu erleuchten / dẽ fan dieſe wolcha 
nit fehlen. Seitemahl mein fuͤrſehung niemand verhi 
dern kan / ſonder die ich verordnet hab / die will ich auch be 
ruffen:vnd die lchberuffen werde / die wil ich auch rechtfer 
gond diß auff die weiſe mie es mir gefaͤllt J 

























ie ein wenig zuvor / durch den Gehorſam ihrer Dbern su 
chreiben getrieben würde / antwortet ihr der Herr freund 
iich / vnd ſprach: Welſſeſt du nicht / daß / welcher durch 
nen willen getrieben wird / ober allen Gehorſam getrieben 
ird Weildann dir nicht vnbewuſt ſt /daß mein wil 


‚bee ficihren willen volfommlich.nach dem Gocuchen 
llen / vnnd fprad zum Hirren: Was fürein Nahen’ 
ann / aller ſuͤſſeſter Bott /-befihfefl dur daß man die ſen 
uch gebenfol 2 Dar HERR antwortet: Diß u ſoll 
us eiſſen 


| 
| 
| 
| 
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heiſſen Boteſchafft den Goͤttuichen Gute. Vnd zwar nicht ohn 
Vrſach Dan der oberfluß meinen Guͤtigkeit wird in dem⸗ 
ſabigin eilicher maſſen von den Andaͤchtigen vorhin ver, 
ſucht werden: Darab ſich die fromme Jungfraw hefftig 
enefene/sndfpradı: Mein Herzudemnadhdie jenigen / weſ⸗ 
Beats Bonfhaftren gefandt werden ein groͤſſern gewal⸗ 
dan andere zu haben pflegen / was gewalts dann wils du 
Buoͤchlein / dem du ein ſolchen Nahmen gibſt / erthet⸗ 
Ten? Der Here anwortet Durch Die Kraff meiner Borte 
Beit ercheitichdag,dapu welcher in disfem, Buch zu meinem 
Sobmisrechter meinung / demuͤtiger An dacht / vnd Gotts⸗ 
foͤrchtiger danckbarkeit / darumb daß er begert erbawt zız 
werden / Tiefer / er verzeihung der laͤßlichen Suͤnd erlange / 
vnd die Gnad deß geiſtlichen Troſts erhalte / vnd zu meiner 
nach reichern Gnad geſchickt oder tauglich werde. Als aber 
im waͤhrendem Gebett die ſe Jungfraw verſtunde daß dem 
He Rꝛren gefiel / daß man dieſe Buͤcher in eins zuſammen 
fuͤgte / vnd deßwegen forgfaͤltiglich fragte. mie dag geſchehen 
möchte / intemahl er einem jeglichen feinen Titul ſelbs für, 


giſchrieben hatte / antwortet der Herz: Es begibt ſich offt / 
daß wegen eines außerleſenen Kinds beyde feine Eltern des 
ſto freundlicher angeſehen werden. Warumb ſoll das nicht 


auch ich thun / weilich ſchon bey mir. be ſchloſſen auß beyden 


Büchern eins zu machen » Eben darumb muß auch das 
Buch anf beyden Titlen einen: oberfommen / nemblich: 
Botiſchafft deß Gedenckzeichens der vberfluͤſſigkeit Goͤttlicher 
Sate Vnd diß darumb / dieweiles ein Bottſchafft zu mei⸗ 
nen Außerwehlten / vnd ihnen ein warzeichen meiner Goͤtt⸗ 

lichen Guͤte ſein wird. —— 

Im vbrigen weil auß dem verfolg erſcheint / daß es die ſer 
* Jung⸗ 


jo Vorrebt. 

mgfrawen an der gnad vnd gegenwart Gottes nicht en 
angenblichlangiemahlgemangelt / moͤcht ſich einer nich 
vnbillich verwundern / wie es gu verſtehen ſey was drund 

bisweilen geſagt wird : Der Herr iſt ihr erſchienen / oder 
HERR if zugegen geweſen / gleich als ob er zu vor abweſ 
geweſen were. Antwortet / obwol der Here entweder hät 
oder offt / vnnd diß auß einer ſonberbaren Gunſt vnd ie 
warhafftiglich bey ihr geweſen: ſo hat er ſich doch nach 
legenheit der ſachen vnnd zeit / wan nemblich zu vnder 
fung deß Naͤchſten etwas ſolt angebracht werden / n 
beſſelben verſtand ihr alsdann In der Einbildung durch 
wa ein geſtallt zugegen oder dargeſtellt. Weiches dann ſ 
nemblich angedeut wird / da man die ſe Wort / er iſt zuge 
geweſen / vnd erſchlenen / lieſet. Darbeneben iſt zu merck 
daß / obwol biß weilen villeicht ſcheinet daß in dieſemn B 
ſachen gelehrt werden Die einander zuwider feind/fie bock 
keines weggeinander zurbider ſeyen Dann Gore, beralleet 
männiglid) lieb hat / vnd allermänniglichen Heil fucht’ ge 
Braucht ſich nit nur eines / fonder mancherley weg ond wich 

ſe / durch welche erdieienigen wider anfich bringen möge 
Vnd darumb ob er ſchon nur mit einem allein rede 7 (Olaf 
er doch nit nur einen allein / ſonder viel vnderweiſen / vnd 
beſuchung deß eintzigen vielen helffen Daherodann au 
nicht vngereimt / ſonder faſt nothwendig iſt / daß für onderz 
ſchiedliche Hände der Menſchen nach vnderſchiedliche Rabe 
geben werden. Letzlich muß beygefuͤgt vnd geſagt ſeyn / daß 
obwol Bott dieſe Jungfraw fo wol an Feyer⸗ als nit Feyr⸗ 
sagen heimgeſucht / vnd ihr ſein gnad für vnd fuͤr einaegoſ⸗ 
ſen hat / vnd diß in mancherley weiſe / entweber dutch Bilder 
leiblicher ſachen / oder durch gleichnuſſen / oder durch ein gie 
erleuch⸗ 
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erleuchtungen deß Verſtandts / vnd eingieffung dererkant⸗ 
nuß: fowird doch ſolches hie geſchrieben nach dem man es 
be greifſen fan / wie es mag verſtanden werden vnd am mid 
Awen die warheit in allem vorbehalten. 
Dannesiſt offenbahr / daß das vnſichtbar vnd geiſtlich 
nicht ander als durch gleichnuſſen leiblicher ſachen / damit 
rem Menſchlichen Verſtandt gefaſt werde / außgeſpro⸗ 
werden koͤnne vnd darumb muß es mir Menſchlichen 
dungen vberſchattet werden. Mit welchem vberein 

Ant Hugo von S:Bistor in einiger Sermon oder Pre⸗ 
vom innerlichen Menſchen redend: Die Goͤttliche 
Shrifft / ſpricht er / damit fie mit der beſchawung der on, 
derſten ding zutreffe / vnd der Menſchlichen ſchwachheit bey, 
falle / beſchreibt die vnſichtbarlichen ding durch geſtalten der. 
ſickebarlichen ding / vnnd truckt die gedaͤchtnuß derſelben 
durch die ſchwachheit einiger geſtalten die begert mögen 
werden / in vnſere Gemuͤhter ein. Dahero kompts / daß fie 
die Eynhelligkeit der Himmliſchen frewden jetzt ein Land 
da Milch vnd Hönig innen fleuſt / jene Blumen / jetzt 
Seruch nenne / bald durch Menſchen / bald durch 
Vogelgeſang anzeigt. Leſet die offenbahrung Joan⸗ 
nis /. fomwerderihr finden Jeruſalem geziert durch Golt 
vnd Silber’ vnd Perlen / vnd jegliche andere Edelgeſtein 
vielfaͤltiglich beſchrieben. Noch wiſſen wir / daß deſſen gar 
nichts daſelbſt iſt / allwo doch durchauß nichts manglen 

kan. Dann nichts dergleichen iſt daſelbſt durch die 
geſtalt / wo doch — durch die gleichnuß. 
o er. 
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Vom —5 ——— — 
Geiſtlichen ſtand / vnd von ihrem Sinnreich 


bi] ar re anderen. £ 
ya Gaaben der Jratur«s; et 


Si ein Bf der Reichtumb beyde der wellhel vñ d 
Fly: öttes :. sole gar vnbegreifflich kind [- 
vnd — — ſeine wege Rom. 11,9.33. 

dig RM an feinen Außerwehlten /die er auff ſon w 
cheley vnd fowunderbarliche weiſe berufft die nemtb 
welche er zuvor vorſehen hat. Rom. 8.v.29. Dann Diefel 
gen rechtfertigt er auch / wie wol vmbſonſt / vnd macht fiet 
angenchm. Er wůrckt auch mic ihfien / yoicwolniche og 
ſie / die verdienſt die er ihnen ſchencke damitcr anugfamıe 
Vrſach habe ſie zu Kroͤnen / vnd feiner Steligkeit)das if 
aller Reichtumb vnd wolluſt feinet Herrlichkeit cheiha f 
sumadben. Diß craͤuget ſich flärlıchan disfer 9. Sun 
frawen Gertrude /davon wirreden erden: welche erg Mi 
ein ſchneweiſſe Sılienin dem Garten der Kirchen under di 
Wuͤrtzgaͤrtlein / das ift / onderden verfamblungen der Sk 
rechren für ſich außgele ſen / vnnd ſie ihm / da ſie nach a 
Maͤgdlein von fünff Jahren war / vom gerummel der W 
abgeſoͤndert / vnd in der Eynoͤde der H. Religion als PRO 
ner Schlaafftammer verborgen har. Er har aber nicht alt 
fein an ihrer Kindtlichen vnſchuld ein gefallen gchabr’ kom 
der auch zugkeich gemehrt ihren Geſchmuͤck vnnd Geruͤch 
vnd ihr darzu reichlich mitgetheilet / theils den Glantz / theu⸗ 
die I allerhand — Tugenden / dardurch 
En 
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bey jederman angenehm / bey jederman auch In Gnaden 














ob ie wolden Jahren onnd dem Leib nach ung 
ie doch tapffer an Sireen / vnd dermaſſen für, 
andt / daß ob ſie zwar wegen der Sanfft⸗ 
it / wagen der ieb / vnd wegen der dienſtwilligen vnd 
frölichen Demut bey männiglich beliebt war fie doch nichts 
‚Delle rweniger von wegen der, beftändigen Sitten / von we⸗ 
der pberflülfigen Gnaden / vnnd von wegen def Geiſts 
Weßheit/ der an ihr herfuͤr ſchiene von maͤnniglich 


zu dancken. Deme auch wir dauck 


6 % 


aagen fůr ſie / vnnd benedepemipnin 


A — Ewigkeit. 
J 





“ der Offenbahraagen 
| Dasıl. Gapittıl. 
Von der innerlichen Gnad / dardurch 
"zur Freundſchafft Gottes gezogen worden / vnd 

groſſea Geſchicklichkeit den Seelen zu helffen | 


DAxad ale dem gefiel / der fie ihm von Mutter⸗Leib 
geſoͤndert / vnd ſchier noch ſaugend in die Braukan 
Geh eynſamen oder KloſterLebens eingefuͤhrt hatte /fie 
zuffen von den euſſerliden Vbungen su den jnnerlich 
von den leiblichen gu den Geiſtlichen / ließ er nicht ab biß 
durch das ziehen feiner Gnad ſolches mit bequemen G 
ſenbahrungen / die darzu kamen / an jhr auch erfuͤllete 
vermittelſt feiner Goͤttlichen Gnad iſt es geſchehen ® 
bemelte Jungfraw / weil fie ſtaͤts den freyen Kunſte 
lag / erkante / daß ſie im Land der Vngleichheit nad niet zn 
weit von Gott were. Als die da uͤber die maß auff die frex 
en Kuͤnſte berfeflen war / darumb fic dann big auff d 
Stunddie Sdärpffe ihres Hertzens su Goͤttlichen 
leuchtungen in feinem wig tauglich somachr harte. & 
verſtunde darbeneben / vnd erwuge nic ohne Scuffen 
deß Hertzens / wie vieler chei s Trofiungen/theils Erfeuf 
sungen der Goͤttlichen Weißheit fie ſich vnderdeſſen 
raubt hette / in dem fie mehr als zuviel in menfchlicher m 
ſenſchafft erlüftige wuͤrde Dahero jhr dann alles ſichtba 
vnd ehfferlich veraͤchtlich ward. Vnd zwar nicht vnhillich 
Dan der Herr hatte fie eingeſuͤhrt in den ort der gren d vñ 
Froͤlichkeit / nemblich auff den Berg Sion / da ſie den aue 
enſchen auß · vnd augezogen hatte einen acewen / der nach Gor 
Saffenmwarin Gerechtigkeit vnd wahrer Hetligkeit· ¶ Ephef. 
4. Vnd darumb weil ſie wußte daß ſie ing —— 
chloſ⸗ 
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ſchloſſen were / daß fie nir weniger an Tugend vnd Weiß⸗ 
heit als am Alter zunahıne / ſo legte fie die Grammatik 
were jienunmchr guugſamlich ergriffen hatte) beſeyts/ 







) beaab fi auf die Theologey / das ift/ auff Die Heilige 
chrnfe.ond höree nicht auff/fo viel heilige Buͤcher als fie 
' Haben konte allen Fleiß Daran zu wenden / biß fie die vers 
 fumde. Dahero kam jhr ein fo groſſe menge und Faͤrtigkeit 
‚ber Sprüchrverenfieihr anf Heiliger Schrift end gelehr⸗ 
sen Büchern die beften verſamblet hatte Daß / wann fie je, 
 mand erinahnen / oder ſtraffen 7 oder troͤſten twolrev ſie all⸗ 
weg einen Ort auß beyden Teſtamenten bey der Hand hat: 
te den fie füglich benbracht / vnd damit beſtaͤteigte was fie 
fagen wotte. "Dann cs were gleich Daß ſie einen ſtraffen / 
oder vermahnen wolte / fo gebranchre fie ſich einiger zeug⸗ 
nuß der Meiligen Schriffr/die niemand widerlegẽ moͤchte 
Sie fonte aber in denfelbigen Tagen nicht erſaͤttigt 
werden vonder wunderbartichen Suͤſſigkeit deß embſigen 
beſchawens / vnd von dem nachgrublen def verborgenen 
tichts/ das ſie fande in ber Heiligen Schrifft / die jhr al, 
‚bereit ſuͤſſer ward als Hoͤnigroß / vnd lieblicher als ei n Dr, 
gel. Dahero ſchuer ein jmmerwaͤhrender Iubel in jhrem 
Hertzen vermerckt ward. Weil aber die Liebe ſich uͤbermaͤn⸗ 
niglich auß ſchuͤtt/ vnnd wuͤnſchet daß ihrer Frewd maͤn⸗ 
niglich cheilhafftig werde: als legte dieſe Heilige Jung ⸗ 
fraw alles was ſie in der Heil. Schrifft fande / daß ſie ver⸗ 
merckte daß es von ſchwachen Koͤpffen ſchwerlich verſtan⸗ 
den wuͤr de / fleiſſig auß. Neben dem hatte ſie gleich als ein 
Taub auß den Spruͤchen der Lehrer zu ammen geleſen 
vnderſchiedliche vnnd die fuͤnembſten Koͤrnlein / die ſie zu 
vteler Aufferbawung ſchrifftlich Bu vnd viel Buͤch. 
% er af. 
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er gemacht hat. Sie hat auch geſchrieben viel Gebett ſuͤſ 
fer dann Hönigroß 7 vnd etliche andere Sachen ger 
lich nit mie Welbiſcher / das iſt / veraͤcht licher weiſe / die me 
noch keinen tapffern Mann / willnit ſagen hat verach | 
- fonder nit loben. ſehen. Dann fie waten nihrallenn 
 menfhlihen Verſtand geſchrieben 7. fonder aud) 4 
Beſalbung deß Heiligen Geiſtes alſo angeftrichen 7 A 
fie auch der fürnemöften Theologen keiner hat vern { 
mögen. Dieſe aber / wiewol ſie von vngelehrten Menſ 
| en gelobt / vnnd denen pflegen zugeeignet werden die dam 
leuchten / ſo feind fie doch in der warheit niemand zuzuec 
nen / als dem Geber aller Önaden/ der ung nicht allein 
cſonder auch ſich ſelber gibt, Welchen cr aber folche 
chu / oder ſoll ihun / gebuͤrt vnſerm Vrtheil teints wege 
erwaͤgen: als allein daß wir wiſſen / daß er ſein Gnadan 
zugieffen ſich nicht enthalten kan / wo er einen bequemer 
ort finder da ſie angenommen wird. —— 
BZahero weil die Schrifft ſagt: CPröverbzr. us I Gum 
äß falſih / vnd Schoͤne iſt eytel. Ein Wird Das deu Herrn förc 
ſoll man oben: al s miß nit verſchwiegen werden wied 
Sungfrawder Goͤctlichen Gnad ſich wuͤrdig maascha 
be. Dann ſie iſt geweſen ein ſtarcke vnnd mächtıge Sam 
der Verehrung Gottes / ſie iſt geweſen ein beffändige We 1 
fechterin der Gerechtigkeit vnd Heiligkeit. Sie iſt end 
 immerdar enzuͤndt gewefen mir einem ſehr hefftigen Eıffer 
der Görtliche&hre/dap manjhrdartımd nicht anfängt 
here möge zueyanen / was wir im Buch Ecelciaftiei. (Eee, 
so.r.1.)pon Simohe dem grollenspriefter ! fen: Sie para 
Ihrem Leben wider auffgerichtet Das Kauf, nemblich deß 
liche Gottes dienſts: vnd iniheen Tagen beveſtiget deu 5J 
nemb 












































der Offenbahrungen- 37 
nmblich der geifihchen Andacht: fintemahf fo woht ihr 
Veaſtaͤndigkeit / als jhr Leben jhrer viel/ entweder zu einem 
beilermschen / oder zu einer groͤſſern Andacht anretgte, 

arumb Fan ach nicht vngeſchicklich von jhr geſagt 

l er Ydaninihren Tagen die Brunnenwaſſer auß⸗ 
Aoifen feind. Dann warlich zur zeit da ſie lebte / ward nie. 
Mand gefunden / davon die Früß der heiligen behre reichli⸗ 
a, vnd kraͤfftigli her außfloffen als eben 
hr Dan ſie harte vom Herrn empfangẽ ein Zung / die 
frſicheig den Menſchen an genehin / vnd voll alles Troſts 
nd nachtrucks war / vnd biß zu innerſt der hertzen hinein 
rang. Welches jhrer viel / die eg an jhnen ſelber erfahren / 
offtermahls bezeugt haben ſprechend / daß der Heilig Geiſt 
in hr wohnte vnd redte / davon die Hertzen vnd willen der 
zuhoͤrer bekehrt vnd gebeſſert wuͤrden. Doch hat man ſich 
mit nichten daran zu verwundern. ‘(Heb:4.v.12.) Dann 
Das Lebendige und Eräfftige Wort / ſchaͤr ffer dann kein zweyſchnei⸗ 
dig Schwert / vnnd durchtringend biß daß es zerſchneidet Seel 
ond Geiß / welches in ihr wohnte / wuͤrckte das alles: andere 
zwar wandee fie vom eytlen zum heilſamen / andere aber er⸗ 
leuchtet ſie ſo wohl a jhrer / als zu GOTTas Erkant⸗ 
nuͤß jene roͤſter ſie etliche für wahr barmhertiglich / etliche 
auch / die von Goͤttlicher Liebe brandten / zuͤndet ſie noch 
hefftiger an. Dann kaum mochte einer mit derſelbigen re⸗ 
dein: ob er ſich ſchon innerlich weniger / als billich war? 
darnach geſtellt hatte / daß er nicht geſtehen mußte / daß 
er einen groſſen Troſt auß jhrem Geſpraͤch empfangen 
hatte. Doc ſoll man nit meynen / noch wegen deſſen / noch 
wegen deß andern fo hernach folgt / (ob fie wol ein ſonder⸗ 


liche Krafft hatte/ wie ich geſagt / der Tun dien Gemuͤh⸗ 
8: 3 ter | 


4s der Offenbahrumgen: 
ter zut Beſſerung zu brinaen) daß fie das jenige / mag 
reden wolte / durch menſchliche Geſcheidigkeit zuvor ben 
dacht / oder durch kunſt vnd klugheit / wie ſie die Seucüber 
reden moͤchte / chtwas zuvor / wie etliche pflegen / ged 
oder erdacht habe (welches durchauß fer: von Ihr man 
‚Sonder das vielmehr fol man ohne zweiffel glaube 
nemblich alles was fie redıerond alles was fie thaͤte einen 
‚der zum Heyl und Troft der Menfchen / das fen ihr einige 
‚blafen vom Heil, Geiſt welher nach Gelegenheit der Zei 
und zur Erbawung der Seelen’ lehret vnd wuͤrckt w 
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3 nz Das UI. Capittel. he 
Bon den Zeugnuͤſſen der Gnaden die: jf 


gegeben waren / vnd don derſelben erſten ZJuu 
gen / genublich GOTT. He 


Hr dem Herꝛn / der da reichlich außtheilet ale Guͤt 
vnd Gnaden / dancke jegunder alles / was entweder 
immel / oder auff Erden’ oder in der Tieffe deß Meen 
ſt / und eygne jhm zu vnermeßſiches / ewiges/ vnd beſtaͤnd 
es oder vnwandelbares lob:das jenige nemblich / das vom 
hin außgehet / vñ wider in ihn fleußt für die uͤberſchwaͤns 
iche Guͤte vnd Trew / damit erden Bach feiner Erbaͤrm 
en in diß vnſer Jammerthal leytend / dieſe gefunden die 
neſehen / vnd endlich dieſe erwehlet hat: welche anzuſe⸗ 
en / weld e zu lieben / jhn allein fein Guͤtigkeit gereitzt vnd 
ngetrieben hat. Das aber der Herr der Erbaͤrmden fie 
Ihm erwehlet vnd an fichaesogen habe / damit er anihr ale 
feinem Geſchirr und Werckzeug / die Geheimnuͤſſen fee 

nee 


T Ps 
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als Rudolphus Roͤmiſcher Koͤnig geſtorben war / vnnd 
dieſe neben anderen für Die Wahl eines guten Nachkom⸗ 
Sbeteie / offenbahrte fir der Mutter deß Kloſters den⸗ 
ſelbigen Tag’ (vnnd wi man meynt) ſchier dieſelbige 
Stund / darin die Wahl / wiewol in einem andern Land ⸗ 
gehalten ward / daß dieſe ſchon geſchehen were / vnnd ſag⸗ 
te noch darzu (welches nachmahls die That ſelber auß⸗ 
gewieſen) daß der erwehlte von ſeinem Nachtommer auch 
getoͤdt werden ſolte NL» | \ 
Auff eine andere seit als dem Kloſter / darin fie erzogen 
ward / ein Gefahe eines groifen übels ob dem Halſe lag 
welches von wegen deß drawen s eines Wuͤterichs fuͤr on 
vermeidlich gehard ward:gieng fie zu der Mutter def Klo 
ſters / vnd ſagte für gewiß / daß die Forcht dieſes uͤbels dx 
Kloſter gänzlich benom̃en were. * ſoll ich viell ar 
w 4 


‚40 Genunhe Gaten BUNT. Capie | 
übel geſchehen wuͤrde / vnd erzehlte eben daſſelbig / was die 


—* ex ingfraw der Mutter heimlig vorgeſagt hatte ‚da 



















nemblitsdurdh die Richter alles nibergelegt / / vnnd 
umb Fried gemacht were. Für welche Wolthat die Abel 
fampt den’ anderen dem Nerin danck ſagte /weldhefon 
we ſie diefm uͤbel bett bege gnen mögen’ ſich nit für’ v 
ſtandig gnůg erkante. 9 
"Em Jun fraw / als ſie mit langwirigen * b 
fh wärfichen Anfechtungen geplagt ward/ Wird imfehke 
— diſer Iungfrawen zu gehen / vnnd ſich r 
ebett zu beſehlen. Welches als fie gethanda Fremer 
fie ſich alsbald / daß fie von aller en 
‚worden. 
Es muß nie verfchwiegen werden / was einer ande 
foiderfahren iſt / die vor etlichen Tagen Gleleginheitbefom 
MR hatte vnnd mie vielen Gidancken alſo beſchwaͤrt 
ard daß ſie nunmehr der Beluͤſtigung beyznfalle 9 chier 
| 4 wiirde — eg mar aber daß fie, na def ens 














teften / noch vor Schamhafftigkeit ſich davon abfı ar 
ndorffre/ift fie endlich durch Göttliche einfprebung rag 
an meynt / ermahnt worden einen alten mpen / der ve 
iner alten Hoſen dieſer Außerwehlten Gottes abgefchnite 
en vnd ver vorffen war’ heimlich auff zuheben / vnnd mit 
gro ſem vertra ven als fie konte / auff ihr erg si legen 
folgte dieſer Ein prechung alſobald / hib den Sumpere 
truck:e Ihn mit vertrawen vnnd Ehrerbletung an ih 
sun vnnd bate Din Herren durch Die Liebe / mit welcher ce 
das 


| BR Offenbahrungen | it 
das Herz feiner Auß erwehlten von aller nachtlicher Be 
drein/ihm allein darinn zu wohnen’ vnd mit geiſtlich⸗ 





J füllen erwehlet hett / tie auch durch die 
Ibigen? er wolte fie von diefer Anfechtung 
Ein wunderding/ ondalles annehmens wehrt / 
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Hit iſt fuͤrwahr bewaͤhret das wahr ſey / was der Seelig · 
macher ſpricht. Joani4. 12. Wex an mich glaubt / der wird 
Die Werck auchthun die ich thu / vnd wird groͤſſere dan dieſe thun. 
85 derſelbige Herr/ ( Matth.9.#.20, Luc.8.0.43.44. ) 
der vorzeften auff dag anrıihren deß Saums feiner Kley⸗ 
Der das Weib vom Blutgang erlöft hat / diefer hat audy 
durch die Berdienft feiner Außerwehlten / in dem vertrew⸗ 
lien anruͤhren eineg verworffenen Lumpen die Seel/fur 
welche er geftorben war / erloͤſt vonder Gefahr der Ver⸗ 
ſuchung Bad dis fol nun / obwol viel mehr fönte gefage 
werden’ su Beſtaͤttigung deß erſten Zeigen gnug ſeyn. 


J 
> DasIV,Eapittel... 


Von andern Zeugen / der da iſt vieler. er⸗ 
leuchter Menſchen / die dergleichen Baabenan 
nmen ſelber erfahren / einhellige Zeugnuͤß. 


DEr ander Zeng / ſo die Heiligkeit diefer jungfrawen be⸗ 
Neraff iget i der einhellige vn gemeine Ruff allermaͤnni⸗ 
glich / derſich allweg mit einẽ mund jhrer heiligkeit verwun⸗ 
ar Er dert/ 






42 der Off eud⸗heuner. 
| an dieſelbige genrtefen bat. Dann melde entweder 
Beſſerung ihre: Mängel / oder zum Fortgang im geiflll 
chen Leben / den Hirn durch diefelbige Rahts fragten 
fi: jhnen auß deß Herren Offenbahrung dasumablM 
wortete: alfo haben fie in der wahrheit allscit gefun 
 Dardurd fie warlich erfanten’daf fie dem Herrn font 
barlich angenehm were / welche er vor and. rn mit ſei 
Lecht alfo erleuchrere, Es rug fih au d vielmahl HD 
eben diefe Jungfraw als die im Abgrund der Demut 
veſtiget war / ſich ſo groſſer Gnaden vnd Gaaben on 
dig ſchaͤtte dahero fie anderer / die fie ihr als mit ereiflid 
Gnaden erfuͤllet vorzoge / JKeugnuß und Raht von jhe 
gerte. Welche dann mie ihrer Demut mitleiden harte 
vnd / weil ft das von Gott meynten zu erlangen dam 
Borchr möcht getroͤſt werden / den Herrn darumb bar 
vnd alsbald wurden ſie vom Herrn verſtaͤndiget 
Heilige / die nicht allein in dem das fie gefragt hatten ſor 
der auch in allem andern erleucht were / won ihm regiekt 
vnd sum Henider Seelin geftärckt würde. Daß dem alfı 
wird folgende Geſchicht zu erkennen geben. — 
Dann es begab ſich auff Un zeit daß ein andaͤch 
vnnd in der Gnad der Goͤttlichen Offenbahrungen ich br 
olfommene Perſon / gezogen durch den Geruch eig 
en Nahmens / von weirem zu diſem Klofter / darın Dice 
Jungfraw wohnte’ anfamı. Weil fie aber gang fein ken 
nuͤß dafelbft harte / bare fie den Herrn / er woltejhrz 
Geſpraͤch ein folche Jungfraw zugeſellen / davon ſie ih 
elen Nun ſchoͤpffen moͤchte. Welcher als der HE 
ntwortet: Die jenige / die an dieſem Ort zu naͤchſt bey 
igen wird/ wiſſe daß ſie mir vor allen die getreweſte / vnn 















































Boͤttlicher Ghte/l. Buch / I I. Capit. 4 
von mir warhafftig eroehlet iſt: begab es ſich / daß die ſe 
‚heilige Jun fraw su allernaͤchſt bey Ihr ſaß. Mit welcher 
‚als fieins Geeſpraͤch kommen war / befande fie dieſelblge 
da Me aaben GOttes verhätere / vnnd fin auſtellte 

als 0b fie von GITTeE Gaaben ang kein wiſſenſcafft 
hette. Dahrro chic für berrogen hielte / und ſolches dem 
ern mi versagtenn Hersen vnderm beten zu erkennen 
nad. Melherfedod fein Zeugnuͤß beſtaͤttigte / vnnd für 
(gersiß fagt: daß es durchauß dieſe were / davon er zuvor 
gerede.harte. Sun geſchach es aber / daß eben diefe Per⸗ 
| au:N Heiligen Mechtitve Geſpraͤch hielte ( dann die 
Heilige Mechtildis war in demſelbigen Kloſter / vnnd 
Sängerin ein Jungfraw in dem Vorzug Görtlicher 
Gnaden ſehr fürerefflich/deren wort fuͤrwahr ſuͤſſer waren 
dann Hoͤnia / vnd der Geiſt higlger dann Fewr.) Als nun 
deren wort jhr uͤber die maß wol gefielen / fragte fie den 
Herrn wie es kame / daß er jene Jungft aw / nemblich Gero 
erden /den andern alſo vorzoͤge: dieſe Mechtildem aber / 
Die fi: air fuͤr geringer ſchaͤtzte / nicht gelobt hette. Daante 
worter der Herr: Groß zwar ift was ich in diefer würcke/ 
aber viel groͤſſer / was id wuͤrcke / vnd wuͤrcken werde in je⸗ 
‚ner Gertrude. Diß eyntzige Zeugnuͤß were ſchon gnug / 
wann nicht andere nach herzlichere/ die wir nicht vſngehen 
ſollen / vns auffhielten. 
Dann auff ein andere zeit war / daß ich alſo rede / einige 
Perſon / welche / ats fie fuͤr dieſe Jungfraw bate / ein groſſe 
MNeiguna der Goͤttlichen Gnad gegen fie vermerckte. Das 
hero ſie ſich verwunderte / vnnd ſprach: was / O GOTt du 
Liebe / erwaͤgeſt du an dieſer / daß du fie fo groß achteſt in dir" 
felber / darauff du auch fo lichlich dein Hertz geſetzt Hafta 
der 


vw oe = * 
44 örtlicher Shten.BuhIV.Laptı. 
der HErtantmwort: Mein vnverdiente Guͤtigkelt zwi tat 
mich darzu die in hrer Seelen durch ein fohderbare Saw 
verhaͤlt vnd auß macht fuͤrff Tugenden darun 
nemblicberfüftigt werde, Dan ſie hat in hhr die 
keit von wegen deß jmmerwaͤhrenden ein lieſſens v 
Gnad Sie har die Demntvon wegen der Vielfalt 
groͤſſe meiner Gaaben. Dunn fe groͤſſere Ding i h 
wuͤrcke / je tieffer ernidriger ſie fich fin den Abgrund 
Demi durch die Erkantnuͤß ihrer Schwanhet, 
hat darbeneben die wahre Guͤtigkeit / danie fie wife 
et das Heyl allermaͤnniglich / vnnd das,in meitteiit gu 
Sie hat uͤber dasdie wahre Trew / als dieda all ihr Si 
zu meinem Lob mit ganzem Hertzen zur allgemernen 
fahre aller menfchen mitrheilet. Sie hat end lich dit ah 
Leb / dann ſie fiebe mid auf gangem NerKen/ ah 233 
O 

















































Seelen / vnd Auf ganhen kraͤfften/ vnd den Rech 
ſich ſelbſt meiner wegen. Nach diefen orten ep SOSE 
‚vor feinem Hertzen ſehen ein uͤberſchͤnes "blahttee Open 
slansendes Halfband wunderbarlich_gesticrt Lt dann e8, 
war dreyeck gleich als ein Kl:chlat ) vnnd fprab: DM 
Halßband wil ich meiner. Brarır zů Sieb ſtaͤttaſich 
tragen. Welches warum es dreyecket fen / auf daR dei 
ganzen Himmlifchen Hoff Eundbar toerde 7 fo wIrdim 
rften glangenden Blat bedent / daß fie mir vnder alich oe 
naͤchſte ſey Dann heutige Taas lebt Fein Menſch dem 
entweder durch reine Mennung/oder durch den zuten rolf 
en mit näher ond Verwandter oder lieber fen dann fie. In 
ndern Blat Icheiner her flür/daft id: feiner Scelen die me 
Fleiſch lebt/ mit Gnad vnnd Gunſt fo wol gewogen Finn 
ls eben jhr Im dritten ſchimmert herwider / daß zu Di er 
. | zeit / 
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Offenbahrungen. 4 
& efein Menfch * der da trewlicher vnnd auffrichtiger 
le en stapeln Baaben allein zu meiner Chrrich, 

fie 4 weil fieihr davon ganz nicht zueyanet oder 
Ser? ſetzte auch das hinzu mir eben diefer 
jerfon redend Du kanſt mich hirgends auff 
















| eraniniedeß: Altars / oder aka in diefer meiner 
ten Hertzen end Seel. Danzudiefkir hab ich auffein 
derbarfiche weiß allen ruft meines Goͤttlichen Hert⸗ 
ewendet 
Dieſem fnte viel vngleſch / wa⸗ der Herzeinerandern/ 
eren Gebett ſich die ſe Jungfraw befohlen hatte / zu ant⸗ 
fort geben/aisfie fuͤr diefeldige bererer Ich bin gantz ihr, 
As dwich mich nemblich mir gangem Hergen under jhre 
"Armgleichals gefangen durgeben. Dann die Siebe der 
Gottheit hat ſie mirdermalfen vnabſoͤnderlich vereintger/ 
e Goit vnnd Silber durch das ger in cin Metall zu⸗ 
men geſchm itzt werden. Daruͤber ſie ſich verwunderte 
und fragre noch weiter Allerliebſter GOtt / ſprach ſie / was 
hut du mit jhr / die du ſo hertzlich liebeſt Ich / ſprach der 
Here erwecke vnd bewege mit meinem liebreichen vnd le⸗ 
bendigmachenden Geiſt / alle Schlaͤg vnd alles klopffen 
‚ihres hertzens / darin ich einen vnbegreifflichen wolluſt hab. 
N Bd ob ich das ſchon thu / ſo duͤncke mich doch nir daß ich 
gnug gethan habe / ſonder ich behalte in Fa die frafft vnd 
puͤrckung diefer übung biß auff den Tu; g ihres Todes. 
Dann als dann wird fiedrey wunderbarliche wuͤrckungen 
in jhr empfinden. Deren erſte iſt / daß ſie empfinden wird/ 
mit was groſſer Ehre GOtt der Vatter ſie zu jhmruffen 
wird. Darnach wird ſie empfinden / mit was Frewden ıd 
* N ai 
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48 der Offenbahrungen- — 
fie empfangen werde Zum dritten wird fie empfinden / 
was fewtiger / was ſuſſer / vnd feinem ſterblichen Menſt 
en begreifflicher Lieb / der. Heilig Geiſt fie mir eren 
wird. “ii e | af 
Es hat fich altichfals zugerragen / wiewol auff in 
dere jeit / daß auch ein andere für dieſe betete. Zu weld 
der Herr ſprach: Diefe/für welche dir beteſt / ſt meine ® 
ohne Gall. Als die da alle Bitterkeit der fünde nie 
derſt als Gall von ihrem Hertz hinweg wirfft Sie 
mir ein außerwehlte Lilien / die ich beger in meinen IM 
den zu tragen. Dann mein hoͤchſter vnd angenehmer 
HR in deraleichen keuſchen vnd reinem Seelen wohnen· 
i ſerners mein wolriechende Roſe Dann die Gedult v 
Danckſagung in. allen ihren Widerwertigkeiten ‚gel 
mir einen fehr lieblichen Geruch. Sie iff mir darbenebe 
ein Blum die fir Und für ſproſſet und grüner/weldhe rog 
ic mit meinen Augen anſchawe / fo ſchoͤpffe ich in (ehe 
eraesliche Infibarfeit. Dann fie behaͤlt vnd erhält in jhrr@ 
ftärs verlangen vnnd Fleiß / nicht allein nach den Tugen 
den / ſonderen auch nach aller Volltommenheit. Sien 
endlich alen Einwohnern deß Himmels ein ſuͤſſe vnd Ie 
fine Melodey / die da machen alle widerwertigkeiten / die 
odultmuͤtiglich leidet / gleich als gůͤldene Schelfen an mac 
ner Kron hangend Aber hievon gnug. Laßt ons zu ander 
eilen. — 
Bor ber Faſten begab es ſich dag fie nach Ordens⸗ 
rauch im Convent die gewoͤhnliche Letz laſe in welcher arg 
a fuͤrfielen dieſe wort:(Deue.6.v.$.Luc.10.v.27.) Du fore 
n Harn lichen von ganzem Deinem Kerzen’ von ganper de ei 
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Görticher Ghte 1.Buch 11. Capie. 4 
Seel von ganzer deiner Rraffı/da hat fic dieſelbigẽ wort anf 
andacht võ ſtund an widerhöft. Es war aber dazumahl zite 
gegen ein andere Andaͤchtige Jungfraw / welche als fie das 

ere/aieng fein ſich ſelber/ berete zum Heren / vnd prach⸗ 
Hari fehr wirffou geliebt von verfenigen/dic mir jo 
brunftigen Herztzen lehret man ſoll dish lieben? der Herr 
rad zu ihr > won ihrer Kindheit an hab ich diefe getra⸗ 
gen und under meinen Armen hab ich fie erhalten / vnnd 
Een Bewahret biß auff die Stund / da fie fich mit vollfoms 
menem ond völligem willen mit mir vereiniger hat. Dann 
Aledann hab th jhr hinwider in ihre Am mit aller krafft 
meiner Gottheit mich ſelber gantz dargegen geben, Dahero 
dann auch jhr einbruͤnſtige Siebe fo gar zerſchmaltze aegen 
mich / vnd die meine h nwider gegẽ ſie:gleich wie ein dam pff 
vom Fewer der vorher gehet / alsbald zerſchmiltzt vor der 
Flammen die hernach folgt. Dann eben alſo iſt die Suͤſſig⸗ 
keit meines Goͤttlichen Hertze ns zerfloſſen vnd zerſchmol⸗ 
Ben von der Hitz jhres Hertzens / daß es nicht auffhoͤrt in 
ihr Seel einzutroͤpffen ſewrige Kebtropffen. Vnnd thaͤt 
noch weiter hinzu: Ich hab ein ſo groſſe Frewd an dieſer 
Seelen / daß ich offtermahl / wann ich von andern Men⸗ 
ſchen erzuͤrnet werde / mich ſelber hinein ſchleiffe darinn zu 
ruhen / vnd alsdann derſelbigen einigen Hertzenbraſt vñnd 
andere Beſchwaͤrnuß deß Leibs zuſchicke. Welche in dem 
fie mit ſo groſſem danck (wie ſie pflegt) annimpt / mit fo 
groſſer Demut vnnd Gedult leider / vnnd endlich dieſel bige 
mit fogroffer Andacht in vereinigung meines Leydens mir 
auffopffert / da ſtellt ſie mich gaͤnnzlich zu frieden / vnd macht 
= ich vielmahls vnzahlbarer Menſchen jhretwegen ver⸗ 
4 ons. 





As 


ond reichere Frucht der Danckfagung bringen. Da 
hab ich ihr auch fuͤr jede Gebrechen / derentwegen fie ſit 
ermidriget / jede Gaaben ertheilt: ſolche nemblich / mit d 


den andern zeugen an diſem Dre gnug ſeyn / deme 


ward das nicht heilig wars. als die nicht allein mit wo 
ſonder auch mit der That felber erwieſe / daß fie nicht 


| 


heit koͤnte die uͤberfluͤſſige Gnaden / die ich ſtaͤtigli hät 


> wann nicht die Tugenden jhrem wiſſen vnter den 


4 BGotuucher Ghie / Buch / ¶ Capit. > 


Als diefe demürige Jungfraw eyns mahls cin Dot 
förchtige Perfongebetten harte / daß fieden Heren ſůt 
bitten wolte/ond fie das thaͤte da hoͤrte fie dah der 
jhr ſagte: diefer meiner Außermehlten Gebrechen Zi 
fcheinen Gebrechen / koͤnten viel billicher genennt 
Fortgaͤng ihrer Seelen. Dann die menfchlichefcht 























wuͤrcke / vor dem Wind der eirlen Ehr ſchwaͤrlich erha 


en verborgen wuͤrden. Dann gleich wie ein Acker jed 
er gemiſt wird / je mehr Korn er bringen muß:alfo wird 
auch dieſe durch die Erkantnuͤß jhrer Schwachheitn 


— 


fie in meinem Angeſicht alle vnvollkommenheit verti 
fan. Nicht deſto weniger wird zu gelegner zeit / wam 
alle jhre Gebrechen verändern werd in Tugenden / jihrẽ 
lantzen wie cin hellſcheinen des Liecht Vund diß fol 
mehr beyge fuͤgt werden in den was folgt. 
| 
Das V. Capittel. 


Daß ſie in allem allein die Ehr SD 


fuchte / und fich felber gaͤnglich verachtete. 


Der dritte Zeug iſt gnugſamlich bekant / nemblich 
ſelbigen Kben vnnd Wandel / darinn nichts geil 


ſond 
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Görrtichee Ghret. BuchıX.Capie. 4 
fonder GOTTes Ehr vnnd willen fuchre in allen dinaen, 
Daun dahin wandte fie alle ſorg / fie brauchte allen fleiß / 
daß ſie dieſem willen Gottes kluͤglich nachgruͤblete / deß 
fie off mahls jhr Ehr / ihren Leib oder keben / vnnd 
She Seelimie billich war indie Schantz ſchluge. Die⸗ 
fen Zeugnuß fol man billich darumb deſto beſſer glauben 
aeben/finremahlauch Joannes ſpricht: ( Joan.7:v.12 ) 
DB da fücht Die Ehre deß der jhngefandt hat der ift warhaffıigs 
Dndif tein Ongerechtigteit in jpm: O wohl ein glückferlige 
Seelidie allein die Ehr Oottes fo einbrunftiglich geſucht 
hatı deren. Leben auch warhafftiglich heiligerklärt wird / 
beväfttger jmmittelft mit einem folchen zeugnuͤß der Er 
vangeliſchen wahrheit. 

Won jhrer Standhafftigkeit aber / vnnd wie ſtarek ſie 
niemand angeſehen / die Ehr GOttes / die Warheit vnnd 
Gerechtigkeit geeiffert vnd verthaͤdigt habe (davon ich an⸗ 
gefangen zu reden ) hat man das vngezweiffelt su glau⸗ 





ben / daß ſie von niemand gnugſamlich mag außgeſpro⸗ 


chen werden. Dann man hat jhr nicht vnfuͤglich koͤnnen 
Meygnen / was wir in den Spruͤchen Salomonis leſen: 
(Prov 28.0.8.) Der gerecht iſt getroͤſt wie ein Loͤw. ( ibid ce 30 v. 
30. ) vnd erſchreckt vor niemand Dann weil fie allein Die Lieb 
Gottes antrieb/aleimregierte: fo har fiefich felber deß we⸗ 
gen / das iſt / entweder für die Ehr und das Lob GOTtes / 
der fir das Heyl der Seelen dermaſſen gantz verworf⸗ 
en / dermaſſen in ale Gefahr begeben: daß fie gantz nicht 
ichtete / nicht foͤrchtete / was jhr darumb mwiderfahren koͤn⸗ 
e / wann ſie allein die Ehr jhres Herrn entweder vermeh⸗ 
en / oder verfechten mochte. Dahero ſie dann auch / mas 
je mit leſung heiliger Buͤcher — konte / das mitt⸗ 

ler 


and un aa 
u 


Wenſchen ſonder das ſorgte fie allein / daß mofie 
reid ere Frucht hoffte / ſie dafelbſt / was ſie zuvor an 
Schrifften verſamblet hatte / defkoreichlicher aufge 


groſſer Fromuͤhtigkeit deß Geiſtes / als ob ſie darinn k 


or Ber Dffenbahrngen- 
fer seit zum heyl deß naͤchſten / oder zu ehrẽ Gottes außgoſ⸗ 
fen werden möchte / ſorgfaͤltig vnd fleiſſiglich zuſam men 
iaſe. vnd diß thaͤte fie vmb feiner andern „als.allinomb 
der Ehre Gottes willen / vnd verſahe fich darıımb fe 
Lobs I keines Nahmens / Feines Dancks von ey 





















Dann wo ſie wußte daß es an heiliger Schrifft mang 
ge/da ſchickle ſie hin / wie viel ſie konte / Buͤcher vnnd 
sum Heylam meiſten nothwendig war / auff daß ſie 
ſto maͤnniglich gewinnen möchte, — Vo 

Dieſer vrſachen halben hat man vielmahl "gefehen 
daß fie Ihr die Ruhe vnd Schlaff abgebrochen / di Spa 
auffgeſchoben / end die uͤtrigen Bequemheiten deß 
entweder veracht / oder gar vnderlaſſen hat; damit ſſe 
Seelen / ja vielmehr Coriſto / jhme die Seelen ae ro 
nend / dienen moͤchte. Solches aber alles thaͤte fie nıicfo 


Beſchwaͤrnuß / ſonder wolluſt empfuͤnde Sie war jedng 
damit noch nit zufrieden / ſonder ſie zog jhr auch me 
mahlen die Suͤſſigkeit der Betrachtung ab (wo ſie ſa 
daß es noͤhtig war) daß ſie entweder zu Huͤlff kaͤme 
verſuchten / oder troͤſtete die troſtloſen / oder ( welches 
am liebſten war) daß ſie jemand zur Lebe Gottes anzn 
dere. Dann gleich wie das Eiſen im Fẽwr gang au Gemt 
wirdralſo war fie/ mit Goͤttlicher Siebe enzuͤndt / vnd ſch 
ne nichts anders dann Lebe / als die da allermännigkid 

Heyl verſorgte. — 
Nicht deſto weniger aber genoß fie fo offt vnd dick für 
vnd 


— 





SE 
vnd fiir der Aufprah Bortes rdaß sit ihrer zeit an einem 
Menfchen deß aleichen nit geſchehen iſt: noch gleichwol 


man niem⸗ ahl geſpuret daß ſie darumb ſtolß vnd hof⸗ 











onder wann ſie einige Mängel an 1b fande⸗ 


iß au | Beuiferfke. Dahero fie denn m örancı hats 

g bekennen / daß fiedie Gaaben / die fie von 

ibe — Barmhertigkeit Gottes empfan⸗ 

vergebens hette/ vnd ohne Frucht verſaumte. Dann 
chaͤtzte ſich für die allervnwuͤrdigſte / fürnemblich aber 

Boann/warın fie die Gaaben Die fhr ge geben waren / an⸗ 

dern nit gemein gemacht hette. Denn alsdann duͤnckte 

— fie nicht allein zu jhrem Nutzen einpfangen/ 
ſie dannoch daſſelbige durch ihr Naclaͤſſigkelt verſaumt / 
nd in Mift berborgen here, Wann fie aber deſſen je⸗ 
mand theilhafftig machte / da meynte fie daß ſie die Edel⸗ 
Zeſtein / das iſt die Gaaben GOTTes in Holt eingefaßt 
ette. 

x Dann alle Den fchen. die fiefahe / zohe fie Ihr vor / vnd 
hielte fie fitr beſſer dann ich. Vnd darumb wann ſie ih⸗ 
nen die Gaaben Gottes mittheilte / da meynte fie daß fie 
mit den Gedancken / der Vnſchuld / vnd dem reinen wan⸗ 
del allein mehr verdienten / vnd darumb das Lob Gottes 
miehr befoͤrderten / ale fie mit allen jhren uͤbungen / vnd 
mt allen kraͤfften deß Leibs hett thun koͤnnen. Vnnd diß / 
meynte ſie / geſchaͤhe durch ihr vnwuͤrdigkeit / Na chguͤltig⸗ 
keit / vnd verſaumnuß. Diefe ſach allein/dasiß/ die denn, 
tige Erkantnuͤß vnd tie ffeſte Ernidrung Ihrer ſelbſt / ſporte 
fit an / warumb ſie die Gaaben Gottes andern offenbahr 
RR dieweil ſie an jhr (als fie. ER vergebiid 

D weren 





} re 
Goͤrcucher Gue⸗e/ IBuch / VIII. Capſt. 1 
darauff erweiſet er klaͤrlich / daß warlich jhr Vrſprung 
vom Himmel iſt / wann jhr Wandel in den Himmeln iſt. 
Dohero ſpricht die Schrifft: (Say. 7.) Die Seel dep gerech⸗ 
Een i ein Sitz der Weißheit. Bnd:(Ifa 66.v.i.aci.J.v.49.) 
N Der Himmel if mein Sig / ſpricht der Herr, Welcher aber 
auf derschrdeß Seeligmachers verftcher / aß GOTT 
ein Seiſt ift/ der zweiffelt auch nit demfelbigen einen geifte, 
Hidyen Sig zuzuſchreiben. In djeſem Verſtand beftärtiger 
mich fuͤrnemblich jene getrewe verheiffung:( Jo.14-v.23.) 
ch (Spricht der Sohn) vnd der Vatter werden zu jhm( das 
iſt zu einem heiligen Menſchen) rommen / vnd Wohnung bey 
jbm machen. Ich bin der Meynung daß auch der Prophet 
von feinem andern Himmel geſprochen habe; (Pfal.zı.v. 
4 ) Du aberwohnefijm Heiligen du Preiß vnd Kob ir ael. 
Dffentlich aber ſpricht der Apoftel/(Epbef.3.v.17.) Chrie 
ſtus wohne durch den Glauben in onfern Hergen. Ich 
aberfehe von weitem an jene Seeligen/ davon gefage 
wird: (2. Cor. 6.v.16. ) Vnnd ich will in ihnen Wohnen / 
Hand darin ſpaeieren gehen. O wie ein groſſe weite muß ha⸗ 
ben die Seel / vnd wie fuͤrtreffliche Verdienſt / die da wuͤr⸗ 
dig geſfunden wird in jhr auffzunehmen / vnd gnugſam zu 
begreiffen die Goͤttliche Gegenwart! Was iſt ſie / der auch 
Raume vnd Gaͤng gnugſam ſeind / gegen dem Werck der 
Majeſtaͤt vnd Herzlichkeit? Dann (Epbef.2.v.21.)fte waͤchſ 
Ju einem heiligen Tempel in dem Herrn / deſſen Breite die Liebe 
iſt. Dahero die Groͤſſe einer jeglichen Seelen muß ge⸗ 
ſchaͤtzt werden nach der Maß der Sieberdie ſie hat. So iſt 
dann nun ein heilige Seel im Himmel / vnnd hat an ſtatt 
der Sonnen den Verſtand / an ſtatt deß Monds den 
Glauben / an ſtatt der Stern die Tugenden. Oder gewiß⸗ 
lich die Sonn iſt der Eiffer der Gerechtigkeit / oder die ein⸗ 
D 3 bruͤnſti⸗ 





















— der Offenbahtungen. 
A nſtlge Liebe / vnd der Mond die Maͤſſigkeit. Vnnd iſt 
E < un wunder / ſo der Herr Jeſus gern in dieſem Himmel 
0 ohnt / den er gewißlich nit wie die andern / allein geſpro⸗ 
hen hat daß er wuͤrde / ſonder er hat geſtritten daß ee 
zhn erobert / er iſt geſtor ben daß erfhnerlöfte. Dahero er 
auch / als er ſein Beger erlangt / nach der Arbeit ſpricht⸗ 
CPalızı.v.r4.) Diß iſt mein Ruhe ewiglich: bie will ich woh⸗ 
nen danu ich hab ie außerwehtt Aber bißhero Bernardus. 
Was ich derhalben zuvor geſagt hab / das will ich jene = 
belegen vnd darthun / daß nemblich diefe auf jenen ſeeli⸗ 
gen Seelen eyne ſey / die der HEAr viel trefflicher als eo = 
nen materialiichen Tempel darinn zu wohnen erwehlt 
babe. Zi deſſen Sob(meil es je alſo ſeyn muß) ich dasjende 3 
ze / was ich viel Jahr durch cin heimliche Gemeinſchafft 
von dieſer heiligen Jungfrawen hab vernehmen koͤnnen— 
entdecken will. Der H. Bernardus ſagt derhalben beſtaͤn⸗ 
dialich / einem verſtaͤndlichen Himmel das ſſt / einer heile” 
gen Seelen / die der Hırı wuͤrdiget darin zit wohnen / ſey 
von noͤthen der Geſchmuck der Tugenden’ gleich die klar © 
heit der Sonnen / deß Monds / vnd der Stern. Welches 
wie es an die ſer Heiligen Iungfrawen ſey vollbracht wor, * 
den / vnd wie fie gleich als mit einigen Straalen der Tun 
genden geglantzt habe / das willich mic wenig worte 
außlegen vnnd erklaͤren. Dann darnach (wie ich hoffe) 
wird niemand zu zweiffeln haben / daß fie vom Herz 
der Tigenden fey bewohnt worden / die erins 
vnnd außwendig mit einem fo hellſcheinen⸗ 
den Lieche der Gnaden ger 
ziert habe, 


Ce) 
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SHE Buch / VIII. Capft. 55 
Das VII. Capittel. 


„Bon ihrer beſtandigen Gerechtigkeit. 
IE Ssredhrtgkeit oder Eiffer der Goͤttlichen Lebe / 
= welche ber feclige Bernardus hie oben ſcheinet herfuͤr 

au reihen Onterm Nahmen der Sonnen bar an dieſer 

eiligen fo trefflich herfuͤr gefchienen/ daß / mo es jhr ge» 
diamt/oıd ſi b geſchiekt hette / fie mitten en die Schlacht⸗ 
ordnung taufent gewaffneter Männer eingefallen were 

Die Serechrigfeitzu. verchädiaen... So lieb war jhr fein 
Freund / ob er ſich fchon bemuͤhete von einem abgeſagten 
Feind fie sirerledigen/ deme ſie auch alsdann nur mit eis | 
nem eyntzigen wort wider die Gerechtigkeit beygefallen 
were. Dann viel eher / als viel es ſich ziemte / hette fie vers } 
williget in Schaden der ey znen Mutter / als daß fie wider 
ihren Feind / wiewol fehr vberläftig/ in ihrem Hergen der 
Birzerechtigkeit Plas geben here. Wann fie aber nach 

Gelegenheit jemand ffrafen mußte / da übermandre fie 

die natuͤrliche Scham (welche vor anderen Tugenden et⸗ 

was Elärlicher an ihr pflegte herfür zu blicken:) vnnd vers 
ließ ſih / alle menfchliche vnd onordenliche Forcht hindan 
geſent / allein auff den / mit deſſen Glauben fie gewaffnet 
war / vnd deſſen Ehre ſie in der gantzen Welt begerte ein⸗ 
suführen. Darnach redre fie den jenigen der geſtrafft muſt 
werden / mit fo grofler Begierdder GOTtsforcht vnnd 

Gnad der Weißheit an / vnd brachte mit fo groſer Bnad 
der Weiß heit vnd Beſcheidenheit die wort fuͤr (als die zu⸗ 
vor jhr Zung in das Blut Ihres Geliebten gedunckt hats 

te / ehe dann ſie in ein frembdes Hertz ſchriebe) daß niemã 
ſo hartes Herkens war / wañ er * wenigſten on TrEnt 

22 2 d 

















EEE —, 
— der Offenbahrumgen 
— ge S ⸗es forcht in ihm hatte / der durch ihre wort nit be⸗ 
———— gt wuͤrde zu einem beſſern Stand / oder doch zu verbeſ⸗ 
— 21 ontweder di: Begierd oder den willen. | 
N D irnach warn fie vermerckte / daß jemandt nach jh⸗ 
| \\ ne er Frmahnung Buß thaͤte / da wand fie fich su ihm mie 
To xroſſem verlangen’ vnd harte ein fo groß mirleiden mit: 
Ihm das fieihm vo ſtund an alle moͤglichſte Sich erzeigte 
Son zangem hertzen zerfloſſe / vnd ſich felber/mo fie immer“ 
oͤnte / ju eine troſt anbate. Doch ließ fie dag vor deneuten 
nit fo groſſem wortpracht nit merckẽ / als groß vnd ernſt⸗ 
ich da war der Fleiß deß Gebetts vnd Berlangens/ da⸗ 
Amir ſie es thaͤte vor GO TT. Dann fie huͤtete ſich fürs 
emlich in den worten / daß ſie keines Menſchen Her 
an ſich joge / no b in feine Freundſchafft ſich einlieſſe / dar⸗ 
durch fie na hmals vermittelſt einiger Gelegenheit von 
Gott abgehaſten werden möchte. Dann vor aller menſch⸗ 
ſcher Frenndſchafft / deren Veſach und Grundveſte jh⸗ 
em in ithma ſen nah GOre nicht war / entſetzte fie ſich 
as vor toͤdli hm Hilft: Dahero dann dieſe auffrichtigſte 
Anßerwehlte Gottes für die Liebe GOttes dermaſſen eif⸗ 
erte/ dañ ſie nicht ein einziges Wort gedultiglich leidet 
one: das nach mẽ chlicher vnd fleiſchlicher Lieb ſchmack⸗ 
D mn lieber har fie woͤlen der Dienſtbarkeit vnd Wol⸗ 
ha neines jedwedern / ob ſie deren ſchon hoͤchlich von⸗ 
noh n achabt hette / entbehren / als zulaſſen / daß durch 
menſchliche Gunſt einiges Menſchen Hert 
mir jhr wers beſchaͤfftigt geweſen. 


(+) 
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Das VIII. Capittel. 


Vom Eiffer den ſie base fuͤr das Heyl 


{ 
der. Seelen. 


k By hefis der Eifer der Seelen / vnnd der Fleiß der 
Andach vnd GOttsforcht jhr Herz angezuͤndt het⸗ 
ten/das mochten bezeugen fhre Wort vnd werck. Denn 
wann ſie an dem Naͤchſten / es were wo es wolt / einigen 
Mangel ſpuͤrte den ſie begerte daß er gebeſſert wuͤrde / wan 
ihr ihr Begierd fehlte: darumb vielleicht / daß es der jent, 
geentweder nit vermachte / oder daß er ſo groſſen Fleiß 
vnd Ernſt nit brauchte auff daß die Beſſerung hernach 
folgte: fo beſchwaͤrte das jhr Hera ſo ſehr 7 daß ſie kei⸗ 
nes wegs hatt moͤgen getroͤſt werden / wann fienit entwe⸗ 
der mit Gebett / das ſie fuͤr dergleichen Menſchen zu Gott 
außgoß / oder durch jhre oder eines andern / den ſie wußte 
daß er darzu bequem were / Ermahnungen die Sach ſo 
weit gebracht hette / daß ſie zum wenigſten einige Beſſe⸗ 
rung deſſelbigen Mangels geſehen hette. In welchem Fall 
wan etwan einer (wie dan der Menſchen brauch iſt) ſie troͤ⸗ 
ſten wolte / vnd ſagte / ſie ſolte nit ſorgen fuͤr den / der ſich ſel⸗ 
ber nie beſſern wolte: daß ſie darumb feinen Schaden / ſon⸗ 
derer ſelbſt fein Werdamnuß leiden wuͤrde: da hoͤrte vnnd 
widerruffte fie dieſe wort mit fo groſſem Schmertzen / daß 
ſie nicht anderſt ſchiene als ob ſie mit einẽ Schwert durch⸗ 
ſtochen were. Dann ſie pflegte zu ſagen daß ſie lieber den 
Tod leiden / als dergeſtalt ab eines andern Vngluͤck ſich 
troͤſten wolte: welches er alsdann erſt durch die erbaͤrmli⸗ 
che Erfahrung gewahr wuͤrde / wann er nach dem Tod 
ohn alles mittel in die ewige Pein gefallen were. 
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se der Offenbahrungen. 

Zur diefem End wandıe fie auch an / was ſie heilſames 
vnnd beweglihes in heiligen Buͤchern fande / das jedoch 
ſchwaͤrlich ſu verſte hen war: dann ſie veraͤnderte alsbald 
die Lateiniſche weiſe / vnd ſchrieb daſſelbig auf ein andere 
leichtere weiſe die beſſer zur verſtehen war / vnd machte da 
es den vngelehrten / oder die weniger erfahren warẽ / dienſt⸗ 
lich were Mit dergleichen Geſchaͤfften vnd uͤbungen aber 
brachte fie ſchier den ganzen Tag zu nemblich vom Mor⸗ 
gen an biß auff den Abend / daß ſie entweder kuͤrzer mach⸗ 
te. was verdrießlich lang / oder erklaͤrte was ſchwaͤr / oder 
auffs wenig zuſammen laſe was nuͤtzlich war / damit ſie 
das Heyl deß Naͤchſten (darnach ſie am meiſten verlang⸗ 
te) befuͤrdern moͤchte. Welches wis tugendſam es ſey bee⸗ 
ſchreiot Beda / gar artlich / da er ſpricht: wo kan ein Höhere 
Gnad / vnd Gott ehrlicher wandel ſeyn / als durch ein taͤg 
liche uͤbung ſich befleiſſigen andere su Ihres Schoͤpffer 
Gnad zu bekehren / vnd embſiglich durch Eroberung der 
glaubigen Seelen die Frewd deß Himmliſchen Vatter⸗ 

ſands zu vermehren?mit welchem überein ſimpt Bernar⸗ 
dus / daerfpricht : das iah freylich hat die wahre vnnd 
keuſche Betrachtung / dag fie das Gemuͤht / welches ſſe 
mit dem Goͤttlichen E: wer hefftig anzuͤndet / biß weilen er⸗ 
fuͤllet mit fo groſſem verlangen Gott zu gewinnen die jhn 
ebenmäffig lieben ſollen / daß ficdie seit deß betrachtens 
von wegen der. uͤbung deß Predigens gern vnderwegen 
aͤſt / vñ widerumb / wan jie erlangt mas fie begert har/defto 
inbrünftigergum felbigen widerkehret / je nuͤtzlicher ſie weiß 
daß fie es vnderlaſſen habe. Dañ weil Gott / wie Gregori⸗ 
us bezeugt uͤber Ezechielem / kein Opfer ſo angenehm und 
loͤblich iſt / als der Eiffer.der Seelen: was iſt es wunder/ / 
wan der Herr Jeſus fo gern als guͤtiglich auff dieſem Ale 
tar 
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tar wohnet / da ihm nicht weniger offt als ſuͤſſiglich top 

fert wird der Geruch eines fehr angenehmen opffers? 
Eyns mahls erſchien ihr der Herr Jefus A.44. 
* onder Menſchen kindern, welcher mit feinen 
| . chen ichfeln ein weites vnnd groß Haus / dag 
auff ihm I auffhielre / vnnd redte diefe feine Auſſer⸗ 
an mit folgenden worten: Sieheſt du wol / ſprach 
er /mit was groſſer Mühe, mit mas groſſer Sorg vnnd 
—— ich DIE mein geliebtes Hauß / das iſt / die Religion 
auffhalte? dann dieſe neiget ſich ſchier durch die gantze 
Welt zum fall / darumb daß Ihrer fo wenig in der Welt 
"gefunden werden / welche die ſelbige zu erhalten end befuͤr⸗ 
deren trewlich arbeiten oder leiden woͤllen Darumb / mein 
geliebte / gebuͤret dit daß du mit meiner Muͤdigkeit ein mit, 
leiden habeſt. Vnd der Her? fagre weiter: welche entweder 
mie dem Wort / oder mit einigem Werck fich bemühen die 
Religion und rechte verehrung Gottes zu befördern / vnd 
fleiß anfchren dieſelbige auffsurichten und zu beſſern 7 Die 
halte diß Hauß gleich als onterffünte Säufen/als viel fie e 
> fönnen/mit mir auff/ond machen mir die Buͤrd vnd Muͤ⸗ 
digkeit leichter. Bon diefen wortẽ warddie Jungfraw im 
grumd ihres Herzens bewegt / vnd vor mitleiden deß Her⸗ 
ren ihres Gottes vnd Braͤutigams Über die gewöhnliche 
Maß noc heftiger angerrieben din Religion oder Gottes⸗ 
dienſt zu befördern vnnd su mehren’ alfo daß ſie ein zeit, 
lang auch über die Fräfften mit Haltung vnd Haͤrtigkeit 
ihres Ordens / damit fie anderen ein Beyſpiel gaͤbe nach⸗ 

zufolgen ſich abmattete. 

Als aber ſie das ein gute weil verharelich vnd trewch 
getrieben hatte / wolte jhr gauͤtigſter Herr und Liebhaber nit 


mehr geſtattẽ / daß fein geliebte noch Hänger alſo beſchwaͤrt 
warde 






/ 
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wuͤrde / fonder er har fie wollen einführen in die Ruhe der 
füllen Betrachtung: deren fie doch zwiſchen diefen uͤbun⸗ 
gen / wiewol fie ſchwaͤr vnd verdrieslich waren? immit⸗ 
telft niemahl ohn geweſen war. Wolan dann der SIE 
ließ fie durch erliche getrewe vnnd jhm vereramte Freum 
ermahnen/fie folte ſich in dergleichen Arbeit mäfligen/on 
fortan ins inwendig begeben / vnd gan vnd gar jhres 
lerliebſten pflegen. Welches die H. Jungfraw nicht ohne: 
groſſen Danck angenommen / vnd mit allem moͤglichem 
Fleiß der Heiligen Ruhe dep lieblichen betrachtens ſich er 
geben:darinn fie dem enngigen aller jhrer Begierden / vnd 
jhm allein ſuͤſſigli h oblag : den fie auch hingegen ver⸗ 
mercftedaß er fich gang zu jhr gewendt harte/ mit volles 
kommneſter eingieffung aller Gnaden. Im übrigen von 
dergleichen geheimen Freundin GO Ttes / die fie ermahne 
harcen daß fie die leiblichen Übungen vnderlaſſen / vnd den 
betrachten obligen ſolte ift noch vorhanden ein Sende 
brieff einer andaͤchtigen Weibsperfon den ung gelieberhie 
beysufügen: ſeltemahl ſie ihn auß Goͤttlicher Offenbah⸗ 
rung empfangen’ vnd dieſer vnſer Gertrudi zugefchick 
hatte / mit folgenden worten: J 
O du andaͤ htige Braut Chriſti / gehe ein indie Frewd dei⸗ 
nes Herrn. (Matth 25 21.623.) Dann zu dir iſt fein Goͤtt⸗ 
liches Hertz mie vnaußſprechlicher Suͤſſigkeit fuͤrnemb⸗ 
lich geneigt von wegen der Trew / mit welcher dus zu ſeiner 
Ehre für Rettung der Wahrheit fo groſſen fleiß ange 
wendt haft. Darumb iſt nun zugleich ſeinwnd dein hoͤch ⸗ 
ſtes wolgefallen / daß du hinfuͤro ruheſt vnterm Schatten 
ſeiner ſtilleſten Troͤſtung. Dann gleich wie cin guter Baum 
| a nden Waſſerbaͤchen gepflantzet / (Pal.ı.u,3.) wann er weit 
vnd 
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vnd tieff gewurnelt hat / uͤberfluͤſſige Frucht bringt: alfo 
bringſt auch du deinem Geliebten mit allen deinen Ge⸗ 
dancken ABorten/ vnd Wercken ſehr liebliche Frucht / die 

mittelſt der Gnade Gottes / welche in dir wuͤrcket / ge⸗ 
boren wird. Nimmermehr kanſt du vonder His einiger 
Wefolgung duͤre werden/ als die du mit dem Gewaͤſſer 
— —— ohn vnderlaß begoſſen wirſt. Dann 
weildu in allen deinen werden GOttes / vnnd nicht dein 
Ehr fircheft / ſo opfferſt dur durch den heiligen Eyfer von 
deiner eynfachen dem Geliebten hunderefälrige Frucht 
auff: vnnd dasnicht allein in den heiligen wercken die du 
chuſt / fonder auch in allẽ guten das dur gern wolteft thun / 
oder bey andern befoͤrderen / ob du es ſchon nit vermagſt. 
Nicht deſto weniger erfenr aud) der Herr Jeſus ſelbſt 
Sort feinem Vatter allen Abgang und Mangel / entwe⸗ 
der andir/ oder an andern/ darumb du did bekümmerſt. 
Dann für ein jeglich dergleichen heilig fürnehmen iſt er 
bereit dir zu geben den sohn / als ob du es mit dem werck 
vollzogen hetteſt. Darumb fremer fich auch das gang him̃⸗ 
lifch Heer / vnd wünfcher dir Gluͤck / vnd lobet vnd dancket 


Gott fuͤr dich. 
Das IX. Capittel. 


Bon ihrem mürterlichen Mittleiden 
gegen männiglic. 

Eben dem Eyfer der Gerechtigkeit / Davon wir fchon 

geredt / war in jhr auch die Tugend deß Mitleidens / 
darab ſich maͤnniglich verwunderte. Dann wann ſie et⸗ 
wan hoͤrte daß jemand mit einer vernuͤnfftigen Trawrig⸗ 
keit behafft vnd beſchwaͤrt were / ober ſchon fer: von ihr 
war / ſo ließ er jhn Doch entweder mir Worten / oder mit 

Brieffen 


RA * 


=: Soͤttlicher Guͤte / Buch / X. Capit. 
Blrieffen troͤſten / vnd konte darzwiſchen feiner nit vergeſ⸗ 
ſen / biß fie hoͤtte daß es beſſer vmb jhn were. Dann gleich 
wie einer der mit dem Fieber oder einem andern Sichrag 
behafft iſt von tag su tag cin beſſere geſundheit hoffet wi 
wuͤnſcht: alfo wünfchre diefe von ſtund zu ſtund daß von 
Her gerröft würden / die fie wuͤßte daß ſie beſchwaͤrt nit 
ren. Sie ertheilte aber dieſe Neigung deß Mitleidens nich 
allein den Menſchen / fonder auch jeglichen andern & 
ſchoͤpffen / Gott geb wo fie die (es weren gleich Voͤgel dt 
$uffesroder Thier der Erden) vernommen hatte daß ſte 
mit einiger Beſchwaͤrnuß / als nemblich Hunger vnn⸗ 
kaͤlte/ beſraͤngt würden. Dann mir dieſen ats Geſchoͤpffe⸗ 
oder wercken der Haͤnde Gottes hatte fie Mitleiden / vnnd 
opfferte mir herglicher Andacht deren Vngelegenheitten 
Gott zur einem ewigen Job auffin Vereinigung nem 
lich. der wuͤrde mit welcher ein jegliche Ercatur von den 
gütiaften Bort volltommen gemacht / und nadı ihren Al 
zum höchften geadelt iſt. Sie bat aber eben den ſelbige 
Herren / er wolte fich feiner berrängten Creatur erbarmen 
vnd jhr die ſer Beſchwaͤrnuß abhelffen. 
Das X. Capittel. 


Kon jhrer wunderbaren Reinigkeit 


D Rkeuſchheit vergleicht Bernardus an obgemeldtem 
Ort dem Monde, Diefe keuſchheit wie klar fie anjhe 
geleuchtet / erſcheinet auß dem / daß ſo wol fie als alle die ſie 
kanten / beſtaͤndig pflegten zu bekennen / ſie hette keinem 
Maan jemahl ſo lang ins Angeſicht geſehen / daß ſie ſein 
Geſtalt und Auß ſehẽ / dardurch ſie jhn widerumb kennen 
— moͤch ⸗ 
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moͤchte / behalten herte. Dahero ob fie ſchon mir einem het» 
kan Mann reden mußte / vnd ob ſchon die Sach ſelbſt / 

die da ſolt gehandelt werden / ſehr geheim war / ſo gieng fie; 
„ae fo rein wider von jhm / daß ſie nicht eyn mahl die Au⸗ 
ihn ſchlug. Dieſe keuſdhheit aber hielt fie nicht al⸗ 
ein ih den Augen v: fonder auch in allen Morten vnnd 
innen. Außmeldienallmeg cin ſo klare Reinigkeit her⸗ 
ſchiene daß die andern Yungframenihre geheimſte 
elen ſich bißweilen vnder einander troͤſteten / vnnd 
ſie moͤchte nicht vnbillich zwiſchen das Heilig⸗ 
mb auff den Altar geſetzt werben: Doch iſt dieſe Ihr 
Keuſchheit nit ſo ſehr gun verwundern / wann einer mit mir‘ 
behertziget / wie fit vor allen Menſchen die ſch kenn / in der 
heiligen Schrifft / vnd alſo ım GOtt dem Herin ſelbſt be⸗ 
Iüfligerworden. Welches dann warlich daß es die beſte 
Argney vnd Bewahrung fuͤr die Keuſchheit ſey / wer ſoll 
nit wiſſen?dann eben das bezeugt auch der groſſe Grego⸗ 
rus / vnd ſpricht: wann der Geiſt verſucht wird / da tft alles: 
Fleiſch vngeſchmackt. Hierenymus ſagt gleichfals: lieb 
die Schrifft / ſo wirft dur die Laſter deß Fleiſches nit lieben. 
Diß Zeugnuß allein’ nemblich daß ſie ſtaͤts die heilige 
Schrifft behertzigte / ob es wohl auch an andern Ni man⸗ 
gelte / were jhr für ihr teuſchheit ſchon genug. 

Demnach wir aber deß leſens hie meldung gethan ha⸗ 
ben / als muß nit verſchwiegen werden / daß wann etwan 
vnderm leſen / wie es pflegt zu geſchehen / in heiliger 

Schrifft jhr etwas fuͤrkam das nit keuſch war / oder da⸗ 
von jhr nachmahls cin ſchaͤndliche Bilde vnnd Gedaͤcht⸗ 
nuß hett moͤgen einfallen / wann ſie allein war / oder auch 
ſonſt allenthalben wo ſie tonte / ſo uͤberhuͤpffte ſie nach 

Junge 


f 










—4 ‘der Offenbahrungen. | 
—ungfraͤwlicher Schamhafftigkeit daſſelbig heimlich / 
BVnd laſe es nicht. Konte ſie es aber vngeleſen nicht uͤber⸗ 
Huͤpffen / ſo laſe ſie daſſelbig ſehr geſchwind / vnnd ließ ſich 
sleihfam angehen als ob ſie es nit verſtuͤnde: außgen 

— men daß fie die jungfraͤwlidde Roͤhte ihrer keufche 
Schamhafftigkeit / die alsddann ihre wangen überaoß/n 
verbergen mochte, Darbeneben wann fie (als bißweilen 
geſchicht) von etlichen vnverſtaͤndigen in ſolchen ſachen/ 
die auch vnſchuldiglich im Fleiſch geſchehen / vmb Rah 
angelangt vnnd gefragt wuͤrde / da antwortete ſie 59 

groſſer Schamhafftigkeit als ſie konte / vnnd was — 
keuſchlich gnug mocht angehoͤrt werden.) das verbarg fie 

vnter einem deckmantel / vnd wandte darzwiſchen jhr e 
maͤht alſo davon ab / daß ſie ertraͤglicher duͤnckte immit 

telſt mit einem ſcharpffen Eiſen verwundt werden ale" 

dergleichen Reden anhören. Wo fie aber vmb der Seelen 7 

\ Heyl willen von ſolchen dingen nohtwendiglich reden 

mußte / da redte ſie / gleich als ob es allein der Muͤhe wehr 
ſchiene daſſelbig alſo zu exflären ) frey herauß — 

Als ſie eyns mahls mit einem ſehr frommen Alten von 

hren Heimlichkeiten Geſpraͤch hielte / da ha: diefereinfo 7 

groſſe Reinigkeit an ihr geſpuͤrt / daß er nachmahls be⸗ | 
engte er heree mit keinem Menſchen jemahl geredt / den ex 
gleich wie dieſe Jungfraw von aller fleiſchlichen Beweg⸗ 
and Anmuͤtung fo frey gefunden hette. Ich geſchweige 
andere ſachen mehr die jhrer fuͤrtrefflichen keuſchheit nicht 
wenig zeugnuß geben / ſintemahl wann einer. diefe einzige 

‚Saab GOLtes / nemblich die Reinigkeit deß Hertzens " 

regt erwaͤgt / ſo wird er ſich keines wegs verwundern / war⸗ 
umb jhr GOTt ſeine Geheimnuſſen offenbahret hab / die⸗ 

ü weil 
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weiler auch felber im Evangelio ſpricht. ( Math. 5.v.8,) 
Seelig feind Die eines reinen Hertzens feind / dann fie werden Gore 
anfchamen, ABeldys Auguftinus außlegt / vnnd fpriche: 

Bott läßt ſich nit fehen von den Augen def Lelbs fonder 

FBeB Hernens. Band gleich wie dns Seche der Welrfröicch 
Diemag gejehen werden / dann allein mir reinen Augen: 
ale mach auch GOrt nie gefehen werden dann allein 
Dusch die Reinigkeit def Hertzens / welches das Gewiſſen 
m nie ſtraffet / ſon der ein heiliger Tempel Bor, 
Keil. 

Hie muß ich erschlen zum Zeugnuß ihrer Reintgectes 

was ich von einer Gorgsförchrigen vnnd glaubwuͤrdigen 

Perſon gehöre hab. Als dieſe den Herrn bare/er wolte dies 

fer feiner Außerwehlten etwas anfagen / vnnd durch ſie / 

das iſt / durch Die jenige die da bate / thun laſſen dieweil fie 
vielleicht Gelegenheit ſuchte mir jhr zu reden da antmors 
ser der Herr: Das ſolt du jhr meinetwegen anſagen: ſchn 
vnd lieblich. Welche wort als ſte nic verſtunde / betet⸗ ſie 
abermahl daſſelbig Gebett / vnnd widerholte von newen 
was fie zuvor begert hatte / aber fie befam vom Heren we⸗ 
der da noch das dritte mahl ein andere Antwort / als dag 
erſte. Dahero fie ſich hefftig verwunderte / vnnd prad 

Mein allerllebſter Herr / lehre mich / was ich durd diefe 

wort verfichen ſoll. Darauff der Hers:Sagıhr/fpracherz 

dieweil fie mir von wegen der Schänhett def innerlichen 

GSeſchmacks gefaͤllt / darumb erleucht auch ihr Seefein ſo 

groſſer Glant der Reinigkeit / mit dem vnbegreifflichen 

Geſchmuͤck meiner vnwandelbaren GOttheit. Das fie 

mir aber gefälle von wegen der fonderkaren Siehlichkiie 

Der Tugenden / kompt daher / diewell die bluͤende Iuftigkeie 

E meiner 
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— r emet jr Gott gemachten Menſchheit in allen jhren wer⸗ 
u mit vnverſtoͤrlicher Lebhaffigkeit grüner, = 


Das XI. Capittel. 


Von ver Gaab deß Vertrawens/ dam 
fie fo wol in Frewd / als in Leyd veſtiglich auff Gott 
bawete. —— 
Emnach ich nun meines erachtens von dem Eyfer 
Gerechtigkeit / deß Mitleldens / vnd der keuſchheit di 
I fer Jungfrawen gnug geſagt end geruͤhmt hab: als m 
anjeno nit verſchwie zen werden / wie groß Vertrawen 
Gott an jhr gelebt habe. Dieſe Gaab deß Bertrawen 
(dann alſo gedändh: mich daß fie ſoll genandt werden ¶ 
als ein Tugend) wie trefflich fie an jhr geweſen ſey / —* 
I tan mit vlelen Zeugnuͤſſen beſchienen vnnd dargechan 
werden. Dann fie harte ein fo ſichers Vertrawen sn allee 
zeit / daß fir weder Truͤbſal / noch ſchaden / noch einige Hline 
dernuß / jah noch ihre Berbredien oder Maͤngel / wo an⸗ 
derſt einige waren / haben beſchaͤteigen moͤgen: daß fie niche 
allzeit ein veſtes vnd ſichers Vertrawen auff die guͤtigſt 
Barmhernigteit GOTtes behielte. Dann fienamegnie 
fuͤr abel / wann jhr der Herr zu zeiten eine empfindliche 
Gnad entz ogen harte: ſondern es galt jhr gleich / dieſelbige 
haben / oder nicht haben: aufgenommen daß fie in twidere 
\ mwärtigfett bißweiten ein aroͤſſere Hoffnung ftärcfee/durde 
. welche fie fürgemiß erfahren hatte / daß ihr fo wol swidere 
‚ wärrigteir als Gluͤckſeeligkeit / vnnd nic weniger das in⸗ 
| nwralsdas euſſerlich alles / von der Goͤttlichen Fuͤrſe⸗ 
hung zum beſten gewendt wuͤrde. Dann gaa ein 

| ws. 
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Bott / der etwas gewuͤnſchtes zu bringen hat / darzwiſchen 
mit Hoffnung vnd Verlangen erwartet wird: alſo war⸗ 
ele ſie in widerwertigkeit daß jhr der Goͤttliche Troſt deſto 
re: fommen wilrde/ond zweifflete nic daß fie durch 
E Biegegenmärtige Trübfall darzu bereit würde. Darbene⸗ 
ben ward fieniemapl fo kleinmuͤtig / niemahl jhrer Gebre⸗ 
en halben fo versagt geſehen / daß ſie nit durch Gegen⸗ 
ware der Goͤrtlichen Gnad getroͤſt alsbald willig vnnd 
bereir were zu jeglichen Gaaben Gottes / wie ſie auch wa» 
20. Denn wann fie fchon duͤnckte daß fie fo ſchwarg vnd 
finfter were als ein auß gelaͤſchte Kohl / fo erholte fie fich 
doch vermittelſt de Gnade GOttes vnverſehens wider’ 
nach dem ſie ſich bemuͤhete durch die Meynung zu Gott zu 
erheben / vnnd nahm alsbald gleichſam noch im Eingang 
begriffen / die Gleichnuß GOTtes an ſich: vnd gleich wie 
ein Menſch der auß der Finſternuͤß ans Liecht der Sons 
nen gehetralſo ward dieſe von der Gegenwart GOTTES 
vnd dem Glantz feiner Gnaden erleuchtet. "Band merckte 
wol daß jhr aller Geſchmuck vnd Zierde: damit ſichs ge⸗ 
zemet daß die Rönigin ſtehe in eitet koͤſttichem galdin Ger 
wand / vnd vmbgeben niit manigfaͤrbigem Xleyd / (P/al.4.4.v.10. 
vor dem vnflerblichem König der Welt: widerumb zugo⸗ 
ſtellt / vnd fie dardurch der Goͤttlichen Bereinigung vnd 

Beywohnung wuͤrdig gemacht were. 

Doch hatte ſie im Brauch auß eygener Anordnung / 
wann ſie vermerckte daß ſie mit Suͤnden / deren dis gegen⸗ 
waͤrtig Leben niemahl ohn iſt / bemackelt oder befleckt were/ 
su den Fuͤſſen deß Heron Jeſu su fliehen / da ſie im Blur 

deſſelbigen von aller Mackel gereiniget wuͤrde. Wann fie 
aber merekte daß jhr — Gnad etwas reichlichet 
2. ent⸗ 
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entgegen floß: ſo begab ſie ſich aledan nicht auff die uͤbun⸗ 
gen der Buß / ſonder fie verwilligte frey in das Goͤttlich 
wolgefallen vnd das ziehen deſſelben / das ſie vorkam / vnd 
gab ſich dar in allen dingen als ein bequemes Juſtrumen 
zu. allem werck der Liebe in jhr ſelber vnnd mirihr ſelber 
verbringen / alſo / daß fie ich damals nit ſaumete / (welch 
es man in minfchlidyen Haͤndeln pflege zu ſagen ie 
Gott dim Herrn aller dingin die werte sur ſpielen. J 
Auß dieſem Vertrawen iſt jhr entſtanden vnd braͤuch 
lich worden ein ſo groſſe Gnad zu communicieren. Dan 
niemahl hat ſie hoͤren koͤnnen noch durchdie Schrifft noch 
durch der Leut ſagen / wie groß die Gefahren weren der ſe 
nigen / welche vnwuͤrdiglich zu Gottes Tiſch gehen / daß ſe 
erſchroͤckt ward / vnd ſich jemahl davon enthielte ; ja vich 
mehr trawete ſie auff die Goͤttliche Guͤte / vnnd gieng alle = 
weg mit veſter Hoffnung gern hinzu? Es machte jhr abet 
einen Muhr hinzu zu gehen dieſe jhr ⸗ Demut / mit welcher 
fie ihre gute Werck / vnd die übungen mir denen ſich die 
Menſchen su bereiten pflegen / ſo gering vnnd ſchier für“ 
nichts ſchaͤtzte / daß ſie wegen deren Verſaumnuß (wie 
geſchicht bey anderen )- die Communion niemahl vnder⸗ 
wegen ließ / der Meynung / daß aller Fleiß eines andaͤchtl⸗ 
gen Menſchen gegen der Fuͤrtrefflichkeit dieſer vn verdien⸗ 
ten Gaab / das iſt der Danckſagung / kanm ein Troͤpff⸗ 
lein moͤchte genennt werden mit dem gantzen Meer ver⸗ 
glichen Vnd darumb ob ſie wol kein ſonderbare weiſe ſich 
su bereiten vor anderen außerkoren vnnd erwehlt hatten” 
ni de deſto weniger ſich getroͤſtend der uͤberſchwaͤncklichen 
vnwandelbaren Guͤte GOttes / befliß ſie ſich mir reinem! 
Hertzen vnd einbruͤnſtiger Andacht der Liebe das Sacra⸗ 
Men: zu empfangen. Alles 


* 


Gdtelicher Gute / Buch / XI. Capit eg 
Alles gut das fie von Gott empfieng/eygnerefle allein 
dem Vertrawen zu / ennd hielt darfuͤr daß es fo viel deſto 
mehr verdient were / je warhafftiger fie vmbſonſt vnnd 
gehn einigen Verdienſt diefe edle Baab deß Vertrawens 
von HDErdem Geber aller Gnaden ‚empfangen hette. 
Dirdb DIE Vertrawen ward ſie dermaſſen geſtaͤrckt / 
da fie manchmahl begerte zu ſterben / jedoch vereiniget 
mit dem Goͤttlichen willen / darnach fie ſich alſo rich 
tete 4 daß ihr.fo-mol schen als Sterben eben eyns war. 
Dann durch den Todt hoffte ſie die ewige Seeligkeit zus 
Nangen! mit leben aber Vermehrung Goͤttliches lobs. 
Als ſie eyns mahls uͤber Land gieng / begab es ſich / daß ſie 
im auffſteigen uͤber einen Buͤhel widerumb hinab fiel in 
ein Thal deßwegen fie dann viel deſto froͤlicher ward / vnd 
im Geiſt zum Heren ſprach: Liebreichſter IEſu / wie wol 
were mir geſchehen / wann mir dieſer Fall hett Anlaß ge⸗ 
ben baͤlder zu dir zu kammen. In dem wir vns nun dieſer 
wort vnder einander verwunderten / vnnd fragten / ob ſie 
ſt h nit foͤrchtete gu ſterben / weil ſie mit den Sacramenten 
nit verſehen were? Da antwort ſie: jch wuͤnſche zwar von 
gantzem Hertzen mir den Heyligen Sacramenten verſe⸗ 
hen zu werden ſehe dann ich flerbe,: nichts deſto weniger 
ziehe ich denen vertrewlich vor die Fuͤrſehung vñ den willẽ 
‚ Gstresmeines Hrn. Dann ich ſtehe in feinem zweiffel / 
dieſer ſey der allerbeſte oder heilfamfte Vorbereitung sum 
Tod. Dahero es ſey gleich durch einen gaͤhen oder langwi⸗ 
rigen Todt / welches jhm anf beyden gefaͤllt / das iſt mir 
das angenehmſte zu jhm zn kommen. Dann ich lebe der 
getroͤſtlichen Hoffnung /ich ſterbe welches Tods ich woͤlle / 
die Barmhertzigkeit GOttes werde mich niemahl verlaſ⸗ 
ſen / ohn welche mir die ——— eben ſo gewiß ob —* 
* 


— ber Öffenbahrungeh: 5 
| alſe ligt fo wor im Tod der vnverſehens uͤber faͤllt / als in 
Dem der lang zuvor vorgeſehen iſt. Auff dieſen Schlag 
Frewete ſie ſich in allem was ihr begegnete / dann ſie hate 

jmmerdar ein ſichers vertrawen auff Gott / vnnd ein ſi 

li h⸗vnnd ſtarckes Gemuͤht / das nimmermehr abna 
ſonder für vnd für gruͤnete. | 
Hie muß ih einen Zeugen diefes Vertrawens beyfils 
gen / der niemahl betrengt / nemblich Gore. Welcher ei 
andern ihr verlobten Perſon / die durchs Gebett etwas 
von jhm begerte / als er jhr weder gab was fie begerte/nodg = 
auch darauff antwortete / vnd ſie ſich darumbheffrigvere > 
wunderte / da antwortet endlich der Herr: darumb habddy > 
verſchoben die Antwort zu geben / dieweil du nit vertraw⸗ 
eſt in dem was mein Guͤtigkeit wuͤrcket in dir / gleichwie 
jene meine Anrßerwehlte (von Gertrude redte er) die n 
meiner Fuͤrſehung ſtarck gewurtzelt hat / vnd fich dırmaß 
fen darauff verlaͤßt / daß fie von meiner uͤberſchwaͤncklich 
en Guͤte alles hoffet. Dahero werde ic) jhr niemahl abe 
ſchlagen / was ſie von mir begeren wird. 


ww 


3 Das XII. Capittel. 
Von der Tugend⸗der Demut / vnd vielen 


anderen die neben beygefuͤgt werden. 


VNder andern Tugenden / damit dieſe heilige Jungfraw 

| nicht anderſt als mit einigen Sternen von Gott auffs 

Herelicheſt geziert / vnd durch welche fie worden iff ein wuͤr⸗ 

dige Wohnung Gottes / hat an jhr gelenchtet die herrliche 
ſte Tugend der Demut / als ein faͤhiges Gefaͤß aller Gna⸗ 

| den / vnnd Hinerinaller Tugenden. Dann — 

N ir, 4 










| Goͤtteicher Ghiee / n. Buch XN.Captt. 
ſchaͤnte fie ſich aller Gaaben Gottes fo gar vnwuͤrdlg daß 
fie feines wegs moͤcht darzu gebracht werde daß fie glaub» 

| Reihrer wegen / das iſt / zu jihrem Nusen ichtwas 


—eee: fonder daß ſie / weil es die verborgene 
 Sürfebung GO Ttes alſo ordnete / allein ein Canal oder 


Dohr wereldardurch die Gnaden und Gaaben GOttes 
zu feinen Außerwehtten pinflöffen. Vnd diß fuͤrnemblich 
Barumb,daß/weil ſie (als ſie meynte) die allervndanckba⸗ 
eond vnwuͤrdigſte were / fe die Baaben Gottes fo wol 
geoſſe als kleine vergeblich und ohne Frucht empfien ge: diß 
allein anßgenommen / daß fie fich vnderſtuͤnde gemeldte 
Gaaben GOres theils ſchrifftlich / theils muͤndlich zum 
Heyl deß Naͤchſten auß zuthcilen Solches aber thaͤte fie 
mit ſo groſſer Trew gegen GOTT/das iſt / mit ſo groſſein 
Eyfer Goͤttlicher Ehre / vnno ſahe mit fo groſſer Demut 
ſich ſelber an / daß ſie vnderweilen von jhr auch pflegte zu 
gedencken oder zu ſagen: Wann ich ſchon nach dem Tod 
vmb meiner Suͤnd willen in der Hoͤllen ſolt gepeinigt 
werden / nach gleichwol will ich mich frewen / daß GOTe 
der Herr durch mein Muͤh vnd Arbeit / oder cs kom woher 
es woll / von Anderen Menſchen Ehrempfängt. 
Niemand erfanze fie für fo ſchlecht / daran fie meinte daß 
die Gnad GOTres nit beſſer angeleat were / als an jhr. 
Darumb aber ſcheuhete ſie die werck GOTtes niemahl / 
ſonder ſie bott ſich zu jeglichen ſeinen Gaaben bereit willig 
von jhr ſelber an / die fie darnach zu Nut der Naͤchſten 
außtheilete: denen fie jhrer Meynung nach vielmehr ge⸗ 
geben weren als jhr ſelber / fintemahl allein durch jhr an⸗ 
melden ſie dieſe Gaaben empfangen hetten. Dann ſie er⸗ 
kante nichts jhr zu ſeyn / weder das — allein / ſo 
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2* der Offenbahrungen 
weie fehlte es / daß fie ihr von den wolthaten vnnd Gaaben 
GOTT auch das geringſte zuſchriebe oder anmaßte 
Doc har man ſich nicht za verwundern / daß ſie jhr/ 
ich oben geſagt / all Menſchen vorzoge: als die im Sich 
der warheit ohne Gleiß nerey ſich ſelber richtete / vnnd ſ 
die ſchechteſte auch vnder denen ſchaͤtzte davon der Pro: 
pher foricbt: Alle Volcker ſeind wie nichts vorjhm- ( 1a.4 0.2 
17.) Vnd folgt: 2Bie ein kleiner Staub der Erden. 
F 15.) Dann gleich wie ein kleiner Staub / vnterm Schiene” 
eines Halms oder einer andern fehr ſchlechten Sach 
gend verborgen wird don dem Blanz der Sonnen : alfe 
begerte fie verborgen zu ſeyn dor der Hochheit der Gaaben 
GOrTes / deren ſie ſich vnwuͤrdig / vnnd darıımb 
5 frenıbd oder fere davon achtete: welche er allein ließ gelan 
gen an die jenigen die ſie angiengen / nemblich an die) 
welche der Herꝛ durch fein Gnad fuͤrkompt vnd beruffez 
Fond welche er auch rechtſertigt vnnd durch fein Huͤlff ⸗ee 
fiaͤttiget: vnder deſſen eygnete ſte jhr ſelber nichtszu ale 
allein die Schuld / dieſe nemblich / daß fie ſich gegen den 
ngenchmien Gaaben Gottes(als fie meynee)undandke 
War und vnwuͤrdig erzeigt hette. Vnd chen darumb moch⸗ 
re fie die tei blichen Baaben Gottes bey ihr zu jhrer Ehre 
keines wegs behalten / ſonder ſie ließ fo wol dieſe als auch 
die Miltigkeit Gottes anderen zu Ohren kommen/ vnnd 
Fedte inihrem Hertzen alfo: Niemahl fuͤrwahr will es ſich 
eiemen daß von fo uͤberfluͤſſiger Freygebigkeit GOites 
egen mir fein anders vnd mehr guts erwachfen fol / als 
won mir leichtſertigſten fünderin. 
Dahero hat esfich eyns mahls zugetragen / daß fie 
zuff der Reyſe begriffen vor groſſer Verachtung Ir 
In el 
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Goͤttticher Ehre. Buch / XIICapit. 23 
ſelbſt mit dem Herrn redte / vnd ſprach: Ach mein lieber 
Herr) under den fuͤrnembſten wunder zeichen die du thuſt / 
‚haldıd)dasfür ein ſonderbares / daß mich vnwuͤrdigſte 
 fünderin die Erde träge. Auff welche wort der Herr / der da 
rhöherdie ſich demuͤtigen / freundlich vnnd guͤtlich ant⸗ 
‚worrererondfprach: Gern vnd billich laͤßt ſich die Erd be⸗ 
trersen von dir / ſintemahl auch alle wuͤrde der Himmel 
mie vnaußſprechlicher Begierd wartet der lieblidſten 
ſtund da fie dich guͤtiglich trage. D der wunderbarlichen 
Suſſigkeit Goͤttlicher Guͤte / welche die Seel mit fo viel 
deſto groͤſſerer Ehr erhoͤhet / je mehr ſie ſich durch die Er⸗ 
kantnuͤß ihrer ſelbſt ernidriget. 

Die eitele Ehr ob ſie wol ſonderlich haſſete / ſo hat ſie 
doch dieſelbige auff dieſe weiſe mehr verachtet als beſtrit⸗ 
en: Zum Exempel / wann jhr etwan ein Gedanck der eit⸗ 
len ehr / als ſie im Gebett oder einigem andern guten werck 
war / einfiele / da ſtritte fie nit darwider / vnnd achtete ders 

leichen Begierd als ein geringe Sach / vnd nit wehrt daß 
Be damit zancken ſolte. Verachtete alfo diefen Einfall 
1 al8.0b ſie frey darin verwilligte). vnd wandte denfelbigen 
zu einer Materi ſich zu demuͤtigen / vnnd auff dieſe weiß 
rroͤſtete ſie ſich / vnnd gedachte bey jhr ſelber / vnd ſprach⸗ 
wann jemand diß gut ſiehet / vnd angezogen wird nachzu⸗ 
ſolgen / ſo hat GOtt der Herr zum wenigſten dieſe Frucht 
deß frembden Lobs von dir / weil du jhm jah von dir ſelber 
teine Frucht bringeſt. Darumb hielte ſie darfuͤr / ſie were 
in dergleichen wercken in der Kirchen GOTtes wie ein 
Schäm oder Larve indem Hauß eines Haußvatters: die 
irgend zu dienet / denn daß man ſie iur zeit der Früchten 
an einen Stecken binde/ PM einen ee 
7 mit 





wnit die Voͤgel veriage / vnnd die Fruͤchten erhalten — 




















Den. Auff diefe weiſe / weil fie fonft vnnuͤtzlich were (wie ſi 
meynte) troͤſtete fie ſich daß fie auffs wenigſt zum nun: — 
anderer beſtellt were. Dann fie eifferte ſehr die Dem 
Dahero ob ſchon die Einbrunſt einer wunderbarlich 
Andacht / vnd die Suͤſſigkeit ef Görrlichen Trofl 3.4 
- anjor herfür ſchienen daß fienit mochten verborgen: 
denı:fo har fie doch vnder vielen Sachen vdiefie sum $) He 
anderer Menſchen geſchrieben / die bequemſten Zeug 
fen der Heiligkeit von ihr felber auf Demut vnderla en 
GOTT aber/ der da durchforſchet Hertzen vnnd Vs 
(Ppfal.;.v.ro.) hat von ihr durch fich felber Zegnüßg 
ben. Dann alsein andächrige Manneperfon in hoͤchſt X 
Eiffer der Andacht betete / ward jhm vom Hermngean 
wortet:wiſſe daß mein Außerwehlte / die ich mir ſteundlich 
zugeeignet darinn zu wohnen / mit ſo groſſer Suͤſſigke 
der Andacht / als groß du jegumder empſindeſt / ring 
befircht werde. 

Daß aber diefe Beliebte GO TTes wunderbarlich im 
Herrn vnd jhm allein Troſt empfunden habe / erſcheinet 
auß dem / daß jhr alle fluͤchtige vnd vergaͤngliche Ergeg⸗ 
lichteiten einen vnglaublichen Verdrieß anthaͤten. Dam 
fie fande daſelbſt nit / davon fie moͤcht getroͤſt werden. Daß 
nun ſolches den wahren Liebhabern Gottes gebuͤre / ſtim̃et 
mit ein Bernardus der hoͤnigflieſſende Lieb haber Gott 8 
da er fpricyts@inem Ciebhaber Gottes ift alles zu wider / fo lan 

ats ihm fehlet den er allein begere. Alſo er. * F 
Eins mahls begab es ſich / daß dieſe Außerwehlie Got J 
tes in ermahnung der Schnoͤdigkert / Die ſie in liches 
N — Beluͤſtigung zu ſeyn erfahren harte’ wor 
ai ö 





Goͤttticher Gute /n. Zuchh / xti. Capie. 
Muͤdtz keit zum Herrn ſprach: Ich fan auff Erden nichts 
ſfinden daß mich erfrewen moͤge / dich allein außgenomen 
le liebſter Her, Welches der Herr gleichſam er⸗ 
Vnnd ich finde wider im Himmel / noch 
auf Erdeneriwas/das mid) erfrewe ohn dich. Dann alle 

en dieih hab imdir / ordne ich in dir durch dic Siere, 

Bond auff biete weife werdich allzeit in dir erfrewet / ſampt 
allem dem das mich. erfrewet. Je lieblicher aber mir dieſe 
eord iſt / je fruchtbarer iſt fie dir. Hirvon gibt aud Ber⸗ 
narduszeugnüß: Laß ſeyn / ſpricht er / daß die Ehre deß Ko, 
nias das Gericht liebe: (Pfal.98.v. 4.) fo fucht dody die Kebe 
deß Braͤutigams Gegenlieb vnd Trew. 

Im uͤbrigen wie fleiſſig vnnd embfig fie im beten vnd 
Waͤchen war / erſcheinet meines erachtens gnugſamlich 
auß dem / daß ſie kein eyntzige gewoͤhnliche Bettſtund je⸗ 
mahl verſaumt hat / es ſey dann daß ſie entweder kranck 
vnnd zu Bettlag / oder daß fie in deß Naͤchſten Heyl zů 
Ehren Gottes beſchaͤfftigt war vnd arbeitete. Dahero ſie 
dann der Herr durch den jmmerwehrenden Troſt feiner 
Gegenwart im Gebett mit dem Oehl der. Innerlichen 
frewd beſalbte / vnd zu den geiſtlichen übungen viel ſtaͤrck⸗ 
er vnd maͤchtiger machte / als liebliche ding hetten thun 
koͤnnen. Dann ſie nam die Satzungen deß Ordens mit 
ſo groſſem luſt deß Gemuͤhts in acht: als da ſeind zu Chor 

hen / faſten / gemeine werck / vnd dergleichen: daß ſie die⸗ 

elbigen niemahl vnderließ / ſie were dann ſehr hefftig be⸗ 
ſchwaͤrt oder belaͤſtigt geweſen. Die Vrſach deſſen gibt 
Bernardus / vnd ſpricht: O wann einer nur eyn mahl 
vom geſchmack der Liebe truncken wird / ſo wird er alsbald 
froͤlich zu aller Muͤhe vnd Arbeit. & 
(4 
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Sie liebte die Ruhe deß Gewiſſens / vnd harregern die 
Freyheit deß Geiſtes / alſo / daß ſie nichts / welches diefe 
verſtoͤrte / gedultiglich leiden kon te. Dahero iſt es kame 
daß ſie einem andaͤchtigen Menſchen von Gott nit went 
geruͤhmt worden. Dann als er vnderm betten den Her 
fragte / was jhm an dieſer ſeiner Geliebten fonderlid) wo 
gefiele / da antwortet der Herr: die Freyheit deß Hergen 
Welcher wort er rd verwunderte / vnd dieſe Saab gleich 
ſam geringer ſchaͤtzte als er ſie herr ſollen ſchaͤtzen / vnn⸗ 
ſprach zum Herren abermahl: vnd id) Herr meynte diß 97 
fite dir vor andern / daß fie durch dein Onadiallbereitife = 
kommen zu groͤſſerer Erkantnuͤß ihrer ſelbſt / vnnd cine 
bruͤnſtigerer Liebe deiner. Darauff der Herrr Eben wie du 
meyneſt / ſprach er / alſo iſt es. Doch iſt dieſe Gnad de 
Freyheit darzwiſchen / die ein fo koͤſtliches vnd fo groß, Gut E 
5 iftiwaß durch diefelbige ohn zweiffel die hochſte Bollfoms 
2 menbeit erlangt wird. Durch diefe wird diefe mein. Auf 
N erwehlee ale Stund cauglichgefunden noch edlere Güter = 
 zuempfangen. Dann ninmermehr laͤßt fie su/ daß jhe 
Hertz sinigem ding anhange das mir zu wider iſt / eder 
davon ich verhindert werden moͤge. 


Won dieſer Freyheit iſts auch kommen / daß — 
mahl verwilligte ich iwas / deſſen fie nic beduͤrfftig war zu? 
behalten: daß fie nicht alsbald Erlaubnuͤß begerte Vnnd 
| ſoiches andern gabe / jedoch mir diefer Beſcheidenheit / daß 

e die aͤrmſten vnd veraͤchtlichſten vorzoge / vnd wiſchen 
den Freunden vnd Feinden diß fals keinen Vnderſcheid 































Wann jhr etwas ein ſiel zu ſagen oder zu thun ‚(ee A 
fa) rührt: ſie das alsbald / auf daß ſie darnach im Dienſt 
ru Ösh 
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Goetlicher Edel; Buch / XII. Capit. * 
Gottes / oder im betrachten nit verhindert wiirde, Welch⸗ 
es wie ſehr es auch dem Herrn gefiel / iſt durch dieſe Offene 
bahrungaußfändig worden. Als die Heil. Mechtildis die 
Sinserin den Heren auff einem hohen Stul fitzen / vnnd 
erwehlte Gottes neben ihm auff vnnd ab gehen 
faherwelche das Angeficht deß Heren / fie gieng wohin fie 
wolte Yallzeit anſchawete / ob fie wol vnderdeſſen was 
Brauffen iſt / das iſt die übungen deß würcklichen Lebens 
pie fie zu thum hatte / auffs fleiſſigſt verſorgte. Als das / ſag 

die HMechtildis ſahe / vnd ſich nie wenig daruͤber vers 
wunderie / da hörte fic vom Herrn: der Wandel dieſer mei⸗ 
ner Außerwehlten vor mir iſt / mie dur ſiheſt. Dann fie 
wandelt allweg vor mir / ſie verlangt jmmerdar vnd ſucht 
Sohn vnderlaß zu erkennen daß hoͤchſte wolgefallen meines 
Hertzens. Welches fo bald ſic es erfährt / da eilet ſie mit 
Höczftem Fleiß daſſelbig sn vollziehen: vnnd laͤßt es als⸗ 
dann dabey noch nit bewenden / ſonder ſie draͤet ſich von 
ſtund an mit einem newen Eiffer ein anders zu erkennen 
nd zu vollziehen. Aufl dieſe weile iſt mir ihr gantz Leben 
Lob vnd Ehr. Darauff ſprach fie: Mein Herr / wann jhr 
Wandel alſo beſchaffen / wie mag es dann kommen / daß 
fie vnderweilen frembde Gebrechen vnnd uͤbertrettungen 
fo groß achtet? der Ger: antwortet gar freundlich / vnnd 
ſprach / daher fuͤrwahr / daß wie fie in jhrem Hergen nicht 
laͤ ßt ankleben einigen Flecken: alſo fan fie auch gedulti⸗ 
glich nit leiden dio Gebrechen deß Naͤchſten. 

In den Kleydern vnd jegliche m andern Geraͤht ſuch⸗ 
re ſie keines wegs Ewie etliche nicht ohne Gefahr zu thun 
pflegen) Fuͤrwitz oder Troſt / ſonder allein die notturfft und 

unbarteit. Ein jegliche Sach aber ihre ſie in Gott ſo 
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y. der Offenbahrumgen Jr 
viel defto hertzlicher / je mehr Ehre GOttes davon 
befoͤrdert wurde. Dahero fie die Taffeldareın ſie am oͤff⸗ 
teſten ſchriebe / vnnd das Buch das fie am oͤffteſten laſ 
oder warlich die Buͤcher fo die andern am oͤffteſten bri 
chten/oder davon fie bezeugten daß fie am meiften erba 
wuͤrden / mehr dem andern lichte: darumb daß dergleid 
Sachen ſich lieſſen anſehen / daß ſie vor anderen Chu 
gu dienſt weren / vnnd zu feiner Ehre augewendt wuͤrde 
Dann ſie liebte nichts als allein vmb Gottes willen /de 
umb was zur Liebe oder zum Lob Chriſti mehr diente / d 
liebte fie auch mehr. Dan ſie hatte ſich dermaſſen geweh 
alles zu Gottes Ehre vnd Lob su richten / daß ſie auch d 
Guͤter / die jyht von Gott beſchert wurden / nit für ſich / ſo 
der zum Lob Gottes brauchte. Dahero wann fie and) ft 
gen ihrer Armut etwas anlegte / fo frewete ſie ſich Überk 
maß / gleich als ob fie es zu Ehren Gottes auff den Alta 
geopffert / oder vnder die Armen außgectheilt hette Dann 
fie ſahe den Herren in ihr ſelber an / deme ſie ſich erfrewe 
daß fie Fuͤrſehung gethan hette. Darumb fie ſchlieff / ot 
ſie aß / oder ſie thaͤte ihrem Leib einigen andern Nut 008 
Ruhe an / ſo frewete fie ſich nicht anderſt als ob ſie es den 
Herrn gethan hette. (Dann wie ich geſagt ) ſie ſahe iin 
an den Herrn / vund widerumb ſich in hm. Darumbib 
gerte fie auch in ihr/ihm vnd jhr vmb feiner willen zur Dies 
nen vnnd guts zu chun / auff das erfuͤllet wurde jene 
Spruch deß Herin: Was jhr gethan habe einem vnder meh 
nen geringſten / daß habe jhr mir gechaw ( Marth. 25. v. 40,° j 
Dann fie hielte fich fir Die geringſte vnnd ſchlechteſte v 
der allen Ercaruren. Dahero was fie jhr gab / das meynte 
fFe daß ſie es dem geringſten / der Sort zuhoͤrte/ J bee 
— ette. 








Goͤteacher Gute / . Buch / XII. Caplt. „ 
hette Wie angenehm aber diefe Andachr Gott geweſen / iſt 
auff folgende weiß entdeckt worden. Als fie eins mahls 

Hanpfergiieten wolte / welches fie mit einiger Arbeit 

’ Aland hatte? onndsu dem Ende einige Speceneyen / 
 wiemanfienenner. zum Lob SD Tresim Mund hielter 
Banciare ſich der Herr durch fein Guͤtigkeit zu jhr / gleich 
alsob er von jhr einen guten Geruch empfangen oder 
kn wolte / vnnd ſtellte ſich an als ob er dieſes Ge⸗ 

> rue der Specereyen beduͤrfftig were / vnnd davon ges 
feäteft würde. Dann über ein wenig hernach hub er ſich 
widerumb auff / vnnd Mer fehr lieblichen Geruch in 
keinem Athem von fich. Darnach redte er mir froͤlichem 
Angeſicht / gleich als ob er ſich deſſen ruͤhmen wolte mit 
allen Heiligen / vnnd ſprach: Sehet nun / was newes ich 
von meiner Braut empfangen hab. Aber ob fie wol (wie 
"ich gefagt)gegen ihr ſelbſt dieſer übung fich gebrauchte ſo 
ward doc diefe Heilige ‚mit einer vnvergleichlich viel 
groͤſſern Fremd erfrifcher/wan fie etwann dergleichen wol⸗ 
har dem Naͤchſten erwieſen hatte seben wie ein Geitzhalß 
ſich erfrewet / wann er fuͤr eynen Groſchen hundert Marck 

bekompt. 

Sie hatte and) alles das ihrig ſo gemein mit GOrt / 
daß ſie nichts wolt haben / als allein was er jhr gaͤbe. Da⸗ 
hero wann man jhr / Gott geb zu welcher zeit / etwas anbo⸗ 
se daß fie davon nehmen ſolte / es waren gleich Kleyder 
eder andere Sachen wie fie auch waren / ob ſie ſchon die 
Wahl harte sunchmen was fie wolte / fo erwehlte fie doch 
gleichwol in feinen weg / fonder fie ſtreckte die Hand auf 
mit vorſchloßnen Augen darnach zu greiffen: mit dieſer 
Meynung nemblich / daß / was jhr GOtt verordnet hette 
in 





























BE. . 

= der Offendahrun Be} 
au haben ſie es alſo durch fein Auß theilung vnnd Fürfer 

Dung annaͤhme. Dahero was ſie alsdann erwuͤnſchte⸗ 
* daß nam fie mir hoͤchſter Danckbarkeit an / gleich als oh 
es ihr von Bart dem Herrn gegeben wiirde, Vnd es n 
gleich das befte oder das ſchlechteſte geweſen / fo licht 
es nichſt anderſt als were es jhr mie Goͤttlichen Yan 
gegeben. Auff diſen Sichtag richtete fie in allen ander 
Sachen die Meynung zu Gtt / vnd thaͤte was zuch 
war. Dann fie ward ſehr getroͤſt / wann ſie all es der GR 
lichen Zürfehung zuſchriebe / vnd alles von ihrer gutw 
ligſten Außtheilung annahme / welche fie in allen ding 
allenthalben anſahe vnd für ihren zweck hatte. 
Sie harte auch offrermahl Mitleiden mir den onglik 
feeligen Juͤden end Heyden end thaͤt ihr wehrdaßfieih 
rer Gnaden vnd Gaaben / die fievon GOtt empfangen 
nit theilhafftig würden. 0 
+ Darbeneben ließ fich nie wenig an jhr mercken die Zu 
gend der Beſcheidenheit / welches daher viel mahl erfahl 
nenift. Dann ob fie wor an Weißheit kraͤfftig / vnnd n 
Spruͤchen auß der Schrift vorandern am meiften ver 
ſehen oder erfüllt war / alſo 7 daß fie offt in eyner Stund 
bielen die fie Rahts fragten / vnnd in vnderfchiedlie her 
Sachen fo fuͤrſichtiglich antwortete / daß ſich die Zuhöre 
nie wenig verwunderten / ſo bote fie doch was fie angien⸗ 
entweder zur thun oder zu laſſen / mir hoͤchſter Demut vñ 
ſonderbarer Beſcheidenheit zuvor andern dar / ſolches w 
jur ergründen vnnd gu entfcheiden s welche als fie Raht⸗ 
fragte’ da folgte fie ihnen fo gürlich vnd demuͤtiglich / daß 
jhr felten etwas / welches fie felber erfunnen harte /alfo a 5 
fiel / daß ſie nit viel lieber dem Wrrheil anderer nachkaͤ me. 
Wann 
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Goͤttticher Ste Buch / XII Capie. er 

Wann ich nun wolt reden von jeglichen ihren andern 
Tugenden / vnd ein jede derſelben beſonder herfur ſtreich⸗ 
WARTU würde viel su groß werden Diß allein fol 
ang ey vwann ich fage:alle Tugenden haben an ihr here 
| 66— ſonderbaren Glantz / als nemb⸗ 
lihder Behorfamrdie Maͤſſigkeit / de Armut deß Geiſts / 
Be Weißhiterdite Staͤrcke / die Beſtaͤndigkeit / die Danck⸗ 
darkeit / die Frewd in Verwerffung ihrer ſelbſt vnd Ders 
au der Welt / vnnd andele derglelchen noch mehr. 
Dann die Tugenden / davon wir droben geſagt / haben 
Dermaflen an jhr geleuchtet / daß ſte ihrer heiligkeit / wann 
wir andere ſchon verſchweigen / gnugſame Zeugnuß ge⸗ 
ben können. Dann die Tugend der Beſcheidenhett / davon 
id) kurtz zuvor geredtrwelche / wie belant cin Murter der 
Tugenden iſt· hatte jhr Gemuͤht gang eingenommen. 
Vnd das Vertrawen auff Gott / welches die Grundveſte 
iſt der andern Tugenden / vnd welchem nichts genehmes 
von Gott verſagt wird / hat durch kein Beſchwaͤrnuß je⸗ 
mahl an jhr auffgehoͤrt. Die Demut auch ein Huͤterin 
der Tugenden hatte fo tieff in ihr Hertz gewurtzelt / daß fie 
von feinem Sturmwind der Anſechtungen mocht auß⸗ 
geriſſen werden Endlich die Koͤnigin der Tugenden die 
Siche ſelbſt gegen Gott vnd den Naͤchſten / wie oben geſagt 
iſt / hat ſie in,ond auß wendig gantz beſeſſen. Wolan dann 
ich werde gezwungen kuͤrtze halben die Abrigen Tugenden 
auß zulaſſen Vnangeſehen / warın ich anfieng davon zu 
reden / meines erachtens viel mehr wuͤrde fuͤrfallen / welch⸗ 
es dem leſer vielleicht ein groͤſſere Erbawung als Bere | 
druß oder Vnluſt bringen wuͤrde Aber(wie ich geſagt) 
diß ſoll ig ei 7 | 
X aw 





—— der Offenbahrungen 
Fraw Gottes inder Wahrheit ſey geweſen eyner von den 
Himmeln (vie droben Bernardus ſchreibt) darinn dee 
Herr als in einen geſtirnten Himmel ſaß. m 
- ; — % 7 
































| ‚Das XII.Capittel. 5 — * 
Bon der wunderbarlichen krafft jhrer 
Wort vnd jhres Gebetts. —J— 


Emnach von den verſtaͤndlichen Himmeln/nembli 
den Apofteln/die Kirche fingt:( Jr diviſApoſt.ig 
SequentiaMifa.) Diß feind die Himmel’ darin du Chu 
wohneft/in deren woreen du donnerft/blircft in den Zeich 
en’ ond tropffeft den Dam der Gnadenrals will ich mid 
fo viel ich kan / befleiffigen darzuchun / was maſſen dich 
drey ding auch dieſer Außerwehlten GOTTES gebliret 
Dannanfänglich von der£rafft der Wort zu reden’ Äft 
ons allweg onverborgen gewefen / daß ihre Wort ob 
Frucht annd lär taum oder niemahl wider zu ihr kehren 
mochten. Dann es war ein fo kraͤfftiger Nachtruck da 
inn / daß felten jemand gefunden ward / dem fienichrän 
Hertzen giengen/ fonder was vnnd wo fie wolt daß er ſuͤr 
nãhme / das brachte ſie mit Worten zuwegen. Dahen 
mocht man jhr nicht vnfaͤglich zueignen / was der weift 
Mann ſpricht: Die Wort deß Weiſen ſeind wie Spieß vn 
Naael Hoch angeheift. (Eeel.ı2.v.11.) Weil aber cin ſhwach 
es Gemuͤht vnderweilen niegern hört die Wahrheit Die 
von einem ciffrigen Geiſt geredt wird / fo trug es fich am 
das ihrer Geſpielen eine (welche diefe unfer Jungframanit 
harten Worten angefahren und vermahnt harte) -im.ete 
was verſtoͤrt und beirůbt wuͤrde. Wolche als fie ich. nie 
sche el 
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Goͤttlicher Gute/I.Buch / XIII. Capit. 83 
Gebett vnderſtunde vom Heren zur erhalten Cangetrie⸗ 
ben nemblich auß Begierd der Andacht) daß er die Hitze 
deß Eiffers an dieſer Gertrude in etwas maͤſſigen wol⸗ 
re) Da wirdfir von HERREN bericht auff dieſe wei⸗ 
ee Alsich auf Erden wandelte/ da hab ich ſehr ein» 
brünftige Begierden nach den Tugenden gehabt / das 
heromwar mir alle Vngerechtigkeit fondertich zu wider. In 
' Dem dann iſt mir dieſe faft gleich. Darauff fprach jie: 
Herr) dag auff Erden deine Wort etlichen verworffenen 
bare fürfamens folchesift auß einer andern Vrſachen ge⸗ 
Mehen. Dieſe aber fcheiner mit rauhen Worten die jent⸗ 
gen zu berrüben / davon man fagt daß fie fromme Leitt 
ſchen. Der Herr antwort hierauf: Auch die Juden wur⸗ 
den in Denfelbigen Tagen für die heiligſten gehalten / wel⸗ 
che ſich doch vor allın an mirdrgerten. 

Reiters fpreugte Gott vielen Außerwehlren durch jh⸗ 
te Wortfein Gnad ein. Welche offtermahls bezeugten 
daß ſie von einem Wort / wann ſie fie reden hoͤrten / mehr 
weren bewegt worden / als von einer langen Predig auch 
der nahmhaffteſten Prediger. Daß dẽ alſo / bewaͤhren die 
ha uffigen Zaͤher die fie alsdann vergoſſen / in dem daß ſie 
redte, Dann vielmahl haben wir widerſpaͤnſtige vnnd 
harte Menſchen ſehen zu jhr kommen / die zuvor von nie⸗ 
mand mochten gedemuͤtiget werden : wann ſie aber nur 
ein kleine weil jhre Wort anhoͤrten / da wuͤrden ſie dermaſ⸗ 
fen verändert / daß ſie don ſtund an verhieſſen in allem / 
darzu ſie verpflicht weren / zu glauben vnnd zu gehorſa⸗ 
nen, Dieſe Gnad aber haben wir erfahren daß fie nicht 
alleinihren Worten’ fondern auch / vnnd das noch viel, ; 
mehr jhrem Gebett gegeben war. Dann jhrer viel die mit 
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dere davon halten daß | 


gabt vnd begnader hat. 


in Gefaht deß Todts ſtu 





feind ſie vollkom̃lich befreyet vnd erloͤſt worden. Maga 


Meynung / diß ſey nit weniger als die Gaab der Bar 
derwerck vnd Zeichen. Dann es iſt fuͤr kein geringere wol 
chat zu ſchaͤten / durch welche Die Seelen / als durch woche 
che die Leiber geſund werden vnnd geneſen. Imuͤhnig 
damit ich mod) klaͤrlicher erweiſe / daß ihr auch Diefe/nen 


Herm der kraͤfften / der in jhr wohnte / erleuchtet vnd deſt⸗ 
berühmter worden : als will ich deren etliche bie beyſey 
zur zierde dieſer Jungfrawen / vnnd zum Lob vnnd Ehren 
deß jenigen / der fie mir dergleichen Wunderwercken bei 


| Das XIV. Capittel. fr 

4 Bonerlichen ihren Wunvderzeichen.‘ 
DE ein Jahr im Dersen ſiel ein fo Tangmiriges und, 
rauhes Wetter ein / daß Menſchen vnd Viehe zugl ih 
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täglich geplagt und hergenommen wurden / wann fie ſich 


aß ich fahren. Ich zwar Hindi 


nden. Die gemeine flagaber.ale, 
lermaͤn⸗ 


Goͤrtlicher Gute / .Vuch / XxIV. Capit. $ 
lermaͤnniglich war 7 das daffelbig Jahr keine Fruchten 
wuͤchſen / fuͤrnemblich deren / die wegen der fälte in die 
Erndee kommen würden : fintemahl gefagr ward daß 
nah BWaſſenheit deß Monats / das ift / deß Monds 
ond Seſtirn dieſe Kaͤlte noch lange zeit dauren wurde / 
as folte num diefe Geliebte GOTres thun / als fie die 
allgemeine Armfeeligfeichöree ? Gewißlich wie fie ge⸗ 
ohne war alles dergleichen für den Heren su bringen / in 
dem daß fte in der Meß war / vnnd das hochwuͤrdig Sa⸗ 
srammene deß Altars empfangen wolte/ fo bate fie den 
Herin für diefeond viele andere Sachen. Dann fie hielt 
dar fuͤr daß es jhr zuſtuͤnde / daß ſie jedermanns Schaden 
empfünde / mit jedermann Mitleiden hette / vnnd endlich 
jedermanns Vngluͤck mir bitten abwendete. Dahero 

ward jhr nach vollendtem Gebett vom Herrn geantwort: 
Wiſſe fuͤr gewiß / daß du in allem / was du von mir begert 
haſt / erhoͤret biſt. Sie ſprach darauff: Ja Herr /follich 
wiſſen daß ich erhoͤrt bin / vnd / wie ſichs gebuͤrt / als ein 
erhoͤrte darumb dancken ? wann dem alſo / ſo gib mir zu 
Verſicherung dieſe Zeugnuͤß / daß dieſe ſtrenge kaͤlte als⸗ 
bald nachlaſſe. Als fie das geſagt / begab fie ſich zu den 
gewoͤhnlichen uͤbungen / vnd gieng hin das hochwuͤrdig au 
empfahen. Nach geſchehener Meß aber / da ſie nicht mehr 
geda hte was fie mit dem Herrn geredt hatte / befande fie 
den Weg ſehr naß / vnnd daß daß Eyß vnnd der Schnee 
allenthalben zerſchmaltze. Andere Menſchen / die vom 
Gebett die ſer jung frawen / vnd von der krafft deß Gebetts 
nit wußten / verwunderten ſich daß wider den natuͤrlichen 
vnnd gewöhnlichen Lauff der Natur ſolches geſchaͤhe. 
Vnd ſagten diß were ein nn die nit lang date 
3 ren 
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zen koͤnte / ſintemahl es nit natuͤrlich zugienge. Damit 
aber der HErr eigentiich wahr machte daß er jhr Gebett 
erhörchetee / als iſt bald darauff gleich wie ein Glengen 
oder Fruͤling ein ſchoͤn vnd luſtig Wetter hernach geſe 
vnd hat lange Zeit gewaͤhret. > 
Aufein Ze in der Ernd war cin fo ſtaͤtigs Regenn 
ter / vnnd währte folang / daß maͤnniglich beforgte® 
Weitze vnd andere Kornfrüchten würden nit mögen“ 
dem Feld geführt werden / vnnd darınmb [chryen ſien 
Gebeit ohn Vnderlaß sum Herrn. Vnder welchen @ 
eins mahls auch diefe zugleich bertete/lag fie dem Serrinf 
hefftig vnd ernitlich an / daß fie vom Gebett nit woltat 
laſſen / es were dann daß fie merckte daß der Herr ver $h 
were / vnd daß fie Zufag bekaͤme / daß es wider hell Wa 
ger werden ſolte. Welches als der Her: ihr verſprach d 
folgte auch von ſtund an groſſe Heyterkeit der Lufft hin 
nach / obwol dazumahl ſehr dicke Wolcken den ganten 
Himmel uͤberzogen vnd bedeckt hatten. — 
An einem Abend nach dem Abendeſſen / als das Con⸗ 
vent in den Hoff gangen war einige werck zu verrichten 
vnd noch bey hellem Sonnenſchein Wolcken in der Lufft 
ſchwebten die einen Regen draͤweten / da erfeuffisere ſie von 
Grund deß Hertzens / vnd redte daß ichs hoͤrte / den Herri 
alſo an: O Herr Gott du Schoͤpffer aller Ding / ich beger 
nit daß dur meinem vnwuͤrdigſten Willen. gleichſam ge 
zwungen folgeft. Sonder wann dein freygcbigfte Gürige 
feit wider das wol flehen deiner. Gerechtigkeit fich wird 
get. allein meinet wegen diefen Regen einzuhalten fo bee 
ger ich vielmehr daß dein wolgefaͤlliger Will geſchehe 
vnd der Regen durchbreche. Diß ſagte ſie / vnnd ab 
3 jhren 
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Goͤttlicher Ghte / . Buch / XIII. Capit. 9 
ihren Willen Gott / vnnd gedachre alsdann nichts als als 
lein an ſein Goͤteliche Fuͤrſehung / deren Willen fie beger⸗ 
ge zu nn wiinderding! Sie harte die wort noch 
nitaupgerrdt /da bradıen die Blitz / Donner / vnd Regen 
. ropifen mit gewale herfür. Darab entſetzte fic ſich anß 
Deicleiden gegenden Schweſtern / vnnd fprach abermahl 
zum Herrn: Gütigfter Gott / dein guͤte halte ein (wanns 
dir gefälle)yum wenigſten fo lang / biß wir vnſere auffge⸗ 
legte Arbeit verricht haben. Auff diß Gebett hielt der guͤ⸗ 
tiafte Herr 4 damit er zu verſtehen gaͤbe daß er ſie in allen 
dingen erhoͤre / den Regen ſo lang ein / biß die Arbeit voll⸗ 
bra bt war. Wie nun das geſchehen / vnnd das Convent 
widerumb heim gieng / wiewol noch ander Thür begrif⸗ 
ſen / da tam ein ſo ſtarckes VBngewitter mit Regen / Blitz / 
vnd Donner / daß die ſo noch drauſſen im Hoff geblieben 
waren / gantz naß wider zu ruek kamen. Alſo folget der 
HEur dem Gebett ſeiner Außerwehlten / die vmb ſeinet 
willen alle jhre Begierden verlaugnet haben. 

Wir haben geſagt was die Goͤttliche Guͤtigkeit bey den 
Naͤchſten durch ſie gewuͤrckt hat. Nun iſt noch uͤbrig zu 
erzehlen / daß nicht etwan einer meyne ſie habe dieſe Gnad 
allein fuͤr frembde gehabt / was maſſen fie auch jhr ſelhſt 
wunderbarlich etliche Sachen / wiewol faſt ohne Gebett / 
mit dem Herren gleichſam kurtzweilend erhalten habe, 
Wann fieauffeinem Strohauffen ſaſſe / vnd jhr bißwei⸗ 
len der Griffel / ein Nadel / oder ſonſt etwas ſchlechtes 
auß der Hand fiele / welches in einer ſo groſſen menge 
Stroh niemand ſuchen wolte / darumb daß kein Hoff⸗ 
nung were ſolches zufinden: da ſprach fie sum Herrn daß 
es alle hoͤrten: Ah Herzlich f u ich woͤll / ſo werde ich 
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doch veraebens ſuchen / wann du es nic wider zuſtelleſt. 
Gib derowegen daß ich es ſinde. Diß ſagte fie mie abge» 
wendoten Auaen vnnd ſteckte die Hand hinein / vnnd de 
Herr regierte fie / vnd zoge alsbald herauß was fi fi 
als ob ſie daſſelbig auff der Erden gefeben ond davon 
gehaben hette. In dergleichen Sachen aber allen di 
pflesen su wider fahren / fo wol ſuͤr ſi h als für ant = 
bes was zu ihun ſtunde / es war groß oder fein / 
jederzeit ihr zuflucht zum Rahtgeber vñ — a) 
fer ihrer Seelen Dann diefin allein befande fie bach, 
cin beffändiger Liebhaber were ewiglich. * 
Darnach erhub ſich ein ander Vngewitter mitt 
den vnd Lufft / vnd ein fehr groſſe Truͤckne / davon (al⸗ 
ſchicht ) bey den Leuten die gemeine Sag gieng / da 
den Feldern viel zu ſchaͤdlich were. Vnnd als fie — 
ab uwend n flehendlich sum Herrn ruffte / ancworiet i 
dr Herr: die Vrſach / warumb ich meiner Außermehlten 
Gebeit zuweilẽ erhoͤre / dat zwiſchen mir vnnd dirfeik 
Bas, S nremahl durch mein Gnad dein will alſo vercis 
niar iſt mir meinen willen: / daB du anders nichts far 
woͤllen alt wagich. Dieweil ich mir aber fürgenommee vi 
durch dig Vngewitter etlicher Hertzen / die mir entgeg 
feind / zu beſſern / auff daß fie mich sum wenigften durchs 
Gebett ſuchen / ( denn wann fie aller anderer Huͤlff om 
Zuflucht entſent feind / fo flichen fie zu mir) —— 
nothwẽdig daß für dißmahl dein Gebett nicht erhoͤrt w 
de. Da mit du aber nic vermeyneſt du habeſt vergebens 
oder vmbſonſt aebettet / ſo will ich dich mir einer geiſtlicher 
BGaab begaben. Als fi: das hoͤrte nam ſie es gedultiglich 
au / vñ d ſrewete ſich darnach wann ſie in anderen — 
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Goͤttlicher Gute / Buch / XV Capit. 17) 
dien Sachen nach dem wolgefallen GOttes nicht erhört 
ward. Demnach aber der Heil. Gregorius fpricht/die Ber 
waͤhrung dee Helligkeit ſtehe nicht im Wunderzeichen 
tbun: fonder in der diche deß Naͤchſten / dencin jeglicher 
“ folktieben wiefich ſelbſt / (welches mic es von diefer Außer, 
ehlten Gottes erfüller worden’. iſt eben außfuͤhrlich aco 
fagtyals achte ich hie gnug zu ſeyn was geſagt iſt Yon dem 
Glan der Wunderzeichen/miedenen fie der Herr / damit 
erbesehate daß fie die wuͤrdigſte were darinnen er wohn. 
tiverflärt hat. Dann wir su dem’ was wir oben gemel» 
Betr fürnemblich darumb angetrieben onnd gezogen wor. 
den / daß wir nie verſchwiegen dag jenige / damit verftopfft 
wuͤrden eiliche Maͤuler / die der miltreichſten Barmhertz⸗ 
igteit vnd Guͤtigkeit Gottes widerbellen / vnd das gelobt 
vnnd geruͤhmt würde das Vertrawen der Demütigen/ 
Die da hoffen daß alles / was entweder jhnen oder anderen 
begegnet: zu jhrem beſten gewendt werde / fürnemblich 
alsdann? wann fie ſich der Guͤter / die fie meynen daß 
fie inden Naͤqcſten feyen / cben fo wol erfrewen als der 
jhrigen. 

Das XV. Capittel. 
Von den ſonderbaren Fuͤrrrefflichkeiten 


der Gnaden / welche dieſer Jungfrawen zum Heyl 
dr Naͤchſten won Sort verliehen worden. 


MNVBn ſolat das mie nichten hat follen verſchwiegen 
werden / ob ich es wol nit mit geringerer Beſchwaͤr⸗ 
Ruß / als wann es unter einem groſſen Stein were vers 
b.orgen te Etliche Beugnet 
f en 


A 





— - der Offenbahrung — 
ſen von dieſer Jungfrawen hab ich auch von anderen 
Gottsfoͤrchtigen gang glaubwürdigen Menſche ‚ver 
ſtanden / die ich hie hab wollen beyfügen. Dann vichoflege 
ten zu jhr gleich als zu einer Goͤttlichen antwort /f 


fie einigen zweiffel hatten / ihr zuflucht zu nehmen: | 

































— 


> abdiejenigen/die mit Serupeln geplagt wurden on 
wußten / ob fie vmb eyns oder anders willen / da ß ſie 
wegte / ſich der Nieſſung der heiligen Danckſagu ig / d 
iſt / deß Hochwuͤrdigen Sacraments deß Altars 
halten ſolten. Denen fie allen riethe wie es einenmje 
ichen diente / vnnd uͤberredte ſie: etliche nohtigte feat 
auff die Barmhertzigkeit GOttes zu vertrawen / Inn 
diefem Sacrament Gottsfoͤrchtig · vnd getroͤſtlich hing 
zu gehen. — 
Eins mahls begab es ſich daß fie ſich foͤrchtete / (wel 
ches den reinen Hertzen pflegt zu geſchehen) daß ſie nich 
als vermeſſen vnd verwegen von GOTt geſtrafft wiirde: 
weil fie auff dergleichen Sachen zu geſchwind antworte⸗ 
te / oder auffs wenigſt weil ſie ihr viel zu viel gewalt s zu 
eygnete. Dahero ſie jihrem Brauch nad) voll Vertraw 
ens zum Herrn flohe / vnd jihme den Scrupel / den fie hat 
geist erkennen ggb. Welche der Herr troͤſtetete mit Dies 
fen worten: Foͤrchte dich fortan nit mehr. Sey getroſt 
ſey geſtaͤrckt / vnd ſey ohn Sorg. Ich der Herr dein Gott 
ich dein Lebhaber hab dich erſchaffen auß vnverdienter 
lieb. Ich hab dich erwehlet daß ich durch mein gnad in die 
wohne / vnnd ich mich deiner in Luſt gebrauche. Darums⸗ 
alle die mich durch dich demuͤtig vnd andaͤchtiglich ſuch⸗ 
en / denen will ich durch dich auch wahrhafftiglich anwor⸗ 
ten. Nim auch hiñ von mir ohne ſorg dieſe verſprechung. 
Nie⸗ 
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Niemahl werd ich sulaffen / daß / welchen ich der Emp⸗ 
ſahung deß Sacraments meines Leibs vnnd Bluts vn⸗ 
wuͤrdig achte darumb zu dir komme vnnd dic Rahts 
frage. Dahero ſolt du denen die ich zu dir ſende / wann fie 
ercheend Scrupel beladen feind/ einen fidyern 3m 
ganz zu mitanfagen. Dann ich werd feinem vnder Ihr 
nen Deiner wegen meinen vaͤtterlichẽ Schooß zuſchlieſſen: 
fonder ich will jhm entdecfen das ombfahen der freund, 
lichen Neigung / vnnd den Kuß deglicblichen Friedens 
nicht verfagen. 

Darnach ats fie für einen bertere/ond darumb ſcham⸗ 
roth wiirde / daß der jenigedarfür fie bettere / keinen ve, 
flern vnnd gröffern glauben hette mehr zu erlangen’ alg 
fie ſchon erlangt hatte / da antworter der gerr freundlich / 

vnd fpradj:als viel ein jegli ber hoffet daß er durch dich 
empfangen werde / ſo viel wird er von mir ohn zweiffel er⸗ 
"halten. Darbeneben was du einem jeglichen in mei⸗ 
nem Nahmen verheiſſeſt / daß will ich jhm fuͤr gewiß leiſtẽ 
Dañ ob ſchon vielleicht der jenige darfuͤr du bitteſt / durch 
menſchliche Schwachheit verhindert meine wuͤrckung 
nicht empfindet: nichts deſto weniger werde ich meiner 

Berheiffung gemäß in feiner Seelen nutz wuͤrcken. 
Vber etliche Tag hernach / als fie diefer Goͤttlichen vers 
heiſſung mie Verwunderung nachdachte / und ſich dabey 
erinnerte jhrer Nichtigkeit / da fragte fie den Herrn wie 
es möglich were / daß er ihr als der allergeringften diefe 
Gnad erzeigte / daß er fo wunderbarliche vnnd ſeltza⸗ 
me Ding an jhr verbrächte. Darauf dr HER“: 
Bekennt nicht die allgemeine Kirch / daß ich allein su 
Petro vorzeiten gefprochen : Alles was du loͤſen wirft 

au 


nv 
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9 der Oſſenbahrungen. 
auffErden / ſoll auch loß ſeyn in den Himmelnsse.(Marbas.v.rg) 
Da ſie doch auch heut glaubt daß eben daſſelbig geſchehe 
Durch die Diener der Kirchen? warumb glaubftu da 
nicht auch sich koͤnne vnnd woͤlle erfuͤllen / was ich 
auß Antrieb der Goͤttlichen Lieb and mir meinem DEIN 
verheiſſe? Darnachruͤhrte erihr Zung an / vnnd fprat 
Nuim war / ich hab mein wort in deinen Mund geben: (ler 1.8: 
vnd alles was du auß meinem eingeben vnnd in meinek 
Nahmen andern fagen wirſt / das will ich in der wahrheit 
beftättigen/über dag welchem du von meiner Guͤte etwa 
verfprechen wirft auff Erden / das will ich be veſtigen vn 
befräfftigen in den Himmeln, Sie antwort dem Herrt 
hinwider: Herr / es folte mir leyd ſeyn / wan jemãd darum 
in Berdammniüß geriete / da der Geiſt mich antriebe 
reden / vnd ſagte / daß kein Sind ſey bie vngeſtrafft bieh * 
oder etwas dergleichen. Der Herr antwortet jhrt: Wann 
der Eiffer der Gerechtigkeit vnnd der Seelen Dich treiber 
ſolches gu reden / fo wird alsdann mein Guͤtigkeit den 
Menſchen / mit dem du geredt haſt / vorlommen vnnden 
mahnen / daß er von feiner Suͤnde Buß thu / damit e 
nicht / wann er deine Wort verachtet / Raach vnd Straff 
verdiene. Darauff redte ſie abermahl zum Herrn / vnn 
ſprach: Mein Herr / wann dem wahrhafftiglich alſo /wie 
du ſelber bekenneſt / daß dein Guͤtigkeit durch meiner 
Mund redet:warumb richten dann meine wort bey etlich 
aern ſo wenig auß / die ich doch fo inbruͤnſtiglich wuͤnſche 
deinem $ob vnd jhrem Heyl zu befoͤrdern? Der Herr an⸗ 
wort ihr: Verwunder dich nit / daß deine wort bißweile 
vmbſonſt vnd ohne Frucht bleiben / ſintemahl / da auchick 
vorzeiten in der Menſchheit mir Goͤttlichem Eiffer vnnd 


krafft 
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krafft predigte / meine Wort nicht in allen Hertzen Frucht 
deß Heyls wuͤrckten Dann durch men Goͤrtliche Fuͤrſe⸗ 
hing wird alles geordnet / vnd vollzogen zu bequemer zeit 
die von mir geſetzt iſt. 
Sritlang darnach begab es ſich / daß wegen einiges Ge⸗ 
brechens jemand von ihr geſtrafft würde. Vnd als fie ſich 
Darum demuͤtiglich foͤrchtete / daß fie nicht etwan vnbe⸗ 
fcheiden vnd zu fireng geweſen were/da Hohe fie sum Her⸗ 
ren onnd bate/ daß fiemit dem Liecht Goͤttlicher Erkant⸗ 
nuß erleuchtet wuͤrde / daß fie keinem anderft als jhm / das 
ifr dem Goͤttlichen wolgefallen ziemte / in einigem Ges 
ſchaͤfft antwortete. Der Her: ſprach zu jhr: Foͤrct dich 
nit Tochter / ſonder ſey getroͤſt Dann ich gebe dir dieſe ſon⸗ 
derbare Freyheit vnd Vorzug / daß / welcher dich uͤber ei⸗ 
nigen Handel / wie er auch ſey / demuͤtig · vnnd vertrewlich 
erſuchen vnnd Rahts fragen wird / du im Liecht meiner 
wahrheit den Grund dieſes Handels erkennen vnnd ent⸗ 
ſcheiden wirſt / gleich wie ich denfelbigen entſcheide vnnd 
richte nach Beſchaffenheit der Sachen vnd deß Menſch⸗ 
en: vnd deſſen Sach id) werde ſchwaͤr achten / dem wirſt du 
iu meinem Nahmen hart antworten: vnnd hingegen fuͤr 
ſchlechtere Sachen wirſt du ein liebreichere Antwort ge⸗ 
ben. Als fie das hoͤrte / vnnd jhre Vnwuͤrdigkeit erkante⸗ 
ſprach fie zum Herin: O du Herrſcher Himmels vnnd 
Ber Erden / halte nun ein / ich bitt den Vberfluß dei⸗ 
ner Erbaͤrmden / dann ich bin einer ſo groſſen Gaab / 
als Staub vnnd Aſchen / durchauß nit wuͤrdig. Der 
Herr ſchmeichlet jhr freundlich / vnd ſprach vnd warumb 
fol man es groß achten / daß ic) dir die Händel oder ſach⸗ 


en meiner Feind ſafften an entſcheiden gebe / der ich Fe 
| mebra _ 



































9 der Offenbahrungem u” 
mehrmahlen die Heiligkeiten meiner Srenndfchafft ini 
getheilt hab? Vnd er ſegte auch das hinzu: Welcher mit 
Traͤwrigteit oder einer andern Angſt behaffte 
glich vnnd mit einfaͤltiger wahrheit in deinen W 
Kaptoder Troſt ſuchet / der wird feines duſtens n 
beraubt werden. Dann ich Gott / der ich wohne in 
Antrieb ver uͤberſchwencklichen Guͤtigkeit meiner $ 
begere Durch dich vielen guts zu thun. Die Freie 
fo dein Herr davon empfinder/die ſchoͤpfft es ohn gung 

auß dem überfiuß meines Goͤttlichen Herzens. 
Auffein andere zeit / alg fie bertere für Die foihrbef 
fen waren / hat fie vom Herrn diefe antwort empfang 
Gleich wie vorzeiren vnterm Geſatz / welcher die 8 
deß Altars ergriff / ſich frewete daß erden Srieden vnd 
Freyheit gefunden hetter alſo jetzunder / weil ich dich 
diglich erwehlet hab daß ich in dir wohnte / weichen 
in dein Gebett beſehlen vnd vertrawẽ wird / der wird Duft 
mein Gnad ſeelig werden. Die wahrheit aber diefer ort 
lichen Verheiſſung ward auch anderſtwoher beitättige 
nemblich auß dem Zeuanüß (ſuͤſſer Gedaͤchtunß 
Jungfrawen Mechtildiß der Singerin: welcher/ aͤls i 
fuͤr dieſe Gertrud berrere/ gezeigt ward das Hertz derfe 

gen in geſtalt einer ſehr veſten Brücken / die auffe ‚nei 
ſeyten mitderMefchheit Chriſti / auff der andern aberm 
feiner Gottheit / als mit zweyen Mauren beveſtige ſch ce 
vnd fie verſtunde daß der Herrzuibrfagte:: welche fig 
bemühen über diefe Bruͤcke zu mir zu kommen zwiefon 
nen niemahl fallen oder jre gehen / das iſt: welche die Bor 
dieſer Jungfrawen annchmen / vnnd jhren Ermahnun 
gen demuͤtiglich folgen / die werden deß rechten Wege 


der 


M 












der zum ewigen Schen führer / in Ewigkeit nie verfeh⸗ 
DDas XVI. Capittel. 


| int der Herr Befohlen diß Buch 


* 


—J— auß gehen zu laſſen. 
fefe heilige Inngfraw vernommen hatte daß es 


Tre will were/daf dicke Schriften den Leuten zu 
tfämen vnnd befant würden: vermundene fie fich 
> gedachte bey jhrfelber/mas doch fir Nur daben ſeyn 
nte/finthemahi fie jhr all bereit veſtiglich fürgenommen. 

te in jhrem Leben das feinen zu offenbahren. Nach jh⸗ 
rem Tod aber were anders nichts übrig / als allein daß 


‚ter/dann ich bin mit dir? oder was davony daß maniefer 
‚ich habe Joannem meinen fonderbarendichen Sruimd 
beſuchet / vnd zu ihm geſprochen: fomm mein Geliebter / 


fer mans 7 als allein daß die Andacht deren die es tefen 
Ind hören’ vermehrt / vnnd mein Guͤtigkeit gegen dem 
menſchlichen Geſchlecht offenbahrt werde Vnnd er ſegte 
hinzu / vnd fprach: Auff gleiche weiß kan etlict er Andache 
ngünde werden zu verlangen nach dem / was ſit laſen daß 
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dı empfangen habeſt von mir / wann ſi erwaͤgen die gnad 
vnd Freygebigkeit meiner Guͤte / welche darnach ſich ix 
fleiffigen werden ihr Leben zu beſſrn. 
Ein ander mahl als ſie ſich von newem verwund⸗ 
warumb fie im Geiſt merckte daß fie fo fehr vom Mu 
getrieben wuͤrde dieſe Schriften zu entdecken / da erd 
ſelber wuͤßte daß ihrer viel wuͤrden kleinmuͤtig werder 
nicht allein fein Erbawung darauß nehmen / ſonder 
die Schrifften verachten vnd laͤſtern wuͤrden / da anf 
ter der Herr: Ich hab mein Gnad alſo in dir gefent daß 
ein groſſe Frucht davonerfordere. Dahero wolteichd 
jenigen / die dergleichen Gaaben haben’ und durdy Na 
laͤſſigkeit gering achten wann fiedas von dir hoͤren 
mahnt haben / daß auch fic die ihnen ercheilte Gaaben 
kennen / vnd in der Danckbarkeit ( auff daß mein Gnd 
in jhnen vermehrt werde) wachſen follen. Wann daß. ab 
etliche mir boͤſem Herqtzen fie licher [hmähen wollen / dam 
foll ihnen ihr Suͤnd auff ihren Kopff kommen / vnndd 
wirſt frey bleiben. Dann der Prophet ſpricht auf mit 
Sch will jhnen einen Auſtoß legen / (Exch.3.v.20.)al8 mol 
er fagen: Ich ordne / ich verhenge / oder heiſſe viel zum Sen 
der Außerwehlten / ob ſchon die Verworffenen fih dara 
aͤrgeren. In dieſem Verſtand nam auch jene ungfra 
die Wort / als ſie hoͤrte daß der Herr feine Außermehlt 
vielmahl antreibe etwas su chun/daran ſich andern dra 
ren / ob es wol darumb nit geſchicht / daß die Naͤchſten 
ſollen aͤrgern Vnd darumb ſollen die Außerwehiten 
gute werck nicht vnderlaſſen / daß fie von denen / alle 
perwirten vnd verkehren / Feind haben mögen. Dann de 
J beſte Fried iſt boͤſes mit gnten überwinden, das iſt nicht 
F - pub 
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vnderlaſſen das jenige/ was einer weiß daß Gott gefaͤllig 
ift:ob ſchon die Bnvolfommenen vnnd Boͤſen ſolches 
Ehren oder darwider murren. Dann dergleichen deut 

Enafen niche nit Vnderlaſſung deß willens GOTZtes/ 
fonder mit andern Dienſten vnnd willfaͤhrigten geſtillet 
ond lberwunden werden. Dann diß iſt ein heiligere weiſe 
Den Nachſten su gewinnen. In weicher wann einer ſchon 
Ahs außrichtet / von wegen der verſtockten haͤrtigkeit 
‚Deren die den beſſeren widerſtreben wollen: fo wird er Doch 
nichtdefto weniger groffen Sohn für fein Demütigkeit cr, 
langen. Bon denen aber/ die den. Goͤttlichen wercken nie 
glauben wollen:fpricht Hugo: daß die Slaubigen al;cit 
etwas haben daranfic ameiffeln koͤnnen / vnd die Vnglau⸗ 
bigen das fie glauben mögen: billich wird den Glaudigen 
fuͤr den Glauben gegeben der Lohn / vnnd den Vnglaubi⸗ 
gen fuͤr den Vnglauben die Straaff. 
Das XVII. Capittel. 


Von noch klarern Zeugnuͤſſen / daß der 
Her: al fein wolgefallen durch ſie wuͤrckte / 
ohn einige Hinderung. 


DIES an dieſer Anßerwehlten GOttes neben andern Tu⸗ 
genden zunam die Demut / da nam auch zu die keuſche 
Forcht Gottes vnd tieffe Erkantnuͤß ihrer ſelbſt: vermit⸗ 
telſt deren er Nichtig⸗vnd Vnwuͤrdigkeit alle Tag zu 
Hernen fuͤhrte / vnnd darfuͤr hielte daß fie für fo viel vnnd 
ſo groſſe Gaaben Gottes vndanckbar were. Dahero ſie 
ſich su S. Mechtilde ſeeliger Gedaͤchtnuͤß / die daͤumahl 
in der Gnad der Offenbahrungen ſehr beruͤhmt war / ver⸗ 
fuͤgte / vnnd jhr Ehrwuͤrde demuͤtiglich bate / daß ſie uͤber 
6 obge | 





































































" dee Offenbahrung n 
obgemeldte Baaben mit dem Herrn Ra 








ts pflegen wole. 

pe. Sit begerie aber nicht als weiffelhafftig an den emp 
fangenen Baaben daß fie bericht oder verſichert wurd 
Sonder daß fie zu gröfferer Danckbarfeit erweoft 
auffgemuntert / vnd wider die kleinmůtigkeit ins kůnf 
geftärekt wuͤrde / wann hernaͤchſt das anſehen ihrer 
fen Vnwuͤrdigtelt fie vielleicht verſuchen wuůrde 
ſchwancken. Als derhalben die H. Mechtildis / nach 
fe aebetten war / ſich zum Gebett begeben hatte den SI 
Ei fie Rahes zu fragen/ da fahe fie den Herrn Jefum 
geblůmten vnd zarten Braͤutigam / vnnd den ſchoͤnſt 
under tauſent Engeln mit grünen Kieydern/die inwed 
goltfoͤrbig ſchienen / angethan: vnd diefe/ darfuͤr ſie be 
mit feiner garten rechien Hand freundlich vmbfan 
alfo:daf der Jungfrawen lincte Seyt / da das Hers.lige 
gleichfam hafftere und anklebte an dem Mund oder Def 
nung der liebreichen Wunden Jeſu. Gie fahe auch ge 
meldie Gertrudem hingegen mit jhrer lincken Hand den 
Herren Jeſum gleich ſam ruͤcklings ombfahen. er Her 
forach zu ihr: durch die Gruͤnigkeit meiner Kleyder / die 
inmwendig mit Goltfarb onrersiert werden/ ſoltu noiffen 
Das bedent werde/daß die ganze wuͤrckung meiner. Gotte 
heit von Liebe bluͤhe vnnd grüne. Er widerholte es vn 
fprach: Vnd dieſe mein ganze wuͤrckung bluͤet vnnd grů⸗ 
net in dieſer Seelen. In dem aber / daß du ſiheſt ihr Herr 
anmeln Seyte gelege/ verſtehe daß ich fie mir ſo geſc Nick, 
Hd) sugefitge habe / daß fiealle Stund den Einfluß meil 
ner Ttheit empfangen fan. Darnach frage fienod 
weiter alfo: Mein Herr / haſtu wol diefer deiner Aupers 
Sehlten folche Baaben gegeben / daß fie allen die hi be 
Plan. ;5 om⸗ 
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fommen vmb einige Gefchäffe oder zweiffel zu erklaͤren / 
ohne Sorg autworten / vnd der zweiffel abhelffen / vnd fie 
ämder Wahtheitdeiner Ertanimuͤß vergewiſſern vnnd 
Berfichern Fönne2"sft auch das veſt vnd beſtaͤndig bey dir / 

ip allerpiedich ſuchẽ durclhſie / huͤlff zuͤr ewigẽ Secligfeir 
finden werden?danndas haſtu ihr verfprochen mir dieſen 
> nd felber diefen Worten / die fie mir zu ihrer Vnderwei⸗ 
fingondaug Demut vertrawet vnnd offenbahrer har? 

- Darauf anrworre der Herr fehr guͤtlich / vñ ſprach: War⸗ 
lich ich hab fie begabt mit dieſen ſonderbaren Fuͤrtrefflich⸗ 
feiten vnnd Borsügen. | 

1, Alleswas einer hoffen fan daß er durch fie emp, 
fangen werde / das wird er ohn zweiffel erhalten. 

2. Darnach welchen fie der Communion def Altars 
würdig achten wird/den wird mein Barmhertzigkeit nie⸗ 
mahl für onwürdig halten, 

3, Zum dritten warn ſie einen zur Kommunion er⸗ 
mahnen wivd / fo wird diefer deſto freundlicher von mir 
angefehen werden. 

4. Zum pierten/aller ond jeder Gebrechen die zu jhr 
kommen / wird fie nach meiner Goͤttlichen Beſcheidenheit 
vrtheilen / entweder leicht oder ſchwaͤr / wie ich fie ſelber or, 
theile. | 

Dieweil aber drey feind dieda Zeugnäß geben im Himmel 
memblich dee Vatter / das Wort / vnd der Heilig Geiſt. ( 1. Joan. 
5 . 7) alſo muß ſie in dem was ſie reden will / anſehen das 
Zeugnuͤß dieſer drey Ding ſo hinnach folgen. Erſtlich fol 
fie in acht nehmen warm fie mit jemand redt / ob fie inwen⸗ 
Dig empfinde daß ſie der Geiſt antreibe zu reden. Zum 


andern ſoll ſie Acht geben / ob dem jenigen / mit dem ſie 
J— redt / 










































Wo der Öffenbahrunget ” 
redt / leyd ſey / oder zum wenigſten ob er woͤlle daß jhm leyd 
were fiir feinen Mangel. Zum dritten ſoll fie Ada 
ben / ob derjenige / mit dem fie redt / einen anten willen di 
be. Wo ſie diefe drey ding finder/ da mag fie kecklicht 
ohn einigen zweiffel oder Serupel anrworten /war 
wuͤrdig achten wird:dann alles was fie von meine 
dergleichen Leuten verfprechen wird / das will ich gem 
ich beftättigen. Vnd er fagte dabey: So offt als ſie 
jemand wird reden wöllen/ da foll fie zuvor gleichſam 
anmähen zu mir erſeufftzen / damit fie an fich siche dag a 
waͤhen meines Goͤttlichen Herzens. Darnach was 
reden wird / das ſoll man für vngezweiffelt vnnd gem 
halten / als ob es von mir geredt were. Dann wederſ 
noch die es hoͤren werden betrogen werden / daß nicht d 
Geheimnuß meines Hertzens durch jhre Wort au ßbre 
che und bekant werde. Darauͤff fegteder Herr auch da 
hinzu: Laß fie deiner Wort (dieweil ſie dich zu mir geſandt 
hat)ein getrewe ci behalten: daß / wann ſie nach 
langer Beir verfpüren wird daß die empfangene Gna 
vnderſchiedlicher vnnd vielfältiger Geſchaͤfft halben (non 
biß weilen geſchicht) an jhr in etwas abnchme vnnd lan 
werde / ſie doch darıımb an mir feines wegs verzage / noc 
zweiffle an meiner Gnad: dann ich will jhr die Gaaber 
der obgemeldten Freyheiten ſicher vnnd veſt Halten all die 
Tag ihres Sebens/daß fienimmer vergehen werden. 
Andermwerg fragte die H. Mechtildis: Ob diefe außer 
wehlte Gottes Gertrudis and) wol ſuͤndigte / oder wiee 
time daß fie alle Stund alfobald ing werck richtere/ # sag 
ahr vielleicht einftete daß fie alsdann chun ſolte. Dann jhr 
Beröiffen war all zeit eben bereit / entweder fie betete / © 
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fie ſchriebe / oder fie laſe / oder fie vnderwieſe die Nächften/ 
oder ſtraffte oder troͤſtete etliche. Der Herr antwortet: 
W ab mein Herg ſo barmhertzig · vnnd vnabſoͤnderlich 
ii hrer Seelen vereinigt / daß fie eyn Geiſt mir mir 
worden iſt Dahero kompts daß fie in allen Dingen vnnd 
au allen Dingen meinem willen fo einhelliglich beyfaͤlt / 
daß ein grölfere Einhelligkeit nichtäft zwifchen den Glie⸗ 
dern dep Leibs und ihrem Hernen / als da iſt zwiſchen jh⸗ 
ver Seelen und mir. Dann gleich wie ein Menſch / wann 
erim Herzen gedenckt:thu das / alsbald weger bie Haͤnd / 
weil fie beyfallen vnd folgen dem Hertzen / ſolches su thun. 
item wann er gedenckt: fihe das die Augenvon ſtund an 
darein verwilligen und auffgehen : alſo ift mir audı dieſe 
ohn vnderlaß zugegen / vnd thut alle Stund was ich will. 
Dann ich hab ſie mir auff ein ſonderbare weiſe vor ande⸗ 
rn erwehlet darinn sun wohnen / deßwegen dann jhr will / 
vnd ſolgends auch das werck jhres guten willens alſo an 
meinem Hertzen klebt / wie mein rechte Hand damit ich 
wercke was ich will. Ihr verſtand iſt mir an ſtatt der Au⸗ 
gen / in dem ſie verſtehet was mich erfrewet. Vnd der Ge⸗ 
walt oder Antrieb jhres Geiſts iſt mir als ein Jung. Dan 
wann ſie dieſer Geiſt antreibt / da redt ſie was ich will. 
Ihrer Beſcheidenheit gebrauch ich mich als der Ohren: 
ſintemahl die Ohren meiner Barmhergigfeirfich neigen 
zu dem / darzu fir auf Mitleiden bewegt wird. Ihre Mey⸗ 
nung oder Fuͤrnehmen hab ich fuͤr die Fuͤß / in dem ſie jhr 
das fuͤrnimt / daß ſich geziemt mir nachzufolgen. Dahero 
eſchichts / daß ſie nach dem Gewalt oder Antrieb meines 
eiſts allweg gezwungen wird su eilen / auff daß ſie / wañ 


yon Ding vollends ift / zu einem andern nach meiner An⸗ 
& 3 wei⸗ 
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Goͤttlicher Gute / Buch / XVMI. Caple. 03 
lige Sertrudis dazumal empfangen hette / viel geringer 
vnnd kleiner weren als die / welche fie durch Eingieſſung 
deß Herrn aoch empfangen würde. Bund ſagte dabep: 

Sie wird seiner groſſen Bereinigung mit GOtt kom⸗ 
daß Ihre Augen nichts werden ſehen als allein was 
Bott will dardurch ſehen: noch jhr Mund etwas anders 
teden/als allein was der Herr dardurch reden: vnnd alſo 
von andern. Wann fie aber dieſe Gaab vom Herrn emp⸗ 
fangen oder wann ſie erfullet worden / das halten 
wir allein dem Geber aller Gaaben / vnnd derjenigen der 
da ſeeliglich gegeben iſt dieſe lbige zu erfahren / bekant zu 
feyn : ob fie wol auch denen nit gaͤntzlich iſt verborgen ge⸗ 
weſen / welche mit febarpffemnachforfchen die Gaaben ar 
diefer Heiligen haben verftchen koͤnnen. 


Das XVIII. Capittel. 


Wie ſie die Sanfftmuͤtigkeit / die Gedult / 
vnd Ruhe deß Gemuͤhts erhalten / vnnd alle Werck 
Gottes von der Hand deſſelben froͤſich emp⸗ 

fangen vnd angenommen habe. 
Ass eins mahls dieſe Außerwehlte Gottes die H. Mech ⸗ 
tildem gebetten hatte / daß fie für fie beten / vnnd jhr die 
Tugend der Sanfftmuͤtigkelt vnnd Gedult vom Herrn 
erlangen wolte / ( dann deren gedunckte ſie daß ſie fuͤr⸗ 
nemblich beduͤrfftig were) vnnd als die Heil. Mechtildis / 
wie fie gebetten war / jhr die ®nad zu erlangen den Herrn 
bate / da hat ſie dieſe Antwort von jhm empfangen: Die 
Sanfftmuͤtigkeit die mir an jhr gefaͤllt / hat den Nahmen 
bekommen vom bleiben, Dieweil ich aber ſtaͤts in ihr woh⸗ 
ne / ſo geburt es ſich daß auch fie bey mir bleibe. Oder ware 
fie nothwendig har anzugeben / fo laß fie es machen 
| 6 4 oleich 
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04 der Offenbahrumgem —_ 
aleich wie ein zarte Braut thut die den Bräutigam zugt⸗ 
gen hat. Dann dieſe wann ſie nohtwendig har auß⸗ je 
hen / ſo hält ſie den Bräutigambey der Hand / vnn 
Ihn mit jhr hinauß. Auff dieſe weiß ſoll auch ſie wan 
fi: nothwendig vnd fuglich duncken wird daß ſie van 
Ruhe der innerlichen Betrachtung hinauf gchedaß 
der Naͤchſten zu wuͤrcken / dag heilſame Zeichen 
Creu tzes auff jhr Herg trucken: vnd che fie reder/gum 
niaſten mit eynem Wort meinen Nahmen auß ſprech 
Darnach alles was jhr auß meiner Gnad wird einfall 
das laß fie reden. Auff gleiche weiß auch har die Grm 
die mir an jhr gefällt / en Nahmen befommen vom F 
den vnd Wiſſenheit. Dann ein ſolche uͤbung vnd Kebeſ 
in jhr ſeyn fo wohl deß Friedens als der Gedult / daß 
deren feine in eingiger widerwaͤrtigkeit verliere. Skfe 
auch allzeit im Sinn haben vnd wiſſen warumb ſie leid 
oder warumb fie ſich anbiete zu leiden / als auffliebe dam 
ſie mir ein Zeichen der wahren Trew beweiſe. 
Ein anderer dem dieſe Jungfraw gang vnbekant war) 
aufgenommen daß fie fid) ſchon vorlänaft in fein Geber 
befohlen hatte / als er für fie betete ward jhm von HOTEL 
Geantwortet: Ich hab fie mir erwehlet darinn su moh 
nen/auff daß ich mid) in jhrerlüffige. Dahero alles wa 2 
an ihr geliebt wird /dag ift mein werck / vnnd ein jeglichen 
der ſie liebt / der liedt mein werck an ihr." Darumb weiche 
an jhr nie faſſet die jnnerlichen oder geiſtliche Gaaben 
der Liebe auffs wenigſt an ihr meine eufferliche Gaaben? 
nemblich die Geſchicklichtelt / die Beredefamkeit / vd 
dergleichen. Denn darumb hab ich fievonallen Eliten 
Taynnd Freunden abgeſoͤndert / daß fis deß Gchlürshalben 
al nie 
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Goͤttlicher Gute / I Buch / XVIII.Capit. ‚205 
niemand lieben ſolte / ſonder in allem / warumb ſie geliebt 
wuͤrde / ich allein die Vrſach were. 

Emanderer deſſelbengleichen / als er gebetten fuͤr dieſe 
Dungfraw bate / fragte den Herrn zugleich wie es kaͤme / 
"daß diefe Jungfraw / die ſo viel Jahr die Gemeinſchaffe 
der Goͤttlichen Gegenwart verſucht hette / ſich ließ anſe⸗ 
"ben als ob ſie jhr ſelber fo nachlaͤſſiglich lebte: wiewol fie 
ſich ſo ſchwaͤrer Schuld niemahl ſchuldig wußte / darumb 
ſie merckte daß der Herz über ſie erzuͤrnet were, Der Here 
antwort jhm: daß ich mich niemahl.sörnig gegen fie er⸗ 
jeige / kompt daher / dieweil fie alle meine werck warhaff⸗ 
tig gerecht und uͤberauß gut achtet / vnd fichdarumbnies 
mahl verſtoͤren oder berrüben läßt. Vnnd ob jhr wol biß⸗ 
weilen dag jenige / was jhr begegnet / verdrießlich vnnd bes 
ſchwaͤrlich iſt / fo maͤſſiget ſie doch alle Beſchwaͤrnuͤß deß 
Hertzens / oder vertreibt fie gar / in dem fie gedenckt daß es 
duech mein Fuͤrſehung alſo geſchehen ſey. Vnnd darumb 
erzeig ich mich allzeit befriedet gegen fie. Wie nun ſolches 
der Jungfrawen zu Ohren kommen / daß nemblich der 
Herr durch ſein Guͤte alſo geantwort hette / da danckte ſie 
demſelbigen / als billich war / fuͤr dieſe ſein vaͤtterliche wuͤr⸗ 
digung ganz andaͤchtiglich / vnd ſprach vnder andern: al» 
fo: Suͤſſeſter Liebhaber / wie mag das zugehen / daß dein 
Guͤtigkeit mein ſo groſſe und fo vielfältige Vngerechtig⸗ 
keit ſo langmuͤtiglich duͤldet / vnnd diß darumb / daß mir 
dein Fuͤrſehung / Verordnung / vnnd alle deine vollkom⸗ 
meſte und loͤblichſte werck nie miß fallen koͤnnen: da doch 
das / nemblich daß ſie gefallen / nicht meiner Tugend / ſon⸗ 
der Deiner uͤbergebenedeiten Vollkommenheit und Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit zuz uſchreiben iſt: der du nichts vngerechtes / 
G7 nichts | 








106 


nichts als was gut / — loͤblich iſt “we 
kanſt?darauff antwort jhr der Herr / vnnd an (3 iefe, 
Gleichnuͤß Wann der Seferein Heine Schriff * bie 12 
jhm wit trawet zu leſen / ſo nimbt ereine Brill / d du 
Georauch der Buchſtab defto groͤſſer ſcheine ſolch he 
geſchicht nicht anf veraͤnderung der Schrifft / ſond e 
Gebrauch der Brillen. Alſo / O Tochter / erſtate vnd nt 
- id) an dir fo wol die Vnvollkommenheiten als Meint 
wann ic) einige finde / auß dem uͤberfluß meiner ſrey g 
fen Guͤttgkeit. 























Das XIX. Capittel. 


Von noch klarerer — 
meinfamer be Selen mit 2 


Abs ſie ein Zeit lang vom Herrn nie beſucht ward / vñ A 
dannoch das nicht übel nam:begabes fich eineſt 7.4 d% 
ſie zu gelegener zeit den Herin fragte woher Das fär R 
Der He Ar antwortet ihr: die su groſſe Naͤhe pfleg 
Freunden ondermweilen binderlich su ſeyn / daß fie + | 
dereinander nit vollkommlich mögen anſchawen. Zu 
Exempel⸗Wann einer einen Freund / der zu jhm fot npti 
vmbfahet / fo geſchicht «sonder deffen von wegen de 2 
groſſen Zufammennahung/ daß der Luſt deß Geſicht 
verhindert wird. Als ſie das hoͤrte / merckte ſie bald da 
durch Entziehung der Gnad deß Menſchen Verdien ? 
biß weilen vielfaͤltiglich gemehrr wiirde: wann jedoch mad 
 Ensiehung ſolcher Snad der Menſch im wol thun /v on | 
u * ſelbſt nit nachlaͤſſiger — wir gr; 
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Goͤttlicher Ghrel.BuchyXIX Capit · 105 
ob er ſchon mit harter Můh alsdann arbeiter / vnnd cin 
groͤſſere Beſchwaͤrnuͤß empfindet. 

Bamnch as ſie eins mahls bey jhr ſelber gedachte wie 
daß ſie vom Herrn jegund anderſt als in den 
origen Fahren befucht würde / ſprach der Herz zu jhr: 
den erften Jahren hab ich dich offtermahls vnderwie⸗ 
fen mit vnderſchiedlichen Antworten / auff daß du auch 
andern Menſchen mein wolgefallen anmelden koͤnneft. 
Nun aber Laß ich dich allein deinem Geiſt / den ich erleuch⸗ 
elempfinden vnnd verſtehen mein Einfprechung: welche 

Mit worten gar fchwärlich mag außgefprochen werden. 
Denn darzu hab ich dich erwehlt / darzu brauch ich dich/ 
daß du ſeyeſt als ein Saal meiner Schaͤtz / darinn ich ver⸗ 
ſamble den Reichthumb meiner Gnaden:vnd Fuͤrſehung 
thu / daß cin jeglicher was er ſucht / in dir finde/ als in der 
Braut die vmb alle Heimligkeiten jhres Braͤutigams 
weiß / vnd von wegen der langwirigen Beywohnung mit 
dem Braͤutigam / deſſen willen vnnd wolgefallen in allen 
dingen erkennt. Dann dieſen willen deß Braͤutigams / 
den fie für ein fonderbare Gnad der Freundſchafft vom 
Bräutigam erlernet / muß fie andern Dffenbahren. 
Sm übrigen daß fie auffein fonderbare weiß wie ober 
geſagt iſt / darnach erleuchtet worden: wie ſie das an jhr er⸗ 
fahren habe / ſolches hat ſie auch andern bekennt. Dann 
als ſie fuͤr ein gewiſſe Sach wiewol ſehr einbruͤnſtiglich 
betete / ſo hat ſie doch keines wegs wie ſie pflegte / ein Ant⸗ 
wort vom Herrn erhalten koͤnnen: ſonder ſie ward in dem 
allein fuͤrnemblich getroͤſt wann fie die Gnad empfande 
für jemand zu beten / dieweil fie als dann theils durch die 
Erfahrung theils durch Goͤccliche Einſprechung — 
r 
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für gewiß wuͤſte / das jenige darfuͤr ſie betete / wuͤrde ebenfo 
wol geſchehen als zu der reit / da jhr der Her ant wortet 
vnd ſie verſicherte. ra 
WVber das wann jemand einen Naht oder Trofk | 
ihr begerte/da enıpfande fie von ſtund an weil er zugeg 
war / daß jhr die Meynung oder Raht den fie ihm aut 
Antwort geben ſolte / eingoffen wiirde mit fo groffen 
Glauben / Sicher⸗vnnd Gewißheit / daß fie für Beſta 
gung dergleichen alſo einge goſſenen Warheit den Todhet 
leiden doͤrffen ob fie wol zuvor von ſolcher Sach vnd wii 
man antworten ſolte / weder don einem Menſchen / n 
vom leſen gelernet / ja auch im geringſten nit daran 
dacht hatte. Wann fie etwan für ein Sach berere/daniın 
jhr der Herr nichts gewiſſes offenbahrre / da tröfter end 
frewete fie fich am allermeiften / darumb daß fie merci‘ 
daß die vnerforſchliche vnnd vnergruͤndliche Weise 
Gottes auch jhr verborgen wuͤrde: wiewol ihr nicht vonder 
wuſt war daß fie ohn anfehen der Perſon maͤnnig Mr 
2 dargereicht wuͤrde / weil fie der Liebe Gottes volfommiidl 
beygefuͤgt were. Dahero glaubte vnd riethe ſie als das ſich 
erſte / daß man alles feiner Fuͤrſehung uͤbergaͤbe Bnddi 
thaͤt fie auch ſelbs froͤlicher und lieber / als wann ſie 
die Heimlichteiten aller Geheimnuͤß 4 
durchgrůͤblet hette. 


Ende deß erſten Buchs. 
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Halt inſich das Lob der Goͤttlichen Guͤ⸗ 
Moend die Bekantnuͤß der Wolthaten Gorttes / vnd 
der eygnen Vndanckbarkeit. 
— Vorrꝛed / 
RR Y |) RE 
Kurzer Begriff deß andern Buchs. 
3Buch in der Ordnung das ander har 
| ZN die heilige Jungfraw felber geſchrieben / an⸗ 
| % » gerrieben nembhid) von demider jhren Geift 
Fr in feiner Hand harte. Sr | 
ROTEN Das Buch aber iſt fehr Gottsfoͤrchtig 
vnd jedermann nünlich. Dann es gibt vnnd ſtellet für ei, 
ner jeglichen Andaͤchtigen Gott verlobten Seelen an eben 
dieſer Gertrude ein Schr. vnnd lebhafftes Ebenbild / nach 
dem Geiſt zu leben in dem jnnerlichen Menſchen: wie 
nemblich ein jeder ſeine Maͤngel vnd Vnvollkommenheit 
erkennen / vnd vor Gott beweynen: wie er ſich darumb ſel⸗ 
ber verachten vnd leglich / wie cr ſich täglich zur einem bef, 
fern Leben anſtellen fol. Vber das lehrer es hingegen Gott 
vnd ſeine Wolthaten ruͤhmen / fuͤr dieſelbige dancken / vnd 
alles But in feinen Vrſprung / davon es kommen iſt / wi 
derkeh ⸗ 


110 Vorred 
derkehren. Darnach lernet man hie was ein Seel / die von 
Gott gezogen wird / empfinde / was fie Gott / oder was ſie 
jhr zuſchreiben fol / vnd eudlich was für ein Beſcheiden⸗ 
heit swifchen dem Goͤttlichen vnnd jhrem Geiſt Jolle 
braucht werden’ daß fie sur Leblichen Bereinigung Ba 
tes gelange, Soldhes aber wird gelchre zwar mit ſchle 
ten oder einfältigen worten / vnd die der Sachen Wuͤr 
keit mit nichten erreichen. Aber ein fo koͤſtliche Sach 
hie den Andaͤchtigen Seelen vmbſonſt zu kauffen FÜRS 
lege wird / muß nit mach der weiſe zu reden geſchaͤt— 
ven. Dann es iſt offenbahr daß viel Dings / ſo man 
lieſet / zwar fan verſtanden (vnd diß allein von Dem der 
empfaͤngt) aber feiner Herrligkeit halben mir more 
nes wegs wuͤrdiglich außgefprochen werden. Es hat ab 
diß Buch geſchrieben (wie ich geſagt) die JungſrawG 
truͤdis ſelbſt mir eygner Hand / von GOtt darzu genoͤh 
get. Dann im neundeen Jahr nach empfangener ſonde 
bahrer Gnad der Goͤttlichen Freund / oder Gemeinſchaff 
auff grün, Donnerſtag / als fie mit andern im Conver 
ſtunde / vnnd wartere biß man einer trancken Schweſte 
den Fronleichnam Coriſti brachte: da ergriff fie auß 
triebdeß Heiligen Geiſtes der fichefftig soge /die Taffel ſo 
an ihrer Seyten hieng / vnnd was fie im Hergenempfans 
de mie dem Geliebten in verbargener Stille / daß ſchriebt 
fie mie der Hand in der Staͤrcke der Danckbarkeit zum 
job Gottes / wie folge / mit dieſen worte: Hie fahet an der Gew 
denckzettel der aͤberſchwencklichen Gute Gottes / alſß 
genandt vom Herrn der Nerrtichkeit · ⸗ 
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Das I; Capittel. 


iche Danckſagung fir die erffe 
Ä ardurchder Herr die Seel an ſich eo 
nn ‚gesogen hat. 


Yeziche der vnerſchaffnen Weifhete ruff an 
| Die Tieffe der wunderbarlichen Allmacht x zur 
EA [oben onnd zu preifen die ſo wunderbarlich⸗ 
Gruft vnd Siebe / die durch den uͤberfluß deiner 
Bniendlichen Barmhertzigkeit / O füffefter Sort meines 
sebens/dnennsiger Schatz meiner Seelen / durch wuͤſte / 
‚Ongängtge/ond duͤrre Staͤtte( das iſt durch mancherley 
Sinderung / die ich deiner Gnad entgegen geſetzt) herab 
gefloſſen in das Thal meines Jammers und Elends: in 
dern du im ſechs vnnd swangigften Jahr meines Alters 
an jenem mir allerheilſamſten Montag vorm Feſt der 
Reinigung deiner alkerkeufcheften Mutter (welcher war 
der 27 Tag Jenners) zu einer fehr gewuͤnſchten Stund/ 
Bach der Coplet gleich da es Abed ward / O Bor du Wars 
heit klarer dann Eein Liecht / aber geheimer dann fein Ge⸗ 
heitsrtüßs- (deriön bejchloffen harteft die dicke meiner Sins 
ſternuͤß zu verjagẽ) lieblich und ſaͤnfftiglich ha ſt angefan⸗ 
gen mein Bekehrung / mir ſtillung einiger Vnrnuhe / die 
du vor einem Monat in meinem Hertzen erweckt hatteſt: 
durch welche Vnruhe zwar (wie ich meyne) du dich on. 
derſtundeſt vmbzureiſſen vnnd zu verſtoͤren den Thurn 
meiner Eitelkeit vnnd Fuͤrwitz (welchen meine Hoffart 
harte auffgericht in mir felber / wiewol ich vergebens den 
Nahmen vnd das Kleyd deß Ordens truge ) auff daß du 
um wenigſten alſo einen weg faͤndeſt / daß du mir dein 


Heyl | 
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Heyl zeigteſt. Als ich derhalben zu derſelbigen Stund / wie 
ic) geſagt / mitten auff vnſerm Schlaffhauß ffundeLend 
nach deß Ordens Ehrerbietung vor der aͤlteſten 
ſter / die mir begegnete / das Haupt neigte vnd auffhirk 
nim war da ſehe ich meinen ſuͤſſeſten Liebhaber vnd 
ſer den ſchoͤnſten vnder Menſchen tindern / ¶ ſal 44.3 
geſtalt eines ehrlichen vnnd liebreichen Juͤnglings Om 
fehr von ſechzehen Jahren / dergleidyen auch meinen 
fetlichen Augen allein here gefallen moͤgen ( denn Al 
wolteſt du die vnermeßliche Klarheit deiner Glori De 
Schwäche meiner Fähigkeit su recht fügen) vor mi 

hen / vnd mit freundlichen. vnnd linden worten ſprec 
dein Heyl wird bald kommen. Warumb biſt dul 

Haft du dann feinen Rahtgeber / daß dich ver Schenk 

ernewert hat?als er das geſagt hatte / ob ich wol TeibHib 

wuͤßte daß ich an vorgemeldtem ort ftünde : ſo dunck 
mich doch daß ich in vnſerm Chor were / in den Winekk 

da ich mein lawes Gebett zn verrichten pflegte / vnnd d 

ſelbſt hörte nachfolgende Wort / nemblich: Ich wil dich 

erretten vnd erloͤſen / foͤrcht dich nit. Welches als ae 

hört hatte / ſahe ich dich mir deiner edlen und zarten Rep 
ten halten mein Rechte / gleich als ob du dieſe Wort 
gegebener Hand bekraͤfftigteſt. Vnd du ſetzteſt hinzu / vnmn 
ſpracheſt: Du haſt mit meinen Feinden Erde geleckt / vn 

Hoͤnig zwiſchen Doͤrnen gefogen / komm der mahl eyn⸗ 

wider zu mir: vnd ich will dich annehmen’ vnnd trunck⸗ 

machen mit dem Bad) meiner Goͤttlichen Woll 

Welches als du gefagt hatteſt / da zerſchmalz in mi m—⸗ 
ne Seel / vnd als ich mich zu dir nahen wolte vnd vmbſe⸗ 
he / da ſahe ich zwiſchen dir vnnd mir / nemblich su deine 

| Rechten 
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Goͤtt Saͤte / II. Buch / I.Capit. itz 
Rechten vnnd meiner Sincfen/ein fo langen Zaun / daft 
weder vor noch hinder mir ein End daran zu ſehen war: 
F au zwar oben auff mit Doͤrnen fo bedeckt ſchie⸗ 
— Ida NE fein durchgang offen Funde zu dirdemg 
| einzigen Tr he Seelen aufommen, Dahero als 
* meine Gebrechen vnd Sunde( die durch den Zaun 
chen dir vnd mir ohn zweiffel bedeut wurden) exſeuff⸗ 
en! vor Berlangen nad dir faft hizig war / ynnd 
hierin Dhumachr fiele vnnd darnider ſancke / da ergrif⸗ 
feſtd Kater der Armeis(deffen Barmhertzigkeit ber allen 
deinen Wercken if. Pfal.144:v.9. ) meine Hand / vnnd ſtell⸗ 
et mich alsbald ohn einige Beſchwaͤnuß neben dich. 
Als ich aber anſahe dein koſtbare Hand / davon ich obge⸗ 
meldte zuſag empfangen hab / erfante id) die koͤſtlichen 
eynoter jener Wunden ı durch welche die Handſchriff⸗ 
ten aller Feinden auffgehaben vnd zu nicht gemacht wer⸗ 
den. Mit dieſen vnd andern Erſtlingen deiner gnaͤdigſten 
Beruffung haſt du mein eitles Gemuͤht erleuchtet vnnd 
erweicht / vnd von der vnordentlichen Keb der freyen Kuͤn⸗ 
‚fen vnnd aller meiner Eitelkeiten / durch Dein jnnerliche 
Befalbung mit gewalt abgezogen:alſo / daß mir alles euſ⸗ 
ſerlich / fo mir ein wenig zuvor uͤbel wolgeffel / vnnd alles 
was du ſelber nit bift .D GOTT meines Hertzens / von 
ſtund an veraͤchtlich ward / vund du allein dem vergifften 
Rachen meiner Seelen anfiengeſt zu ſchmacken. Dar⸗ 
fuͤr ich dich lobe / benedeye / vnd anbete / vnd dancke wie ich 
kan / nit wie ich ſoll / deiner weiſen Barmhertzigkeit / vnnd 
deiner barmher zigen Weißheit: daß du mein Erſchaffer 
vnd Erloͤſerauff ein fo freundliche weiſe Dich vnderſtun⸗ 





vnd 


deſt meine Halß ſtaͤrrigkeit deinem Jod zu vnterwerffen / 
H 
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nnd zu bereiten einen gang mälligen Tranck der meiner 
tranckheit gar beguem war / dardurch du meinen Geiſt 
mit Eingieſſung eines newen Liechts ſo klar vnnd h 
gemacht haft / daß ic) vonder seit an anfieng zn au 
Indem Geruch deiner wolriechenden Salben, C Cani.. V J 
vnd dein Joch für füß vnd die Buͤrd für leicht achtere 
mich doch kurtz zuvor hart vnnd gleichſam vnvertraͤgũ 
dunckte. E 



















Das II. Capittel. En 


Bon Erleuchtung deß jnnerlichen md 
fchen durd) die Gnade Gottes. —— 
GEgrůßt ſeyeſt du Heyl vnd Erleuchtung meiner — 
len. Danck muͤſſe dir fagen alles was im Hinn— 
vnd auff Erden / vnd in der Tieffe deß Meers ft für 
vngewoͤhnliche Gnad / dur welche du haft eingefüht 
meine Seel / zu erkennen vnnd zu beſichtigen das ine 
meines Hertzens:dar fuͤr ich zuvor fo wenig ſorgte als 
das jnnerſt (wan es ſich alſo ſagen en haͤnd ode 
Fuͤß. Nah Eingieffung aber deines ſuͤſſeſten Liechts 
gunte ich viel dings zu fehen in meinem Hertzen / das den 
alerzeinifte Reinigfeit beleydigte ja all mein innerftfah 
ich dermaſſen ungeordner ond verworren / daß es dir gam 
Feine Wohnung gab / im fall du darinn wohnen wolteſ 
Doch aber hat dich weder das noch al mein Nichtigkeit 
abgehalten’ mein allerliebfter Jeſu / daß du nicht offeere 
mals an denen Tagen / daich zur lebendigmachenden 
Speiß deines Leibs vnd Bluts gienge / mich deiner ſch⸗ 
baren Gegenwart würdigen thaͤteſt: ob ich dich (dom mil 
£larer ſahe denn was deß Morgens frühe gefehen wird 
az welche ganz gütige Würdigung. zwar du Fleiß 
an» 


_ — er er 
Soͤrtlicher Gute / J.Buch / N.Capit. tty 
ankehrteſt melne Seel zu bewegen / daß fie dir deſto 
freundlicher vereinigt wurde / Dich deſto ſcharpffſinniger 
auſchawetel / vnnd deiner deſto freyer genöjle. Vnnd als 
——— dahin zu bearbeiten daß ich das er⸗ 
Aangen möchteram Feſt der Verkuͤndigung der H. Ma⸗ 
ri aaran du die Menſchliche Natur in dem Jungfraͤw⸗ 
ſchen leib gerrawet hatteſt / da biſtu ( der du ſprichſt che 
dann du angeruffen wirft: Siehe hie bin ich demfelben 
Ragsorfommen/onndhaft mich onmwürdigftefürfomen/ 
> mitdeinem ſuͤſſen Staenv(P/al.20.v.4.) am Abend vor 
gedachtes Sefts/ale man vmb deß Sonntags willen nach 
der Metten Capittel bielre, 
Auff wasweifeaber du mich alsdann befucht habeſt / 
D Oriens auß der Hohe / ( Luc 1.v.73.) weil ich es mis 
Heine Buchſtaben herfuͤrſtreichen fan / ſo gib mir dero⸗ 
egen / du Geber der Gaaben / auffsuopffern ein Frew⸗ 
Denopffer auff dem Altar meines Hertzens / damit ich 
erhalte nach meinem wunſch / daß ich vnd alle deine Auß⸗ 
ertwehlsen offe erfahren vnnd verſuchen mögen dein fülfe 
Vereinigung und vereinende Suͤſſigkeit / die mir vor ders 
ſelben Stund vnbetant gnug gemwefen if. Denn wann ich 
beſichtige die Beſchaffenheit meines Lebens / fo wol deß 
vorgehenden als deß nachfolgenden / ſo muß ich in der 
Warheit bekennen daß es ein lautere Gnad ſey / die mir 
ſo vnwuͤrdigen Suͤnderin ſo vnverdientlich gegeben iſt. 
Dann du begabteſt mich von der zeit an mit einem klare⸗ 
ren Liecht deiner Erkantnuͤß. Darinn mich allzeit mehr 
anreitzte die füilfe Sieb deiner Freundlichkeit / als mich je⸗ 
mahl hett beilern können /die mir gebürende Straff deiner 
Stcrengigkeit. Aber ich weig mich nit zu erinnern daß ich 
H 2 ein 


erwan ein bequemer Freund vnd füglicher Mitgefel von 


End diefer Betrachtung an dich gesogen Haft ) daß wan 
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‚ein ſolche Nieſſung vnd Wolüftigkeit gehabt habe an an⸗ 
deren Tagen auſſerhalb der vorgemeldten Tag / daran du 
nich zum Luſt deines Königlichen Tiſches geruffen 
teſt. Vnd ob ſolches dein weiſe Fuͤrſchung verordnet 
mein geflißner Vnfleiß vervrſacht habe / weiß ich mi 




























eigentlich. | ER —— 

| Das III. Capittel. Bi 
Von der Fieblichen Einwohnung Som 
— in der Seelen. —— 


UN dem du nun ſo freimdtlich mit.mie vnbaiengen 
vnd meine Seelvon allen Eitelfeiten hinenweuk nie 
dich zu ziehen nicht ablieſſeſt begab es ſich eines — 
zwiſchen der Vrſtaͤnd vnd Auffahrt deß Herrn / as 
vor der Primin den Hoff hinein gieng / vnd dafelbfineben 
dem Teich oder Weyher ſitzendan ſahe die Luſtharkeit de 
Dr 4 welcher mirgefiel von wegen deß fürliberfliejfenne 
den Haren Waſſers / der herumbſtehendẽ grünen Baum 
der hin vnd wider fliegenden Voͤgel / vnnd fonderlich do 
wegen der Freyheit der Tauben / vor allen dingen aber dor 
wegen der heimlichen Ruh deß verborgenen fisens: DA 
ich anfieng zu betrachten was ich davon erfiefen wol 
auf daß mir die Ergetzlichkeit folches ſitzens erfprieglidt 
und fürderlid) feynmöchte, Bund als ich gedachre ol 


handen were / der mein Einfamfeit troͤſtete / oder andern 
Nutz machte / da blieſeſt dn mir ein / du Bach der om 
ſchatlichen wolluͤſt mein Herr vnd Gott (der du / wie h 
hoff / den anfang mit fuͤrkommen eingegeben / vnnd da⸗ 














rfeitin dic) alsihren Brfprung widergoͤſſe 
5 Waffer/ond wann ich in uͤbung der Tugenden, 
und blühere mir der Gruͤnigkeit guter werck wie 
umeniber das wann id) das jrdich verachtete / vnd 
ſreyem Slug dem himmliſchen zuſahete wie ein Tate 
nnd dardurch mitleiblichen finnen vom Gerümmel 
iferfichen ding abgeföndere mit ganzem Gemuͤht 
Waaͤge / ſo gäbe dir mein Herz ein uͤberauß lüftige ſehr 
liche Wohnung. | 
Bnd als ich. mie diefen Sachen denfelbigen Tag mein 
Gedaͤchtnuͤß bekaden hatte / fiel mir deß Abends gleich da 
h Schlafen gehen wolte / vnnd mir gebognen Knyen 
ich zum Gebett begeben hatte / alsbald ein jener ort auß 
em Evangelio: So mich jemand liebet / der wird mein Wort 
ten / vnd mein Datter wird jhn lieben pnd wir werden zu ihm 
ommen vnd Wohnung ben ihm machen (Joar.14.7.23.) Bit 
der welchen worten mein leymen Hertz fuͤhlte / daß du 
mein allerſuͤſſeſter GOTT der eintzige Geliebte meines 


Hertzens gegenwaͤrtiglich ankommen woͤreſt. Ach wolte 


Gott / vnd wolte HD Er tauſentmal ich koͤndte das gantze 
Meer in Blut verwandelt leyten durch mein Haupt:auff 
daß zum wenigſten alfo gereinigt wuͤrde der ſtinckende 
Pfull meiner euſſerſten Ringfaͤrigkeit / den du O End der 
bnerdencklichen Wuͤrdigkeit erwehlet haft su bewohnen. 
Oder auch daß mir geben wiirde ein. Stund lang mein 
Hertz herauß gezogen auß dem Leib mir gluͤenden Kohlen 
von ſtuͤck zu ſtuͤck alſo zu bewaͤren / daß es dir nach rein 
außgefegter Vnſauberkeit zum wenigſten wo nicht ein 
wuͤrdige / jedoch) nit ſo gar vnwuͤrdige Wohnung gäbe, 
| 23 Dann 
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Dann du mein Sort haft dich von derfelbigen Stund as 
biß weilen lieblicher / biß weilen ernffhafftiger gegen mich 
erzeigt / darnach es meinem gebeſſertern oder nachlaͤſſigern 
Leben gebuͤrte. Obwol die Warheit zu bekennen / die 
fleiſſigſte Beſſerung / darzu ich auffs wenigſt einen 2 
genblick lang kommen bin / wann fie ſchon die gane 
meines Lebens gewaͤhrt hette / mit nichten der Br 
keit nach erhalten hette nur ein eintzige auch die alleren 
hafftigſte Erzeigung deiner Gnad / die ich jemahl nad 
dieifaͤtigen Laftern / vnnd leyder ſchwaͤren Suͤnden en 
fangen hab. Dann dem übergrofle Suͤſſigkeit laͤßt ur 
blelmahl anſehen / daß du meiner Suͤnden halben 
berrübt als erſuͤrnt ſeyeſt: daran dur dann meines erddie, 
tens ein gröffere Tugend der Gedult ſpuͤren Iäleft 7 Du 
du ſo viele Mängel an mir fo gedultiglich haft uͤbertrage 
koͤnnen / als da du zur zeit deiner fterblichfeit Indam deis 
nen Verraͤhter guͤtiglich vertrugeſt. Dann wie ſehr ich 
auch mit dem Gemuͤht hin und wider ſtri he / vnnd durch 
zergaͤngliche Sachen zerſtrewet vnnd beluſtiget Ward 
wann ich jedoch nach Stunden / vnnd auch nach Tagen 
vnd / wie ich leyder foͤrchte / ach Wochen’ wider m net 
Hertz gieng / ſo fand ich dich all weg eben daſſelbig: daß ich 
—24 ſagen konte daß du mir auch einen Augenblick 
fang engogen wereſt / von obangeregter Stund an biß 
anff dieſe gegenwaͤrtige zeit / da es nunmehr had) em⸗ 
ſangener Gnad ſchon Im neundten Jahr iſt. Außgenom⸗ 
men einmahl eylff Tag vorm Feſt Joannis deß Taufe 
ſers / daran ich merckte daß du mir enzogen wereſt: vnnd 
das kam wegen eines weltachen Geſpraͤchs / wie mich 
duͤnckte / an Donnerſtag: vnd waͤhrte biß auff den Pins 
| tag 





















r Goͤttlicher ET. Buch / INICapit. ng 
tag / welcher datıımal war der Abend Joannis def Taufe 
fers vnder der MAG: Forcht dich nie" Zachariarte. (Luc-l, V.13» 
Dan alsdanı weil dein ſuſſe Demut ond wunderliche 
Sütigfeirdeinerwunderbarlichen Siebe fahe daß ich fo 
Henlofer Biılinmigfiie were / daß ich nicht achtere daß ich 

ein folhen S has verloren herte ( dann ich weiß mich nir 
erinnern daß mir darumb leyd geweſen fey/ oder daß 
ihn zum venigſten mir einem Eleinen wunſch wider, 
umbbegert habe : dahero ich mich jegunder heffrig ver» 
wimder/was für ein Vnſinnigkeit mein Gemuͤht auff ⸗ 
gehalten habe. Es fen dann vieleicht daß du mir gäbeft an 
Mir felber zu erfahren / was Bernardus fpricht: Wir flics 
hen vnd du jageſt ons nach: wir kehren den Rucken / vnnd 
du laͤuffeſt wider ins Angeſtchte: du bitteſt demuͤtiglich / 
ond wirſt veracht: aber durchauß fein Schande / fein 
Vera chtung kan dich abwendig machen / daß du nicht 
vnerlegen allweg drob vnd dran ſeyeſt / wie du vns moͤgeſt 
‚stehen zu dem / das kein Aug geſehen hat / vnd kein Ohre gehoͤrt 
hat / vnd in keines Menſchen Hertz geftiegenift. (1 Cor.2.v.9-) 
Vnd aleich wie du im Anfang mir vnwuͤrdigen (dann 
wider fallen iſt aͤrger als fallen) alſo haſtu auch dazumal 
mehr als einer vnwuͤrdigen laſſen widerkom̃en die Frewd 
deß Heyls deiner Gegenwart /( Pfal.go.v.14.) die biß 
auff dieſe Stund beharret. Darfuͤr ſey Lob vnd Danck / 
der da lieblich herruͤhret von der vnerſchaffnen Liebe / vnd 
* Creaturen vnbegreifflich iſt / vnd wider in dich ſelber 
zußt. 
Vnnd damit du dieſe treffliche Gaab deiner heilſamen 
Gegenwart in mjr bewahren woͤlleſt / ſo opffere ich dir 
auff jenes dein volltommenes Gebett / welches vor ans 


7 9 
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deß Tods die Zeugnuͤß deß bluͤtigen Schweiſſes auff⸗ 
merckſam / vnnd die Vnſchuld deiner auffrichten Einfäle 
tigkeit andaͤchtig / vnd die einbruͤnſtige Lieb Deine SAH 
heit kraͤfftig gemacht hat: vnd bitte flehentlich du wol 
mich durch die fraffe deſſelben vollföommneften Ge et 
di deiner Bereinigung gang volltommen machen vn 
nach inniglicher an dich ziehen: anff daß / fo offt es ſch 
gibt daß ich mir euſſerlichen Geſchaͤfften zum Heyld 
Naͤchſten diene / ich davon vnzertheilt vnnd vnveraͤn I 
bleibe: vnnd nachdem ich fie. auff die volllommneſte w 
zu deinem Lob verricht habe / von ſtund an zn birin nnen 
jnnerſt vollkommlich widerkehre: gleich wie ein War 
fer das vom Wind eines Vngewitters bewegt wird Und 
wann daſſelblg auffhöree 4 von ſtund an wider zu ſen er 
Stille tompr:anıff daß du mich allzeit fo andaͤchtig gg 
dir findeft / alß gegenwärtig du dich erzeigeſt gegen nie 
vnnd dardurch zu einer fo groſſen Vollkommenheit brine: 
gen moͤgeſt / als groſſe dein Gerechtigkeit deiner Barm⸗ 
hertzigkeit ſemahl har verhengen koͤnnen eine Seel / die 
fie dent Laſt deß Flaſches beſchwaͤrt / vnnd dir gang en 
gegen iſt / ju bringen. Vnnd auff daß du mein legte Bet 
Tcheidung oder Auffgebung meines Geiſtes mit Deinem T 
ftareten vmbfahen vnnd allerfräfftigften Kup alſo emp 
ſangeſt / daß mein Seel ohne Verzug ſich finde da oe 
ſonder Ort vnd onzertheiltinderbfüchden Ewigkeit 


























mitdem Warter vnd Heil. Geiſt lebſt vnd — 
u BRgiereft gleicher Gott in alle Ewig⸗ — 
eeeeeit/ Amen. rs 
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son. De Mahlzeichen in jhr Berk ge 
7 fehrieben/ vnd der übung zu den fünff 
un Wunden) 
12 eren Anfang / nemblich im: erffen oder anderen 
> Sahr/alsich meine / zu Winters zeit / fande ich in einem 
Buchein Gebettlein mit dieſen Worten: HERR JEſu 
Chriſte du Sohn deß lebendigen GOIETES/ gib mir mie 
ganzem Hertzen / mit voller Begierd / mit duͤrſtiger See⸗ 
en nach dir zu ſtreben / vnd in dir dem allerſuͤſſeſten vnnd 
Mlchſien zu erſchnauffen / vnnd daß mein gantzer Geiſt 
ndal mein jnnerſt nach dir / der du biſt die wahre See⸗ 
ligkeit / verlange. Schrelb / du barmhertzigſter Herr/deine 
unden in mein Hertz mit deinem koſtharen Blut / auff 
aß ich darinn leſe zugleich deinen Schmertzen vnd Liebe / 
vonnd die Gedaͤchtnuͤß deiner Wunden ſtaͤts in meinen 
Hergen verbleibe / vnnd der Schmertz deines Mitleidens 
in mir erweckt / vnd die fewrbrunſt deiner Lieb in mir an⸗ 
gezuͤndet werde. Gib auch / daß mir alle Creatur veraͤcht⸗ 
lich / vnnd du allein in meinem Hertzen ſuͤß werdeſt. Wel⸗ 
ches Gebett ich zu danck annahm/ vnnd mich befliſſe offen 
termahl zu widerholen· Deme du auch / der du niemahl 
verachteſt das flehen der demuͤtigen / beyſtundeſt / vnnd 
mehr gedachtem Gebetlein feine wurckung geben wolteſt. 
Dann uͤber ein kleine zeit hernach in eben demſelbigen 
Winter vnder waͤhrender Collation ſaß ich nach der Beſ⸗ 
per im Reventer an der Seyten einer Perſon / der ich in 
ſolchen Dingen mein Geheimnuß etlicher maſſen en⸗ 
deckt har. Vnd eben das — hie zum Heyl deß vu 
> f ars 
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darzmifchen / nemblich daß ich vielmahl gemerckt habe 
der Eifer der Andacht fey mir gemehrt worden vermin 
telſt einer dergleichen Entdeckung. Ob aber das gehach 
habe dein Geiſt Hr GOTt / oder die anmuthung di 
Menſchheit / iſt mir nicht eygentlich berwuft: wiewol 
von einem in ſolchen Sachen wolgeuͤbten Mann geh 
habe / daß dergleichen Geheimnuͤſſen allweg viel nuͤglich 
offenbahrt werden / nicht zwar jederman in gemein ſonde 
dem fuͤrnemblich / der nicht allein feiner freundlichen Zee 
halben für geheim/fonder auch wegen deß ehrlichen Anſ⸗ 
hens fuͤr ein obern gehalten wird. Doch aber weil nit Da 
wie ich zuvor geſagt / vnbewußt iſt / fo befehl iches 
vnd gar dir meinem getreweſten Derforger onnd Sun? 
ber / durch deſſen Geiſt (der ſuͤffer iſ dann Hoͤnig ale 
krafft der Himmel beſtehet. Iſt aber jener Eiffer herk 
men auß menſchlicher Anmuhtung / ſo iſt es darumb 
viel deſto billicher daß ich mich in den Abgrund der Dane 
barkeit vertieffe / je gnaͤdiglicher du mein Gott dem Koh 
meiner Ringfertigkeit Haft woͤllen zufuͤgen das Golt d 
ner vnſchaͤtzlichteit :auff daß mir sum wenigſten alſo die 
Edelgefteinder Gnaden anklebten. In derfelben dor 
meldten Stund / ſprech ich / als ich (wie ich geſagtm R 
venter ſitzend die Gedaͤchtnuͤß mit dergleichen Ged 

en etwas andaͤchtiger beſchaͤfftigt vnd beladen Harte/füßfe 
te ich gleich ſam daß mir vnwuͤrdigſten von GOtt Mm 
theile würden die Gaaben / welche ichin vorbeſagtem 

bett vorlängft begereharte. Dannich erfante men 
in meinem Herzen gleichfam an leiblichen Orten di 

ben Geiſt / daß da eingetruckt weren jene ehrenreichevnnd 
—— Mahlzeichen deiner heiligſten Wunden? = 


Goͤttlicher Gute 11. Buch / IV. Capit. 225 


welche Wunden du mein Seel geheifer / und mir von der 

onfterblidien Lieb zu erincfen gegeben haft. 
Aber noch hatmein vnwuͤrdigkeit den Abgrund deiner 
Siitigkeit nicht erſchoͤpfft gefunden / daß ich von dem 
" überfluß deiner reichlichften Freygebigkeit nicht auch die, 
ſe denckwuͤrdige Saab empfienge / daß / ſo offt ich mir fürs 
nam alle Tag mic fuͤnff Verſen: Cob den Herrn mein Seel / 
(Pfal.102.)durd) den Geiſt die zeichen der lieblichen Ein⸗ 
sendung ju beſuchen / ich niemahl fagen konte / dag ich ei⸗ 
ner ſonderbaren Wolthat were beraubt geweſen. Dann 
ich hab empfangen von dir / daß ich auff das erſte: Cob den 
Herrn mein Seet zu den Wunden deiner ſeelige Fuͤß mocht 
ablegen allen Roſt der Suͤnden vnd Nichtſgkeit der welt⸗ 
lichen Frewd. Darnach durch den andern Verß: Tob / vnd 
vergiß nit / zc in dem Liebbad / darauß mir gefloſſen iſt Blur 
vnd Waſſer / mocht abwaſchen alle Mackel der fleiſchlich⸗ 
vnnd zergaͤnglichen Beluſtigung. Durch den dritten 
erß: Der guaͤdig iſt / ꝛe· mit Ruh deß Geiſtes sur lincken 
Wunden eilend vmb zu ruhen / in derſelbigẽ als ein Taube 
‚in einẽ Felſen niſten. Folgends durch den vierdten Verß: 
Der da erloͤſet von dem Todenc. Zur rechten hinzu nahend / al · 
les was mir an Vollkommenheit der Trgenden abgehet / 
daſelbſt mir vollkommlich hinderlegt von deinen Guͤtern 
getroͤſtlich zueygnen / daß ich hiemit huͤpſch geziert durch 
den fuͤnfften Verß: Der daerfaͤllet im guten / e weil nun alle 
Somach der Sünden gereinigt / vnnd der Mangel der 
Verdienſt erſetzt iſt mis deiner gewuͤnſchten Gegenwart / 
ob ich wol fuͤr mich ſelbs vnwuͤrdig were / jedoch durch dich 
wuͤrdig gnug vnder deinem keuſchen vmbſahen verdiene 
erſrewet zu werden. Dabey ich geſtehe Daß mir zugleich 
* 
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gegeben worden was im Gebett begert wirdnemblich daß 
ich darm leſe beyde deinen Schmertzen vnnd Siebe. Aber 
Adhtvas hat ein kleine zeit gewaͤhret Wiewol ich dig 
Schuld nicht auff dich lege daß du mirs abgenommmme 
habeſt / ſonder ich beflage mich daß ich es durch mein ey 
ne Bndanckbar⸗ vnd Fahrlaͤſſigkeit ſelber verloren habe: 
Welches doch dein vnermeßliche Barmhertzigkeit vnn⸗ 
uͤberfluͤſſige Guͤtigkeit verhaͤlet / vnnd die erſte vnnd noch 
groͤſſere Gaab / nemblich die Eintruckung der Wunden 
fonder meine Verdienſt biß auff die ſe zeit ohn alle Schu 
digkeit an mir erhaͤlt. Darfuͤr ſey dir Ehr vnnd Gewalt 
Lob vnd Frewd in alle Ewigkeit. 

















2 Das V. Capittel. ie 
Vbung vonder Wunden der Lieb / vnd 
dem Bad / Salben / vnd Band. — 











DArnach im ſiebenden Jahr vor dena Advent) auf Beh 
ner Berordnung der du alles guuen cin Vrſache 
vnd Anfänger biſt / hatte ich einiae Perfon verbunden ſie 
wolte taͤglich vor einem Crucifix⸗Bild in jhrem Gebete, 
für mich ein ſchlieſſen dieſe wort: Alterliebfter Herr / durch 
dein durchwundtes Hertz durchſtich Ihr Hertz mie Deine 
Hfeil deiner Sieb: in fo viel daß es nichts jrdiſchs halten = 
koͤnne / fonder allein von der krafft deiner Gottheit gehaa 
en werde, Durch deren Geber du / wie ich glaub/angereine = 
am Sontag da man fingt: Gaudete in Domino,fteweer 
euchim gerrn/onder der Meß / als dein Barmherzigkeit, 
auß reichem überfluß deiner Guͤtigkeit mich zur Come 
munion deines allerheiligften Seibs ond Bluts hinzu A 
ren ließ 7 mir haſt eingoſſen im hinzu gehen cin — 
NEL, | au 









Goclicher Glite / N Buch / V.Lapit. 


JE 
auß deren Antrieb ich bin herfür gebrochen mit diefen 
worten: Herr ich befenn / daß ich meinen Berdienften 

nach / nit würdig bin zu empfahen nur den wenigfteTheil 
Keiner Gaaben nichtdeſto weniger aber durch die Ver⸗ 
- Dienft vnd Begierd aller deren die zugegen ſtehen / bitte ich 
dein Guͤtigkeit demuͤtiglich / du woͤlleſt durchſtechen mern 
Her mit dem Pfeil deiner Liebe. Welches worts krafft 
ch von ſtund an merckte daß fie ſich zu deinem Goͤttlich⸗ 
en Hersengenaherherre/ fo wol durch Eingieſſung einer 
innerlichen Gnad / als durch Crweiſung eines augen, 
ſcheinlichen Zeichens an einem Erucifix oder Bild deiner 
Treutzigung. Dann afsich nad) empfangenen lebendig⸗ 
machenden Sarramenten widerumb zum Betſtuhl 
 £ommen war / dunckte mich gleichſam daß von der Wun⸗ 
Open derrechten Seyten deß Crucifixes auff einem Blat 
Sabzemahlt etwas herfür gieng als ein Sonnenſtraal 
gleich wie ein ſpitziger ond fcharpffer Pfeil der Durch ein 
"under außgeſtreckt und zuſammẽ gezogen / vnd darnach 
abermahl außgeſtreckt ward: end ſolches daurte alſo cin 
gute weil / vnnd reiste mein Bewegeoder Anmntung lieb⸗ 
lich an. Aber es ward auch alſo meinem Verlangen nit 
gnug geſchehen biß auff den Mittwoch / da nach der Meß 
von den Chriſtglaubigen Gedaͤchtnuͤß deiner Goͤttlichen 
Menſchwerdung und Verkuͤndigung gehalten wird: de⸗ 
ren auch ich / wiewol nit wol / beymohnte. Vnnd ſihe dur 
wareſt da gleichſam vnverſehens / vnnd ſtaches mir ein 
Wund in mein Hertz mit dieſen worten: Nie ſoll zuſam⸗ 
men flieſſen die Schwulft aller deiner anmutunaen Zum 
Exempel: die Summ der Beluſtigung / Hoffnung / 
Frewd / Trawrigkeit / Forcht / vnnd anderer deiner inne, 
| unge 
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tungen fol beſtaͤttigt werden in meiner Liebe. J— 
Vnnd alsbald fiel mir ein was ich eineſt schöre han 
daß man die Wunden wäfchen/falben / vand verbinden 
muͤßte. Wie ich aber das vollbringen möchte, haft due 
zumahl eigentlich nicht gelehrt: darnach aber hafkdn 
volltommlich offenbahret durch ein andere Perſon 
che (wie ich hoff ) su deinem Lob die Augen jhres 
ſtands viel beſtaͤndiger vnd ſubtiler gewehnt hatte zurdM 
Adern deines lieblichen einredens / als leyder ic) gechan 
hab. Dann dieſelbige har mir gerahten / ich folte mit‘ ter 
Andacht berrachten die Licbe deinesam Ereug hangendn 
Hertzens / vnnd von der Feuchtigkeit der Liebe weldied 
His einer fo vnaußfprechtichen Lieb herführgebracht at) 
nehmen das Waller der Andacht zu Abwäfhung alle 
Verlegung. Band vom Safft der Guͤtigkeit den 
macht har die Suͤſſigkeit einer fo unfchästichen Sieb/hett 
ch die Danckbarkeit der Salbung wider alle Widerwähe 
tigkeit. Vnnd von der krafft der diebe / welche di Star 
iner fo vnbegreifflichen Lieb volltommen aemade Hall 
were da das Band der Rechtfertigung / daß id) ale meiie 
Bedancken / Wort / vnnd Werck / auß Staͤrcke der Keb 
ich richtete: vnd al ſo dir vnaufflaͤßlich anbienge. "BAR 
ch hierin auß Boͤß · vnnd Schalckheit verfehrehab/ da⸗ 
rfege der Gewalt der Liebe / deren ville wohner in dem 
1er da ſitzend zu Deiner Rechten worden ifl. Bein —— 
em inrond Fleiſch von meinem Fleiſch (Gen.2.v:23. Dam 
urch ihn in krafft deß Heil. Geiftes mir fampı ven Noel 
eß Mitleydens / der Demut / vnd Ehrerbietung / gleich 
sie du vns gegeben haft das Vermoͤgen / durch den ſelbigẽ 
yffer ich dir auff die flag meiner vielfaͤltigen Dec 














u "St 


keiten / davonich beträngt werde wider dein fo edle Goͤtt⸗ 


* Guͤte / die ich mit Gedancken / worten / vnnd wercken 

















Daß ic; mic) deiner vorangeregten Gaaben fo vn⸗ 
4 nachlällig-ond’onchrerbieclich gebraucht habe. 
nn du air fo vnwuͤrdigen cinen Faden von Kuder 
oder Were zu deiner Gedaͤchtmuͤß gegeben hetteſt fohert 
id, ibn billich mit Reifligerer Ehrerbierung angeſchen / we⸗ 
rich deine Gaaben angeſehen hab. 

Du weilfeft mein BOT du Erfenner meiner Heim, 
keiten / daß diß die Vrſach ſey / die mich auſſer / ja wider 
nein gefallen zwingt ſolches ſchrifftlich zu verfaſſen / dar⸗ 
mb daß ich ſehe daß id) fo wenig darınn zugenommen 
hab / daß ich Feines wegs vo nıllıge nalanben/ daß es 
‚mir allein gegebenfey/ weil dein ewige Weißheit von kei⸗ 
nem mag betrogen werden, Darumb O geber der Gaa⸗ 
ben / der du mir fo vnverdiente vnd vngebuͤrende Ding ges 
geben Haft’ gib fie auch dent Leſer / daß auffs wenigſt dag 
Pers deines Freunds mitleidẽ habe mit dir/ond darumb / 
aß der Eiffer der Seelen fo viele Stund lang ein fo 
Koͤnigliches Edelgeſtein in dem Koht deß ſtinckenden 
Pfuͤlls meines Hertzens verhalten hat / lobe anbete / vnnd 
‚erbebe dem Barmbersigkiit mit Hausen vnnd Mund’ 
ſprechend; Didy Serben Barrer / davon alles iſt / lobe 
| ich billich / dir fen Ehr / Benedeyung / vnnd Klarheit / auff 

daß zum wenigſten eilicher maſſen mein Mangel erſtatt 

ond erſetzt werde. Hie hörte fie auff zu ſchreiben biß 
in den October oder Weinmonat. 


| af") 
‚ Das 


* 


ey welſe beſtritten hab :infonderheit aber ig 
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wer Das VI.Eapitrl, © | — 
Vom Kindlein Jeſu mir dem Ser 


dieſer Braut jnniglich vereinigt . 
— Hoͤhe der wunderdarlichen * 1 
O Tiefe deß Abgrunds der vner forfchrichen 
heit! O vnermeßliche Bleyte der edlen Ib! rare ae 
feind angelaufen Die vnſterblichen Bach demer hoͤn — 
fen Gottheit / die fo reichlich ſeind aufgckoffen üpen em 
veraͤchtlichſtes Erdwuͤrmlein / das da kreuchtim Sat 
meiner Hinlaͤſſigkeiten vnnd Breſten / daß miran hi 
Elend meiner Wanderimg ziemt vnnd gelicber nadhk 
maß meiner Faͤhigkeit widerumb zu haudlen vond 
WVortrab jener lieblichſten wolluͤſte end ſuͤſſeſtẽ Sieblich ee 
ten / dardurch siner/der Gott anhaͤngt / eyn Geiſt mit if 
wird / deſſen ſeelige Vnmaͤſſigkeit foüberftü ſiglicha Ba 
goſſen mir kleinem Stäublein die, Künbsit, gegeben 
ſecken einige feiner Tropfen durch Erinnrifna der em 
fangenẽ Baaben:die ich mit worten / wie ich kan / mich vn 
derſtehen will aufsufprechen auff folgende weile, 7 


An der heiligſten Nacht / da die Himmel vom fü tm: 
chenoen Taw der — durch die aantze Welt hon 
flieſſend worden ſeind / hat ſich dag Fell meiner Seelen 
das auff dem Piqtz der Sein. naß worden war vn 
fangen mit betrachten einzutringen / vnd durch übung dei 
Andachreinigen Dienſt zu ermeifen jener überbimmik 
ſchen Geburt / darinn die Jungfraw / gleich wie ein Bu 
ftirn einen Straal/ bar herfür gebracht den Sohn wa 
ren Gott und Menſchen / vnd mein Seel erkant gleich ſa 





















= fr 

Goͤttlicher Gute / UBuch / VI.Capit. fg 
In einer augenblicklichen Anzeigung / Daß ihr dargereiche 
vnnd von ihrempfangen würde als in einem Theil dep 
ertzens ein zartes Kaaͤblein / gleich als ob es dieſelbige 
nd geboren were (im welchem gewißlich verborgen 
lag ok Saab der hoͤchſten Vollkommenheit / vnnd mary 
el ein zute Saab) welches als mein Seel in ihr 


ielee/fchiene fie von ſtund an ganz perändertmir jhm in 
un Farb; wann jedoch tin Farb Mag genannt werden 
ons man Feiner fichrbaren Geſtalt vergſeichen fan, Das 
beroempfiing mein Seel einen Pnaußfprechlichen Ders 
fand auß jenen lieblichen worten: SO Tr wird alles ſeyn in 
allem, ale fie merckie daß fieden Geliebten in ihrem Her, 
n hielte / vnd als ſie ſich frewete Daß ihr die anaenıhme 
2 — der lieblichſten Freundlichkeit deß Braͤuti⸗ 
* nit mangelte. Dahero fie dann die ſſſe Trne 
lachfolgender wort / die hhr von Gott gegebẽ worden’ mit 
herfärttichem Luſt einſchlunge / nembiich: Gleich wie ich 
indas Ebenbild deß weſens Gottes deß Watters in der 
Sotrheit; (Heb, 1,9.3.)alfo wirſtu ſeyn das Ebenbild mei⸗ 
weſens nach der Menſchheit / vnnd auffnehmen in 
cin Goͤttliche Seel die Außlaſſungen meiner Gottheit; 
leich wie der Lufft auffnimpt oder empfängt die Straa⸗ 
en Der klarheit der Sonnen/auff daß du mit die ſem ver, 
inbarenden S raal durchtrungen / und bequem werdeſt 
n meinet nach geheimern Bereinigung. D edler Bal⸗ 
am der Gottheit / allenthalben her außbreytend Die Baͤch 
er Liebein den legten Zeiten aber omb vnnd vmb aufge, 
oſſen. O wahrhafftiglich ein vnuͤberwindliche krafft der 
achten Hand deß Hoͤchſten!weil ein fo jrdiſch Gefaͤß / das 
If eigenem Gebrech in Schan en hat ein vnd 
| | in 
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in fich gehalten einen fo koͤſtlichen Safft. O wahrhaffek 
glich ein augẽſcheinliche Zeugnuͤß der uͤberſchwencklichen 
Guͤte Gottes! indem er von mir / die ich fo swgiefehleeit 
in dem Abweg der Laſter / nit gewichen iftıfonder die & 
ſigkeit jener ſeeligſten Bereinigung nach dermaf 
ner Faͤhigkeit mir gütiglich emgetruckt har. 


Das VII. Capittel. 


Bon Eintrukung der GOTIGeI MB 


Seel als eines Siegels in Wachs. 


Nochmals am Feſt der heiligen Reinigung / da 
einer ſchwaͤren Kranckheit zu Beit lag / vnd de 
gens zu Auffgang der Sonnen trawrig bey mir Felle 
klagte / daß ich der Goͤttlichen Heimſuchung damıcıq 
mehrmahlen an einem ſolchen Tag war getroͤt morde 
vmb der leiblichen Schwachheit willen muͤßt 
erden / bin ich vonder Rutter der Mittlerin des 
lers zwiſchen Gott vnnd den Menſchen mit ſolchen 
ten getroͤſt worden:Gleich wie du nit gedenckſt daß 
herbern Schmertzen der Bloͤdigkeiten am Leib 
habeft : alſo ſoltu willen daß du fein edlere Bag 
meinem Sohn iemahl empfangen habeft/als diedurje 
under empfangen wirft. Darzu /auffdaß du fie wirdt 
glich empfangeſt / deinen Geiſt geſtaͤrckt hat die vorherg 
hende Schwachheit deß Leibs Dahero als ich hievon 
leichtert gleich da die Stund der Proreffton vorhande 
war. / nach empfangener lebendig machender Speiſ 
Bortes vnnd meiner Acht name / erkante ich abermahl 


| daß mein Seel aleich wis Wachs dasbeym — 




















Goͤttlicher Gute / I. Buch / VII. Capit. ur 
| ich gemachr wird’ eben als ob ein Siegel darein ger 
truckt werden folte/wor dem Hertzen def Herrn were: vnd 
alsbald ſchiene ſie darumb gelegt / vnnd theils auch hinein 
en Schasmeifter ſelbſt in dem da wohner die 
vou⸗ ee Gortheitteibtich, (Coloſ. 2.v. 9.) gezeichnet mie 

zeichen.der ſcheinbaren vnnd alzeit 44 Drey⸗ 
faͤltigkeit. | 


dem 

9 versehrende kohle mein Gott / der du begreiffeſt / auß⸗ 
uchftiondeinerucfeft die lebendige Hitz in dem du fo 
wnau ßloͤſchlich haft überhand genommen in dem naffen 
"meiner Selen / daß du erſtlich darinn außtruͤckneſt den 
Fluß der weltlichen Beluftigung/ond folgendes auch dic 
. felbige erweicheſt von der Starrigkeit def eygenen Sin. 
"nes / darinn fie ein zeit lang fo heffrig verhärterwar. D 
warhafftiglich du verzehrendes Fewr / der du alfo deinen 
Gewalt wider die Laſter uͤbeſt / daß du als ein liebliche 
Salbung biſt in der Seelen, In dir / vnd ſonſt in feinem 
andern / uͤberkommen wir dieſe krafft / daß wir nach dem 
Bild vnd Gleichnuͤß vnſers Vrſprungs wider zur vo⸗ 
rigen Geſtalt moͤgen gebracht werben, O dur Eräfftiger O⸗ 
fen in dem lieblichen anſchawen deß wahren Friedens / 
durch welches wuͤrckung der Schaum zu feinem vnnd 

auß erleſnem Goldt wird / wann die Seel duͤrch Betrug 
abgemattet / zu legt mir gantzem Gemuͤht begert zu 

ſuchen das hoͤchſte Gut: welches in jhr ift / 
vnd du ſelber biſts in deiner wahren 
Ewigkeit. | 


(..) 
Ya Dis 
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Das VI. Capittel. —* 
Von einer noch geheimern Einziehung, di 
Ihrer Seelen in Bert. F 

















Arnach am Sontag Elts mihi, Sey mir / vnder 
Meß haſtu bewegt mein Gemuͤht / vnnd außzebr 
mein Begierd zu noch edlern Gaaben 7 Diedn mirgebet 
wolteſt / ſonderlich durch zwey wort / deren aufferbaniie 
wuͤrckung ich in der Seeien etwas eigentlicher gen 
hab / nemblich im Verß deß erſten Keſponloth Benedices 
benedicam tibi&zc. Ich will dich größlid) egnend Bn 
im Ber def nanideenRefponforij:Tibienim &feminz 
tuodabohasıegiones,dan dir vnd deinem Saamen 
ich dieſe Laͤnder geben. Vnder welchen worten du mid 
ehrwuͤrdigẽ Hand dein ſeeligſte Bruſt angeruͤhrt / vnd 
geelgt haſt / was für Länder dein vnmaͤſſige Srchgebigeene, 
verhieſſe O wol ein ſeelig ⸗· vnd ſeelig machendes and 
uͤberfluͤſſigen Seeligkeiten / ein Acker deß Wolluſts deſſ 
geringſtes koͤrnlein kan gnug ihun der Begierd e 
Außerwehlten in underfebiedlichen dingen / dieda mögen 
dacht werden daß fie dem menſchlichen Hertzen auge 
nehm / lieblich / ergoͤtzlich / luſtig / vnd füß ſeyen. —— 
Als ich aber merckte auff das darauff zu mercken war⸗ 
ſt es nicht wie ich hab ſollen / ſo iſt es doch wie ich gekonde 
iche da erſchien die Ghrigteit vnnd Menſchheit Gottes vnſer— — 
ehlands nicht auß den Wercken der Gerecht igken/ (Ti 
„mit welchen ich vnwuͤrdige das verdienen koͤnte/ ſon⸗ 
er nach feiner vnauß ſprechlichen Barmhertzigkeit / vn 
zachte mich / die ich vmb der euſſerſten Nichtigkelt wile — 
wardig vnd Paz vermeiden vnd zu verfluch⸗ 
is; 





Goͤttlicher Guͤte / Buch / YVIII.Capit. 7 


en war / durch ein erwehlte widergebure ſtarck und füglich, 
zu empfahen in mir Goͤttliche / uͤberhimmliſche / vnd vn⸗ 
ſchaͤrliche noch geheimere Vereinigung mit dir, Aber 
vauß welchen meinen Verdienſten mein Gott / oder auß 
y welchem deinem Gericht haſtu diefe vnſchaͤtzliche Gaab 
i anmirvollbringen können Gewißlich die Liebe die der 
y Würde onwillend / an wuͤrdigung aber reich iff/diegähe 
ebe ſag ich / die weder deß Gerichts erwartet / noch mit 
 Bernunfftbegriffen wird / hat dich / mein ſuͤſſeſter GOtt / 
als einen truncknen) wann ichs ſagen darff ) bedoͤret / daß 
du ſo vngleiche ding zuſammen fuͤgteſt / oder / welches ei⸗ 
entlicher fan geſagt werden / dein angeborne vnd natuͤr⸗ 
iche ſuͤſſe Guͤtigkeit inwendig beruͤhret vonder Suͤſſig⸗ 
keit der Liebe (dardurch du nicht allein liebeſt / ſonder auch 
die ganne Lieb ſelbs biſt / deren natuͤrlichern Außfluß du 
gerichtet haſt zum Heyl deß menſchlichen Geſchlechts) 
hat dich dahin vermoͤcht / daß du den verworffneſten 
Menſchen / der ſo wol an zufaͤlligen als vnverdienten Guͤ⸗ 
fern arm / am Leben vnnd Sitten veraͤchtlich iſt / herauß 
ruffteſt von den Enden der euſſerſten Nichtigkeit zur Ge⸗ 
ſellſchafft Koͤniglicher / ja Goͤttlicher würde: auff das hie⸗ 
von ein jeglicher Menſch der in der Kirchen begriffen iſt / 
deſto beſſers vertrawen nehme / welches ich von einem jeg⸗ 
lichen Chriſten wegen Ehrerbietung meines Heren hoffe 
vnd wuͤnſche / daß keiner geringer dann ich geſunden wer⸗ 
de in Verderbung der Gaaben Gottes vnnd Aergerung 
deß Naͤchſten. Demnach aber das vnſichtbar GOTTes 
durch das was gemacht iſt / nach dem Verſtand deß 
euſſerlichen etlicher maſſen kan außgeſprochen werden / 
wie ich oben gemeldet: fo — der HER“ (als er 
k 3 * 1 
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ich ein vnauß ſprechliche Sad) außfprechen fan) an je⸗ 
nem Theil ſeines gebenedeyten Herzens / daran er am 
Tag der Reinigung hat an · vnnd auffgenommen mein 
Stel gleich wie Wache das beym Fewer fleiſſig Wei 
gemacht wird / (wie ich droben geſagt) genetet wie 
Schweißtroͤpfflein die mit gewalt herfuͤrbrachẽ / gleich 
05 das weſen deß vorangeſeigten Wachſes vor groffe 
Higtze ſo darinn verborgen war / in ſolche zerlaſſung 
ſchmoltzen were: welche Gattungen der Troͤpfflein jede 
jene Goͤttliche Schatztammer mit fo wunderbarlich 
aber vnauß ſprechlicher / ja vnerdencklicher krafft in 
zage / daß feines wegs verborgen war wie übermÄdhtigen 
gemalt die vnmaͤſſige vnnd vnbezwingliche Lieb daſelt 
erhalten hatte / wo ein ſolche vnd fo groſſe vnd fo vndure J 
gruͤndliche dein geheime Geheimnuͤß ofſenbahret wir 
O ewige Sonnenwende / du ſichere Wohnung ein 
Drr der alles begreifft was erluſtiget dur jimmerwaͤhren⸗ 
der Luſtgarten / du fuͤrflieſſender Bach vnſchaͤtzlicher wol 
luͤſte / der da reitzet durch die blühende Gruͤnigkeit aller⸗ 
Hand Luſtbarteiten / der da ſchmeichlet Durch die füßlams 
sende / ja lieblich bewegende Melodey der verſtaͤndliche 
Singer + der da erquicket durch den wolriechenden Ge⸗ 
ruch deß lieblichen Gewuͤrzes / der da truncken macht 
Durch die zerſchmeltzende Suͤſſigkeit deß jnnerlichen Ge⸗ 
ſchmackes / vnd verwandelt durch die Freundlichteit deß 
heimlichen Binbfahens. O dreymahi glückfechg/t nd 
diermahl ſeelig / vnnd / wann es fan geſagt werden hun⸗ 
derifalciglich heilig! welcher durch den Beyſtand der 
Gnade fo weit kommen / daß er verdient hat mit vnſchul⸗ 
digen Haͤnden / mit reinem Hertzen vnnd reinen —9 — 
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dahin zu nahen / da er ſeinem lieben Gott jnniglich mag 
vereinigt vnd einverleibt werden. O was ſihet / was hoͤret / 
| Bas fchmecker/was koſtet / vnd was fuͤhlet er? Aber was 
ondseficher fi b mein verhinderte Zung hievon zu liſpe⸗ 
en welche ob. ich wol vermittelſt Goͤttlicher Gnade zuge⸗ 
‚ Taffen bin / ſo mocht ich doch / als die ich mit der Schwuͤl⸗ 
En der eignen Laſter oder Fahrlaͤſſigkeiten als mit einem 
Dicker Leder überall vmbzogen war / nichts glaubwuͤr⸗ 
"Digsergreiffen / ſintemahl auch / wann ſchon alle Engli⸗ 
ſche vnd menſchliche Macht in eyn Wiſſenſchafft zuſam⸗ 

en gebracht wuͤrde / ſie mit nichten gnugſam were nur 

ein eyntziges wort vollt ommlich zu geſtalten / damit fie die 
Füuͤrtrefflichteit einer fo groſſen Hochheit auch im allerge⸗ 
| —— der Wuͤrdigkeit nach erreichen oder außfprechen 
koͤnte. 


⸗ Das LX. Capittel. 
Von der vnabſcheidlichen Vereinigung 
jhrer Seelen mit Gott. 


It lang darnach / nem blich in der Faſten / da ich aber⸗ 
mahl mit einer ſchwaͤren Kranckheit behafftet ss Bere 
lage / vnnd die andern Schweſtern mit andern Sachen 
beſchaͤfftiget waren / an einem Morgen als ich gang allein 
lag / war der Herr zugegen / der nit verlaſſen fan die von 
menſchlichem Troſt verlaſſen ſeind / vnd machte wahr je⸗ 
‚nen Spruch deß Propheten: Ich bin bey jhm in der Wache. 
(Pfal.90.v.15.) Dann er hielt mir entgegen von der line ⸗ 
den Seyten als vom innerften feines gebenedeyten Her⸗ 
gens einige Außlaſſung eines Fluſſes fo klar vnd ve als 
J 4 Gy | 
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Cryſtall / welche herfuͤrgehend jene ehr wuͤrdige Bruſt wie 
ein Kerte oder Halß band bedeckte / vnd durchſichtig Fehlen 
tie von Golt⸗vnd Roſenfarb / deren eine vmb die ande 
auff vnderſchiedliche weiß vnder einander geſetzt oder ® 
mengt worden. Immittelſt ſprach der Herz: die Kran 
heit daran du Kranck biſt / heiliget deine Seel in dem d 
wann du meinet wegen mit Gedancken / Worten ag 
Wercken andern beyfaͤllſt / du gleichſam weiter von 
ſortgeheſt / wie dir in diſem Fluß gewieſen iſt: alsda 
gleich wie dieſe Gold vnund Roſenfarb ſcheinee 
die cryſtalline Reinigkeit / alſo werden die MeitvoriuePung 
meiner guͤldinen Gottheit / vnd die Vollkommenhen d 
Gedult meiner roſenfaͤrb gen Menſchheit verſchaſ 
daß alle deine Werck durch die Reinigkeit deine 
nung mie gefallen. | J—— 
H Wouͤrdigkeit jenes allerwenigſften Staubs / den 
fuͤrnembſt Edelgeſtein der himmliſchen würbigkeiten von 
dem Koth auff der Gaſſen ihm vnterzulegen anitmptl 
BSFuͤrtreffſichkeit jenes deringen Hlümleins 7 weldies 
auch der Sonnenſtraal felbs von den pfüsigen Orten al 
fich jeucht / gleich ſam mitsitleuchten! O Seeligkeiejende 
ſeeligen vnnd gebenedeyten Seelen / welche der Herr der 
Herrlichkeit ſo groſſer wuͤrde ſchaͤtzet / daß / ob cr fhon Al 
maͤchtig iſt im erſchaffen / er fie dannoch fo ſuͤſſiglich ſeucht 
vnd mit jhm vereiniget durch das ſeelig machen! die Seel 
ſag ich / welche ob ſie wol mit feinem Bild⸗ vnd Gleichnuͤß 
geſiertiſt / ſo iſt ſie doch ſo ferr von ihm’ als fert das Ge 
Feb oom Schoͤpffer iſt Banddarımbraufentmahl 
ſeelig / der da geben wird zu verharren in einem ſolchen 
Stand / in welchem deyder ich (wie ich foͤrchte) "nicht 
—J s ginen 
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einen Augenblick ſemahl kommen bin: aber ich wuͤn⸗ 
ſche ſaſt die Goͤttliche Cuͤtigkeit woͤlle mir die Gaab 
einiger Gnad verleyhen durch die Verdienſt deren / 
die ” lange zeit (wie ich hoffe) in ſolchem Stand 
erhalten hat. | 
D Saab die da iff uͤber alle Gaaben / nemblich in jener 
. Avoteofen von dem Gewuͤrtz der Gottheit ſo reichlich er, 
färtigt werden / vnd jenem ergetzlichen Weinkeller von dem 
Wem der Goͤttlichen Liebe fo uͤberfluͤſſiglich truncken / ja 
Bon gemacht werden / daß ſie nit geſtattet auch nur leicht 
ich den Fuß su wegen an jene Ender dafievermuhrer daß 
Die Kraffteinesfogroifen Geruchs law vnnd kalt werde, 
SBber das / es muͤß einer gehen wohin er woͤlle anf An⸗ 
latung der. Siebe / die Frucht einer fo groſſen Erfuͤllung 
mit jhm tragen / daß er den Reichtumb der Goͤttlichen 
Aberftuͤſſigkeit / vnd die Suͤſſigkeit deß Geruchs auch an 
deren reichen möge. Dieſe Gaab Herr Gott / daß du dei⸗ 
hen Außerwehlten geben koͤnteſt auf dem Vermoͤgen 
deiner Allmacht / vertrawe ich gan vnd gar. Ich zweiffle 
auchnit daß du mir eben die ſelbige auß deiner liebreichen 
Miltigkeit geben woͤlleſt· Aber wie dir ſie mir geben koͤn⸗ 
teſt vor meiner Vnwuͤrdigkeit / kan ich dein Pnerforfchs 
liche Weißheit keines wegs ergründen. Nun aber preiſe 
ſch vnd mache groß dein weiſe und guͤtige Almacht. Ich 
lobe vnd bete an dein Allmaͤchtige vnd guͤtige Weißheit. 
Ich benedeye vnd dancke deiner Almächtigen vnnd wei⸗ 
fen Guͤtigkeit / mein Gott: denn was mir jemahl hat koͤn⸗ 
nen gereicht werden von deiner Freygebigkeit / das 
hab ich jederzeit emp fangen vnſchaͤtzlich weit 
| über die Gebuͤhr. 
“ 35 Das 


I | 


EG der Offenbahrungen 
Das X. Capittel. 


Wie ſie vom Herr genoͤtigt vnd exleu uch 


tet worden diß zu ſchreiben. 


ASS ich für fo vngereimt hielte dieſe Schrifften an? 
zu gehen / daß ich diß fals meinem Srroilfeninke 
weg beyfallen konte: vnd darumb biß auff 
heiligen Creutzes auffgeſchoben / vnnd eben an demẽ 
vnder der Meß mir fuͤrgenommen hatte andern übung 
obzuligen : hat der Heer meinen Verſtand gelent 
auff diefe wort: wiſſe für gewiß /daß du von dem Kerake 
deß Fleiſches nimmermehr außgeben — du | 
denjenigen Hellerden du noch einhaͤlteſt / bezahleſt. Inn 
als ich bey mir ſelber gedachte / daß ich jet gemeldes q 
ben Gottes / wo nit ſchrifftlich / jedoch muͤndlich oder DEAN 

wort sum Nutzen deß Naͤchſten hinderſich gelese Di it 
warf mir der Herr fuͤr jenes wort / das ich in dey 
vnder der Metten harte leſen hören: wann der Hurſ fein, 
Schr ven gegenwärtigen allein gefagt hette / fo weren 
allein Wort vnnd feine Schriften. Nun aber fendfi Er 
auch gefchrieben zu vieler Hey. Vnd der Herr feste hi 

gu: Ich will ohn alle Widerred meiner Goͤttlichen 
rigkeit ein ſichere Zeugnuͤß haben in deinen Schrifften 
su dieſen letzten zeiten / darinnen id) erdite vielen surs au 
hun, | FE 
Dahero ich befchwärer in mir felber antun suband = 
fen / wie befcbwärlich oder auch vnmoͤglich mir es were H 
einen folchen Berftand oder Wort finden/mitdenen.of 
ernennte Sachen ohn Aergernüß fiir den menſchuchen 
Verſtand moͤchten gebracht werden. Solcher — 
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tigkeit wolte der Herr kraͤfftiglich Fürfehung thun / vnnd 
ſchiene uͤber mein Seel außzugieſſen einen reichen Re⸗ 
genvon deſſen vngeſtuͤmmen platzen vnnd niderfallen 

ch ſchlechtes Menſch ein fo newe und zarte pflantz nider⸗ 
getruckt ward vnnd vnden lage / vnnd konte zu meinen 
Dusen vnd Fortgang nichts faſſen / außgenommen et» 
liche ſehr ſchwaͤre wort / die ich mit dem Verſtand der 
Sinn keines wegs erreichen mochte. Dahero tb dann 
noch mehr beſchwaͤrt ward / vnd fragte / was darauf ent, 
ſtehenkoͤnte Welche beſchwaͤrnuͤß dein milte Guͤtigkeit / 
mein Gott / durch dein gewoͤhnliche Freundlichkeit erleich⸗ 
ere/ond mein Seel mit dieſen worten geſtaͤrckt hat: dem» 
nach dich der uͤberfluß jener Waſſerwellen vergeblich 
duncket / ſihe ſo leg ich dich nun an mein Goͤttliches Hertz ⸗ 
Daß ich dir die Wort fein leiſe und ſaͤnfftiglich eins vmbs 
andeseinlalle nach der Maß deiner Fähigkeit. Welches 
dein Berfprechen wegen deiner gewillen Besahlung ich 
bekenne / Herr Gott / wahr zu ſeyn: dieweil du mir alle Tag 
deß Morgens früh zu einer ſehr bequemenſtund vier rag 
nad) einander allweg einen Theil von obgemelter Rede fo 
verſtaͤndlich vnd fo lieblich haft eingelaſſen / daß ich jhn 
ohn alle Muͤh / gleich als ob jhn lange zeit außwendig ge⸗ 
wußt hette / ohne vorbedencken ſchreiben konte / jedoch mit 
dieſer Maß / daß / wann ich den gebuͤrenden Theil geſchrie⸗ 
ben hatte / ich weiter durch die uͤbung aller meiner Sinn 
uber eyn Wort nicht erfinden konte von dem / das mir 
deß andern Tags ſo uͤberfluͤſſiglich ohn alle Beſchwaͤr⸗ 
nuͤß zugegen war: dardurch du dann mein Vngeſtuͤm⸗ 
migkeit etlicher maſſen vnderwieſeſt vnnd im Zaum hiel⸗ 
teſt / als die Schrifft lehret: Feiner ſoll der wuͤrckung alle 

| obli⸗ 
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obligen/daß er nit forge den Fleiß auff die Betrachtung 
su ſchlagen. Alſo eifferſt du allenthalben mein Heyl 
dem du weil vnd zeit gibſt daß ich mich deß lieblichen vm⸗ 
fahens Rachelis er frewen möge / immittelſt aber der 
renreichen Fruchtbarkeit Liæ mich nicht ohn ſeyn und 
behren laͤſſeſt. Dein weiſe dich verleihe / daß du beyde ſan 
tiglich volbringen moͤgeſt. 
Das XI. Capittel. 


Don dem heimlichen nachſtellen dep 
Tenffels/ond der weife Widerftand zuthun. 
OR Se oft du onder deffen mir den Gefchmac deine 
heilfamen Gegẽwart verändert/ond mir was groffeit 
fegen dein Suͤſſigkeit du meine Eleinigeeit ffärs frrfom 
men habeft/ (bevorab die erſten drey Jahr vnnd nochete 
gentlicher wannich zur Gemeinfchaffe unnd Vf 
deines gebenedeyten Leibs und Bluts zugelaflen mArd7y 
weil ich auff tauſent nicht eyus antwortentan: ( Job.9.0.3.7 
fo befehl ich es jener ewigen/onermeßlichen/ ond onwan 
delbaren Danckbarkeit / durch welche dir) D glanzende 
vnd allzeit rühige Dreyfaͤltigkeit/ auß dir felbfk/ond dunre 
dich ſelbſt / vnnd in dir ſelbſt ale Schuld vollfommlich ee 
fest wird / vnnd in diefe tring ich mich ein alg ein Eleiner 
Staub / vnd opffer dir auff durch den / der in meinen 
fen bey dir ſtehet die Danckſagungen / welche dur geben 
haft zu können durch eben denfelbigen in den Sy. Gele 
für ale deine Wolcharen : vnd fonderlich fuͤr die daß die 
durch ein ſo klares Vorbild meine Dorheit Undermiefem 
haft / daß ich ſaͤhe auff was weiſe die Reinigkeit den 
Baaben durch mich verderbt wuͤrde. | 
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Als ich derhalben eins mahls in der Meß war vnnd 
communicieren wolte / vnd gewahr würde daß du durch 
ein wunder barliche wuͤrdigung zugegen wereſt / gebrauch⸗ 
ef du dich diefer Gleichnuß su meiner vnderweifung / daß 
du nemblich alsein dürftiger einen Trunck von mir bes 
gerreft, Vnnd als ich mich beklagte daß ich keinen hette / 
nd daß ich nicht ein Tröpfflein auß meinen Augen sic, 
fönte / endlich verſucht harre:da dunckte mich gleich» 

m daß mir von deinen Händen cin guldiner Becher 
ereicht wiirde, Welchen alsid) genommen hatte/ brady 
Aählings anf einer ſuͤſſen zerflieſſung meines Hertzens 
Ungroffe menge heiſſer Zäher herfür, Dargwifchen ſtun⸗ 
De su meiner lincken Hauͤnd ein verächtlicher /vnnd legte 
Air heimlich etwas vergifftes vnnd bitters ih die Hand. 
Er wolte mid) auch heimlich zwingen / ich ſolt daſſelbig 
darein werffen / vnd den Wein deß Bechers damit miß⸗ 
gifften. Aber ss folge: ein hefftige vnd fo groſſe bewegung 
Der eitelen Ehr hernach / daß klaͤrlich zu verſtehen war wie 
auffſetziglich der alte Feind / der deinen Gaaben verguͤn⸗ 
ſtig iſt vns widerſtrebe. Aber danck ſey deiner Trewe / 
mein Gott / danck ſey Deiner Beſchuͤgung dur wahre eyni⸗ 
ge Gottheit / du eynige vnnd dreyfaltige Wahrheit / du 
Dreyfaͤltige vnnd Einige Gottheit: die du nie geſtatteſt 
daß wir verſucht werden uber vnſer vermoͤgen / (1. Cor.Io ız 
dieweil du bißweilen zu Vbung vnſers Fortgangs Ge⸗ 
walt gibſt zu verſuchen. Wan dur ſiheſt daß wir vns trew⸗ 
lich auff deine Huͤlff lehnen / ſo nimbſt on den Zanck / der. 
wider vns angeſtellt wird / auff dich / in fo viel / daß du auf 
überflüfliger Freygebigkeit den Streit fuͤr dich behaͤlteſt/ 
vnnd den Sieg vns zumiſſeſt:wann wir — Den 
fer — 
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Eiffer deß queen willens beſtaͤndig verbleiben. Vnd ſen 
derlich erhaͤlt vns deine Gnad daß in deinen Gaaben 
mehrung deß Verdienſtes / daß /gleich wie dır dom Feind 
nie verhengeſt vns den freyen Willen zu nehmen 7 % 

auch du ſelbſt vns denfelben-Feines wegs abnehr 

woͤlleſt. — 
Auff ein andere Zeit auch haſt du mich durch in 
dere Gleichnuß gelehrt / daß in wen einer dem 
leichtlich einwilliget / in dem geb er dem Feind auch 
heit / weil die Schönheit deiner Gerechtigkeit erſord 
daß du zu zeiten die Macht deiner —— 




















je be nüglicher / vnnd —— einem —* en 
ent gegen fegen. — 
Das XII. Capittel. 


Wie guͤtiglich Gott vnſere wan 
dulde. er 
Auff obgeſagte weiſe ſag ich dir auch danck fuͤr — ei 
andere Gleichnuß / nit weniger nüstich als angenehm 
dardurch du mirnemblich offenbahrer haft ’ wie auda 
vnd geduͤltiglich du onfere Mängel duldeſt /auffdag Du 
vns sum wenigſten alfo beſſeren vnnd feelig machen Eühe 
teſt. Dann als ich an einen Abent gezuͤrnet hatte / nd d 
anderen Tags Morgens fruͤh die —B n 
herzu nahete / erſchieneſt du mir in einer fo frembden Ge 
ſtalt / daß ich dem Angeſicht nach meynte daß du fe 
der Sachen als der Kraͤfften Troſies gaͤntzlich ei 
Vereſt. Folgends / weil mich deß votergcheras 


near. 


Arı ss ı& 
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ben daß Gewiſſen nagte/beflagteich mich ond fieng an zu 
bedencken / wie vn gebuͤrlich es were dich den Vrheber der 
48 Reiniakeit vnnd Ruhe / mit den Stacheln einer 
Flafierhafften Bewegung vnruͤhig machen / vnnd achtete 
beſſer zu ſeyn ja ich entſchloße mich daß ic licher wolre 
5 daß du viel eher abweſend / denn daß du gegenwärtig we⸗ 
eſt / dieſelbige Stund allein / darin ich verabſaumte dem 
end widerſtand zu thun / wann ex mich anreigte zu dem 
s dir ſo ſaſt zuwider iſt. 

Daranff empfieng ich dein Antwort auff folgende 
iſe: Wie kan ein Krancker getroͤſt werden / der kaum 
mit frembden Tritten erhielt daß er gebracht wuͤrd an den 
angenehmen Sonnenſchein / wann erwann gaͤhlings ein 

vongewitter einftel / als allein in Hoffnung daß cin ſch 
nere Klarheit oder beſſer Wetter hernach folgen würde? 
Alſo ich durch dein dich vberwunden erwehle bey dir zu 

wohnen zwiſchen allem Vngewitter der anlauffendendas 
ſtier / vnnd mercke auff die Schönheit deiner Beſſerung / 
bond den Hafen der Demut. Was du mir weiters in dies 
ſer erzeigung jene drey Tag lang aneinander erwieſen ha⸗ 
beſt / weil daß vermoͤgen der Zungen ſolches zu erflären 
uu ſchwach iſt Lieber ſo laß die Neigung deß Hertzens 
| 









Nus ſchaffen / vnd wegen der tieffen Demut /darzı mich 
alsdann die würdiguma deiner Sieb am meiften reintey 
mich lehren richten daß Bermögen der Danckbarkeit nach 
| der Neigung deiner vberauß sarten vnd wun⸗ 

derbarlichen Liebe gegen 
vns. 


Dag 
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Das XIII.Capittel. zen 
Vonembſigen Bewabrungbnferet 
Anmuhrungen. g: 


Ber das befenn ich deiner Schralfrgirigter &4 >? 
daß du noch auff ein andere weiß mein J— € 
















Anfang gemacht / ſo haſt du es doch duch dich eibſt 
weniger gznaͤdiglich als auch wuͤrdiglich volender 
che als fie mir fuͤrhielte nach dem Evangelio daß dırat 
Erden geboren vnnd von den Hirten gefunden mokben 
ſetzte ſie erſtlich hinzu: / diß Wort were mir von Dimper 
ſchickt worden / daß wann ich dich wahrhafftiglich w 

finden / ich mich befleiſſen müßre alſo zu wachen über ki 
ie Sinn / gleich wie bie Hirten uͤber die Herden Wei— 
ich vngern annam / vnd mir für ſehr vngelegen hie 1% de 
ich wußte daß du mein Gemuͤht anderſt gemuhte ba⸗ 


feinem Herrn; pund diß gieng vom Morgen an bi anf 
den Abend mir Betrůbnůß dei Beiftesin nenn Meran 
en vmb:nach der Complet aber/da ich mich am Berfinhl 
verfambiet harte haſtu mein Berrübnüß aelinderr mit 
die ſer Bewährung: wann Die Braut den Habbichen de 
Braͤutigams vnderweilen Aaß ſchaffet / dar umb wird fie 
ſeines vmbfahens nit gantz beraubt. Alſo wuͤrde auch ich⸗ 
wann ich deinetwegen der Hut meiner Anmuhtungen 
vnd Sinn obläac /darumb der Süfiefar deiner Gnad 
nit beraubt, Vnd su dem Ende haſt du mir vnter der 
flat einer gruͤner Ruthen gegeben den Geiſt der Forchtr 
auf * ich bey dir bleiben / vnd nicht ein Augenblick lang 
von 


—1 


u u un 


Goitticher Site, Buch/XIII. Capit. 155 
von deinem genawen vmbfahen abweichen / vnnd mich 


























auhſtrecken koͤnte durch alle Vnwege / darin deß Menſch⸗ 
Anmuhenngen ſich su vergehen pflegen. C 
gi Bid du ſagteſt noch. dabey / daß wann etwas neben 


einfchliche/ welches einige meiner Anmuhrungen anfihh 
‚stehen wolte / entweder zur rechten / als Frewd vnnd Hoff 
nungtoder zur lincken / als Forcht vnd Schmertzen / oder 
Zorn ich ſolte fie mit der Ruhtẽ deiner Forcht von ſtund 
abtreiben / vnd ſolche Anmuhtung durch Einhaltung 
der Sinn in der Hitze deß Hertzens gekochet / gleich als 
in zartes Samblein / das newlich geboren iſt / Dir zu eſſen 
darreichen „Aber Leyder! ſo offt als ich auß Antrieb der 
Boͤßheit / daß / ſo ich dir zuvor dargereicht vnd auffgeopf ⸗ 
ext hatte / wann es Gelegenheit gab / durch ein Leichtfer⸗ 
ugkeit oder Bewegung in Worten oder Wercken loß lieſ⸗ 
ſeda dunckte mich daß ich dirs gleichſam auß den Zaͤnen 
iſſe / vñ deinem Feind darreichte. Vnd vnder deſſen ſchie⸗ 
neſt du mich mit fo guͤtiger Froͤlichtett anzuſchawen / als 
ob du deß Betrugs ganz vnwiſſend wereſt / vnd meynteſt 
daß ich dir das mit liebk oſen anthaͤte. Dahero dann di 
eben darumb mein Gemuͤht vielmahl haſt eingefuͤhrt jn 
fo groſſe Suͤſſigkeit einer Gottsfoͤrchtigen Bewegung / 
daß ich nit halte / daß du mit einigem draͤwen vnd ſchroͤck⸗ 
en zu ſo groſſer Neigung hinfuͤro mich zu beſſern 
vnd zu huͤten / mich jemahl hetteſt 
gen koͤnnen. ums, 


(‘.') 
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Das xiv. Capittel. Ai 
Kor Leiden vnd von den übungen 


dardurch die. Seel gereiniget wird, 2 TE 
AM Sontag vor der Faſten / da manfang: Eſto i 
Sey mir / haſt du mir gu verſtehen geben / daß du 2 
eyntz iger meines Hertzens / weil du von vnder ſchiedlich 
Menſchen Schmach vnd Berfolgung litteſt / durch 
Wort deß vorangezogenen Introitus oder Eingangs ® 
mir mein Hertz sus einer Wohnung begerteſt darinn 
ruhen. Dahero dunckte mich die ſe drey Tag / ſo offt als 
in mein Hertz gienge / daß du eben wie ein krancker auf 
meiner Bruſt laͤgeſt. Ich ſuchte auch gemeldte drey 
nichts / damit ich dir ein angenehmere Labung reihen: 
möchte / denn daß ich zn deiner Ehre dem Gebett Den 
Stillſchweigen / vnnd andern Streng · oder Härtigkeiten 
für die Beſſerung der Weltmenſchen obläge. 7777 
: sorge haft dit mir / vermittelſt ver Gnade deine 
Suͤtigkeit die meinen Verſtand erleuchte te vielmahl⸗ 
offenbahret / was maſſen die Seel / weil ſie im Jeib det 
menſchlichen Schwachheit verbleibt / verdunckelt wi 
gleich wie einer der mitten in einer engen Wohm 
ſtehend / allenthalben in ſich naͤme fo wohl neben al 
ob vnnd vnter jhm einen Nebel / den gemeldte Woh⸗ 
nung einlieſſe: gleich wie ein Hafen wann er Koch 
einen Dampff außlaͤßt · Vnnd abermahl wann. eg 
fich begibt daß der Seib durch einig Creutz und Leiden ge⸗ 
plagt wird / ſo empfaͤngt die Seel von wegen def leiden⸗ 
den Glieds gleichfam einen Lufft mir dem Sieche der Sons 
nen durchgoſſen / und wird davon wunderbarlich erleuch⸗ 
| J 
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Goͤttlicher SHOT. Buch / XIV. Capit. u 
ter vnd verklaͤrt· Vnd jeallgemeiner ober ſchwaͤrer das 
Leiden iſt / je reinere Verklaͤr⸗ vnnd Erleuchtung es der 
Seelen gibt. Bd noch eigentlicher die Pein oder uͤbung 

—— Sedult / vnnd dergleichen /je 
eräfl iger vnd näher fie die Seel berühren / jemehr fie jh⸗ 
ren Schein anftreicyen onnd färben. Fuͤrnemblich aber 
wird ſie klar vnd blänckend von den wercken der Liebe. Ich 
dancke dir / O Liebhaber der Menſchen / daß du mich auff 
deſe weiß manchmahl zur Gedult gereitzt haft. Aber ach! 
vnd auſentmahl achldaß ich dir wenig und felten beyge⸗ 
ſallen / ja nichts gethan hab / wie ich billich here ſollen thun. 
Du weißt Herr daruͤber den Schmergen / die Beſchaͤ⸗ 
mung / vñ kleinmuͤtigkeit meine s Geiſtes / vnd die Begierd 
deß Hertzens / daß dir mein Mangel vnnd Abgang ſonſt 
etwan etlicher maſſen erſetzt werde. 


Deß aleichen als ich eineſt communicteren wolte / vnnd 


du dich mir vnder der Meß etwas reichlicher verguͤnſtigt 
hatteſt / vnd als ich mich vnderſtunde zu erſinnen wasich 












hun koͤnte / damit ich ein fo groffe Wuͤrdigung auffs we⸗ 


nigeſt zum theil vergleichen vnnd widergelten moͤchte: da 
haſt du O allerweſeſter Schrmeifter/ mir fuͤrgehalten je⸗ 
nen Spruch auß dem Apoſtel: Ich wanſchte mit / daß ich ſel⸗ 
ber von Chriſto verbannt were für meine Brüder. (Ron⸗. 9. 3.) 
End weilich biß auffdiefelbige seit vermög demer Lehre 

gewußt hatte / daß die wohnung der Seelen im Kia 
deſtehe / ſo haſt du mir alsdann gezeigt daß ihr Wohnung 
auch im Hirn were:welches ich nachmahls (ich bekenns) 

Zeugnuͤß der Schrifft erkeñt hab / wiewol ich es zuvor nie 

wußte. Vnd du haft geſagt dag diß ein groſſes were / wañ 


die Seel die Suͤſſigkeit der Nieſſung deß Hertens ver⸗ 
— lieſſe / 


7 


158 der Offenbahrungen 
lieſſe / vnnd deinetwegen die leibliche Sinn zu beherr ſchen 
Fleiß ankehrte / vnd den Wercken der Sieb oblaͤge zum Heyl 
deß Naͤchſten. «a 
Das XV. Capittel. Be 


Wie Fehr Gott gefallen die übungen ng 
WViebe / vnd das auffmercken vnderm GOtts. 
dienſt. —— 

HM Tag deiner Allerheitigften. Geburt empfien⸗ 
dich wie ein zartes Knäblein von der Krippen in 
dein eingewickelt / vnd in mein Hertz eingetruckt auff d 
ich mir auß allen Bitterkeiten deiner Kindlichen M 
gen ein Myrrenl uͤſchlein ſamblete das zwiſchen men 
Bruͤſten ruhete / damit von der Zeit an der Traub dene 
Goͤttlichen Suͤſſigkeit in meinem jnnerſten defte auß 
crucklicher geſchenckt würde. Wind als ich meynte dag 
ich kein groͤſſere Gaab / dann dieſe / jemahl empfange 
koͤnte / da haſt du mir/der du vielmahl der vorkommen 
Gaab mit einer noch edlern bald nachfolgeſt / auff ſo 
weiſe auch den uͤberfluß der heilfamen Bnad abwechfeh 
vnd verändern woͤllen. Dann deß folgenden Jahrs das 
nach an eben demſelbigen Tag vnder der Meß Dominus 
dixit, der Herr ſprach / ꝛc. empfieng ic) dich in geftal 
eines ſehr zarten vnnd weichen Kindleins von dem 
Schooß der Jungfraͤwlichen Mutter / dag ich ein zeit 
kang auff dem Hertzen truge. Darzu mich duncfte mirzun 
würden das Mitleiden/welches ich vor obgedachtem Sef 
mit fonderlichem Geber einem berrübten erwieſen hatte, 
Aber ich bekenne / daß / als ich dieſe Saab hatte / id) nit fo 
| ein 
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Goͤttlicher Gute/ II. Buch / XV. Capit. 159 
einbruͤnſtig vnd andaͤchtig war / als ſich geziemte: ob aber 
das dein Gerechtigkeit / oder mein Hinlaͤſſigkeit erforderte / 

weiß ich nit: da ich doch eines theils hoffe daß ſolches dein 
Gerechtigkeit mit Mitwuͤrckung der Barmhertzigkeit / 
verordnet habe / auff daß mir dardurch meine Heßlichkeit 
deſto eigen tlicher bekannt wuͤrdezvnd anders chois foͤrch⸗ 
te daß es mir wegen meiner Nachlaͤſſigkeit / die ich mich 
der vnnuͤtzen Gedancken zu ſchlaͤfferig entſchlagen baby 
wid erfahren ſey. Welches aber der beyden cin Vrſach ges 
ſen / da antworte du für mich / Herr mein Gore. Als ich 
aber mein Fuͤrnehmẽ etlicher maſſen verſamblete / daß ich 
dich mit freundlichẽ liebkoſen hernere merckte ich daß ich 
Sa zugenommen hatte / biß ich fiir die Suͤnder / fuͤr die 








Seelen im Fegfewr / oder andere Betraͤngte betete / deſſen 
ußwuͤrckung ic) alsbald erfuhre. Vnnd fonderlichjals 
ich an einem Abend bey mir beſchloſſe / daß ich in aller 
Berährmüß für die Seelen’ gleich wie ich bißhero meine 
Eltern hette vorhergefegt mir der Collecten: Deus qui nos 
Patrem &Matrem &c. O Gott / der du ons Vatter vnd 
Mutter / rtc alſo noch weiters wolteeinlegen deine ſonder⸗ 
bare Freund / mit der Collecten: Omnipotens ſempiterne 
Deus, cuinunquam ſine ſpe, &c: Almaͤchtiger ewiger 
Sott / / deme niemahl ohne Hoffnung/ic. Daran dunckte 
mid) daß du mehr Luſt hetteſt. | 
Vber das dunckte mi daß du füfftglich ergetzt wuͤrdeſt / 
wañ ich mit auß geſtrecktẽ kraͤfften zum fingen alſo durch 
alle Noten meine Meynung in dich hefftete / gleich wie 
einer der da ſingt was er nit recht kan / die Augen fleiſſig 
auff das Buch ſchlaͤcht. Wie viel ich aber in dem vnd in 
andern dingen / die ich wußte daß " e fid) zu deinem Lob 
K erſtreck⸗ 


163 der Offenbahrungen 
erſtreckten / verſaumt habe / das bekenne ich dir. aller gůtlg ⸗ 
ſter Vatter / in der Bitterkeit deß Leidens deines vnſchul ⸗ 
digſten Sohns Jeſu Chriſti / darin du bezeugt Haft daBidı 
dein hoͤchſtes wolgefallen habeſt / ſprechend: Dig in mein 
liebter Sohn / in welchem ich ein Wolgefallen hab C Mast. zer 
. Bnddurdsihn ſtelle ich dir dar die Beſſerung mit 
er ich durch denſelbigen begere daß all mein Verſa 
nuͤß erſtatter werde, Br. 
Das XVI. Capittel. 


Von der vnſchaͤtzlichen Guͤtigkett 9 


Glorwuͤrdigen Jung frawen gegen dus TE 


Arnach am Tag der allerheiligſten Reinigung bet 

Liechtmeß / als die Proceſſion gehalten ward / bakinıı 
du vnſer Heyl vnd Erloͤſung ſampt den Opffern imdeı 
Tempel getragen worden / vnder der Antiphon E 
ducerent,&e. Als ſie hinein fuͤhrten / rc. begerte guua 
fraͤwliche Mutter von mir mit ſawrem Angefiht 7 Dap 
du das geliebte Kindlein ihres Leibs jhr widerum 
ſtellt wuͤrdeſt / gleich als ob ich dich / der du biſt jihrer 91 
fleckten Jungfrawſchafft Ehr vnd Frewd / nich nach ihn 
rem belieben erzogen hette. Band als ich mich erinnert 
daß fie wegen der Gnad / die fie gefunden bey dir / dell 
Sündern zu einer Berföhnung / und den verzweifelten 
zu einer Hoffnung gegeben were / fuhr ich herauß nie dies 
fen worten: DO Mutter der Guͤtigkeit / iſt dir nit darumb 
gegeben der Brunn der Barmhertzigkeit zn einem Sohn 
daß du allen die der Gnad bedoͤrffen / dieſelbige erhalteſt/ 
ond dein vberfluͤſſige Sieb bedecke die Menge vnſerer ſuͤn 
‚den vnnd Gebrechen; Vnder welchen Morten ne günige 
: ein 















Goͤttticher GhteI, Zuch / xVI.Capit. 161 
ein lieblich · vnnd verföhnliches Angeficht von ihr, gab / 
und anzeigte / daß / ob ſie wol nach erforderung meiner 
Boͤß heiten ſawr vor mir ſchiene / ſie dannoch erfuͤllet we⸗ 
rebiß oben an mit hertzlicher Guͤtigkeit / vnd durchtrun⸗ 
gen biß auff das Marck hinein mit der Suͤſſigkeit Goͤt⸗ 
licher Siebeswelches gewißlich alsbald erſchiene / in dem 
auff ſo geringe wort die angemaßte Ernſthafftigkeit oder 
ſawre vergienge / vnnd die natuͤrlich angeborne liebliche 
Suͤſſigkeit wider herfuͤr blickte, Laß derowegen gedachter 
Mutter vberfluͤſſige Guͤtigkeit bey deiner Barmhertzig⸗ 
keit für alle meine Gebrechen vnd Mängel cin gnaͤdige 
Surfprecherinfeyn. 

Ferner daß du dein oberfläffige Suͤſſigkeit nit verhal⸗ 
sen fönneflshar fh Sonnenflar außgewiefen / als du 
mich deß folgenden Jahrs an eben demfelbigen allerhei⸗ 
ligſten Feſt deiner Geburt mit einer noch angenehmern 
Gaab / aber nicht auff ungleiche weiß geziert haſt / gleich 
als ob der groſſe fleiß meiner Andacht daß vorige Jahr 
ſolches bey dir verdient hette: da ich doch nicht ein folgen⸗ 
de newe Gagb / ſonder sin gebuͤrende Straff für die vork, 
ge verlorne Gaab verdient hette. Dann vnderm Evan 
gelio als geleſen ward:(Peperit filium faum primogeni- 
cum &c. Sie gebar jhrenerftgebornen Sohn ze. Luc.2.v. 
7.) reichte mir dein vnbefleckte Mutter mit jhren vnbe⸗ 
fleckten Haͤnden dich den Jungfraͤwlichen Kleinen vnnd 
liebreiches Kindlein dar / gleich als ob du mit gantzer 
Macht mid) vmbfangen wolteſt. Vnnd ich / wiewol ach 
leyder gantz vnwuͤrdig / empfieng dich zartes Knaͤblein / 
vnnd du fieleſt mir mit deinen weichen Armen vmb mei⸗ 
nen Halß. Daher ich dann auß dem anblaſen deines lieb⸗ 
3 Sissi | 















U sin SE Fe, 


eingeführt wuͤrdeſt. Vnd eben das daß ichſthun ſolte ha⸗ 
ſtu mid auf der verborgenen Schasfammer deß Goͤtt⸗ 
lichen anwaͤhe nsalfo vberredet. Nemblich / ich ſolte mich 


Sch dancke dir Schoͤpffer der Geſtirn du Befleyder 


162 — der Offenbahrungen· 
lichen Ahztems / der von deinem gebenedey ten Mund anf 
gieng / kin ſo lebendig machende Erquickung empfante 
daß darumb mein Seel dich billich lobet Herr mein % 
(ound alles was in mir iſt / deinen Nahmen — 102.92 
Vnnd als dein Seeligſte Mutter ſich vnderſtunde 
inzuwickelen in die Kindswindeln / begerte ich mit 
gleich eingewickelt zu werden / daß du mir ſo gar ie 
durch das Mittel eines dünnen Tuchs'niche entzone 
wuͤrdeſt / deſſen halſen vnd kuͤſſen weit oberereffen dern 
ſen Hoͤnigtranck. Vnd alſo duͤnckte mich daß die — 
wickelt wuͤrdeſt in die ſchneeweiſe Seinwar der Bnſch Dad | 
vnd gebunden mir dem güldinen Windelband der ätebe 
Mit melden wann Ich ſampt dir wolt eingemickele Bund 
gebunden werden / fo muͤßte ich noch mehr obligen ie 4 
Reinigfett def Hertzens / vnd den Wercken der Siehe, 


Das XVII. Capittel. 2 2 


Mi welchen Tugenden wir Jeſum vn 1 
J feine Mutter kleyden ſollen. 


der Liechter / vnnd vnderſchiedlicher gruͤnender Bu 
men / welcher ob du ſchon meiner Guͤter nit bedarffeft/ fo 
haſtu doch zu meiner Bnderiveifung darnach am Tag 
der Heiligen Reinigung von mir begert / daß ich dich Eleio 
nes Kindlein betleyden ſolte / ehe dann du in den Tempel 


mit allen möglidyen fleiß vberwinden zu erdeben die uns 


befleckte V nfepuldt deiner Allerreinſten ——— 


Görticher Ghee / i Buch /xVII Eapie. 72 


—— So A alle Ehr die deiner glifigs 
doebuͤrt / ich michderfelben herzlich gern bes 
1 dich in deiner Vnſchuld defto loͤbli⸗ 
her Dahero dann du (deffen Almacht nenner 
1048 hicht iff/gleich wie Das fo daft) auf folder meiner 
Meynung ſchieneſt bekleydt zu werden mit einem mweilfen 
Kleyd in geftalteines Kindleins. Mir gleicher Andacht 
uch wann ich din Abgrumd deiner Demur behernigte/ 
dunckte mich daß du darüber mit einem grünen Kock bes 
eydt wuͤrdeſt / um Zeichen daß dein Blumechte Gnad 
allweg gruͤne / vnd nimmermehr verdorren werde in dem 
hal der Demut. Auff obgeſagte weiſe / wann td) die brůſt 
deiner Lieb betrach tete (welche dich zu allen deinen Thaten 
gezwungen hat) wuͤrdeſt du mit einein Purpurtleyd vmb⸗ 
geben / anzuzelzen daß wahrhafftiglich die Sich cin Könige 
liches Kleid ſey / ohn welches feiner ing Himmelreich eins 
scher. 
Da ich aber vorgemelte Tugenden nach meiner Maß 

an deiner glorwitrdigen Mutter ruhmte / ſchiene ſie eben⸗ 
maͤſſig auff gleiche weiß bekleydt zu werden. Vnnd weil 
eben diefe gebenedeyte Jungfraw / die bluͤende Roſe ohne 
Dorn / vnd ſchneeweiſſe Lilien ohne Flecken / reich / ja vber⸗ 
fluͤſſtglich reich iſt an Blumen allerhand Tugenden/auff 

daß durch fie reich werde vnſere Demut / Sieber fo 
laß die Guͤtige Mutter fur ons ein Ewi 
ge Mittlerin bey dir 
ſeyn. 
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85 | Das 


gegen ſtellet: wie were es moͤglich daß id) mit fo kaltem 


reimt fuͤr den Ort / die zeit / vnd fur die Perſon? Dann ich 
| der Erden in dem gantzen Werck der Erloͤſung mehr ge 
Herrlichkeit. Welcher Weißheit Guͤtigkeit ſich ſonderlich 


ſie durch den freyen Willen führe auff den Weg der Bol, 
tommenheit. 





464 der Offenbahrungen. _ 
Das xvlll.Capitti. 
Wie Gott vnſeren Schwachheiten bey 
* falle / vnd von der Demut. "IR? SEE 
Edh Tags als ich nach dem Hand wmaldjen dUr'Sf 
schen wolte/ vnnd vnderm Convent im Ymbgaug 
ſtuhde / vnnd dic klarheit der in jhrer krafft ſcheine 
Sonnen anſahe / zweiffelte ich mit den Gedancken 
Sprach in meinem Hertzen · Wan der Her: ber die fe Sonn 
erfchaffen/ond ober deſſen Schönheit/wie man ſage 
Son undMond verwundern / weicher auch ein vergehrena 
des Sewerift/ (Deut.4.7.24. Hebr.12. v.29.) ſo wahrhaft 
mit ond bey mir were / gleich wie er ſich mir vieLmabl ii 




















Hertzen / vnd fo vnmenſchlich /ja fo vbel under den Men⸗ 
ſchen wandeite?Vnd ſihe du (deſſen wort ob es wol alle⸗ 
geie füß ſt / ſo war es doch dazumahl fo viel deſto ſuſee 
nohlwendiger es meinem zweiffelhafftigen Herzen war) 
antworteſt gleich darauff / ſprechend: Worinn würd mein 
Au macht geprieſſen / wann das nit fürgieng/daß/ ich {eye 
wo ic) woͤl / ich mich in mir ſelber einhalten fönte/ Be 
nit gemerckt oder gefehen werde / mehr als fich eigentli 


hab mid) von Anbeginn der Erfchaffung Himmelsond 
braucht der Weißheit der Guͤtigkeit als der macht der 


b icken läßt im vertragen der Vnvollkommnen / biß ich 


As 


Goͤttlicher Gute / II. Buch / XVEII. Capit. . a6 


Als ich an einem Feſtag Ihrer viel / die ſich in mein Ge⸗ 
bett beſohlen hatten/ zur Heiligen Communion gehen ſa⸗ 
herich aber durch ein Leibliche Schwachhete verhindert / 

‚ga wegen meiner Vnwuͤrdigkeit (tote ich foͤrchte) von Gott 
abgehalten nich erinnere fo vieler Wolltharen Gottes 
gegenmir/ fingicd, an mich zu förchren vor dem Wind 
der eitelen Chr / welcher das Waſſer der Goͤttlichen Gnad 
außtrucknen möchte: vnnd wuͤnſchte daß mir ein ſolcher 
Verſtandt eingeben würde / damit ich ins kuͤnfftig be⸗ 

- wahre vnd verſehen were. Dahero ich von deiner Vaͤtter⸗ 
lichen Guͤtigkeit alſo vnderwieſen bin / daß ich nemblich 
deine Neigung gegen mir ſolte gleich achten der Neigung 


—— or 


eines Haußvatters 7 der fich erfremere der angenehmen 


Schoͤnheit vieler Kinder/weldhen audy ein groſſe Anzahl 
der Haußgenoſſen ond Nachbaren hoffierte / vnnd vnder 
welchen er einen Kleinen hette der noch nit zur Schon⸗ 

heit der andern gelangt were / den er jedoch auß Waͤtterli⸗ 
chem Mitleiden offt auff ſeinen Schooß oder in ſeinen bu⸗ 
ſen name / vnd jhme mit worten vnd Gaaben vor anderen 
etwas freundlicher liebkoſete. Vnd du haft dabey geſagt / 
daß wañ ich michalſo mit gewiſſer meynung vnvollkom̃e⸗ 
ner achtete denn andere / ſo wuͤrde der Bach deiner ſuͤſſen 
Gottheit nim̃er auffhoͤren in mein Seel herab zuflieſſen. 
Ich dancke dir mein allerliebſter Gott du Liebhaber 
der Menſchen / durch die gleiche Danckbarkeit der allzeit 
Ehrwuͤrdigen vnd Loͤblichen Dreyfaltigkeit / für dieſe 
vnnd viele andere heilſame Lehren / mit denen du guter 
Meiſter meine Torheit vielmahlen vnderwieſen haſt / on 
in der Bitterkeit deß Leidens deines Sohns Jeſu Chriſt 
klag ich mich an / vnd opffer dir auff die Pein / vnd Thraͤ 
| N 
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nen deſſelben fuͤr alle meine Nachlaͤſſigkeiten / damit ich 
Deinen ſuͤßfluͤſſigen Geiſt in mir außgeloͤſcht hab Bund 
begere in Bereinigung deß allerkraͤfftigſten Gebetts de⸗ 
felben deines Geliebten Sohns / in krafft deß H. Geiſt 
‚aller meiner Suͤnden Beſſerung / vnnd meiner Did 
‚Erfesung. Welches du mir. ‚verleihen wolleſt ʒaurch 
Siebe ſo dich eingehalten / als der eyntzige liebſte Sohn dere 
es Vaͤtterlichen Luſts vnder die Vbelthater gerechn 
ward. (1fa:53.v12.Marc.ı5.v.28 — 1 


Das XIX Capittel. 


Wie man allein auß Begierd deß 
lichen Lobs der Gaaben Gottes ſich gßeee 
brauchen ſoll. 5 


Ssch dancke deiner gütigen Barmhertzigkeit vnd barm 
hertzigen Guͤtigkeit / allerliebſter Gott / fuͤr das ofe 
bahrte Zeugnuß deiner gnaͤdigſten Traw / damit du mein 
wanckelbare vnd vnbeſtaͤndige Seel beveſtiget haft 7 als” 
ich meinem gewöhnlichen Brauch nach durch ein vnzen 
iges Verlangen begerte auffgeloͤſt zu werden von ven 
Kerker deß arm ſeeligen Fleiſches: nicht darum daß ich 
deſſelben Armſeeligkeiten nit mehr empfuͤnde: ſonder daß 
dein Guͤte loß wuͤrde von der Gnadenſchuld / darein ich 
mir ſelbige zu bezahlen vmb meiner Seelen Heyl willen 
die hefftige Lieb deiner eignen Oottheit geſterckt hat: nicht 
als ob dein Goͤttliche Almacht vnnd Ewige Weiß heit 
‚auf einigem Nohtzwang mir ſolche ungern gäbe: fonder 
daß fie diefelbige auß uͤberſchwencklicher freygebiger Gi 
te der Allervnwuͤrdigſten vnd einer vndanckbaren darrel⸗ 
| ar 












Goͤttlicher Guͤtell / Buch XIXCapit. 167 
chie:Dann als ich begerte auffgelöft zu werden / dunckte 
mich daß du die Zierd vnd Kron der Himmliſchen Glo⸗ 
n von dem Keyſerlichen Stuhl deiner Herrlichkeit mit 
Mer gang liebiſchen vnd ſanfften Niderbiegung dich her⸗ 
Aunder lieſſeſt / vnd neigteſt su den Suͤndern. Vnnd von 
| r Niderlaſſung würden gleichfam einige Baͤch ei⸗ 
\ jes ſehr lieblichen Saffts durch die gantze weite deß Him⸗ 
mels außgoſſen / darnach ſich alle vnd jede Heiligen feige 
ten/ond/ gleich als ob fie vondem füllen Wolluſt diefes- 
Bachs lieblich weren truncken worden / herfürbrachen 
mit einem füßlautigen Geſang Goͤttliches Lobs für feine 

Wuͤrdigung gegen die Sünder. Warunder ich auch dies, 
Wort vernommen:Bedenck / wie lieblich diß Lob durch⸗ 
tringe die Ohren meiner Herrlichkeit / vnd gelange an das 
 serfchmolgene innerſt meines liebreichen Hertzens vnnd 
| biste dich daß du fortan nit mehr fo vnaeſtuͤmmiglich bee 
gereſt auffgeloͤſt zu werden mit ſolcher Meynung / daß du 
nemblich nit ſeyeſt im Fleiſch ein ſolche / wie ich dir jejun⸗ 
der die Gaab der vnverdienten Guͤtigkeit mittheile; dann 
je vnwurdiger der iſt darzu ich mich neige / jemehr werd 
ich billich von allem Geſchoͤpff verehret vnd gelobt. | 
Vnnd weil mirdiefer Troſt geben ward eben in der 
Stund / da ich zu deinen Iebendigmachenden Sacramen⸗ 
ten gieng / vnd darumb (sie, billich war) die Meynung 
darzu gemendr hatte / haſtu vber jezt gefagte Offenbahrũg 
"hinzu gethan auch die ſen Verſtand / daß nemblich auff 
ſolche weiſe vnd mir ſolcher Meynung ein jeglicher ſolt 
zur Heiligſten Vereinigung deines Leibs vnd Bluts ge⸗ 
hen / daß er vmb deiner Lieb und Ehr willen gering achres 
te / wann es ſchon möglich were daß er ihm ein groſe Jen 
am⸗ 
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dammmußin dieſem Sacrament naͤme / damit allein dein 
Goͤttliche Guͤtigkeit deſto mehr bekant wuͤrde / darumb 
daß ſie nit verſchmaͤhet ſich einem ſo vnwuͤrdigen min 
therlen.> Als ich nun hierauff dieſe Entſchuldigung ei 
wandte / daß welcher ſich ſeiner Vnwuͤrdigkeit halben 
Communion enthaͤlt / der enthalte ſich mir dieſer meinn 
damit er frevenlich einem fo Hochwuͤrdigen Sacramen 
kein Vnehr anchurdarauff empfieng ich dein gebeneden 
se Antwort mit dieſen worten: Wer ſich mit ſolche 
nung wis ic) geſagt / nemblich auß Begierd meines Eobe 
vermiſſet / der fan niemahl ohne Ehrerbietung hin 
her. Darfür ſey dir Lob vnnd Ehr in alle Ewigteit. 
| Das XX. Capittel. J 
Danckſagung fuͤr die fonderbaren Graz 
heiten die jhr von Gott verlichen worden /vnd Eh, 
vonder Gnad fo denen verfprochen/die 
nad) jhrem Todt an fie GE 
gedencken. u 


















Ein Herz und mein Seel mir der ganzen Subftang 
* memes Fleiſches / vnd mit allen Sinnen vnd Kaͤff⸗ 
ten meines Leibs vnd Geiſtes ſampt allen Greatiren/&o 
be vnd Dancke dir aller ſuͤſſeſter Gott + dır Getreweſte 
Kebhaber dep Menſchlichen Heyls / fuͤr die wuͤrdigſte S 
barmnde / damit dein Guͤtigkeit nit vergnuͤgt geweſen durch 
Die Singer su ſehen daß ich mich nicht förchte fo manch 
mählüungebürlidy bereit hinzu zu tretten zu ver fiirtreffe 
ichſten Mahlzeit deß allerheiligſten Leibs vnnd Bluts 
wann nicht dein grundloſe Vberfluͤſſigteit mir dem ver⸗ 
|‘ aͤchtlich⸗ 


Gottlicher SEAT BUEIRR.Eapıe, FR. A 
aͤchclichſten vnd vntuglich ſten under allen deinen Inſtru ⸗ 


menten / auch dieſe Farb vber dein Gaab hinzu gethan 


— —— * 
Erſilich / daß ich von deiner Gnad Verſicherung emp⸗ 
fangen/daß ein jeglicher der da verlangt zu einem fo groſ⸗ 
u Sacrament zu gehen / wird aber auß Forcht def vers 








etrieben von mirder wenigſten onder Deinen Maͤgden 


— 


gert geſtaͤrckt sun werde: fo achtet jhn dein vberſchwenck⸗ 
eSGaͤte fuͤr dieſe feine Demut ſo groſſer Sacram ne‘ 
irdig / ie er warhafftig empfangen wird zum Nutzen 
dep ewigen Henls.Du haft noch darzu geſagt / daß wann 
* Gerechtigkeit nit verhengen ſolte Daß einer wuͤrdig 

on mir geache wuͤrde / ſo wolteſt du niemal zulaſſen dag 
er ſich demuͤtigee vnd Raht bey mir ſuchte. O Allerhoͤch⸗ 
fer Herſcher / der du wohneſt in der Hoͤhe / vnd ſiheſt auff 
die nidrigen / was hat doch dein Goͤttliche Erbarmung 
angeben / als du mich ſo offt vnwuͤrdiglich hinzu gehen 
ſaheſt / vnd die Gerechtigkeit abwuge dag ich das Gericht 
verdiente? Nemblich du wolteſt andere wuͤrdig machen 
durch die Tugend der Demut / wiewol du das ohne mich 
beſſer thun konteſt nicht deſto weniger meiner Armut sit 
ſteweren / hat dein Guͤte beſchloſſen ſolches durch mich zu 
verrichten· damit ich auffs wenigſt alſo moͤcht cheilhafftig 
werden der Verdienſt deren / die durch meine Ermahn un⸗ 
gen der Frucht deß Heyls genieſſen würden. Sam 
Weil aber leyder mein Armſeeligkeit das nicht allein 
bedarff / vnd dein Barmhertzigkeit mit eygnem Mittel al⸗ 
lein nit zufrieden geweſen / guͤtiger Gott / ſo haſt du mit 


vnwuͤrdigſten auch anzeigen woͤllen / daß welcher mit re⸗ 


wi⸗ 


Agren Gewiſſens abgehalten / wann er auß Demut an⸗ 
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vigem Herzen vnd demuͤtigem Geiſt mir einigen Man⸗ 
gel Hagen vnd entdecken wuͤrde / nach dem er duch meine‘ 
Wort hoͤrte daß ſolcher Mangel groß oder klein were 
darnach wolteſt du barmhertziger Gott jhn für ſchuld 
oder vnſchuldig achten. Vnnd daß er vermittelſt dein 
Gnad nach derſelben Sund allweg haben ſolt ein ſole 
Ringerung / daß er niemahl ſo geſaͤhrlich moͤcht gerring 
werden. von jenem Mangel / als er zuvor getruckt Ward 
Bud barinn haftu meiner. armfecligften „ Durffrigkt 
auch fürfehung thun woͤllen / daß / weil ich all mein geh 
lang fo fahrlaͤſſig geweſen bin daß ich leyder ne aud 
nur den geringiten Mangel gebuͤrender maſſen Dbet 
wunden hab / ich zum wenigſten verdiente def Oftas 
derer theilhafftig su werden / ſintemahl du mein gůti 
Gore / mid), dein veraͤchtlichſtes Gefäß wi digeftamgen 
nehmen. / auff daß du dunch die Wort meins Mund 
anderen deinen noch wärdigern Sreunden die Guad 
Siegs mittheilteſt. er er 
Drittens hat die vberfluͤſſige Freygebigfeit Deine 
Gnad die Armur meiner Verdienſt auch mit diefer fd ı! 
erheir begabt/dafi welchem ich einige Wolthat eder Deka 
zeihung einiger Suͤnd auß Vertrawen auf dein Barm 
hertzigkeit verheiſſen wuͤrde / das wolte dein, Gsrsliche Lieb 
nad) meinem Wort ſo vejt halten / als ob du das mit.deie 
nem gebenedeyten Mund in der Warheit geſchworen he 
set. Vñ daß ſolches warhafftiglich geſchehen wuͤrde 
haſt noch darzu geſagt / daß wann einen geduncken ſo 
daß ein ſo heiſſame Wuͤrckung weit vber daß belleben 
auffgeſchoben würde/danu folt er beſtaͤndiglich aum⸗ 
nen vnd dir fuͤrhalten / daß ich jhm Deiner wegen das 
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verfprochen hette. Vnnd darum haſtn auff ſolche weiß 
mein em Heyl fuͤrgeſehen / nach jenem Spruch auß dem 
Erangelio:Eben mie der Maß / da jhr mie meſſet / wird nan 
‚uch er 3er mefleur(Luc:6.v.38.Matth,7,v.2.Marc.4:v.24)) 
Bamie du /wweil ichnicht ablaſſe offtermahl in groffen ſchhi⸗ 
m fundigen/zum wenigſten alfo Antaß herreft meine 
Schülven deſto traͤglicher zu richten / 
Zum vierten meiner Notturfft guts zu thun haf du 
| Daß beygefuͤgt / vnnd mich vnder andern berichrer? 
ap twelcher mir demuͤtiger vnnd andaͤchtiger Meynung 
ſich in mein Gebett befohlen hette / der wuͤrde ohn ziveiffel 
langen allen Nutzen / den er glauben koͤnte daß ein 
Menſch durch eines andern Gebett erlangen Möchte, 
Bud darinn haſtu gleichfals meiner NachlaͤſſigkeitFuͤr⸗ 
hung gethan daß / weil ich gang abnehme in Beʒahlũg 
wol deß ſchuͤldigen als nit ſchuͤldigen Gebers fuͤr die 
Firch / damit ich ſelber gewinnen koͤnte (Vermoͤg jenes 
Spruchs Dein Gebett wird ſich widerkehren in deinen Schoß 
4.13.) von den Früchten deiner Außerwehlten die 
durch mich vnwuͤrdigſte Wolthaten begeren / du mir 
* Bemein ſchafft einigen Theft der Erfüllung geben 
moͤchteſt. 
Zum fuͤnfften haſtu andy in dem nicht vnderlaſſe 
mein Heyl zu mehren / daß du mir gleichſam durch ein 
ſonderbare Gaab verlichen haſt / daß ein jeglicher der mir 
gutem willen / mit rechter Meynung / vnd mit demuͤtigem 
Vertrawen / von der Seelen Fortgang Geſpraͤch mit 
mir halte wuͤrde / der ſolte niemahl von mir ſcheiden ohne 
Erbawung oder Geiſtlichen Troſtegleich als: ob du auch 
eben das vorgeſehen Per daß es meiner Armut A 
at ’ lich 


4 
| 
a | 
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ſtlich were / damit / weil ich leyder offt durch vnnuge bog 
dahin flieſſe / rnnd den mir vnwurdigen von deiner Sehe 
bigkeit anvertramten Centner der Bercdrfäßeit/gichk 3 
fam auff die Erd hin vnd mider ſtrewe / ich zum wenigfiuge 
Yon der frembden Hinderlag ein wenig Frucht Dei 
lichen Gewins zuſammen left. J—— 
Zum ſechſten har dein Freygebigkeit / O Guͤtiger 
hir gethan eine mir ganz nohtwendige Gaab / in 
du mich nemblich verſichert haſt / daß welcher in der 
für mich die veraͤchtlichſte Creatur Gocttes mit anda 
ger Trew betten / oder auch vmb Beſſerung der Siam 
vnd Vnwiſſenheiten meiner Jugend / jameiner Bi 
vnd Schalefheit mit Geber oder guren wercken by 
erfcheinen vnd anhalten. wuͤrde / der felte von Deiner 
gebigſten Miltigkeit mit dieſer Gaab belohnt werden a 
er niemahl auf diefer Welt ſchiede ehe dann et mit folchn 
SGnad begabt würde/daß dir fein Wandel in fo viel Re 
le daß du den Luſt. einer fonderbaren Freund⸗vnn >. 638 
.  meinfchafft in feiner Seelen haben koͤnteſt vnd diß 
du auf deiner Vaͤtterlichen Guthertzigkeit vmb meine 
groſſen Noht willen / dieweil dir vnverborgen we 
groſſe vnd wie vielfältige Beſſerung mir vonnoͤhten 
te für meine vnzahlige Sünden oder Hinlaͤſſigkeinen in: 
temahl dein Siebreiche Barmhertzigkeit mich keines we 
ließ verloren gehn: vnd hingegen die Schöne deiner GM 
rechtigkeit mis nichten geſtatten konte daß ich mirntein = 
fo viehfättigen Nachlaͤſſig keiten ſeelig mürde/auff DAB mE 
um wenigften hierdurch fürfehung gethan wurde/ Daß 
auß vieler gemejnſchafft der Gewinn sines jeden wuchſt 
vnd groͤſſer wuͤrde⸗ | PERS: 
- Vber 
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aha d Guͤttger Gott / auf dritter vn 
Alltgen Freygebigkeit hinzu gethan / daß wann einer 
Ad) meinena Tod verftchen wuͤrde daß deine Freundes 
emeiner Kleinigkeit in meinem Sehen erwas hertzli⸗ 
en geweſen / vnd ſich darumb in mein vnwuͤr⸗ 
Diges Gebert wolt befohlen haben: den wolteſt du ſo gnaͤ⸗ 
diglid erhöten? als du einen koͤnteſt erhoͤren durch eines 
Gebett / wann er zu widerbringung deſſen was 
r aumeift/mit demuͤtiger Andachrdir dancken wuͤrde / 
nderlich vmb fanft Wolthaten erſtlich nemblich fuͤr die 
nite welcher mich dein vnverdiente Barmherrigkric- 
Dan Sivigfiit an erwehlet hat Walches / die warheit zu 
Brennen’ gewißlich vor anderen vnverdienten Gaaben 
Arnemblied vnderdient iſt Seitemal du gar wol wußteſt 
md vorſaheſt den Berlauff meines verkehrten wandels / 
Ind in allen deinen Gaaben die Boͤß⸗vnnd Schalckheit 
and das Safter meiner Vndanckbarkeit / in fo viel / daß du 
Anır Billich auch under Den Heyden die Ehr der menfchtt⸗ 
den Bernünfftigfeit verweigert herteft. : da doch dein 
Sronimteie/die vnſere Boͤßheiten weit vbertrifft 7 mich 
erwehlt hat daß ich vor andern Chriſten mit der Heiligen 
Rellgion gezeichnet würde. Zum anderen daß dur mich 
bhalfamlich an dich gezogen haft. Vnnd eben das bekenn 
ih daß es deine Sanfftmut vnd Guͤte ſey / welche natuͤr⸗ 
fi in dir iſt / ſmtemal du mein vngezaͤmtes Hertz (deme 
billich eiſene Ketten gebuͤren) mit fo freundlichem Liebko⸗ 
fen an dich gezogen haſt / gleich als ob du ein Mitgeſellin 
dener Sanfftmuͤtigkeit an mir gefunden hetteſt / vnnd 
gleich als ob dein hoͤchſter Luſt were mit mir vereinigt zu 
werden. Drittens / daß re mic) freundlich mit dir verei⸗ 
R 2 nigt 
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nigt haft. Vnd eben das (wie ich billich ſoll) fhreibichrgt 
deiner vberfluͤſſigen vnmaͤſſigen Freygebigkeit / gleich ale 
ob die zahl der Gerechten nit gnug were die vberflüjfigeuie 
deiner Guͤte auffzufahen / ſo haſtu mich die weniafiemie 
Berdienften beruffen möllen / nit daß du mich alsch 
ſchickte defto leichtlicher rechtfertigteſt / ſender das 
als einer vngeſchickten das Wunderzeichen deiner 
digung deſto klarer hervor leuchtete. Zum vierdien 
du lieblich haſt woͤllen wohnen vnnd Luft haben innen 
Seelen. Vnd eben das (wann ich alſo reden mag 
Ach zu Deiner entzuckten Liebe / durch welche dur der erg 
ringſten auch mic Worten haft bezeugen möllen/fpreay 
dein Luſt ſey daß dein almächtige Weiß heit durdy eng 
wunderbarliche wuͤrdigung fid) vereinigen möge init 
jenigen/die dir ganz vngleich vnd ganz vndansfbarifl 
Zum fünfften/daß du mich wuͤrdigeſt feeliglich zu vollene 
den Welche Wolthat ich von der fülleffen Barm 
Seit deiner Gutigſten diebe / wiewol vnwurdig / bei —* 
wen Zuſag deiner Wahrheit gemaͤß / demuͤtig vnd 
lich hoffe zuů empfangen / vnd in ſicherſter Liebe mi 
barkeit vmbfahe / nicht durch eintzige meine Bered 






















ſonder allein auß vnverdienter Guͤtigkeit deiner Erbärnte 
de / O mein hoͤchſtes / ja mein einiges wahre). Anigee 
Sur. Alle vnnd jede dieſe ding befonder weil fie einer (& 
‚wunderbarlichen Wuͤrdigung ſeind / vnd meiner Kleinfae 
fett fo gar nit zuſtehen / daß meine dir gethane Danckſa⸗ 
gungen keines wegs gnug ſeyn moͤgen: fo biffu and in 
Dem meiner Armut zu Huͤlff kommen / daß du inirgürlie 
chen Verheiſſungen zum danckſagen andere beredt vnnd 
bewegt haſt / durch deren Verdienſt mein Gebrech Be 
ve aus 


IHraıAı 


x 











Deangst erfent werden möge. Darfür fep Deiner Wuͤrdi⸗ 
| ‚gung wuͤrdiges Leb vnnd Danckſagung von allem was 


m immel/auff Erden / vnd in der Hoͤllen iſt. 
lan Dasxxl Capittel. 


Dandkfagung für die Beſtaͤttigung der 
Be obgemeften Sreyheiten. 

Derdas alles har dieonfchägliche eraffe deiner Siebe 
Bars gerhaninin GOTr/. Diefe obgefagte Gaaben 
Durch einen folden Bertrag gan gnädiglich su. beftärtic 
en. ann alsic) eines Tags felbige wol bey mir erwu⸗ 
el ond deine Guͤtigkeit (deren ich mich frewe daß. fie vn⸗ 
endlich reich iſt) gegen. meiner Gottloſigkeit haltend / in 
ſolche Bermellenheit gerahten war / daß ich mich beklag⸗ 
te da dur fie mir nach gebrauch der Verheiſſenden bey der 
| San nit beſtaͤttigt hetteft / da gelobte mir dein zug ſamſte 
Süffigfeit daß fiediefen Einreden guͤtiglich gnug hun 
wolte / vnndfprach.: Damit du dich deffen nit zu bes 
Hagen habeſt / ſo tritt herzu / vnd nim hin die Beſtaͤtetgung 
meins Verſprechens vnd Vertrags. Vnd alsbald ſahe 
meine kleinigkeit daß du mir mit beyden Händen auff⸗ 
haͤteſt jene Kiſte der Goͤttlichen Trew vnnd vnfehlbaren 


Söctticher HM. BÜHKXI-Captt. * 


arheit nemblich dein Goͤttliches Hertz / vnnd daß du 


verkehrte / die ich nach Juͤdiſcher Gewonheit Zeichen 
egerte / hieſſeſt außſtrecken mein rechte Hand. Vnnd alſo 
ſogeſt du dein, allerheiligſtes mir geoffnetes Hertz ſampt 
meiner Hand darein geſchloſſen wider zu ruck / vnnd ſpra⸗ 
ckeſt: Sihe / ich gelobe dir daß ich die Gaaben / ſo ich dir 
verliehen / vnverſehrt behalten — ſo viel / daß wann 
Mein zeit lang ordentlicher Außtheilung halben deren 
NER d 3 Wuͤr — 
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Wuͤrckung entziehen werde / fo verbind ich mich daß ich 
es nachmals mis dreyfachem Gewinn bezahlen ft e n 
ſtate der Almacht ) Weißheit / vnd Guͤtigkeln der kra 
gen Dreyfältigkeie/in dere Mitte ic) lebe vnd reglere 
rer Gott in alle Ewigkeit. Nach welchen worten 
Guͤtigkeit als ich mein Hand wider zu ruck zuge anne 
"daran gefehen fieben guͤldine Circkel wie fieben King? 
jeglichem Finger einer/ond am Finger zunaͤchſt denn 
nen dreysu efnert geereiven Zeugnuß daß mir dinge 
ge fieben Freyheiten nach meinem wuͤnſch beſtaͤt — x 
Dahero hardein unmäffige Gütigkehr hinzu geſ 
diefewort: So offt als dır an dein Vnwuͤrdigkeit 
ckeſt / vnd erkenneſt daß du meiner Gaaben nit 
eſt / vnd darbeneben auff mein Barmhertzigkeit ver 
eſt: fo offt opfferſt du mir den gebürenden Zink vonder 
nen Gütern. O wie kluͤglich weiß dein vaͤtterlich 
fichrigfeit zu verſorgen die Kinder / welche mit n 
Teichtfertigfert anf der Art ſchlagen / weil dr nah, Der 
ſchwendter Subſtantz der VBnſchuld 7 vndfolglich Dee 
dir angenehmen Andacht / wuͤrdigeſt — — daß 
deſſen Hauffe nit verborgen ſeyn kan / nembich En 
kantnuͤß der Bnwuͤrdigkeit meiner Verdienſt 
‚he damit ich dir loͤblich vnnd mir heilfamnlich in allen bei 
nen foinnerfichsals euſſerlichen Gaaben rennen onnd 
darnchen auff dein Barmhertzigkeit vollko minli 
trawen möge / das verlethe du Geber der Ga en) 
davon alles guts heitomot / Onndohneden 


* 
% “ ’% 
X Pr. 
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; Ba we, 
nichts ſarck oder gut tan geacht Pe x 
werden, 7. 
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Das XXIIL. Capittel. 


Dan kſagung für ein verklartes Geſicht 
I. Sotressond deſſen Kuͤſſen vnd haͤlſen. 


hhab auch fuͤr gantz vnbillich angeſehen / in Erwaͤ⸗ 
ling der vnverdienten wolthaten deiner liebreichen 
Meiltigfeie gegen mir ſehr vnwuͤrdigen / wann ich als ein 
dckbare auch das verſchwiege / ſo ich in einer Faſten 
n wunderbarliche wuͤrdigung deiner freundliche 
fen Guͤtigkeit empfangen hab.‘ Denn am andern Som 
Mag in derſelbigen / als zu der Meß vor der Proceſſion ger 
füngen ward das Reſponſorium: Vidi Domirum facie 
ad faciem,sec:$ch fahe den Heran von Angeſicht su An⸗ 
geſicht / tc: ward mit einem wunderlichen vnnd vnſchaͤnlt 
chen Glantz erleuchtet mein Seel durch ein Liecht Goͤtt⸗ 
licher Offenbahrung / vnd erſchiene mir wie ein Angeſicht 
Meinem Angeſicht entgegen geſetzt / nach dem Bernardus 
ſpricht: Nit geſtaltet ſonder geſtaltend / nit beraͤhrend die Augen 
deß Leibs / ſouder erfrewend das Angeſicht deß Hertzens / as 
emplich wegen der Gaab der Tiebe / nit wegen ber Sarb: Auß 
die ſem lieblichen Geſicht / als deine fonnenflare Angẽ mei⸗ 
nen Augen recht entgegen gehalten ſich ſehen lie ſſen was 
maſſen du alsdamrerfrewer habeſt nit allein mein Seel / 
ſonder auch mein ders mit allen kraͤfften / weil es Dir allein 
bekantift:fo verley he daß ich dir / als lang ich lebe / andaͤch⸗ 
tiglich dienen moͤge 
Wiewol aber ein Roofe weit anders gefuͤllt zur zelt deß 
Fraͤlings / wann ſte noch gruͤn iſt vnd bluͤet / vnd einen gu⸗ 
ten Geruch von ihr gibt als su Winters⸗zeit wann fie 
verdorret iſt / vnnd geſagt wird daß fis lieblich gerochen 
4 habe: 

























* der Offenbabrungen * 
habe: nicht deſto weniger ſcheinet in etwas Frewd zu er 
wecken die Gedaͤchtnuͤß deffen/fo man zuvor verſucht at, 
Dahero beger auch tch mir ſoicher Sleichnüß als milk 
möglich iſt / fuͤrzubrin gen / was meine fleinigkeit in jenen 
deinem überlichlichten Gefiche onnd anſchawen emnpf 
den habe / zum ſob deiner diebe: damit / wann deren eine 
es leſen / vielleicht dergleichen. oder noch gröffere Di 
empfängt. / er Durch die Erinnerung sur Danckſa 
auffgemuntert werde. Band ich felbft auch mirembf ge 
Behertzigung der Finſternuͤß meiner Nachläffigke ten/ 
werde dieſelbigen durch die Danckbarkeit erlidher male 
‚beswingen vnd einhalten / wann ich diefen Sonnenfpiege 
vor mir wege. — 


3: Bar 
Ä 


deinen Goͤttlichen Augen durch. meine Augen’ engine 
ein vnſchaͤtzlich fülles.siecht:: welches durch all meinine 
nerſt rang / vnd uͤber die maß ein wunderbarliche 
in allen Gliedern ſchiene zu wuͤrcken. Erſtlich 
es auß alles Marck in den Beynen. Dahero es dann and) 
De Beyn ſelbſt mit ſampt dem Fleiſch zu nicht machte/ 
info viel / daß mein ganze Subſtanzz ſich ließ anfehen®: 2 
nichts anders were / als jener örtliche Gang /derduff 
ein vn ſaͤgliche luſtige weife in jhm ſelber ſpielte onndinenn > 
ner Seelen ein vnfchaͤtzliche klare Suͤſſigkeit bewieſe 
O was fol ich weiter ſagen von dieſem (damit ich alſo 
rede )aller ſuͤſſeſten Geſicht⸗ dann die warheinzuhefennen 
ie mich gedunckt / die wolredenheit aller Zungen hette 
mir all mein Sehen lang dieſe fürtreffliche weiß: dich = | 
| en 
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Goͤttlicher Gute/ I. Buch / XII. Capit. 179 
hen auch in der himmliſchen Glori niemahl einreiben 
KVnnen / wann deine Wuͤrdigung / mein Gott du eyntziges 
meiner Seelẽ / durch die Erfahrung mich darzu nicht 
efuͤhrt hette Doch geliebet mir das zu ſagen / wann es 
er in den Goͤttlichen dingen iſt wie in den menſchlich⸗ 
ap gleich wie die krafft deines kuſſes in fo viel uͤber⸗ 
ſ dieſes Geſicht / wie ich darfuͤr halte / ſo ſage ich für 
Bert daß / wann nicht dein Goͤttliche krafft den Menſch⸗ 
emhielte / ſie niemahl ließ die Seel im Leib verbleiben / 
deren vergunt vnnd zugelaſſen würde auch nur einen Au⸗ 
genblick lang davon zu verſuchen Wiewol mir nicht vn⸗ 
bewußt iſt / daß dein vnerforſchliche Allmacht auß über, 
ffuͤſſiger Guͤtigtelt fo wol das Geſicht / als auch das vmb⸗ 
fahen vnd kuͤſſen / ſampt andern liebreichen Erzeigungen / 
nach dem ort / nach der zeit/ vnnd nach der Perſon ganız 
ſuͤglich pflege zu maͤſſigen / wie ich offtermal erfahren hab 
5— ich dir Danckſagung in Vereinigung der gleich⸗ 
en Liebe der allzeit ehrwuͤrdigen Dreyfaͤltigkeit auffopffe⸗ 
verdie wuͤrdigũg deines uͤberſuͤßeſten kuſſes / in fo viel / daß 
du mit biß weilen wann ich ſaß vnnd im jnnerſten dir ab» 
warteie / vnd die Tagzeiten oder das Ampt vnd Bigitierk 
fuͤr die Abgeſtorbenen laſe / offt vnder eynem Pſalm zehen⸗ 
oder mehrmahl dem Mund meiner Seelen einen ſehr lieb⸗ 
ſichen Kuß gabeſt / enen Kuß der allen Gewuͤrtz ⸗ vnnd 
Honigtranck uͤbertrifft Vnndich hab auch vielmahl ges 
merckt dein freundlichſtes auffſehen auff mich / vnd emp⸗ 
funden das hertzlich vmbfahen in meiner Seelen. Vnnd 
diß alles ob es wol einer wunderbarlichen Suͤſſigkeit ge⸗ 
weſen / ſo hab ich doch (die Warheit zu bekennen) in kei⸗ 
nem Ding — ein ſolche 7 wuͤrckung erfah⸗ 
rend 













180 ‚ (der Offenbahrungen 
ren / gleich wie in jenem trefflichſten anſehem / Devon 
zuvor gefagt. Fuͤr welches / vnd auch für andere Ding 
deren Außmürckungallein dir bekant ift/ fen die Bene " 
fung jener Suͤſſigkeit / welche / in der. überbimmiifibenf 
potecken der uͤber allen Sinn faſt lieblichen Goitheit e 
Perſon der andern mittheilet. * 
Darbeneben ſey dir ein gleiche / oder auch noch, n 
groͤſſere Danckſagung / wann es geſchehen koͤnte ſi ir ein 
andere mehr dann außbuͤndige dir alein befante Saab, 
deren groſſe Wuͤrdigkeit nit zulaͤßt daß ich fie mit w 
erklaͤre / noch auch daß ich fie vnberuͤhrt laſſe: dan 
wann vielleicht die menſchliche Schwachheit auff eim⸗ 
ge weiſe / wiewol gang vngebuͤrlich / dieſelbige meint 
Gedaͤchtnuͤß entziehen thaͤte (daß doch ferien) I 
zum menigften.durch diefe Schrifften widerumb 
Gedaͤchtnuͤß vnnd Danckbarkeit derfelbigen moͤge ge 
gebracht werden. «Aber dein guͤtige Barmbergigeeit '& 
mein Gore / wende von mir der vnwuͤrdigſten vnderallen? 
Greaturen gänslich ab dieſe verkehrte Vnſinnigkeit daß 
ich einen eyntzigen Augenblick freywilliglich laße abziehen 
der dir gebuͤrenden Danckbarkeit fuͤr die lieblichſte 
deiner heymſuchung / welche ich ſo vnverdienter 
von deiner vnmaͤſſigſten 
ſo viel Jahr ſonder meine Verdienſt behalten hab; | 
ob ich ſchon die vn wuͤrdigſte vnder allen bin / fo Re A 
ich doch das ichdaran. cin gröflere Gaab empfangen has 
be / alsiemahleiniger Menſch in diefem geben verdienen 
toͤnte Darumb begere ich von deiner fülfen Barmherge 
igkeit daß du dieſe Gaab mit eben der Würdigung mie 
du ſie mir Rn! kvnd ohne nn 
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 Börerieber Gute/ II. Buch XXI Capit.  18t 

Igſt / zu deinem Lob an mir auch erhalten onnd dardurch 

“ein folche wuͤrckung an mir Auf Fehreten verfchaffch wol 

sit. / ‚darfür du von allem Geſchoͤpff in Ewigkeit aclobe | 
berdeft : vannje offenbahrer da ift meine Vnwuͤrdigkeit / 


J 











2 mehr leuchtet die Ehre detner wuͤrdigſten Guͤtigkeit. 
Das XXUL, Capittel. | 


einer Schlußrede erzepfer fte die wol» 
eharen der Goͤttlichen Guͤtigkett Pd hingegen die | 
I Safterjhrer Bndanckbarfeit. Vnd diß ſampt 
7 Dein was vorhergeher 7 Pfiggee fie subee, 
ar ffimpten eiten ſo andaͤchtiglich zw | 
ER -Tefen als fie immer fonte, 
Es ben⸗deye dich mein Seel Herr Gott mein Schoͤpf⸗ 
Rfer.Es benedeye dich mein Seel / vnd bekenne dir auß 
dem Marck meiners jnnerſten deine Barmhertzizkeiten/ 
mit denen dein uͤberſchwenckliche Guͤtigkeit mich ſo vn ⸗ 
ſchuldiglich vmbgeben hat , O mein ſuͤſſeſter diebhaber. 
Ich dancke woher ich Fan und mag / deiner vnermeßlichet 
Barmhersigkeitimitwelcherichlobe vnd preiſe dein lange 
miütige Gedult / dur ch welche du mit mir durch die Singer 
geſehen / in dem ich ale die Jahr meines vnmuͤndigen / 
Findfichen / wachſenden vnnd bluͤenden Alters ſchier biß 
zum Ende deß fuͤnff vnd zwangigſten Jahrs/ mit fo ver⸗ 
biendeer Dorheit fuͤruͤber gienge daß ich mie Gedancken 
worten vnnd wercken ohne widerbiß deß Gewiſſens ge 
han hette (tie mich jenunder gedunckt) alles was mit 
in Sinn kommen were wo es nur möglich war (Man 
du ſolches entweder durch die. mir angeborne Abſchew 
Ang deß boͤſen / vnnd Beluͤſtigung deß guten / oder dur 
ud | Siurp: ENTER 




















181 der Offenb ahrungen BE 
die cufferkiche wiberlegung der Vächiten/oder Anff andere 
weiſen nit verhuͤtet vnnd durch dein onverdiente Darin 
hertzigkeit mich bewahret vnd erhalten hetteſt) ei 
65 ich ein Heidin vnder den Heyde gelebt / vnd nicht F 
ſtanden hette / daß du mein Gott / entweder daß gu bed 
teſt / oder das boͤß ſtraffteſt da du mich doch von jugẽda 
nemblich von meinem fuͤnfften Jahr an vnder 
andächtiaften Freunden in dem Saal der heillgen Re 
gion erwehlet haſt dir zu bequeinen, Dein Sceligk 
Gott / ob fie wol noch zu noch abnehmen kan / —— on 
ferer Guͤter nit bedarffeft :, nicht deſto weniger tft mente 
ſtraͤfflich vnd fo nachläffiges Leben warn es trlichert L) N 
jen gefagt werden kan) jum Nachtheil ond Schaden dar 
nes Lobs außgängen / dene doch bhn vndetlaß alte A, 
genblick mein ganze Subſtantz mit allen Crearttren Die | 
lich Toben folte. Was dariiber mein Hera empfinde/ oder 


auch empfinden koͤnte / welches deiner freundlichftetn Rd, 
















‚gung halben vom Grund herauß Beivegräft / da 
du allein. > 2 0— —— 
Darumb opffere {ch Die nn derſelbigen Bewe 
allerliebſter Batter / fuͤ die. Befferung aller meiner un 
den das ganne Leiden deines gelichten Sohns selche 2 
vonder Stund an / da er in ver Krippen auff Dein Seit 
Da ſchrye wie ein Kind / vnd datnach gelitre har Dilrdt 
Armut in der kindheit / Gebrechen im zarten Alrer/ Sri 
al in der Jugend / vnd Leiden ih bluenden After/pipnace 
er Stund da er mit geneigtem Hauptam Craig ie 
arckein Geſchrey den Geift Auffgab, Darbehisen 
Erſtattung aller meiner Nachläffigeeitän opffere. ich 
Fieöfter Burter 7 allen heiligen wande deines &8 
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Gote licher feel. Bahr Hillapk., 018 
inallen Gedancken / worten onnd wercken gantz 
kommen geweſen von der Stund an / da dein eynge⸗ 
ner Sohn geſandt von der Hoͤhe deß Throns iſt ein ⸗ 
ngendurh das Ohre der Jungfrawen in vnſere Ger 
biß nach der Stund / da er deinem vaͤtterlichen Ans 
J that fuͤrgeſtellt die Ehre deß ſiegreichen Fleiſches. 
nddarnach weil — iſt daß ein Mitleiden mit die, 
das Hertz deines Freunds in aller Widerwerligkeit 
eich durch deinen Eingebornen Sohn in der krafft 
e heiligen Geiſtes / daß welcher von mir gebetten oder: 
—— malen uͤberredet / feinen Willen neiget zu dem⸗ 
Daß er su deinem Lob will erſeten meinen Mangel / auch 
; nur mit einem Seitffter oder einigem anderen wiewol 
klemen Werk in meinem Leb en / oder nach meinem Tode 
dag du fuͤr jihn auch annehmeſt dieſe Auffopfferung deß 
Leydens vnd wandels Deines geliebten Sohns / zur Beſ⸗ 
ferung vnnd Erſtateung aller feiner Suͤnd / vnnd Rach⸗ 
laͤſſigkeiten. Welches zu erlangen bitte ich / daß bey dir 
verbleibe mein Begierd vnablaͤſſtglich biß ans End der 
Welt / auch noch / wann ich durch dein Gnad mit dir re⸗ 
gieren werde in den Himmeln 
Vber das an ſtatt der Danckſagung verſencke ich 
mich in den tieffeſten Abgrund der Demut ſampt deiner 
uͤbertrefflichen Bar mhertzigkeit / vnd lobe / vnd bete zu⸗ 
gleich an jene aller ſuͤſſeſte Guͤtigkejt / mit welcher / daichfis 
verderblich lebte. / du Vatter der Bar mbersigkeiten übe. 
mich gedachrefl Fried vnd nicht Vygluͤck / wiedumich 
nemblich Durch die Menge vnd Groͤſſe deiner Wolt hate i 
alſo exhoͤchteſt / gleich als ob ich vor allen Menſchen ein 
Eric Shen auff Erden gefißrt hen, Vnd diß fionaff 
du 
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Dir an in jenem Advent / che dann ich in Der nechf lgen⸗ 
den Erſcheinung oder ander heiligen drey Koͤnig 
das fuͤnff vnd zwan tzigſte Jahr endete / durch eimige er 
fförung vnd Brruͤbnuß 7 davon mein Merk —* ] Ik 
bewegt wardwaß mir alle Vppigkeit der Jrgend anf ai 
entgegen zu ſeyn / vnd dardurch ward dir etlicher * af 
beren men Hertz Nach angefangenen ſechs vnd 
—— ar Jahr / am Montaz vor dem gt der Mei 
echimeß / eben da es Abend wird — 
pr der Complet / haſt du mir dir wahres Lecht/ de 
leuhfet in der Finſternuß / mit der Nacht ort jet gefär 
ten Werſtoͤrung gender auch den Tag der Kindird ai 
Eretteit,derdunehiht von dir Finſteruß der Serftite hen 
Vn woiſſenheit. Dann in derſelben Stund ſtund Mh x 
durchein ange deintibe Würdigung wunderba 
vnnd uͤber Die maß lieblich bey mir vnnd gefelleeft m 
durch eim ſehr fre undliche Berſoͤhnung Beinen E sah 
nuß und Stebe zur / vnnd fuͤhrteſt mich ein in nein iniien 
As mir vor derſelben Stund ſehr vnbekant war⸗ * ) 
begunteſt mit mir su handlen auff wunderbarliche vnn 
verborgene Manieren / wie du fortan als in einem ey — t 
Hanf ein Freund mit dem andern : ja als cin Brat tie 
gam nieder Braut in meinem Hertzen deinen sufe ob 
uderlab mit meiner Seelen haben mochteſt. 


Zu dem Ende haſtu mich zu vnderſchlernhen — 
en vnd auff man cherley Weiſe heimgef JJ——— % 
ber vnnd noch freundlicher am Abend det heiligen BR 
Wndigung’ond Se vor der Himmelfahrt/ alsdn < 
inem Tag dep Morgens fruͤhe gang, anmifislich ar 

N en su Abends nach der Compfet —— 
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Goͤttticher Gute / Il Buch / KXIII.Eapie. 18% 
mitgegeben haftdiefe Gaab darüber fich ale Gredriiten 
verwundern vnd entſenen follen / daß ich nembuich vn 
derſelbigen Stund an biß auff dieſe zeit niemahl empfun⸗ 

en oder gemerckt hab / daß du meinẽ hertzen einen Augen, 
blick wereſt entzogen worden: daß ich nit wußte daß du 
bey mir wereſt / ſo offt als ich mich in mein innerſt 







‚meinem wolgefallen in meinem Hertzen ein ſo luſtige 
Wohnung zubereit haſt / daß ich weder vom Lm 
lomonis / noch vom Saal Aſſueri geleſen oder gehdtr habr 
Das meines erachtens vorzuziehen were dem Iufe/ den ich 
durch dein Gnad erkenne daß du ſelber bereit habeſt in 

meinem innerſten / vnd deſſen du mich vnwuͤrdigſte haſt 
genieſſen laſſen mit dir als cin Königin. mit dem Koͤnig. 
Darunder ich auch ſonderlich etwa⸗ hoͤher achte dieſe 
swey ding / daß du nemblich haſt eingetruͤckt in mein Hertz 
die koͤſtlichen kleynoder deiner heilſamſten Wunden vnd 
noch darzu gehefftet in mein Her die Wund der Liebe ſo 
klaͤrlich vnd kraͤfftiglich / ſaß wann du ſchon niemahl 
noch innermoch euſſerlich einen groͤſſern Troſt gegeben 
hetteſt / ſo haſt du doch inerwehnzen sive yen dingen allein 
ein ſo groſſe Seligkeit mitgetheilt/ daß (wann ich auch 
tauſent Jahr leben fol te) ich alle Stund mehr dan gnug 

Troſts / Lehr / vnd Danckbarkeit davon haben koͤnte. 

ar⸗ 


136; { der Offenbahrungen A, 
Darbeneben haſtu mir. auch gethan dieſe vnſchaͤnlich 
Freundſchafft / daß du mir gereicht haſt auff vnderſchiet 















dein guͤtigſte Mutter / die es vor allen Creaturen all 
werth iſt / vnnd mit dir im Him mebhregiert / ſo holdſec 
vnd freundlich erzeigt hetteſt. — 
Immittelſt haſtu mich vnderweilen mit ſoſe nffter 
Sindigfett gebracht zur heilſamen Erfanenuß meine? 
Mängel’ vnnd ſo freuͤndlich darinn verſchont min 
Schamhafftigkeit / gleich als ob du (welches auch vnbn⸗ 
lich iſt zů fagen)den halben Theil deines Reichs dardurh 
verloren he iteſt wann du die kindliche Scham nueim 
geringſten bewegt hetteſt / Alſo haſtu mir gleichſam durch 
ein liſtige Verwickelung entdeckt / daß Dir die — let⸗ 
licher anderer mißfielen. In welchen Maͤngeln als ich wi⸗ 
der zu mir ſelber kam / befande ich mich ſtraͤfflicher zu ſeyn 
weder jemand deren / Die du mir zeigteft: da du mir dach” 
mit dem geringſten wincken niemahl zu verſtehen gabeſt 
daß du dergleichen Maͤngel an mir auch nur maͤſſiglich 
jemahl gemerckt hetteſt ER 
Vber das haſtu mit fo trewen Verheiſſungen ange 
reint 


Goꝛttticher Saee / n Buch / XXI Capit. 185 
relsemein Seel / was maſſen du mir in onnd nach dem 
Tod roolteft guts thun / daß wann ich fchon fonft kein an ⸗ 
dere Gaab von dir hette / mein Hertz wegen dieſer allein 
lich ohn vnderlaß mit lebendiger Hoffnung nach dir 

Hate. Noch ward auch alſo nicht erſchoͤpfft das Meer 














Deiner unmälligen Guͤtigkeit / daß du mich / wann ich bete⸗ 
Teinicheofftermahls erhoͤrteſt mit fo vnglaͤublichen Wol ⸗ 
nientwederfürdie Sünder / oder fuͤr die Seelen / 
Bder fürandere Sachen: daß ich niemahl einigen Freund 
ande 1 deme sdyohne zweyffelung die Groͤſſe derſelben 

ſenbahren dorffre / gleich: wie ich ſie ſelber erkante / von 
Wegen der Kleinmuͤtigkeit deß Menſchlichen Hertzens / 


weiches langſam iſt zu glauben, 

Zaum Hauffen ber Wolthaten haſtu auch dieſe gethan 

daß du mir dein fuͤſſeſte Mutter die ſeeligſte Jumg ſracs 

Mariam zu einer Verwalterin geben / ynd mic mehrmal 
ihrer Neigung freundlich anbefohlen / gleich wie jemahl 
et getrewer Braͤuͤtigam fein geliebre Braut der eygnen 
Mutter mit fleiß har mogen anbefehlen. 

Ferners haſtu mir zu ſonderbarem dienſt offtmals ver, 
ordnet die edelſten Fuͤrſten deines Pallaſts / nicht allein 
von den Choren der Engel vnd Ertz Engel 1 fonder auch 
noch hoͤherer / nach dem Deine Trew / O Guͤtigſter Gott / 
befandedaß es mir am bequemſten were/ damit fie mich 
in den geifttichen Vbungen zu dienſten die jhr mehr ge⸗ 
buͤrten / befoͤrdern möchte. Da aber ich vnwuͤrdigſte durch 
mein vnartige Vndanckbarkeit (wann du nach ordent⸗ 

licher Außtheilung zu meiner groͤſſern Wolfahrt den Ge⸗ 

ſchmack der Beluͤſtigung zum Theil entzogeſt) deine Ga⸗ 
ben / als ob ſie nichts MEHR in — 
eit 


heit ſtellte / wann es ſich uͤber ein zeitlang darnach begab / 
daß ich durch dein Gnad widerumb witzig ward / vnd DR 
Gaab die ich verloren hatte / oder ein anderefie wart 
fie wolt / von newem von dir begerte: ſo gabſtu fie nie 
felben Augenblick vnangeruͤhrt roider/gleich'alswainn 
fie mit hoͤchſtem Fleiß in deinen Buſen zu bewahren 
legt hette. J 
Bber das alles / welches wunderbarlich fuͤrzuzieh 
haſtu mich vielmahl / ſonderlich aber am Feſt dane 
ligften Geburt / vnd an einem Sontag / nemblich 
mihi se c Sey mir ec. vnnd noch an einem andern 
tag nach Pfingſten / eingefuͤhrt ja mit Gewalt 
gezuͤckt zu einer ſolchen Bereinigung mirdir daß ich 
ber ein wunder werck verwundere / daß ich nach Denfelit 
gen Stünden weiters hab leben koͤnnen als cr Michfa 
vnder den Menſchen / vnd daruͤber ſich noch meht 
wunderen /fa zu entſetzen iſt an mir / daß ich leyde 
nach meine Maͤngel / wie ich billich here ſollen / nit 
hab. Aber in allem dem iſt der Brunn deinen Bam 
igkeit nicht außgetrucknet / O Jeſu vnder allen liebend 
der meiſte liebende / ja allein wahr hafftiglich liebend nik 
ſonſt / vnd die vnwuͤrdigen vder die es. nit verdienen D 
Als nach der zeit mir veraͤchtlichſten vnnd vnwuͤrdigſten 
vnd darumb der allervndanckbareſten ſolches anfing 
bel su ſchmacken (welches doch billich Himmel vnnd Er 
ohn vnderlaß mit vnſchaͤtzlicher Frewde loben vnnd pre 
ſen ſolte / fuͤrnemblich darumb / daß ein ſo vnendiich hohr 
Gott ſich zu einem ſo vnendlich veraͤchtlichen Wuͤrmien 
geneigt hat) da haſt du Geber / Ernewer / vnnd Erhalter 
Aalles guten mid) faule zur Danckbarteit widerumb auff⸗ 
. * gemun ⸗ 






































189 
em 7 — daß du nemblich etlichen Per ſonen / die ich 
luft da fie etwas andächtiger vnnd geheimer mit dir 
| hr | ſolches von deinen mir verliehenen Gaaben offen⸗ 
Ihrer haft / welches ſch für gewiß wußt daß fie cs von kei⸗ 
Meenfchen haben Eonten / weil ich es keinem Men⸗ 
henentdeckerhatte / vund dannoch habid) auß ihrem 
und ‚gehört Die wort / w elche ich im verborgnen meines 
Mm ie diefen ondanderen Worten /die ſid ftmnzirtelft in 
ein € Gedaͤchtnuß tringen / geb id dir wider was dein iſt / 
ID felbige erklingend durch jene füßlatırige Pfeiff neim ⸗ 
lich dein Goͤtcliches Hera durch dis Fra deß Geiſtes 
B oſters / ſinge ich dir Herr Gott ehrwuͤrdiger Bat⸗ 
r/ vnd Danskfägunga an ftart alles deſſen was im 
dim mel / anff Erden / vnd in der Höllen/ennd alles was 
3A iſt / geweſen iſt / vnd was darnach noch ſeyn wird, 
Weil derhalben das Gold/wann es mit Farben vnder⸗ 
Anden wird / deſto mehr glantzet / vnd on der anderen Far⸗ 
en Die ſchwaͤrtze einen mercklichern Vnderſcheid macht 
Jon eren ihrer Vnoleichheit mit dem Gold / ſo chu ich 
ch hinzu was mem iſt / nemblich die ſchwaͤrtze meines 
ndanckbareſten Wandels gegen der yon Gott ſo glan ⸗ 
enden Ahzahl der Wolthaten gegen mir. Dann weil du 
feine andere Baaben geben möchreft- / als Dir geziemte / 
ad deiner dir augebornen Königlichen ja. Goͤttlichen 
— / fo hab ich auch meiner mir augebornen 
Grobheit das anderſt nicht angenommen als mie der 
leichtferriaften Berderberin gebuͤret. Vnd eben das uͤber⸗ 
fabe deine dir angeborene Sanfftmuͤtigkeit / vnd ſchieneſt 
eife darumb mir vielmahl ARE weniger guts in ur 
2 


190 der Offenbahrungen N 
Als derowegen du (deffen ſuͤſſe Ruhe oder Sie im him 
liſchen Pallaſt der Vaͤtterlichen Gürtgeeitiff)einene 
erwehlteſt zu herbergen vnd einzukehren in dent SI 
meiner Armut / da hab ich vnartigſte vnnd vnac 
Wirthin mich ſo nachlaͤſſiglich befliſſen deinem v 
In obzuligen vnd anßsumwarten daß ich auß N a 
Freun dlichteit billich mit fleiſſigerer Sorg ſolte w 
men eines außſaͤrigen / der nach vielen mir zuge 
Schmaden end Vberläftigkeiten auß Noht bey mm 
Herberg einkehrt hette. —— 
 Sarbeneben gegen jene Wolthat / di duBekl 
Giffien mir gerhan haſt / n der lieblichen Ordnung 
ner innerften kraͤfften / in Eintruckung deiner’ H Te] 
Wunden’ Dffenbahrung deiner Heimlichtetten 
weiſung der geheimen onnd freumdlichften SichEofi gen 
Kdarin du mir gegeben haft füffere Frewden in DAUNgE 






























chen Dingen zu erfahren / als ich meines erachten 
ich ſchon vom Auffgang biß zum Nidergaug die © Br | 
umbgangen herte/in den leiblichen het finden m&gem) Ha 
ich vndanckbareſte dir Schmach angethan diewerl ichfel 
bige veracht / vnnd euͤſſerlichen Luſt fuchend zwiebelonn 
Knobilauch deinem Himmelbrod viel zu vnverfbampe 
Ich vorgezogen hab, Ich hab mißtrawet deinen beit ihr 
sen Derheifungen/D wahthaffter Gott / vndd 
die Zuverficht der Hoffnung’ gleich als obdu cin de 6 
gener Menſch wereſt / ver du niemahl bezahlt 9 was 
du verheiſſen haft. ra — J 
Gertners gegen das / daß du meinen vnwuͤrdigen 
Bett anaͤdigich geneigt geweſen/ hab ich leyder vielmahl 
verhaͤrtet mein Kern wider deinen Wilſen / in fo wictlin 
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ches mit weinenden Augen folt gefagt werden), daß ich 
nderiweilen. dergleichen thaͤte als ob ich deinen Willen 
verſtunde / damit ich nur auß Antrieb deß Gewiſſens 
it gezwungen wuͤrde denſelben zu vollziehen. 
ur Deßaleichen gegen das /daß du mir deiner glorwuͤrdi⸗ 
eurer vnnd deiner feeligften Geiſter Huͤlff vnnd 
Su haft geben woͤllen / hab ich elende geſu chtHuͤlff vnd 
ſt der euſſerlichen Freund / vnd jene offtermahl vers 
hindert / da ich doch billich dir allein hett ſollen obligen. 
Dieweil auch billich were daß ich darumb / daß deine Suͤſ⸗ 
keit deine Gaaben zwiſchen meinen Nachlaͤſſigkeiten 
ivnbefleckt erhaͤlt / ein groͤſſere Danckbarkeit und Ver⸗ 


% e 













ins greiff mehr nach der Verwegenheit zu Ieben ohne 
 Berhiitung. 
Ber das alles ift mein groͤſte Schuld / daß ich nach 
einer folchen vnd fo unglaublichen / und dir allein bekan⸗ 
zen Bereinigung mit dir/nit geförchrer hab mein Seel a⸗ 
bermahls zu befudlen init denjenigen Mängeln die du 
mir darumb hatteſt laſſen ankleben / damit ich durch dei⸗ 
nen Beyſtand dieſelbigen beſtreiten und uͤberwinden / vnd 
darnach deſto groͤſſere Glori mit dir in den Himmeln E⸗ 
wiglich beſitzen moͤchte. Es hat mir auch in dem an ſchuld 
nit gemangelt / daß / als du die Danckbarkelt in mir su er⸗ 
wecken / meinen Freunden meine Heimlichteiten entdeck⸗ 
teſt / ich vnderlaſſen daß was du für hatteſt / vnd bißweilen 
auff menſchliche weiſe mich darumb mehr erfrewet / vnnd 
verſaumt hab mit ſ chuldiger Danckbarkelt dir zu begeg⸗ 
nen vnd Beſcheyd sn thůn. 
M 3 Run 


15 der Offendahrungen. 
Nun aber O gůtigſter Schöpffer meines Herne 
Über alle diefe und andere Ding / die mirbeyderen Gele 

genheit einfallen mögen / laß hinanff ſteigen on 
Seufftzer meines Hertzens / vnnd nim hin die Flak Die 
dir opffere/meiner Bnifeeliafeiten deren ſeht Viehfeirm® 
gen deine von Gott fo edle Guͤte / mit ſampt deẽ 
keit deß Mitleidens vnd Ehrerbietung / die dr AS 
geben Daß wir mögen opffern durch deinen liebſteae 
in dent H Geiſt / an ſtatt alles deifen was im Jim 
auff Erden / vnnd in der Holen if. Wolan dann 
durchauß nit gnugſam bin wuͤrdige Frucht dee 
rung zu verdienen / ſo bitte ich deine Guͤtigkei reiten 
ſeſter Liebhaber / daß welcher Hertzen du kenneſt a 
mit fo andaͤchtiger Trew verbunden ſeyen daß darum 
Das Opffer der Beſſerung dich ver ſoͤhnen moge dirk * 
left jihnen eingeben daß fie meinen Mangel der übe die 
maß groß vnd vngekeimt iſt / mit ſolchen deinen 
erſetzen woͤllen / me Seufftzeren oder Geber / oder and 
mit etlichen guten Wercken dir Gott dem Herren Mmn 
zu gebuͤrendem Lob. Dann (wie du Befichtiger nreinee 
Hertzens klaͤrlich erkenneſt) es har mich das zu fehreiben 
anders ganz nichts angetrieben vnd genöhtiget/alsallenn 
die reine Eich deines Lobs / damit nach meinen Todihree 
viel die das leſen / Mitleiden haben mir deiner arttigfteik 
Miltigkeit / daß vmb deß Menſchlichen Heyls willen den 
de dleb je mahl biß zu vnderſt ſo ſehr hat muůſſen geneigt 
werden / daß ou ſolche / ſo groſſe / vnnd fo vnzahlbare Sam 
ben alſo verachten lieſſeſt / gleich wie ich leyber alle deine 
Gaaben an mir verderbt hab. ER 

Aber ich dancke wie ic) kan / deiner gürigen Barmher 
gigecit 




























in lencker/daß er zu deinem Lob meiner gedencken woͤl ⸗ 
e der bettend für die Sünder / oder Danckſagend 
Außerwehlten / oder auch in jeglicher andern Sach 
us chuend fe andächriglich als er fan / der werde nie⸗ 
mahl das gegenwaͤrtig Shin enden / ehe dann du jhn mit 
diefer fondsrbaren Gnad begabeſt / daß dir ſein Wandel 
gefalle +: unnd.auch.dırin ſeinem Hertzen einige geheime 
Sremwd ond Ergenlichkeithabeft. Darfür fey Dir jenes E⸗ 


ige bob / welches von der vnerſchaſf enen Liebe auß gehet / 
od mmerdar wider in dich ſelber fleußt, | 
Das XXIV. Capittel. 


Empfehlung der Schrifften | 
Sr allerliebſter Herz/ich lege herfuͤr daß Pfund dei⸗ 
ri: Bet gütigiten Sreundfchaflt / das mir ver chtlichſten 
onw uͤrdigen Creatur vertrawet worden / vmb deiner diebe 
willen... zu Mehrung deines Lobs ſo wol in dem was hie 
vor geſchrieben / als was hinnach geſetzt iſt Dann(wie ich 
für gewiß hoff) ich darff durch dein Gnad ſicherlich be⸗ 
ennen / daß mich. niemahl einige Vrſach hat angetriehen 
ſolches zu ſchreiben oder zu ſagen / ale allein der Beyfall 
deines willens / vnd das Verlangen nach deinem Lob / vnd 
der Eyffer der Seelen Darumb nehm ich dich ſelber zum 
Zeugen / daß ich warhafftiglich begere daß du gelobt wer» 
deſt / vnd daß manbdir dancke / darumb daß dein vnmaͤſ⸗ 


ſigſte Guͤte meiner Vnbuͤrdigteit fich nicht enzogen hat. 
| M 4 Vnd 

















nembplich erliche fo das leſen inder Süffigkeirdeiner Sur 
te ein gefallen haben / vnnd davon gezogen werden and 
ihrem jnnerſten ein mehrers erfahren. Gleich we 
das Alphabet oder A / B/ C / die Studenten biß 
kommen zu der Logic oder kunſt recht zu reden vnd he 
len von allen Dingen:alfo muͤſſen fie durch diefe ale® ri 
vorgemahlee Einbildungen gelehrt werden zu verſuch 
Be jenes verborgene Himmelbrod / das durch € in 
ermiſchung leiblicher Einbildungen mag sertheife noeh 

den ſonder allein der es ißt / den hungertnoch. Meick 
chem vns du Allmaͤchtiger GOTT du geber alles 
gnug ſamlich woͤlleſt fpeifen durch den ganzen WeR Diefen 
Elends / biß daß wir mie auffgedechrem Angeſtcht fchen DIE 
Herrlichkeit dep Herrn / vnd verwandelt werden in dafferbig Bid 
Bon enner Rrarbeicin die ander, 2.Cor.3.v.18. ) als vonden 
nem fülleften Geift. Smmitrelft aber nach deinem getrew⸗ 
en Verſprechen / vnnd nach dem demuͤtigen Berian 
meiner Meynung / gib allen denen fo diefe Schriften 
auß Demnt leſen mit deiner Würdigung fich zu frewen/ 
init meiner Vnwuͤrdigtkeit Mitleiden zu habe vnnd i 
Ihrem eygnen Fortgang Rem vnd Leyd zu fragen: dan— 
uß den guͤldenen Rauchfaͤſſern Ihrer liebreiche etzen 
fo lieblicher Geruch aufffteige zu dir/davon Dir alleg 
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Der Offenbahrungen 


Goͤttlicher Guͤte 


Drittes Buch/ Be 


Hat fehr gottsfoͤrchtige Lehren welch 
Enuͤberfluß der Goͤttlichen Suͤſſigkeit anzeigen. 
Vorred uͤber das dritte Buch. 


wegen der fuͤrtrefflichen Demut hat dieſe N. 
m 


” Jungfraw Gertrudis diß dritte Buch / wie auch 
die andern ſo hinnach folgen / nit ſelber geſchrie⸗ 
| ben /fender man fönte vielmehr fagen fie habe fie 
angeben: ſintemahl fieeiner andern gelehreen Jungfraw⸗ 
en auß Befehl GOttes / was zu ſchreiben war/offenbahre 
hat. Dann ſie ſchaͤtzte ſich nit wuͤrdig gnug darzu / als die 
Gottes Gaaben (wie fie meynte) an jhr verderbte vnnd 
verſaumte: darumb hat ſie gewolt daß die fuͤrtrefflichſten 
Gaaben Gottes durch ein andere geruͤhmt / vnnd GOtt 
mit gebuͤrendem Lob vnd Danck durch die jenigen / denen 
fie eben zu dem Ende fein Heimlichkeiten offenbahrte / ge 
ehrtwuͤrde. Dann fie hielt darfuͤr daß alsdann ein 
koͤſtlich Edelgeſtein aus dem vnflaͤtigen Miſt auffge⸗ 
haben vnnd mit Gold geziert were / mann fie die koͤſtlich⸗ 
en Gaaben anderen offenbahrr vnnd entdecket heree/ 
davon GOtt Ehr und Danck widerfuͤhre / dergleichen ſie 
garnicht hoffte daß von jhr herruͤhrte. Es iſt nicht deſto 
weniger auch darzu kommen der Obern Gewalt / welcher 
dieſe getrieben daß ſie BU ander daß ſie Gm 
WS. c, 
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be Es iſt aber diß —— gantz — * 
frülfieer- Lehr vnd Troſt / vnd lehret viel vnnd Gofeaf 





tige Vbungen durch welche ein jeder nad) fe 
Stand vnderricht werde / wie er GOtt dienen und gefe 
len / wie er die Verdienſt deſſelben vnnd die Frucht J 
Leidens zu verſoͤhn vnnd abbuͤſſung feiner Sind oh 
brechen GOTdem Barter — 
eber zueygnen / wie er darnach GOTt auf ga 
Hertzen lieben / endlich wie andaͤchtiglich er die 
ment empfangen / vnd / damit er gleichförmig werde de 
Goͤtilichen wolgefallen/ wie bereit en ich fuͤr vnnd fine 
erseinenfolle. Diß onnd dergleihennoch mehr fo in ) 
fen Büchern gelehrt wird / heber was zeigt es ande 
als den vnſchaͤzlichen Vberfluß der Gottlichen Si 
teit gegen fäinen Außerwehlten / durch welche. er; 
ſen letzten zeiten ſo mitleidig iſt mit dem men ſ chlichen 6 
ſchlecht / daß er vns nit weniger vor fifigtich (m 
es fich alfa fagen läßt ) als barınhersiglich feine Gaaben 
vnnd ſeine Heiligen / vnnd alls fich ſelbſt — lich 
gan anerbeut / wann wir allein durch den guten w 
bereit gefunden werden ſelbige zu empfangen? ba 
freundlicher Leſer / fahr rapffer fort / dann es J 
dich keines wegs nr daß du — BR 
abeſt. ‘Rn, 
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Voꝛ * fon a N weldher 
dep ——5—— Herrn dieſe zu tiger Tochter Sch 
N angenehinien hat AUIDTEIBS ETF 23T 
TE mach bfeft heilige $umaftan Gertrudis — 
iſtuchen Ofenbahrung Gh hatte / daß jhr 
ehrung deß Verdſenſts einige Bidernätrigkeit ob 
Dem Nalhtäge/ vnnd darumb auf menſchlicher Bloͤdig⸗ 
Reit je) foͤrctete/ frelder guͤtige Herr jhrer kleinmutigkeit 
bey vnd zab ihr fein bhrmhernige Mister die fuͤrtreffliche 
Räyferin dr Himmel / zu einer Murterond gätinen Bers 
Walterin / damit F’wie fehrfte auch mit Widerwärtigfere 
ober die Fräffren beſchwaͤrt wuͤrde/ ſie allweg su gedachter 
Mutter der Barmhertztzkeit ein ſichere zuflucht hette / 
durch deren Mittelung fie wiſſen ſolte daß ſie erledigt wär, 
de. Vber ein kleine ‚seit hernach als ſie hefftig befchwaͤrt 
ward / darumb daß fie von einer GOtt verlobten Perſon 
— wuͤrde zu entdecken / was ſonderbare Gaaben 
Ihr dir Herr am vorgehenden Feſt verliehen hette ¶ dann 

es dunckte ſie vmb etlicher Vrſachen willen alsdann ſehr 
ſchwaͤr zu ſeyn daß zu thun / vnd aleichwol wann ſie gantz 
darwider were / foͤrchtete ſie daß ſie GOttes willen wider⸗ 
ſtrebte; (da nam fie jhr zuflucht zur Troͤſterin der verlaſſe⸗ 
‚hen / vnnd begerte von jhr vnderricht zur werden was in 
dieſer Sach am beſten were. Dahero fievon ihr ein ſolche 
Antwort empfleng: Gib anf was du haft/dann mein 
Sohn iſt reidy gnug wider su vergelten vnd zu erſetzẽ / was 
du zu ſeinem Lob auß gibſt. Aber dieweil fie ihr Geheimnuͤß 
mit ſo vielen Schluͤſſen jhrer Fuͤnd beſchattiget hatte / daß 
es 
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1 1.2. derQifenbabtungen:..,. | 
es zu anderer Erbawung keines wegs gereichen möchte] 
fo warff fie ſich eben auch darumb zu den Füllen Dep SE 
ten / vnd bateflehendlich er wolte ihr zu railfen chin! ie 
jhm am meiſten geſtele / vnd daß er auch ſolches u 
ziehen den willen gäbe. Dahero ſie dann auch von 
Goͤttlichen Sürigkeir durch ein. ſolche Antwort vn 
richt ward: Gib mein Geld in die Wech ſelbanck da 


ich daſſelbig / wann id) kommen werde / ſampt dem Gen 
herauß bringe (Tuc. 1.. 23.) Vnd alſo ward fie gele 
daß die Vrſachen / welche ſie meynte daß ſie vernun 
vnd jhr vom Geiſt Gottes eingeben weren/warhafftigt 
von der Wurtzel deß menſchlichen vnnd eygnen 
ſtands den Briprung genommen hetten. Dahero fie aue 
von der zeit an anfieng von der Strenge jhres 
bens nachzulaſſen. Vnd diß zwar billich dann wie Sal 
mon bezeugt: Gottes Ehre iſts / das Wort verbergen de 
Ring Ehre iſts / das Wort erforfchen. (Prov.zs, v Tr 
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| Das 11. Capittel. —* 
Daß die Widerwaͤrtigkeit ein Ring {eg 
der geifklichen Vermaͤhlung. *8 


Aẽs ſie in einem Gebettlein dem Herrn auffopfferte al | 
(es Liden / damit fie fo wol am Seib als im Geil ber 
ſchwaͤrt ward/ond allen Luſt der ihr fo woldem Gera 
dem Leib abgefihlagen ward: erſchien ihrder HENRTIenE 
zwey Ding die fteihm geopffert harte ı nemblich den 
vnd das Leiden / in geſtalt zweyer Ring mit Edelgeftsinen/ 
gleich als cin zierde an beyden Haͤnden tragend Welch⸗ 
es als ſte gemerckt Hatte / widerholte fie vorangeregtes Sr | 
bet 


N * 
— ———— Ghte/ ii Buch / II. Capit. 199 
berof termahl vnnd vber ein kleine weil als fie daſſelbig 
Abermahlberete / empfande ſte daß der Merz Jeſus mit 

1) Ri ta der lincken Sand davon fie verftanden harte daß 

Das leiblich Seiden der Beſchwaͤrnuͤß were) jhr linckes 
aus befireiche, Vnd von der Zeitan litte ſie an demſelbi⸗ 
ji — 1 Ana(welchesder Herz ſchiene im Geiſt anzuruͤhren) 
Sc mertzen im Leib / info viel / daß ſi ſte darnach niemahl 












Ri * auf merckte fie) daß gleich wie der Ming ein Zeichen 
der Bermählung ) alfo ſey Die Widertwöärrigfeit fo wol 
Die Teibliche als die geiſtliche / en wahres Zeichen der Goͤtt⸗ 
chen Erwehlung und gleichſam eine Bermaͤlung der 
Seelen mie Gott: in fo viel /daß ein jeglicher beſchwaͤrter 
warhafftiglich / ja vertrewlich ſagen fan das jenige: Wem 
Herr JEſus Chriſtus hat mich mie feinem Ring vermaͤhlet. 
© fBrev,Koman.deS.A; —* — 2— )Bnd wann er auch 
zwiſchen Creutz vnd Leiden dieſer Gaab nit mangelt / daß 
 ernermblich mächtig iſt das Gemuͤth durch die Danck⸗ 
barkeit mit Lob und Dauckſagung zu Gott zu richten / fo 
kan auch folgends mir Frewden das hinnach folgen. Vnd 
hat mich geziert als ein Braut mitt einer Nrön.(ıbid.) Dann 
die Danckbarkeit in Creutz vnd Leiden iſt ein ſehr huͤpſche 
Ehrenfton / vnvergleichich viel toͤſticher dann Gold 
vnd Topaſtſtein. 
Das III.Capittel. 


Renſchlicher Troſt mindert den Sit 

lichen 
a die Widerwaͤrtigkeic oder Berauhung dep Luſts 
Nin der Pein / em Bermehrung der Ölorifen/ deſſen 
hat ſie ein fehr klare Zeugnuͤß empfangen: weiche ee fie 
ſelbe 
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an» der Offenbahrungen 
ſelber noch nit verſtunde Als ſie derhalbẽ eines Tas vm 
das Pfingſtfeſt mir einem fo.onteidtichen Seitenwe 
geplagt ward / daß bie fo zu gegen ſtunden / eichtliche 
meynet hetten daß ſie den ſelbigen Tag ſterben als d 
kommen wuͤrde / wann fienitgewußch:reendaßfie® 
dergleichen Schmertzen mehrmahlen auffkommen me 
da gab jhr der Guͤtige ebhaber vnnd wahre Tröfterd 
Selen dieſe Vergeltung: daß warn ſie Gott gebaut 
cher zeit / auß Nachlaͤſſigkeit deren die Ihrer warteten / 
vnd duͤrfftig da lag / ſo war der Getrewe Guͤtige 
ſelbs bey ihr / deſſen ſuͤſſe Gegenwart jhren Schmer 
iinderte Wann aber der wartenden Sorg etwas fleiffigen 
ngegen war / da machte ſich der Herr darvon / an 
Schmertz ward groͤſſer: damit hierdurch augenfheiniic 
zu erkennen geben wuͤrde / daß je mehr einer von menſ 
chem Troſt verlaſſen wird / j mehr werde cr von der Gh 
lichen Barmhergigteit angeſehen. Vnnd als ſie gegen’ 
dem Abend / weil die Pein viel zu groß warı ſich endet 
wande vom Herren zu erhaſten daß jhr Schmerß geline 
dere wuͤrde / hub der Herr ſeine Arm auff / vnnd eiget hr 
daß er den Schmertzen / den ſie denſelbigen Tag gelitten 
hatte / als ein zierd auff feinem Hertzen wage, Als ſe ab 
ſahe daß gemeldte zierd als pollko mmen were / nud zan 
feinen mangel hette / ward fie erfrewet / vnd hoffte daß 
derzeit an auch ihr Schmerz: auffhoͤren ſolte Dahero 
fegre der Herr hinzurwas du hin ſuͤro leidẽ wirſt / das wird 
dieſer sierd den Glang geben. Dann obwol Die Zierd ſchie 
ne von Edelgeſtein zu ſeyn / ſoglantzte fie doch wenig / gleichk 
ie dunckel Gold, Das folgendeleiden aber (darein ie 
‚alsdann ſieliſt geweſẽ die Peſt / welche jhr nit fo beſcht er | 


PHHAGL 
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gteit dep Laſts / ais von der Bitterteit deß Schtmer · 
⏑ 


gaͤnglicher Wolluſt. * 


FR das Feſt deß heiligen Bartholomei gerleche ſie 
ines auß einer vnerdenlichen Trawrigkeit vnd Bu 
ult in fo groſſe Finſternuß / daß ſie dunckte die Suͤſ⸗ 
iafeir der Goͤttlichen Gegenwart meiſtes theils verloren 
u haben / biß fie am Sambſtag fie frewete duß jhr die ſel. 
ige war gemaͤſſigt oder gelindert worden durch die Fuͤr⸗ 
bite der Jungfräwlichen Gebaͤrerin Gottes / da man 
zu Ehren ſang die Antiphon Stella Maria maris/ Maria 


2 eſchleche vnd heßlich da ſey aller ver⸗ | 


du Meerſtern. Am folgenden Sonrag aber / als ſie frolo⸗ 


ckte daß fie auf Gottes Guͤtigkeit nun etwas fremdli⸗ 
cher gehalten wuͤrde / vnnd darbeneben zu Gemuͤht fuͤhrte 


Ihr vorige Vngedult vnd andere Gebrechen / begunte ſie 


Ihr ſelber hefftig su mißfallen/ond vmb jhr Beſſerung den 
Herren zu bitten / mit ſo groſſer Zaghafftigkeit deß Geiſts 
daß fie wegen der Vielfaͤltigkeit und uͤber groſſen Menge 
‚der Gebrechen / die ſie an jhr fande / gleich ſam verzweiffeit 


zum Herren ſagte: Sihe barmhertzigſter Herr / mach ein 


End meinen Boͤß heiten / denen ich weder ziel noch Maß 
ſetze Erloß mich / vnd ſetz mich bey dir / vnd welches Hand du iwite? 


die ſtreite Dann wider mich. (Tob.17.0.3.) Vber deren Bis 


troffoder Verlaſſung der guͤtige Herrficherbariheterend 


jhr ein fehr kleines vnd faſt enges Gaͤrtlein zeigte / das mie 
N | vnder 


was erdachtes vnd ſchlechtes / will nit fagen gutes 
boͤſes vorziehe Bnd der Herr: Warumb mißtraw 


decket die Menge der Sünden (1. Pet.A.v )/weil du⸗ id 


Der Heiligkeit? Dann dieſe hab ich dir gewieſen In dee 


| 


ödeß kohtechtigen Orts. Darauff antwortet ſie Ach wolle 


abgeſagt dem eygnen Willen / aber ich ſoͤrchte daß nicht 


4 — ce Du — 


wandte fichgleichfam mir Vngedult davon ab 
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vnderſchiedlichen grünen Blumen angefuͤllet / vnnd 
Doͤrnen ombzaunerwar/ondein wenig Honig floß 
inn. Vnd der Herr ſprach su jhr: Wolteſt d ol vor 
erwehlen jenen Luſt / ‚den du in dieſen huͤpſchen 

haben koͤnteſt? Sie antwort darauf; In keinen weg 
Gott. Darnach zeigt er jhr ein kohtechtiges Gaͤrtlein 
jedoch init einiger Gruͤnigkeit uͤberzogen war nn 
vnnd da etliche kleine Bluͤmlein hatte die nichts 
ſonder nur ein wenig geſaͤrbt warn / davon der Herr 
falsfraare: Wolteft du auch das vor mir erwehlen⸗ 


forach: Das ſey ferr von meiner Seel / daß ich d 
wahren / hoͤchſten / beſtaͤndigen / vnd ewigen Gut alen 


dan als ob du nicht in der Liebe ſeyeſt / darinn ein e licher 
uͤberwieſen wird zu ſeyn / der fo viel Bürer in When 
har Vnd warumb redeſt du verzweiffelt vmb Deiner ſin 
Den willen / da doch / wie die Schrifft hezeugt Die Kiel 


meinem Willen nit vorzeuchſt deinen Willen "Dardnrd 
du fuͤglich vnd ehrlich ohne Widerwaͤrtigkeit leben fönte 
ſintemahl du haſt die Ounſt der Menſchen ondden Kudm 


ſtalt deß blumechtigen Gartens. Bnnd den Wolluſt de 
fleiſchlichen Lebens hab ich dir gezeigt in der Gruͤnigt 


Gott / vnnd wolte Gott tauſentmahl ich hette in Wera 
ung deß blumachtigen mir gezeigten Gaͤrtleins gaͤntlich 


etwan 
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ann die Enge deſſelbigen mich bewegt habe / daß tb ihre 
Deholeichtlicher verwarffe. Vund der Herk: Alſo pflege 
Man überflüffige Gütigteit allen Außerwehlten die zetell, 
Dan Drahlichkeiteneng su machen durch den Widerbt 
Brillen auff daß fie die ſelbigen deſto leichrfich: 
een Auff ſolches kaͤndete fie allem fo wol himm⸗ 
Male jedilhen Wolluſt beſtaͤndiglich ab vnd legte ſich 
Audas Serndeß Geliebten mit fo ſtarckem N Er 
10 fo veiterm anhangen/daß fie dunckte die Kraͤfften als 
Br Befchöpff weren nit ſo mächtig daß fie dieſelbige nur 
einklein: Weilvon diefem Ruhplaß hinweg thin koͤnten 
als jhr gegeben ward auß der Seiten deß ‚Herren Bi 
















empfahen einen lebendigtnachenden Ge imadder wel 
ihren Balſan wear. 


Das v. Capiuuu. 


* ts) #388 145 IHM 
Von dem das der. Herr fich neigte zu jh⸗ 
rrreer nidergeworffenen Seelen. | 
HR Cancer. rartheidegApoftels Tag alo ſie Gore 
"per Herr mie füllen Segen reichlich fuͤrkommen hat⸗ 
ge/ond ſie bey der Auffwandlung dep Reichs / gemeldten 
Kelch zur Danckſagung dem Herren auf PR: fiings 
fie an ini ihren Her gen ir detta dien / daß ſte wenig zuge⸗ 
nommen hette in Auffopfferung Jene gedachtes Kelchs / 
wann ſie nit ſich ſelber entgegen ſetzte ale n 
Chriſti willen gern su leiden, Vnd machte ſich alſo in der 
Rrafft auff von dem Schooß deß Syerren/varin fie ſchie⸗ 
ne hren Luſt zu haben / vnd warff ſich nider auff den Eſte⸗ 
rich als einen er = Coͤrper mit diefen Rn 
0 err 


"Herr ic} lege mich dar ales su leiden / was ſich zu deine 
Vb erftrecken Ein: Dahero der Herr von ſtund an 
auffſtunde / vnnd ſich neben ſie auff den Efterlich lei 
gleich als ob er fie sn jhm verſamblete / vñ ſprach Dae— 
mein. Bon welcher Krafft Macht fie gebernt warn? 
Auffrichtete/ Onnd sum Herren fagte:. ja mein SIE 
Merck deiner Hand bin ich. Bnd der Herr: Das 
auchnod.darsu gegeben/daß meine Sich fo (ehr. ver 
Get ift mit dir / daß ich ohne Dich nicht ſeeliglich Tebent 

Beides Worts onmäliger Würdigung fie ich 
underte vnd ſprach: Warumb/mein Herr redeſ 
ſo / da du doch / nachdem du Dich in deiner Creatut haſt 
Tuftigen woͤllen / ſo wol auff Erden als in den 
vn ahlbare Freund haſt / mit denen du ſeeliglich ee 
teft / wann ich ſchon niemahl were erſchaffen werdet 
Darauff der Herr: Wer eines Glieds allzeit gemangen 
hat / der har feinen Schmertzen / gleich als der Br IL 
me es abgefchnieten wuͤrde wann er auffgewachſen i U 

ſo / nachdem ich mein Lieb auff dich geſennt / wuͤrde mia 
mahlen zulaſſen daß wir von einander geſchieden 
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' = Das VI. Capittel. «Hi | 
Dom Mitwurcken der Seelen zur Bi 
| | ckung der Meß. ni 
Sanct Wauritij Tagaber als die Meß gehaltk 
ward/biß um Geheiinnuß darinn die Hoſti conſcen 
ret wird / ſprach ſie sum Herten: Di Werck Herr/dasd 
jetzun in wirſt / iſt ſo vnſchaͤtzlich vnd fo fuͤrcrefffic 
aͤrdig / daß meine Kloinigkett daſſelbig feinen wege 
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* nur Sl rff. Dannenbero will ich mich vers 
feneken/ond ligen im tieffeften Thal / vnd mie möglichfter 












& ehlsen Henldavon fommen wird. Darauf der Herr: 
Mar ın ein Mutter cinige —— Werck machen mil 


* an iR teiodersinige Andere N leiſte. 
ha ia) dich arfest auff ein hohe ſtaffel / vnd verordnerdaf 
Dis bey dicier Deck wereſt. Du aber wann du deinen Wilo 
fein erfkrcofeft zu dem / daß du gern / wie faweree dich auch 
Anfämerdarsu bedient ſeyn Wolteſt daß diß Opffer (tele 
| h s gllen Chriſten ſo wol lebendigen als Abarkorbınen 
oͤßzlich iſt) feiner Mitrdiafeit nach die vollt umene 
W uͤrckung bekaͤme / ſo biſt du mir recht wol nach dan 
Daß behilflich geweſen au meinem Werck. 


Das VII. Capittel. 
Das Vertrawen verwundt das Hertz 


Gottes. 

Me DR der Heiligen vnſchuͤldigen Kinder Tag / als ſie in 
der Vorbereitung sur Communion durch vngeſtum⸗ 
te Gedancken verhindert ward / vnd darüber Die Goͤttli⸗ 
he Huͤlff erſuchte / empfieng fie von der guͤtigſten Barm⸗ 
ertzigkeit Gottes cin ſolche Antwort: Wann einer durch 
menfchliche Verſuchung angefochten / mit ſteiffer Hoff⸗ 
hing ſich vnder meinen Schus begibt / ſo iſt er vnder an 
deren / davon ich ſagen fan: (Cant. 6. v. 6 & cap. 4.v. 9. &c. 
710) Eyns iſt mein a gleich als außer kohren 7 
113 
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der tauſenten der mit ſeiner Anger einem mein Gõ liche 
Hertz durch vnd durch verwundt hat:in ſo viel daß 
































BE 


ich wüßte daß ich hin nicht helffen koͤnte / ſolches mei e 
Kernen ein ſo beſchwaͤr licher Vntroſt were / daß hu 
himmlifcher Luſt nit wiisdringern mögen: · ſuen⸗ 
einem Seib/weicber.der Gottheit zugefuͤgt iſt Die ZU 
erwehleehallescht eine Sir ſprecher haben /der mich it 
mit jhnen Mitleiden zu haben in jhren vnderſchiedli⸗ 
Möhren. Bad fie: Mein Herr auff was weiſe ſol dein 
beflecfter Leib 7 Daran du nie mal einig widerſpres n 
habt haſt / dich zwingen koͤnnen mit vns Mitleiden zu 
Ben in vnſern fo vielfaͤltigen fleinmitigketten?daran 
Herr:wer es verficher/ der glaubt es leichtlich B 
Avoftel fpricht von mir: Lemuße allerding feinen) BER 
areich werdanrauff daß er barmhergtgiongde. «( Hebs2unegz 
EVnd der HerrtenichingeEynsder Augen mieinee alß 
erwehlten / mit welchem ſie mein Hertz verwundt Di er 
das vefte Vertrawen / daß fichaben fol zu mir 
jhr wahrhafftiglich in allen Dingen koͤnne u 
gresolich. bey ſtehen: welches Vertrawen meiner ÖngE 
fo srofen Gewatt anchut / daß ich ihr in teinen 
gelenfan. Vnd fie: Mein Herr / wann das 
ein fo veſtes Gut iſt / daß es ohne dein Gaab kene x 
mag / wa tan der ſenige verdienen / der deſen Dı 
mangelr2daraifder Herr: Es kann nich dejfo wens 
ein jeber feine kleinmuͤtigkeit obertiinden/zum wentaft 
durch Zeugnuͤß der Schriften. Bnd warın er Khomm 
mit ganzem Sernen / ofan cr doch mie den 
init fagen die wort “obs: Wann ichfchon in Die Tiaife DE 
Höllen verfenchtwhrder fo wirſiu mich darauf erlöfen Br 


aD 
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Üik: ann dumich.auch tödten:wärden / ſo will ich dennoch 
Kalfnung in dich haben, vnd dergleichen. (Job.13.v.15.) 


Das VIII. Capittel. 
f Theil der Meß / durch welche wir 


geiſtlicher weiß Meß hören können. 


De eis Tags mit Kranckheit behafftet nicht bey 
Mebß ſeyn konte / vnd communicieren olte / ſprach 
fe mie betruͤbtem Hertzen: Sihe mein Allerliebſter wen 
Anich nun zuſchreiben als allein deiner Goͤttlichen Ver⸗ 
Brörsung/daß ich heut abgehalten werde von ber hochzeit⸗ 
her Meß? vnnd wir kan ich mich nun bereiten deinen 
iligſten Leib und Blut u einpfahen / ſintemal / wie mich 
gedichte’ mein hoͤchſte Vorbereitung pflegt zu ſeyn die 
Deep. anhören?Der Herr antwortet darauff: demnach du 
Hefe Schuld auff mich legeſt / ſo merck auff mich / vnd ich 
wil dir ein. ſuͤßlautig ⸗ vnd liebliches Brautlied fingen. T. 
5) 









Hör derhalben von mir/daß du mir meinem Blut erloͤſet 
biff/ond er mäge daß die ganze Zeit der drey vnnd dreiſfig 
Jahr / welche ich in die ſem Eiend hab gearbeicer fiir dich / 
anders nichts geweſen als ein Bottſchafft deiner Ver⸗ 
maͤhlung. Vnd diß feydirfürdenerften Theil der Meß. 
Hoͤr von mir daß du mit meinem Geiſt begabt biſt / 
Dnd ſerne daß gleich note sch in gemeldter Bottſchafft drey 
Hnmd dreiſſig ganzer Jahr (wie ich geſagt) mir dem Leib 
Fearbeilet / alſo hab ich iin Geiſt gehalten die frötichfte vnd 
huftigfte Hochzeit fuͤr die Vereynigung mir dir. Vnd diß 
fey dir für den andern Theil der Meß. z.Hoͤr auch von 
mir dag du mir meiner Gottheit erfüller biſt / vnd erkenne 
3 | — * daß 
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daß mein Gottheit mächtig iſt zwiſchen den euſſerlich 
Beſchwaͤrnuͤſſen dep Leibs jnnerlichen gan ſuͤſen 
angenehmen geiſtlichen Luſt zu geben / vnnd diß ſ 
fr den druten Theil der Mech. 4. Hör nodı we 
Yon mir / daß du durch mein Sieb geheiliget biſt 
erkenne daß du nichts vberall von dir / ſonder allein 
mir haſt / deß wegen du gefallen moͤgeſt Vnnd dig fey 
für den vierdten Theil der Deep. y. Hör sumlentenä 
mir / daß du durch mein zuſammenfuͤgung erhaben bifkk 
erkenne / daß / weil mir iſt geben aller Gewalt im Himmerp 
auff Erden. ( Matth.23.v.18.) mich niemand verbinde 
kan / dich nach meinem wolgefallen mit mir zirerhöhen 
gleich wie ſichs geziemt daß eine die deß Könige SA N 
kammer zugefuͤgt iſt / ein Königin genannt / vnnd 
Der gebuͤr nach verehrt werde. Auff das hab derhalb 
acht / vnd freme dich / vnd flag fortan nit mehr daß Dinkenm 
Meß gehabt habeſt. fe 















Das IX. Capittel. | % * e 
Von der Außthetlung der Gnad die 


zogen wird / vnd von der krafft deß Gebets 

fo für andere gefchicht A 

!s einer Perfon von GOT offenbahret war /dap bei 
SJERR tin groſſe anzahl Seelen Durch das Gchert Der 
Berfamblung von den Peinen erledigen wolteʒvnd foldie 
es zu erlangen der ganzen Verſamblung zu beren anbes 
fohlen ward:da verrichtet dieſe davon diß Buch 
ben iſt / wie auh die andern / das jhr anbefohlene Gebe 
Sontag / da vorgedachte Anzahl der Stelen von dem 
Prinen erledige werden ſolte / vnd opffert öde Herzen 
auff 
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‚auf fir das Heyl der Seelen fo andächtiglich als ſie im. 
mer font. Bnnd da fie erwag näher zum Harn fratte/ 
Bnhd jhne als einen König in feiner Herrlichkeit Saas 
Ben außrheilen fahe / vnnd doch eigentlich nicht erfor⸗ 
Forte / womit der Herz fo ſehr befchäfftiger fchiene/ 
fie sum Herin: Demnach du guͤtigſter Sort / vor 
einem Sahr am Feſt der feeligen Marie Magdalenz mir 
onmurdigenzu wiſſen gethan haft / dap du auß eygner 
febt gezwungen wereft dein ganze Guͤtigkeit zu deinen 
ülfen zu neigen / darumb daß nad) dem Erempel der 
seligen Sünderin/aber deiner wahren Liebhaberin / ihrer‘ 
16 viel denſelbigen Tag ſich demuͤtiglich zu deinen Fuͤſſen 
fonrffen: als woͤlleſt mir auch jerunder dieſe deine gegen⸗ 
waͤrtige That / die vor den Augen meines Verſtands 
verborgeniſt / gnaͤdiglich eröffnen. Darauff der Her, Ich 

theile Gaaben auf. Durch diefe wort verſtunde fie / daß 

der Here dep Eonvents oder Berfamblung Gebett auß⸗ 
rheilte sum Heyl der Seelen : vnnd gleichwol die Seelen 
| fe! ee fie gegenwärtig waren / Fonte fie feines wegs 
ſJehen. 
' Darnach ſetzte der Ser: hinzu’ vnnd ſprach: Wilt dir 
nicht auch felbft den Gewinn deines Berdienfts mir 
Danffopffern zu Mehrung diefer meiner Haab Von wel⸗ 
hen worten ſie ſuͤſſiglich zerflofferonwiffend daß eben dag 
Die ganze Berfamblung thäre / vnnd nam auf Rah: der 
vorgedachten Perſon / zu welcher die Berheiffung gefbes 
hen war vonden Seelen die erlöft folten werden/mit groſ⸗ 
fer Danckbarkeit an / daß der Herr gleichſam etwas be⸗ 
ſonders von jhr erforderte / vnd antwortet mit froͤlichem 
Geiſt: Ya Herr/ ich opffere = nicht allein meine — 
Sina 4 die 
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die faft feine ſeind fonder auch def gangen Got vere 
deren ich mich wegehder Gemeinfchaffr die durchdei 
Gnad mit ihnen hab/allgemeinlich gebrauche /in De 
nigung deiner Vollkommenheit mit grolfer Frewde 2 

freyem willen. Welches der Kerr gantz gütiglich At 
Solgendg breitet der Herr ,/ als ober nichts mehr; “ 
hette / gleich als cin Wolcke auß vberihn onnd he I al ; 
vnd wandte fie freundlich zu jhm / vnnd fpradh: 
auff mich allein / vnd genieß der Suͤſſigkeit eine 51 
Darauf fie: Warumb O mein Sülftgfeit mein‘ So 
beraitbeft du mich fo. gar der Gaab / welche du der» 
melten Perſon fo augenfcheinlich verlichen haft/nemb 
in der Offenbahrung der Seelen / da doch deine, 
feit von deinen Heinlichkeiren mir noch mehr, of 
ren thut? darauff der Her: Gedenck daß du me All ab! len 
von dir ſelber veracht dirſt / dar umb daß du dich de i 
einer Onad, als vnwuͤrdig (häneft. /__bietvcdl Di Ps 
aͤchteſt vafle edir gegeben ſey als einem Tagtohnse 7 * 
vmb sohn gedingt wird zu dienen / vnnd gleich ale ok 
ohn gemeldte Gaab Feine Trew eryeigteft; Onnd chen de d4 J 
umb zeugſt du dir andere vor / die vmb fein foldie & * 
gedingt ſeind / vnnd dannoch mir in allın Dingen 3 
nd 


” id 


feinen: welchen ich dichin dem gleich mache / da Lin 
dit vor andern nichts verficheft von den Seelen / 
gleichwol für fie. trewlich arbeiteft / auch du der Knien M 
mangleſt / die dit ananderen erhebeft, Vnder deffen war d 
fig gleich als enzuckt / vnd erkante mit was wunderbate 
licher vnnd vnaußfprechlicher Würdigung die Goͤttlich 
uͤtigkeit dem Menſchen bißweilen zufalle / vnd 9— i 
kin Bnad ein gieſſe / vnnd bißweilen geringe Din 


ver 
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vnnd abſchlage die Demut zu erhalten / welche iſt 
rundveſte vnd Behaltnuͤß der®naden: vnnd was 
ſſen der Kerr einer liebenden Seel dieſe beyde zum gu⸗ 
EN merfchieifen laſſe Band vor vnmaͤſſiger Danckbarkeit 
oe Berwunderang der fo vnendlichen Guͤte GOTtes 
; gen ihr /ward fie gleichfam deß Verſtands beraubt / vnd 
ater injhrfelber zu nicht / erlage / vnnd fit auff die Bruſt 
Herrn mit diefen Worten: Lieber Herr / meine kleinig⸗ 

Feitfandiefen Saft nicht ertragen. Darauff minderk,ibt 
der Herz die. Groͤſſe deſſelben Gedanckens. Vnnd da fie 
Aſſo vider zu jhr ſelber kam / ſprach ſie zum Herrn: Demi 
nach /O guͤtigſter Gott / die vnbegreiffliche vnnd vnauß⸗ 

ſprechliche Weißheit deiner Fuͤrſehung erſordert / daß ich 
dieſer Gaab entbehren ſol / als wil ich ſortan nimmer mehr 
darnach verlangen. Bud ſagte noch weiter: Herr/e hoͤr⸗ 
ſtu mich dann nicht deſto weniger wann ich bete / fuͤr jeg⸗ 
liche meine Freund? Welches der Here gleichſam mit 
einem Eyd bekraͤfftiget / vnd ſprach: Bey meiner Goͤtci⸗ 
chen Krafft ich chu das in alle weg. Vnd ſie: So bitt ich 
dann jetzunder für jene mir offt andertrawte P erſon. 

Vnd alsbald ſahe ſi fie von dem Hertzen ef Herrn herfuͤr⸗ 

gehen gleich als ein Baͤchlein ſo klar wi: Cryſtall / vnnd 

flieſſen in dag jnnerſt der jenigen darfuͤr fie betete. Darı 
nad fragte fie den Herrn / vnd ſprach: Herr / was nüset 
dieſer Perſon das / weil fie dieſen Einfluß nicht empfin⸗ 
de? Darauff der Herr: Wann der Arzt einem Krancken 
ein Purgierrräncklein eingibt/ da fehen die vmbſte henden 
nicht alſobald / nach dem er diefen Tranck eingenummen/ 
daß der Kranck geneſen vnd geſund worden fer, nnd dei 

Krancke empfindt nicht alsbald daß er geheylet ſey; dei 

| —— Ach 
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Artzt aber / derdie Kraft def Purgierrränckleine reine 
net / weiß wol wie es dem Krancken niigen fol. Bnnd 
Herr / warumb nimbſt du nit von ihr die groben Sitte 
vnnd andere Gebrechen / darumb ich offtermal geberen 
Darauff der Herr: Von mir dem Kind Jeſu iſt ge 
Erna zu an Alter vnd Weiß heit bey Gott vnd den fe 
Tuc· v y3 ) Alſo fol gedachte Perſon von fund zuftum 
zunehmen / vnd vom Laſter ein Tugend machen vnn 
wil jhr nachlaſſen alles was deß Menſchen iſt / auff d 
ſie nach diefem Leben auch alles empfange was ich 
Ag bereit hab / den ich geordnet ober die Eng zu 
br J 

















nicieren folte/bare fie den Herren / daß wie Diet Se de er 
durdis Gebett erwehnter Perfon denfelbigen Tagvon 
den Weinen erledigt / vnd den Hintmlifchen Choren 
‚feller Here / fo vielen Suͤndern die feelig werden 
(dann für die fo verdampr werden folren/ vermaßfiefich 
nit zu bitten) wolte er auch die zeit feiner Gnad frrkome 
‚men. Deren Kleinmuͤtigkeit der Herr ſtraffte / vnd ws 
Verdient dann die Würdigfeit der Gegenwart meines 
vnbefletkten Leibs und koſtbaren Blues das nicht 7 
auch dit ſo im Stand der Verdamnuß feind / "wider. — 
bracht werden zum Stand eines beſſern Lebens? 
uͤberfluͤſſige Guͤtigkett ſie in dieſen Morten wol betr | 
ie / vnd Mrrady: Demnach dein onfchärliche Sieb vnd Trew 
mich wuͤrdiget meinem vnwuͤrdigen Gebett dermallen 
bepanpfütceen? ‚fo bitt tch deine Mateftätrin Bereintgung 
der Siche vnd Begierd aller deiner Cregturen / du oͤlleſt 
‚mie nach der zahl der Seelen/ auch geben die zahl en 
en⸗ 


Goleticher Ehrertit. Buch /X Capit. 213 
digen Suͤnder / die jezunder im Stand der WVerdam⸗ 
muß feind daß fie mögen zu deiner Grad gelangen / fie 
feyen wer fie wöllen vnd wo fir woͤllen / für welche du am 
imeiften wilt gebetren werden. Vnd ich leſe diß fals feinen 
— der. meinigenod) der Freund / noch der Bluts⸗ 





emwandren/ noch der Geſipten. Welches der Herr gütige 
ib annahtmond ſie deſſen verficherte. Ä 
Darnadı ſrach ſier Ich möcht gern wiſſen Herr / was 
efele daß ich für dieſe betten ſolle. Vund als ſie dar⸗ 
auff ein Antwort bekam / ſprach fie: Herr ich halt darfuͤr / 
mein Batrew verdiene nicht. auff dieſe Fragen ein Ants 
wort si betommen/fintemahl du / der du alle Hertzen ken⸗ 
eſt / mich ſo nachlaͤſſig erkenneſt / daß ich villeicht nit ver⸗ 
"richtete was mir auffgelegt wuͤrde Darauff antworrer 
| der Herr gütiglich mit fröfichem Angeficht : Das Ver⸗ 
ramen allein fan leichtlich alles; erhalten / wann aber dein 
Andacht nicbtabläßt etwas darübersu thun / ſo bete 65. 
Laudate Dominum omnes Gentes, &c. Lobet den Herren 
alle Hobdenne (Pfal,ııs.) Zu Frfegung meines Goͤttli⸗ 
ehen Sobs/das von ihnen verfaumt iſt. 


Das X. Eapittel. 


Son der Vollkommenen Erſetzung def 

Lobs Gottes / vnd Wunderbarlichen Wuͤrckung 

der Heiligen Communion / 

Feſt Marchiz als fie vieler Vrſachen halben ver 
hindert war / vnd jhr fürgenommen hatte die H. Com» 
munion auß zulaſſen / vnnd vnder der erſten Meß Gott 
vnd jhr ſelbſt abzuwarten / erzeigte ſich der Herr dermaſſen 
freundlich gegen jhr / als freundlich jemahl ein Freund ge⸗ 
gendem andern ſich erzeigẽ fan, Mit welchem fie — 
| aufrie 


Zi 


Km geweſenl als die noch beſſerer Guͤter eig 





















ere weife gewohnt war) fonder fie begerre ganß ve 

elber abgewendt vnd in den Seliebren(derein verschkt 
des Fewer genant wird) Deut 4. y 24 Hab. — J )e 
wandelt / vnd von der Syig feiner Siebe en 
Die innerft: zuſammenfuůgung mit jhm vereinigt zu 
den. Bnd als ſie das daſſelbig mahi feines wegs erhat 
konte / leß fie davonad/kchrte sum Lob Gottes / vnd w 
fe ſich zu einem andern jhr gewöhnlichen ——— 
nemblich lobte/ erſtlich die vnermeſſene Guͤtigkeit v 
Wuͤrdigung der allezeit ehrwuͤrdi zen Dreyfättigkeik 
ale nad / die von jhrerabariindlichen Bberflüffigk R 
jemal außgefloſſen iſt zum Heyl aller ſeeligen Zum 
ten für alle Gnad fo der wuͤrdiaſten Mutter Gorres gl 
ſchehen iſt. Zum dricten für alle Gnad welche der he 
ſten Neuſchheit Jeſn Chriſti eingoſſen iſt. Sie bate 
demuͤtiglich alle in gemein / vnd jede beſonder / ein jeglt 
derfelsigen wolte zu einem Dpffer derifdheinbaremennd 
allzeit ftillen Dreyfaltigfeir/ zu Erſtattung jhr 2 at * 
laͤſſigkeiten / auffopffern allen Fleiß vnd Vorbe ei 
damit fieam Tag jhrer Auffnehmung — 
ſtorben / vnd vor dem Angeſicht deß Herrn der Ehre 
ſtanden ſeind / mit ewiger Vergeltung belohnt zu w den — 
Vnd diß zwar mit dreyen Laudate Dominum om nes. 
gontes &e.Lobet den Herrn alle Heyden /26- Dage 
allen Heiligen. Das ander der ſeeligen ungfrän 
Das drittedem Sohn Gottes. Hierauff der Herr, * 
wie ſollen meine Heiligen belohnt werden / Die fo gro 
Ding für dich auffop ffern / weil du dich ſchickeſt vnd up 
— Auffopfferung / welche du zur ———— 


x 





| Ssulicher @hrett7,BiihrX Cap ar 
Bee ——* zu opffern zu vnderlaffen? darauff 
wi ge . / n 
Darnach beyder Wandlung vnd Auffhebung der Mi 
verlan gteſie hertzlich sn indenein Opffer / daß fie 
dem Barter wuͤrdialich opffern konte zu ewigem 
RD arauffemfieng ſie vom Herrn ein ſolche Antwort: 
Wann du dich ſchickteſt heut zu empfahen das Saͤcra⸗ 
in meines Icbendigimadenden Kibs und Blute/ fo 







Fönteft du gewißlich erhatten jene dreyfache Wol hat / 
ecche du in dieſer Meß gewuͤnſcht haſt / nemblich daß die 
wochteſt geneſſen meiner freundlichen Suͤſſigkeit / vnnd 
von der His meiner Gottheit zerſchmeltzen vnnd in mich 
flieſſen / gleich wie Gold vnd Silber zu ſamen geſchmeltzt 
wird: vñ davon hetteſt du ein ſehr koͤſtliches Ertz / welches 
| du Gott dem Watter wuͤrdiglich opffern koͤnteſt zu ewigẽ 
ob vnd dardurch / wuͤrde allen HH.jhꝛvergeltung volko⸗ 

lich erfegt. Don welchen worten fie vberwunden / end mit 
© fo groſſer begierd entzuͤndt ward / dz ſie auch durch ſchwer⸗ 
er zu ſo heylſamen Sacramenten zu fliegen nit ſchwaͤr 
dunckte Rach empfangene Sronleichna aber deß Herrn / 
als ſie Gott andaͤchtiglich danckte / redte ſie der Siebhaber 
der Menſchen alſo an: Du haſt dich heut auß eygener Be⸗ 
rahtſchlagung geruͤſtet ſampt andern mir zu dienen m 
Sprewer / Leym / vnd Ziegel:icyaber hab dich erwehlt um 
der denen / die vom Luſt deß Koͤniglichen Tiſches ſuͤſſiglich 
erſaͤttigt werden. Vund weil eben den ſelbigen Tag einige 

Andere Perſon vnvernuͤnfftiglich der Neil: Communion 
fich enchalten hatte / ſprach dieſe um Herrn: Warumb⸗ 
Obarmhertzigſter GOtt / haſtu fie alſo verſuchen laſſenꝰ 
darauff der Herr: Was ſol ich — Vnſach anzeigen 

5 


fieng fie an fich zu fürchten daß fie in ſolcher Be 


26 ber Offenbahrungen 5 
fie den Deckel jhrer Vnwuͤrdigkeit fo. weit für aa 
gen gezogen / daß fie die Siebe meiner vaͤ trerlihen di 
nicht hat anſchawen koͤnnen? 


Das XI. Capittel. 


Vom Ablaß der Suͤnden ond Bei 
langen ſich nach dem Willen BITTE 77 


zu richten. 3 
Yes fie einsmals hoͤrte daß ein Ablaß von vielen a 
verkuͤndigt würde / mie zugeſchehen pflegt für 
Und Almuſen 7 ſprach fie sum Herrn mit andaͤcht 
Hertzen: Herr / wann ich jetzund groſſe Reich hum 
ſo wolt ich von Hertzen gern viel Pfund Golds nd © 
bers dargeben vnd Opffern / damit ich Durch dieſen W 
von den Sünden entledigt wuͤrde zum Lob und Ehred 
nes Nahmens Auff welches der Herr freundlich as 
wortet: So habedann auß meinem Gewalt ok 
menen Ablaß aller deiner Suͤnd⸗vnnd Berfaumg en. 
Vnd von ſtund an ſahe ſie jhr Seel ohn alle Mack 9 h 
weiß wie Schnee, Bbererliche Taghernadh / als ſie wi 
der in ſich ſelber gieng / vnd befande daß jhr Seel ann — 
mit der ſelbigen weiſſe⸗ wie fie zuvor. erfantharte/glit * 


——— 
9 



















vnnd Anzeigung der Vnſchuld jhrer Seelen be 
were / vnd gedachte bey jhr ſelber / daß / wann nemblig 
vorangezeigte Reinigkeit ſchon wahr were /ſie 
in etwas verdunckelt ſchiene / vomfären Sal —— 
laͤſſig⸗ vnd Vnbeſtaͤndigkeiten / darein ſie auß ——— 
er Schwachheit mehrmahlen gerahtẽ were, Deren 

ſtoͤrung vnnd Kleinmuͤtigkeit der Herr zuͤtiglich — 


Göttlicher Guͤto/ III. Buch / XI. Capit. 217 

mit. diefen morten : Behalt ich dann nicht ein groͤſſere 
kraft für mich ſelbſt weder ib meinen Creaturen gege⸗ 
hab? Dann dermarerialifchen Sonnen habichein 
die rafft geben dab / wann gebleicht oder weiß Tuch 
sen Flecken bekompt / gemeldter Fleck von der Hitz der 
nen plöglich außgethan / vnnd das Tuch widerumb 
ja noch gleilfender wird: wie viel mehr fan ich ein 
Stel) dieich (der ich bin der Schöpffer der Sonnen) 
Buch den Anblick meiner Baͤrmherztzigkeit fuͤhre vnnd 
Ieyte 7 von aller Diacfelder Sund oder Fahrlaͤſſigkeiten 
"reinerhalsen/ vnd daran ſaͤubern vnd anusthundurd) die 

: PR meiner fewrigen Siebe alles was befleckt ifi? 

| olgends als fie einander mahl auß Betrachtung 
Ahrer Vnwuͤrdigkeit und Zagheit fo ſehr abnahm 1. daß 
fie im Lob Gottes ſich Feines wegs oben /oder wie fie pflege 

e / der Beſchawung zu genieſſen verlangen konte: ward 
fie, endlich auß vnverdienter Erbaͤrmbde deß Herrn / 
durch die Gemeinſchafft deß allerheiligſten Wandels Je⸗ 
ſ Chriſtt alſo befoͤrdert / daß fie dunckte daß ſie ſortglen⸗ 
ge nach der Maß jhrer Begierd / vnnd vor dem Herren 
| dem König der König ſtuͤnde in derſelbigen Geſtale dar⸗ 
inn man meynt daß Eſther vor dem König Aſſuero ge⸗ 
ſtanden ſey. Welche die gůtige Würdigung deß Seelig⸗ 
machers anredte mir dieſen Worten: was wiltu Fraw 
Koͤnigin? Sie antwort: Herr id beger / vnd wuͤnſche van 
gantzem Hertzen / daß dein loͤblichſter Will nach deinem 
beſten wolgefallen an mir vollbracht werde. Darauff 
nennte der Herr alle die Perſonen / fo ſich in ihr Gebett 
beſohlen hattenzein jede beſonder / vnd forach; Was beteſt 
du dann fin die vnd die vnd auch dis / welche ſich 18 










| sueldjernit anmähen fürfomimen wwar/dtind miemgg * 
gen bele hnte / alſo antwortete: Demnach du Die 


lichen Guthernigkett dein Fuͤrnehmen mit ſe $ 


meinen Willen vbertretten hetteſt. 


k &ulo meo Oper noctem quzävi, Idh ſucht dep‘ 


ER der Offenbahennad 

lich dieſen Tag in dein Gebett —————— Bu 
Nichts anders Herr / geliebt mir zu begeren far fie Di 
daß dein wolgefaligfter Will an ihnen allen voll 
werde Darnach der Herrabermahl: Vnd was weile 
ich die thun ſol? Darauff fie: Für alten Luſt wa fd P 
daß ſo wol an mir alsanallen deinen Creacuren 
wolgefaͤlligſter ond Löhl. chſter Will vollbracht wer * 
ſolches zu vollziehen ich bereit erfunden wiirde alle n 
Glieder: ein jedes beſonder in jegliche Pen dargirge 
Auff werde Wort die mitereichfte Guͤtigkei GAR 

















groſſer Anmuhrung der Andacht befliſſen meine en | 
fen zu de fördern’ fie ſo belohne ih nach meiner g 


vnnd verleihe dir/ daß du fo gefällig vor —— 
ſcheineſt als wann du niemahl andy marine 


As: 
ar 
“ me 
N 
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Das XI, Capitrel. 


Was maſſen die Seel auff vier 
2 fe SO giqt / vnd in Hr —* 
wird. 


ER der Antiphon Inle&tulo meo ‚&c, ( — 

man vnder andern auch ſang das Wort) “ el 
Mahl in zemeldter Antiphon teiderhoft wird / 
quem diligiranima niea, Denmen Seit ießer/ WR serfem 1d\ 
fie vier Weifen dardurch & Dre fan gefucht werden vom 
einer glaubigen Seelen. Durch die erfte heimblih 7 Im 









Goͤttlicher She: Buch / XII.Capte. AT) 
 Mnmeinem Ben / verſtun de ſie den erſten Weg / darauff Gott 
„m Bett der Beſchaw⸗oder Betrachtung durch Erhe⸗ 
e obe gefnchr wird. Dahero folgt: Quzbvi il- 
m, & noninveni/ Sch ſucht jhn / aber ich fand jhn nie: dann 
Seel die mit ſterblichem Fleiſch vmbgeben iſt / kan nie⸗ 
vollkommlich erſtreckt werden zum Lob SD Tess, 
Durch) die ander darinn folgt; Sutgam & citcuibo civi- 
Htatem pet yicos &x plateas, quætam quem diligit anima 

©a, Schtwifauffchenpnd in der Srast: vmbgehen auff den 
Baſſen vnd Straſſen / vnd ſuchen den mein Seel liebee verſtun⸗ 
de fie den Zleiß der Danckſagung mit welche He auff den 
r San vnd Straſſen /das iſt / vnderſchiedliche weiſen / die 
Bach SITES damit er feinen Creaturen guts chire/ 
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bedenster,-Bnddaferbft auch Fan fie Feines Wegs wuͤrdi⸗ 
glich leben. Darumpfolgt auch wol hinnach Quzlivi il» 
Jum,&.non inveni / Ich ſuchtjhn / abex Ich fand jhn mie. Durch 
dedritte / dariũ folgt. Inyenerunt me yigiles,ö£e, Es fun⸗ 
"Den michdie Wächterne verſtunde ſie die Gerechtigkeit und 
Barmbersigfeit GOTes / dardurch die Seel ermahnt 
wird vnd wider su ihr ſelber kompt / vnd fiher an die Wol⸗ 
har Occs / vnnd bedenckt jhr Bnwärdigfeit/ vnnd 
fängranducch Klag vnd Buß vber ihre Miſſechaten Die 
Barmhertzigkeit deß Herrn zu uchen/ond ſpricht: Num 
quem diligiranima mea,yidiltis? Habt ihr mitgefehen dep 
mein Seettieheer Dndin dem ſie alfo Ihren Verdienſten 
mißeramer/ vnnd mit demũtigem Vertrawen fichanr 
SGoͤttlichen Batmhertzigkeit wendet durch ein andaͤch⸗ 
figes Gebete / ſo ſindet bißwellen durch Eingebung der 
Gnad ein glaubige Seel) den ſie liebet· Mach vollend⸗ 
te Antiphon / als ſie van dieſen ri anderen — 


m A re. it en u 2 
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die unmöglich were zu befchreibe/ welche ihr die ©i 
Guͤtigken durch’ mehr gedachte Antiphon zune 
geben Ihr Hertz fo Eräfftiglich bewegt empfande 9 
alle jhre Glieder bewegt waren daß fie dundkee & 
ten aller Gite der verloren zu haben / forach fie sur 
ren: Nun duncket mich daß ich war hafftiglich —* n 
Sihe mein Geliebter / nicht allein meines Herge 
fonder auch alle meine Glieder feind bewegt © 
Auff welches der Herr: Was von mir ee | 
im mich gefloſſen ift/das empfind vnnd weiß ich. € 
Du aber / die du noch mit ſterblichem Fleiſch 
biſt / wirſt niemahl ertennen mögen / was ü 
gen die ganze Suͤſſigkeit meiner Gottheit bemwe 2: 
dich, Vnd ſetzte hinzu: Diß aber foltu wiffen/d 
sonder Bewegung diefer Gnad bey mir ein folc 2 
klaͤrung empfangen haft / als mein Leib hat fa 
auff dem Berg Thabor (March. 17: v,2. Mare, 2 „ver 
1u6.9.v.28.), vor meinendreyen lieben Jhnaek 7 al 
daß ich von Suͤſſigkeit der Siehe bewegt froͤlich W er 
lagen kan: Diß iſt mein gelichter Sohn / dar an le vol 
fallen hab (Matt.17.,v.5:) Dann das gebürtauch all, R R 
9 


Nr - 


** 


ner ſolchen Gnad / daß durch ſie jo wol der 
Seel auff ſelgame vnd wunderbarliche weiſe! ag 
glantzenden Herrlichkeit verklaͤrt werde 


Das XIN:Capictel, 


Bon der Beſſerung die man Si 
sin groſſe — auffopfferen ſo. 

EInsmahls trug ſichs zu / das ein Obfar von’ 
Corporal fiel da man ee zuſammen falter / Davon 
niget 


— 
— * 


u ı 


* 
Gotricher Site / ii Buch / XIII Capit. 221 
‚nlger zweiffel war ob fie confecrire were oder nir. Bon 
| r Sad als diefe den Herin rahts fragte / vnd von 
Om verffunde Daß dieſe Oblat nit confecriert were / frew⸗ 
fe fich zwar fehr ( ats billih war ) darumb daß ein 
er Bnfeip vnnd Nachläffigfeir nie begangen were / 
Dietweil fie aberdas Lob Gottes zu vermehren fehr begierig 
ar fprach fie zum Herin: obwol dein vberſchwenckliche 
Dütigfeir darvor gewefen/ daß dir andiefem Drt cin fol 
He Dnchr durchdas Sacrament deß Altars nicht an⸗ 
ha worden: nicht deſto weniger weil du ſo offt / dn 
Shoͤpffer aller Ding / ſo vngebuͤrlich von deinen / wil 
nicht allein ſagen Feinden als Heyden vnnd Juͤden / ſon⸗ 
er Leyder and) von den beſten Freunden / nemblich von 
aubiesm Die mit deinem koſtbaren Blur erloͤſt ſeind / 
ond (welches ich weynend fage) bißweilen auch don den 
Er vnd geiſtlichẽ mit dergleichen Vnehr geſchmaͤ⸗ 
t wirft/fo wil ich nicht an Sag bringen daß die ſe Oblat 
hit confecrierr ſey / damit du nicht etwan durch mich eini⸗ 
jer Beſſerung vnd Buß beraubt werdeſt. Vnd ſie ſetzte 
nu: mir Sper2 Gott zu verſtehen / was für ein Buß 
oder Beſſerung du am liebſten hetteſt fuͤr ein jegliche Ber 
eydigung: denn wann ich ſchon alle meine kraͤfften ſolt 
daran wenden / ſo will ich mich gleichwol hertzlich gern 
befleiſſigen ſolches dir zu Lob vnnd Ehren zu verrichten. 
Darauff verſtunde ſie daß dem Herrn lieb were / wenn 
man zu Ehren ſeiner heiligſten Glieder 225. Marter on, 
fer betete / vnd fo viel werck der Siebe den Nechſten erwieſe / 
dem jenigen sun Ehren der da ſprach Was jhr gethan habt 
en vnder meinen geringften/das habt ihr mir geihan / (Matt. 
2.9.40.) in Vereinigung der Liebe / damit GOZTiſt 
— O 2 Menſch 














212 der Offenbahrungen we S 
Menfch worden für ons; vnnd wenn man auch ſo 
Enthaltungen von lären vnnd vnnunen = der 
Goͤttlichen Fremd auffopfferte. D wie gro bnD sbie 
außſprechlich iſt die Barmhertzigkeit vnd Gu it 
tes vnſers Liebhabers / der ſolche Ding J—— 
annimpt / ja auch belohnet wann fie angeboten sog 
welche wann ſie nit angeboten wuͤrden / ſo folgre‘ lid 
gebuͤrende Straff darauff. 4 


Das XIV. Eapieelin 0 VE 


uff zweyerley weiſe wird die Sec 
reinigt von aller Suͤnde. — 
DE Herr / weicher allenthalben eiffert — — 
feiner Außerwehlten/pflegt ihnen biß weilen 
ringe Sachen fo ſchwaͤr zu machen / ‚daß ihre 
dardurch nit wenig twachfen und zunehmen... 2 te 
auch dieſer eins mahls die Beicht fo ſchwaͤt gem iR | 
fie dunckle fie were nicmächrig auf.engenem SL Broich 
zu verrichten: Dahero fis diefelbige mit mögli hft rM 
dacht im Gebett dem Herrn 6 Vnd daran 
fieng fie ein ſolche Antwort von jhm: Befiblef 
diefe Beicht mit fo vollkommenen Verrramen/ Kr pp 
dich weiter nit wilt bearbeiren diefelbige. gu hum 2 
welches fie; Ja warlid) vollfommlid) und vberßo in 
Lich bertrawe ich auff dein Aumacheond Outigkeir/m 
allerfichfter Herr. Aber ich halt es fuͤr ein Bbeiſtan 
weil ich die mit meinen Suͤnden Schmach ange 
wann Ich. mich nit bearbeitediefelbige zu gedeucken in der 
Bitterkeit meiner Seelen/ond.alfo dir nicht einige‘ Behr 
ferung erzeige. Da nun ſelches d der Herr zu Danskanı 
nahme 
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PERL, ‚Söttticher SMte/tit, Buch / Xiy Capit. .. 328 
na ind fie jich ganß und gar begeben harte ihre Suͤn⸗ 
en beyfammen au füchen/erfchiene ſie ſhr an der Haut in 
eeiwas zerrillen / ‚als die mit dornechtigen Stoppeln vers 
wide wer. Band da ſie diß ihr. Elend dem Vatter der 
Demherkigreiten/ als einem bewährten vnnd getrewen 
EBE au beplemoffenbahrte/ neiger er ſich guͤtlich / vnnd 
ach uhr Ich wil dir durch mein Goͤttliches anblar 
fen das Bad der Beicht warm machen. / mir welchem 
Dan Du geivafchen wirft nach.belieben/fo wirft mir ohne 
Meackel füracfiche werden. Zu welchein Bad als fic ſich 
entbföifen oder außztehen wolte / ſprach fie sum Herren: 
ein Her! ich lege in ſo viel ab alle menſchliche Sorcht/ 
daß vann ich ſchon all mein boͤß der ganzen Welt ent⸗ 
ecken mußte / ich bereit gefunden würde. Darauff bedeck⸗ 
1 ſie der Herr). gleich als wann fie außgezogen oder bloß 
Dere / mit feinem Kleyd / vnnd legte ſie in feinen Schooß/ 
Bund ließ ſie alda warıen biß das Bad zugeruͤſt würde, 
Daaber die Beichtſtund herzu nahete / vnd ſie von den 
Widerſprechern noch mehr beſchwaͤrt wuͤrde / ſprach fie 
zum Herrn ‚Demnach das fromme Her deiner Vaͤt⸗ 
terlichen Barmherigkeit wol weiß / wie beſchwaͤrlich mir 
fey dieſe Beicht zu thun / warumb verhengeſt du / Oguͤ⸗ 
tiafter, Gott / daß ich von den Widerſprechern noch mehr 
| beſchwaͤrt werde? Auff welches der Herr: Die Menſchen 
fo da bade / pflegen von den Händen deren die fie kratzen / 
eholffen sumwerden / damit ſie deſto mehr gereinigt wer⸗ 
—96 wirſt du von der Beſchwaͤrnuͤß oder Vberlaͤſ⸗ 
‚tiäfeit der Widerfprecher befördert. Vnd als jhr darnach 
auff der lincken Seyten deß Herrn gleich als. ein Bad 
offen ſtunde / davon ein ſehr higiger Dampff auß gienge / 
O 3 zetg⸗ 
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zeigte ihr dar Herr auch su feiner rechten einen vbera 


— 9 


: büpfchen Luſtgarten mie vnderſchledlichen Blum en. 
fest. Sonderlich aber waren in demfelbigen Garteng 
ſchoͤne Roſen ohne Dorn / welche durch Die lebliche 
cke ihrer bluͤen den krafft ein lebendig machende S ſt | 
von jhnen gaben / vnnd diefo hinzu naheten/diieche 
wunderbarliche Anreitzung an ſich zogen Daher 
te jhr der Herr fie ſolte in den Luſtgarten hinein Sep 
wann fie jhn erwehlen wolte vor dem Bad damıbe 
klagte daß es ihr fobefchwärfich were. Darduff fierz 
nichten Herr / fonderid) wil unverzüglich) gehen 
Bad / weiches bu mir durch dein Goͤttliches anblafent 
rem gemacht haſt. Vnd der Herr: Diß ſprach 
ewiges Heyl ſeyn Darauf merckte fie daß vor J 
Garte bedenreredie jnnerliche Suͤſſigkett der Görspichen 
Snad welche / wann der unde Sudwind de 
lich wäherrein glaubige Seel mit dem füllen Tab) lie 
ticher Zäher'vbergenfe / vnnd in eym buy me kemach | 
dann Schnee / vnnd vollkommlich verfichere Michelin 
der Vergebung der Suͤnden / ſonder auch eine 
vberfluͤſſiger Verdienſt: darauß erkante ſie daß den Jets 
ren am Hebften were / daß fleerwehlre was befd wär ich 
war / vnd verlieh was liehlich war. Vnnd als ſte —* 
Beicht ſich zum Betthauß verfuͤgt hatte nerck dan 
der Herr gar freundlich bey jhr were: durch deſſen Ser 
ordnung jedoch gedachte Beichtfaft fchwär ward fe 
viel / daß fe viel zu groſſe Beſchwaͤrnuͤß hatte da 
fürgnbringen welches erfiche auch ruhm s weiß vor 
groſſen Menge herauß zuſtoſſen ſich nie ſchaͤmen 


Es iſt anch zi wiſſen / daß die Seel fürnsmblich ap 
Fo 





















Goeuichet Gote N. Zuch / xy. Capie. ie, 
etley weiſe gereinigt wird Yon aller Sünde: Grſtlich 
h die Birterfeit der Buß, vnnd was darzu gehoͤrt / 
Beiche durch das, Bad bedeut werden. Zum. andern 
Disz ch die ſuͤſſe Verbrennung. der Goͤttlichen Siebe vnnd 
OR Darin gehöre), welche durch den Luſtgarten bedent 












Rad) der Beicht aber ward ſie geftelle su. befchamen. 
Wunde der lincken Hand dep Herrn’ daß fie gleich 
am nad dem Bad im Schweiß ruhete / biß fie dic auff 
erlegte Buß vom Prieſter verricht hette. Dieweil aber die 
Buß io beſchaffen war / daß ſie ein Zeitlang mußt auff⸗ 
geſ oben werden / bedawrie fie ſehr wann jhr vor ſolcher 
—— nit ſolt vergunt werden / daß ſie mit jhrem 
ſuͤſſeſten vnd liebſten Herrn gemein vnnd frey ſeyn mic. 
‚re. Dahero ſie under der Meß / als die heilige Hoſti die 
wahreſte vnd kraͤfftigſte Verſoͤhnung aller menfchlicher 
Schuld von dem Prieſter auffgeopffert ward / die elbige 
Bein Herrn auffopfferte zur Danckſagung für die wol⸗ 
chat deß Bads / vnnd zu einer verſoͤhnlichen Beſſerung 
aller jhrer Schulden. Welche als ſie angenommen ward/ 
ward ſie auch genommen in den Schooß def allerguͤtig · 
ſten Vatters / vnnd erfuhr daſelbſt / daß ſie wahrhafftig⸗ 
lich beſucht hette der Ortens auß der Hoͤhe durch fein 
grundloſe Barmhertzigkeit vnd Wahrheit: 


Das XV. Capittel. 
Vom Baum der Goͤttlichen Liebe/ und 
von deſſen Blumen vnd Fruͤchten. 
Deß andern Tags vnder der Meß eben in der Stund 


da man die —— war ſie gleichſam 
YA, 


ns ⸗ 
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ale sa { 
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ars  berÖffenbahlingen. L, 
eingeſchlaffen / vnd lag der Andacht nit recht ob Dat 1a 
aber ſchelte / erwachte ſie gleichſam in der eyl / vnd ſahe 
Koͤnlg den Hann Feſum tie beyden Händen came 
Baum halten der auff dei Erden als abgchawen/ a 
voll ſchoͤner Fruͤchten war) vnnd auf jeglichen 
gleich wie Sterne wunderweiſſe Straalen von ſic 
welchen Baum als er dent ganzen himmlischen IE 
ſchuͤttelte wurden ſie von ſeiner Frucht wunderbar 
beluſtiget. Vber ein kleine weil darnach ließ der Herr‘ 
meldren Baum herunder / vnd fest jhn gleichſam 
in das Gaͤrtlein ihres Hertzens / daß fie fich Befleufenen 
te ſeine Fruͤchten zu vermehren / vnnd daß fie Darkinreren 
heite / vnd davon erquickt wuͤrde Welchẽ als ſe 
halten empfangen hatte/fteng fie alsbald an vr 
Fruchten zu vermehren für eimge Perſon zu berte 17 di J 
fie newlich beleydigt hatte/ vnnd nahm jhr fiir daß 


bittern Schmertzen den ſie das naͤchſte mahl em iden 
hatte / widerumb zu leiden erwehlen wolte darımb dag 
der jenigen ſo ſie beleydigte / von Gott deſto mehe 
geben wuͤrde Vnder deſſen erfahe fie vngefchrimdene 
Sipffel deß Baums ein Blum von fehr liebreichergarbe 
die da zeitig vnd zur Frucht werden ſolt / wann fit den ala 
gen willen ins Werck richtete. Dann durch denſell ige 
baum ward bedeutet die Lieb/ welche nicht alein ha 
fluͤſſize Fruchten der guten Werckrfonder auch Blumen 
der guten Willen / ja glanzende Blaͤtter der finifen Dreier 
gung. Daherodie himmliſchen Einwohner wunderban 
lich beluſt lget werden wann ein Menſch ven andern bey > 
faͤlt / vnd ſich vnderwindet der Armut deß Naͤchſten na J 
feinem Vermoͤgen die Hand zu bieten · In derſelbigen 


Stund 


& 
ra Götslicher Gote / ill. Buch / X. Capit 213 
Sund auch dadıe Hoi auffgewandelt ward/ eiupfieng 
\ Meeincnwunderbarlichen Geſchmuck von manchen gülr 
Dinen Sarbeinvber Die Rofenfarb/selche fie geſtern emp⸗ 
Kransen hart: da fie Auff dep Herrn Bruſt lag. 
denfelbtgen Zag.onnder der Don erfdien ihr der Herr 
wgejtalt eines blinden vnd zarten Juͤnglings / vnd bes 
n ihr fte ſolte ihm von obgeſagtem Baum Nuſ⸗ 
fer abbrechen vnd darreichen denn darzu erhub er fie von 
Eder Erden / Hund fegte fe auff einen Aſt deß Baums. 
Darauf fie: O ſſſeſte Süngling / warumb begereſt du 
"das von mir / die Ich rare vnnd weich ‚bin fo. wol, an 
räften als son Geſchlecht da ſich doch mehr iemte daß 
dir jte mir Darreichteftr Nein ſpraͤch er ſonde die Braut. 
in ihrem eygnen Hauß kan vnder den Eltern Als ein 
| Hauß genoß vertrewlicher handlen / weder ein —— 
tiger Braͤutigam / der ſie zu beſuchen vnderwellen da⸗ 
hin kompt. Wañ ſedoch die Braut in erwas der Scham⸗ 
afftigkeit deß Braͤutigams Fuͤrſehung hut da er ſie 
fuͤr die ſeinige genommen hat / ſo wird er ſich nit ſaumen 
alles hinwiderumb danckbarlich zu verſchulden Vnnd 
dardurch gaber zu verſtehin daß jene Entſchuldigung 
vnvernuͤnfftig ſey / die etliche fuͤrwenden vnd ſagen: Wañ 
GOtt wolte das ich das vnnd das thun ſolte / ſo wuͤrd er 
mir wol Gnad darzu geben: ſintemal billich vnnd recht iſt 
in die ſem Leben / daß der Menſch in allen Dingen ſeinen 
Verſtand gleichſam breche vmb Gottes willen / vnnd in 
keinem eygnen Geſuch ſeinem eygnen Willen beypflich⸗ 
er Vnnd das wird jhm in kuͤnfftig danckbarlich erſetzt 
vnd vergolten werden Da ſie jhm aber die Nuſſen reich⸗ 
en wolte / ſtieg der Juͤngling a zn jhr / ſetzte ſich * 
—— ie / 
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dena der Öffenbahrunaeh 0 
ſie / vnd ermahnte fiedaß fie Ihm die Nuſſen auch ſchaͤſe 
vnd das Fell davon ziehen / vnd zubereiten wolte dan 
fie eſſen fönte. Vnd dardurch gab er zu verſtehen eu 
nit gnug ſey / daß der Menſch den Verſtand brehe fe 
nem Feind guts gu thun / es ſey daß er auch fe & 
genheit ſuche wie er das vollbringen möge. Dann fol 
‚alles ward bedeutet durch das / daß ſie ermahn war 
Fruͤchten der Nuß su verſamblen vnnd zuzuruͤſte⸗ 
fie nemblich guts thaͤte denen die fic verfolgten. Sr 
darumb wieſe ber Herr Nuſſen / die ein bittere unnb Da 
Schal haben / mit Aepffeln zugleich auffeynem Ba 
| Dann bie liebe der Feind muß vermilcht werden 
Suͤſſigkeit Gottes / damit einer auch bereit [ey Dein TOD 
leiden fuͤr Chriſtum. Bir: 
| Das XVi. Capittel. * 


Von der Fruce der Tnbſl fo fie gu 
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ten wegen eines vnge echten Bauns / vnd 
von einer geiſtlichen Communion. 
"YES das Convent ſang die Meß Salve ſancta paren 
7 Gegräßt ſeyeſt du heilige Mutter / M Ehren der utter 
Gottes / denſelbigen letzten Tag / da wegen eines 
verbotts der Gottesdienſt muͤßt vnderlaſſen — 
fie vnderm Gebett zum Herrn: Wie wirſt du vns 
guͤtigſter Gott / in gegenwaͤrtiger Noht? Auff weche 
Herr: Meinen Luſt wil ich in euch vermehren Gleich 
ein Braͤutigam der Braut freyer geneuß i zu hauß e 
bey den Leuten: alſo werden ewere Seufftzer nd Trailer 
ſigkeiten oder Verlaſſungen mein Luſt ſeyn An euch 
wird gemehrt werden der Fortgang meiner Sieber · 
wie cin geſchloßnes Fewer weiter vmb ſich frißt Darbe⸗ 

| | neben 


| 








Goͤttlicher Gute/NI, BuchXVI.Lapit. 219 
Neben si beyder Vermehrung gleich wie ein Waſſer das 
Febr wächftimir gewalt außbricht : alfo wire mein Suftin 
etdyrond ewer Siebin euch brechen. Darauff fie: nnd 
fielang wird diß Verbott währen ? Auf welches der 
r: lang als diß waͤhren wird / ſo lang wird auch 
ſelbig währen, Sie aber thaͤte hinzu Groſſen Fuͤrſten 
ene es cin Schande zu ſeyn / wann der gerinaften 
nd verächlichften Perfonen cine in Ihren Heimlichkei⸗ 
ten zugelalfen würde. Eben alfo moͤcht es fich laſſen anſe⸗ 
bendaß es dir dem König aller Könige übel anſtuͤnde / 
"warn mir dem Kehrſel vnnd Hinwurffaller Creaturen 
die Heimlichkeiten deiner Goͤttlichen Fuͤrſehnng entdeckt 
wuͤrden: deß wegen ich glaube daß ich der endlichen Ant⸗ 
worrt nit verſichert werde / da doch dir der Anfang end dag 
End aller Sachen bekant iſt. Vnd der Herr: Nicht alfe; 
| 8* ich thu das zu groſſem Vortheil deines Heyls, 
ann weilich dich bißweilen zulaß zu meinen heimlich⸗ 
keiten / vnderhebe durch die Beſchawung / ſo ſchließ ich 
dich zu Bewahrung der Demut vnderweilen auch auß: 
dam wann du emp ſaheſt du auch ſindeſt was du ſeheſt 
auf mir vnd widerumb wann du mangelſt/ akenneſt 
was du ſeyeſt auß dir ſelbſt Als aber vnderm Offertorio / 
nemblich Recotdare virgo matet, Gedenck Tunafram 
Mutter / in jenem Wort / ut loquarispre nobisbon.,dag 
Du guts fur vns redeſt / die ſe auff die Mutter aller Gnaden 
Acht hatterfprach der Herr: Wenn ſchon feiner guts red⸗ 
te jetzunder für euch / ſo bin ich doch durch mich ſelbſt 
ſchon gann verföhner mit euch, Da ſie aber zu Gemuͤht 
fuͤhrte ſo wol ihre als erlicher anderer vielfältige Maͤn⸗ 
gell. vnd zweiffelte wie der Herr das ſagen koͤnte / daß er 
| gang 
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aut verſohnt were hore ſie den Herrn ei 
Sin nacuͤrliche Gute bewegr mich / daß ich den be 
Theil anfehe. Bund den ſelbigen vmbfahe ich mitt en 
ganzen Gottheit / in dem ich. die vnotemmen 
den bolkommenen adsiche, æe 
Darauff fprachfie : DO miltreicher Herr / w äh 
mir fo vnwuͤrdl gen vnd vnbereiten ſezund fo — 
ſo croͤſt iche Gnaden zaben mittheilen kͤnnen 
anwort: Die Ueb har mich gegwungen, Vnd fe 2 
feind nun jene Ste ten die ich gemacht, durch die Br 
ditle deß Herzens / dareım id) kurs zuvor gefallen 7 0m 
"&lider malfen init Morten hab ſehen Kal ea en ? a 
welches der Herr : Das Feier meiner Gotthen 
gänslich ver dehrt / wie ich dann in einer jeglichen SE er 7 
darzu ich mich durch mein Gürtgfeie vmbſonſt Me 
alle Fiecken der Heßlichkeit verschre. Darauff ſte 
Ugſter GOt / dennoch deine Gnad mein Nrwoiikon 
tele, fo.offt fuͤrkompt als moͤcht ich gern wien ob che 
Ding als da iſt die vorgeſagte Bagedult vndd an $ 
nr nachdem Tod an meiner Seelen mülfen gefegt were 
den. Welches als der Herr A feste 
 fehti: Warltch Herr wann es der Wolfkind y yertter 
BGuͤtigkeit erforder eo wolt ieh willig vnnd zern ac 
DIE Hoͤll hinabſahten 7 damit ir dir defto purdz 
Bußrhäte. Sat? aber dein natiitlichE Guͤte vnd 28 
hersigfeit mehr geprieſen Daß durch dem Lieb alles da 
zehrt ſey / ſo wil ich mit ganker. Frehheit begere 
deim dieb wolle focit ober die Miürdiareir alle stecken nice 
ner Seelen außfegen Welches der Herr auch nach feinen f 
‚ vberflüffigen Gůte vnd Barmhertzigkeit frenndich 
m Deß 
and | 

























Sötkicher: Gäre/III. BuchuX VI.Capit. 231 
Deßandern Tags aber als man den Bürgern in der 
' Darrtirchen Mephisite/ vmb dis, Stund der Comm, 
Bion ſprach ſie zum Seren: Guͤtloſter B Darter / jammert 
dich nierdaß wir jezunder wegen der Guͤter / davon wir in 
einem Dienſt ſolten erhalten werden eines fe koͤſtlichen 
deines Libs vnnd Bluts beraubt werden? Auff 
es Der Herr: vnnd wie ſolt es mich fo ſehr jammern 
nm / da ich mein Braut an einen blumenträgigen 
y Sndluffigen. Ort zur Mahlzeit fuͤhrte / wann ich vor dem 
ingang der AR ſaͤhe daß fie vbel gesicrt were / 
ed ich fie nicht erſtich beyfeitanchmen an einen truck⸗ 
"nen Ort / vnd waß heßlich were auch mit eygner Hand 
huͤpſch machen damit ich fie deſto ehrlicher hinein fͤhr⸗ 
2 Darauff ſie: Mein Herr / wie mögen diein deiner Gnad 
ſeyn / die vns vorgemeldten Vbertrang angethan haben? 
Snd der Herr:daß ſie gehen oann davon wil ich mit jh 
nen handlen. 
Darnach vmb die Stund der Auff wandlung der. heyl 
ſamen Hofti: 2. als ſie eben diefelbige Hoſti dem HERrn 
auffopfferte su ſeinem ewigen Lob/ vnnd zum Heyl deß 
gantgen Convents nahm der Herr gemeldte Hoftiin fhin 
ſelber auff / bließ auß dem Grund feines Hertzens ein le 
bendigmachende Suͤſſigkeit herfuͤr / vnnd ſprach: Von 
dieſemn anblaſen wil ich fie. mit Goͤttlicher Labung moͤſ⸗ 
ten· Darauff ſprach ſie zum Herrn: Mein Herr / com: 
municierſt du jezunder das gantze Convent? Er antivor: 
tee: Nein / ſonder allein die / welche ein Verlangen haben: 
vnd die / welche gern wolten ein Verlangen haben, Die 
andern aber / weil ſie zum Convent gehoͤren / werden fo 
groſſen Nutzen davon haben / daß jhnen noch «in Ve 
to 








231 der Offenbahrungen 
Verlangen wird geben werden. Gleich wie der/ Be 
nach der Speiß fragt: wann er aber durch den funffer 
ruch ein zeit lang gezogen wird/anfängt gut sub 
; diefelbige zu nehmen. 
Am Tagder Himmelfahrr aber als fie bey ber? 
wandlung der Hoſti den Herrn ſagen hörte: Ich ko 
daß ich mich Goͤtt dem Batter fiir meine Glieder © 
re / antwortet fie: Mein allerliebſter Herr — 
wol zulaſſen daß wir deine Glieder von dir abgeſch 
werden durch den Bann / welchen uns draͤwen di 
vnſere Guͤter abnehmen wöllen ? AuffwelchesderH 
So jemandergreiffen fan das Marek meiner) 
kraͤfften / dardurch jhr mir anhanger/der fhnerden 
mir ab. Vnd der Herr ſetzte hinzu: Der —* 
dieſer Vrſach halben angethan worden ſcha 
nit mehr / als wenn man ſich —* = N 
nem bölsinen Mefferlein von einander zu ſchue 
das gar nie möcht dürchtrungen werden / fonder allen 
ein kleines getrucktes Zeichen deß Mejferteins hinderkie 
ſe Dahero ſprach ſie: O Herr GOtt / du / der d d 
fehlbare Warheit bit hatteſt mir vnwuͤrdig Feng 
gethan /du habeſt dir fürgenommen deinen Suffinongann, 
erweitern / vnd vnſere kieb gegen dich zu vermehre 
geben dann nun etliche fuͤr / daß fie in deiner Sieb Die ne 
erkaltet ſeyn? Auff welches der Herr: Ich bins der 
mir alles guts begreiffe/ —— ir 
sinem jeglichen feinen gebůrenden Be © 
Theil gebe, 


6) 



















’ a 
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ER Das xvii. TON Ba D 
Wieder Herr geiſtlicher weiß die ſeini⸗ 
rn gen communiciert / vnd Gnad gibt auch den 
* bweſenden. 
Sontag / darauff zugieich fielen das Feſt deß Heit. 
ourentij / vnnd die jährliche Gedaͤchtnůß der eye 
. hung der Capellen / als ſie under der erſten Meß betete fuͤr 
eich die ſich andaͤchtiglich in Ihr Gebett befoßlen hät, 
Tab fie von dem bimmtifchen Thron biß auffdfe Erd 
etür gehen ein Nolgeines grünen Weinftocks / ober 
deſſen außfproffene Biläter ein Stege oder Auffgang 
war von onden an biß oben zn, Durch welchen auffgang 
Pre verfkunde daß es der Glaub were, vermittelſt deſſen 
Die Außerwehlten gen Himmel erhaben werden, Bund 
bs fie m Oberſ gleichfarn eaee, Seiten deß 
Sbrons erfante / daß viel kon der Berfambfung oder 
Konvent zugegen weren/ondde rSohn Gottes von dem 
bimmliſchen Darter mir gebiirender Ehrerbierung da 
ſtunde / eben in der Stund da das Convent communis 
cieren ſolte wannder Baum nichrim Weg geffanden 
vnnd verhinderlich zeweſen were : verlangte dieſe heff, 
tig / daß fo wol ihr als Anderen die zͤuUgegen waren / dag 
lebendigmachende Sacrament geiftlicher weiß gereicht 
würde von der Goͤttlichen Gütigfeft/melcher fein menſch⸗ 
licher Gewalt verhinderlich ſeyn an Dahero fahe fie 
den Herrn Jeſum daß er die Hopti/ ſo er inder hand biel, 
te / gleichſam in das Herg Gottes deß Vatters eindunck 
te / welche er rofenfärbig oder rohr herauß zoge / gleich alg 
ob fie mit Blue gefaͤrbt were. Deß wegen ſie faſt zweiffel 
E vnnd bey jhr ſelber gedachte was doch das bedeuten 
moͤchte / 
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34 ut DE DEnbahrngen 
moͤchte / weil die Roͤhte ein Zeichen dep Seidens were v 
Border Vatter mit keinem Zeichen deß Keidensjenaht 
| roht gefärbt werden fonte. Vnd alsfte damit vrribateng 
ge/ va ſaume ſte die Wuͤrckung Ihres obgeſagten 
langens zu empfinden; außgenommen daß fie Vbere 
weil verſtunde daß der Herr in dem Herzen vnd Seele 
‚einer jeglichen die fie supor gu oberſt erhaben erkane 
te / ihme einen ſanfften Ruhpblaz gemacht habe, TE 
Bnder deſſen erinnerte fie ſich antger Perſon 
auch vor. der Meß demuͤtig⸗vnd andaͤchtig lich inih 8 
Bett befohlen hatte / vnnd bare fiir ſie daß er frcderjenm 
2 




















dachten Wuͤrdigung and) theilhafftig machen 
Vnd darauff emyfteng ſie cin foldse Anttoort: BE 1 
Porgeseigte Stege deß Glaubens fan feiner fomigenzee 
werde dann erhaben durch das Vertrawen / dapı sn di E 
jenige darfuͤr du bitteſt / wenig hat. Ste antivort — deite 
Hert / es ſcheint daß ihr Dertrawen mindere de Demur 
welcher du auch vberflüſſige Gnad pflegteſt ein geſſer 
Auff welches der Herr Ich will hinab ſteigen vd pw 
ihr als den andern die im Thalfeind/ Incine Gaaben mies 
heilen. Darauff heß ſich der Herr Zebnorh anfeh 
ober vber ein rechte Leyter herab ſtiege vnnd DBeret 
nig darnach erſchien er mitten auff dem Altar der @a per 
len mis Bifchofflicher Bereitſchafft gezieret vnnd en 

Zaͤnden haltend eine Buͤchs / gleich ale da find Die jean 
gen / darin die H Hoſti pfſegt auffbehalten st werden, SE 
auch dieſelblge ganze Meß durch biß zu de 
gegen dem Prieſter vber ſigen blleben Vnnd zu kune 
Dienſt mar ein fo groſſe Menge Engel zugegen / da 
ganne Capell auff der rechten Seiten deß Herrn — 


2 


ENTER 


Bier. Buch / XVII. Capit. 27 
ſich gegen Mittmacht voll ſchiene: welche cin fonderbare 
Fremd erzeigt auß dem/ds ſie die oͤrther mit vberauß groſ⸗ 
em erffer vmbwandertẽ / in welchen von jhren Mirburgern 

ch derſelbẽ Verſamblung / ſo offt andaͤchtige Gebett 
Außgoilen weren. Zur lincken Seiten aber deß HErrn / 
al gegen Mittag iſt nur ein Chor geſtanden der Enge⸗ 
ken I! bey welchem abſonderlich war der Chor der Apoſte⸗ 
fen’ onndabfonderlich von dennen der Martyrer / von 
Detimen Der Chor der Beichtiger / nach welchem ſtundte 
Der Ehor der Jungfrawen. Welches alß fie geſehen / und 
mie Verwunderung betrachtet / das die Vnzerſtoͤrlicht eit: 
{nach Zeugnuͤß der H. Schrifft:) Gott maqet am naͤchſten 
fein, har fie verſtanden / das zwiſchen GOtt dem Herren 
ond den Seeligen Jungfrawen / ein ſonderlicher ſchnee⸗ 
weiſſer glantz erſchienen / welcher für andern Heiligen. die 
Zungfrawen dem Herrn durch ein ſuſſeſte Liebkoſenheit / 
Ond wunderbarliche fröliche gemeinſchafft zu ſammen ge⸗ 
fuͤget. Sie hat auch verſtanden das etliche Straalen 
wunderbarliches glantz zu den perſonen vonder Ver⸗ 
ſamblung außgeſtrecket / lls wann vnder dem Herrn vnd 
jhnen kein verhindernuß were:ob zwar fie ettliche Mau⸗ 
rei vonder Eapellen / allwo diß geſehen / wuͤrde / ab⸗ 
ſonderten / vnnd in dem diſe mit ſelbigen ſich wunder⸗ 
barlich erfrewete / hat ſie / weilen ſie auch fuͤr andern von 
der Verſamblung ſorgfeltig ware / zum Herrn geſagt. In 
dem O Herr deine freygebige Mildigkeit mich mit alſol⸗ 
cher gnaͤden einer ſolcher vnglaublicher ſuͤſſigkeit bega⸗ 
bet / was gibſtu dennen / welche jetz mit auͤſſerlichen ſach⸗ 
en beſchaͤfftiget ſein / vnnd deren Gaaben nit genie ſen? 
warauff der Herr geantwortet: Ich ſalbe ſie mit Bal⸗ 
Tg ” famr 
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ſam / ob fie zwar ſeind alß ſchlaͤfferig· Vnnd alß deſſen 
krafft ſie durchforſchete vñ ſich ſehr daruͤber verwũder 
woher es tomme / daß ein gleiche Frucht Haben fonte 
die fo ſich im Geiſtlichen vben / vnnd die fo ſich darun 
nicht oben / die weil der Balſam / welcher Di. Coͤrper ont 
ſtoͤrlich machet ſo damit geſalbet / wenig vnderſcheids 
nimbt / ſo man damit die ſchlaffen de oder wachende ſal⸗ 
hat ſie auch dieſe verſtaͤndliche gleichuuß zum 
befommen / nemblich das / gleich wie wann der Me 
iſſet der ganze Leib in allen feinen Gliedern geſtaͤrckt / vñ 
der Mundt nuhr allein im geſchmack derfpeifereriuf 
get wirt: alſo wan den außerwoͤhlten cin ſonderliche 
verehret wirdt werden auch anf vnendthaltlicher 
tigkeit Gottes allen Gliedern / vnnd ſonderlich denen 
zur ſelbigen Berfambdung gehoͤren die Verdienſten 
mehret / dennen nur auß genommen / welche fichfelbfinne 
durch miß gunſt / oder boͤſen willen deren vıfählg gema 
er. Vnder deſſen als erſolget das Gloria in Excelis: Hat 
der Herr Jeſus als Obriſter Bifchoffein Goͤttliches au 
wehen / in geſtalt einer brennende Fackel zum imme 
richtet zur Glory des Vatters. Vnd in den Worten 
in terra pax hominibus bonz voluntatis, hat er gt 
anwehen in geftalt eines ſchneeweiſſen glang den geget 
wertigen sugefüger. Daranff sum Surſum Cotda ift det 
Sohn Gottes auffgeftanden/ vnnd har durch gleichſam 
einen kraͤfftigen anzug aller gegenwertigẽ begirden in ſich 
gezogen. Von dar gegen auffgang der Sonnen mit 
dienſt onzahlbaren Engelen vmbgeben / iſt er geſtanden 
mir erhebten haͤnden / und durch die Wort der Prefarion 
hat a GOrt ſeinem Himmliſchen Vatter auffscepf 
aut 
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allebie begirden und wunſch feiner glanbigen. Nach die, 
fen alß daß AgnusDei angefangen / hat fich der Herr am 
ar mit aller feiner machr erhebt; Zum zweyten Agnus 
i, iker.in die innerfte aller anwefenden durch fein on» 









errorichliche Weißheit hinein gefloffen. Vnd zum dritten 
onus Dei , hat er fich zur che verſamblet / vnnd aller 
inf vnd begierden in fich ſelbſten GOtt dem Watter 
ffopfferendt dargeſtellt. Vnd alfo har er auf vberfluͤſſi⸗ 
Sufigfeltallen anmefenden heiligen mit feinem gen 
edeytem Mund den frieden gefprochen/für.anderen 
aber der verfamblung der Jungfrawen difen vortreffli⸗ 
B. vorzug mirgetheilee das er nach dem kuß feines 


unds durch deren Bruſt ein gar füllen kuß geben. Vnd 
ch dieſem hat der Herr / als gleichſam von honigſuͤſſer 
ſeb ſeiner Gottheit vberflieſſendt / ſich ſelbſten der Ver⸗ 
famblung dargeben mit dieſen worten; Ganz bin ich 
Ewer eigen. Derhalben dan ein jeglicher genieſſe meiner 
mnch ſeiner begierd. Nach dieſem har fie sum Herrn ge⸗ 
ſagt: ob zwar O Herr ich jeß durch vnglaubliche ſuͤſſig⸗ 
feit erſettiget bin / biſtu mir dannoch / in dem du am Altar 
geſeſſen ſerner geſchienen zu ſein. Dahero wolleſt für die 
Benediction vnd ſegen ſolcher Meß ein ſolche wirckung 
in mir wircken / daß mein Seel ſich mir dir verknuͤpfft su 
fein empfinde. Welches der Herrauff foldye weiß verrich⸗ 
cet / das fieempfunden / daß fie durch umbfahen des 
Herrn an jhrer Bruſt wie ſtarcker deſto ſuͤſſer 
durch die Goͤttliche Vereinigung 
getruͤckt. 
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Das XVIII. Capittel. 


Von wuͤrdiger vorbereitung zur heilige 
Commaunion vnnd andern Goͤttſeeligen 
Vbungen beym hochwuͤrdigen heiligen TE 

| Sacrament. 


As fie auch herzu genahet zu genieſſen das lebende 
machend Satramentrm dem inder Antıphon Gäu 
de silztare gefungen wurde / Sanctus, Sanctus Sanc 
fie auff die Erde nidergefallen/on gar in Demut ihre 
—0 alſo den Herrn gebettẽ / das er ſich wolte wiiroR 
ſie alſo zu bereiten / damit fie zu feine Lob vnd befuͤrdern 
der gantzen algemeinden moͤgte diſer himmliſcher Sp A 
wuͤrdiglich genieſſen. Zu welcher fich der Sohn GDIM 
_ alß ein ſuͤſſer liebhaber als bald geneiger / vnnd einen 
ſeſten &uß jhrer Seelen eingetruckt hat / als 
wurde / Sanctos: vnnd geſagt / ſihe in difen fnpmiedene 
Fanctus, welches meiner perſonen zugeeignet wird gebe: 
ich dir alle Heiligkeit fo wol der GOTTheit als meiner 
Menfchheit damit du wuͤrdiglich gnug bereit heran Eon 
meſt. Den nachfolgenden Sontag aber / als ſie fürjene 
gemeldte Gaab dem Herrn danckgeſagt: Sihe da opffer 
fie gar ſroͤlich der Sohn GOttes / an geftalı viel ſchn 
dann viel rauſent Engeln / als in feiner perſon in Dem ee 
fie auff feine Armen genommen /alß warn er fichjhten® 
wegen ruͤhmete / dem gimmlifchen Barker in vollkom 
menheit ſelbiger heiligfeit/fo er ihme geſchencket har. Dar 
Ser dann and) Gott der Vatter durch fein eingebornen 
Sohnein alfo groifes wollgefallen in jhrer Seel emp⸗ 
funden / das er auchfelbfien? gleichſam alß wann er ſich 
| nicht 
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Goͤttlicher Öhte, 1: Buch / XVIII.Capit. ErP) 
nicht enthalten konte mir dem Heiligen Geiſt auch fein 
Er mitgetheilet hat zu erlangung vollfommlicheg 
Ecgens der ganzen »eiligkeit fo wol der Almadır/ alß 
ud) der Weißheit und Mildigkeit. 
Mon Verhindernäffen vnd Hefurderungender heil- 
x N Eommunion. 
HBrFein andere zeit / alß ſie zum Tiſch deß Herrn, gamı 
en / vnnd geſehen das viele wegen verſcheidener vr» 
lachen verhindert worden ander Communion / iſt fie im 
eiſt hertzlich erfrewet worden / vnd hat zum HERrn ge⸗ 
ſagt: Ich ſag dir danck mein Gore vnd ſuͤſſeſter Liebhaber 
dafuͤr / daß du mic) zu ſolchem ſtandt gebracht / daß noch 
meine Eltern / noch einige andere vrſachen mich von der 
aller froͤlichſter genieſſung deines Gaſtmahls koͤnnen ver⸗ 
‚hindern x. warauff der Herr nach gewonlicher ſuͤſſigkeit 
feiner guͤte alſo geantwortet. Gleich wie du bekenneſt / das 
miches ſeye / wel hes dich verhindert von mir / atfo ſolſtu 
wiſſen / das noch im gimmelnoch auff Erden etwas ſeye / 
ja noch gericht noch gerechtigkeit koͤnne vberwinnen / das 
ſie verhinderen von dem / das ich nach der groſſen ergaͤtz⸗ 
lichkeit meines Goͤttlichen Hertzens dir nit guths thuc. 
Als fie auch auff ein andere zeit ur Communion gan⸗ 
gen vnnd gewuͤnſchet vom Herrn / das ſie wuͤrdiglich 
moͤgte barzı bereit ſein / hat der ſuͤſſer vnnd guͤtiger Herr 
ihr mit dieſen worten geliebkoſet. Sihe jetz werde ich mir 
Dir bekleidet / darzu dag ic) meine zarte handt vnverlet; 
moͤge hinauß ſtrecken zu den ſuͤndern alß ſtachlichten 
Dornſchweinẽ jhnen guths zu thun: vnd dich bekleide ich 
mit mir / zu dem endt / das du alle / welche du in deiner ge⸗ 
daͤchtnuß zu meiner gegenwahrt 39 ja alle / welche 
| 3 dir 
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dir an naturen gleich feind zu derfelben wuͤrdigkeit ziehe 
daß ich ihnen nach meiner Königlichen freygebigeeiting 
thaten erzeigen mögt. — 
Ein Vorbereitung zur Communion fo wohl zu mercken iſt 
YES fie aud auff ein andern Tag da fie ſolte ut $ 
deß Herrn gehen / die ſich erzeigte wolchaten BE 
betrachtete / iſt ihr in finn kommen / daß / ſo m dem 
der Koͤnigen ſtehet. Wer bin ich / oder welch it dag Maut 
nes Datters: Dahero fie verworffen das. Weich in daß 
meines Datıers:alf wann felbige menfchen getvefen Ai 
chenach der Bortlichen ordnung in ihrer seit gelebt 
ſich ſelbſten betrachtet hat als ein kleines pflaͤntzlein 
auf der naͤhe dep vnaußſprechlichen Fewrs ſeines 
uchen hergens empfangend / die wolthaten in ſich fe ten 
gleichfam naturlich ferorig ward) vnd auß dei den 
ihrer nachlaͤſſigkeiten von Funde zu ſtundt fidh einapchen 
rendt abnahme / vnd jer gleichfam zu nichts gemaade Ian 
ge gleichfam ein außgeldfchter Kohl. Dahero DREI 
sum allermildreichften VBerföhnern dem Hera 2 
Gottes Sohn gekehret. Vnd geberten dag er ei 
auch gefchaffen were dem simmlifchen Bärter Reef 
ner darzuſtellen fich würdigen woͤlte: hats geſchienen 
wann der allerliebſter Jeſus / durch die — 





























wundten hertzens fie hette zu ſich gezogen / vnd durchd 
darauß fieſſendes Waſſer gewaͤſchen / darauff felbige 
mie dem lebend gmachendem Blut feines Herzens der 
goffen here. Warauff ſie auß einem kleineſten Kohlen tote 
derumb zugenommen / vnn d gewachſen in die gruͤnigkeit 
eines Baums / deſſen Zweichen gleichſamb einer Lilien in 
drey theil zertheilt wurden: welchen Baum der fer 
| ottes 
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Sottes mir Ehr vnnd Danckbarkeit der. allzeit Ehrwuͤr⸗ 
alten Dreyfaltigkeit geopffert und dargeſtelt. Auff wel⸗ 
DES Dpffer die gantze Heiligfte Dreyfaltigkeit mit ſolcher 
Wirdigung lich jhro zugeeignet / das Gore der Vatter 
aß feiner Goͤttlicher Almacht / auff die oberſte zweigen 
alle Frucht / welche dieſelbe Seel hette koͤnnen her⸗ 
ingen / wann ſie gebuͤrender weiß ſich sur Goͤttlichen 
Almacht bequemet hette. Deßgleichen ſchienen GOTe 
Der Sohn / vnd gelliger Geiſt in die vbrige theil der Zwei⸗ 
emzu ſetzen die Fruͤchten der Weißheit vnnd Guͤtigkeit: 
Darauff in dem fie den H· Leib Chriſti empfangen / vnnd 
mie oben geſagt) Ihre Seel geſehen in: geſtalt eines 
Baums / fo feine Wurtzel hatte in der Wunden der Sch 
en vnſers Herrn Jeſu Chriſti / hat fieempftinden / das. 
durch dieſelbe Wunde gleichſam einer Wurtzel auff eine 
newe wunderbarliche weiß / fie durch jegliche Zweigen 
vund Blaͤtter durchtrungen wurde von der Menſchheit 
vnd GOttheit / in fo viel / daß die Frucht feines gantzen 
wandels durch ſie ein newen ſchein von ſich geben / gleich 
wie das Goldt leuchtet durch den Cryſtall. Daher nicht 
allein die Ewige Dreyfaltigkeit / ſondern auch alle geilt⸗ 
gen eine wolluſt ſonderlicher Froͤlichteit empfangen. Zu 
deſſen ehrerbietung alle auffgeſtanden / vnd gleichfam die 
knie biegend / haben jegliche jhre verdienſten in geſtalt 
der Cronen auffgeopffert / vnnd ſelbige gehangen an die 
Zweigen vorgemelten Baums zum lob vnnd Ehr deſſen / 
welcher durch dieſelbe ſcheinendt ſich gewuͤrdiget / ſie mit 
einer newen Frewdt zu erfrewen. In dem ſie aber den 
Herrn gebetten / Er wolle allen im gimmel vnd auff Er 
den / vnd im Fegfewr (welche alle billig befuͤrderung fol, 
P 4 len 
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len gehabt haben anf den Srüchten ihrer wercken (dafen 
fie felbige nicht heite vernachlälfiaer ) doch fürdißiaßt 
WVortgang ond befuͤrderung ſchafſen außden Frühe 
fo ihr durch Die Goͤttliche Guͤtigkeit verlihen / hab 
che jhre werck (in deren geſtalt die Fruͤchten ee 6 Ban 
erſchlenen) angefangen ein kraͤfftigſten ſafft von ſc 
geben deſſen ein theil abgefloffen/zu den DOberften 085 
nen jhre Fremd vermehren 7 ein theil aber zum Fegſer 
vnnd allda bie peinen gemindert / ein theil aber 
Erdt / vnd den gerechten die Suͤſſigkeit de Bnaden 
ſuͤndern aber die Bitterkeit der Buß vermehret hat 

Wie fruchtbarlich fen die N· Meß anhören. = 
ZBene kunde der H.Elevation vnd erhebungd 
Hoſtien vnder der Meſſen / als ſie daſſelbe hochhen aftes 
Opffer HD Trdem Barrer auffgcopffere zur onnbt gen 
beiferung aller fünden / vnnd zur erftatrungallekfhiren 
na chlaͤſſigkeiten hat ſie erkandt das ihre Seel den | 

fibi Goͤttlicher Majeſtaͤt dargeftele were in dim wollge 
fallen mir welchem Jeſus Chriſtus der glanz d 
bild Vaͤtterlicher Glory vnd herrfichkeie fichfeibften als 
daß Samb GOttes ohne mackel in derfeiben ſund 
Altar Gott dem Watter vor das heil der zangen Bel 
auffgeopffert hat. Dann durch die vnſchuldigſte 
heit Jeſu Chriſti fahr fie Gott der Vatter an alß eine 
rein von aller ſuͤnd vnnd vnbefleckt Vnnd durchidellen 
fuͤrtrefflichſte Gottheit / bereichet vnd gesierermir alone 
band Tugenden / mit welcher die glorwirdige Gonreheie 
geblüher durch ihre allerheitigfte Menſchheit. In vensfe 
abernac Ihrem vermögen GOtt dem Her danck 
ſagt / vnd ſich erfrewet in fo er 
v 
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Soͤttlicher Guͤtigkeit hat ſie diefen Verſtandt von ihre 
langet / daß fo offt einer mit Andacht dem Heiligen 
ee beywohnet / vnd auff Gott mercket fo fich ſelb⸗ 
fen auffopffert im H. Sacrament fuͤr daß geil der gantz⸗ 
Welt / daß derſelbe warhafftig von Gott dem Vatter 
angefehe werde / nach dem wolgefallen ſelbiges hochheili⸗ 
| gen Opffers ſo ihmeauffgeopfters:in der gleichnus gleich 
wie einer welcher vonder Finſternus fleiger indie Stra⸗ 
een deß Sieches per Sonnen alsbald ganz erleuchtet wirt. 
Darauff ſie den Heren gefragt vnnd geſagt: Verlierer 
dann O Herr ein jeglicher die ſelbe Seeligkeit fo bald er in 
ein ſuͤnd gefallen: gleich wie einer welcher vom Sonnen 
Liecht kehret zur Finſternus verlieret die annembliche 
klarheit deß dichte? Warauff der Herr antwortet / Nein. 
Dann ob zwar der ſuͤndigendt etlicher maaſſen das Liecht 
miner Goͤtlicher verſoͤhnung ſich ſelbſten beſchattet: ſo 
erhaltet dañoch meine Guͤtigkeit allezeitin Ihm ein merck⸗ 
zeichen vnd Syuͤr derſelben ſeeligkeit zum Ewigen leben / 
welches er ſo offt mit vervielfaltigen erhauffet / wie offt er 
ſich befleiſſiget dem Ampt der 9: Meß vnd Sacramen⸗ 
ten mie Andacht beyzuwohnen. 
Tas für Reden und gefpräch verhindern Die Wirckung 
deß H. Sacraments 
Aẽes ſie an einem Tag nach empfangener Heiligen Com⸗ 
munion betrachtete / mit was fuͤr fleiß der Mundt zu 
bewahren / vnnd in acht zu nehmen / welcher fuͤrnemblich 
vnder andern gliedern ein anfaͤnger iſt der koͤſtlichſten ge⸗ 
Heimnuͤſſen Chriſti / iſt fie durch dieſe gleichnuß gelehrt. 
nemblich wann einer ſeinen Mundt nicht bewahret vor 
en /ſa fi chen / heßlichen Nachrederiſchen vnd dergleichẽ 
P7 worten / 
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worten / vnd alfo onbußferrigzur Heyligen Communie 
gehet / nimbt in ſolcher weiß Chriſtum auff: (fo vie 
jhme iſt) alß wie einer der feinen gaſt im Eingan 
ſteinen r erin der Ober ſchwellen verfambler/oberht 
fer oder mit einer harten Stangen deffen haupt zer 
get:twer diſes lifer/der wolle mir einem ſeufftzen heraftehi 
mitleidens betrachten / was filr eine sufammenfunffefe 
einer folcher grauſamkeit 7 mir einer foldyer Midig 
das derſelb fo mit folcher ſanfftmuth fonsmer sin ml 
ſchlichen heyl zu wircken / mit folcher granfameeieir Dam 
dennen / ber ſeelig machen will / verfolger wwerde. nnd 
diefes fan auch von allen andern fündern gehalten ver⸗ 
den. — 
Wolluſibarliche kleidungen fo den Menſchen bercit n 
zur Communion 


yar einen Tag alß fie Communiciren fe 
weniger bereit zu fein betrachtet / vnd die seit derrEomm 
munion vor der handt ware / hat ſie alſo jhre Seel an 
redt: Siehe jetzt ruffet dich der Braͤutigam / vnnd 
ſtu jhme entgegen gehen / der dit mit keinen zierachen 
verdienſten / wie es ſich gebuhrere / bereit biſt⸗ hat ſie dar⸗ 
auff vielmehr jhre vnwuͤrdigkeit betrachtet / vnd auß ſich 
ſelbſten gantz vnd garmißtramer/onndihrehoffnungger 
ſetzet auff die Guͤtigkeit GOTtes mirdiefen innerlichen 
worten: was hilffs laͤnger auffhalten / da ich doh van 
meinem fleiß tauſent Jahr wurden verlihen / mit mehten 
mich wurde / wurdiglich gnug bereiten / da ich auß n 
ganz vnd gar nichts haben fan / welches etwas verm 

zu ſo einer koͤſtlichen vorbereitung: ſondern mir Demn 
vnd vertrawen will ich jhme entgegen gehen / vnnd * 

mi 
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mich mein HERR vonfernen fehen wird / iſt er mächtig 
Sdlirdh feine eigne sich angerricben und bewoͤgt mir entges 
Benz ſenden daffelb / womit ich jhme wurdiglich. bereit 
e vorgeſtelt werden. Vnd mir dieſer meinung iſt fie 
ortgangen/vndhardie Augen jhres hertzens geſchlagen 
u hr vngeſtalt / vnd vngeſchicklichkeit. Vnd als ſie ein 
eig fortgangen / iſt ihr. der Herr erſchienen vnd hat fie 
mit dein anſehen ſeiner erbarmung jah feiner Sich ange⸗ 
ſehen / vnnd ihr entgegen geſandt / fie wuͤrdeglich zu berei⸗ 
en / ſeine Vnſchuldt / mit welcher er fie alß mit einem 
Schneeweiſſen vnd ſanfftem Hembdt bekleidet. Vnd ſei⸗ 
ne Demuth / mit welcher er ſich wuͤrdiget / den fo vnwuͤr⸗ 
di gen ſich zuzugeſellen / daß ſie ſelbige alß ein violfarbigen 
Rock anziehete. Seine hoffnung auch / mit welcher er 
verlanget / vnd hefftig eiffert das vmbfangen der Seel / da⸗ 
mit er ſie mit gruͤnen farben zierete < feine Lieb mit wel⸗ 
cher er in ſich der Seelen wolgeneigt / damit er ſie mit 
voldtfarbigem kleidt bekleidete Seine Frewdt / mit welch⸗ 

er er ſich in der Seelen erfrewet / daß er jhr eine Eron von 
edlen ſteinen auffſetze e Endlich fein vertrawen / mit wel 
chem er auff ein ſolches geſchirr ſchwacher Menſchheit 
ſich zu lehnen wurdiget dafuͤr haltendt das ſeine Wolluſt 
ſeye zu ſeyn bey den Menſchen Kinder / daß er ſie beſchuͤne 
vnd alſo ſich wurdiglich vorſtellete. 
Mit was groſſer Lieb ſich der Herr ſelbſten gebe im heillgen 
Sacrament. 
Ach empfangener Communion / als ſie ſich zum jn⸗ 
nerſten verſamblet hatte / hat ſich jhr der Her gezeiget 
in geſtalt eines Pellicans / wie er gemahlet pflegt zu werde 
mit dem ſchnabel durchgrabend fein hertz / vber welches 
t 






245 ‚ Ker Dffenbahrnugen, - Bi. 
fie ſich verwunderendt geſagt: was vnd erſteheſtu DER 
durch dieſe gleichnus mich zu vberreden? hatder Hein 
geantworter: damit du betrachteſt / mit was vor 
ſchaͤtlichen ſtachelen der Lieb ich angetrieben die ſe ſo 
edle Gaab reicher Das’ wans nicht vn fuͤglich were 
den / nach dieſer Gaabich vielmehr erwehlen woe 
zu bleiben / als dieſe Saab von der liebhabenden 
abzuhalten. Daruber ſoſſtu auch betrachten / m 
fuͤrtrefflichher weiß auf ſolche empfangene Saab» 
Se werde ſebendig gemacht zum ewig verbleib 
leben: gleith wie Der junge Pellican lebendig gem 
wird auß dem Bluth deß vaͤtterlichen herzens 
Don der groſſen Gätigteit Gottes in dieſem heuigen 
Saerame..... 
Ab auch auff einen tag in einer Predig die rede 
Goͤttlichen Gerechtig keit etwan langer geoge 
de: hat ſie alſo darauff gemercket / das ſie erſchrot 
gefoͤrchtet hinzugehen sum seiligen Sacramen Da 
her ihr von der Goͤttlichen Guͤtigkeit mit diefen wertet 
muth gemacht worden. So du wirſt vernachlaͤſſg a 
deinen jnnerlichen Augen auff mein Guͤtigkeit a me 
en / ſo ich Dir auff vielfaltige weiſſen erzeigt / ſo eh 
‚sum wenigſten mitden leiblichen Augen; ſehe doch in 
Eleiner buͤchſen ich verſchloſſen dir entgegen gehe ET 
wiſſe vor gemiß/das die ſtrengigkeit meiner rs hal — 
alſo voͤllig vmbſchloſſen iſt mit der Sanfftmutch n 
Barmhernigkeit / welche ich in mittheilung die ſe 
craments dem menſchlichẽ Geſchlecht wuͤrdiglich fiat > 
te. Auff ein andere zeit hat fie auch in gleicher Stund 
mit nit vngleicher oberredung zu koſtẽ die fülligkeiefeiner 
lieb⸗ 
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leblichkelt / die Goͤttliche Guͤtigkeit mit dieſen worten an⸗ 
reitget / mercke auff die gang kleine Form derſelben Sub⸗ 
Bond weſenheit / in welcher ich dir gebe meine gantze 
Bortheie und Menfchheie/ vnd vergleiche dife gröffe mie 
Der ardife deß Menfchlichen leibs: und ſchaͤne daranf die 
Birdigung meiner Mildigkeit. Dieweil gleich wie der 
Menfchlich Leib an der groͤſſe weit vbertrifft meinen Leib / 
Dasiftdie.gröjle der geſtalt des Brots / vnder welcher 
neinseib ift: alfo ziehet mich in difem Sacrament meine 
Barmhernigkeit vnd Lieb / das ich zulaſſe / das die liebha⸗ 
bend Seel etlicher maſſen mich vberwinne / vnnd mirs 
vorthue / gleich wie der menſchlich Leib in der groͤſſe es 
meinem Leib vor chut. Auff ein andern tag / alß diſe heil⸗ 
ſambſte Hoſty dargereicht wurde / hat ſich der Herr wider» 
iumb angenommen zu ruhmen diſe ſeine vberauß groſſe 
Wuͤrdigung mie diſen worten:betrachteſtu den Prieſter 
ſo diſe Hoſth darreicht / wie er den zierath / welchen er we⸗ 
gen ehrerbietung diſes H. Sacramẽts zu handlen traget / 
behalte vmb die armen / vnnd mic bloſſen haͤnden meinen 
Leib handle? Daher ſolſtu verſtehen / das ob zwar / wie bil, 
lig iſt / ich miltiglich anſehe was zu meiner Ehr geubet 
wirt / als da ſeind Gebett / Faſten / Wachen / vnnd deßglei⸗ 
chen: dannoch (ob zwar es den vnverſtaͤndigen nicht alfo 
ſcheinet) bin ich mir groſſerer neigung deß Mitleidens bey 
meinen außerwehlten / wann ſie von den ſtacheln menſch⸗ 
licher ſchwachheit getrungen zu meiner Barmhertzigkeit 
fliehen / gleich wie du ſeheſt daß die fleiſchliche Handt deß 
Prieſters dent Heiligen Sacrament näher ſeye alß der 

zierrath. 








Wie 






der Offenbahrun r 
bdie die Demuth Dan mehr angenehm jene bush die An⸗ * er 


dacht. 

Vff ein andere zeit alß mir der Klock sur Comn 

on geleutet ware vnnd der geſang angefang 
hat fie ſichetwan weniger dann billig bereit beſint 
sum Herrn gefprochen: Sihe O Herr du bom 
vnd warumo haſtu mir nie wie dur woll Ber 
gen geſand die zierrarhen der andacht / mir welchen ic 
bereicer dir wuͤrdiglicher entgegẽ gehen konte? Waran 
Herr geantwortet. Der Bräutigam wird biß weilen 
erluͤſtiget den reinen weiſſen halß ſeiner Braut zuſe 
als wan ſelbiger mir einem halszier bedecket / vmid 

jhr rundgedraͤhete reine Hand anſchawen als ſel⸗ 

bige mit Handſchuchen gezieret: Alſo werd ich u 
weilen mehr erfrewer in der Tugent der a 
der Gnadt der Andacht. Als auff eine zeit ei 
der Berfamblung abgehalten von der&ommung 
len fie verhindert wordẽ / vnd fie nady empfangen — | 
ligen Sacrament deßwegen dem Herren Sata 
vnd geſprochen: Die ic) zu deinem Gaſtmahlg 
bin / komme jetz dir danck zu ſagen / hat der err 
mit liebkoſenden vnd vber hoͤnig ſuͤſſeſten worten gc — 
wortet: Du ſolſt wiſſen / daß jch auß ganzem hergen na 3 Er 
dir verlanget hatte warauff ſie geſagt nd was für 
erfrewet ſich deine Gotthett darauſſen gu erlangen 
ich mit meinen vnwuͤrdigen zähnen deine Bnbeflechre 
Sacramenten zertheile. Darauff der Herr ri 4 
Die lich eignen herges churs/daß desgreumdrg —— 
ſeye / alſo hab ich auf meiner eigener Lieb / das ich m 
dennen ſachen erfrewe / welche meinen Außerwehlien bi⸗ 
weilen wenig ſchmaͤcken. 2 
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Die Saſſigkeit deß Ceibs Chriſti wird nie mit anfchawen 
— ſonderen mie ſchmaͤcken genoffen- 
EB ein andere zeit als vnder außtheilung deß heill⸗ 
en Satramenes fie ſehr verlangete zu ſehen die heilt, 
€ Hoflij/ond von der menge der hinzu gehenden verhin⸗ 
Bert ward: hat fie verſtanden / daß der perr fie freundtlich 
le ond fagte:das ſuͤſſe heimliches/ welches under ung 
Ä ehandelt wird / muß dennen vnbekant fein welche fich 
Bon mir abhalten:aber du / ſo du es zu willen wuͤnſcheſt / 
he hinzu / vnd nicht mit anſehen / ſondern mit koſten er- 
fahre/wie diß verborgenes oimmelbrodt ſchmaͤckt. 
| Daß man ſich bißweilen wegen Ehrerbietung abhalte 
| iſt nit Böß. 






$8 fie zeſehen eine auf den Schweſtern gar zu ſehr 
fich forchten zu gehen zu den Lebendigmachenden SA» 
cramenten zu genieſſen / vnd fie deßwegen ſich mit einem 
WVerdruß vnd gleichſam mir zorn von ſelbiger abgewen⸗ 
det / hat der Herr daß gar mildiglich in jhr ſtraffend ger 
ſagt / bedenckeſtu dann nit / daß nit weniger billich mir 
gebuͤre die Ehrerbietung der Ehren als die Suͤſſigkeit der 
Sieb ? Aber in dem der mangel Menſchlicher Schwach, 
heit mit einer anmuͤtung niche beyde rheil verrichten fan/ 
in dem ihr ondereinander glieder ſeyt / iſts billich / daß was 
ein jegliche durch fich zu wenig har / durch ein andere er⸗ 
ſtatte / als nemblich welche weniger fülfer Sieb empfindet 
vnd dardurch zur Ehrerbietung weniger geſchickt iſt / ſoll 
ſich erfrewen / daß derſelbe Mangel durch ein andere ſo 
der Ehrerbietung mehr obgelegen / erſtattet worden / vnd 
ſoll dargegen wunſchen / daß derſelbe erlange den Troſt 
Soͤttlicher Salbung. ru 
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250 der HERE ⸗ 

| Was da fen Gott mircigenen Ontoften dienen? e 
Vff ein andere jeterals fie gleicher vrſachen weg 
andere gefehen auch forchtſam / vnd für felbige geb 
ten har der Herr jhr geantwortet: ch wolte /das me 
Anßerwehlten mic nit alfogranfam achteten/ fonde 
glaubten / das fie es fuͤr guth ja fürs befte halten for 
wann fie auff ihr eigen DBnkoften mir ein Dienſt 
ten:als nemblich / auff fein cigen Vnkoſten verrich 
feld Bott dem gerren ein Opferhandt / welcher in dei 
nie hat den Geſchmack der Andacht / dannodyderk 
weniger Gott dienet im Gebett / Knieblegen / vnd 
chen / vnnd vnderdeſſen vertrawet auff die milde Si 
keit Gottes / das ers doch wollgefaͤllig auffnemmn nenw 
de. 


Warumb bißweilen zur zeit der —— Die Snai 
der Andacht entzogen werde? , BEE 
Aus fie vor eine gebetten / welche ſich beklaget 
dem tag 7 an welchem fie Communteierenfelte® 
Gnadt der Andacht ſparſamlicher mirgerheilt vuͤrde älß 
fonfienan anderen gemeinen Tagen/harder Herr Yeam 
wortet / dig geſchehet nit vngefehr / ſondern auß De 


auch —— Stunden die Gnad⸗ de 
eingieſſe / daß bern deß Menſchens dardurch zu m 
heben mich vnderſtehe / welches fonftenswiirde vielleidhe 

feinem Leib verbleiben, warn aber ich an den Seffagen 
vnd zur Stundt der Communion die Gnadt — | 


werden die herser der Außerwehlten defto mehr 1 
durch den Willen der begirden/oder durch die | 
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mehr zum heil vud Seeligkeit gewinnet / als bißwei⸗ 
die Gnadt der Andacht. 


Bi Gott perhanger bißweilen daß fallen wegen Der 
—— Diemuth. 


OL ſie bettete für eine / welche Die heilige Communion 
geringer Vrſachen wegen vnderlaſſen harte zu emp» 
fangen:nemblich damit nir erlicye es fehendt daran geaͤr⸗ 
Beremögten werden / hat fie durch ein foldye gleichnuß 
antwort bekommen: Gleich wie ein Menſch welcher ein 
" Bffenbarlichen Flecken an feiner Hand ſpuͤret / alsbald 

ferne Handt waſchet / aber nach der wafchung nit alein 
von dem lecken gereiniger wirdt / ſendern auch dk ganze 
aͤnd reiner werden: Alſo geſchichts / das ettliche in «in 
aßliche Sund fallen / damit ſie deßwegen rew vnnd leyd 

tragende auß ihrer Demuth mir mehr gefällig werden. 


Aber erläch ſeind mir fuͤr ein folche wolthat entgegen’ in 


dem fieihre innerliche ſchoͤnheit / welche ich nach ‚der 
Buß auch heiſche vernachlaͤſfigendt / ſich begeben auffs 
Aufferlich welches hanget am Breheilder menſchen / 
nemblich wann ſie nit darauff achten / obfie meine Gnad 
vernachlaͤſſigen ſo ſie im empfangen des H. Sacramẽts 
heiten koͤnnen genieſſen / damit ſie nit bey den Menſchen 
defto boͤſer nahm bequemen / daß fie geſchtenen / nit behut⸗ 
ſam gnug ſich zur Communion vorbereitet zu haben. 


Ein andere Vorberehung zur Communlon / ſo wol zu 
mercken iſt 


Daher ein ſolche bemuͤhung vnnd folche zertnirſchung 


VWffein andern tag / als fie Communteiren ſolte / in 


dem ſie darzu Am innerlichen vom Hedren geladen 
2 wor⸗ 


ꝛ⁊c der Offenbahrungen —— 
worden / auff die weiß / als wann ſie im oimmliſchen 
daft bey GOtt dem Vatter im Reich feiner Glossy 
wuͤrde / vnd an feinem Tifch mit ihine effen 7.211005 
darsu ſehr vnbereit vnd gar zu fehr ungefchickefabez 
fie ſich angſthafftig vnderſtanden zu enniehen IB 
der Sohn Gottes entgegen gangen / vnnd gefi ben 
den felbige zu führen au einem geheimern Ort Dafet 
fie su bereiten. Vnd er ſtlich hat er jhr Die hand 
Jur nachlaſſung der fünden / vnnd die Reinigung) 
‚Heiligen Seidens mifgerheilt / darauff hatt er (ang 
zathen / alß nemblich die Halszierden / Armbene 
Ringe / mit welchen er gezieret erſchienen / ſibig 
endt jhr angehangen / vnnd zuvor ermahner/ De | 
felbigen wuͤrdiglich fortatenge / vnd nit wie eine Ye 
‚welche auß jhrer ungefebicktichfeit unnd pngemwonden 
nicht wiſſend zu gehen vielmehr Durchs gemein gelan Br 






























Berachtung/alsdurd Schamhafftigkeit 
bringet. Daherfie durch dife Wort verſtanden Kb 
ſelbe gleichſamb Thorechte daher gehen mit de 
deß Herrn / welche ihre vnvollfommenheit vermereke 


den Sohn Gottes bitten / das cr für fie crflärre aber na, 
empfangener Wolthat / noch alſo forchtſamb v leiden. 
wie vorhin/ weil fie fein volliaes vertramen feuch maDie. 
vbergnugſame erflattung dep Seren, be. ER Y 
Was für guadden Ehrifiglaubigen mitgetheilt werde im ‚hr 7 
ger Nieſſung deß Keıbs Chriſti. ar 

Vff ein andern rag alß fie sur Sommumnion achen 
ſolte⸗vnd dem Herrn das Opffer feines Leibs auffoppp 
ferte / zur huͤlff aller die im Fegfewr weren / har fie dam 

—— — 
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‚auffeh verflanden / dasden Seelen der glaͤubigen dat, 
aulen ein fonderliche große erliechterung- entſtanden. 
Darauf ſie fich verwundert vnd geſagt sum Herrn / da 
Du mein Allergütigfter HERE ( welches ich vmb deiner 
nad willen ſage) ob zwar ich fehr vnwuͤrdig bin dan. 
noch alle zeit mich wuͤrdigeſt / mit deiner gegenmahrt heine 
jufk en / ja in mir zu wohnen: woher kompts / das du nit 
altezeit durch mich ein ſoſche wirckung wirckeſt / wie ich. 
erfahre nad empfahung deines allerheiligften 
be Darauff der Herr geantwortet: gleich wie / wan cin 
König wohnet in feinem Pallaſt nicht eine jeglichen der 
inaang leichtlich geftatter wird / wann er aber durch die 
Siebe der Königinnen / fonahe bey ihm wonhafft ober. 
ae / felbige zubeſuchen: ſich wärdiger auffer.dem 
Pallaſt in die Starr zu gehen/ alsdann alle Bürger vnd 
Einwohner der Statt wegen der Königinnen erieige 
fer gunſt der Freygebigkeit feiner Königlicher Mage 
nificen# leichter vnnd freygebiger vergünfkiger werden? 
vnnd mir deſſen hülfferfrewer Alſo / wann id) durch 
eigene gürhe vnd ſuͤſſigkeit meines Hertzens vberwun⸗ 
nen / durchs lebendigmachendt Sacrament des Altars 
mich einem jeglichen glaubigen (der ohne Todtſuͤnd iſt) 
zufuͤge / fo verlihe ich ein Vermehrung einer vnſchaͤtli⸗ 
chen Wolthat allen den fo im Himmel / vnnd zugleich 
dennen ſo auff Erden ond im Segfewr find. 
Durch die Nieſſung def Leibs Ehrifti werden viel 
auß dem Fegfewr errettet 
Mandern tag alß fie Communiciren wolte / kame jht 
"at ein groſſes verlangen / daß fie ſich hinein lie ſſe in ders 
Tieffeſten thal der Demuth / damit ſie darinnen verbot⸗ 


2 gen 
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Va der Offenbahrungen u 
gen laͤge we gen der Ehrerbietung der Wuͤrdignng 
zelche der Herr ſenen Außerwoͤhlten ſeinen 
Leib vnnd Blut mittheilet. Daher jr Kunde 
allertieffeſte Demuch / durch welche der Sohn So tet 
vorhoͤuen herunder aeftiegen Damit cr ſelbige ledig nm 
1; Dahberesibe [diene in dem fie in Bereinigung, 
ſolcher hinabfleigung ſich bemüher/zur 7 65 
ſewrs hnabgeſt iegen au ſein/ vnd dorten/alg Fe fo 
moͤglich ſich verworffe vnd — 
den das der Herr zi jhr geſagt: In empfahun 
Sacramentswil ich did) alſo in mic) schen dag Dıchne 
dir zieheſt alle / zu welchem fommen wird Der gernalfnee 
ner begierden /fo in deinen Kleidern OnfhARlid) 1 t, Auff 
diß verheifchen / als fienach dem HN. Satranenter 
langte / damit jhr der Herr außm Segferor ſo RSEeTer 
"gebe 7 in wie viel heil die H Hoſty ſich n Dem 
ſerthtilete 7 vnd ſie deßwegen ſich vnderflündefeibe 
vielere iheil zu zerfheilen/har der RR zu ihr gefaat Das 
mit du verſteheſt / daß meine Erbarmungen en ober 
alle meine werck: vnd das keins fene/fo den Abarı Di mei⸗ 
ner Guͤtigkeit toͤnne anßlären: ſthe fo bin fch Alk <r/ dar | 
mie durch den wehre deß Iebendigmadiendtn Sata 
ments du vielmehr empfangeft / dan du erbicen 
Auff ein andern iag / da ſe Communiciren wlitde Als fie 
ſich oͤffters / dan fie pflegte swegen jhrer vnwuͤrdigkae ennte 
ziehete / bate ſie den Herrn das er wolle fürfih die HN. 
oſty in feiner Perſon annemmen vnd ſich einverleiben 
d darauff auß dem edelen Athem feines fülfekenam 
wehens alle ſtunden jhr fo viel anblaſen / ſo viel er wuͤße 
daß mir jhrer geringigkei vberein kommen a 
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alß ſie eine weil im Schoß deß Herrn / alß vnderm ſchat⸗ 


„zen feiner Armen geruͤhet / alſo daß ihre Lincke Seit ſchie⸗ 
Me der rechten Seiten des Herrn zugefuͤgt zu ſeyn / hat ſit 
ober ein wenig ſich auffrichtend / auf der liebhabenden 
nden der Allerheiligſten Seichen des Herrn erkant / 
"Das fie in der Singfen ſeiten cin roſenfarbige wundtmahl 
empfangen. Nach dieſem / alß fiesum Leib deß Herrn zu 










en velche durchtringendt feine jnnerſte / von der Wun⸗ 
den ſeiner allerheillaſten ſelthen herfuͤrgienge / vnd gleich 
als ein Pfafter vber ſelbige lebendigmachende Wund 
ſich geſchicken Daher der Herr gu jhr geſagt / ſihe diſe H. 
oßdy wirt dich alſo mit mir zuſammen fuͤgen daß fie 
auff einer feiten wirt dein wundtmahl / vnd auff der ander 
ſetten meine Wunde bedecken / ſo vns beiden wirt ein pfla⸗ 
ſter worden ſeyn / welche du taglich wiſchendt ſols vmb⸗ 
Genden / in dem du mir Andacht ſprecheſt den Sobgefang: 
Jeſu hoſtra Redemptio. Jeſu du vnſere Erloͤſung / darna⸗ 
cher haes jhr gefallen / das ſie vmb zu vermehten jhr ver⸗ 
langen taglich jhre Andacht alſo verrichtete / das wanſie 
inmahl auff einen tag vorgemeldten Lobgeſang geleſen / 
den andern tag zweymahl leſete / am dritten tag drey ⸗ 


mahl / biß zum tag / an welchem ſie wider Communiciren 


wurde. 
| Das XIX. Capittel. 


Bon einem andaͤchtigen ðebett zur Mut⸗ 


ter deß Herrn / vnd dem willfaͤrigſten Schuͤtz 
der chrntioen hidahianen. 
3 In 















anbahrungen. — 
——— A alß fie ſich dem 
I N te / vnnd fragete/ was jhm am beften gefa 

dem ſie in ſelbiger ſtund oblaͤge / hat der Herr ihr e 

wortei / befleiſſige Dich meine Mutter / ſo an 
sen ſitzet / zu loben: hat ſie die Koͤnigin deß 4 
daͤchtig begrůſſet durch diſen Verſ. Paradifasvoluf 
BC: DA Daradeif der Woll aſtenre· vnnd fie gef obt / da 
geweſen ein luſtige Wohnũg / ſo die oncrforfahtichen 
heit Gottes (welcher alle Ereaturen — 












der den ergezungen ſeiner vaͤtterlichen Woll 
hat außerwoͤhlt / in jhr zu wohnen / vnnd * 
fie ihr wolte erhaltẽ ein hern al ſo Khftig durch onderfehe 
lichkeit der Tugenten daß ſich auch Gott wilrdige fi 
zuwohnen / iſt darauff die Allerheiligſte Jun fraw 
hen worden fich neigendt / alß zu pflanzen im herren 
bittenden vnderſcheidtliche blumen der Tuügenden 
lich die Roß der Lieb / die dily der Keuſchheit / die Bilt 
Armuth / die Sonnenwendt des Gehorſams —— 
| en: Vnnd dardurch zu verſtehen gegeben wie An 
ſeye deren Gebett zu willfahren vnd beyzuſtehen ſo 
| süffen. Band alß ſie weiters fortfchreitend voiderntb fie 
gruͤſſete durch den Vers: Gaude morum diſciplina &e 
| Erfreme dit du Zuchtder&ieren/ondinifractoblidad 
| fie vber alle Menſchen die hauß genoſſen ihrer bewegungen 
Arie ſolchem fieiß geregiret / daß dem Herrn ſo m 
Herberg genommen hatte gebuͤrlicher dienſt erzeiget wor“ 
Den / im fo viel daß fie niemahl noch mit, Gedancken 
noch mit Worten / noch mit Wercken erwas ungn 
buͤrlichs begangen / hat ſie gebetten / das ſie jhr daſſelbig 
** erhaltedarauff die Jungfraͤwliche Mutter geſehen 
wor⸗ 











£ BGoteti her Gute Ni Buch / XIx Capit. af 
Dorden ihre anmürhungen auß zuſendẽ / ingeſtalt ſchaͤner 
ee Töchrer/alb wann ſie hnen befehlete / daß jegliche, 
jeglichen anm tungen diſer bittenden zugeſelleten 
DD den Heren mir hnen dudienen erweckt wuͤrden vnnd 
Bu erfkarıen ſich befleiſſigten / was felbige weniger ver. 
Tichtere.. Durd) diefe.gabe die Allerſeeligſte Jung⸗ 
ram auch zu verſtehen / wie bereit vnnd hürrig fie were Die 
ie ancuffendesu.beirfen. Alß aber.difer verzug abgekuͤrtz 
oiivde / ‚harfie sum HEren gefagr:dieweil.darzı / mein 
Bruder/idu Meinfch geworden biſt / daß du ale menfchli« 
he Meänselerftarteft ; fo wolleſt dich aiich nun würdigen 
Deiner allerſeeligſten Mutter zuerſtatten was ich in ihrem 
Sob zu wenig vñ nirwürdig anug verrichtet. Warauff der 
Sohn Gottes gar ehrerbietſam auffgeſtanden vnnd fuͤr⸗ 
ſich en, feiner Mutter Die. Knie gebo⸗ 
en / vnd mit bewegung feines Haupts felbige. gar wuͤrdi⸗ 
lich vnnd auffs ſreundtlichſt gegruͤſſet / dieweil derſelbe 
dieuſt / alß ſich gebuͤret / jhr billig angenehm muͤß fein. deſ⸗ 
fen vnvollkommenheit durch jhren allerliebſten Sohn ſo 
häuffigerflattet worden, 
Maria wirt durch ein Lily angedentek. | 
Ab ſie am ſolgenden tag gleicher geſtalt betete / iſt jhr die 
Jungfraͤwliche Mutter erſchienen in gegenwarth der 
alleſeit Ehrwuͤrdigſter Dreyfaltigkeit in geftalt einer 
fihnseweilten Klien / welche pflege au ſein mit drey bletter WE 
deren ens auffgericht vnnd zwey nidergelaſſen. Wa 
durch zuverſtehen geben ward / das Daher die Allerſeelig N 
fie Mutter GOttes genennenmwerde ein weiſſe Sitten die, ⸗ 
weil ſie ober alle Creaturen vollkommentlichft und wür, · 
digligſt an fich geiogen alle Tugenten der Ehrmonrdigften 
Dysyfültigkeit / welche fie he s mir dem geringften iii 


4 ftaubs IN) 








f 

Nu’ 
b 

* 





— 
9 
















77 u 
198 der Offenbahrumgen 7 on. 5 
ſaͤublein einiger laͤßlichen fünden befchmiser hat, D anı 
durch daß auffgerichte blar würde bedeurandie Ahınar 
Gore des Vatters / durch die zwey nidergelaffeneaben] 
Weisheit nnd Guͤtigkett des Sohns vnd O iſte 
welchen fie am allergleicheſt befunden were. Daherof 
auch von der HH. Jungfrawen verſtanden te 
einer fie gruͤſſendt Andaͤchtig nente / ein weiſſe lien 
Dreyfaleigkeit vnd der Himliſchen Woluftheif heine 
de Roß: in demſelben fuͤrnemblich erzeigen wöllewag 
vermoͤgte auf der Almacht des Vatters end wieguoe, 
erfindungen fie wuͤßte zum Heil des Menfchlichen ee 
ſchlechts auß der Weißheit des Sohns / vnnd ee 
ſorſchlich fie vberflieſſe auß dem jnnerſten der ei 
auß der Mildigkeit des Heil. Geiſtes: darzı die Seftae 
Sungframgefen: Auch am End deffen lebens vil 
erſcheinen / welcher mich alfo grüffer in fo biienderfchön. 
heit / daß ich ihm zu wunderbartichem Troft bimim life € 
Wolluſt werde verlihen. Daher ſie bey fich befeblöfen? 
binführo die Seelige Jungfraw / oder Ihr Bilden mit 
difen Worten zu grüffen. —— 


Auen Gebeet zur Allerfeetigfien Sunafrawen. Mi Be 
Ey gegrüffee dis weiſſe Lilien der heilfcheinendenn alles 
zeit ruhigen Drepfaltigkeit / vnnd ein fehr glanı nude 
Roß der Himmlifchen Wolluſt / von welcher gebopn 

und mit welcher milch geſpeiſet hat wollen feyidee 
Koͤnig der Hinmelen:du wolleft mie Börtlir 


chen influͤſſen vnſere Seelen 
in u i 


3 
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Berti SAN. Buch/ xx Capit. 259 
N Ye Das XX. Capittel. 

Heiner Privilegirter Anmuͤthungzu 
ott mit begruſſung der Bildnuß der Allerſeeligſten 
Jungfrawen. | | 


Se Harteimbrauds/mie die Gellebten pflegen / alt 
77 wasjhnen geſallet vnd anmuͤthig / dem Geliebten zu 
Soberfegen vnd ſelbigem zu zufuͤgen Dahero ſo offt ſie et⸗ 
was horie leſen oder ſingen zum Lob oder gruͤß der See⸗ 
gſten Jungfrawen oder anderen Heiligen / welcbes ſuͤſ⸗ 
fer die aamuůchung bewegen konte: hat ſie dardurch viel⸗ 
mehr gemercket auff den Herren den König aller Koͤni⸗ 
gen / welcher von ihr ober alle (wie am billigſtẽ war) ſon · 
derlich geliebt vnd auß erwehlt / als den Heiligen / welcher 
Feſt vnd Gedaͤchtnuß gehalten würde, Dahero fie auch 
"am $efkder Verkuͤndigung def Herrn / als die Allerſee⸗ 
ligſte Sunaframgar offt in der Predig hochgeruͤhmbt 
worden / vnd Feine Meldung gefchehen vom aller heilſam⸗ 
ſten Werck der Menſchwerdung deß Herren iſt jhr das 
gar beſchwaͤrlich vorkommen / vnd als ſie von der Predig 
zu ruͤck kommen / vnnd am Altar der Glorwuͤrdigſten 
Jungfrawen vorüber gehend vnnd fie begruͤſſend / in ſich 
empfünden das ſie nit fo vollig mit ſuͤſſer anmuͤhtung 
gegen die Mutter aller Gnaden bewegt were / ſonderen 
vielmehr vnd anmuͤtiger in allem jhrem gruß vnnd Lob 
auffmerckete auff Jeſum die geſegnete Frucht jhres Leibs 
hat ſie ſich beförchrer/fic wuͤrde deßwegen Die großmaͤch ⸗ 
tigfte Königin erzuͤrnen. Welcher Forcht der guͤtige Troͤ⸗ 
ſter gar lieblich hinweg geſchaffet / ſagendt: Forchte dir nit 
mein liebſte / dann ein Gruß oder Lob meiner * 
$ en 


— 







160 der Offenbahrungen. 
ſten Mutter / in welchem du vielmehr auff mich 
beſt gar woll ſchmaͤcket: dannoch weil du dich Defimeg 
in deinem gewiſſen beſchwaͤrt befindeft: fo ſolſtu dich 
fleiſſigen hinfuro beym Altar di: Bldnuß meiner 
eckten Nutter andaͤchtiger zu begruͤſen / vnnd me 
dnuß vnbegruͤſſet vorbengehen Warauff 
antwort: daß fen weit don mir / o mein eintziger ja g⸗ 1 
Gut D Herr/dandarin mein Herz nimmer einwenig 
kan / daß ich dich waran mein gantzes Heil ennd STH 
keit han get / verlaſſe vnd zu einem andern zu grü J 
ne aumuͤthung richte. Darauff der Herr gar lichlichuger 
antwortet: thu mir nun hierzu einwilligen mein 
in Vnd fo offt du alſo mein Mutter wirft griffen Dame 
mich vorbey achen will ich das annemmen zugleich 
vergelten an plar der Wollkommenheit / mie welliinee 
ner warhafftig vnd getrewlichſt das hundertfalc e all 
hundertfaltigſten mit hurtigem Gemuch zu mein 
fen erhebung verlaſſet. | FRE 
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* Das RXCapitten — 
1* si % ER. Tı: u 
Die der Hart will auffgemerft werden 


von einer lieben den Seelen. — 12 
AM Sontag nach dem Feſt der HDrenfaltigkeit 
jhr der Herr erſchienen in einem Garten / welcher 
gen bluͤenden tiebfichkeir vnnd arunigkeit gar luſtbarlich 

ware vnnd gleichſam als laͤge er zur Mittags zeit ſigend 
auff ſeinem Königlichen Stuͤel vend'vomweindträib - 
trunck endt ſuſiglich eingeſchlaffen were Zu deſſen Fuͤſ⸗ 
ſen als ſie ſich geworffen vnnd ſelbige offt nach jhrer 

| > wol 









ER" .. Betklicher Gate/ III. Buch / XXI. Capit. 261 
Donheit gekuͤſſet/ vnd auff verfcheidene weiß jhrm Gelieb⸗ 
geliebkoſet / hat ſe dannoch drey Tag durch kein eintzi⸗ 
gerwote fie ſonſten gewohnet war / nieſſung feiner erhalten 
Tonnen. Daher ſie am vierten tag in der Meß nicht lan⸗ 
ger Diefen Schlaff ihres Gelieblen vbertragen fönuien/ 
Tender auffgeffanden iſt / vnd von den Füffen in Gewalt 
De Eyffers/auffdcilen bruft gefallen / von welches ver» 
Hangen fie braute / vnnd ſich vnderſtunde durch die krafft 
Der Sich den Schlaff jhres Geliebtens zu brechen. Dar⸗ 
auff der Herr gleichſam auffgewecket gar lichlich ſie mit 
beyden armen ombfangen vnd auff ſich ſtarck zugetru⸗ 
cket har mit dieſen Worten / Sihe was ich begehrt hab / 
Daß hab ich ſezt Dann gleich wie der Fuchs fo cr die Bd, 
gel auffder Eiden fangen will ſich auff den Ruͤcken 
gleichſamb als were er todt leget / vber welchen die Voͤge⸗ 
lein deſto freyer fliegendt / in dem ſie jhn zu zerreiſſen an⸗ 
fangen / alsbald darauff von ihn gefangen werden Alſo 
auch ich durch deine Sieb (daß ich auff menſchliche weiß 
rede)erhint/hab mich diefer Gleichnuß gebraucher / da⸗ 
mit ich dich / die du dich u mir gaͤnlich fuͤgteſt / genzlich 
beſitzete. 


| Das XXL. Capitee 
Daß die Krankheit vnſere Verſaum⸗ 
rent nüffen erſetze | 
A Vff eine zeit als fie von der ſtrenge deß Ordens wegẽ 
Kranckheit verhindert worden / vnd die Veſper anzu ⸗ 
hoͤren geſeſſen / ha ſie zugleich auß verlangen vnd traw⸗ 


rigkeit deß hernens zum Herren geſagt· Were es dir nichr 
O Her: 
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162 ber Offenbahrungen I 
o Herr loͤblicher / das ich jesund under der Berfambfn 
im Chor were / vnnd dem Gebett oblege/onnd in ande 
Vbungen der Regel mich beficilfigre : alsdasıch 
durch diefe Schwachpeit auffgehalten / die Fofkliche 
vnnuͤtzlicher weiß verschre ?Darauffder Herr: Be 
cket dich dan das der Brautigam meniger fich erfrem 
feiner Braut / wann er ihrer leiblicher Gemeinfharfe 
nieſſet zu hauß / als wann er fich ihrer rühmer in Dem 
gezieret berfürgcher um Specktacul deß gen 
Volcks? Vnder diefen hat fie verſtanden / daß 
die Seel als gezieret hinauß auff die Gaſſen gehe 
fie im fleiß guter Wercken geuͤbet wird ur E 
tes/alsdann aber gleichſam in der Schlaffta 
dem Bräutigam ruhe/wann fie von foldiemfieip Died) 
leibliche Schwad heit verhindert wird. Dierbeil finale 
dann der Frlüftigungen eigener finnen berau 
allein dem Goͤttlichen Will ergeben it. Dah 
der Herr in dem Menſchen fi deſto mehr erlüftiaeinete 
weniger der Menſch in ſich befindet welfentiwegenerngg 
eitel erfrewen vnd ruͤhmen konte. —7— 


Das XXI. Capittii. 
Bon dreyfachem Segen zu. begehren 


derm Siyrieelcifon 
Af ſie auff einen Tag ſo andaͤchtig ſie getoͤnt dem 
Meeßopffer beygewohnet vnnd es kommen war zum 
Kyrieeleiſon / ſo ſchiene jihr Schutz Engel / ſo jhr von ST 
geftelt / fiein ſeine Armen als ein kieine Tochter zu nam 
men / vnnd den Himmliſchen Vatter vorzuftellen vmb 
zu ſegnen / ſagendt: Segne Herr Gott Vauun 





en... Böttlicher Gute/II. Buch / XXII.Capit. 163 
eocheerkin. Warauffals Gott der Darrer cin weil ge⸗ 
ch wirge/gleichfamb es nicht wehrt were einer alfo kleinẽ 
pen Stan zugeben: hat ſie in ſich widerkehrendt ange⸗ 
Fangen mit ſchamhaffligkeit ihre Verworffen heit vnnd 
 Bnmürdigfeit zu perrachren, Dahero der Sohn Gottes 
 düffgeftanden/ onnd.hat ihr den ganzen Wandel ſeines 
alkerheiligfen Kom zur erflarrimg geſchencket. Bund 
N Ben hat fie gefehienen aleichfam: mit ſchoͤnen vnnd 
Fehr gefomiicken Kleidern bereitet / gewachſen su ſeyn 
ar Map deß Vollkommenlichen alters Chriſti. Dahe⸗ 

to audı Bott der Vatcer durch allermildefte Perſoͤh⸗ 
nung jhrgeneigt /_ Ihr ein drenfachen Segen geben hat/ 
. Dreyfacher Berzethungaller jhrer Suͤnden / mit welchen 
Fie mie Gedancken/Wort/ond Wercken gegen feine Als 
macht fich verfündiger hatte : Deffentwegen fie auch 

. Bordem Batter zur Danckſagung auffgeopffert hat 
den ganzen Allerheillgſten Wandel feines Eingebornen 
Sohns. Daranffjegliche Edelgefteinen mit weiten jht 
Elcider ſcheinen zoſchmuͤcket zu ſeyn / vndereinander bes 
toegr ein aller ſuͤſten vnnd frölichften Geſang ſchienen zu 
erſchallen sum ewigen Lob Gott deß Vatters. Dardurch 

nmn verſtehen geben wardt wie ſehr angenehm Gott dem 
Watter fey / ſo einer jhme den allervollkomneſten Wan ⸗ 
del feines Sohns auffopfert. Nach dieſem hat der vor⸗ 
gemelte Engel gleicher weiß fie auffgeopffert Gott dem 
Sohn I fagendt: Segne D Sohn deß Koͤntgs deine 
Schweſter / von welchem als fie auch ein Dreyfachen 
Segen empfangen zur nachlaſſung aller der Suͤnden / 
welche ſie begangen gegen die Weiß heit Gottes / hat er ſie 
dum letzten auffgeopffert den H. Geiſt / mit dieſen worten 
Segne 
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264 der Offenbahrungen 

Seane D $iebhaber der Menfchen diefe/die danen 
tespfenning nun empfangen hat / von welchem —— 
mit dreyfachem Segen begabet zur — — 
Suͤnden / ſo ſie gegen die Guͤtigkeit Gottes gethan ha ) 
Wen esderhalben belieber / fan anffdiefe neun @ 2 
zum Kyrieeley ſon auffmercken. — 


Das XXV. Capittel. ie 5 


Bon Zireung der Meinung ONE * 


ſingen. 


Aw Feſtag eines Heiligen / als ſie gedachte F Sei 
ten zum Lob Gottes vnd deſſen Heiligen NiCHichreE 
Andacht in fingen/feind alle die Wort/ / ſte 
erſchi nen in der geſtalt einer gar fpigigen SaizenA 61 “ n 
ihrem bergen sum bergen Jeſu gienge /vrund felbige 
zum junerffen Durch tringend mit onfdyäslicher fü} N] Fort 
Sichlichkeit bewegre. Dann von derfelben Sanncihäl 
fanı von der. oberften ſeythen ſchienen außgefprg ir ji 
werden ſtraalen in geftalt helfcheinender Srerm i 
che zu jeglichen Heiligen reichende / ſelbige mit fit ne 
wunderbarlichen Schmuckeiner newen Glory %% 
Aber infonderheit erfchiene der Heilig / deſſen A geh: hal 
ten wurde / mit wunderbarlicher Glory eines fonderba TE 
sch fcheing erfrewet zu ſein. Auf dem vndern va E 
der Sanzen erſchiene auch allen lebendigen ein vermehr 
zung fonderlicher Gnaden / vnnd dennen die im 
ſewr die Huͤlff der Erquickung in ER 
geſchwindt häufig hinunder ficifender 
Tropffen gereicher zu 
werden. 


er 


Goͤttlicher Gate / UJ. Buch / XXV. Capit. 265 
sxxV. Sapittel. 


Ro dienſt deß Goͤttlichen Hertzens zur 
N erſtactung vnſer Mängel. 
SIR ein andere zeit als fie ſich befleiſſigte / alle Noten 
nd Wörter mit fonderlicher, auffmercfung auß zu⸗ 
Brechen/vnddariunen au Menſchlicher Schwachheit 
Soffe verhindert worden/hat ſie deß wegen betruͤbt / in ſich 
eechen Vnd was wird auß diſer bemuͤhung vor ein 
Bortgang entſtehen koͤnnen / warinnen ein ſolche vnbe⸗ 
Mndigkeit begriffen?Deren trawrigkeit als der Herr nit 
leiden koͤnnen hat er ihr. gleich famb mir eignen Handen 
fein Goͤttliches Hertz anerbotten inder Gleichnuß einer 
brennenden Lampen / ſagendt: Sihe mein Allerſüſſeſt 
Hern der allezeit Ehrwürdigfter Dreyſaltigkeit Werck⸗ 
zeug halteich fuͤr den Augen deines Verſtandts / dem du 
alles / ſo du durch dich zu erſtatten nicht vermoͤgeſt / mit 
gutem Vertrawen fuͤr dich zu erſtatten befehlen ſolleſt. 
Bud alſo werden alle Sachen in meinem Angeſicht ſehr 
vollkommen erſcheinen Dach der Gleichnuß mie cin ge⸗ 
trewer knecht / ſo feinem Herren in allem wollgefallen bes 
reit auffwarter / alſo wird mein herg hinfuͤro allezeit bey 
dir ſeyn / damit es alle deine verſaumnuͤſſen zu aller Fund 
fuͤr dich erſtatte / vber welche vnerhorte wuͤrdigung deß 
Herren ſie erſchrocken / vnd ſich verwunderendt / gar vn⸗ 
fuͤglich vermeinet zu ſeyn / Das daß eintzig allerwuͤrdigſt 
hertz feines Herren die Schatzkaſte der Gottheit / warin⸗ 
nen alle Guͤter begriffen / gleichſam ein knecht feinem 
Herrn / bey jhr ſo kleinen vnd geringen zur erſtattung jh⸗ 
ter verſaumnuͤſſen ar ſeyn ſich wuͤrdigte. Deren klein⸗ 


muͤtig⸗ 
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246 Ber öffendahtungen I 
muͤtigkeit als der Herr güriglich begegnet / Hat er fie 
würdiger jhr mit folcher Gleichnuß muͤth au mad 
SGleich wie / ſagte er/wan du hetteſt cin heile vnd ſich 
beuͤgende ſtim / vnd darneben cin groſſe luſt um ſin 
vnd ſtuͤndeſt neben einer vbel fingenden / ſoein ſc 
vnd rauhe ſtimm hette / in fo viel daß fie kaum m 
fer muͤh etwas konte herfuͤr bringen / dich dei gei ( 
gewißlich zuͤrneſte / wann fie dir / Die du darin jhr ſo 
vðWberlegen / vñ zum fingen fo hurtig vñ gefchicfe/niehe 
ten thaͤte / daß jhr fo beſchwaͤrlich ftele. Alſo wunſc 
ohn allen zweiffel mein Goͤttliches bern in de⸗ 
Menſchliche Schwachheit und zugleich vnbeſtaͤn 
erfenner/mit vnſchaͤtzlichem Verlangen erwarrend 
daran du / wann nit mit worten sum wenigſten da 
einem winck jhm befehleſt zu erſtatten für dih 
volln iehen / ſo du durch dich nit verrichten tͤn 
felb aber gleich wie es auß der krafft feiner alua te ke 
lich vermag/ vnnd durch fein onerforfchliche Beipbeig 
am befien wiffer:alfo har es darin ein groife begirdeanp 
deren mir von Naturen eingepflangser Süffigteit mein 
ner guͤte daß fie felbiges möge mit einer wollgeneiaften 
Froͤlichkeit verrichten. — 
Das XXVI. Capittel. * 


# 5 . Ss, 


| ———— 
Von Vberfluß der Seelen auß Dem 
Hertzen Gottes. SZ 
Naq dieſen /auff einen Tag/alsfieder gemelten ſo h 
"lichen groſſen Gaab durch die Dankbarkeit einge 
denck felbige berrachtere har fie mit verlangeı den SICHERES 
gefrager, Wie lang er Ihr dieſe zu bewahren ſich wůrd 

gen 
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5 Goruicher BAterI1l. Buch/ xXxV I.Capie · 26⸗ 
Ben wol. Warauff der Here: Vnder deſſen / das du fel, 
Bigeverlangeflan behalten / wirſtu dich nimmer beklagen 
ſie dir entzohen ſeyn Darauff fie geſagt:O Gott dis 
Bircker vnſchaͤtlicher Wercken / ie fans geſchehen / 
MB dein Goͤttliches Hern ich erkenne gleichfam einer 
mypen in mitten meines zwar vnwuͤrdigſten Hertzens 


Ei: dannody/fo offt ich auß Gunſt deiner Gna⸗ 








Derrdir zuzunahen verdiene / ſelbiges auch in dir fo mir 
Ale Wolluſten Vberfluß mitchelieſt gefunden zu has 
en mich erfreme ? Warauff der Herr. Gleich wie du 
Bann du wilft cine ſach ergreiffen/ dein Handt außſtre⸗ 
Eeſt / vnnd dannoch nach dem du daß ergriffen daß dus 
wolteſt / wider zu dir siheft. : alſo ich ermarter von deiner 
ieb / wann du zun euſſerlichen dich kehreſt / ſtrecke auf 
mein hern dich zu mir zn ziehen. Vnd widerumb / wan dig 
mit mir haltendt inden innerſten/ auff mid) ju merefen 
dich erinnerſt / zihe ich widerum̃ mein hertz mit dir in mich / 
Und theile dir darauf mit / die ergöglichfeit allerhande 
Zugenden. Darauf har fie/fo gnädige mildigfeit Gorteß 
gegen ſich mirgroffer verwumderung / vnnd zugleich 
danckbarkeit betrachtet / vnnd jhrer Mängel vielfalcige 
ſchnoͤdigtkeit erwegendt / mit groffefter Verwerffung h⸗ 
rer ſelbſt ſich hinvndergeworffen in den tieſſeſten Thal 
jhrer erfanter Diemuth / vnd ſich als ein allervnwuͤrdig⸗ 
ſte aller Gnaden geſchaͤtzet. Nachdem fie ſich aldar eine 
weil verborgẽ / ſchiene der Herr (welcher / ob zwar er in der 
höhe wohnet / dannoch ſich erfrewet den demuͤtigen vber⸗ 
fuͤſſig feine Gnad mitzutheilen) hinunder zu iaſfſen von 
ſeinem hertzen ein Rohr / ſo in Geſtalt einer Lampen er⸗ 
ſchiene hinabzuhangen ar dieſe ſich alfo im Thal * 
3 




























ı88 der Offenbahrungennn 
Die muth nidertruckende Seel / durch welches Re 
:Auff wunderbarliche wetß in fie hat einflieſſen 
den Beruf aller Wunderwerck. Als nembi 
Wann ſie erwegent jhre Maͤnget ſich diemuͤtigte ſo 
“ge alßbald der Herrin ſie / ſich ihrer erbarmend/v N 
nem alferfeeligffen Herzen die grimichkeitfeinee bin 
Den Tugenden’: Welche alle jhr Mängel zernich t 
vnd ſelbige nirgendt zulaͤſſe / m den Augen ſeiner 
schen Guͤtigkeit zu erſcheinen. Deßgleichen want 
Daͤnſcete ruhe / zierath / oder was dem Menſchlichen 
gen moͤgte begirlich vnd lieblich vorkommen ſelt 
foſſe alsbaldt in fie auffs ſuͤſſeſt vnnd lieblichſt dun che 
gemeltes Rohr. In dem ſie aber ein zeitlang tn olch 
Wollůſten gar füffigtichfich erlüftiger / vnnd auch 
muwirckende Gnad Gottes mit allen Tugenden 
nit jhren / ſonderen ihres Herrens / gebuͤrlich zeſc 
Eeei vnd ſehr vollkommen erſchiene / hat ſie geher wie es 
gehoͤrt wird im Hertzen) ein ſuͤſſe ſtim gleichſam eine⸗ 
harpffen ſchlaͤgers ſuͤſſiglich mit einer fonderlichiergen n⸗ 
der Melody ſchlagendt auff der Syarpffewdiefewortänt 
du meine zu mir. Kom in daß meine in mich vble di 
mein mie mir. Die rafft aber difes Oefängsrharfienen 
Herren durch ein ſolchen hoͤnigſuͤſſen Verſtand er⸗ 
nommen: Kom du meine zinmir / dieweil ich dich 
alß mein hertzlich geliebte Braut / verlange /dag Drake 
‚zeit ben mir feyefk:fo ruff ich dan dich. Auch die wen meh 
Woll aſt iſt zu ſeyn in dir / ſo verlange ich DaßDırHinai 
geheſt in mich / gleich wie ein Jungling wuͤnd ſcherde⸗ 
‚Die Frewdt feines Hertzens volkommen ſey Auch d 
weilich Gott die ieb / dich außerwehlt / ſ— 


Key 
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bu bey mir verblelbeſt / durch ein vnauffloͤßliche Vers 


hn welchen er nit ein Funde leben konte. Vnder 


rtzen deß Herren hineingezogen zu werden: vnnd 
alſo gluͤcklich befunden im innerſten deß Braͤu⸗ 
ams jhres Herrens:daſelbſt was ſie empfunden / was 
ie aefchen/wns fie gehört was ſie gefchmaͤcket / was ſie bes 


t/ wel cher ſie gewuͤrdiget / zu ſo vortrefflicher hoher 
Bereinigung mit ſich / Jeſus der Braͤutigam der Sich 
habenden Seelen / der da iſt ober alles Gott / gebenedeyet 


8* ES 


wigfeit. — 
Das XXVII. Capittel. 


eelen. 


J 


tete / daß er wolle in jihrer Seelen zur Ewigen Wohnung 
begraben werden:hat der Herr guͤtiglich jhr willfahrendt 
geſagt: Ich ſelbſten / der ich genendt werde ein Felſen were 
de ſein ein ſtein an den thuͤren aller deiner ſinnen: vnd zur 
hewahrung will ich ſeten / als Soldaten / meine anmuͤ⸗ 


igung: gleich wie der menſch vngern ſeinen Athem vers 


ei en vom wort deß Lebens / iſt ihr allein / vnnd jhme bes 


HOF Sarfrsrag ats nach dem Ampeoi Degräinuß. 
" def Herten gehälsen tBurde/orind fie Den Serren beta 


ſeſter ergetun g hat fir ſich empfundẽ vnſchaͤtzlich 
arlicher weiß durch felbigegrofft gemeltes Rohr". 


Bon Begraͤbnuß deß Herren in der 


tungen / welche im vbrigen dein Herz bewahren von al⸗ 


fen widerfwertigenanmiürungen/ondin dir nad) meiner 
‚frafft wircken werden mir zum Ewigen Sob. Nach diefen 
‚als ſie an einem Tag gefehen eine Thar von einer, Perſo⸗ 

| | N. 2 nen 
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"NSS in der Befper gefungen würde: Vidi aquam egre- 


meines Leibs / vnd erwehle die andere werckftärt/in welde 


270 der Offenbahrungen A 
rien welche als fie zuhart gevrtheilt har (wie ſie ſicht 
foͤrchtet hat) vnd deßwegen rew vnnd leydt tragend i 
Herenfagee: Herr dur hatteſt den Dre meines Herne 
mit ſoldaien befeffiget:aber leider / (wie ich — 

der plan laͤr in abweſenheit deren / in dem ich ſo Dark 
tharmeines Nechſten gevrtheilt hab. Darauff der SIeE 
geantwortet / vnd wie kanſtu ſagen / dag der Platz lärfe 

in deren abweſenheit / da du jetz in der that deſſen 
empfunden haſt. Dann welcher mir will anhangen 

muß von rechts wegen Mißfallen was mir nahe: 


faler, x 
Das XXVIII. Capittel. — 

Bon dem Cloſter der Seelen im 
des Kern. Be 


dientew. Ich hab ein Waſſer fehen herauf ſlieſſen / ha 
zu jhr der Her: geſagt: ſihe auff mein Hertz / iiß virt dein 
Tempel verbleiben: vnd nuhn ſuche durch die vbrige 


em du der Kegel gemäß lebeſt dann mein $eib reirehinn 
fl o dir fein gleihfam ein Klofter. Waranfrfier $ 
jch weiß nichts mehr zu ſuchen / noch zu aufertoahlen? 
die weil ich fo ein ſuͤſſen vberfluß in deinem allerſuͤſeſten 
Hertzen gefunden hab / welches du dich wuͤrdigeſt Ines 
nen Tempel zu nennen / das ich auffer dem’ noch runder 
noch erquickung annehmen fan; welche zwey ding doch 
in einem Kloſter norhmendig feind. Darauffder Herr: 
ans dir gefaͤlt / fang dur am beften Dife beyde in meneng 
Hernen haben:dieweil du von etlichen verſtanden daß ſie 
vom 


HP a 


By 


BomTempelnicht außgangen / vnd auch darinnen geſſen / 
ndetliche geſchlaffen / wie der H. Dominicus Erweh⸗ 
ar dannoch etliche andere ſachen /fo dem Klofter nuslich 


Ä 


Icheinen zu fein. Do erwehlet fie auff das Gebott des Her⸗ 


ren zum Bınbgang und Dreh des waſchens die Fuͤß deß 


erru fürs Wirckhauß deſſen Haͤndt / deſſen Mundt 
> fürs Capittel · vnd Sprechhauß / die Augen deß Herrn 
für die Schulin welcher fietefe / deſſen Ohren für den 
Beiciftuch;daherfiederger: ermahnet / daß ſie zu felbige 
alejeit nach einem jeglichen fall hinauff ſteigen ſolle / 
gleichſam durch fuͤnff Stapfelen der Demuth / welche 
Zezeichnet werden Durch dieſe fünf Spruͤch / jch heßliche / 
arme boͤſe / vnwuͤrdige / ſuͤnderin / komzu dir vberflieſſen⸗ 
dem abgrundt der Guͤtigkeit / damit ich gewaſchen werde 
von allem flecken / vnd gereiniget von aller ſuͤnd / Amen. 


Das XXIX. Capittel. 


Vom anhangen an Gott / vnd gruß 

deß Herrn. 

Abe ſie auff eine zeige erwegete verſcheidene faͤll jhrer un, 
beſtaͤndigkeit / hat ſie ſich zum Heringewandr vnnd 

geſprochen: Mir iſts guth / mein Allertiebfter / dir allein 

anhangen / darauff der Herrfich neigent fie vmbfangen 

vnd geſagt: vnnd mir iſt allezeit ſuͤß / mein geliebte / dir an⸗ 


hangen / welches als er geſagt / ſeind alle Heiligen auffge⸗ 


ſtanden vnd haben ihre Werdienſten vorm Thron wegen 
chrerbietung des Herrns auffgeopffert / das er darauflen 
jhrer Seelen geben wolle / damit er doch in jhr vmb ſo 
viel wuͤrdiger wohnung hette. Daher fie verſtanden / wie 
liechtlich der Herr ſich neige zur Seelen / vnd wie gern der 

R 3 ſchar 


Gottticher Gate / IIl. Buch / XXIX. Capit. — 
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ap der Offenbahrungen J 
ſchar der seyligen jhme darinnen zu dienſt — dat 
auß jhren verdien ſten die vnwuͤrdigkeit der Sedl 
ſtattet werde. Dahero alß ſie auß groſſer anmuͤhnn 
begirden fagre:ich ſchlechtes Menſchlein grüffedich@ 
liebſter Herr. Hat ſie ein ſolche antwort von der 26ilen 
fefter Guͤtigkeit Gottes empfangen: onndidygrufe® 
wider mein allerliebſte Warauſſen fie vernommen 
fo offt einer su Sort wirt ſagen. Mein geliebter/mein 
lerfüller/mein alfertiebfter. Vnd dergleichen /michefkt 
Andacht; offt von jhm ein fold) antwort empfam 
wirt / anf welcher er gleichfam einen vorsug Tineifen 
derlicher Gnaden haben wire im Himmel? agleich 
Heit. Joannes Evangelift ein fonderliche Sioyharge 
habt auff Erden darauf / das er genennet wuͤrde der Juͤn⸗ 
ger welchen Jeſus liebte. re) 


Das XXX. Capittel. — 


Vom nutz eines guthen Willens yon vnnd 


auffopfferung des hertzens / vnd andern vnderwe 
ſungen / welche fie in Verſtandt vernommen = 
vber etliche wort def Gderlichen 7 SEE 
Ampts. — 
VNder der Meſſen Veni & oſtende, Kom vnd zeige, 
Iſt jhr der Herr erſchienen gantz hönigfliefende an 
fuͤſſigkeit Goͤttlicher gnaden / von ſich gebend ein geben, ° 
digmachenden / vnnd Goͤttlichen Athem / vnnd hiunde 
fendend vom hohen Thron einer einfluß feiner Köngliche 
en herrlichkeit / durchs Feſt feines ſuͤſſeſten Geburtstag/ 
vnd ſie hat domals gebetten für die / ſo ihr anbeſohlen war 
ren. Das der Herr jegliche wolle mit groͤſſern — 
ga⸗ 


OT Sören Gern Buch / XXx Capit 278: 
en vnd fir hat ein ſolche antwort empfangen· ch 
bab einer jeglichen gegeben ein guͤldines Rohr / einer ſol⸗ 
chen £rafft das mit ſolchem auß dem jnnerſten meines 
* ttlichen Hertzens ein jegliche ſich herauß vnnd zu zie⸗ 
ben £önne/wasihe beliebet. Welches Rohr fie ver ſtanden 
Bei das feye der guthe will/ burschielchen der BE 4 













angszundet von begirdt n A das er fü viel (ob8 
‚do — tin vnd Trew Gott erzeigen Eonte/fo viel 
einer von den-geiligen jhme erzeigt hat: ſo nimbt auff / die 
Bnermeflene. Guͤtigkeit Gottes ſolchen willen / gleichſam / 
— ß were er ſchon volltommentlich in der that verrichtet. 
Aber das Rohr wirt daher mit guͤldener farb edel gemach« 
et / wann der Menſch GOtt danckbar iſt / das er jhme ſo 
edelen willen geſchencket hat / mit welchem gr vnendtlich 
guh gewinnen koͤnne / alß die gantze Welt mit allen jhren 
kraͤfften verzichten fan. Darauf hat fie verſtanden daß 
jegliche von.der Berfamblung vmb den Herren ſtehendt / 
gleichſam durch ihnen gegebene Rohren / die Görtliche 
Gnad an ſich nad jhrem vermögen siehe, Bnnd-andere 
zwar recht zu / ſchienen zu ziehen / von den jnnerſten Goͤtt ⸗ 
lichen Hertzens / etliche aber. quamen herfuͤr von ben 
Haͤnden deß Herrn / was ſie einpfiengen. Vnd derhalben 
wie weiter vom Her tzen ſie zohen / wie beſchwaͤrlicher ſie be⸗ 
quamen / waß ſſe wundſcheten. Vnund wie viel naͤher fie 
ſich befliſſen auß dem Hertzen den Herrn zu giehen / deſto 
leichter / ſuͤſſer vnnd vberfluͤſſiger haben ſie geſchoͤpffet. 
Dahero durch die ſo recht zu, / vnd am naͤheſten von Goͤtt⸗ 

Kali Hertẽ ſchoͤpffeten / wuͤrden diſe bedeuͤtet / welche ſich 
RA: gaͤng⸗ 






















74 . ber Öffenbahriingen kl 
gänstih dem Willen Gottes gleichfoͤrmich machten et 
Ondergeben/ober alles wundſchend / das der loͤblichſte 
Gottes an jhnnen am vollkommlichſtẽ vollbracht wei 
ſo woll in Geiſtlichẽ alß leiblichen fadyen. Vnd difeben 
gen mie ſolcher krafft zum jnnerſtẽ zu / das Goͤttlich 
gu ſich / das zur vom Herrn beſtimpten zeit fie werde 
deſto häufiger und ſuͤſſer den Regenbach Goͤttlicher ſ 
ſigkeit in ſich befinden / wie vollkomiicher fie ſich wer 
ergeben haben dem Goͤttlichen willen. Durch diefelbige 
äber/ welche durch andere Blieder des Herrn / in ſc 
ziehen ſich vnderſtuͤnden / wuͤrden bedeuͤtet dieſelbig 
che nach ihrer begird jegliche Gaaben der Gnaden 
Fleiß der tuͤgenden nach verordnung eigenen wol g 
lens ſich vnderſtehen zuwegen su bringen. Bunde 
arbeiten deſto beſchwaͤrlicher vmb die gewundſchte — 
en zu haben / wie mehr ſie auff eigenem swilleuflehend? 
weniger ſich der Goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit ergeben nnd 
REF 


weichen. ar s } Ä 
| uffopfferung def Herhens und Gebete. 7777 
Nd alß dieſe —* ihr Hert auffopfferte Dach 
diſe wort: Sihe O Herr mein gerg opffere ich dir 
gantzem willen / abgezogen von aller Ereatur/ond.birte on 
woͤlleſt ſelbiges waſchen durch das kraͤfftigſt Waſſer d— 
ner allerheiligſten Seiten / vnd ſelbiges gebuͤrlichſt sieren 
mit Deinem rofenfarbigen Bluth deines allerſuͤſſeſten 
Hertzens / vnd dir am allerfuͤglichſt ſelbiges beguemen 
mit dem gewurtzten dampff deiner Görtlicdyen Tiebe 
ft darauff erfehtenen der Sohn GOTTEs vnnd 
elbiges Gore dem Vatter auffgeopffere / vereinigt mie 
feinem Goͤttlichen gernen in geſtalt eines Kelchs / welch⸗ 
er 





Be) Sirttiher Gute / III Buch / XXX. Caple. a7 
auff Beiden feiten ware mit Wachs aneinander gehefft. 
Welches alß fie geſehen / hat fie mir diemuͤtiger Andacht 
zum Seren gefprochen: Verleihe allerliebſter Gott / daß 
Emein gergallseit bey dir ſey in geſtalt der Fleſchen / welche 
Fur erauichung der Herrn werden gerragen/ damit du es 
“allzeit habeſt nach deinem wolgefallen/ rein / dar ein vnnd 
ußzuſchuͤtten / zu welcher ſtundt eg dir beliebet / vnnd vor 
weiche es dir gefaͤllig wirt ſein Welches der Sohn Bor, 
tes mildiglich auffgenommen / vnnd zum Batter geſagt: 
Zu deinem ewigen lob laß auß gieſſen diß Hertz / O heilig⸗ 
ſter Vacter / was mein Hertz in meiner menſchheit vorbe⸗ 
| hat omb zu feiner zeit außzuſpenden Daher nach 
diſem offters / wann ſie ihr Hertz dem Herrn auffopfferre 
durch vorgemelte wort / ſchlene es jhr biß weilen erfuͤllet zu 
„werden auff die weiß / das deſſen außgieſſung durch lob 
vnd danckſagung dennen / ſo im Himmel / gereichete zu 
vermehrung jhrer Fremden;bißmeilen auff die weiß / das 
es auch denen auff Erden zum vortgang dienete / gleich 
wie es in folgendem wirt offenbahr ſein. Dann von der 
zeit an hat fie verſtanden das es dem HERREN gefalle / 
daß fie ſolches ſchreiben lieſſe su vieler Du vnnd auffer⸗ 
bawung. 


Wirkung der Barmhertzigkeit. 

SR Advent durchs Refponforium, Ecce venit Do- 
minus Protector nofter fandtus Iſtael, Sihees kom⸗ 
mer der Herr unfer Beſchuͤtzer / der geheiligrer Iſrael. 
fe verſtanden / daß wann einer mir auffrichtigem 
willen ſich fuͤrnemmet imfeinem bergen zu wunſchen / 
daß alle die weiß ſeines lebens / ſo wol im gluͤcklichen als 
— Rs vngluͤck⸗ 

























276 | der Offendahrungen vr To 
vnalůcklichẽ suftande nach dem Soblichften willen 
tes geregieret werde / das derſelb mit folchen Gedane 
vermittels Goͤttlicher Gnaden Gott cin fo groſſe 
gufüge wie groſſe Ehr er sufüger einem Keyſer / welch 
er die Reichs Cron auffs haupt ſetzete. Re; 
Welcher fich dem Göttlichen Willen gAnglich vhergebeti 
was felbiger gewinnet. Se 
DVrchs Wort auch / welches geleſen wirt ing Lada 
levare elevate confurge lerufalem. Erhebe dich 
hebe dich) ſtehe auff Jeruͤſalem / hat fie verffanden/ Dr 
zunemmen welches der ſtreitbaren Kirchen entfleheran 
der Andacht der Außerwehlten. Dieweil nemblidy/wanie 
eine liebende Seel anf ganzem herzen sum Herren 
wender/mit auffrichtigem willen / daß wans Ihr moglide 
fie auffs willfaͤhrigſt dem Herren erſtatten wolte 
Schaden / durch welchen feine Börclidie Ehrgekiligert > 
worden; vnd alſo vnderm Gebett vom Fewr der ſel er 
zuͤndet Gott liebkoſet / ſelbige ihn fo viel verſoͤhnet daß er 
biß weilen der ganzen Belt deßwegen verfi — 2 
diß iſt das gefagt wird: ulque ad fundum Calicisbibiltiz 
das iſt / Biß zum grund deß Reichs haſtu außgetruncken D 
weil durch ein ſolche weiß die ſtrengigkeit der Ger 
keit völlig veraͤndert wird in die flarheit der Barıhherkige 
£eit. Aber das darzu geſetzt wird⸗ Potaſti uſque ad feces, 
Du haſt getruncken biß zu den heffen. Darunden ein 
ſtanden / daß die Verdampten / welchen die heffen de 
rechtigkeit gebuͤret / kene Erloͤſung zu erwarten hahen 
Was der ſelb erlange welcher ſich enthaltet von vu 
mauͤſſigen MWorten/ond Wercken.. 
Vrch das wort auch Haie:Glorihicaberis,dum nen 
facis viastuas &c. Du wirft glorwuͤrdig gemacht werden 
fo 
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licher tet. Buy XXX. Capie. 177 
els in deinen wegen. Hat fie verffanden / das / 


Ihm gegeben wird merden/füller in Gott fich zu erfremen 

Die zweyte / daß die ſchaͤdliche Gedancken weniger gegen 
hi ’ gewinnen werden vnd außrichten / wie geſagt wird. 
Suftollam te ſuper altitudinem terræ, Ich will dich erhe⸗ 
Dem vber Die höhe der Erden. Die dritte / das der Sohn Got⸗ 
128 im Ewigen Leben vor andern jhme vollkommlichet 
mittheilen werde die Frucht ſeines Allerheiligſten wan⸗ 
dels / mit welchem er durch ein edlen Sieg alier Verſu⸗ 
chung widerſtanden hat / wie geſagt wird. Ercibabo te 
hæreditate lacob Patris tui, Vnnd ich will dich fpeifen mit 
dem Srbthen Jacob deines Vatters Vnd durch diſe Wort, 
Ecce Merces ejus cum eo, Sihe fein Sohn iſt mit jhme 
hat fie verſtanden / wie der Herr ſelbſt in feiner Sieb fey 
Die Belohnung der Außerwehlten alſo ſuͤſſiglich ſich mit, 
theilend daß das Gemuͤth def Liebenden warhafftig fa, 
gen koͤnne / daß es weit vber ſeine Verdienſt begabet wer⸗ 
de. Et opus ejus coram illo Vnd ſeyn Wertt iſt in feiner ge, 
genwahrt. Das iſt / wann cs ſich gaͤnglich der Gottlichen 
Fuͤrſichtigkeit ergebendt / in allen feinen Wercken den 
willen Gottes wünfcher/erfcheinet es jen durch die Gdrr, 
liche Gnad vollkommen im Angeſicht Gottes. 


Der warhafftig rew vnnd leydt traget wird geſchwinde 
—* befreyet. 

Hard das Wort:Sandtificamini Filij Iſrael, Wer det 

> geheitigerjhr Rinder Sfeaels: Hat fic verſtanden daß 

| | wann 
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278 ber Offenbahrungen 
wann einer geſchwind rew vnnd leidt tragent Vor 
feinen gerhanen ond vnderlaſſenen Wercken mie game 
hernen ſich kehret sum gehorfam dev Gebotten 
daß derſelb ſo warhafftig im Angeſicht Gottes get eili 
ond bereit erfunden wird / gleich wie der Außfärige Sei 
niget iſt / zu welchem der Herr gefage: Sch will/ werd: 
reiniget / Item durch das wort:Cantate Domino Ca: ı 
cum novum Binget dem Nerren einnewes Gefang/ at 
berſtanden / das ein newes Geſang dem Herrn fing 7 
jeglicher / welcher finger mit der Meynung der A dad 
Dan auf dem / das er von Gott die Gnadt erlang / 
er auff ſeibiges wol mercken koͤnne / wird er jen ein newe 
Menfch geworden ſein / vnd Gott angenehm. 
Gott zertnir ſchet / damit er möge geſund machen. 
DVrqh das Wort:Spiricus Domini ſupet me, Der 
Seiſi dep Herren vber mich / vnnd vnden: urmederer 
contritos corde Damit ich gefunde mache die focnsgerkult- 
Ken Hertzens ſeynd har ſie vernommen / das der Sohn 
Gottes dieweil er geſandt iſt vom Vatter geſund 
chen die zerknirſchten Hertzens feind/feine Außerwe 
pflege mit einer biß weilen kleinen beſchwaͤrnus gu prefjen 
{m aufferlichen damit er dardurch gelegenheit bekomme 
ihnen u heiffen vnd ſie zu heilen. Wann er aber Durch 
diefelbe gelegenheit bey der Seelen einkehret / Be 
dic beſchwaͤrnuß / mit welcher das Hera gepreffermied) 
dieweil felbige weniger ſchaͤdtlich If; fondern was fiein 
der Seelen ſchaͤdtlich befindet /daß heilet fie. Item durch 
Das wort:In ſplendoribus Sanktorum, In den glangen. 
Den ſcheinen der Heiligen har fie verftanden/das fo groß vnd 
vnbegreifflich fey dieß Liecht der Gottheit / das wann 
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Leim jeglicher von den Heiligen von Adam biß zum letzten 
Menichen sin ſonderliche Erkaͤntnuß empfienge ſo hell / 
hoc) onnd auß gebreitet / wie jemahlen einige Creatur 
mehr hat koͤnnen begreiffen / alſo das feiner ein theil an 
Föeh anderen Erkantnuß here / wann auch tauſent vnnd 
Sranfentnahl groſſer die sahl der Heiligen were Dannoch 
onendrlich ober alen Verſtandt die Gottheit vner⸗ 
chopfft wuͤrde verbleiben. Vnd diß iſts / das nicht gefage 
virt in ſplendore ſondern in ſplendoribus Sanctorum 
exutero ante Luciferum genui te. Nicht im glantzen⸗ 
den ſchein / ſondern in den glantzenden ſcheinen hab ih 
dic) vorm Morgenſtern gebohren. 
Das Creutz muß man tragennach Dem Herren. 
HIER von einem Martyrer gefungen wurds Qui vule 
venire poſt me,weicher mir willachfolgen . hat fie 
geſehen den Herren gehen durch einen weg / lieblich zwar 
wegen gruͤnigkeit und ſchonheit der blumen / aber eng vnd 
rauh wegen dicker doͤrnen. Welchem fie geſehen vorgehen 
ein Gleichnuß eines Creutzs / welche die doͤrne von cin 
ander ſcheidend den weg gemaͤchlich erweitert: vnnd ſich 
vmbwendend mit froͤlichem Angeſicht die ſeinige zu ſich 
laden / vnd ſagen. Wer da mir will nachfolgen der verldugne 
ſich ſelbſten vnd nehme fein Treutz auff ſich vnd folge mir nach ıc. 
Warauſſen fie verſtanden das einem jeglichen ſeyn ver, 
ſuchung ſeye ſein Creutz: nemblich etlichen war jhr Creutz 
daß fie durch die ſtapfelen deß gehorſambs getrieben 
wuͤrden zu den Sachen / ſo jhnen zu wider / Andren aber / 
daß ſie durch die beſchwaͤrungen der Kranckheiten von 
den gefaͤlligen ſachen verhindere würden. Vnnd alſo an⸗ 
dren anders welches Creun ein jeglicher alſo auff ſich neo 
men 
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den alles was jhme entgegẽ / vnd dannoch fo viel erh 
‚ verrichten / davon nichts verſaume fo er weiß / de 
groͤſſer Ehren Gottes ſeye. 
Was nůuͤtzens ſchaffe die ſtraff fo vber den Derbi 
Hfssin einem Pfalm der Verß geſungen ward: Ve r 
‚Iniquorum,c. Die Wort der Gottloſen / Hat ſie ve 
ſtanden / daß wann einer auß menſchlicheꝛ Schwach | 
ſchuldig worden vnd ffrafflich onnd in dem er deß 
geſtrafft würde / mit etwann fcharpfferer morgen dan 
verdienet / hergenom̃en wird / daß ſelbige die Barm — 
gikeit Gottes erwecketen / vnd dem ſtraͤfflihen Moni 
gedeyeten sur vermehrung ſeiner verdienſte. 


Die Barmhertzigkeit zuͤchtiget die Auferwehlten. * 


8 daß Salve Regina geſungen wurde. Ban 
wort Mifericordes oculos die Bay mher tzig 
fie wunſchete / daß jhr mitgetheilt wiirde Die geſundheit 
deß Leibs / hat der Herr lieblich laͤchelend geſag iſ 
nit / daß ich dich mit meinem Barmhertzigſten — e 
anſchawe / wan du am Leib gezuͤchtiget wirft /end in fin 
verſtoͤret? Item am Geburtstag eines Martprergal ıl8 8 
gefungen wurde / Glorio ſum fanguinem daß glorw di g | 
Blut / hat fie erkandt daß wie daß Blut(ſo in ich Faber 
ſchewlich) darauſſen / daß es vmb Chriſti Willen vergo 
fen wirdt / in der H. Schrifft gelobet wird: Alſo die * J 
ſaumnuß der Geiſtlichen Ordensleuth · welche herruͤret 
auß dem Gehorſam / oder bruͤderlichen Lieb / alſo ſehr d 
Herren gefalle/ daß fie wirdiglic) genennet fönne wer · 
den / glorwuͤrdig. Auff eine zeit hat ſie verſtanden 
ott 
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men muß daß er darzu anwende feinen toillen geris sn 
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dot durch fein heine Vrtheil bißweilen verhenge / 
wan ein verkehrter liſtiglich verſuchend / von Auß⸗ 
we ten erfragen eine Erkantnuß eines geheimes / daß 
elbi ere ein ſolche antwort bißweilen empfange durch 
welche er vielmehr in feine Be rkehrten jhrtumb erhartet 
Vnd diß zu deſſen ſchaden / dem außerwehltẽ aber 
je bet wehrung gedeye. Daher im Ezechiele. Welcher wird 
etze n vnreinigkeit in ſeinem hertzen vnd Die aͤrgernuͤß ſeiner Vn⸗ 
echtigkeit gegen fein Angeſicht / vnd zu eine mPropheten kom⸗ 
rt / vnd mich Durch ſelbigen Fragen Sch der Herr will jhm 


It vorten nach der vielheit ſeiner Pnreinigteivdab er gefangen 
w * in ſeinem hertzen. 


Wa⸗ dieſelbe erlangen welche 

ſie ſchon fallen. 

D Vich die Wort auch / mir welchen geſungen wirt 
vom Heiligen loanne:Haurit virus hic lethale, Es 
trincfer er das toͤdtlich gifft. hat fie verſtanden / dag wie 
die krafft deß Glaubens den H. Joannem vom Gifft uns 
verletzt bewahret: Alſo die einwilligung def willens / fo 
gegen i die Sind ſtrebet / die Seel vnbefleckt bewahre / wie 
giftig auch feye/ was inshers hinein geblafen wirdt ges. 
‚gen den Willen. Durch den Berficht:Dignare Domine 
ie iſto, Scc. Wardige dich Herr dieſen tag / hat fir verffans 
den / daß in welchem ſich der Nenſch Gott befehlet / vnnd 
jhn beteet / das er ihn von Sünden bewahren wolle / ob 
war durchsgeheime Vrtheil Gottes dem menſchen 
| ſcheine / das er groblich in einigem geſuͤndiget / nimmer 
dannoq alſo ſuͤndigen werde / das ihn nit die Gnad 
eia ſam wie ein ſtecken ſteuͤren werde / daß er leichtlichet 
alle zeit zur buß widerkehren koͤnne. 


Mas 
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Was ſeye / Gott benedeyen. $ A 
AE gelungen wurde daß Refponforium, Benediet 
Benedeyend:iſt fie gleichſam in der Perfon Mor 
dem Herren geffanden/ond harden Segen begehen 
ven als ſie bekom̃en hat / hat gefchienen/als mar berg 
dargegen auch von jhr den Segen begehree. Darbisrt 
verſtanden / daß der Menſch alsdann dem Herren 
Segen gebe / wann er in feinen Bedanden fager 23 
jhm hertzlich Leide thue / das er jemahlen feinen Kefe y 
fer erzürnee habe / vnd von jhme huͤlff begehret / n 
tig ſich zu huͤten fuͤr allen Sünden. Zu weſchen 
der Koͤnig der Himmelen ſich danckbarlich tieff n 
jhr angezeiget hat / das ſelbige alſo ſehr ihm ange 
wuͤrde ſeyn / als wan fein gantzes Heildarduurd) getuire 
wuͤrde. Item durchs wort: Vbi eſt Abel fratett 
iſt Abei dein Bruderẽhat ſie verftanden / / da 
von einem jeglichen Ordensman wire forderc 
che that / ſo von ſeinem Nechſten gegen den Drbenffar 
begangen / welche er durch einige weiß und mittel verbit 
dern hette koͤnnen / oder ſelbigen zu emahnen 
Vorſteheren kunde zu chun. Vnnd dag die aiſch Il 
gung / mit welcher erliche fagen (mir iſts nit befohlen 
ich andre ſtraffe und verbeflere. Darneben. Sch binarg 
banner) fo wenig nuͤtze bey Gott / wie wenig den 
genuger/welcher geſagt / Bin id) dann ein hüter meines 
Bruders? Dann ein jeglicher tft fchiildig vor Gotefe 
nen Bruder vom böfen abzuziehen / vnnd um zut n 
bewegen. Vnnd ſo offt er gegen ſein Gewiſſen di eſes — 
ſaumet / ſo ſuͤndiget er gegen Gott nugerihm auch nic 


daß sr ſich entſchuͤldige / daß er jhme nit befohlen ſeye 
das 
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das me warhafftig befohlen iſt / nachdem ihm ſeyn Ge⸗ 
Mailen anzeigen wirdt; Verſaumet ers / fo wirdis Goit 
e feiner Seelen forderen / vnd bißweilen auch vielmehr 
arm von der Seelen dep Vorſtehers / fonidirgegen. 
werrig / oder ſo er vielleicht bey handen’ nidyr vermercket. 
Daher dies. Schrifft trewet mit dieſen worten / Wee dem 








ers chun / woe wee dem ders veriwilligers Der Verwilligent 
ft in die ſtraff wegen des / daß er durch die Finger ſehet / 
Da er mit offenbahren hette die Ehr GSottes koͤnnen be⸗ 
rderen. | 
Die derfeb Gott den Hexren bekleiderweicher für die Ger 
k rechtigkeit fircie wegen der Religion end 
| - Geiftlichen Standes. 
FEN DBrchs Refponforium, Induit me Döminus, Es 
© bat mid) der Herr angethan / ꝛc. hat fie verſtanden / 
daß derfelb welcher mit Wort oder Wercken ſich bemuͤh⸗ 
zu befurderen die Religion vnd Geiſtlichen ſtaͤndt / vnd 
vernuͤnfftig ſtreitet fuͤr die Gerechtigkeit / gleich ſam den 
Herren bekleide mit einem heilſamen zugleich auch zier⸗ 
lichſten kleidt: Vnnd der Herr wirts jhme vergelten im 
ewigen deben nach ſeiner Koͤniglichen freygebigkeit / vnnd 
jhn anchun mit dem Kleidt der Frewden / vnnd zur ver⸗ 
mehrung feiner belohnung zieren mit der Cron der Geiſt⸗ 
lichen Glory vnd Zerrlichteit. Aber ſonderlich har ſie ver⸗ 
ſtanden / das derſelb / welcher in befuͤrderung der Religion 
vnd Geiſtlichen Stande widerwaͤrtigkeit erleidet vnnd 
obertraget / deſto angenehmer GOTT ſeye: gleich wie 
angenehmer dem armen daß Kleidt / durch welches er 
„sugleich bekleidet und auch erwarmet wird. Vnnd wann 
nichts außrichtete derſelb und nuͤtzens ſchaffete / welchet 
den Geiſtlichen Standt zu ya ie vnderſtehet / 
bare 
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dardurch das es andere verhinderen / ſo wrt 
gantz vnnd gar nit ſein lohn bey Gott gemindere 
Alß geſungen wuͤrde das Keſponloriam· Vocay 

elus Domini, sc. Es hat der Engeldes Herzuugk 

en. Hat ſie verſtanden / wie die [baren der Engelen 
hälff völlig gnugfamift / dis Außerwoͤhlten vmnb 
felbige gun beſchuͤgen. Der Herr aber durch feine Göt 
fuͤrſichtigkeit biß weilen felbigen ſchutz auffhalter/dat 
feine Außerwöhlten in einigen jachen verfüchen Laie 
mit ſie deſto glorwürdiger belohner werden / woieked 
gleichſam durch ihre eigene frafft nad) engogenemẽ i 
ſchen ſchuͤtz vnd Goͤttlicher befi Dirmung/triumphirek: 


Merdienft de Gehorſams 
Tem durdys folgendes Refponforium , Hntweldit 
geſungen wart:V ocavit Angelus Domini Ab ıh: 
Sc.Es hat der Engel der Herrn’ Abraham geruffen har en 
flanden/das wie den Abraham nach aufgefltecktem A 
men su gehorfamen dem Goͤttlichen Gchortiharderd 
net vom Engel geruffen zu werden: Alfo ein Qufferieh 
ter / wann er zu einem befchmärlichen werck ſanen 
brecher/ond den ganzen willen darzu gebet/alßbaldren 
zur ſtundt verdienet geeröfter zu werden / durch 
lacbende Suͤſſigkeit Goͤttlicher SGnaden.!BAndda: 
die Gaab / mit welcher dje dnenthattlichfte Srengutige 
GOottes dem Ewigen lohn vorkommet. Dur welche 
ein jeglicher feinen eignen lohn feiner arbeit gemaͤß 
fangen wire. Alß fieauff ein zeit ermegere die Truͤbſalen 
der verfloffenen seiten /har fie vom Herren gefragt tom 
mb er zugelaſſen hette / das ihr von ettlichen fo grofl 
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Mrd angethan ſey worden / hat der Herr geanttvorter; 
nn die Vaͤtterliche hand wilt den Sohn ſtraffen ſo 
ndie Ruch nit dargegen chun. Daher wolte jch das 
Meine außerwoͤhlten nimmer zuſchrieben den Minfchen 
tech welche fie gereiniger werden / fondern allzeit ans 
jaweren meine Vaͤtterliche Neigung / der ich mie nich⸗ 
Aulaſſen wuͤrde / das auch die zarteſte vnnd weicheſte 
nfft gegen fie blaͤſe / wann ich nicht anſaͤhe ihr Ewige 
tligfeit / welche fie zur belohnung empfangen werden. . 
die wuͤrden deßwegen mitleiden mit dennen haben / fo 
Biweilen an plas ihrer reinigumg beflecket werden. 
7 Was für cin weiß zur Anffopfferung mehr angenchm 


ehe. 
ſſ fie auff eine zeit Han einer beſchwaͤrnuß einiges 
wercks / ſagte zu Gott dem Vatter / Herr dieſes werck 
pffere ich dir auff durch dein. eingebornen Sohn / in’ 
rafft deß Heiligen Geiſt szum Ewigen $ob: hatſie durch 
de Verſtandt empfunden die krafft deſſen woris / daß 
emblich zu folder ‚meinung wunderbarlich vber alle 
nenſchliche ſchaͤzung cs Edel gemacht werde und Gore 
bern Vatter angenchn / was auch auffgeopffert teird; 
ch der gleichnuß / gleich wie alles grün fcheiner /_ was 
an durch ein grünes Glaß ſehet / vnd rodt/ was durchs 
sche geſehen wirdt. Vnd alſo von dergleichen. Alſo iſts 
em Himmliſchen Vatter durchall am angenehmſt vnd 
wollgefaͤlligſt iſt / was durch fein eingebornen Sohn ihm 
auffgeopffert wird. 
Die begirt fo nit erhoͤrt wirt / iſt in gröfferm wehrt / dann die 
fo erhoͤrt wirt. : 

$8 fie im gebett vom Herrn gefrage / was jhren freuͤn⸗ 
den nuͤtze / das fie fo offt für ſie bete in dem fie keine ber 

EEE fuͤrde⸗ 
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iſt fie auff folche weiß vnderwiſen worden / das wann 
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fuͤrderung ſpuͤrte durch jhr gebere: iſt ſe durch 
nus vom Herrn vnderwiſen worden: Wann en 
vom Keyſer bereichetmir vielen guͤthern und Atem 
derumb ju ruͤck geführer twirt / wer wird alßdan one 
den jhn anſchawenden / alßbaldt in der geſtalt deg 
ſchen einigen nutzen / da es doch den Zeuͤgen niche 

kaͤnt iſt / was für einer vnnd wie groſſer Herr er wog 
wird auß den geſchenckten reichthumben ? woe 
derhalben nit verwuͤnderen / dag du nit leiblich ſheſ 
Fruͤcht deines gebetts / welche ich nach meinerent 
Weiß heit verordne zu einem nuͤtzbahren vortgang 
wie offter fuͤr einen gebetten wird / deſto mehr es 
ſeeligkeit gedeyet / dieweil kein getrewes gebertohneifuin 
wird bleiben / ob zwar den menſchen die weiß verborgene: 
i — 3 / 
; Die Gedancken zieren die Seel. ——— 
Als fie verlãgte su wiſſen / was für cin fruͤcht darauſſen 
eniſtehe / wan die Gedancken zu Sort gerichteten J 


Menſch oder mit betrachten / oder mit auffmercken fei 

SGedancken zu GOTT richrer/er alsdan vom Thromdkk 
Glory HOT darfiche gleichfam einen Spiegel in⸗ 
sonnderbarlichen glang / in melchem der Herr ſein ſelbſ 
ebenbild mi frewden beſchawe / dieweil er cin Eingeber 
vnd Fuͤhrer alles guthens. Wann der Menſch biß weilen 
wegen verhindernüffen beſchwaͤrlicher in folche arbeiter: 
wie ſchwaͤrer er fich bemuͤhet / wie lieblicher dieſer Spiegel 
ſcheinet im angeſicht der allzeit Ehrwuͤrdigſten Dreyfale 
tigkeit vnd aller Heiligen gezteret. Vnnd diß wird Ewig 


"Beben ur Ehren Garses end a defen. Gern Eroige 
ſfrolockung. —— 
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iX ee al den Feyrtaͤgen Verhindernuͤſſen ver · 
F hengt werden. 
or einen Seflag / als ſie durch Hauptpein im Angst 
f verhindgre worden. Hat fievom Herrn gefragt’ war⸗ 
mb Er offters zulaͤſſe/ das diß an Feſtagen Hr gefchehe. 
Ka rauf ſie einfolche antwort empfangen / damit du 
| nicht durch die erlüftigung im fingen dich erhebendt / der 
Snaden weniger fähig gefunden werdeſt. Warauff fies 
deine Gnadt konte in mir diſem Fall vorkommen vnd jhn 
Berhiiren. Vnd der Herr Zu mehrerm vortgang gedeyet 
3 dem Menſchen / daß jhme die gelegenheit zum fall ab⸗ 
Feſchnitten wirt / durch dies Nidertruckung der beſchwaͤr⸗ 
nuͤß / dann darauf jhme ein zweyfacher verdienſt ent. 
ſtehet vnnd erwachſet / nemblich der Gedult vnnd dir 
Diemuth. 


Gute wirckung eines guthen Willens 


us fie auff einen tag durch ein ſehr groſſen eiffer gezo⸗ 
"gen wuͤrde / vnd zum Herrn gefprochen:D Herr / Ach 
hetie {cd doch ein ſolches Fewr / das mein Seel gleichſam 
einer flieſſenſter weſenheit vnd Subſtantz mögte zerflteſ⸗ 
ſen / damit ich deſto ſubtiler ſie in dich ganz vnnd gar ein⸗ 
gieſſen moͤgte. Hat der Herr geantwortet: dein Will iſt 
dir ein ſolches Fewr. Auß welchen worten fie verſtanden / 
das dem Menſchen ſein will ſey an ſtatt einer gentzlichen 
wirckung aller deren begirden / ſo zu Gott gehören. 


Gute Wirckung der Verſuchung 


Ac“bs ſie offt ſich vnderſtunde vom Herren durch Gebett 
zu erlangen / außreuttung aller Laſter / fo woll in fich 
als in anderen ſchiene es jhr offt / daß ſie daſſelb vollkom⸗ 
— S4 licher 
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fuͤrderung ſpuͤrte durch jhr gebett: iſt ſe durch diſ 
nus vom Herrn vnderwiſen worden: Mann ein klen 
vom Keyſer bereicher mir vielen guͤthern vnd aͤckern 
derumb zu ruͤck gefuͤhret wirt / wer wird alßdan vnd 
den jhn anſchawenden / alßbaldt in der geftalt dep Rind 
ſehen einigen nutzen / da es doch den Zeuͤgen nie unbe 
kaͤnt iſt / was für einer vnnd wie groſſer Herrer werden 
wird auß den geſchenckten reichthumben ? wolleſt 
derhalben nie verwuͤnderen / dag du nit leiblich ſcheſt 
Fruͤcht deines gebetts / welche ich nach meiner croigen 
Weiß heit verordne zu einem nuͤtzbahren vortgang 
wie offter fiir einen gebetten wird / deſto mehr es In 
ſeeligkeit gedeyet / dieweil kein getrewes gebett ohne fiuc 
wird bleiben / ob zwar den menſchen dic weiß verborgene” 
r Die Gedanken zieren die Seel. RN 
£8 fie verlãgte zu wiſſen / was für ein frücht daranffen” 
eniſtehe / wan die Gedancken zu Gott gerichtet werde 
iſt fie auff ſolche weiß vnderwiſen worden / das wann ein 
Menſch oder mit betrachten / oder mit auffmercken feine 
Gedancken zn GOTT richtet / er alsddan vom Hron der 
Glory HOT darſtelle gleichſam einen Spiegel eines 
wunderbarlichen glantz / in welchem der Herr ſein ſelbſt 
ebenbild mic frewden beſchawe / dieweil er cin Eingeber iſt 
vnd Fuͤhrer alles guthens. Wann der Menſch biß weilen 
wegen verhindernüffen beſchwaͤrlicher in ſolchẽ arbeiter: 
wie ſchwaͤrer er ſich bemuͤhet / wie lieblicher dieſer Spiegel 
ſcheinet im angeſicht der allzeit Ehrwuͤrdigſten Dreyfal⸗ 
tigkeit vnd aller Heiligen gezieret. Vnnd diß wird Ewig 
bleiben zur Ehren Gottes vnd zu deſſen Seejen Ewiger 
frolockuug. War⸗ 
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—* — auff den Feyrtaͤgen Verhindernuͤſſen bee 
S 037 einen Seflag / als ſie durch Hauptpein im fingen 
— verhindert worden. Hat ſie vom Herrn gefragt / war⸗ 
Darauf ſie ein folche antwort empfangen / damit dir 
nicht durch die erlüffigung im fingen dich erhebendt / der 
N Beine Gnadt fontein mie difem Fall vorkommen vnd jhn 
Lerhuͤten. Vnd der Herr. Zu mehrerm vortgang gedenet 
| ‚gef nitten wirt / durch die Nidertruckung der beſchwaͤr⸗ 
nuͤß / dann darauß jhme cin zweyfacher verdienſt ent. 
Diemucth. 
Gute wirckung eines guthen Willens 
"gen wuͤrde / vnd zum Herrn geſprochen: O Herr / Ach 
hette ich doc) ein ſolches Fewr / das mein Seel gleichfattt 
ſen / damit ich deſto ſubtiler fie in dich gan vnnd gar ein⸗ 
ieſſen moͤgte. Hat der Herr geantwortet: dein Williſt 


ar 
hengt werden. 

Er offters zuaͤſſe / das diß an Feſtagen hr gufchebe. 

m Gnaden weniger fähig gefunden werdeſt. Warauff fis 

es dem Menfchen / daf jhme die gelegenheit zum fall abe 

> ficher vnnd erwachſet / nemblich der Gedult vnnd der 

F fie auff einen tag durch ein ſehr groſſen eiffer gezo⸗ 

einer flieſſenſter weſenheit und Subſtantz mögte zerflieſ⸗ 

dir ein ſolches Fewr. Auß welchen worten fie verſtanden / 


das dem Menſchen ſein will ſey an ſtatt einer gentzlichen 
wirckung aller deren begirden / ſo zu Gott gehoͤren. 
Gute Wirckung der Derfuchung- 
ss fie offe ſich vnderſtunde vom Herren durch Gebett 
zu erlangen / außreuttung aller Safter/ fo woll in fich 
als in anderen ſchiene es jhr offt / daß fie daſſelb vollkom⸗ 
© 4 Kae 
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Licher nie konte erlangen /als wann die Guͤtigket Gottes 
die Nothwendigkeit erlaffen thaͤte / welche entftcher | 
verkehrter Gewonheit: Nem̃lich daß er jhr fo liche m 

ete dem Laſter zu widerftehen/ alß wann feine befchtwäs 
nuß ihr angemachfen were auf der gewonheit Ba | 
alßein andre Natur. Dann darinnen fie aud) verffans 
den hat den munderbarlichen Rath der Börtlichen Gür 
tigkeit vbers Heyl deß Menfchlichen Sefchleches 7 mit 
welchem / damit dein Menſchen wachſe der hauff Eiwiger 
Glory vnd Herrlichkeit / er zulaſſet / das er mi 
ren laſtern beſchwaͤrlicher angefochten werde dan 
er ſich deß Triu nphs vnnd S.egs deſto gluͤcklich 
frewen möge. — 


Ohne Lieb Gottes wird keiner Seelig 


SER fie in einer Predig gehoͤret dieſe redt / das fein? 
Menſch ohne die Sich Gottes Seelig wuͤrde / es ſey Dam 
das er darvon etwas hette / daß er zum wenigſten aaß 
be Gottes rew vnd leyd truge / vnd von Suͤnden ſich ab⸗ 
haltezvnd ſie diß in jhrem hertzen erweget / daß viel von 
dieſer welt ſcheideten / welche mehr ſchienen rew vnd leydt 
zutragen auß forcht der Höllen als auß Liebe Gottes. 
Hat der Herr geandtwortet ſagend / wann ich werde eini⸗ 
e ſehen im Todtskampff / welche meiner jehmahlen füß 
* gedacht / oder etwas verdienſtliches werck verrich⸗ 
ter haben / will ich mich erzeigen ſelbigen am Endt deß ce 
bens vnd an any deß Todre dermaſſen Lieblich / das auß⸗ 
dem innerſten jhres hertzens ſie gerewẽ wird daßıfie mich 
jemahlen erzuͤrnet / daher fie auch wegen einer ſolcher 
Buß werden Seelig werden, Derhalben für dieſe wuͤrdi⸗ 
auna 


3m 
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woͤlte ich daß meine Außerwöhlten mir Ehr vnnd 
yerzeigten/ daß ſie nemblich vnder den gemeinen 






fallen koͤnnen / welcher fo viel Flecken in jhr ſahe. Dann 
a ſie nur einen berrachtere / daſelbſt ſaͤhe daß Aug der 
Borrheir fo alles durchtringet vnzahlbare Auff welcbes 
fie mit einem ſolchen antwort von Gott getroͤſtet iſt. Die 
Sieb fchaffer das gefallen / daher ſie verſtanden / das wan 
in irrdiſchen ſachen die Lieb ſo viel vberwinnet / daß biß⸗ 
weilen vngeſtalte wegen der Lieb dennen gefallen von 
weichen fie geliebt werden / vnnd bißweilen auch alſo ſehr 
gefallen / das die Liebhaber durch krafft der Lieb verlange 
gleich gu werden den Geliebten; Wie iſt dan dem zu miß⸗ 
trawven welcher iſt Gott / die Lieb / das er auß krafft der 
Sieb nicht koͤnne wollgefaͤllig machen die / ſo er lieber? 


| Das Verlangen auffgelöfer zu werden vmb Thrifii willen 
RR woas es verdiene. 

A fie auch fehr verlangete / gleich wie der Apoſtel auff⸗ 
"geldfer zu werden vnd mit Chriſto su ſeyn / vnd deßwe · 
gen viei ſeufftzer von der tieffde ihres Hertzens zu Gert 
fandte: iſt ſie auff ein seit mit diefer Andtwordt getröfter 
worden. Daß ſo offt ſie auß ganzem herzen diß verlan ⸗ 
gen außſendete / dafuͤr / daß ſie möge auffgeloͤſet werden 
vom Kercker deß zug dannoch darüber Ihren teile 
| 4 kn 
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len in dieſem beſtaͤttigte / das ſie folang es: Gott ge ta iq 
im Leib verbleiben wolte: fo offt wuͤrde de Sohn BD 
tes zuſetzen / feinen gantzen allerheiligſten wandel h 

wandel / vnnd ſie würde auff wunderbarliche weiß volle > 


kommen erſcheinen im Angeſicht deß immliſchen 
ters. 
Die Danckſagung wire bißweilen nit erfordert für die 
gegebene Baaben. * 
SG fie auff einen Tag erwegete den vnderſchied vielfäle, 
tiger Gnaden / ſo hrauß der Freigebigſter Surigkeie 
Gottes eingoſſen waren / hat fie ſich als eine Armſeeli 
vnd Vnwuͤrdig alles guts erkennet / deßwegen / das ſie ſ 
vnzahlbare von Gott empfangene Gaaben ſo nachlaſ⸗ 
ſiglich hette verlohren / daß es ſchiene als wann ſie dar⸗ 
auſſen fein Frucht vnd nutzen geſchoͤpffet hette / noch in 
ſich ſelbſten durch die nieſſung oder Danckbarkeit/ noch 
in andren / welchen wann ſie befant were geweſen hetten 
koͤnnen vrſach geben zur aufferbawung oder zur befuͤrde⸗ 
rung Goͤttlicher erkantnuß. Dahero ſie aud) auff dieſe⸗ 
durch ein ſolche vnderweiſung iſt getroͤſtet worden Dies 
weil der Herr bißweilen nicht auff ein folche weiß feinen 
Außerwehlten die Gaaben der Gnaden eingieſſet / daß er 
von ieglichenerfordere wuͤrdige Fruͤchten herfuͤrzubrin⸗ 
gen / in dem die menſchliche Schwachheit ſelbiges offt 
verhindert, ſondern dieweil die vberflieſſende Freygebig⸗ 
keit Gottes ſicd nicht enthalten kan / ob zwar fie wiſſe da 
der Menſch in jeglichen fich nit vben koͤnne / dannoch ſta 
tig den hauff der Gnaden vermehret / damit er doch auff 
die ſe weiß dem Menſchẽ zueigne die auffgehauͤffete Maeß 
der Seeligkeit. Gleich wie pflegt zu geſchehen / in 9 jrr⸗ 
diſchen 





F 
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| Men gürhern / welche bißweilen geben einem kleinen 


nde / welches noch Eleinen nupen daraußen su hoffen 


wiſſet / damit es ins kunfftig angewachſen vberfluͤſſige 


gitberhabe: Alſo wann der Herrfeinen außerwoͤhiten 
mittheilet die Gnad in diſem leben / fo bereitet er vnnd 
suetgnet jhnen daß / durch welches Ewige nieſſung ſie im 
Himmel ſeelig werden fein. 

Wie angenehm Gott ſey / gern wollen haben guthe 


begivden. 
AH eine zeit / alß fie ſich beklagete in jhrem Hertzen / 
daß ſie nit ein ſo groſſe begierde haben konte / alß erfor⸗ 


dert wuͤrde zum Lob Goites / iſt ſie von Gott gelehret / das 
Gott gar woll gnug ſey in dem Menſchen / wann er mehr 


nit haben kan / daß er alßdann im willen habe / ein groſſe 
begirdt zu haben / vnnd wie groß er alsdann wird wund⸗ 
ſchen zu haben ſo groſſe wird er vor Gottt habe n Vnnd 
wann das gert in ſich begreiffet ein ſolche begird / nemb⸗ 


lich den willen / zu haben die Begird / das Gott in demſel⸗ 


bigen mehr luſt habe zu wohnen / alß jemahlen der Menſch 
vmb zu wohnen vnder den Blumen in der luſtbarkeit 
deß Fruͤlings. Alß fie auff ein zeit durch Leiblicher 
Schwachheit verhindernuͤß etwan hinlaͤſſiger Gott abs 
gewartet hette / hat ſie endtlich wider zu ſich kommendt / 
vnd ihr gewiſſen beſchwaͤret befindendt / dem Herrn mit 
demuͤtiger Andacht diſen jhren mangel zu bekennen ſich 
vnderſtanden. Vnd in dem ſie ſich befoͤrchtet / das ſie ſich 
ein lange weil wuͤrde bearbeiten / ehe vnnd bevor ſie wuͤrde 
widerbekommen die ſuͤſſigkeit Goͤttlicher Gnaden / hat ſie 
alsbaldt vnnd zur ſtundt empfunden / daß die Guͤtigkeit 
Gottes / durch ein lieblichſtes vmbfahen jhr ſich zugenei⸗ 
get habe / ſagend: Mein Tochter dubiſt allezeit bey mir 

S7 vnd 
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vnd alles daß meine iſt Dein. In welchen worten ſe 
ſtanden / das / ‚ob zwar der Menſch außmenfchhaier 
ſchwachheit bißweiten vernachläffiger feine mellung ar 
GDTr zu richten / dannoch die Hitigebarmbersigkele > 
Gottes / nit onderlaffe alle vnſere werck würdig zu ſche 
en ewiger Belohnung / wann nur der will von Botenid 
abgekehret wirt / vnd der Menſch offt rem vnd leidt trager 
wegen deren allen / ſo fein gewiſſen beſchwaͤren. Alß fie vor 
einem Feſtag ſpuͤrte einige kranckheit / hatt fienom See 
ren gebetten / das er ſie wolle geſundt erhalten biß 
dem Feſtag / oder zutn wenigſten die kranckheit alſo maſ⸗ 
ſigen / damit ſie nit von hoher Feyr felbiges Feſts verhn⸗ 
dert wuͤrde / hat ſie jedoch vber daß ſich dem willen DM" 
tes gaͤntzlich ergeben. Warauff fie ein ſolche antwort vom 
Herrn empfangen: durch diſes / das du ein ſolches von 
mir begereſt / vndannoch dich meinem willen ergebeft: 
führeft du mich in eine wollüffbarlichen Garten / gepflan⸗ 
zet mit allerhandt Felder der Blumen / ſo mir gar anmuͤ⸗ 
tig iſt. Aber wiſſe diß / daß wann ich dich wuͤrde anhoͤren 
in dem / das du nie verhindert wuͤrdeſt an meinem dienſt 
alsdann ich zu der Felder eins dir folge su welchem du 
mehr tuft haſt. Wann aber ich dich nit erhoͤre / vnnd du in 
der gedult verharreſt / alßdann folgeft du mir zu dem 
Feldt / in welchem ich groſſere luft habe. Danmichfinde 
mehr frewde in dir / wann du haft daswerlangen mireikie 
ger ak wann dis haft die ergezung der An⸗ 
dacht. — 
Das die Sinnliche ergetzung außlaͤhrt Die Göttliche. ° 
£8 fie auff eine zeit betrachtete mit was geheimen Bro 
theil GOttes ertliche ein fo groffen vberfluͤß herren an 
| feifte 
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feifte des geiſtes im Dienft GO Tres/da andere alfo durr 
DD Trucken verbleibẽ / hat fie difen verffandr vom Henn 
empfangen. Das daf Hera erfchaffen ſey au begreifen 
die ergäslichkeit/gleich wieein Faß fo das Waſſer in fich 
beareiffer. Wan aber auf einem folchen Faß durch kleine 
löcher das Waſſer hinauf fluͤſſe / wurdts entlich auß ge⸗ 
ahret werden / vñ alſo ſehr / das auch daß Faß ganz auß⸗ 

etruͤcknet wuͤrde werde: Alſo eg auch ſeye mit dem men⸗ 
chlichen sersen/ welches begreiffendt die Frewdt vnnd 
ergoͤßlichkeit / wann es ſelbige hinauß flieſſen laſſet / durch 
die Sinn des Leibs / nemblich durchs Geſicht vnd Gehoͤr / 
oder auch durch andere Sinn des Leibs zu vollbringen 
feine luͤſten / kan es fo viel hinauß laſſen / das daß Hert 
jaͤhr endtlich verbleibe ohne lüften ſo in Gott ſeind Da. 
Her diß auch ein jeglicher in ſich fan erfahren. Wann jh⸗ 
me wire gefallen zu fehen etwas oder zu fpreche ein wort / 
in welchen cin geringer oder gar feiner nutz zu verwarten 
iſt / verricht er felbiges alsbaldt / ſo acht ers für nichts / vnd 
flieſſet i m hinweg wie waſſer. Wirt er aber ſich fuͤrnem⸗ 
men vmb Gottes willen ſelbiges einzuhalten / ſo wirts im 
Sertzen in alſo groſſes wachſen / das ers kaum wirt koͤn⸗ 
nen begreifen. Daher wann in dergleichen der Menſch 
ſich wire lehrnen vberwinnen / ſo wirt er ſich gewoͤhnen in 
Sot zu erfrewen / vnd wie er vmb diſes mit groͤſſer arbeit 
ſich bemuͤhẽ wirt / deſto fraͤchtbarlicher wirt er ſich in Bott 
anfangensiteradgen. Alß fie eins mahl von wegen einer 
geringen ſach ſich hoͤchlich beſchwaͤret befunden / harfle 


folche verlaſſung zur zeit der Erhebung der Hell. Hoſty 


Gott auffgeopffert zu ſeinem Ewigen Lob / vnnd es hat 
geſchienen / alß wann der Herr jhre Seel durch a 
if 


— 

‚294 der Offendahrungen. Ä 
ligſte Hoſty fich zuzoͤhe / gleichſam durch. cin Gegirterund 
fie auff feiner Goͤttlichen Bruſt ruͤhen thaͤte Er ab ik 
mit dieſen worten anrede: Sihe auff diſer ruhplan ſoſ 
dich erhollen von allem verdruß vnnd Beſchwaͤrnn 
ber ſo offt du abweichen wirft / ſoll dich die bitterfeieden 

Heräeng widerumb angreiffen an ſtatt cinerheylfamn ° 
artzney. 




















Sott liebkoſet der Seek: Ya 
gs fie auß mangel der Fräfften ermattet sueiner sche 
sum Herrn ſagte / was ſoll O Herr/von mir werden⸗ 

oder was nimbſtu dir vor mit mir su ſchaffen? hat jhr d 
Herr geantwortet : Gleich wie ein Mutter troͤſtet 
Kinder / alſo will ich dich troͤſſen. Vnndes ſetzte darzu dee? 
Herr:haſtu wol geſehen ein Mutter liebkoſen vnd SE 
len mir jhrem Kindtlein? warauff alß fie geſchwigen d 
fen nie gedenckendt / hat der Herr jhr vorgehalten daß ſe 
ſchier vorm halben Jahr geſehen hette eine Mutter mit 
ihrem Soͤhnlein ſpielen vnd liebkoſen / vnd har fie gleiche 
ſam dreyer ding ermahnet / welche ſie domals diß anfer 
hend nit vermercket hatte. Erſtlich / das die Mutter o 
ters von jhrem Soͤhnlein einen Ruß begehret hat ware 
auff das Soͤhnlein wegen zartigkeit feiner Glieder wine 
vermoͤgent / dannoch ſich vnderſtanden auffzuſteh — 
Darzu ergefüger / daß ſie alſo mit groſſer mühe ſich er⸗ 
heben muſte durch die beſchawlichteit zur Nieſſunz feis 
ner allerſuͤſten Lieb. Zum zweyten / das die Mucrer vor 
ſuͤchet hette des Soͤhnleins willen mit diſen Morten) 
wils du diß vñ wils du das?derẽ teins das Soͤhnlein e⸗ 
than: Alſo verſuchet Gott den Menſchen / biß weilen hme 
zuſendend / vorſehen allerhandt beſchwaͤrnuͤſſen weiche 
* doch 
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mmer kommen werden: vnd dannoch auß dem / 
dasder Menſch auf feinem willen darzu verwilliget / 
Gott gnugſam ſeye / vnnd cr jhn wuͤrdig mache Ewiger 
belohnung. Zum dritten / das keiner von den gegenwerti⸗ 
an ußgenommen der Muͤtter verſtanden habe die redt 
des Kindts ſo noch Feine Wort formiren koͤnnen: Alſo 


> Gore allein verſtehe die Meinung des Menſchen / vnnd 


nach felbiger in vrcheile vnnd richte viel anders dann: 


I die Menfchen/ welche nur auffs aͤuſſerlich acht geben. . 


Auff eine zeit alß die gedaͤchtnuß der vorigen Sünden: 


alſo fehr ſie nidergetruͤcket hatte das fie gang vnnd gar- 


verborgen zu fein fich befliſſe Harder Herr ſich mir einer 


© focher wuͤrdigung ihr zugeneiget / Das daß ganze Himm⸗ 


iiſche Hoff gleichfam mic verwunderung fich vnderſtan⸗ 


den hat jhn zun ruck zu ziehen; warauff der Herr geant⸗ 


wortet:keines wegs kan ich mich einhalten das ich jhr nit 
folge / welche mit ſo hefftigem zug der Demuth mein gerg 
un ſich sicher, 
* Von der Geduktfo ſoͤnderlich zu mercken iſt 
At ſie einsmahls vom Herrn fragte was jhme gefiele / 
das ſie in derſelben ſtundt thun ſolte vnd vben. Hat 

der Herr geantwortet: Ich will das du lehrneſt die Ge⸗ 

duldt. Dann fie ware wegen einer vrſach ſehr verſtoͤret⸗ 
Warauff fie: wie vnd wardurch ſoll ich ſelbige erlehrnen 
koͤnnen? do nahme ſie der Herr zu ſich gleich wie ein guͤti⸗ 

ger Meiſter ſeinen nach gar jungen Juͤnger in ſeinen 

Schoß / vnd hat gleichſam durch drey buchſtaben ihr vor⸗ 

gehalten drey ding / ſo ihr sur Gedult mulh machẽ folten? 

fagend. Zum erſtẽ erwege / mit was groſſer freundtſchafft 

gewuͤrdiget werde vom Koͤnig / welcher j hm vor a an⸗ 

ern 
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dern am gleicheſt iſt / vnnd ſchaͤne darauß wie ca mein 
neigung wachſe gegen dich / darauſſen das du meinermen 
gen ein gleiche ſchmach außſteheſt. Zum zweiten aberhag 
er gefagt. Erwege auch was der allergehetmeſter Fre nd 
des Koͤnigs / ſo jhm am aller gleicheft vor ein chrerbiemg 
empfange von dem gangen Hoffzefindt. Brnnd fhane 
darauf / wagfürein Ehr dirim Himmel fuͤr dene 
dult zubereiter werde. Zum dritten aber hat cr gefagt- Wk 
dencke 7 was fuͤr einen Troſt einem freundt bringe dan 
lieblichſt Mitleiden eines treweſten Freundts Vnd ſcha 
darauß mie was ſuͤſſeſter lieblichkeit ich ſelbſten ih 
de ergetzen im Himmel fuͤr auch den geringſten ie ck⸗ 
en / fo dic) alhier deſchwaͤret. * 
Das XXXI. Capittel. 


Von der Proceſſion mit dem Satin. 
Creutz vnd verföhnung des Himmlifihen: 
Vaͤtters. re 
Aß die Proceſſion gehalten worden / welche angeſtele 
worden vmb ſicher Noth der vngewitter —— | 
vnd nad mwiderfompfl des Sonvents im Chor das 
cifixbildt vorgerragen wuͤrde / hat fie auß ſelbigem Bu⸗ 
den Sohn GOttes hoͤren ſprechen: Sihe mi et, 
Kriegeherr fom ich hieran dich zit bitten Gott Barterim 
der geſtalt wie ich dir daß genneie[chlch O [TEA 
föhneehabe. Durch welchen worten empfunden daß 
dir HIimmliſch Watter durch fo guͤtigſte Verſoͤhnung al 
widerumb verguthet were / alß wann alle Menſchliche 
ſchuldt hundertffaͤltig Vbers verdienſt erſtattet were, 
Deß wegen auch ſchiene Gott der Vatter das Bildt des 
— Creu in den Wolcken zu erhöhen mit diſen 
wor⸗ 
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7 
orten: diß wird daß Zeichen des Bunds fein zwiſchen 
mir vnd der Erden. * 

tem auff ein andere zeit alß daß Vngewitter der 
fft daß Volck ſehr betruͤbte / vnnd ſie mir andern off⸗ 


ters deßwegen die Goͤttliche Barmhertzigkeit anrieffe / 


keine wirckung aber erſpuͤrte: hat fie enotlich zum Herren 
gefagt / vnnd wie D’gütigfter Kebhaber / kanſtu fo lang 
Bersihen vnd auffhalten fo vieler begirdt vnd verlangen/ 
da ich ob zwar vnwuͤrdige von deiner Guͤtigkeit alfo viel 
vertrawet / das ich allein zu groſſern deine Barmhertzig⸗ 


keit bewegen zu koͤnnen mic) vermücher ? darauff der 


— 
* 


err: Es were nicht zu verwuͤndern / das der Vatter zu⸗ 
laͤſſe / daß der Sohn von jhme begehre einen Penning / 
wann er vermoͤgend fo offt jhme an deſſen plan Bunderr 
Marin verwahr zu laͤgen: Alſo ſolſt dich nit verwuͤde⸗ 


rẽ / das ich versihe/euch in diſer fach zu erhoͤrẽ / dan ſo offt 
Ihr mic) auch mit dem geringſten worten oder gedancken 


deßwegen anruffet / ſo offt thue ich Euch von den Ewigen 
guthern fern ober hundert Marck in verwahr lägen, 
Das XXXII. Capittel. 


Vom offterm guten verlangen / vnnd be⸗ 


waͤrnus der Traͤum on fürwerffen deß Boͤſen Feynds. 


at au 


AV in einer Meſſen für die abgeftorbene gefungen wur, 

de der Tractus, Sicut Cervusdeßderat, &c, Gleich 
wie der Hirſch / c. Vnnd ſie indem wort Sitivit anima 
mea, Mein Seel hat geduͤrſtet / jhre lauͤgigkeit auffzu⸗ 
wecken / zum Herrn fagte: Ach mein Hexr/das fo län 
ſeind meine begirden zu dir meinem hoͤchſten gurh / daß 
mir ſo ſelten recht gebuͤhret zu dir zu fagen/ Es hat mein 
Seel zu dir gedůrſtet Bund der Herr. Nicht ſelten fon, 

— J dern 
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dern offrers ſage zu mir / das deine Seel habe z 
dieweil die gutwilligkeit meiner Lieb / mit welcherich de 
Menſchlich Geſchlecht liebe mich zwinget / dag ich 
für gücher auch wuͤndſchet der außerwoͤhlte / ale e 
für halter alßwan er mich begehret hette / diewei 
verborgen/ vnnd von mir ſlieſſet alles zuth R—— 
wann der Menſch wuͤndſchet gefunpheie ficherhettänug 
weiß heit / vnd dergleichen / damit ich ihme mehr evhauffen 
koͤnne den verdienſt der Vergeltung fo acht ihsoffe/ alß 
wan er mich begerte vnd gewuͤndſchet hette: Außgen 
men wan er wollbedachtſam von mir abwiche vnn 
einem ſolchen endt weißheit begehrte / daß er darauß 
fertig werden / oder geſundheit / das er dardurch B 
vbel wircken koͤnne Vnnd es hatt der Herr dargmgefen: 
daher pflege ich meine ſonderliche freunde 
ſchwaͤren mit ſchwachheit des Leibs / vnnd verlaſſung des 
gemuͤths / vnd dergleichen / damit wann ſie nach den zñ⸗ 
cheren ſo ſelbigen entgegen / verlangen haben die eiffei 
Sich meines Hertzens / ſie moͤge nach dem woll er: 
ner Freygebigkeit belohnen. Deßgleichen algihrauffein 
andere zeit von Gore eingeben ware / hat ſie gefage. Biete 
hette verſtandon / daß der Herr deſſen Frewdt i Od io 
luͤſt / zu ſein bey den Kindern der Menfchen/ wanne rbi 
weilen im Menſchen nicht finder/ durch 5 durch 
jhm alſo gefaͤlige Würdigung bey: Fame konne fei 
auch Truͤbſall / oder beſchwaͤrnuͤs —5 oder des S 
fies zuſchicke / damit er alſo gelegenheit habe bet ihmae zı 














N 
bleiben : dieweil die Warheit in Heil, Schriftfpricht/ 
Er iſt dennen Nahe ſo betrubte Hertzens ſeindt It Item /mi 
bin ich in der Trabſau. In betrachtung dieſer vnnd e 
gleich⸗ 


Stier Gute/ II. Buch / xXXXII. Capit. 199 


J 


sleihen wirt gezwungen die gefliffene danckbarkeit 
Menfchlicher geringigkeit außallen fräfften ihrer ans 
Mürungen außsufchreyen/ daß / was der Apoſtel fagt: O 


hohe Neihrumben der Weißheit vnnd Wiſſenſchafft 


Gottes’ wie vnbegreiflich ſeind ihr gerichte / vnnd vner⸗ 
ſorſchliche wege / ſo fie erfindet zum Heyl deß Menſchlich⸗ 
en Geſchlecht? 

In einer Nacht / alß fie dem Schlaff abwartete / iſt ſie 


„vom Herrn ſuͤſſiglich beſuͤchet worden / in fo viell / daß es 


ihr fdyiene/alg wann ſie auß der Geſellſchafft der gegen⸗ 
wahrt des Herrens were gleichſam mir delicateren Spei⸗ 
fen ergetzet. Dahero fie erwachet / dem Herrn danck ge⸗ 


ſagt / ſagent: wie hab ich vnwuͤrdigſte / O GOTT mein 


Herr diß für andern verdienen 7 welche im Schlaff der⸗ 
mailen befchmwärer werden/daß fie bißweilẽ dur ch jhr ruf⸗ 


fen andern ſchroͤcken einjagen? warauff der Herr geant⸗ 


en 


Er VE ne ee re “ u 


—— wu rn 


E worter. Die weldye meine fürfichtigkele verordnet durchs 


Liden Heilig zu machen / warn fie wachend fich befleiſſen 
ihrem Leib gemächlichkeit zu verfchaffen / wardurch fie 
ſich der gelegenheir der Berdienften berauben : fo fende 


- ich auß meiner Goͤttlichen Guͤtigkeit durch die Traum 


einige beſchwaͤrnuͤß / damit fie zum wenigſten auff diefe 


weiß verdienen. Band fie ſagte darauff: O Herr kan jh⸗ 


nen dann daß gedeyen zum Verdienſt / welches ſie ohne 


vorgemachte Meynung gleich ſam wider jhren willen lei⸗ 


den? darauff der Herr / Mein Guͤtigkeit chut daß. Dann 


wie in weltlichen Menſchen geſpuͤret wird / ſeind etliche 
welche mit Glaß vnd Kupfer ſich ſchmuͤcken / vnnd alſo 
gezieret geſehen werden. Aber welche mi Goldt und Ede⸗ 
lenſteinen vmbgeben ſeind / werden deſto reicher ge⸗ 

T ſchaͤtzet: 


| 


fo viel Wort ennsogen hafl. Daher fie verflanden/ da 5 


ben / das sr als dann nach dem Todr diefelbe höchlich a u) 


vnnd vnder deſſen jhr werck mit andächtiger meinung 
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350 der Offenbahrungen. 
ſchaͤret: Alſo geſchicht es auch in dennen 
Die Boͤſe Geiſter thun vns am meiftennachfellen 

im Gebett. 

H fie auff eine zeit etwan weniger auffmerckſam Fb 
gezeiten betete hat ſie befunden / das der alte Fy 
Menſchlichen Geſchlechts bey ihr ware/ / welche 
ſam ſpoͤttlich auffſagte den verfolgt des Pſalm 
lia Teflimonin,&ec. jeglich Vers gleichfam mie groffe 
eil oberlanffene vnd abkurtzent / vnnd alß er den © Ber 
außhatte hat er darzu gefent:gar wohl hars den — 
fer geilandt und Siebhaber vberlagt mit dir vnd 
das er dir ſo ein fertige fprach geben / dag du fo-gebiiriic, 
für andern mögeft ſprechen / was dir. bellehe 
mit jhm redendt die Wort alſo abbeiſſeſt / in dem 
in diſem Pſalm fo viel Buchſtaben / ſo viel.fyliabenonnd 
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wann der argliftiger Feinde in demſelbigen Malt fd 
foinfindig geseller hart jegliche Buchfaben ond Sylas 


klagen koͤnne / welche geſchwindt ohne auffmereffamfene 
jhre Gezeiten zu betten gepflegt haben. Item ais ie 
nete / vnd Die haͤrlein der Wollen von ſich hinwe g wurſſe 


Gott auffopfferte: hat ſie geſehen das Der Boͤſe Geiſt 
haͤrlein auffſamblete zur zeuͤgnuͤß jhrer ſchuldt. Biber” 


welchem alß ſie den Herren angeruffen / harter den böfen 
Geiſt hinauf gerrieben vnd geſtraffet / daß er ſich inneing 


werck ingetrungen fo ihme von anfang were befohlen 
geweſen. —A— 


Pe 


Bon 


Bub Oh Buch / xxxin Capie. zer 
DAEXXKU. Sapitrel, 


Bon getrewer erbösung onfer geberren, 


DIEB Re auff eine ſeit mit * begirde gegen den Her⸗ 
ren ensinder geweſen / hat fie su Ihme gefprochen: Ela / 
mein Herr / kan ich dann nun betten? welcher der gürigs 
Mer Herr lieblich zeantwortet: Ya Fraw Köntaindn 
Fanft mir fchr wohl gebieren diewell Id, deinem Willen 
Bnddeiner begirde in aller hurtigkett werde gchorfamen/ 
Ali ſemahlen cin Diener feiner gebletenden Frawen koͤn⸗ 
ne dienen. Band ſie ſagte darauff:wohl ſey in allem den 
Wort deiner guͤtigſter wuͤrdigung allermildeſter &Drr. 
Dannoch wellen du dich ſo hurtig wuͤrdigeſt zu erzeigen 
ie vnwuͤrdigſten / warumb doch / bitte ich dich / iſt mein 
gebett ſo offt ohne wirckung? darauff der Herr geantı 
Dortet / wann die Königin ſaget zu ſhrem Diener/ gebe 
ir den Fadem / ſo hinder mir auff meiner lincken Schuͤl⸗ 
der hanget / vermeinendt das es alſo ſey / weichen ſie nit 
inder ſich ſehen kan / vnd er ſuͤchend / was ſhme befohlen/ 
it dem er den Fadem nicht ſehet auff der Ancken fonder 
auf der rechten Seiten hinab hangen / hinweg nimbe 
was er finder vnnd gibts feiner Frawen / billiger haltend 
daß / alß wann er ihrein Fadem aufßsöhe von dem Kock 
an der &infen Seiten / vmb auff diefe weiß Ihr Gebott zu 
verrichten Deßgleichen thu ich / welcher ich bin die vner⸗ 
ſorſchliche Weiß heit / wann ich bißwellen nit erhoͤre dein 
‚ gebetr nach deinem wuͤndſch / fo thu ich ohn zweiffel dafuͤr 
‚ allegeit nuͤglicher gaaben bir verordnen / da du verhindert 
durch Menſchliche ſchwachheiten was dir am nuͤnlichſt / 
nicht wiſſeſt zu vnderſcheiden 

| U 2 Das 


dvollkommenheit mit welcher er in der ſtundt feiner Sina 


als fie vber ein wenig / zu erforfchen fich onderflundezwagz 
ſie doch durch das Gebett gewonnen here /harihrde 
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302 der Dfferibahrungen | 
Das XXXIV. Capittel, u 


Wie Gott ver Herr vnd die Heiligen vn 
zur Communion bereiten. Br 

Ya gir einerzeit fie den H. Leib Chriſti empfangen fo 177 
vnd es jhr ſchmertzete / das fie gar zu ſehr vnbereit dar 

zu were / hat fie die allerſeeligſte gungfraw vnd ale Heiliz 
gen gebetten / dag ſie dem Herrn wolten auffopffern 
aͤrdigkeit / mit welcher ein jeglicher auß jhnen zu 
jedweder Gnaden zu empfangen tere bereitet on ke) 
quem gewefen. Hat auch daruber geberten den He 


2 


Sefum Coriſtum 7 das erfür ſie wolle auffopffern ® © 


melfahrt bey Gott dem Vatter bereit geſtanden 


Herr geantwortet. Daß haſtu gewonnen / das du jen af 
len inwohnern des Himmels in ſelbiger zierach erſche 
neſt / welchen du begehrt haft: darzu der Herr gefener hats 
Warumb wolteſtu miß trawen mir Almädhfigenvnnd 
Guͤtigſten GOit / in dem / daß ein jedweder Menfch Fan 
chun auff Erden / da nemblich der fo cin Kleidt har oder 
einen zierath / mit ſelbigem oder dergleichen ſeinen frenmde 
bekleiden kan / vnd verſchaffen / das der freund mit felbir 
gem zierathruͤhmlicher erſcheine / mit welchem er gezierer 
geweſen. 
Welcher für andere Communicitet was nutzens er (chaffe- 


DArmach alß ſie eingedenek worden / daß ſie etlichen 
verſprochen / fuͤt ſig die H. Communton zu empfan⸗ 
gen / 























 Goettichee Gate/ Ul. Buch / XXXxIV Capit. 1305 
| ad andächtig beetete / das ihnen der Herr auch die 
Horgemelte Gaab verlihen wolle / har fieein ſolche ant⸗ 
wort bekommen: Ich gebe ihnen ſelbige / aber ich laſſe daß 
"an jhrem freyem willen ſtehen / vmb welche zeit fie willen 
et werden. Vnnd alß fie gefraget: mir was fleiß er 
Woele das ſie gezieret wuͤrden ‚hat der. Herr geſagt: In 
was ſtunden ſie nach dieſem ein. rein ertz / vnd vollkom ⸗ 
entlichen willen zu mir wendend auch mit dem gering. 
fen Wort vnnd ſeuͤffzen meine Gnad anruffen werden/ 
werden ſie alsbald in derſelbigen zierath erſcheinen / wel 
chen du jhnnen durch dein Gebett erhalten haft. 


J— Das XXXV. Eapiteil. 
Von wurcung des aerheifigten Leibs 
riſti. 


As ſie auch den Herren gebetten / Das cr jhr zur zeit jh⸗ 
res abfterbensverlihen wolle / das ihre letzte Speiß 
feige das Allerheiligfte Lebendigmachende Sacrament 
des Leibs Chrifti/ har fie im Geiſt dife antwort empfans 
en / das fie in dem nicht durch all heyll ſamlich begert het⸗ 
te. Dann in dem die Wirckung deſſen Sacraments / 
durch keine leibliche noth gemindert werden kan / wirt daß 
viel weniger geſchehen auß der Speiß / ſo der Krancke in 
ſo peinlicher noth gegen ſeinen willen nuhr allein zu eini⸗ 
ger auffenhaltung des Lebens zum Lob GOttes genieſ⸗ 
fer. Daher auß der Nieſſung deſſelben H. Sacraments 
durch die Bereinigung mit welcher der Menſch GOTt 
vereiniget wirt / alle ſeine guͤther edel gemachet werden. 
Alſo! können auch vielmehr in der zeit eines jedweders 
abſterbens nach empfangenen Heil, Sacrament alle die 
| E23 werck 













904 ber Offenbahrungen ET 
werck fo er mir reiner meinung thut / verbiefkiich gen 
werden / alß da feind) die Bedult / die Speiß ber Trandl 
vnd dergleichen / vnnd wachſen Durch Die Bereiniamn 
* eil. deibs Coriſti zum Ewigen hauffen ber Ders 

ieh: Ber. 



















! Das XXXVI. Eapittel, 
Bon Fuß desoffteren Communicir 


£8 fie auch auff ein andere zeit Communiciren fol 
ſagte ſie zum Herm / O Herr was wirſtu mie gebe 
Der Herr antwortete: Deich ſelbſten gann mit aller imeinge: 
Boͤttlichen krafft; gleich wie mich mein Sungframlidhe 
Mutter auffgenommen hat, Darauff 36 ich da ⸗ 
ber mehr haben für denen / Die geſtern mie mit dich 
fangenhaben/ vnnd heuͤt onderlaffen/da du Dichalleseit 
gang gibſt / warquff der Herr mann bey ben ABeltlichen 
derſelb in Ehren vorgesogen wirt / ſo wweymah 
meiſterliche Wuͤrde vertretten hat / dem / ſo nuh nn 
ie wirt dann nie in Ehren vnnd Glory berfelbe andere: 
vbertreffen im Ewigen Seben/ meldber mich offteua enape 
fangen har auff Erden. Daranff ſie fehffnenbaefagı OD 
mitwasfür Glory werben mir fiirgesogen Merben Die, 
Be melde ihres Ampts wegen jaͤglich den Leib, 
‚ Ehriffiempfangen? vnnd der Herr: Sie foerbdin Imae” 
glankın von groſſer Glory onnd Ehren melde m oe 
darin geben dannoch wire viel anders empfinden 
nelaing deſſen ſo heliehet / alß dieslory fe sıfcheinst. Die 
her ein andere vergeltung die zu erwarten haben / welche 
auf groifer begirdt vnd Jiebe heran fommen Ein ander 
ſelbige / welche min forcht vnd Eprerbierung lan 
u. . 5; 6 





'F alba, | 
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BR. | Shisticher Dbser it, Bud KXKVIL.Eapk os 
em andere / welche mit ſleiß der Vbungen zur Nieſſung 
ſich bereiten. Deren keine zu empfangen hat / welcher auf 
gewonheit Meß haltet, 

ei Das XXXVIL Capittel. 


Wie der Herr erſtattet hat Die Rachlaͤſ⸗ 


ſigkeiten der Seelen. 


Sff einen Feſtag der Allerſeeligſten Jungfrawen / alß 
fienadhempfangenen ſonderbahren vnd wunderlich⸗ 
Gaaben widerumb zu ſich kommen / vnnd jhre vn⸗ 
Danckbarfeis und nachlaͤſſigkeit mir verſtoͤrung deß geh 
fies sur gemuͤth führere daß ſie / wie es jhr ſchlene / fo we · 
inig ehrerbletung der Mutter des Herrn erzeiget hette / 
vnd anderen Heiligen Gottes / welche fie Doch billig we⸗ 

gen empfangener ſfonderllcher Gaab mehr auff ſelbigem 
133 ſolte haben geehret: ſo hat der Herr mit gewoͤnlicher 
Mildigkelt jhr liebkoſendt zu feiner Allerſeeligſten Mutter 
vnd andern geiligen gefprochen: duͤncket euch nit / Daß 
ich gnugſam fuͤr ſie an euch werde erſtattet haben / wann 
dc mich felbſten in der ſuͤſſeſter frötichkeit meiner GOtt⸗ 
helt jhr werde mitrgerbeilt haben fm ewer gegenmwahrt? 
Warauff ſie geantwortet : marhafftig vber Den wehre 
gold vns erſtattet fein, Darauff der Herr fich freundlich 
zur Seelen gewendet vnd geſagt; Iſt dann bir gung dieſe 
erſtattung? vnnd ſie Gar woll mein Herr were es mir 
znug / wann nicht diß eingig ermanglete / das wann du 
die vergangene Nachlaͤſſigkeit erſtattet haft / ich alsbald 
hingehe andere zuzu ſehen / dieweil mir nit vnbewuſt / 
weis zum fall geneigt fen meine Natur. Welcher der Herr 

T 4 geantı I 
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der Offenbahrungen | 
geantwortet: Ich till mich dir auff ein folche weiß geberez 
das ich nicht allein die vergangene / fondern auch 
kuͤnfftige Nachläffigkeiten erferen werde du nühralleine 
ſey darin befliffen / dasdirnad) empfangenen Saas 
ment dich von Stecken der Stinden vnverleg bewahreft 
Vnd alß fiefagre: Ach mein Herr / jch forchte das Te —— 
daſſelbe nicht werde chun / wie es ſich gebirer. Deßwege 
bette ich dich Allerguͤtigſter vnder allen Lehrmeiſtern daſ 
du mich lehreſt wie ich / wann id) die Flecken angenome 
men / widerumb abwaͤſchen koͤnne Darauff der 9 
Laſſe dieſelbe niemahl einige zeit bey dir verweilen one 
dern ſo baldt du dich befleckt befindeft/fag alsbald mir ame 
daͤchtigem hersen den Bers:Miferere mei Deus, Erbars 
me dich meiner D Herr/oder denfelben, D mein einiges 
Heyl Coriſte Jeſu / gib / das durch dein heylfambftenr 
Todt allemeine Sünden außgelöfcher werden, Daher 
alß ſie herzu gangen nachdem fie empfangen hatte dert 
Leib Chriſti / hat ſie erkandt / das jhre Seel ſeye gleich ſa 
ein Cryſtall fo wegen ſchneweiſſen glanz durchienchtig? 
end das die empfangene Gottheit Chrifti/ gleichſam ale 
Goldt in jhr verfchloilen wunderbarlich durchs Erpftal® 7 
ſchiene: welche in ſich felbffen fo wunderliche vnd vnſcha 
liche froͤliche wirckungen erwecket / dardurch der Ehrwuͤr⸗ 
digſtẽ Dreyfaltigkeit und allen Heiligen fo liebliche Wol 
luͤſtẽ erzeiget werden / daß ſie verſtanden / das es daſſelbige 
ſey / ſo ſie geleſen: das allergeiſtlicher Verluſt koͤnne durch 
wuͤrdige empfahung des Heiligen Leibs Chriſti wider ber 
kommen werden. Dannfovbererefflich frötich ſchiene 
dife wirckung der Gottheit / das es gefchienen alß wann 
das gan immliſche Hoff zeugete das es jhm zur 9 
* er 
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| AN Bör licher Sute Ni. Bach/ XXXVIII Capit. 307 
ſex Boluſt ſeye / ſehen ein Seel in welcher dieſelbe wirck⸗ 
re. Das auch oben gemeldet / das der Herr verheiſſen ha⸗ 
ger das cr ihre kuͤnfftige Nachlaͤſſigkeiten erſtatten wolle / 
i alſo zuverſtehen Dieweil / gleich nie durchs Cryſlall / 
fo woll an einer/ als andern Seithen durchſcheinet was 
darin verſchloſſen / alſo jerundt durch ſolche Seel ſchei⸗ 
ner die Wirckung der Gottheit / fo wohl wann ſie abwar⸗ 
erden fleiß guther wercken / alß wan fie auß Menſchli⸗ 
her ſchwach heit ni abwartet / außgenommen / wann fie 
Durch den Nebel deSuͤnden verfinſtert wirt / dann das 
Allein in der Seelen dieſe heylſambſte vnnd warhafftig 
 wwürdigfte wirckung verhindern chut. 


Das XXXVIII. Capittel. 
















* 


ens vnd Geiſtlicher Communion. 


AES pflegte dieſe Braut offt su haben die Andacht vnd 
egird sur Nieſſung des Leibs Chriſti / vnd alß ſie auff 
eine zeit andaͤchtiger alß in vorigen tagen ſich sur. Comm 
munion'bereiterhatrervond in der Sontags Nacht ſich fo 
krafftloß empfunden daß fie dunckte / ſie wuͤrde nie föns 
nen Communiciren / hat fie nach jhrer gemontichen weiß 
den Heren Raths gefraget / was jhme am wohlgefaͤlligſt / 
das ſie thaͤte. Welcher der Herr Mildiglich geantwortet: 
gleich wie ein Braͤutigam warn er von verſcheiden ſpeiſ⸗ 
fen erſaͤttiget iſt vielmehr ſich ergönee mit feiner Braut 
ſtill zu ruhen / alß mit jhr am Tiſch sur ſitzen: Alſo erluſtige 
ſch mich für dißmahl mehr dalir / das du wegen bes 
ſcheidenheit die | vnderlaſſeſt 7 als wann 

5 du 






| Bon wirkung des Goͤttlichen anſchaw⸗ 
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zes ber Ofſenbahrungen Br. |; F F 
du hinzu glengeſt warauff ſie vnd waher D rein 
digſt Dich zu ſagen das dir ten erfertigerfeneft ? der Hei 

antwortete auf jedwider enthaltung von worten vñ 
allen deinen ſinnen / vnnd auß jeglichen begfrden gebentl 
vnd willen / mit welchen du Dich vorbereitet ha / zů emp⸗ 
ſahung meines hochheiligſten beibs vnd Bluchs befenn 
ne ich mich gleichſam mir den auſſerleſenſten fpeillenale 
ſer handt Trachten geſaͤttiget zu fein. Alß fie aber ar Re 
kommen gar ſchwach vnnd verlamgere sur Geiſtlic n 
Comm union iſts geſchehen / das u Priefler wider 
tommen vom Dorff allwo er den Leib E grifit gu cine: 
Krancken gerragen hatte / welches alß fie auf beim an 
ber Klocken wargenommen / harfie mie hefftiger begeht 
enzuͤndet / alfo sum Herrn gefagt: D wie gern wolteich 
Das Sehen meiner Seel zum wenigſten Geiftlicher weiß? 
empfangen haben / wann ich zeit gehat hette muhrerwan 
mich darzu zubereitẽ. Welcher ber Herr geantwortet das 
anſehen meiner Goͤttlichen Guͤtigkeit / notre De 
















buͤrlichſt bereiten / warauff es fchiene / daß der Herr: 
anichen alethfam einer Sonnen Straalen richte zu⸗ 
Seelen fagent, Firmabo fuper re oculos meos, Ich were 
de meins Augen ober Dich befäfligen, Sinn welchen worten 
fle verſtanden / eine dreyſache Wirckung des anſchen 
welche es wircket in der. Seelen in geſtalt der Sonnen vñ 
auch ein dreyfache weiß durch welche eine Secı ſelbige⸗ 
anſchens su genieſſen ſich berene machen ſolle / dan erſtuch 
machet das anſehen Goͤttlicher Guͤtigkeit die Seel weiß / 
gleich ſam der Sonnen / vnnd von allen Flecken gerein⸗ 
get / dher den Schnee weiß. Vnd diſe wirckung wirt zu 
wegen gebracht durch Demuͤtige erkaͤntnuͤß eigener one 
gel. 
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ET Bdritiher GuteIl Buch / xXXXVIII. Capſt. ⸗0⸗ 


Sum weiten machet das anſehen Goͤttlicher Guͤtig⸗ 


Felt die. Seel weich vnnd bequemet fie zu empfahen die 


Seſſtliche Gaaben / gleich wie Wachs geweichet wirdt 
Ho hir der Sonnen / vnd bequemet wirt / bag man dar ⸗ 
mein jeglich Sigill drücken koͤnne: vnnd diſe wirckung 
erlanget die Seel durch andaͤchtige meynung Zum drit⸗ 
een machet das anſehen Goͤttlicher Guͤtigkelt Die Seel 


J 
2» 


N 
| 


fruchtbar von enderfchiedlichen Blumen der Tugenten / 


aleich wie die Sonn fruchtbar macher die Erd vmb her⸗ 


subringen Die Baichten von allerley art / vnd Dife wir ⸗ 
ckung wire zu wegen gebracht / durch ein Trewes vertraw⸗ 
en / mit welchen ſich ber Menſch Gott gann ergebet / vnd 


rrewlich vertrawet von vberfluͤſſigkeit Goͤttlicher Guͤte / 


— —— 


das aller ſo woll vngkucklicher alß glucklicher zuſtandt 
jhme zum guten wireken vnd gedeyen. Darnach alß der 
Convent vnder beyden Meeſſen Communicirete / hat ſich 


der Herr mie ſoſcher wuͤrdigung gegenwertig erzeiget / 


Das er ſchiene mit feiner Ehrwuͤrdigſter Hand einer jeg⸗ 
lichen Die Heilige Hoſty an reichen Vnder beſſen das der 
Bun gleſchwoll das heilig Creut ober jegliche Ho⸗ 

ien geſchlage ber Mare. Feſus aber ſchlene von jedweder 


| —* fo en einer reichere/felbiger gu geben ein wuͤrckllchen 
AR 


gen. Sie aber fich darauff verwunderendt fagte: haben 
dann dieſelbe ein groffere wuͤrckung / welche dich jen im 
Heiligen Satrament leiblich ———— haben / alß ich / 
die ich fo gůnſtiglich mit fo viel deinen Benedeigungen 
vorkommen bin? vnd ber Herr antwortet; wirdt dann Der 
Reicher geachtet welcher mie Edelgeſtein vnnd gulden 
Ketten geſchmucket wirt / oder oiel mehr derſelb / welcher 


vihl vom beſten gold heimlich befinsr? In welchen ir 
‘ 
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des Herren zu verſtehen geben wart / das ob zwar 
zweiffel derfelbe welcher dag Leiblich Heilig Sacramen 
genieffer ein hauffige Wirckung deß Heils erlangere 
wohl am Leib / alß an der Seelen / nachdem Glauben 
Kirchen gleichwol / welcher pur zum lob GOtes 
krafft des gehorſams / zugleich auch der diſcretion vnn 
beſcheidenheit / vnderlaſſet Sacramentaliſcher werffeden 
Leib Chriſti zu empfahen / vnnd mit verlangen vnnd 
Gottes engünder. Geiſtlicher weiß Communiciret 
ſolchen ſegen Goͤttlicher Wuͤrdigung verdienerein welch 
en fie empfangen hette vnnd fo viel wuͤrckliche Frucht 
bey Bott erlange / ob ſchon diefes dem Menſchliche 
ſtant verborgen. "3 

Das XXXIX. Capittel. et 


Ka 
Vom RNutz der Berrachrung des Lei⸗ 
dens Chriſti. | 
ER anfehen ihrer vnwuͤrdigkeit / alß fie auff ine 
gleichfam krafftloß an Verdienſten auffm weg anf 
welchem ſie im Geiſt sum Herrn eilete / niderlage Mat 
der Herr mit feiner Allermildeſten Guͤtigkeit ſich hr 
neigent geſprochen. Auß dem rechtlichen Geſez des Ehen 
ſtandts gezimbt es ſich / das wo die Koͤnigin krafftloß 
derliget / der Koͤnig zu jhr eile fie zubeſuchen. Durch wel⸗ 
che Wort ſie verſtanden / daß der Herr auß ſeiner 
tigkeit / ſich alſo ſchiene einer Seelen / welche ſeine Paſſon 
mie Andacht nach jhrem vermögen offt betrachtet vers 
bunden zur ſein / gleich wie ein König feiner Königinnen 
von wegen gefen deß Eheftandts verbunden if: Dann - 
daher ſie erkandt folche wuͤrdige geimfüchung des’ Mer, 
IR. | xen 
dch 


Sr > Göttticher Streit] Buch / XL. Capit. zit 
ren verdienet zu haben / das fie am Freytag ſich beftip 













yfie vernommen / das welcher laͤw würde in der An, 


dens / vom Herrn mildiglicher angeſehen werde. 






| MR "Das XL. Capittel. 
Wie der Sohn Gottes verſoͤhne Gore 
— den Vatter. 


SEES kein andere zeit alß fie vnderſtunde zu erwoͤhlen 
was vnder verſcheidenen Gaaben / mir welchen fie der 


Im 


 sheilen/ das nuͤtlichſt wereden Menſchen su offenbahren 
u ihrer befuͤrderung / vnd der Herr ich injhre Gedanck⸗ 


; 


- 
— 


die Heilige Paſſion deß HERrn zu betrachten: dar⸗ 


dacht / dannoch nit vnderlaſſet die gedaͤchtnuͤß deß Lei⸗ 


— nn 


Herr auß freygebigſter Guͤtigkeit gewuͤrdiget hat mitzu⸗ 


en vnd begirden hineingelaſſen / har er ein: ſolche antwort 


geben:Es iſt gar nuͤtzlich den Menſchen zu willen zuthun / 
daß jhnen der gröffe nugen darauß entſtehen koͤnne / wan 
ſie allezeit eingedenck ſein / daß ich ein Sohn der Jung⸗ 
ſrawen / fuͤrs Heyl des Menſchlichen Geſchlechts ſtehe 
für Gott dem Vatter / vnnd fo offt ſie auß Menſchlicher 
ſchwachheit in jhrem Hertzen ſuͤndigen / mein vnbeflecktes 
Herz fürfie GOTE dem Vatter auffopffere zur erſtat⸗ 
tung:wann aber ſte mit den Wercken ſuͤndigen / ſelbigem 
zeige meine durchloͤcherte Haͤnde / vnd alſo in dergleichen / 
warinnen fie geſuͤndiget / mie meiner vnſchuldt Gott den 
Vatter verſoͤhne / daß die rew vnd leit tragende leichtlich 
nachlaſſung erlangẽ mögen. Daher woͤlte ich das meine 
außerwoͤhlten / ſo offt fie die begehrte verzeihung jhrer ſuͤn⸗ 
den erlanget haben / dafuͤr mir ſoͤnderlich dancketẽ darumb 
das jhnnen ſo leichtlich dieſe nachlaſſung erhalten habe. ı 





Das 
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ring geachtet vnnd dieſen tag alſo mit andern geſchaͤffiin 
zubracht / das ich nit mit andacht ingedenck geweſen 
dir ewiges sent für mich in /edweder ſtundẽ erlitten a 
und das dır/ alles Ichendigmachendeg Leben /vmb Der Kb 
willen warmit du mich geliebet / haſt geſtorbẽ ff Auer 
auff der Herr jhr vom Creut geantwortet hate waß du 
verſaumet haſt / daß hab ich fuͤr Dich erſeget; dann zu⸗ len 
ſtunden habe ich in mein gern verſamblet / daß / was du 
hatteſt ſollen verſamblen in deinem gerten / vnd bardurch 
ſt mein yergdermalfen von fo groffer fuͤlle auffgeſchwol⸗ 
fen / dasich mit groſſer begirdt die ſtundt erwarter habe 
das diſe meinung von Dir geichehe. Vnnd mie Difer wi 
ich ien Gott dem Vatter auffopffern / alles wagichden 
1ag durch für dich erſtattet hab / dann ohne diſe deine Mei· 
m ng es dir nicht alſo nuͤnlich hette koͤnnen fein, In diſen 
kan derhalben vermercket werden bie getreweſte Liebe 7 
Gottes gegen den Menfchen/melcher vmb diefer ing er 
Menung / mit welcher der Menſch daß ſich heſchwaͤrnch 
erfenner was er verſaumet hat / Gott dem Vatter erſta⸗ 
ter/ allen mangel auffs vollkomneſt / deßwegen ihn billiz 
loben ſollen alle Menſchen. rem alß ſie das ——— 
Budt mir andaͤchtiger meinung vmbfaſſete / hat fie ver⸗ 
ſtanden daß / wann einer ein Bildenuß CHriſti dep ger 
* creut · 


— Sutter Brett. BucyXLi.Capte: 393 
ereiigigten mit andachtiget meinung anſchawet / felbtger 
mie ſe Milder barimhersigkeit vom Herrn angeſehen wer/ 


de das deſſen Seel / gleichſam einem hellſcheinen den ſpie⸗ 


Bein ſich auß der Goͤttlichen Sieb empfange ein gar lieb⸗ 
ces Ebenbild / warvon der gantze gimmlifche Hoff ſich 
eſewe Bnd diß wirt ihm fein, fo offt ers chut aiie auff 
erden zur Ewigen Glory im kuͤnfftigem Leben. 
Was nutzeus ſchaffe die Bildnus deß geereutzigſten. 
Pf ein andere zeit hat ſie dieſe vnderweiſung empfan⸗ 
en /daß wann der Menfch ſich richtet zum Gecreutz⸗ 
Gten / in feinem gernen dafür halten ſoll / alß wann hin 
mit lieblicher ſtimm der Herr Jeſus zſpreche? Siehe / 


wie ich ein vrſach deiner Sieb am Creutz gehangen / gang 


Nackendt verſpottet vnd am gannen Leib verwunder / mit 
auß geſtreten jeglichen gliedern, Vnd jetz empfinde mein 
„erg cin folche ſuͤſſigkeit der Lieb das wars zu deine Hhl 
nochwendig were / vnd dur anders nit koͤnteſt ſeelig werden 
jen für dich allein woͤlte alles auß ſtehen / was du je geden⸗ 
cken koͤnteſt / das ich fuͤr die gantze Welt außgeſtanden 
habe. Daher fol durch ein ſolche betrachtung der Menfits 
fein gerg erwecken zur danckbarheit / dieweil warhafftig 
es nimmer geſchicht / das man cin Erucifig Bildt feher/ 
ohne verhenznus GO Tres / fo fan nie ohne finde fein 
daß ein Ehriften Menſch fo foftbarlichen wehrt feines 
Heyls alfo gering achtet / dann nimmer iſt es ohn Frucht 
wann einer mit guther meinung den gecreutzigten anſe⸗ 
her. Item alß ſie auff einander seirfhre Gedancken be 
ſchaͤfftigte mit dem Leiden Chriſtt / hat fie verſtanden / daß 
wann einer erweget die Gebett / oder die Sectianes von der 
Paſſion des Herrens/ felbiges vnendlicher 

eye / 





N 


Ki 


Leiden Chriſti / alß viele Meinungen / in einer ande 


\ richtende mit diefen worten angeredet: O füllen Jefiklennf 
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ſeye / alz wann man andern Vbungen abwartene ) 
weilswiees vnmoͤglich iſt / das einer das Meel handle 
dacuon kein ſtaub jhm anklebe: alſo kans nitge che 
das einer mit Andacht auch die geringſte Puncten 
Bitter Leidens betrachre/ vnd nit dardurd) Seuche ſch 
fe. Alfo auch wann einer liſet vonder Pajfion be 2 

er zum wenigften feine Seel sur empfahung einig 

Frucht / in fo viel das mehr fruschtbarlid) fey die mein * 
eines ſolchen Menſchen / welcher offt bedencket das 





























> 
u. 


fach) / warinnen fein acht geben wirt auff Das seiden 
Herrn. Derhalben laſſet vns befleiſſen offters etwas 
der. Paſſion zubetrachten / damit fie vns werde honig 
Vund ein lieblich geſang in den Ohren / ein Frolock nit 
hertzen. J Fe 
Das XLI. Capittel. avus⸗ 


Kom Myrrenbuͤſchleiin 

Vff eine Nacht alß ſie bey Ihrem Schlaffbech hatte 
ein Erucifirdilde/ vnnd felbiges Bildt / gleichſa 
fallen wuͤrde / zu jhr gebeuͤget war: hat ſie das Bildt auff⸗ 


warumb beuͤgeſt du dich? welcher er alsbaldt geantwe 
ger: Die Sieb meines Goͤttlichen Hertzens sieher mich ste 
dir Darauff fiedas Bild genommen/onndauftihr sen: 
gelegt vnd fuͤſſiglich mit vmbfahungen getruͤcket / vnnd 
wie kuſſen geliebkoſet / ſagendt: Mein geliebter iſt mir ein 
Myrrenbůſchlein · Warauff der der Herr folgende Wort 
gleichſam auß jhrem Mundt darzu geſetzt ſagend 
Wird zwifchen diſen meinen Brůſten ſich auff hatẽ · Dardurch 
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Fihr ein ſolchen verſtandt mitgetheilet / das nemblich ein 
er Menſch alle widerwertige beſchwernuͤſſen / fo 
ohld:s Herzens alß des Leibs fleiſſig einwickelen ſoll in 
nallerheiligftes Leiden / gleichſam einem / der ein ſtecken 
rechen thrr m mitten eines zuſammen gefuͤgten buͤſch⸗ 
eins. Zum exempel / wann. der Menfch angereig iſt 
gene widerwertigkeit zur vngedult ſoll er srwegen Die 
Kerl gedult des Sohnes Gottes / welcher. als 
er aleıchfam ein ſanfftmuͤtiges Lamp fir vnſer Heyl su 
Schlachten hinauß geführet worden / fein Mundt nit 
öfter bar zum gerinaften einzigen Wort der Vn⸗ 
dult / wann aber dem Menfchen gelegenheit geben 
Dirt) dgs'er könne feine ihm zugefuͤgte beſchwaͤrnuſſen 
Fechen/fo wolle er zurück gedencken / auf was groſſer 
ſuſſigkeit des gertzens fein Liebhaber mit nichten Boͤß 
lie Boͤß vergolten / noch mit einigem Wort gerochen 
habe / ſondern vielmehr alles / was er gelitten / mit dem 
beſten vergolten habe / Da er dieſelbe / yon welchen er bi 
zum Tode verfolget iſt / durch fein bitter Leiden vnd Ster⸗ 
ben erlöfer hat / vnd alſo nach dem Exempel deß Herren 
ſoll ex ſich befleiſſigen allezeit zuths zu ihun ‚fürs Boͤß. 
Item wann einer zum haß angereitzet wirt gegen die / ſo 
ihn verletz / ſo ſey er eingedenck der vberfluͤſſigen ſuͤſſigkeit / 
mit welcher der Allerliebſter Sohn Gottes / auch in mir, 
ten der vnaußſprechlichen Schmersen vnnd Deinen feis 
nes Todes/für dieſelbe jo ihn gecreutzigt gebetten hat / far 
gende: Vatter verzeihe es ihnen/2c. Vnd in Vereinigung 
derſelben Sieb befleiſſige er ſich fuͤr ſeine Feinden zu betten. 
Vnd es hat darzu geſetz der Herr; welcher feine wider, 
wertige beſchwaͤrnuͤſſen wirt ag in das Buͤſch⸗ 


190 kin 
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lein meiner Paſſion / end dem Vorbildt nen Dal 
fich einftechend durch Fleiß der Nachfolgung ſich 
vmb befäftigen wire /der wire warbafftig zwiſchen eine 
Bruͤſten wohnen / alfo das ich. mir fonderlicher naig gun 
alles was ich durch mein geduldt vnnd andere Tuge 
verdienet hab / jhme werde zu Vermehrung feiner@ 
dienſten ſchencken. Darauff ſie: wird Nerr/nimbf ud, 
auff / das etliche mit fo groffer neigung gewogen fein dB 
nem Srucifigbilde? der Herr antwortete. Ih neuen 
danckbarlich anzdannoch welche meinem Bild gewoy | 
feind / vnnd die Exempelen meiner Palfion nir nachfer 
gen / daß nemme ich auff dic weiß an/gleich wie cin Tod 
ser von ihrer Mutter annehmen würde / wann fie felbiae 
anff verfcheidene weiß mit kleydern würde jieren I MY ach 9 
jhrem eigenen wohlgefallen vnnd Ehren / da 
nit thaͤte / was die Tochter am meiſten wuͤndt * 
auch bißweilen harter weigert. Dann folange Pu 
rer auffſchiebet / was die Tochter wuͤndſchet / feind ihr di 
vbrige angelagte vnkoſten weniger angenehhl 2 Dieiveil 
fir gedencket das die Mutter jhr andere zierach nad, ib 
rem beduncken und Ehren anlage/ vnnd nicht auß fin jer 
neigung zu jhr. Defgleichen alle Neigung) Ehr/en id 
Ehrerbietung fo meinem Crucifixbildt erjeiger werden 
fönnen mir nimmer vollkommlich ſchmaͤcken fo iang, 
der Menſch ſich nie befleiſſet / die ime von mir 
gegebene Exempelen in meinem —9— 
Leiden Nachzufolgen. * 
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2 ' | DasxLI. Capittel. | 
Ri Vom Erucifixbilor. 


se war eingmals fehr forgfältig vmb fich zu wegen 
Fey bringen ein Crucifixbildt / welches fie offters fonre 
wegen der Liebihres Herrens verehren : würde aber von 
hr gewilfen zurück gesogen/ dieweil fie foͤrchtete / das 
"durch ein forche befchäfftigung fie mögre verhindere wer, 
Den vonder Nieffung der innerlichen guͤthern GOTtes. 
Darvber fie ein ſolche antwort vom Herrn empfangen: 
Börchtenit mein liebſte; dann mit nichren wirſtu deßwe⸗ 
n im Geiſt verhindert werden / dieweil ich allein einzige 
Drfach bin deiner beſchaͤfftigung Betenne auch daß mir 
Mir wenig angenehm ſey der fleiß der andacht / mir welch⸗ 
em einer zugethan iſt dem Bilde meiner Crentzigung. 
Bnd wie es pflegt zu geſchehẽ / das cin König eine Braune 
ar / ſo er hertzlich liebet / vnnd weilen sr nit / ſo offt bey 
ihr fein kan / bißweilen feinen liebſten verwanten an plag 
feiner bey jhr laſſet ſein welchem was für lieblichkeit und 
freundtſchafft die Braut erzeiget / ſelbiges der Braͤuti⸗ 
gar ſich ſchaͤtzet erzeiget zu fein / dieweil der Bräutigam 
weiß / das fie ſelbiges nit auß vnzulaͤſſiger Sich eines an⸗ 
derens / ſondern nuhr auß keuſchem ejffer wegen ſeiner 
Sich verrichte. Deßgleichen erfrew ich mich in der meinem 
Creun erzeigter Ehr / welche pur von meiner Lieb vervr⸗ 
ſachet wirt. Es ſey dann / das der Menſch nuhr ſich er⸗ 
freme in beſizung deß Crucifixbildts / vnd nit fich befleiſ⸗ 
ſige durch ſelbiges zu betrachten die Sieb vnd Trew mir 
welcher ich mich vmb ſeinet wegen gewuͤrdiget zu vnder⸗ 
geben der bitterkeit des Leidens. Oder auff ein andere 
weiß / vmb mehr auff ſeine eigene Sieb auffzumercken / alß 
SS 2 emp 
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vmb zu befleilfigen die. Ehrwuͤrdige Erempelan mie 


Paſſion nachzufolgen. —— 
Das x.uu. Capittel. —J— 

Wie die Soutibe Suͤſſigkeit tie © 
siehe. Br 


AS fie in einer Nacht ihre gedaͤchtnuß etwas amdag 

sigenmit dem Leidẽ Chriſti befchäfftigte. Vñ Dardee 
alß zaumloß in den Abgrundt der begirde gejogen Mir 
Hat fie empfunden’ daß jhre Leber von grojler Hin Dembee 
girden fehr eng uͤndet ware / vnd depfvegen zum ER L 
gefprochen: Mein allerſuͤſſer Liebhaber wan diß / ſo ic 
empfinde/ die Menſchen wuͤſten / wuͤrden ſie ſaggen Da 
ich billich und auß rechtmeſſiger vrſach von ſoſchem 
mich enthalten ſolte vmb die geſundtheit des eib 
auerlangen : ‚da doch dir erkenner meiner heinakichke 
Elärlich bekendt / das ich mit allem vnderfiehenang ante 
meinen fräfften vnnd Sinnen mid) jetz nit hette fönng 
enthalten / von der durch mich gehender beveguung Demmeg 
Süffigfeit. Warauff der Herr geamtmworter: ter folteM 
er nuhr wigig iſt / nicht willen / das die ſuͤſſigkeit mein 
Gottheit / ſo einer vnſchaͤtzlicher frafft/onbegreiffläch ng 
vdertteffe alle Menſchliche vnnd Fleiſchliche ergen 
vñ beluͤſtigung / in dem alle leibliche fülligkeit/ wan fie m 
meiner Goͤttlichen füffigkett verglichen wirt/ift aleich fan 
‚einem Tropffen Taws gegen das vnermeſſene ge väf fer 
def ganzen Meers. Da doch offt die Menſchen fo hegfttg 
‚durch menfchliche belüftigung gesogen werden daB fi 
ſich mie nichten enthalden fönnen von erlichen fadyen 
warinn fiewilfen / daß jie nie allein des Scibs fondern 

auch der Seelen einige gefahr zu erwarten haben: ASt 


Die 
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ieh weniger wir ſich die Seel ſo mir der ſuͤſſigkeit meiner 
Bortheitdurchrrungen/ von meiner Sieb enthalten koͤn⸗ 
hen wardurch fie weiß/ das jhr die Ewige gluͤck ſeeligkeit 
euiftehen könne? Vnnd ſie: Sie werden vielleicht fagen/ 
Das/dierveilich in einem Klofterlichen Sehen Profeffion 


dien vnnd mein geluͤbt / ich gewißlich verbunden fey/- 






Mor den eiffer der Andacht sin maͤſſigen / damit ich der 
n igkeit der Ordens Regel dienen koͤnne. Warauff 
der Herr gewuͤrdiget mit dieſer gleichnus fie zu lehren: 
gendt / gleich wie / wann ettliche Kaͤmmerling verordnet 
zen beym Tiſch des Koͤnigs fleiſſig auffzuwarten we⸗ 
n ehrerbietung des Königs / der König aber durchs als 
ſchwach vnnd krafftloß einen von den beyſtehenden 
tieffeindeffen Schoß er ſich ergetzete ein zeitlang zu ru⸗ 
hen: er ſelbigem Kaͤmmerling vngebuͤrlich anſtuͤnde 
ann er / auff welchem der König erwehlet hette zu ru⸗ 
en / alßbald auffſtunde / vnd den Koͤnig fallen lieſſe / die⸗ 
weil er zum ſtehen bey deſſen Tiſch vorhin verordnet we⸗ 
re deßgleichen vnd noch vielmehr. wirds ſich nit gezim⸗ 
men / das derfelbe welchen ich durch meine ſonderlich 
guͤnſtige Guͤtigteit zihe zur nieſſung der beſchawlichkeit / 
Ki wolte zu ruck sihen / vmb zur folgen der ſtrengigkeit 
—* Ordens / was für Proſeſſion er auch were, Vnd das 
darumb / dieweil ich Erſchaffer vnnd Erloͤſer der ganzen 
Welt vnendlich mich mehr erluͤſtige in einer liebenden 
Seelen / alß in aller arbeit vnd leiblicher Vbung / ſo je⸗ 
mahl von einem verrichtet werden kan / ohne Sieb vnd rei⸗ 
ne Meinung. Vnd der Herr ſetzte darzu. Wan aber einer 
nit verſichert iſt / das er gewiß von meinem Geiſt gezegen 
werde zur ruh wegen der Beſchawung / vnd dannoch ver⸗ 
| 37 abſau⸗ 
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abſaumet den Ordẽ wege des fleiß vñ begird zut befagat 
ung!derſelb thut wie einer der vom König nicht geriuffen 
dannody fi mir jhme zu Tifch zu fernen geſchen 
da er verordnet vorm Tiſch dein König auffsuronrge 
Daher gleid) wie der Diener / fo fich vngeruffen I; 
ich des Königs ſeget / wenig Ehren davon tragen 
ſonder vielmehr verachtung ſeiner vnehrerbietun 
Alſo derſelb / welcher den Orden verſaumet om 
mie ſeiner muhe ſich vnderſtehet die Nieſſing ©8 
licher beſchawung zuerlangen / welche feiner oh iii 
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fonderiiche Gaab haben fan / <erlanger bißmeiln 
gzroͤſſer fehaden dann nutzen / in dem erlitt andern 
nichts zunimbt / vnnd indieſem / warzu erverbunden Ik w 
wirt Welcher aber wegen Nutzen des ride (indaner 
keine noth vermerckt) den Orden verſaumet n den 
ãuſſerliche erluͤſtigungen ſuchet: der thut agleichſam ft 
einer welcher zum Tiſch deß Koͤnigs verorbner/omb & 
ſelbſt auffsumarten / ond hinweg geher zum Srallalbank 
in reinfgung feines Pferdes ſich heßlich befudelen, TE 
| Das XIV Capite, 
Wie der Herr auffnimpt die Ehrarbiee 
tung fo ſeinem Crucrifixbild ergeigee wird. 7 
on einen Freytag / alß ſie ein gange Nacht durch 
trachtungen Brad begirden ehrimder ohne Schlaf 
Lubracht / eingebenck 7 mit was groffer liebe fie die eifenme 
Naͤgel anf einem Crucifixbild herauß Fahr. 
beren Platz mollriechende Garioffel Nägel eingefenehets 
ie / hat fie zum Herrn geſagt. O du allerliebfler Jiehhaber) 
wie gefallet es dir / das ich die eiferne Nägel auß deinen 
hoͤnig⸗ 











Gorslicher Gute / 111. Buch, KLV. Capie. 2} 

j böniaflieijenden Wırnden gezogen / vnnd an deren Platz 
wollriechende Garioffel Nagel auß Siebe hinein geſchet? 
hatder Herr geantwortet. Ich hab dieſelbe Lich fo hoch ge⸗ 
ſatet / daß ich deß wegen allen Wunden deiner Seelen 
Den edeleſten Balfam eingegoſſen habe: warvon alle sei, 
figenauff wunderliche weiß Emig werden erfrewet werdẽ / 
Dan deine Wunden werden auß eingieſſung fo koͤſtlichen 
Balſams wollgeſallen. Darauff fie; wirſtu nit mein 
Herr / deßgleichẽ allen thun / ſo ſelbiges auch thunꝰ vñ der 
Kerr antwortete: Nicht allen/fonder dennen / ſo ſelbiges / 
mit dergleichen Lieb verrichten / will ich deßgleichen guths 
hun. Welche aber durch dein Exempel angereitzetdaſſel · 
be thun mit ſo groſſer Andacht alß fie koͤnnen / denfelben 
wilt ichs deinetwegen gnugſam vergelten. Daher hat fie 
daß Crucifixbild befommen / vnd ſelbiges mit ſuͤſſen kuͤſ⸗ 
fen vnd hefftigen vmbfahungen beliebet / vnd auff vielfal⸗ 
tige weiſe jhme geliebkoſet: vber eine weil aber alß fie 
Die ohnmacht deß Hertzens auß dem Wachen geſpuͤret / 
bat fie daß Creutz niderlaͤgent geſprochen: Woll ſey dir 
mein liebſter / vnnd habe ein gute Nacht / vnnd laſſe mich 
ſchlaffen vmb die kraͤfften su widerholen / welche ich in 
der Betrachtung mir dir angewendet. Alß ſie diß deſagt / 
hat fie ich vom Bilde gekehret / vnd woͤllen ſchlaffen. Bir 
alß ſie alſo ruhete / hat der Herr dieredhte Hand alcichfam 
vom Creutz außgeſtrecket wber ihren Halß / alf vmb 
fie zu vmbfahen / vnnd ſein roſenfarbigen Mund ihrem 
Ohr zufuͤgent / mit lieblichẽ gemurmel zu Ihr geſagtz HS! 
mein Geliebte / ich werde dir nuhn an platz der Leeder fo 
man ſingt vmb Zaubereyen zu vertreiben Liebgeſaͤng ſin⸗ 
gen / vnd mit ſuͤſſer fiima anfangent nach der weiſſen vnd 
V 4 Melo⸗ 
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40% der Offenbahrungen N 
Melodehen nie geſungen wirt / Rex Chriſte am: 
nium, ſuͤnge er diſen SBerficul — 5 
Amort metıscontifuus, 
Tibilanguor aflıduus, 
Amor ruus füavillimus, 
Mihi fapor gtatiſſimus. ” 
pa | — 
Mein ſtaͤtig Sich Dich truckt vnd altzeie qitede? "TE 
Dein füfte Sieh mir ſchmaͤckt und wollgefät, FE 
Nach vollendtem diefem gefang /fagre er: ſeledun 
darzır mein Aelichte fuͤrs Kyrie eltifon / welchesjegit 
Verſen im Rex Chrifte , dee. beygefuͤgt wirdein ’ 
was fiir eine du woͤlleſt / vnnd fie wird dir geben werdet 
Darauf ſie gar Andaͤchtig vmb erfiche ſachen bittend/ | 
mildiglich vom Herrn erhört iſt· Nach diſem har ders 
Herr abermahl'den Vers geſungen / vund nach v | 
tem / ſie wiederumb ermahnet zu bitten / vnnd ſebigen 
Vers einen vmb den anderh offters mit ſin idech 
lent har jhr keines wege den leiblichen Schlaf Nahe, 
zu gebrauchen zugelaſſen biß daran / das nach vergeht 
tenallen kraͤfften ihr norhidendig ware erquicke were 
den: vnd endtlich vorm Auffgang des tags iſt ſe ein v 
nig eingeſchlaffen vnd ſihe der Hert Jeſus welcher imn⸗ 
mer abwelchet / ſondern allezett degenwertig it feirten lieb 
/iſt ihr im Schlaff erſchienen Baud hat fieinfen 
nem Schoß lieblich erquckend/ jhr gleichfam em wol 
ſchmaͤckent Abentmahl in feiner höniafliejfenden Wun 
den der gebenedeyten Seyten zugerichtet Und mit wii) 
derlichen liebkoſenheit / jeglich Suppen Mit feiner liebli⸗ 


chen hand zur erquickung Ihrer in jhren Mundt hinein 


geſtoch⸗ 





7 fers Sieben Herrn mir dem Lob der Allerſeeligſten 
Be JJungfrawen. 
OLE fie eine ganze Nacht durch gewachet / vnd ihre Sieb 
ſich in gedaͤchtnũs des bittern Lidens beſchaͤfftigte / 
deſſentwegen aber ſehr Emuͤdet war] vnnd jhre Merten 
noch nicht gebettet hatte / hat ſie ſich krafftloß empfindẽd / 
zum Herren gefage: Eia mein HErr / da du wiſſeſt / daß 
meine Menſchliche Schwachheit nit koͤnne mangel lei— 
den an der Ruh / fo lehrne doch mich. nuhn / was ich doch 
koͤnne deiner Aller ſeeligſten Mutter fuͤr Ehr oder Dienſt 
erzeigen / in dem ich nit vermag die Ihr gebuͤrliche Gezel⸗ 
fern bettẽ. Welcher der Herr geantwortet: Lobe mid dutch 
mein ſuͤßlautend Herz in der Vnſchuldt Ihrer auffridys 
igſter Jungfrawſchafft / mit welcher ſie mich Jungfraw 
gebohren hat / vnd nach der Geburt ein vnbefleckte Jung⸗ 
fraw verblieben / vnnd meiner Vnſchuldt nachgefolget 
| iſt / welcher ich in der Morgenſtunde für die erlöfung 
Menſchlichen Geſchlechts gefangen/gebunden/ end mit 
Faͤuſt vnd Stecken zerſchlagen bin / vnd mit verfcheide, 
nen Schmachworten vnnd Laͤſterungen vnbarmhertig⸗ 
| lihangegriffen, Welches alß fiethäte / ſchiene es / alß 
wann der Herr fein Goͤttlichs Herk/ingeffalt eines guls 
denen Bechers ſeiner Murter darrichtere vmb darauf 
su trincken. Auß welcher hönigflieffender ſuͤſſigkeit / fie 
3.4 ſuͤſſig⸗ 








44 | der Offenbahrungen & 
fuͤſſiglich getraͤncket ond erfärtiger / janberflüljig truunge 
endt / durch allen jnnerlichen Marck durchtrungen 
ne gar wolluſtbarlich fich zuer frewẽ „Darauff jie/bie Alla 
lerfeeligfte Jungfraw lobend/ zu jhr gefagt: Ich lobe 
gruͤſſe dich O Mutter der Seeligkeiten ein wuͤrdi 
Schatzkammet des Heiligen Geiſt / durchs ſuͤſſeſte 
Jeſu Chriſti / Gott des Vatters / vnd deines Allerliebſte 
Sohns / bittend / das du vns in allen vnſern noth * 
keiten / vnnd der Stund des Todts zu huͤlff (men 
leſt Amen. Daher fie verſtanden / das fo offteineenadr 
vorgeſchriebener Form den Hanm loben wirt / vnnd d 
neben die Allerſeeligſte Kunafram lobend / diſen VBe 
Ich lobe vnnd gruͤſſe dich D Mutter / ꝛc. wie oben 
meldt darzu ſetzete fo offt erſcheinen wuͤrde / alß man ee 
daß ſuͤſſeſt gern Sefıı Chriſti ihres Allerliebſten Sohns 
derfelbigen Jungfraͤwlichen Mutter darauß zuttincke 
darreichen thaͤte / welches die syn Jungfraw gar 
hoch ihr angenehm würde laſſen fein’ und. nach der Sreyn 
gebigkeit jhrer Muͤtterlichen Guͤtigkeit gar miildiglichehe ’ 
nem jeglichen vergelten. Vnnd es hat der Herrhinzuge 
ſetzet / ſagendt: Lobe mid) an plag der Prim/durdy mein 
fürfeft „ers in der wollgefaͤlliger Demut h / mit welcher 
die vnbefleckte Jungfraw mehr vnnd mehr mich zu en 
Fangen bequemer worden / vnnd meiner Demuth nachge⸗ 
lget iſt / mit welcher ich Richter der Scbendigenonnd ° 
Todten vmb die erſte Stund vor einem Heidnifchen men | 
ſchen / mich gewuͤrdiget zuſtehen / vmbgerichtet zu werden 
für die erlöſung des menſchliche Geſchlechts Zur Terg/ 
iobe mich in der brennender begird / mit welchen fie mich 
den Sohn Gottes / vom Schoß deß hoͤchſten 











| 6 Öreticher Gäre titt.Buch,XLVı. Capit. jäf. 
ven Jungfraͤwlichen Seib gesogen hat / vnnd mir 
Hachaefolgct iftin der hiziaften Begird / mir welcher ich 
das menichlich heyl gewuͤndtſchet hab / alß ich mir harten 
Geiſſelen gegeißl:t/mit Doͤrnen gecröner/ vnnd vmb die 
dritte Stund mich gewuͤrdiget das ff chwaͤlichſte Creut 
Auf meinen gantz Abaemarten verwundten Schuͤldern 
init groffer fanffemurh vnd geduldt zu tragen: Zur Sext: 
Robe mich in der allerſicherſten Hoffntiing/ mit weicher bie 
Himmilifebe Jungfraw durch den guthen willen vnnd 
Heilige Meinung allezeit nach meinem lob trachte⸗ 
2e/ end mir nachföldet / der ih an den hohen Baum des 
Treuhzes hangendt / vnder ben ſcharffeſten bitterkeiten des 
Todts auß allen kraͤfften verlanget nach der erloͤſung 
Menſchlichen Geſchlechts / deßwegen ich auch rieffe Ich 
durſte alſo ſehr / nemblich / nach den Heyl der menſchlichen 
Geelen / das wans vonnoͤthen geweſen were / ich noch viel 
haͤrtere vnd bittere peinen wolte auß geſtanden haben 
Vnnd zu allen dieſen vmnb den Menſchen zit erloͤſen mich 
bereit auffgeopffert haben. Zur Non: Lobe mich in der 
Frewdigſten von beyden ſeithen kommeder lich / nemlich 
meines Goͤttlichen gerkeng vnd der vnbefleckten Jung⸗ 
frawen / weiche die Fuͤrttefflichſte ESttheit auffs lieb» 
lichſt mit der Menſchheit zufamengefüger har. Warin⸗ 
nen ſie mir nachgefolget iſt dem Leben aller lebendigen / 
ber. ich vmb die neunte Stundt auf groſſer Sieb von we⸗ 
gen der menſchlicher Erloͤſung dem birrerften. Todt mich 
vnderworffen hab. Zur Veſper: Lobe mich wegen des 
ſtandhafftigſten Glaubens vnd Vertrawens / mit wel⸗ 
chem die Seelige Jungfraw zur zeit meines Todts allein 
had) dem alle anders Apoſteln abgewichen waren/ vnd 
alt 





































416 der Off enbahrungen — ER: 
alle verzweifelt hatten im warhafften Glauben Onnd- 
WVertrawen onbemeglich aeftanden:ennd alle nachaefoke 
get has die Trem/mit welcher ich nad meinem Tode Done 
Creutz abgenom̃en dem menſchen auff dem Sußact get 
biß zur Borhoͤll / warvon dan ich jhn durch die A 
tige HZandt meiner Barmhertzigkeit herauß geſogen 
zu den Frewden deß Paradeiß vbergeſetz habe Zur E 
pie. : Ebe mich in der loͤblichſten ſtandhafftigkeit 
welcher mein ſuͤſſeſte Mutter im allen gttehen vrrdrugene 
ten biß sum ende beharrer har/ond mir nachaefolgtiftdee 
ich mit ſolchem Heiß dag werd Menſchlicher 
verrichtet / das ich auch nad) erlangter wahrer Sreyheait 
des menſchens durch meinen bitterſten Todr/ Daun en 
nit vnderlaſſen / auch Mein vnverderblichen b 
menſchlicher weiß Begtaben su laſſen: damitit 9 
gete/ daß nichts fo fehledit were vnnd verworffen 
ches ich vmb des Menſchen Heyl mich weigerte mn— 
—* Das XLVIl.Gapittel. 00.0.8 


Auff was weiß wir widerkehrendt Don. 
beſchaͤfftigungen dem Herren Liebkoſen ſollen 


DEmnach ſie auf arfellfchafft der Menſchen offters > 
 groffen verdruß gefcböpffer (mie es dan denen pflegt | 
zu aefcheben / welche GOtt lieben weldyen alles’ wa 
bauen GOTT iſt vnnd gefunden wirt ein vntroͤſtlicher 
Schmertz ſcheinet zu ſein) iſt fie offt geſchwindt auff⸗ 
geſtanden / vnnd in ih des Geifts dem Orth Ihe 
| 188 Gebetts zugeeilet / fagent : Sihe O 
5 a 





R  Sörrticher Gate /NI Buchh / XLVII Eapit, j27 
‚Hab ich verdruß an allen Creaturen / vnnd mir gefaller 
nubr allein deiner gefellfchafft genteſſen vnnd zufprach: 
Derhalben alle Ereaturen verlaffend / wende mich ju dit 
meinem eintzigen vnd gantzem guth vnnd Frewden mei⸗ 
Me Herzzens vnd meiner Seel, Vnnd darauff kuͤſſete fie 
'® fuͤnff roſenfarbige Wunden deß Herrn vnnd laſe 
fnffmahl den VersSey gegruͤſſet du gebtümser Bräuris 
. gam mis Der Frewden deiner Goctheit / auß der Lieb der gantzen 
Bett grüfle ich dich / vnd vmbfahe ich Dich/ vnd alfo kuͤſſe ich dich 
Ah der Wunden der Lieb. Daß ſie gleichſam mic dem ſeib⸗ 
Men Bers zu den Wunden des Herrnallen verdruß 
außdaͤmpffent / durch die beluͤſtigung der Andacht ergoͤtz⸗ 
et wurde. Welches alß fie offt gethan / hat ſie an einem 
Tag vom Herren gefragt / wie doch jhme diß geftele / da fie 
doch bißweilen geringe zeit darzu angewendet. Darauff 
| der Herr geantworter:fo offt du mir folcher meinung dich 









wirſt zu mir gewendet haben / will ichs alfo auffnemmen / 
> gleich wie ein freundt von feinem freunde auffnemmen 
wuͤrde / daß er jhn ein ganzen Tag infeinem yauf emp⸗ 
finge/ vnnd jhme bewieſe alle freundſchaff mit Worten / 
Wercken / vnd Exempeln / vnd das mit einer wunderlich⸗ 
en lieblichfeit vnd ſuͤſſeſtem fleiß Daher gleich ie vnder 
den erzeigungen ſolcher Freundlichkeiten der Gaͤſt offt 
wurde gedencken wie er ſeinem freundt / gebuͤrlicher weiß 
vergelten koͤnne / wann es ſich zutragen wuͤrde / daß er beh 
jhme auch einkehrtealſo vberlege ich ohn vnderlaß ſuͤſſig⸗ 
lich in meinem Goͤttlichen Hertzen / vnd verordne fleiſſig 
wie ich dir jegliche thaten / mir weichen du mir liebfofeft 
auff Erden nach der Königlichen Freygebigkeit meiner 
Alblmacht / Weiß heit / vnnd Guͤtigkeit im Ewigen Leben 
| hut» 
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718. der Dffenbahrungen. —— 
hundertfaͤltig mit tauſentfaͤltiger lieblich keit und: ste nd 
lichkeit vergelte. = 

Das XLVII. Capittel. 


Von Wirckungd der Truͤbſall/ vnd N 3 


Gebetts. 


Als der Convent ſich befoͤrchtete von wegen der Fey 
den / welche / wie geſagt wurde / gar ſtarck bewapfſ 
an das Kloſter kommen würden / vnd vonwegen ſold 
Noch der Pſalter gebetten wurde vnderſcheide / miede * 
Vers. O Lux beatiſſima, vnd der Antiph. VeniSande 
Spiritus, dec vñ fie mit den andern Andachtig;dgm gebere 
abwartete: bar ſie im Geiſt verftanden / dat Deren s 
durch ſolch gebett bie Herser ettlicher rürere mit da Sehe 
ligen Geiſt zu erkantnuͤß ihrer nachlaͤſſigkeiten onnd Der 
Buß / mit willen gern an beſſern / vnnd ing füntfrig auff⸗ 
moͤglichſt ſich dafuͤr zu huͤten. Vnnd alß ſie aſſo gerurc 
worden / hat fie geſehen bon den Hertzen jeglicher bi 
auß blafen einen Dampff/ welcher das Cloſter vnnd die 
vmbliacude Nähe vmbgebend weit von jhnen triebe Die" 
Feyenden: vnd wie mehr einer jeglichen gern geruret way 
re / vnnd zum guten willen genciget/deftofräfftiger riebe 
der außſliegender Dampff die widerwertige macht weiter 
von dannen / daher ſie verſtanden / das der HERr durch 
ſolche fercht vnd beſchwaͤrnuͤs ſonderlich trachtete zu ſich 
zur zihen die Herher feiner „Auperwößleen Berfamblung/ 
damit warn fie vonden Trübfalen gepreſſet vnndalfe- 
von allen verſaͤumnuͤſſen gereiniget / zu ſeinem Vaͤtter⸗ 
lichen Schuͤt fliehetẽ / deſto wuͤrcklicher ſeine huͤl fferlang⸗ 
hi IS, ten. 
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J Ssoꝛelichet Gate irn i. Buch / XLVIN. Capit. 319 
m. DIE alß ſie vernommen / har ſie zum Herrn gefagt: 
rumb O Allerliebſter HER/ Rſeind dieſelbige/ wel⸗ 
hedız Dich wuͤrdigeſt mir zu offenbahren / von anderen 
Dfenbahrungen fo verſcheiden / daß dardurch bißweilen 
ſchicht daß fie ettlich vnderſcheiden / da ich viel lieber 
wolie / das ſelbige verſchwiegen blieben / alß daß ſie offen⸗ 
bahret würden. Darauff der Herr geantwortet: gleich 
vie / wan ein Lehrmeiſter von vielen Menſchen fo verſchei⸗ 
dener ſprachen weren gefraget wuͤrde / vnnd allen nuhr 
mie außlegung einer ſprach antwortete/ ſelbiges ſich nit 
ſchickete / noch auch fuͤr guth jihme auffgenommen wuͤr⸗ 
de / aber wann er einem jedweder nach ſeiner ſprach auß⸗ 
legung antwortete / nemblich dem Lateiner / mit Lateini⸗ 
ſcher / dem Griechen mit Griechſer / ſo wird ſein Weiß⸗ 
heit deſto ſchoͤner gelobt werden / wie er. einem jeglichen 
nach feiner Sprach fuͤglicher wuͤrde antworten. Deßs 
gleichen / wie ich mehr auff verſcheidene weiß meine Gaa⸗ 
bein mittheile / deſto klarer kompt an tag die Tieffde mei⸗ 
ner vnerforſchlichen Weißheit / mit welcher ich nachdem 
es ſich feinem Verſtandt am beſten bequemet / einem jeg⸗ 
chen antworte / vnnd welche ſachen ich will / offen bahre / 
nach dom es eines jeglichen Sinn faſſen kan / welchen ich 
jhm geben: nemblich den mehr einfaͤltigen / durch mehr 
leibliche gleichnuͤſſen jegliche ſachen erzeigent / dennen 
aber ſo eines beſſer begreiffendenverſtandts / 
vorhaltent heimlicher vnd dunckeler 
verſtaͤndtnuͤs. 


9 






Das 





—— ‚ber Offenbahrungen 
Bi h Das XLIX. Capittel. a ® 





















„Sin Hunt Geber welches wenn SIEH 
arg 


wollgefaͤlig geivefen, < 


> 


HABE eine andere jeit alß wegen einer-andern 9 1 
Nvoin Convent gebettet wurde der Pfaim/Benedig 

- Öitinia opera, cimirden gebettern / ſo jeglichen B 
pflegen zugeſetzt zu werden / vnd fie mie andern andäk 
ger ſelbigem beywohnete / iſt jhr der Herr gleichſam 
bluͤendt vnnd froͤlich erſchienen / welcher anffieglichen 
Bere / wann der Convent die Erde füllen vergebung 
begehrte / ſelbigem enrgegen kame / vnnd nacdhrer hebt 
lincken Arm die Wundt ſemer Allerheiligſten Seiten 
tuͤſſen darreichete / weiche alß fie offters kuſſere 
Herr erzeiget / daß jhm das ſehr wunderlich gefatt 
auff fie sum Herrn geſagt: In dem ich mein allerkiehfte 
Herr emvfinde / daß dw difes fo anmuͤtig die wollgefällig 
taffeft fein / fo Bitteich’ das / das di mich cin eldinesıien 
bert lehreſt / welches deine Guͤtigkeit mit gleche 
gung auffnemme von einem jeglichen Menſchen⸗ Riche 
es mie Andacht ſprechet. Darauff fie durchs ne 
Gottes verſtanden das welcher mir Andach u J 
bettet dife Verſen nemblich Zefa du Hehlanbe der USE 
welchem nichts vnmoͤglich / als allein nit koͤnnen ich erbauen 
vber die armſeeligen / erbarme dich vnſer Vnnd Der du di ch 
dein Ereug die Welt erloſet haſt / rhore vns VdS ey ge grüſ⸗ 
fer Jeſu du hönigſuͤſſer Braͤutigam mit den Frewoen 


Gottheit / auß der Lieb der gantzer Welt/grüffe ich dich vnud 
vmbfahe dich vnnd alfo in der Wunden der Lieb Eijfe ich Dichr 


Vnd : Mein ſtarckheit vnd lob i der Kerr / Er ifimir worden 
fi sum 


>= 


eoꝛtelicher Bär MI, Buch/ XI. IX. Capit. NT 
zum Sdentizc. Du ehren der funff Wunden deg Herrn end 
felbige Rofenbarbige Wunden des HEArn andächtig 
uſſend darzu ſetzete was er für. Collecten woͤlte oder Ge⸗ 
bett vnnd diß durchs Allerſaſſeſt Herz Jeſu Cgoriſti 
der Heiligen Dreyfaltigkeit werckzeug / befehlete / das diſes 
der Herr ſich wuͤrdigen wuͤrdequffzuhehmẽan platz eines 
groſſen vnnd muͤhſeelig verrichten Gebetts, Item auff 
Sein ander zeit / iſ der Herr Jeſus erſchlenen gleich ſam von 
den Wunden eines Crucifixbildt / welches nach gewohn⸗ 
licher weiß in zegenwart der Verſamblung auffgeha⸗ 
ben wurde / alß brennende Flammen von ſich geben / vnd 
a Gott dem Matter richten für die Verſamblung / da⸗ 
Mir erzeigendt die gleichſam vnenthaltung ſener fewrig⸗ 
ſten begird vnnd Sieb / mit welchen fein Hertz fuͤrs Seil. 
der Verſamblung zu Gott dem Vatter geneiget vnd be⸗ 
| weget war, 


\ Das L, Capittel, | | 
Kon Beluͤſtigung der Sinnen des Her 


ren in der Seelen, 


| grddem ſie mit einer behafftet / alß ficau 
einen tag Sommunicteren ſolte / vnnd ſehr krafftloß 
worden dahero weniger Andacht haben koͤnnen / hat ſi 
um Herren geſagt. O ſuͤſſigkeit meiner Seelen / da 
(leider) wiſſe/ das ich gar zu vnwuͤrdig zur nieſſung dei⸗ 
"nes Allerheiſigſten Leibs vnnd Bluths ſeye / koͤnte ich in 
anmiger Creatur auſſer dir eine erlichternng einiger er⸗ 
oͤtzung finden / ſo woͤlte ich die Heilige Communion diß⸗ 
mahl vnderlaſſen. Aber weilen Auffgang der Son⸗ 
nt 





















"432 de Sffenüaenngen. — 
nen biß zum Nidergang / vom Mittag biß sur’) fen 
nacht / gar nichts erkennen fan / in welches ergos 

nige ertühlung empfliden koͤnne fo wohl des eib 5 al 

‘der Seeien / aiß nuhr in dir: ſo komme ich zu dir dem 
bendigen Brunn vollerhig verlangent vnnd lauff 
Durſt der Begirden. Welches der Herr nach feinen 
digkeit wuͤrdiglich anffgenommen / vnnd jhr mie 
cher gegenlieb fonderlicher Freundlichkeit vergo 
“mit dieſen worten: wie du fuͤr gewiß betraͤffrigeſt / 17 
in feiner Erearuren dich erfrewen Fönneft ohne Mr 
Alſo befräfftigeich durch meine Goͤttliche fraffe 7 daR 
nimmer in einiger Creaturen mich ergösen will aiß 
Alß fie aber in jhrẽ hertzen erwegete / das ob mollder Her 
ſolches ſich würdigte su ſagen / das errin Feiner &reatine 
außer jhr ſich woͤle ergoͤzen / dannoch Difes bifieeilen Ye 
ändere fönte werdent hatfich der Herr inihre Gedanefen 
einlaſſent / ihr geantwortet. Mein willin mir vnnd met 
Maht kommen vberein / vnnd derhalben kan ich ander 
nit alß welches ich will. Vnnd ſie: vnd was kan i wird 
wuͤrdigſter Liebhaber gefunden werden / die id) bin &i 
Kerſal aller Creature / in welchem du dich etlicher aſſe 
ergoͤtzen koͤnneſt? darauff der Herr: das Befiche mein 
Goitheit erfrewet ſich auff vnſchaͤtzliche weiß dich ar 
ſehen / welche ich mir durch all in ſo viellen — 
Gaaben der gnaden angenehm erichaffen hab. Me dei 
Goͤttliches gehör wirt auch gleich ſam mir fürfefte Deufen 
caliſchen Inſtrumenten erluͤſtiget in allen /oHauf allen 
den worten deines Mundts / mir welche du miritebeafe u i 
oder in dem du betteſt / fuͤr die ſuͤnder / oder fiir bicSee 
Zegfewr / oder etlicht ſtraffeſt / oder vnderweiſeſt / —— 

| a6 
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Secsttlicher Gute/ III. Buch / L. Capit. 335 
was weiß du vermoͤgeſt / zu meinem Lob einige Wort here 
tbringeft: Auß welchen ob zwar kein nuͤßgen oder Wir⸗ 
Kunz in einigen Menſchen erfolget / fo erſchallet dans 
oc) diß ſuͤßlauttendt in meinen Ohren / auß deinem 
guthen willen vnd zu mir gerichter Meinung / vnd trınget 
bigauifs innerfte meines Goͤttlichen gernens. Dein 
Hoffnung aud) mie welcher du ſtaͤtig nach mir verlangeſt 
blafer an meinem Geruch ein ertüftigung eines ſuͤſſeſten 
geſchmacks Ale auch deine ſeuͤfftzer vnd begirden ſchmaͤ⸗ 
Ken mirfüß oberales gewürg. Deine Sieb gibt mir eing 
luͤſtigung eines fülfeftes ombfahene. Daranff fir an⸗ 
Aefangen zu verlangen’ das der Herr ſich woͤlle wuͤrdigen 
Ahr die vorige geſundheit wider zu geben / darzu das ſie der 
ſtrengigkeit des Ordens deſto Andaͤchtiger koͤnte nach⸗ 
kommen vund ſich ergeben: Warauff der HERr mildis 
glich geantwortet fagent:- warumb wolte mir mine 
Brautoberläfttg fein’ wann fie ſich gegen meinen willen 
generedwarauff ſie: Achteſt dann du D Herr diß mem vers 
fangen dir entgegen zu fein / in welchem ( wie vermei⸗ 
ne)ich pur dein (ob ſuͤche? vnd der Herr antwortete: daß‘ 
Dur hiervon jeg nur ſprecheſt / laß ich alß ein findliche mas 
sier hingehen / fo du aber vngeſtuͤmmer anhalten wuͤr⸗ 
Bet / das würde ich nit alſo auffnemmen. In welchen 
worten des Herrn ſie verſtanden / daß welcher nuhr dar⸗ 
mb wuͤndtſchet geſundt zu werden / das er Sort diene / 
zwar woll thue: aber viell vollkommlicher feige / das der‘ 
Menſch ſich gang dem Goͤttlichen willen ergebe vnd Gott 
vertrawe / das was er mit jhm anordnet es ſey im gluck⸗ 
Achen oder vngluͤcklichen zuſtandt das jhm daß am aller 
Feligſt ſey. | — 
| x 2 Das 
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354 der Offenbahrungen 
Das LI. Capittel. 


Von den a des Herr m 


Jeſu. 


Asß ſie ſahe / das andere zur Predig eileten / hat (em 
klagendem gemüch sum Herrn geſagt:du willeftall 
liebfter/dag ich von Herzen gern wolte die Predig anhon 
Daranff der Herr:wilſtu wohl das ich dir Pe md 
fie:gar gern / darauff har er fie gelegt auff fein gerg 7% 
das das ers ihrer Seelendem Goͤttlichen gergen sin 
fügerwilrde, Vund alß die Seel dar eine weil fülfighe } 
geruhet harte / hat fie im yergen Jeſu zwey wunden A 
vnd ſuͤſſe fhläg empfunden: vnnd der Herr fagtegujt 
Ein jeglicher auß difen zwey fchlägen thut auff dreper 
weiß das Heyl dep Menfchen wircfen. ‘Der erſte ra 
wircket das Heyl der Suͤnder. Der zweyte: der Gerech⸗ 
ten / dann durch den erſten ſchlag nach der erſten weiſſen 
rede ich an ohn vnderlaß GOTt den Vatter / in dem ich 
ihm die Suͤnder wuͤrdiglich verföhne / / vnnd ibn sur 
Barmhertzigkeit bewege: nach der zweyten Weiſſen 
ich an alle meine geiligen / vnnd in jhrer gegenwarth * 
ſchuͤldige ich ſie mit Bruͤderlichen Trew / vnnd reit 
an zum betten für die Sünder. Auff die dritte weiß * e 
ich an den Sünder ſelbſten vnnd ruffe Ihn su ruck st 
Buitß / vnd mit vnaußſprechlichem verlangen erwarte 
feinebefehrung: Durch den zweyten ſchlag rede ne 
auff die erſte weiß Gott den Vatter / damit er mir glücke 
wuͤndtſche / fuͤr daß: das ich den wert meines Bluts fa 
nuͤtzlich — die Erloͤſung der Gerechten ie 
welcher 
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Be SR. Stein. SuchyLii Eapit: 335 

w ich er sersen ich mich nun erfrewe fo verfcheidene 
Woluͤſten zu haben. Auff die zweyte weiß rede ich an daß 
anne ‚simmlifche Kriegsheer gi preiffen den Löblichen 


elbigen erzeigte wolthaten vnnd — jhnen ins — er⸗ 

aeige merde, Auff diedrirte weiß redeichan die Gerech⸗ 
er felbft / vnnd auff verfcheidene weiß liebkoſe ih ihnen 
hei eylſamlich / vnnd ermahne ſie trewlich das ſie von tag zu 
fag/ von ſtundt zu ſtundt zunemmen. Vnnd gleich der 
ſchlag des Menſclichen gertzens 7 nicht verhindert wird 
dom Hören onnd fehen / oder einigem anderen werck der 
Händen ı daß er nit allezeit feine bewertung haben könne) 
‚alfo noch des Himmels / noch der Erden / noch der ganz. 
en Welt regierung vnnd anordnung / wirt jemahldiefe 
zwey fchläg in meinem Goͤttlichen Hertzen auch ein ges 
"ringe jeit biß zum ende der gansen Weit flillen können 
apa! maͤſſigen / oder einiger geftale verhindern. - 


| Das Lu. Capittel. 
Von einer weiß den Schlaff vom Herrn 


zu begehren. 
Nach dieſem hat ſie ſchier ein gantze Nacht ohne ſchlaff 
ʒzubracht / warvon alß fie dermaſſen abgemattet / daß 
fie an allen Fräffren geſchwaͤchet würde / hat ſie nach jh⸗ 
term branch dieſen mangel jhrer kraͤfften dem Herren zu 
ſeinem ewigen Lob fuͤrs Heyl der gantzen Welt auffge⸗ 
dopffert. Warauff der Herr mit guͤtigem Mitleyden ſie 
gelehret / das ſie jhn mit dieſen worten hinfuͤro in ſolch⸗ 
em fall le ſolte. Durch die NER? fäligfeie 
N 3 mit 





46° der Öffenbaheung | 
mit welcher du von Ewigkelt im Schoß Gotrdes Sa 
ters geruhet: vnd durch die lieblichſte ſtille in den 
Jungfrawen / in welcher du neun Monath dich auff 
halten haſt Vnd durch die froͤliche erlüftigung mitt mache 
cher du dich jemahten in einer llebenden Seefeit z 
ger haſt zu ergoͤzen: bitt ich dich Barmhertzigſte GO 
daß du nit zu meinem nutz /fondern zu deinem ewigen 
mir einige ruh verlihen wolleſt / durch welche ich die abe 
gematte Glieder meints Leibs widerumb koͤnne nn 
brauch der Vbungen bequaͤmen. Vnd alß fie dieſe 
ſagie / ſchiene es ihr alß wann fie durch felbige gleich am 
einige Stapffelen hinauffſteigent dein Hertrn n 
Do hacihr der HERSK zur rechten Seiten gezetge 
gar lieblichen Sig ſchon subereiter / mit difern WWoreenzz 
Komm mein Außerwöhlte und ruhe auff meinen 
en/ vnd verſuche ob mein vnruͤhige dieb dich laſſe nhen 
Vnnd alß ſie alſo auff den hoͤnigſuͤſſen Hetzen deß He 
zen gelegen / vnd deſſen Allerſuͤſſeſte ſchlaͤg fräfftiger emp 
funden / hat fiesum Herrn geſagt. O füllefter Siebhabe 
was ſagen mir nuhn dieſe deine Herbensfchläg? darauf 
der Herr:daß nemblich So offt einer durch Machen abe 
gemartet vnnd frafftloß worden / vnnd mic durch 



















drey Wort / bittet / ſo ich dir jen vmb zu ſagen an 
damitichihme su meinem Job on erquickung feiner fr 
zen ruh verlihe: vnnd ich felbigen ais dann nicht erhörem 
werde / wan er alsdan zur Gedult ficb-begebene/dienürig 
dieſen mangel wind meinetwillen leidet ſo rhut dieſes 
mein Goͤttliche Suͤſſigkeit / deſto ſuͤſſer auffnem men 
Gleich wie ein Freunde viel danckbarlicher auffnem men 
wuͤrde von feinem ſonderlichen Freundt / welcher ns 
er jhn 


a . 
IR 


3 Gate / UBuch / ANI. Capit. 3,7 
eribn som füllen Schlaf auffgewecket hette / nuht alcin, 
arumb daß cr fich mit feinem. Geſpraͤch erfüffigen / mit; 
| einer hurtiger geſchwindigkeit auffftünde / daß er feiner, 






oͤtz icht eit gnug hate. vnnd fich felbften dardurch ſehr 
veronruhete; alß wanıfeiner anderen freundt einer die ° 
ganze Nacht durch mi jhm gewachet hette / vnnd ſa 
ehl ſeiner alß feines Freundes nutzen gedienet bett. 
Daun vnendtlich mir mehr angenehm iſt / wann einer in 
Schwachheit nachdem die Kraͤfften durchs Wachen 
verzehrt / ſolchen mangel demuͤtig vnnd geduldig vbertra⸗ 
ant mir auffopffert alß wan ein ander/ fo wohl geſundt / 
ond wachen kan / die gantze Nacht durch wachendt im ge⸗ 
bett zubraͤchte. Be 
Das LIU. Capitt. 


Von vollfommlicher ergebung feiner in 
| den Goͤttlichen willen. 
DE SE fe einmahl am dieber kranck / vnnd ſelbiges nach 
dem ſchweiſſen bißweilen zu / bißweilen abnahme: 
vnd fie in einer Macht wegen ſchweiß gantz feucht vnnd 
naß wurde/hat ſie an gefangen zu gedencken / ob auch dar⸗ 
auſſen die Kranckheit zur argerer / oder beſſerer verende ⸗ 
zung außſchlagen muͤſte: iſt darauff jhr der Herr erſchle⸗ 
nen/gang froͤlich vnd bluͤhendt; tragent in feiner rechten 
Handt die Geſundtheit / vnd in feiner lincken die Kranck⸗ 
heit / vnd reichte jhr beyde Haͤndt / daß fie erwoͤhlete was 
fie am meiſten wuͤndtſchete. Sie aber hat beyde verlaſ⸗ 
fene / zwiſchen beyden Händen des Herrn im Ziffer des 
Geiſtes zu-deffen Herz hersugangen/in welchem fie wuͤſte 
das verborgen were der vberfluß alles guthes / vnnd darin 
| X 4 ſeinen 
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se ber Offenbahrungen. 
einen löbmwiirdigften willen erfücher. Welche der 
reundtlich auffnemmendt und f üffelid Ombfahendzam 
fein gerk aldar zu ruhen geläger; Ste aber Ihr Angefich 
bom Herrn abkehrendt / hariht haupt hinderrucks dt | 
Herrn auff ſein Bruſt gelaͤget / vnnd gfagr:fihe NUDE 
Here mein Angeſicht wende Ich von Dir ab / auß gane 
meinen Herden wuͤndſchendt / daß bu nicht anſcheſt n 
hen willen fonderi dein 186ligft wohlgefallen in alten 
mit mir verrichten wolleſt. Durch weiches zn mercc 
das ein zlaͤublge Set’ mit ſo fiberem vertrawen 
aͤnglich vnnd al Dasthrige ber Görtlicher anerd 
Befehlen ſolle / daß fie ſich auch erfreme/ baß ftenidhewoie 
fe / was der Herr mit ihr chun wolle / bamit ſie wiſe 
deſto reiner des Gottllchen willens Mollgefallen a Ihn 
verrichtet fehe. Darauf der Herr auß allen beyden ſeite 
von ſeinem fuͤßft leſſenden Hergen zwey Japfren AlBanB 
einem vellen Jap außgezogen vnnd zwey keine Bac 
bat fi laſſen in jhren Schoß / mit difen worte. J 
eh Bit an von welcher du deint eigenen wilen 
vnd alſo bein Angeſicht von mir abgekchrerhaft/laffe u 
binaug vnd kichte zu bir alle die ſuͤſſigkett vnud z 
Meines Goͤttlichen Herkens, Darauff fie; da du mein 
SUR eſter iebhaber fo öfft a weiß nie 
bein Sdttlihhes Berk verchret haft 7 wolte ich Teh gerih, 
wiſſen was ich für ein Frucht darauß zit erwarten hab) 
das dit es mir jeh widerumb Frey Kae bat, Web 
cher asaftworten hat nicht der Catholiſch Staub 76 aß 
welcher einmahl Communitirt / dem ſelben ich mich gebe 
zum Heyl mit allen guthern / welche in den Schägen mei 
Net GOitheit zugleich auch Menſchheit begritfen kun | 
* n 
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7 Öderticher Goee/lin Buch / liV. Capie. — 
nnd dannoch wet der Menfch offterg die Heil. Com⸗ 


nunton empfangen wirt / wie hme mehr der hauff feiner 
Sedligkeit ver mehret wirt, 
Das LIV. Capittel. 
Von Sinnlicher ergoͤtzung in Gott. 
SB ihr von viellen gerathen wurde / daß fie ſich von der 
Seſchawung abiteher biß daran fie widerumb zur 
voriger Geſundtheit kommen bar fie nach ihrem ge / 
brauch / wie fie aͤllzelt pflegre 7. nicht hrem / ſondern viel⸗ 
mehr andern Sinn glauben zuzuſtellen deren Rath bey⸗ 
gefallen vnnd ſolcher geſtalt einge villiget daß ſle noch 
annemme die euͤſſekliche ergoͤßmgen im ſſehren der Bil⸗ 
der / des Creußes Chriſti / da mit fie mit ſolchen zleich ſam 
ſpiellendt zwar abgezogen werde don der jnnerlichen That 
der Veſchawung / vnd dannoch durch die aͤuſſerliche fürs 
haltung des Crutifiys bildts eine ſtaͤtige gedaͤchtnuͤß har 
ben konte hres einzigen Lebhabers. Daher alß ſie ſich in 
einer Nacht mit gedanckẽ beſchaͤfftigte / wie fie. dẽ gecreugs 
Taten von Stro ein liebliches Grab zubereiten moͤgte / in 
welches fie jdn am Freytag zur Gedaͤchtnuß des bittern 
Leidens laͤgte / har [ich der Herr ( welcher mehr die zutht 
Meinung alß die thardes Liebhabers anfeher ) in ſolche 
beichafftigung hinein gelaſſen / vnd sn jhrgefagt: Ergobe 
Dich im Heren / mein Liebſte /ond er wird Dir geden nach den be⸗ 
girden deines Hertzens In welchen worten fie verſtanden / 
Das wann einer zur Ehren Gottes in dergleichen ſachen 
feine ergoͤgung ſuchet / als dann der Herr fich ergöne in 
deifen Hertzegleich wie ein Hauß vatter fich ergögerin der 
kunſt eines Muſie ſpillers der Rue Gaͤſten ſpiellet / wan 
— ex 
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der Offenba hr rungen — RR Bi 
er ibn ſelber ſehet in feinem Spiel jich ergönen. Bd d 
iſt die begird des gernens welche den Menfchen ft J 
alſo zur Ehren GEOLtes in aͤuſſerlichen / vnſ ldig 
goͤtzet / geben wirdt: dieweil das Hertz deß menſchen 
tuͤrlicher weiß wuͤndtſchet / daß Gott ſich inıhmeerge * 
N ie geſagt: Was kanſtu doch / O Alerlichf 
GOTT anf folder ergoͤtzung haben / —— 
mehr der Sinnlichkeit dann dem Geiſt diener 2 One 
der. ers antwortete: gleich wie ein geisiger Wurdh Ha 2 
ungern vernachlaͤſſiget ein einigen Pfenning foer« { 
winnen kuͤnte alſo ih / der ich meine Wolluft ind 
habın mir fürgenomen /würde vielmehr ungern zu 
daß mir cin einziger gedanckẽ / oder ein eintzige bew af 
deines Äufferften Singers’ fo vmb ten a 
he / verlohren ginge/das ich felbige nit zu meinemlobron 
Deiner Ewigen Seeligfeit wenden thäre. Vnd HM anr 
deine vnermeſſene Guͤtigkeit ſich wuͤrdiget alſo zuer⸗ 
goͤtzen in ſelbigen / wie ergoͤheſtu dich dan in dem geſang / 
welches ich zu deinem lob auß den Sprüchen bir > 
gen gemachet hab / in welchem deiner ganzen P 
meldung gefchicht?der Herr antwortete: Gleich wie ſich 
einer in dem ergoͤtzete / daß fein freunde vnder den fürn 
vmbfahungen ihn fuͤhrete in einen froͤlichen &% 
damit jhm entgegen fomme ein ſuͤſſer Geruch — n— 
den Lufft / vnnd wunderbarlich ergoͤßet werde in derungen 
nembſter gruͤnigkeit verſchie dener Blumen / vnnd J | 
reißt werde durdheine anlocfınde Harmony ins Tue 
fen Thons / vnnd — werde durch den Geſchm 
der ſuͤſſeſten Fruͤchten. Vand dife a 
vnd denen / welche felbiges Geſang mit Andacht brauch ⸗ 
n 
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| werden indem engen weg ſo era dem Ersigen Lben 


Das LV. Capittel. Ve 
Von Maͤttigkeit der Lieb 


ch dieſem alß vberein kurtze seicfte zum ſcbendmahl 
—— darnider läge von fbwactheit/ vnnd in einer Nacht 

ausff den Herrn ihre Gedancken richtete /hat der HERR 
nit würdiafter liebfofenheit fich Ihr zugeneiget vnd ges 
N}: prochen: jeige mir an meine frundin das du wegen mei⸗ 
ner eb erinarter ſches Warauff ſie vnnd auff was weiß 
ſoite ich vnwuͤrdige diß zuſagen mich verfünen / daß 
nemblich id) deiner liebe wegen ermattet? der Herr ant⸗ 
* wortere: Ein ſedweber welcher ſeinen willen mir anffopfs. 
fert zu einer beſchwaͤrnuͤß vmb meinet wegen auß zuſte⸗ 
ben der fan warhafftig ſich deſſe n ruͤhmen / vnd mit ruͤh 

men mir anzeigen / das er meiner Lieb wegen ermattet / 

wanner in ſeiner beſchwaͤrnuͤß gedulttg / vnnd auff mich 
feine meinung richtedt verharret. Darauff fie ſagte:was 
wirſtu O Allerliebſter auß folcher Borrfchant geont 
nen fönnen ? der Herr antwortere:ein folcher Bott iſt die 
Ergssung meiner Bortheitr die Ehr der Menfchheit, die 
lieblichkeit der Augẽ / der lob meiner Ohren Vñ der Herr 
ſetzte darzu: die ſer bott / weſſens bottſchafft er auch verrich⸗ 
ten wirt / wirt jederzeit dargegen hauffigẽ troſt empfindẽ. 
Darneben wirt die ſalbung meiner Lieb alſo kraͤfftig be⸗ 
weget / das fie mit gewalt mich zwin get zu heilen die fo zer⸗ 
rnirſchten hertzens ſeind Das iſt / welche verlangen nach der 
gnaden. Zu Prediegn den Gefangenen, das iſt den Sünde, 
ren — ben verſchloſſenen eroſſnung / das iſt / din 
Seelen ih Fegfewr erloͤſung. Daher fiegum Herrn ge⸗ 
fagt: 


u SE mn U HU id N 
—* “5 
















842 der Offenbahrungen 00° 
fagt wuͤrdigeſt du dan endlich dich. nie D Barter bi 
Barmbersigfeitinad) difer fiebender Franckheie midhen 
vorigergefundheit gelange zu Fallen? der Herr antiwor 

te. Wan ich dir in der erſten krauckheit hett kundt geche 
das du ſiben mahl zu Bert darnider ligen ſolteſt / wuͤr 
vielleicht auß menſchlicher Schwachheit erfebrocken won 
ben ſein vnd in vngedult gefallen. Deß gleichẽ wan ſch 
je verheiſſen thaͤte / das du jetz zum legten an diſer kranck 
heit niderligen ſolteſt / wuͤrdeſtu gewißlich mit einer Sof 
nung sum Endt verlangen / vnnd es würde daher ei 
verdienft gemindert erden. Derhalben die Vaͤtteru 
fürfichtigkeie meiner vnerſchaffenen Weißheit gar ni — 
lich anordnet / das du beyde nicht wiſſeſt damit dur jeden 
zeit gezwungen werdeſt nach mir auf gantzem erz 
ſeuͤfffen vnnd alle ſo wohl innerliche alß Aufferliche bus 
ſchwaͤrnuͤß mir vertraͤwlich su befehlen / der ich dich mie 
fo füller Trewe anfehe und für dich forafälcig bin das 
dich feines wegs laſſe vber deine. Fräfften befchwäree 
werden in dem mir gar wohl bewüſt die sartigfeit deine 

delicaten geduldt. Welches du klaͤrlich darinnen 
nen kanſt / dag du groſſer Schwachheit befunden / 
deiner erſten Kranckheit / alß du jen in dieſer fieben 
empfunden haft, Ob zwar diß die Menſchliche vernnn 
vnmoͤglich orrheilee/fo obertrifft dannoch meine Goͤttli⸗ 

che Allmacht. — 






| DasLVI. Capietel. — 
Von dem / Das jhr eins ſeye geweſen oder 


Leben oder Sterben. — 
MS eine Nacht alß fie dem HERAen auff viele F7 
J en 


PD4 


er Bottle ex Gute⸗/ III.Buch / LVII Capit. 34} 
fen liebkoſete hatfie under anderen vom Herrn gefraget. 


woher es kaͤme / das / obwohl ſie jetz lange seit kranck gele⸗ 
gen / dannochgar nit zu wiſſen begehret hetie / ob ſeibige 
Kranckheit mir geſundtheit oder mit dem Todtſich endi⸗ 
gen ſolte: ſondern vielmehr jhr eins were geweſen / oder 
leben / oder Todt?darauffder Herr geantwortet: wann der 
Braͤutigam hinfuͤhret feine Braut zum Roſengarten da 
fie ſich Roſen ſamble / vmb einen Krantz an einanderzu 
hefften / fo wirt die Braut dermaſſen im füllen Geſpraͤch 
des Braͤutigambs ergoͤtzet / daß ſie nimmer erfraget was 
fuͤr Roſen der Braͤutigam wolle abgebrochen haben / 
ſondern wann fie zum Roſengarten fommen? alsdann 
was für ein Roß der Bräutigam abbrechen wirt / vnnd 
der Braut reichen dem Roſenkrantz anzuhefften: ſebige 
ahnt die Braut ohne alles eigenes vrtheilen mit willſah⸗ 
| riger hurtigkeit anhefften, Deßgleicben nimbr fuͤr eins 
auff eine glaͤubige vnnd trewe Seel / deren hoͤchſte frewdt 
iſt meinen willen thun / vnnd darinnen ſich alß in einem 
Roſengarten ergetzet / ob mir gefalle / ſie zu voriger geſund⸗ 
heit zu bringen / oder diß gegenwertig leben zu endigen. 
Dieweil ſie mit volliger trewe ſich meinem Bärrerlichen 


Sertzen befohlen hart, 

| DasL XVII. Capittel. 

Rieder Böfe Geift ſich erſchroͤcket ab 
einer befcheidener recreation vnd ergörung, 


HE fein einer Nacht wegen vielfaltigen Troſts der 
gegenwahrt deß Herren vnnd Vbungen Geiſtlichen 














Verſtandts zu ſehr ermattet worden:hatt fie ettliche trau⸗ 


ben bekommen / vnnd ſich damit erquicket in der meh 
nung 
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544 Bee Offenbahringen > — 
nung / das ſie den Herren ſelbſt in jhr —— Velch 
als dem Herren hochlich angenehm geweſen a 
ſagt. Jetzt bekenne ich daß mir die bitterkeit welcheid 
Creuß vom Schwam vmb deinet willen gerrune 
golten ſeye / dieweil ich ar platz deren jetzt vond 
hertzen ein vnaußſprechliche ſuſſigkeit ſauge Bund 
du reiner zu meinemsobdeinengaberguiefen > 
fülferwerde ich mich in deiner Seel erquicket zu ſeyn bi 
kennen. . Daher als fiediehaltlein onnd die Edrn 
Trauben fo fiein ihrer Handı verſamblet / in min de 
hauß geworffen / iſt dar auch geweſen ber Sach 
verfolger alles guts / welcher das / was ſie hinweg ge 
fen / ſich vnderſtunde zu verſamblen gleichſam n 
gen die Vbertrettung jhrer Schwachheit / diewen fie han 
der Mettenzeit gegen den Ordenſtandt geſſen Ss! 
als er eins von felbigen hauͤtlein gleich (am mil gm 
fingeren faum angerüret hatte / iſt er alsbald dite 
hitz einer vnleidentlicher Pein verbrandt / vnnd erſt 
lich heuͤlendt vom hauß hinauß geſprungen enntha 
auffs fleiſſigſt in acht genommen / damit er nit Die | h ee 
ein mit ſeinen fuͤſſen anrürere / auß welcher anuheen er 
ein fo vnleidtliche Pein erlitten herre, 7 sh * 


Das LVIII, Capittel, — 
Bon Rutzen der Mängel vnnd Ge⸗ 


brechen. 


N einer Nacht / alß fie ihr Hertz durch ſuchet / vnd Di 
fen Mangel infich erkandt / daß fie auf gemonheite 
ters pflege su fagen : ohn auffmerckſamkeit oder Nerhe 
Sort weiß es / vnd ſich ſelbſten deß wegen ſtraffete harfle 
vom 


* 


PER I 
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Ya & örtficher St te / N. Buch / LX. Capit 345 
yom Herzen gewunſchet / das er dieſen Mangel in jhr 
verbeſſern wolle / vnd diß jhr zur Gaab verehrte 
aß fienimmer feinen Nahmen eitel nennete welcher der 
uͤtiglich geantwortet. Warumb wolteſtu das ich 
Der&hren vnd du der vnendtlicher belohnung beraubet 
irdeft/welche du gewinneſt / ſo offt du diſenoder der glei⸗ 
mangelerkeñeſt vnd hin fuͤro zu beſſerẽ dir fuͤrnimbſt? 
dan wie offt einer vmb meiner dich willen ſich befleiſſiget 
fein: Maͤngel zu vberwinnen / fo erzeiget er mir fo viel 
Ehren vnnd tremen wieviel cin ſoldat feinem Herren er⸗ 
geiget hette / wann er ſich gar dapfferim Krieg gegen feine 
Beyndrgefener vnd alle mit feiner ſtarcker Hande mans 
harftiglich vberſtritten und zur Erden gelegt hette. Das 
her ats esihr ſchiene als warn fleim ſchoß dep Zerren 
ruhere/ vnnd ein greife ohnmacht deß Herzens ſpuͤrete / 
hat ſie zum Herren geſagt; Sihe Allerliebſter Herrich 
opffere dir mein ſchwaches Hertz mit allen anmuͤthun⸗ 

gen vnd willen / das du Dich darinnen ergoͤteſt nach allem 
Deinem Wollgefallen. Welcher der Herr geandtwortet: 
dein ſchwaches Hertz / ſo du mir mir ein folcher anni 
chung auffgcop ert / it mir deſto angenehmer: alß eines 
andren ſtarckes Hertz: gleich wie angenehmer iſt ein Thier 
ſo durch vielles jagen woll abgemattet vnnd ermuͤdet iſt / 
Als ein haußliches / weil eines Fleiſch jenes iſt / vnnd zum 
Eſſen ſuͤſſer. | 

Das LIX, Capittel. 


Kon einem Ruben fo dem Herren durch 
| ihre Kranckheit zu wegen gebracht, | 


Ab 


Br 
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der Offensahrungen * — 
9— fie ſchwachheit halben nicht zum Chor gef en fi 
gienge fie doch offe die Gezeiten anzuhören? dan 
sum wenigſten folder Geſtalt jhren Leib im Dienf® 
tes oben thaͤte / vnd als fic vnder deſſen gedachte/da he 
Gedancken nicht mirfo fenfiger Andache sum $ 
gerichtet weren/ wie ſie ſonſten gewunſchet / hat ſi 
deſſen offt beym Herrn beflager mit Diemuth def € Fehr 
ſtes fagent: maß haſtu doch mein Allerliebſter HL 
für Ehr darauſſen / das ich Nachlaͤſſtge vnd vnnuͤtli 
allhſer fine / vnd kaum in einem oder anderen Wer 
Noͤthen auff dich mercke? Auff welches der Herr Mr di 
alfo geantwortet: Was wuͤrdeſtu darpon haben/bagi ) 
fremde cin oder zweymahl dir einen Trunck fallen m 
neweſtes Weins veichere/von weiche du dir eimaucheipe j 
ſtaͤrckung hoffeteſt? deß wegẽ ſolſtu van — N 
gröjfercergönung habe von jeglichen werten» 
then/mit weichen dur jemahl quff mein Lob merc — 1 
der der Meilen aber / aß es jhr wegen mangel e Kraf 
ten verdruß quffäuftehen zum Evangelio/ vnd deß wege 
ſich ſelbſten ſtraffete / daß ſie nit wuſte was für — 
folcher befcheitenheit were / warn ſie von diſer aAben 
abhlelte / da doch fie kein hoffnung herte 7 die vorige ge 
ſundtheit wider gu erlangen/ hat fie ihrem gebrauch 
von Hrren gefraget: was doch jhme su mehrer $ob‘ nn 
redder Herr antwortete: wann dur mit a 
was thueft vber dein verindgen zumeinem Job: nembich, 
diß auff von dir/giß wans mir nothwendig geweſen w 
zu meiner mehrer Ehr. Wann du aber andere gemaͤe 
lichkeiten des Leibß annemmeſt vnnd deine Nena 
mir richteſt: daß nemme ich an’ alß wann ich felbften 
kranck 


| Serttiche @hrer.IH Buch / X. Capit. 348 
Eanck were / vnnd felbiges gemachs nicht herte knnen 
angel leiden. Vnd alſo werde ich beyde zur Ehren mei 
Nee Sörclichen Herrlichkett in Dir vergehen, , 


F Das LX. Capittel. 


Von ernewerung der Sacramenten 
ER NL I Dr Seelen. 
A fie an einem tag jhr Herz durchſuchete / vnd darin 
en etliche fachen gefunden? ſo ſie gern hette cbeicht / 
nicht aber einen Beſchtiger haben koͤnnen⸗ (in ihrer 
gewonheit wach zu Ihrem. eingigem ar u Coti⸗ 
fo jhrem Herrn geflohen / vnnd hat ihm mit Flagen erzel⸗ 
der ein ſolche ihre hindernuͤß / welcher der Herr geantwor⸗ 
ser ſagent: was verſtoͤreſt dich geliebte? fo.offt du diß bes 
gereſt will ich felbft als ein Obriſter vnnd warhafftigſter 
Siſchoff / Dir beyſtehen / vnnd jeglich mahl dir sugleich 
Die ſieben Sacramenten kraͤfftiger in deiner Seelen ver⸗ 
neweren / alß ein einiger Prieſter ober Biſchoff dir in fies 
ben mahlen verrichten wurde koͤnnen· Dan ich will dich 
mit meinem koſtbarlichem Blur Tauffen / in krafft mei⸗ 
nes Siegs dir die Firmung geben/in Tram der Sich dich 
mir vermaͤhlen / in vollkom menheit meines wandels dich 
Seiligen / in Guͤtigkeit meiner Barmpergigkeit von al⸗ 
lem Bandt der ſuͤnden erledigen / in vberfluß meiner 
gib dich mit mir ſelbſten ſpeiſſen / vnd in Nieſung erſaͤt⸗ 
tigen/ond in ſuͤſſigkeit meines geiſtes alle deine innerliche 
mit fo kraͤfftitger Salbung durchtringen / das durch alle 
"beine Sinnen vnd bewegungen tropffen, wir die Zeifte 
‚der Andacht / wardurch du ohn vnderlaß bequemer 
wirſt werden vnd geheiliget zum Ewigen Leben. 
Y Dar 
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Das LX.Capittel. 

Don Wirckung Bruͤderlicher Liebe 
$6 fie auff eine zeit gar ſchwach zur Metten auf 
ſtanden / vnnd nuhr einen Nocturn vollendet ha 
ein andere aber trancke darvber kommen / wamit ſie 
lieb abermahl gar Andaͤchtig die Metten widerholge /ba 
fie under der Meſſen alß fie ok auff den A 


we 
merckele erkand / daß ihre Seel mit jehr wirberliche sie 2 


then ondjwunderlicher weiß alansende föftlichen Ei Fr 
feinen gar herrlich geſchmuͤcket were. Vnd hat verffande 
Busch) vnderweiſung Gottes / daß ſie ein folche sierach Dan 
her verdienerhabe / daß fie auß diemittiger Siebmmie einen 
junger Schweſter den chetl der Mettẽ widerholerhertefofie, 
vorhin gebettet hatte. Daher fie mit fo vielen ine hen 
glantzete / wie Diele wort fie gefprochen harte in mwidere 
bollen. Darauff eingedend einiger Nachläffigkeiten/sele 
dhe fie noch nicht gebeichtet hatte durch abmelchheit De 
Beichtvatters verhindert / hatt dem Herrn Dip mit Fldgı 
licher ſtimmen vorgehalten: welcher der Herr an 
tet:was klageſtu doch an deine nachlaͤſſigkeiten die du 


dem kleidt der Sich (welche die vielheit der — 


* 

















* ee 
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decket:) ſo Glorwuͤrdig vmbgeben biff?warauff fie :onnd 
wie fan ich darauſſen getroͤſtee werden / daß bie Sieb meh 
ne ſuͤnden bedecke / mit weldjeich mich doch beflecker erfen, 
ñe?warauff der Herr: die Sieb bedecket nit allein die fiinde 
fondern auch in geffalt einer Sonnen big verzehrt ſie in 
ſich vnnd vernichtiget alle Nachlaͤſſigkeit der läßlichen 

fünden vnnd verlihet darneben vermehrung der verdiene 


ſten. 
Das 


u 
- 


Br Seemgeroer / n Vuch/ 2xn Copie⸗ ri 
Das LXII. Capittel. 


Bon Bruͤderlicher Straff vnd Gedul 
Ass fie einsmahl ſahe eine Per ſon in einigen vnderhal⸗ 
aiugen der Regelen etwan Nachlaͤſſiger handien/ond 
fie ſich beforchtete / das fie vor Gonm en ſtraff fallen 
wuͤrde / wann ſie ſelbige vnderlieſſe zur beſſerung zu defuͤr⸗ 
deren / in dem ſie es wiſte / zugleich auch auß Menſchlich⸗ 
u Schwachheit ſich beſorchtete dag einige etwan zuͤti⸗ 
ger fagen wurden / daß fie ſich mehr dan vonnoͤthen mie 
| % geringen fachen zu fürderen/befchäfftigte/har ſie nach 
ihrer weiß diß dem Herren zu ſeinem ewigen Epb auffge⸗ 
opfert. Welches der Mildeſter Herr/daf erg gar danck⸗ 
barlich auffnemme / erzeigete vnnd ſagte / ſo offt du dieſes 
Wort oder deß gleichen vmb meiner Lich willen vbertra⸗ 
gen wirſt / ſo offt werde ich dich auffs kraͤfftiaſt rund vmb 
befeſtigen / vnd an allen orthen verbolwercken gegen alle 
beſchaͤfftigungen / ſo dich einiger geftalt ven mir werden 
verhindern vnd abhalten fönnen:gleichfam wie ein ſtatt 
Mit mawrẽ vñ waͤllen befeſtiget wiet / vnd darüber ill ids 
dir zu vermehrung deiner WVerdienſten darzuı fenen allen 
den verdienſt / welchen ein jeglicher gewinnen konte / wan 
er diemuͤtig deinen Ermahnungen zu meinemgob vnnd 
fleiffig wurde gehorchet ſeyn, 
Das LXIII. Capittel. 
Don Der Trew fo allein in Gott zu ſuch⸗ 


en vnd von frühen der Geduldt 
Bkeeich wie pflegt zu geſchehen / daß man beſchwaͤrlicher 
ertraget die Vnbildt ſo der Freundt anthut / als wel» 
| 2 che 


409 


350 der Dffenbahrungen 9 — 
che der Feyndt: Mach dem ſpruch dieweil wann make 
Doch mein Feyndt ſchendet / wolt ichs gern leiden 
(Pialm.54.)alafie verſtanden / daß eine Perſon zu 
eher Seelen Heyl ſie vielmehr trew vnd fleiß angewe 
der hatte nicht ihr mit gleicher trew vergelten thaͤte a 
auch eiliche ihr erwieſene Thaten gleichſam verachten a 
verkehrt auß geleget hette:iſt fie verflört zum Herren gen 
flohen: Per che der Herr mildiglich getroͤſtet vnd geſa 
ep nit betrübe meine Tochter / m dem ich dieſes gu deiner 
chſten Se liakeit zugelaſſen. Dann ich erluͤſtige mi | 
fo. höchtıch mit deiner Geſeüſchafft / rund mir dir ffärig sn ; 
wohnen/damit ich felbiger offtergenieflen möge: "gleidy) 
wie ein Mutter / ſo ein kleines / zartes / liebes indie at 
welches ſie allezeit wunſchet bey ſich zu ſeyn / wan felbiges” 
zu feinen geſellen vmb mit jhnen zu ſpielen hinauß anf⸗ 
fen wilt / an allen orthen Mommen vnd andereetfhrdcke 
liche dingen ſtellet damit das Kindlein dardurch erſ hro⸗ 
cket zu hrem ſchoß hinzu lauffe: Alſo ich in dem ich 
wunſWve / das du nimmer von meiner ſeithen abgeſcheide 
ſeyeſt / laſſe ich zu / daß deine Freunden in einem oder an 
dern dir entgegen ſeindt: damit warn du in feiner Creacu 
ten völlige trew empfindeſt / deſto eiffriger zu mir widerke 
reſt / wie du mehr ſtandchafſtigeren vberfluß bey mir emp 
findeſt aller ergezung vnd Trew. Darnacher hat ſiſe de 
Herr auff feinen Schoß genommen / alß ein zartes Kinder 
lein vnd auff viellerley weiß ihr geliebkoſet / vnd in d 
ſeinen Goͤttlichen Muinde an jhr Ohr gehalten / vnnd ſe 
arff verſcheidene weiß vermachent / ju jhr geſagt Gleich 
wie in qutige Mutter durch die kuͤß jihr zartes Kindlein 
su seen pfleget in allem was jhm leiden angethan / alſo 
ver⸗ 























| Goͤetlicher Guͤte / 1. Buch / LXIII. Capit. "pr 
verlange ich durchs lieblichſt gemuͤrmel der lieblichen 
"Wwortenmerner sich dir si ſaͤnfften alle deine beſchwaͤr⸗ 
Rllfen vnnd widerwertigkeiten. Bund alßfie alfoein 
weilim Schoß des Heren mit vnzahlbaren lieblichkeiten 
Soͤttli cher Troͤſtungen vielfaͤltig erfrewet ware worden’ 
hat jhr der Herr fein Hertz gereichet / ſagent: durchſihe 
nuhn mein Geliebte alle jnnerliche meines Hertzens / vnd 
erwege fleiſſig wie trewlich ich alle die ſachen in welchen 
du mir jemahlen gedienet haſt / verordnet habe / vnd gezie⸗ 
ret habe zum nutzbarſten vnd heylſambſten vortgang dei⸗ 
ner Seelen. Vnd betrachte / ob dr auch wohl gegen mich 
anziehen koͤnneſt eines einzigen Worts vntrewe Welche 
es alß ſie gethan / ſchiene es / alß wann ſie der Herr mit 
eben derſelbẽ beſchwaͤrnuͤß / von welcher vorgeſagt / gleich⸗ 
ſam mit guͤldenen wunderlich glantzenden Blumen zieh⸗ 
ren thaͤte Darauff ſie eingedenck ertlicher Per ſonen / wel⸗ 
che ſie wuͤſte mie andern beſchwaͤrnuͤſſen gepreſſet zu ſein / 
sum Herrn geſagt. D mit was wuͤrdigern belohnungen 
verdienen dieſelbe vergolten / vnd mit was koͤſtlichern zie⸗ 
rathen geſchmuͤcket zu werdẽ von deiner Guͤtigkeit barm⸗ 
hertziger Vatter: welche ſolche beſchwaͤrnuͤſſen von ſo 
groſſem Laſt ertragen / vnd dannoch mir keinen dergleich⸗ 
en Troͤſtungen offt gelichtert werden wie ich offt (ob zwar 
ſehr vnwuͤrdige auffgerichtet werde / vnnd dannoch nit 
mit wuͤrdiger Gedult allemir zukommende ſachen vber⸗ 
trage.) Warauff der Herr: In diſen / wie auch in allen er⸗ 
tige ich eine anmuͤtige forg einer zarteſten Lieb gegen 
dich /gleich wie ein Mutter ein sartes Kindrlein liebend / 
warın fie ſelbiges gern mit Goldt vnd Silber zieren wol⸗ 


ie / vnd dannoch wiſſet / das es daß Gewicht derſelben 
rat 


— — RETTEN Be N a 







SO Ries/ ih in nderweram oben me 
Diere mei erffarrz Bas gewiche der ei 
slerchfam ai: töfktücher ik Ber a rach auf | 
alß der Silserme fo wuhe auferkich eder zu | 
Das LXIV,.Gapinut: re 
—— guten W 











Goͤtilicher Gaute/ ilI. Buch / LXIr. Capit. 353 
zet/ in gegenwahrt eines Crucifixsbildts außm eiffer 
Seiſts ihr Herz Gott zu feinem Ewigen Lob auffge⸗ 
ffert / alles zu verrichten mit $eib vnd Seel / was dem 
rren wollgefällig. Mit welcher auffopfferung der Herr 
hiene gentzlich vergnüger su fein / alfo das er gleichſam 
mie aroifer Frewden vnd freundrlichfte Liebkoſenheit ſich 
Som Sreushinonder laſſend ſie auffs ſuͤſſeſt vmbfahen / 
nd vnauß ſprechlicher weiß Frolockent auffgenommen: 
leid) wie ein Krancker deſſen geſundtheit ſchier verzweif⸗ 
liſt ſich erfrewet ab einer jhme gereichten lang verlang⸗ 
er vnd gewuͤndtſcher Artzneyen / wardurch er verhoffet zu 
volliger voriger geſundtheit zu gelangen: vnnd nachdem 
er fie freuͤndtlich an die Wunde feiner Allerheiligſten 
Seiten angelägtihat er gefage: Willkomm mein Aller⸗ 
liebſte / ein ſanffſte Pflafter meiner Wunden vnd ſuſſeſte 
erlichterung aller meiner Schmertzen. In welchen wortẽ 
fie verſtanden: das wan einer Gott zu allem feinem wohl⸗ 
allen feinen gantzen willen auſſopffert / mie groſſe wis 
er auch wuͤſte das jhme vorſtuͤndte / daß dig 
olche weiß auffnemme / alß warn felbiger 

ır seit feines bittern Leidens die ſanffteſte 

egt hette. Nach diſem alß fie dem Ge⸗ 
vnnd onder deilen injhrem Hersen vber⸗ 

ben fachen / gefen fie verreilfen wuͤrde an⸗ 

Lob Gottes vnd Vermehrung der Religi⸗ 
yermögen wurde koͤnnen befurdern vnnd 
nnd vnder deſſen mit verſcheidenen Geo 
tiger würde: hat ſie / alß ſie endelich wider 

ſich derentwegen geſtraffet / alß wann ſie 
eng ſolcher ſachen vnnuͤtzlich verzehret 
y 4 Bar, 
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hette / welche villeicht nimmer einige wirckung haben uͤt 
den / nacht einmah ſie alſo ſchwach were und fra ftlo 
das fie dem Tode mehr dann einer Reiß ſchiene 
en. Vnd darneben warn fie reiſſen muſte / alsbann 1 
seit gnug hette folche geichäfften anzuorönen. Dara 


ihr der Herr Jeßus erſchienen gleichſam in Miten 


Seelin groſſer Glory / vmbgeben mit biuͤenden ‚ofet 
vnd Lilien und zu jhr geſagt: Mercke auff / wie alone 
dig id) gemacht werde Auf anordnung deines 


willens / gleichſam mir einem fchein/ glandender Sta . 
nen / vnd guͤldenen Leuchtern / nachdem wie inden Offene 


bahrungen des H. Joannis geleſen wirt Aocal .v 
das er gefehen habe einen gleich dem Menſchen So 


in mitten güldener Seuchrerenvfoin feiner. rechten Mand 


gehabt ſieben Sternen. Vnd durch die oberbliebene dern 


ſcheidene gedancfın fo ſich in dein. Hertz hinein ſtuͤrtzen / 
werde ich gleichſam mit einer lieblichkeit zugleich auch 
fuͤſſigkeit lebendiger Roſen vnd Lillen vermachet· Vnnd 


ſie ſagte daraliff: Eia /O Gore meines Hertzens / was ver 


wickelſt du mit ſo verſcheidenen willen nein Genn /o 
ne wirckung?dann vor verftoſſenen etelichen tagen / haſtu 


mir in Sinn geben, / vnnd ine begfıdr angerene 


zu eilen mit dem Sacramenrider legten Delnng: et 
welches alß ich verfcheidener: weiß befebärfeiger gerne 
fen’ haſtu mich deß wegen mie vielen Troͤſtungen erfrew⸗ 


et. Vnnd sen dargeaen enhůndeſtun vnnd baheſt an mein 
begirdt / vmb anzuftellen den Ordenftandr-auff einen 


anderen ort da ich doch alfo an kraͤfften fhmwach dafich 


auff der Herr geantwortet · Derhalben / Pe 


18) „na 
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kaum die nochwẽdigſte weg durchwandelen kͤnne 


PN Goͤttlicher Gute / III. Buch/ LXIII.Capit. —— 
ich dich / wie im Anfang dies Buchs vorgeſagt / verord⸗ 
Her habauıfesen sum Sicht vieler Voͤlcker / das iſt zu vie⸗ 
fer erfeuchtting/s darumb es ſich gezimmet / das in diſem 
Deinem Buch verſcheidene / verſcheidene fuͤgliche Leh⸗ 
Ren finden zu jhrer Vuderweiſung vnnd Troft. Es er⸗ 
frewet auch offt vnnd ergoͤtzet die Freunden von viellen 
ſachen reden / warvon kein Wuͤrckung folget. Biß wei⸗ 
len auch rathſchlaget ein freunde mit dem anderen vmb 
gar wichtige vnnd beſchwaͤrliche ſachen / damit er dar⸗ 
durch einiger geſtalt feines freundes Trew / erforſche vnd 
nimbt gar dauckbarlich auff die Mildigkeit ſeines guthen 
willens. Deßgleichen ergoͤte ich mich auch mie meinen 
außerwoͤhlten viele verſcheidene ſachen amzuordnen wel, 
che nimmer geſchehen wurden / damit ich deren lieb vnnd 
trewe gegen mich ver ſuͤche. Vnnd damit ich weaen jhrer 
vnzahlbaren verdienſten jhnen vergelte daß / waß ſie auch 
hier verrichten werden koͤnnen. Dieweil ich allen willen 
derẽ anſehe / gleich ſam e8 in der that verrichtet were Dan 
ich hab ettlicher maſſen dein gemuͤth angereitzet zur bes 
girdt deß Todts / vnnd daher daß eilen zum Heil. Sacra⸗ 
ment der leyzten Oelung angeſtifftet. Deßwegen alles 
was deine Andacht ſo wohl mit willen alß mit dem werck 
ſelbſten in zubereitung deren verrichtet / hab ich dir auff⸗ 
gehalten im jnnerſten meines Hertzens zu deinem ewigen 
Heyl. Daher zu wiſſen iſt / was geſagt wirdt: Iſts ſach / daß 
der Gerecht vom Codt vorkommen wirt / ſo wird er in erquickung 
fein (Sapien 4.9.5.) wans geſchehen wuͤrde / was auch für 
gelegenheit dar zwiſchen queme / das du mit einem ſchnel⸗ 
len Todt vorkommen des Heil. Sacraments beraubet 
wuͤrdeſt werden / oder ohne —— vnd empſudige 
5 da 


— — —— 
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Bee Offent ahrungen we 
das H. Sacramenfderlenren Delung empflt 
ches offt den ſehr außerwehlten zu — 5* 
wirſtu dannoch kein ſchaden darvon leiden 7 dien 
Die vorbereitungen mie welchen du dich vor erlicher 1 %a « 

von zum Todt bereitet haſt in vnverwelckten gruͤn 
meiner Einigkeit auf eraffe meiner Görtlicher naienokt 
ung grünen pnndblücn / vnnd dir die Srüdteng 

Heyls herfuͤrbringen. 


Das LXV Capitt. 725 


Mit welchem fleiß wir anderer perbiens 


ſten ons zueignen koͤnnen / vnd geniejfen. —— 


SB ic einsmals wiefie voneiner perſohn gebetten ware 
alles was der Herr durch feine Guͤnſtige Gürigkeie/in 
ihr su wircken ſich gewuͤrdiget / ihme auffgeopffer daßñ e⸗ 
derfelben Perſon / von welcher fie gebetten war / ur See 
ligkeit gedeye. Iſt alsbald dieſelbe Perſon fuͤr welche ſi 
gebettet hatte / erſchienen / ſtehent vorm Herrn / weich 
ſigendt auffm Thron der Glory in feinem Schoß ein, 
Kieid harte wunderlich gesierer / welches er der Perſo 
vorgehalten / aber ſie damit nit bekleidet: vber wel 
alß ſie ſich verwundert / bat fie sum Herrn gefagt: da du 
hor wenig tagẽ auff gleiche Auffoyfferung eine Seel einer 
armen Perſonen / fuͤr welche ich domals betete in ſo hohen 
fremden des Himmels ohne verweilung vnd alsbald 
haben haſt / warumb ziereſtu nit O Mildeſter Gott / von 
felbigen Deinen tolthaten fo du mir vnwuͤrdigſten erzei⸗ 
get / mit dam Kleydt fo du ihr gezeiget haft auch die ſelbe 
Perſon welche ſelbiges ſo hefftig wuͤndſchet darauff der 
Herr 


—— 
nach, 


1 


XB 





‘ Goͤetlicher She 11. BucvLX.Capte, 
— geaatwortet / wann mit lieb mir etwas auffgeopf⸗ 

fer wirt fuͤr die Seelen der Abgeſtorbenen / fo thue ich 
ß mir angeborner Guͤtigkeit durch welche es mir eigen 
A allzeit erbarmen vnd verſchoͤnen / in dem ic) weiß / das 
Vie ich fortan in keinem ſelbſten helffen koͤnnen / ſelbiges 
Alsbald was für ſie auffgeopffert wirt jhnen richten zur 
Bülffiprer erledigung onnderleichterung/ oder auch zur 
vermehrung ewiger Seeligfeitinach einegjeden Standt 
nd Verdienſt: wann aber für die Lebendige mir derglei⸗ 
chen auff scopffert werden / ſo erhalte ichs ihnen zu ihrem 
Heyl: Aber denen gezlmbt eg ſich / daß ſie noch / wie fie 
koͤnnen / mit gerechten wercken / Begirden vnd guten wil⸗ 
len jhr eigenes Heyl vermehren: damit ſie ſelbige / fo fie 
von anderer Verdienſt hoffen zu erlangen } mit eigener 
arbeit fich befleifigen zu verdienen Daher warn diefelbe/ 
für welcher du bieteft mit dem Kleidt der Wolthaten ſo 
Bon mir dir erzeiget ſeind verlangergesierer su werden To 
fol fie geifttiver weiß auff drey ding ſich befleiſſigen Erſt / 
lich ſoll ſie ſich neizen mir Demuth vnnd Danckbarkeit 
vmb das Kleydt zu empfangen /das iſt fir ſoll demutig 
bekennen daß fie anderer Berdienſten beduͤrfftig / vnnd 
ſoll mir mit der That danckſagen dafür / das ich mich 
wuͤrdige ihre beduͤrfftigkeit mir anderer vberfluß gu ee 
ſtatten. Zum zweyten foll fie das Kleydt mir hoffnung 
vnd vertrawen zu jhr auffheben / dasift/ hoffendt auff 
meine Guͤtigkeit ſoll ſie vertrawen / daß ſie darvon bey mir 
einen groſſen fortgang der Seeligkeit in Ihrer Seelen 
erlangen werde, Zum dritten / fol fie ſelbiges Kleydt an⸗ 
thun in Vbung der Lieb vnd Anderer Tugenten. Deß⸗ 
gleichen fol and) thun / welcher wundtſchet ts 
—1* thaten 





478 | der Offenbahrungen — 
thaten vnd Verdienſten theithaffitg zu werden /Aß 
wirt er darauſſen nutzen ſchoͤpffen. — — 


— 
Das LXVI. Capittel. > 


Ein andaͤchtiges Gebert / mie weich 
fie den Herren gelobet / welches der Here 
1 such geheifchen. — 
DSB fie auff eine zeit vor der Faſten sur Ader gelalle 
„ jeind offt diſe wort onderm fprechen auß ihrem MODE 
gehört: D vorirefflicher König aller Königen Dede 
leuchteſter Sürft/vid dergleichen. Vnnd al fie anff 
nem Morgen fich an plas deß Gebetts verfambier hatte 
bat fie zum Herrn geſagt: O Allertichfter Herr was 
ſtu mie den Worten / welche mir ſo offt in Sinn 
Mun dt kommen zuerkennen geben? Aber de A 
in feiner Handt cin guldenes Halßzier auß vier 
abe gehefftet vnd zeigete ihr fülbiges. Sie aber 
felent/mas die viel Teil bedeuteten / iſt alſo von Gott one 

derwieſen worden / das durchs erfterheil bedeuree werd 
die Gottheit Chriſti / durchs ander theil die SeelhiChrifikr 
durchs dritte rheit die Seel eines jeglichen glanbigen 
welche sr. ib durch fein Nofenfarbes Bluth verm 
bar) vnd durchs vierthe theil der vnbefleckte Leib E 
durch daß auch das in diſem hals Zier die glaubige S 
zwiſchen der Seelen vnnd dem Leib CE prifti geſeßz 
nen / wuͤrde zuverſte hen geben / die zuſam mẽhefftung einen 
vnanffloͤßlichen lieb mir welcher der Herr eine glaubige 
Seel auch mit feinem eigenen Leib vnd Seelversiniget 

vnd ſihe / geſchwindt auß anſchawung vorgemelten halt 

{5 ; sie 
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% A; Goͤttlicher Ge. Buch’ LXVI. Capit. 3 
Bier ſeindt jhr dieſe wort mit einer kraͤfftigen gewalt ein 
en worden. Du biſt daß geben meiner Seel / mit dir ſey 






Elieblichen Flammen zuſammen gefuͤget. Sie werde in 
Mr zu welchem fie ſich ohne dich begibt / vnderſuchet / 
dann du biſt die lieblichfeit aler Farben die ſuͤſſtz keit alles 
Seſchmacks die wolltiechung alles Geruchs / die erluͤſti⸗ 
ung aller Thonen / die ſuͤſſe Lieblichkeit aller jnnerlichen 
Vmbfahungen. In dir iſt die Froͤliche wolluſt / auß die 
MM hauffige Doerfiefung. Du diſt der vberflleſſen dAb⸗ 
grundt der GOttheit. O wuͤrdigſter König aller Koͤni⸗ 
gen. D vbererefflichfter Keyfer. O Durchleächtefter 
Fuͤrſt / D Mildeſter Herr’ O ſtarckeſter Schuper, Dit 
bift das lebendigmachendt Edelgeſtein des Menſchlichen 
Adels. Ein kunſtlichſter Werefmeifter/ein Sanfftmuͤ⸗ 
tigfter Vnderweiſer / ein werfer Narhsgeber, Ein Mil 
deſter helffer / ein Treweſter Freunde. Du biſt die wohl, 
ſchmaͤckende Vereinigung der jnnerlichen Süſſigkeit. 
Du biſt der delicateſter Siebfofer. Der allerſanffſter Be⸗ 
weger / der fewrigſt Liebhaber / ſuͤſſeſter Bräutiga keuſch⸗ 
eſter Eifferer. Du biſt die bluͤende Blum der wohlgeſitte⸗ 
ten Schönheit. O lieblichſter Bruͤder. Dublumigfter 
Fuͤngling / du froͤlichſter Geleitsmaun. Du freygebtaffe 
Wihrt du allerhoͤfflichſte Driener. Dich erwoͤhle ich vber 
alle Geſchoͤpfften. Deinetwegen fag ich ab aller erluͤſti⸗ 
gung / vmb deinet willen geheich entgegen aller Trübfall. 
In difen allen ſuch ich dich einigen der mich preiſſe / 
dich bezeuige ich mir gernen vnd Mundt zu fein denfelben 
fodife und alle guͤther beftändig mache) In Eraff deines 
eiffers thu ich die meinung meiner Andacht beyfuͤgen = 
Era fr 


er 


je dieb meines Hergens vereiniger / durch die fraffe deis 
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Heßifie ſchwachheit halben nicht zum Chor geht 
gienge fie Doch offe die Gezeiten anzuhören’ en 
sum wenigften folder Geſtalt ihren Seib im Diem! 
tes oben thaͤte / vnd als ſie vnder deſſen ——— 
Gedancken nicht mit ſo fleiſſiger Andacht zum 
gerichtet weren / wie IB gewunſchet / bar ſie 
deſſen offt beym Herrn beflager mit Diemuth DB € Fe 
fles fagent: waß haſtu doch mein Allerltebſter 
für Ehe darauffen/ dasich Nachläffige vnd vnn fi 
a fige / und kaum in einem oder anderen RBOLFODN 
Noͤlhen auff dich mercke? Auff welches der Herr an ich 
alſo geantwortet: Was wuͤrdeſtu darvon haben /das® 
freundt cin oder zweymahl dir einen Trunck ſes 
neweſtes Weins reichete / von welche du dir eimanıt ve 
ſtaͤrckung hoffeteſt? deß wegẽ ſolſtu dan — J 
groͤſſere ergoͤjung habe von jeglichen worten to 
ſhen / mit welchen du jemahl quff mein $ob — Bu 
der der Meſſen aber/ alß es jhr wegen mangel der Sea 
ten verdruß auffäuftehen zum Evangelio /vnd deßwegen 
ſich ſelbſten ſtraffete / daß ſie nit wuſte was fuͤr nuß en in 
folcher beſcheſdenheit were / wann ſie von diſer nei [ 
abhlelte / da dach ſie Fein hoffnung herte / die vorige 4 
ſundtheit wider gu erlangen’ hat fir ihrem gebrauch 
vom Hrren gefrager : was doch jhnae su mehrer Lob m 
redder Herr antwortete; mann du mit — 
was thueft vber dein vermögen zumeinem Job: nem * | 
diß auff von dir / alß wans mir nothwendig geweſen wen 
zu meiner mehrer Ehr. Wann du aber — 
lichkeiten des Leibs annemmeſt vnnd deine Menung 
mir richteſt: daß nemme ich an / alß wann ich ſelbſten 
kran 
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feanch were / vnnd felbiges gemachs nicht herte fännen 
‚Mangel leiden. Vnd alfo werde ich beyde sur Ehren mei⸗ 
ner Soͤtlichen Herrlichkeit in bir vergeleen, _ 

Ri... Das LX. Capittel. 
Von ernewerung der Sacramenten 


in der Seelen. 


e ihrer 


en etliche ſachen gefunden /ſo ſie gern hecte gebeicht / 
| ! Corti⸗ 
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| Das LXI.Capittel. — 
Don Wirckung Bruͤderlicher Liebe 
As fie auff eine zeit gar ſchwach zur Metten auff 
ſtanden / vnnd nuhr einen Nocturn vollender 
ein andere aber trancke darvber kommen / wamit ie au J 
lieb abermahl gar Andaͤchtig die Metten widerhofge /hat 
fie under der Meſſen alß fie Andächtiger auff den era 
merckele / erkand / daß ihre Seel mit fehr wiiderlich 337 
then vndſwunderlicher weiß glanscnde Föfflihen Edelg 
fleinen gar hertlich geſchmuͤcket were. Bndhar verfkande 
durch onderweifung Gottes / daß fie ein foldie zierach dan 
her verdienerhabe / daß fie anf diemmittiger Siebrmir eine 
junger Schweſter den theil der Mettẽ widerholerherrefane 
vorhin gebettet hatte. Daher fie mit fo viellen 
glannete / wie vielle wort fie geſprochen hatte 
bollen. Darauff eingedend einiger Nachläjfigkeiten/meke 
che fie noch nicht gebeichter hatte durch abmefenbeie Des 
Beichtvatters verhindert / hatt dem Herrn diß m tklaͤg⸗ 
licher ſtimmen vorgehalten: welcher der Herr an 
tet:was klageſtu doch an deine nachläjfigeeiren/die din mit 
dem kleidt der Sich (welche die vielheie der Sünden! 
decket:) ſo Glorwuͤrdig vmbgeben bifl?waraufffie : one 
wie kañ lch dar auſſen getroͤſtee werden / daß die Sieb meh 
ne ſuͤnden bedecke / mit welcheich mich doch beflecke 
ñewarauff der Herr: die Sieb bedecket nie allein die finde 
fondern auch in geſtalt einer Sonnen hie verzehrt fiem 
ſich vnnd vernichriger ale Nachläffigfeie der aͤßlich 
fünden vnnd verlihet darneben vermehrung der verdiene 
en. Ye — 
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| Das LXII. Capittel. 


Bon Bruderlicher Suaff vnd Gedun 


Ass ſie einsmahl ſahe eine Per ſon in einigen vnderhal⸗ 
tungen der Regelen etwan Nachlaͤſſiger handien/ond 
fie ſich beforchtete / das fie vor Sorrin en ſtraff fallen 
wůrde / wann ſie ſelbige vnderlieſſe sur beſſerung zu befuͤr⸗ 
deren / in dem ſie es wiſte / zugleich auch auß Menſchlich⸗ 
er Schwachheit ſich beſorchtete/ dag einige etwan guͤti⸗ 
ger ſagen wurden / daß ſie ſich mehr dan vonnoͤthen mit 
5 geringen fachen zu fürderen/befchäfftigee/har ſie nach 
Ihrer weiß diß dem Herren zu ſeinem ewigen Epb auffge⸗ 
opfert. Welches der Mildeſter Herr / daß erg gar danck⸗ 
barlich auffnemme / erzeigete / vnnd ſagte / ſo offt du dieſes 
Wort oder deßgleichen vmb meiner Sich willen vbertra⸗ 
gen wirſt / ſo offt werde ich dich auffs eräffttaftrund mb . 
befeſtigen / vnd an allen orthen verbolmerefen gegen alle 
beſchaͤfftigungen /fo dich einiger geftalt ven mir werden 
verhindern und abhalscrfönnen:gleichfam wie ein Rare 
mit mawrẽ vñ waͤllen befeftiger wirt/ond darüber will ich 
dir zu vermehrung demer Berdienften darzu ſetten allen 
den verdienſt / welchen ein jeglicher gewinnen konte / wan 
er diemuͤtig deinen Ermahnungen zu meinem gob vnnd 
fleiſſig wurde gehorchet ſeyn, 
Das LXIII. Capittel. 
Don der Trew fo allein in Gott zu ſuch⸗ 
en vnd von fruͤchten der Geduldt. 


| Geeich tote pflegt zu geſchehen / daß man beſchwaͤrlicher 
ertraget die Vnbildt ſo der Freundt anthut / als wel⸗ 
* —J ge 
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3,9 ber Offenbahrungen 2) j a 
cheder Feyndt: Mac) dem ſpruch diemweil warın ich 
doch mein Feyndt ſchendet / wolt ichs gern leaiͤden 
(Plalm.z4.)alsfie verſtanden / daß eine Perſon zu 
cher Seelen Heyl fie vielmehr trew vnd fleiß angews 
der hatte / nicht ihr mit gleicher trew vergelten thaͤte 
auch eiliche ihr erwieſene Thaten gleichſam verachten 
verkehrt außgeleget hette:iſt fie verſtoͤrt zum Herren 
flohen: Weſche der Herr mildiglich getroͤſtet vnd geſa 
N meine En dieſes zu deiner 
oͤchſten Se liakeit zugelaſſen. Dann ich erluͤſtige mi 
— mit deiner Geſellſchafft / rund mit dir ſtaͤig 
wohnen / damit ich. ſelbiger offter genieſſen moͤͤe 
wie ein Mutter / ſo ein kleines / zartes / liebes Kindlein 
welches ſie allezeit wunſchet bey ſich zu ſeyn / wan felbiges 
zu ſeinen geſellen vmb mit jhnen zu ſpielen hi aufs 
fen wilt / an allen. vechen Mommen und andereetfehrdcke 
Kiche din gen ſtellet Damit das Kindlein dardnrdierfrdn, 
cket zu ihrem ſchoß hinzu lauffe Alſo ich; / mn dem ih 
wunſ he / das du nimmer von meiner ſeithen abgefchkide 
ſeyeſt / laſſe ich zu daß deine Freunden ineinein oder ame 
dern dir entgegen ſeinde: damit war du in keiner Creacu 
ren völlige trew empfindeſt / deſto eiffriger zu mir wide 
reſt / wie du mehr ſtandchafſtigeten oberfluß bey mir em⸗ 
findeſt aller ergetzung vnd Trew. Darnacher hat ſie d 
Herr auff feinen Schoß genommen / alß einzartes Kinder 
lein vnd auff viellerley weiß ihr geliebkoſet / vnd in 
ſeinen Goͤttlichen Muinde an jhr Ohr gehalten Ynndfie 
auff verſcheidene weiß vermachent / zu ihr geſagt Gleich 
wie in autige Mutter durch die kuͤß ihr zartes Kudien 
su troͤſten pfleget in allein was jhm leiden angetchan / alſo 
ver⸗ 



















* Goͤctlicher Gute / I. Buch / LXII. Capit. fr 
verlange ich /durchs lieblichſt gemuͤrmel der lieblichen 
vorten memer sich dir zu ſaͤnfften alle deine beſchwaͤr⸗ 
nuüſſen vnnd widerwertigkeiten. Band alffie alfoein 
wel um Schoß des Herrn mit onzahlbaren lieblichkeiten 
SGoͤttucher Troͤſtungen vielfaͤltig erfrewet ware worden? 
hat jhr der Herr fein Hertz gereichet / ſagent: durchſihe 
nuhn mein Geliebte alle jnnerliche meines Hertzens / vnd 
erwege fleiſſig wie trewlich ich alle die ſachen in welchen 
du mir jemahlen gedienet haſt / verordnet habe / vnd gezie⸗ 
ret habe zum nutzbarſten vnd heylſambſten vortgang dei⸗ 
ner Seelen. Bud betrachte / ob dur auch wohl gegen mich 
anziehen koͤnneſt eines einzigen Worts vntrewe Welch⸗ 
es alß fie gethan / ſchiene es / alß wann ſie der Herr mie 
eben derſelbẽ beſchwaͤrnuͤß von welcher vorgeſagt / gleich⸗ 
ſam mit guͤldenen wunderlich glantzenden Blumen zieh⸗ 
ren thaͤte. Darauff ſie eingedenck ertlicher Perſonen / wel⸗ 
die ſie wuͤſte mit andern beſchwaͤrnuͤſſen gepreſſet zu fein? 
zum Herrn geſagt. O mit was wuͤrdigern belohnungen 
verdienen dieſelbe vergolten / vnd mit was koͤſtlichern zie⸗ 
rathen geſchmuͤcket zu werdẽ von deiner Guͤtigkeit harm⸗ 

hertziger Vatter: welche ſolche beſchwaͤrnuͤſſen von ſo 
groſſem Laſt ertragen / vnd dannoch mit keinen dergleich⸗ 
en Troͤſtungen offt gelichtert werden wie ich offt (ob zwar 
ſehr vnwuͤrdige auffgerichtet werde / vnnd dannoch nie 
mit wuͤrdizer Gedult allemir zukommende ſachen vber⸗ 
trage.) Warauff der Herr: In diſen / wie auch in allen er⸗ 
Jeige ih eine anmuͤtige ſorg einer zarteſten Lieb gegen 
dich / gleich wie ein Mutter ein zartes Kindrlein liebend / 
warn fie ſelbiges gern mir Goldt vnd Silber zieren wol, 
ie / vnd dannoch wiſſet / das es daß Gewicht derſelben ties 

93 rath 


Br der Öffenbahranaed — 70 
rath nicht ragen koͤnne / felbiges mir Blume ‚siert 
welche durch das Gewicht nicht beſchwaͤren Danıtod 
den glang vnd zerde mirrheilen: Alfo mälligeich am 
deine Beſchwaͤrnuͤſſen / damit du nit durch Eyewe 
deren vnderligeſt / vnnd dannoch nit fonder "Berdienften: 
der Geduld verbleibeſt· Daher ſie berra.vrendr die Hohe 
Goͤttlicher Guͤtigkeit zum Heyl ihrer Selen baran 
gtoſſer danckbarkeit angefange Gott andädırin li inter 
ben. Darauff fie verfianden/das die zierathen fo Ihr vor 
gezeigt fuͤr die erlittene beſchwaͤrnuß in geftdle der Bis 
men / aber glannenden wegen der Danckbarkeit n rt vel⸗ 
her fie den HERAn in Ihrer Widerwerdigkeit geladen 
gleichſam dicker worden. Vnnd daher harfieauch®e 
















nommen das die Gnade / mit welcher ſie durch ie 
SD Ties/ jhn in widerwertigem loben koͤnnen / 
edlere weiß erſtatte das gewicht der Beſchuu ſ— 
gleichfam /wie koͤſtlicher iſt der ;i rach auf Prem @&oldt? 
alß der Silserne fo nuhr äufferfich vbergiipen. 


3 R 
Das LXIV. Capittet. 


Von Frhr eincs guten Wilens 
5 ein Geſandtſchafft vonsHeren wegen zum Toſter 
geſchehen vmb auß der Verſamblang sinne Perſe— 
Kar autzunemmen vnd in einem andern Kloſter denſel⸗ 
den Ordenſtanet anzuſtellen / vnd daſſelbe geſinnen auch 
jhr angelangt ware / hatt ſie wie fie dann ware mnes gat 
gu hen willenz vandalsıie bereit zu vollen ſehen alles 
wollae fallen Gottes: ob zwarn fie gantz an Leibskraͤfften 
mangelhafft / dannoch durch eiffer Goͤttlichen Lobs * 
reitzet 


x 
if 
fh. 
— 
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& — Goͤttlicher Gate / iiI. Buch / NXIIV Capit. 95 
"reiste! in gegenwahrt eines Crucifixsbildes außm eiffer 
Des Geiſts jhr ders Gott zu feinem Ewigen Lob auffge⸗ 
odffere/ alles zu verrichten mit Leib vnd Seel / was dem 
Sperren wollge faͤllig Mit welcher auffopfferung der Herr 
ſchiene gentzlich vergnuͤget zu fein / alfo das er gleichſam 
mit groſſer Frewden vnd freundtlichſtẽ Liebkoſenheit ſich 
vom Creutz hinvnder laſſend fie auffs ſuͤſſeſt vmbfahen / 
vnd vnauß ſprechlicher weiß Frolockent auffgenommen: 
gleich wie ein Krancker deſſen geſundtheit ſchier verzweif⸗ 
fel iſt ſich erfrewet ab einer jhme gereichten lang verlang⸗ 
ter vnd gewuͤndtſcher Artzneyen / wardurch er verhoffet ss 
volliger voriger geſundtheit zu gelangen: vnnd nachdem 
er fie freuͤndtlich an die Wunde feiner Allerheiligſten 
Seiten angelaͤgt / hat er geſagt: Willkomm mein Aller, 
liebſte / ein ſanffſte Pflaſter meiner Wunden vnd fuffefte, 
erlichterung aller meiner Schmertzen. In welchen wortẽ 
fie verſtanden: das wan einer Gott zu allem feinem wohl⸗ 
gefallen feinen gantzen willen auſſopffert / mie groſſe wis 
derwertigkeit er auch wuͤſte das jhme vorſtuͤndte / daß dig 
der Herr auff ſolche weiß auffnemme / alß wann ſelbiger 
Menſch jhme zur seit feines bittern Leidens die ſanffteſte 
Pflaͤſtern angelegt hette. Nach diſem alß ſie dem Ge⸗ 
bett abwartete / vnnd vnder deſſen in jhrem Hertzen vber⸗ 
lagte / in welchen ſachen / geſetz ſie verreiſſen wuͤrde an⸗ 
derswohin / den Lob Gottes vnd vermehrung der Religi⸗ 
on / nach jhrem vermoͤgen wurde koͤnnen befurdern vnnd 
onderhalten. Vnnd vnder deſſen mic verſcheidenen Ge⸗ 
dancken beſchaͤfftiget wuͤrde: hat ſie / alß ſie endelich wider 
zu ſich kommen / ſich deren twegen geſtraffet / alß wann ſie 
Die zeit in betrachtung ſolcher farben vnnuͤtzlich verzehret 
4 hette / 


+ der Offenbahrungen m 
den / nachdemmahl ſie alſo ſchwach were und krafft 


zeit gnug hette ſolche geſchaͤfſften anzuordnen Dar 


ſie ſagte daralff: Eia /O Gott meines hertzens was v 





















hette / welche villeihenimmereinige wirckung haben ul 


das ſie dem Tode mehr dann einer Reiß fchienegugumk 
en. Vnd darneben wann fie reiſſen muſte / alsdann 


jhr der Herr Jeſus erſchienen gleichſam in Muiten 
Seel in zroſſer Glory / vmbaeben micblüendenRofe 
vnd lien vnd zu jhr geſagt: Mercke auff / wie glor 
dig ich gemacht werde auß anordnung delnes z 
willens/ gleichſam mit einem ſchein / glanzende Steik 
nen / vnd guͤldenen Leuchtern / nachdem wie in den fen 
bahrungen des H.Xoannisgelefen wirt ( 
das er gefehen habe einen gleich dem Menſchen 
in mitten güldener Seuchterenvfoin feiner rechten Mande, 
gehabt ſieben Sternen. Vnd durch die oberbliebenet 
ſcheidene gedanefen fo ſich in dein Hertz hineimffilegend 
werde. ich gleicaſam mir einer lieblichkeit zuglich aue 

ſuͤſſigkeit lebendiger Roſen vnd dilien vermachet Band 


J 


ne wirck ung? dann vor verſtoſſenen ettlichen tagen aſt 
mir in Sinn geben / vnnd m ine begirdt angereiker/omib. 
zu eilen mit dem Sacramen der letzten Delnngs>weg 
welches alß ich verſcheidener weiß befcbarfriget genen 
fen’ haſtu mich deß wegen mir vielen Troͤſtun gen erfrew 
er: Vnnd fer dar geaen enzuͤndeſtu vnnd reincft an men 
begirdt / vmb anzuſtellen den Ordenſtandt auff einen 

anderen ort da ich doch alſo an kraͤfften ſciwach / daß ich 


wickelſt du mit ſo verſcheidenen willen mein ve 


kaum die nothwẽdigſte weg durchwandelen fönne? Date 
auff der Herr geantwortet. Derhalben / —— 


— | Oöettichen Gaute/ iil Buch / NXitI. Capit. 385 
a dich / wie im Anfang difes Buchs vorgeſagt / verord⸗ 
‚ner hab zu ſetzen sum Licht vieler Voͤlcker / das iſt zu vie, 
fer erleuchtung / darumb es ſich gezimmet / das in diſem 
‚Deinem Buch verſcheidene / verſcheidene fügliche Sch» 


ra 





zen finden zu ihrer Vnderweiſung onnd Troſt Es er⸗ 


frewet auch offt vnnd ergöserdie Freunden von vielen 
ſachen reden / warvon kein Wuͤrckung folget. Biß wei⸗ 
len auch rathſchlaget ein freundt mit dem anderen vmb 
gar wichtige vnnd beſchwaͤrliche ſachen / damit er dat, 
durch einiger geftalt feines frenndts Trew / erforfche und 
nimbt gar dauckbarlich auff — ſeines guthen 
willens. Deßgleichen eraöne ich Mich auch mir meinen 
au ßerwoͤhlten viele verſcheidene ſachen an znordnen wel, 
che nimmer geſchehen wurden / damit ich deren lieb vnnd 
trewe gegen mich verſuͤche. Vnnd damit ich weaen jhrer 
vnzahlbaren verdienſten ihnen vergelte daß / waß fie auch 
nim̃ er verrichten werden können. Dieweil ich allen willen 
derẽ anſehe / gleich ſam es in der that verrichtet were. Dan 
ich hab ettlicher maſſen dein gemuͤth angereiget zur be⸗ 
girdt deß Todts / vnnd daher daß eilen zum Heil. Sacra⸗ 
ment der letzten Oelung angeſtifftet Deßwegen alles 
was deine Andacht ſo wohl mit willen alß mit dem werck 
ſelbſten in zubereitung deren verrichtet / hab ich dir auff⸗ 
gehalten im jnnerſten meines Hertzens zu deinem ewigen 
Heyl Daher zu wiſſen iſt / was geſagt wirdt: Inis ſach / dahß 


der Gerecht vom Todt vorkommen wirt / ſo wird erin erquickung 


fein: (Sapien 4..5.) wans geſchehen wuͤrde / was auch für 
gelegenheit dar zwiſchen queme / das du mic einem ſchnel⸗ 
len Todt vorkommen des Heil. Sacraments beraubet 
wuͤrdeſt werden / oder ohne — vnd empfindlichkeit 

| j das 
















36 Ber Offenbahriingei Ri: 
das H. Sacrament der legten Oelung empfing 
ches offt den ſehr außerwehlten zu Mn) 2 
wirſtu dannoch kein ſchaden darvon leiden 7 dier — 

die vorbereitungen mit welchen du dich vor etlich 
ven zum Todt bereitet haſt / in vnverwelckten gen 
meiner Ewigtelt auß krafft meiner Goͤttlicher 
ung griͤnen vnnd bluͤen / vnnd dir die grůchten ẽ 
Heyls herfuͤrbringen. 


Das LXV Capittel. . 
Mit welchem fleiß wie anderer vedie 1 


ſten vns zueignen fönnen/ond genieſſen fo 4 


She ie eins mals wie fie von einer perfohn geber 
alles was der Herr durch feine Guͤnſtige Girigeeie/in 
ihr su wircken fich gewuͤrdiget / ihme auffgeopfferidaßes 
derfelben Perfon/ von welcher fie geberten war / ur See⸗ 
figeeit gedene. Iſt alsbald diefelbe Perſon fuͤr welche fie 
gebettet harter erfchienen / ſtehent vorm Herrn/welcher 
firendt auffm Thron der Ölory in feinem Schoß ein 
Kleid harte wunderlich gezieret / welches er der Perſon 
vorgehalten / aber fie damit nit bekleidet: vber weſche⸗ 
alß fie ſich verwundert / bar fie sum Herrn gefagt; da du 
vor wenig tagẽ auff gleiche Auffopfferung eine Seel einet 
armen Perſonen / fuͤr welche ich do mals betete in fohohen 
frewden des Himmels ohne verweilung vnd alsbald are 
haben haſt / warumb ziereſtu nit O Mildeſter Gott / von 
felbigen deinen wolthaten fo du mir vnwuͤrdigſten erjeis 
get / mit dem Kleydt fo du ihr gezeiget haſt auch die ſelbe 
Perſon welche ſelbiges ſo hefftig wuͤndſchet darauff der 
Herr 





a er Te 


Fi Goͤtlicher Ehre 111. Bucht. Capte, 17 
Herr geantwortet / wann mit lieb mir etwas anffgeopfs 
fert wirt für die Seelen der Abgeftorbenen / fo thue ich 
Aug mir angeborner Gürigfeit durch welche esmir eigen 
Malzeit erbarmen vnd verſchoͤnen / in dem ich weiß / das 
ſeſich fortan in feinem ſelbſten helffen koͤnnen / ſelbiges 
alsbald was für ſie auffgeopffert wire jhnen richten zur 
hülffihrer erledigung onnderleichterung/ oder auch zur 
Vermehrung ewiger Seeligkeit / nach einesjeden Standt 
nd Verdienſt: warn aber für die Lebendige mir derglei⸗ 
ben auff scopffert werden / ſo erhalte ichs ihnen zu ihrem 
Heyl: Aber demen gezimbt es ſich / daß ſie noch / mie fie 
bͤnnen / mit gerechten wercken / Begirden vnd guten wil⸗ 
en jhr eigenes Heyl vermehren: damit ſie ſelbige / fo fie 
von anderer Verdienſt hoffen zu erlangen / mit eigener 
arbeit ſich befleiſſigen zu verdfenen Daher wann diefelbe/ 
für welche du bitteſt mit dem Kleidt der Wolthaten fo 
Bon mir dir erzeiget ſeind verlangergesierer su werden / ſo 
ſoll fie geifttider weiß auff drey ding ſich befleiſſigen Erft 
lich foll fie fich neigen mie Demuth vand Danckbarkeit 
vmb das Kieydr zu empfangen /dasift) fie folldemürig 
befennendaß fie anderer Werdienften beduͤrfftig / vnnd 
ſoll mir mitder That danckfagen dafür / dag ich mich 
wuͤrdige ihre beduͤrfftigkeit mir anderer vberfluß zu er 
ſtatten. Zum zweyten ſoll fie das Kleydt mit hoffnung 
vnd vertrawen zu jhr auffheben / das iſt / hoffendt auff 
meine Guͤtigkeit fol ſie vertrawen / daß ſie darvon bey mir 
einen groſſen fortgang der Seeligkeit in ihrer Seelen 
erlang:n werde, Zum dritten / foll ſie ſelbiges Kleydt an⸗ 
thun in Vbung der Sieb vnd Anderer Tugenten. Deß⸗ 
gleichen fol and) thun / weicher wundtſchet ts 
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thaten vnd Verdienſten theithaffıig zu werden /ai 
wirt er darauſſen nutzen ſchoͤpffen. 


Das LXVI. Capittel. 


Ein andachriges Gebert 7 mie wei he 
fie den Herren gelobet / wel hes der Here 9* 
such geheiſchen. 3 
Yes fie auff eine zeifvor der Faſten zur Ader Si 
feind off diſe wore onderm ‚fprechen auf ihrem Mein 
| aehörct: D vortrefflicher König aller Königeni Du 
leuchteſter Fuͤrſt / vud dergleichen. Vnnd alß feauf 
nem Morgen ſich an plas deß Gebetts verfambler Hatte 
hat ſie zum Herrn geſagt: O Allerliebſter Herr was 
eu ini den Worten / welche mir fo offt in Sinn = | 
Mundt fommenzuerfennen geben? Aber de 
ph Handt cin guldenes Halßzier auf — 
ammen gehefftet vnd eigete jhr felbiges. Sieabers 
felent / was die viel Theil bedeuteten / iſt alfo von Sort on 
derwieſen worden / das durchs erfterheifbedeiuee m 
die Gottheit Chriſti / durchs ander theil die Seel, Shi 
durchs dritte theil die Seel eines jeglichen glanb 
welche er ſich Durch fein Rofenfarbes Bluth vernnahlet 
hat / vnd durch vierthe theil der vnbefleckte Leib ES iſti 
durch daß auch das in diſem hals Zier die. alanbige Set 
zwiſchen der Seelen vnnd dem Scib ——— geſetz sefäite 
nen / wuͤrde zuverſte hen geben / die zuſam mẽhefftung ein 
vnanffloͤßlichen lieb / mit welcher der Herr eine glaubi 
Seel anch mit feinem eigenen Leib vnd Seel —— 
— vnd ſihe / geſchwindt auf anſchawung — —— 


——— 


nn 


R “ ii Göttlicher GN. Bach, LXVI. Lapit. 319 
sr feinde jhr diefe wort mit einer fräfftigen gewalt em⸗ 
en worden. Du biſt daß Leben meiner Seel/mit dir fey 


ie Sieb meines gergens vereiniget / durch die frafft deiv 


Ber lichlichen Flammen zufammen gefüger. Siewerde in 
ae’ zu welchem fie ſich ohne dich begibr / vnderſuchet / 
Banndı biffdielicblichfeis aller Farben die fürfisfeit alles 
Seſchmacks die wollriechung alles Geruchs / die erluͤſti⸗ 
gung aller Thonen / Die ſuͤſſe Keblichkeit aller jnnerlichen 
Bmbfahungen. In dir iſt die Froͤliche wolluſt / auß die 
iſ hauffige Vberflleſſung Du biſt der vberflleſſen dAb⸗ 
grunde der GOttheit. D wuͤrdigſter König aller Kenis 
gen. O vbbertrefflichſter Keyfer. O Durchleächrefter 
Fuͤrſt DMitdefter Herr’ O ſtarckeſter Schuger, Dit 
biſt das lebendigmachendt Edelgeftein des Menſchlichen 
Adels. Ein kunſtlichſter Werckmeiſter / ein Sanfftimn⸗ 
tiafter Vnderweiſer / ein werfer Rathsgeber Ein Mil 
Seſter Helfer / ein Treweſter Freunde. Dur bift die wohl⸗ 
ſchmaͤckende Bereinigung der jnnerlichen Süuͤſſigkeit. 
Du bift der delicateſter Siebfofer. Der allerfanffiter Be⸗ 
weger / der fewrigſt Liebhaber / ſuͤſſeſter Bräutiga keuſch⸗ 
eſter Eifferer. Du biſt die bluend Blum der wohlgeſitte⸗ 
ten Schönheit. O lieblichſter Bruder, Du biumiafter 
Foͤngling / du frötichfter Geleitsmaun. Du frengebrafte 
Wihrt du allerhöfftichfteDriener. Dich erwoͤhle ich ober 
alle Geſchoͤpfften. Deinetwegen ſag ich ab aller erfüftis 
gung / vmb deinet willen gehe ich entgegen aller Trübfall. 
In diſen allen ſuch ich dich eintzigen der mich preiſſe / 
dich bezeüge ich mit Hertzen vnd Mundt zu fein denfelben 
ſo diſe und alle guͤther beſtaͤndig macher! In krafft deines 
eiffers thu ich Die meinung meiner Andacht beyfuͤgen der 


= 


krafft | 
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i 160 ber Dffenbahrungen Mr — 
krafft deines Gebetis: damit durch auffrichigkeee 
lider Vereinigung sch gefuhret werde um 
theil der hoͤchſten vollkom menheit / nach verschreene 
gwiderfpänniger bewegung. Welche feglich verfaberdet 
weiß gleich ſam fotbarliihe Eoeigejkeinen. onderfeg 
dem Goldrgla: gende. Am folgende aber Semag 
der geilige Meß beywohnete vnd Communiciren wur 
vnder deſſen vorgemelte wort Andädıriger widerhol 
vnd ſahe das ſich der Herr etlicher maſſen darn 
serhat fie zu jihme geſagt: O Allerliebſte GO 
fehe / das du dich alfo ergoͤzeſt in difen woran! Willie 

auch andern rachen welche ich werde keunen 
dicfelbige dir in ihrem Gebett auffopfferen gleichfaum 
ein Halszier. Warauff der Herr; Keimner gih 
mein iſt / aber welcher felbige andächtigfich-wirtberteinn 
demfilben will ich vermehren die Gnadt meis 
nuͤß / vnnd cr wirt in fich empfangen den Clan meiner 
GDTrheie / welchen er in ſich sichen wirt durdabiefta 
porgemelter Wort:gleich wie / welcher seines Golehakt 
gegen die Straalen der Sonnen/in dem was dem Go) 
entgegen geſetzt iſt / ſhet den mwiderfchein dessiechte me 
cher wort krafft ſie baldt darauff geſpůͤret · nnd fe 
vorgemeltes Gebett verrichtet iſts Angeficht ihrer Se 
len erſchienen ſchoͤn erleuchter vom Straalın 
Goͤttlichen Liechts) und wie es jhr ſchiene) hat 

fie wohlſchmaͤcklicher den Gefchmaceee 
Goͤttlicher erkaͤntnuͤß emp⸗ — 

fangen. 
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Du Das LXVII. Capittel. 


Ihier [halte es fuͤr guth ettliche ſachen 
bier uzufuͤgen / welche am nuͤßlichſten ſcheinen auf den, 
en ſo jhr / in dem ſie für ettliche Perſonen gebetiet / 
von Gottoffenbahret / wie GOTT der Herr 
Ir durch fie vielen die Gnadenbaͤch ein, 

goſſen habe. 


&S ift einsmahl der Herr Jeſus erſchienen / vnnd von 
bhbhr ihr Hertz begehret / ſagendt: Reiche mir / mein ge⸗ 
Hebre dein herg. Welches als fie gar williglich gethan / 

iene es jhr / alß wann der Herr ſelblges in geſtalt eines 

ohrs feinem Hergen zufuͤgete / vnd alſo biß zur Erden 
niderlieſſe: durch welche er die auß gieſſung feiner onendr, 
baltlicher Guͤtigkeit gar freigebig auß breitete fagent: 
Sihe ich ergoͤtze mic) Jederzeit im brauch deines Hergeng 
gleich ſam eines Rohrs durch welches ich allen / welche 
Nic bequemen sur empfahung der wuͤrcklicher eingieſ⸗ 
ſung / das iſt / mit Demuth vnd Vertrawen es von dir er⸗ 
ſuchen die weite Baͤch Goͤttlichen Troſts von dem Bach 
meines honigflieſſenden Zertzens eingieſſe. Welcher 
wort annembliche wirckung in folgenden zum theil er ⸗ 
ſcheinen wirt. 


Das LXVIII. Capittel. 
Von der Demuth vnder der geiſſel Got 
tes vnd Gebett für die Feynden zn chun. 


AH fie auff einen tag für ettliche bettete / welche das Clo 
fer mit Rauben verlen hatten / darneben gar zu ſehr 


ef 
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beſchwaͤreten / hat ſich jhr der gutige vnnd Ben 
ger Herr gezeiget in ſolcher geſtalt / alß wans 
hete das er einen Arm Bette fo verruecke vnd si 
gebogen’ al wann er ſchiet fotene von den 
kin end geſagt: Erwege mit was groſſem ſchmer 
ner mich werde peinigen / wann er jen mit Saufen: 
auff diſen Arm ſchluͤge wnd auff — ed 
ich beſchwaͤret werde von allen / welche boßhaffe of 
geſchoͤpfftem mitleiden auß dem ſchaden der Seele 
welchen fallen die ſo euch Leidt —J— f 
deren Maͤngel vnd die ſich zugefuͤgte verſchn 
in dem fie nicht ein gedenck ſeind / das felbigeak hme 
‚glieder ſeindt. Alle aber welche durch iig 
bewegt meine miltigkeit anruffen / daß ich ſe 
ſoichem jrthum zum beſſern leben bewegen biefelbige late 
ben gleichſam meinen Arm mit den ſanffteſfen 
Welche aber guͤtiglich mit rath vnd ermahn fe sure, 
Ver ſoͤhnung mir mir vnnd —— aͤhren 
diſe aewißlich als erfahrneſte Argen begreifen fan 5 
riglich meinen Arm vnnd feren Ihn, widerumbaup ein 
techtes orth, Darauff fie ſich ober die Vrraupfprechnt 
che Guͤcigkeit Gottes verwundert / vnd gefagt: nnd 
was Viheil / O Gütigfter Bott / koͤnnen diſe x 
wuͤrdige / genendt werden dein Arm? vnd der Hrr 

dieweil fie ſeind vom Leib der Kirchen / deren Haupt — 
mich ruͤhme zu fein. Sie aber: Mein Herr/fihejene ſein 

fieabgeföndert vom ib der Kirchen durch den Ban 
dieweil fie wegen des meinem Kloſter zugefügten ſche 
dens offentlich in den Kirchenbann gethan. Warauff 
der Herr: weil ſie dannoch der Kirchen widerumb durch 
die Abſolution verſoͤhnet koͤnnen werden / bin ich durch 
* eigte 
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‚tigene Gütigfeitgestwungen / vnnd mit unglaublichen 
gBerlangen in dern ich ſorg für fie trage / wuͤnſche ich daß fie 
Dec) die Buß zu mir befchret werden. Darauff fie ge⸗ 
Merten hat. Daß er wölle ſich wuͤrdigen / jhre Verſamb⸗ 4 
lung durch feinen Vaͤtterlichen Schutz / von allen nach 
| frellungen zu befchügen. Weldjer der Herr geantmworrer: 
‚wann jhr vnder meiner maͤchtigen Hande euch demuͤti⸗ 
get/ondin meiner gegenwarth in ewern Hergen erkennet / 
das jhr durch zwang ewer nachlaͤſſigkeiten die ſtraff ver, 
ienet hat / wirt euch meine Vaͤtterliche Barmhertzigkeit / 
von allem anlauff der Feynden vnverlen bewahren wann 
Aber jhr euch durch Hoffarch boß hafftiglich gegen diefel 
‚bige fo euch beleidigen / erheben werdet vnd hnen guͤnnen 
oder wuͤndtſchen boͤß für Boͤß ſo wirt mein Gerechtig⸗ 
keit durch ein gerechts Vrtheil zulaſſen / daß fie Ober eich 
maͤchtig werden vnd euch in vielen ſachen beleidigen vnd 
befchwärenmwerden. 0.0 
es DasL XIX. Capittei. : 
ie dem Herrn auch die äufferliche 
wercken angenehmfeyen. . 1. SS 
ER einem Fahr alß die Berſamblung fehr — 
—* mare mit einer ſchuldt / hielte ſie andaͤchtig an / vnn⸗ 
bate den Herren / das er durch feine Bütigfeiedie vorfors 
gern des Klöfters woͤlle befürderen/dantie fie jahlen fäns 
ten / was fie ſchuͤdig weren / der Hert Aber Liebkoſete jihr 
ſanfftig lich vnd antwortete : was aber würde idydaraufe 
fen gewinnen / wann ich ihnen darein hülff erseigere? 


und fie : das fie deſto fleiffiaer darnacher den geifklichen 
Bbungen abwarten mögen. Bnd der Herr· was aber für 
feucht wurdſich darauſſẽ empfangen / da ich ewerer gůther 

3 | nich 
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nicht bedarff / vnd mir eins iſt / ob ihr den geiſtlichen 08 
aͤuſſerlichen Bbungsond wirckungen abwarter / om 
nubr allein der free will durd) die Meinung si 

„ gerichtet werde? dann wann ich nuhr in Geiſtliche 
bungenmichergögete 7: wolte ich die Menſchlice 
nach dem Fall Adams wider ernewert haben vnd auff 
richtet / daß fie nicht beduͤrffet hette Koſt vnd Kleyder 
andere nothwendige ſachen / vmb welche beysnbringet 
vnd zu verfertigen die Menſchen ſich jederzeit ben 
Aber wie einem Maͤchtigſten Keyſer nicht allein gefallen 
> Seinem Pallaſt zn haben ſchoͤne und wohlgezierte 
frawen / ſondern auch verordnet Fürften/Hernogenzune 
Soldaten / vnnd andere zu verſcheidenen Der 
quemliche Diener / vnder welchen er jeglichen hade 
nem Pallaſt jederzeit zu verſcheidenen geſchaͤfften 
Alſo ergoͤßeauch ich mid) nit allein in den janerlichen: 
Epollüften der beſchawgungen / fonder auch in verſchei⸗ 
denen Vbungen nuglicher gefchäfften/welche berühren 
vonder Meinung meine Ehr vnnd Lieb zu befiirderen 
werde ich angereißet zum beywohnen vnnd wolluftbar: 
lic mit den Kindern der Menſchen zu leben: Nadidene 
—— ſolchen mehr in der Liebe / Gedult DAn 
ſitzen 


nd Andern krgeriten geubet werden. Daher fie ge 
benfelben/weldeln die meiſte fora au ffaelagt ware 
vorm Herrn / vnd gleichſam mir derlincfen Seiten al ff 
ihn ſich ſteuͤren/ welcher offters wegen vngemachs ſich 
auffrichtens mit feiner ficken Handt / warauff erfich 
ſteuͤrte / dem Herrn einen guͤlden Pfenning versichrtmie 
einem koͤſtlichen edelgeſtein auffopfferte. Vnnd der Herr 

ſagte zu jhr: Sihe / wann ich dieſem / wafuͤr du bſtteſt dieſe 

mi eſchwaͤr⸗ 
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beichwärnuß erlichterte 7 fo wuͤrde ich des koͤſtlichen E⸗ 
delgeftein fo mir fehr angenehm in felbigen Penningen 
Berauber werden. Vnd er wirrde derfelben in der vergel⸗ 
fung mangelleiden. Dieweilen er alsdan nuhr allein 
init der rechfen Hande mir den Penning würde ohne 
| das Foftlich Edelgeſtein auffopffern. Dan derfelbe opffert 
"mir gleichfam ein ſchlechten Penning / welcher ohne wi⸗ 
Derwertigkeit/ vnnd dannoch von wegen örtlichen wil⸗ 
Tens alle feine wercken su Gott richtet Aber der / welcher inñ 
allen feinen Wercken mit beſchwaͤrnuͤſſen gepreſſet wirt / 


| 


5 


vnd noch mie dem Willen Gottes vereiniger iſt / derſelbe 


"offer GOtt ein güldeneh Penning inft einem allerföfts 
fichften Edelgeſtein Alß ſie aber nie nachlieſſe / fonder ins 
ſtendiger den Hetrn betete / daß er die Vorſorgern des 
Cloſters von vorgemelter befchwarniis erledigen wolle, 
Hat ihr der Herr zur antwort geben: warumb ſcheinet es 
dir hart zu ſein / wann einer meinetwegen beſchwaͤrnus 
leidet / da ich eintzig allein det ware freundt bin / in welch⸗ 


em die Trew nimmer veraltet dann wann der Menſch 


von aller Menfchlicher hulff vnnd Troft verfaffen zum 


euſſerſten kommer / wan danti einer ingedenck wirt einiger 
Trew ſo er jhme bewieſen hat / ſo thut ers mit groſſer bit⸗ 
terfeit. Aber ich alß allein ein wahrer freundt kom in 
ſolcher angſthaffter Noth / zur verlaifenen Seelen mit 
einer bluͤender gruͤnigkeit aller guchen wercken / mit wel⸗ 
chen jemahlen mit worten oder wercken der Menſch ſich 
geubet hat in diſem Leben welche alle in geſtalt der Roſen 
vonnd Sitten in meinen Klöydern bluůen Vnd auß der leb⸗ 
hafften gruͤnigkeit meiner Goͤttlichen gegenwahrt / er⸗ 
gzruͤnet die Seel widerumb zur Hoffnung des Ewigen 
8 2 Lebens/⸗ 
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Lebens / zu welchen fie fih erfenner geladen zu wer den 
damit ihr allda alle jhre werck vergolten werden Am 
Daher nimbe die Seel an eine bequemlichteit / darch we 
wan fie vom Leib auffgeloͤſet iſt / auch inne empfangen 
Ewige Seeligkeit / daß fie warhafftig fich erfremendz und 
zum lob außbrechent ſagen koͤnne / auß dem Buch S 
ſis 17.v. 27. Sihe den Geruch meines Geliebten / ſo da 
Geruch eines vollen Ackers Dann gleich wie der Leib befee 
het auß vielen Gliedern / alfo beftcher die Seelin wide 
anmärhungen/alß da ſeind / Forcht Schmerk/ Srempn 
Liebe / Hoffnung / Haß / vnd Schamhafftigkeit. Wie 
ſich nuhn der Menſch in jeglich dennen wirt au men 
lob gevbet haben / ſo viel wirt er alsdann ergoͤzunz 
einer vnſchaͤtzlichen vñnvnauß ſprechlicher Froͤiſch 
ſicherheit / wardurch die Seal zubereit / ur Ewigen 
keit bequemer wire: Dann in kuͤnfftiger Aufferfehung/ 
wan difer fferblicher Seib wirt anthun die Onzerfleulich. 
keit / alsdann werden jegliche Menſchliche Glieder beſon 
der belohnungen der Werdienſten empfangen / für alle 
arbeit und Bbungen/ fo fie omb meines Rahmens wilz 
len / vnd wegen meiner Sieb werden derrichter haben. Aber 
die Seel wirt ein edel wefen einer onverglihlib wid 
gern fürrrefflichfeit empfangen fürjegliche Dbungen 
heiliger anmuͤtungen / mit welchen fie jemahlen vmb mei⸗ 
ner Sich willen bewegt iſt worden / oder zerknirſchet oder 
auch dem Leib krafft geben hat. Alß ſie abermahl mit den 

trewen Vorſorgern deß Kloſters mitleiden hatte) / nd 

ſehr hefftig den Herrn batete / daß er jhme wolle die ſchwa⸗ 

‚re mühe vnd arbeit/wwelche er in Geſchaͤfften deß Kloſters 

| offt ertruͤge/ gütiglich belohnen : hat der Herr geant⸗ 

2 wortet: 
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wooreet. Sein Leib / welcher fooffe in ſolcher arbeit vmb 
Ameinet willen abgemattet wird / iſt mir gleichfam ein 
Scyuasfammer inmwelcher ich fo oft Drachmen Sil⸗ 
bers hinein lege / wie offter einig Glied bewegen chut vmb 
beyzubringen die nothwendige ſachen für die jhme anbe⸗ 
fohlene / vnd fein Hertz iſt mir gleichſam einer Kiſten / in 
welcher ich mich erfrewe fo viel guͤldene Drachmen zu 
haben / mit wie viel Gedancken er verunruhiget vnnd ge⸗ 
trieben wirt zu meinem Lob die Vnderthanen ſorgfaͤlti⸗ 
glich zu verfehen. Daranff fie mie verwunderungsum 
Herrn gefagt : Herr es ſcheinet mirderfelbe Menſch nie 
alfo vollkommen su fein / das cr al feine werck alſo rein 
zur deinem lob angreiffe / fondern ich vermeine / daß jhn 
auch bißmeilen andere vrfachen treiben / alß da iſt seittlich 
gewinn / vnd folglich leiblicher nutz: vnnd wie kanſtu doch 
alßdann O Gott du vnvermiſchte ſuͤſſigkeit ſolche wol⸗ 
luͤſten wie du ſagſt in ſeinem Leib vnd Hertzen haben? war⸗ 
auff der Herr gar wuͤrdiglich geantwortet: dieweil ſein 
will alſo mit meinem Goͤttlichen willen vereiniget iſt / 
das ich allzeit bin die hoͤchſte Vrſach aller feiner Werck / 
darumb thut er mit jeglichen ſeinen Gedancken wort vnd 
wercken ein vnſchaͤtzlich Frucht gewinnen. Wann er aber 
auff noch reinere und andächtigere meinung fich befliſſe 
in allen feinen Gefchäfften / fo wiirde er defto mehr feine 
Geſchaͤfft vnnd werck edel machen wie höher das Goldt / 
dann das Silber / zu ſchaͤgen iſt. Item mann er feine Ge⸗ 
dancken vnnd ſorgfaͤltigkeiten auch mit reiner vnnd am 
daͤchtiger meinung ſich befleiſſigen würde zu mir zu rich⸗ 
ten / wurden daher ſelbige auch ſo ſehr edel gemacht wer⸗ 
den / wie ſehr das beſte pure —— Goldt dem al⸗ 
3 ten 
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ten vnnd nuhn verlegenen verdunckelten 
wirt. 





Das LXX. Sapittel, 


Bons perdienft der Geduldt 
EStitt auff ein zeit geſchehen / das eine De ine 
ger arbeit vnverſehens verletzt vnnd mit Grafen 
ſchmertzen gepeinigeriff worden: mit welcher alafiente 
kiden hatte / vnd den Herrn bate fuͤr ſie / daß er nit zuſa 
wolte das daß Gliedt fo mit gebuͤrender arbeit Derlne 
worden/in gefahr geräthe/ harder Her: guͤtiglich ⸗ 
wortet / mitnichten fol es in gefahr fommen/ ſonden 
durch dieſen fchmergen ſolle fie ein vnſchaͤzliche 
nung ſich erkauffen / vnd auchalle Glieder / ſo ſch J 
get haben vmb au dienen dem verletzten Gliedt/dargindaß 
deſſen Schmerz gelindert vnnd gcheiler werde 7 erden 
gleicher geftalt dar von ein Ewige belohnung enfhfanngen: 
Nach der gleichnuͤß / gleich wwie warın cin Tuch in Sapı 
tan eingedüncker wirt vnnd etwas anders darzu hinen 
fallet / zugleich mit felbigem gefärber wire: alfo wann ein 
Glieder leidet / werden alle Ölteder / welche ſelbigem die ° 
nen / zugleich mir demfelben mit Ewiger Glory belohnet 
werden. Darauff fiegefagt: Mein Herr / wietönnen fo 
viel gewinnen die Glieder fo ſich vndereinander dienen? 
da ſie ſolches nit deßwegen thun / das daß verlente Glicdt 
vmb deiner Sich willen mehr vnnd geduitiger die pein 
trage / ſondern nuhr darumb / das fiees vom febmergeen 
ledigẽ. Warauff der Herr ein antwort eines vnſchaͤnlicht 
Troſts geben / vnnd geſagt: das leiden / mit weichen der 
Menſch nach gebrauchtem mittel fuͤr den ſchmertzen ab⸗ 
zuwenden / geduldig ſelbigen ertraget vmb — 
willen / 


dir nit vielmehr, mein Gott / das einer geduldig vbertra⸗ 
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Feilen Jin dein er durch ſeinen fleiß nicht fan darvon erle⸗ 
igt werden / hab ich alſo geheiliget in demſelben Wort / 
mit weldyemid; in meiner Aufferften Noth den Batter 
gebetten hab / ſagent: Darter iſts mögtichy fo gehe diſer Reich 
Sonmir. (Marth.26.v.39.) Daßder Menſch da rdurchein 
vnvergleichliche belohnung gewinne. Vnd ſie: Sefaͤlt 


"ge was jhme su handen ſtoͤſſet/ alß wann er als dann 
gedültig iſt / wann er keines wegs darvon kan erledigt 
werdenẽ der Herr antwortete / das iſt im abgrundt meiner: 
Göttlichen Gerichter verborgen vnnd vberſchreitet alen 
Menfchtichen verſtandt. Aber nachdem es von Menſch ⸗ 
Lichem Breheil kan vnderſcheiden werden / iſts vnder den 
zweyen befchaffen / wie vnder zweyen ſchoͤnen Farben! - 
gwetche beyde einer fo groſſer ſchoͤnheit von den Menſchen 
gevrtheilt werden / daß ſchwerlich koͤnne vnderſcheiden 
werden / welche vnder beyden der andern koͤnne wuͤrdig⸗ 
lich vorgezogen werden. Darauff hat ſie vom Herren 
gewuͤndeſchen vnnd begehret / daß er ſelbiger Perſonen 
wolle verlihen einen würcklichen Troſt in diſen Worten / 

warn fie ihr wuͤrden offenbahret werden vnnd zu wiſſen 

gethan. Warauff der Herr geantwortet. Nein: ſondern 
wiſſe / das ich durch geheime anordnung meiner Goͤttli⸗ 
chen Weißheit diß vnderlaffe /damit nemblich diſe Per⸗ 
fon mehr probirt werde / vnd ſonderlich in dreyen Tugen⸗ 
den geprieſſen werde / nemblich in Geduld / Glauben / vnd 

Diemurh: In der Geduldte dann warn fie ein ſo troͤſt⸗ 

fie wirckung auß diſen Worten empfuͤnde / wie du jen 

Mofindeſt / ſo wuͤrde alle Ihre Beſchwaͤrnuͤß gelichtert 

werden/in ſo viel das auch der Verdienſt der Geduult ger 
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ringert wuͤrde werden. Im Glauben / daß fienemblie 
mehr einem andern glanbe/in dem/ daß fie nie empf 
den hat. Dan derſelbe Glaub bat kein verdient / welchem 
menfchliche Vernunfft erfahrnuß verteiher- In der Diem 
das ſie glaube das ein ander, in felbigem fie obere 
dieweil er gleichfam durch Görtliche einfprechungexf 
net / was ſie nit verdienet hatt zuwſſen. —— 


Das LXXI. Capittel. 


Von Bekaͤndnuͤ 
Go 


Af ſie bate für eine Perſon / warvber fie ſich erbarme 
daß fie ſelbige gehöre harte ſprechen auß vngedult ett⸗ 
liche Wort/nemblich / warumb ihr Sort ſolche Muͤhſ⸗ 
ligkeit zugeſandt hette / welche ihr nit beguämlich weren/ 
bat der Herr zu ihr gefagt: Frage felbige Perfon/ was für 
muhfeefigfeit ihr bequämlich feyen/ond (age ihr: Nacıe, 
demmahl ohne einige mühfeeligfeit das Himmelreich nie” 
fan erlanger werden / daß fie ſich ſelbſt erwoͤhle was on. 
der den muͤhſeeligkeitẽ am beſten mit ihr oberein komme, 
vnd wann fie dann daffelbe befommen / das fie alßdann 
geduldig feye. In welchen Worten des Herrn fie —— 
den / das es der allergefaͤhrlichſten Bugeduld ein⸗ ſeye / 
wans einem ſcheinet / das er in anderen fachen wohl woͤl · 
‚te gedultig fein / aber nicht in denen £önne fein’ fo ihme 
Sort zuſchicket: da dargegen der Menſch me hr ſolle ſich 
daſſelbe vertrawen nüglich au fein / was Borejihm zuſen⸗ 
det / vnd wann er darinnen die geduldt verabfanmer/-dag 
er deßwegen ſich hoͤchlich diemuůtigen folk. Band *9 
sr | at 
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ae darsır gefuͤget gleichfam freundrlich liebkoſendt. 
nd was bedunckt dir? ſende ich auch dir zu Muͤhſeelig⸗ 
Fett / fo dir nit gleichen? warauff ſie? Mit nichten mein 
Derr / fonder ich befenne warhafftig onnd werde eg ber 
Fennen / folang ich Iebe/dag du mir fo wohl am Leib alß 
ander Seelen vnnd inallen fo wohl wollftande alf wis 
derwertigkeit mie alfo füglichffer onnd mir am meiften 
feichenfter weiß mich verſehen haſt / daß diß keine Weiß⸗ 
ie jemahlen vonanfang biß sum End der Welt herte 
vermoͤgt / alß allein / du eingige vnerſchaſſene Weißheit? 
o ſuͤſſeſter Gott / der du dich erſtreckeſt von Endt zum Endt ge⸗ 
waltig vnd ordnes alles lieblich Darauff der Sohn Gottes 
fie freundtlich su ſich genommen / vnd zu Gott dem Bar 
ter gefuͤhret hat / von ihr erfragent / was fie ihmebefeitere. 
Darauff fie. Ich ſage dir danck Heiligſter Vatter fo viel 
ich vermag durch denſelben / welcher fir zu deiner rechten / 
das ic) ſo groffe vñ Herzliche Gaabẽ von deiner freygebige 
keit empfangen hab:dasichfür gewiß erkenne / das feine 
Macht jemahlen das würde habe vermoͤgt / alß allein deis 
ne Goͤttliche Macht / welche alle gefchäpfften durch feine 
Goͤttliche Krafft ſtaͤrcket: darnach fuͤhrte er ſie zum Hei⸗ 
ligen Geiſt / daß ſie auch ſeiner Guͤtigkeit bekennete / dar⸗ 
auff ſie: Ich ſage dir danck Heiligſter Geiſt / durch denſel⸗ 
"ben / welcher durch deine mitwirckung Menſch iſt wor. 
den im Leib der Jungfrawen / daß du alſo ſuͤſſiglich in 
Benedeyungen deiner guͤnſtigen ſuͤſſigkeit in allen mir 
vnwuͤrdigen vorkommen biſt / das ich gewiß bin / das 
keine Guͤtigkeit jemahlen daſſelbe verrichtet hab / alß al⸗ 
ein deine vnaußſprechliche ſuͤſſigkeit / in weſcher verbor⸗ 
gen / von welcher herkommet vnndmit welcher zugleich 
| 35 emp⸗ 
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empfangen wwirtallegguch. Darauff der Sohn Gotte 
u auffs freundtlichſt vmbfangẽdt ond kuͤſſent/n ihr ge 
acht. Nuhn dan / nach diſer bekaͤntnuͤß werde ic für die 
mehr dan für alles Geſchoͤpff fonderfiche forg tragen /mi 
welcher ih jemandt verbunden bin / wegen erfchaf und 
oder erlͤſung / oder fondetliche raußermöhlng. Daberfi : 
Herffanden /" dag wann einer auff gleiche weiß der Or et 
fichen Gürigfeit feine bekaͤntnuß thut / vertrawende vnn 
init Danckbarkeit feiner Fuͤrſichtigkeit ſich befehl ndf 
das alsdan der Herr su fonderlicher forgdenfelben ang } 
nemme: gleich wie ein Prelar feinen Bnderthannade 
feiner bekaͤntnuͤß vnnd Profeifton mehr verbunden ufiste 
verſorgen. 
Das LXXII. Capittel. 


Vom Eiffer etwas fuͤr andere zu er⸗ 


langen. 


s ſie auff ein andre zeit bate für dieſelbige / welche ihre 
"anbefohlen waren / vnnd mit mehrer neignng einge 
denck wareiner Perfonen’ har fie sum Heren geſagt· Er⸗ 
höre mich der ich für fie bitte O Milteſter Herr nach det 
ſuͤſſigkeit Deiner Bärterlicher Sieb. Welcher der Herr ger 
antwortet: Ich erhöre dich fo offt du fiir fie bitteſt nd 
fie lagte darauf: warumb ruffet fiedann fo offesu mit 
mit fo sweiffelhafftigen worten / alß wann ſie niemahlen 
einigen Troſt von dir empfinge / allezeit fuͤrwendent jhn 
geringſchaͤtzung · Warauff der Herr: diß iſt in meinet 
Brauch die lieblichſt bewegung) durch weiche ſie am men 
ſlenmeine neigung gegen ſich beweget / vnd der bequaͤm 
| - ſter 
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BR Gun) 





andr t r Mutter befondere 
Stuͤll ermöhlen. Es kan auch daß Angeſicht Mürterfi, 
her freundtlichkeie nicht a fo zu derfeiben ayß zum an⸗ 


dern ſo entgegen ſitzen gerichtet werden. 
| Das LXXIII.Capittel. 


| 
Von Befürderung ond Ruf def ge⸗ 


| betts für andere. 


* J 
As Nie auͤff eine seit betten folte für viele Perſonen / und 
viele ihr anbefohlene ſachen / hat ſie ſich Andaͤchtiglich 
Hl Fuͤſſen deß Heren nidergeworffen / vnnd deren heyl. 
ſambſten Wunden auffs Andaͤchtigſt ſie gekont mit higs 
Nafterbegirde kuͤß geben / darauff fie die Perſonen vnnd 
anbefohlene ſachen dem Herrn befohlen: welches alß ſie 
thate / hat fie geſehen gleich ſam ein Bächfein flieſſen vom 
Herzen deß Sohns Gottes / vnd rundt vmb den gantzen 
orth hauͤffig begieſſen Daher fie verſtanden daß der 
Herr durch ſelbiges Baͤchlein Ihr auß gegoſſen hette alle 
wirckungen deren bitt vnnd begehrungen / welche fie * 
—34 | bey 
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bey feinen Süffen befohlen harte / vnd hat zum He ern 
fagt: Was nutzt es dan denſelben / fuͤr welche ich zebe 
hab:in dem ſie nicht empfunden die wirckungen men 
bitt / vnnd derhalben nicht glauben / noch einigen 
dardon empfangen? darauff der Herr diſe gleich pl 
fuͤget: Wann ein König nach langwirigem Krieg fine 
verkuͤndiget / fo kan daſſelbig den fern wohnenden nit 
befand fein/biß daran er es jhnen mit gelegener zeit 
fündigen laffe: Alfo die vou mir weiter wegen DRIFFEAM 
ens oder anderer Mängel wohnen / koͤnnen nicht 
empfinden’ wan man für fie bittet. Sie aber ſagte 
Es feindt ettliche under denen / für melcheichiengeber 1 
habe / welche ich auch durch dein ſelbſt eigene Zeu ni 
weiß daß ſie nit weit yon dir wohnen. Warauff Der. Henn: 
du haſt recht. Aber welchem der König nichrdurdy ein 
Borten/fondern durch ſich felbften fein: befeldygiwerfen 
nen geben wilt / deinfelben gesimbr es ſich su warten biß 
daran dem König feiner die gelegene zeit zn fein: Ale 
nemme ich mir für durch mich felbiten zu mehr gelegen 
zeit ihnen kundt zu thun die wirchung deiner Bäeberte 
Nach difem har fie ſonderlich gebettet far eine Perfon 71 
ihr zu einer zeit vberlaͤſtig ware geweſen. Waraufffteei 
ſolde antwort empfangen: Gleich wie es vnmoͤglich i 
Das eines Fuͤß durchwundet werden ohne mitleiden tige 
nes hertzens: alſo iſt vnmoͤglich meiner Vaͤtterlichen 
tigkeit nicht anſehen mit den wirckungen der Barmıhen 
tzigkeit denſelben / welcher ob zwarn er mie eigenen 
brachen belaͤſtiget / erkenet vonnoͤchen su haben der Ach 
ney meiner Goͤttlichen Barmhertzigkeit / dannoch auß 
neigung der Lieb nicht vnderlaſſet zu bitten fürs geyl de 
a, Nächften. ie. 
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In dem es ein werck der Sichift für die Krancken off» 
Mersberten / vnnd ſie auff eine zeit betten ſolte für einen 
Wrancken / hat ſie vom Herrn gefraget was jhme am 
miſten gefalle / daß fie fürjhnnen bette. Warauff der 
Herr geſprochẽ:ſag nuhrallein zwey wort fire jhn mit an⸗ 
badhtigem hertzen Erſtlich bitte / daß ich ihme bewahre die 
Bedule: Zum andern bitte / das ich alle Augenblick durch 
Meldye er leiden wirt / richte zu mir angenemmerm oͤob / 
nnd zu nutzlicherm fortgang des Krancken nachdem 
eS die Sieb von Ewigkeit her in meinem Bärterlichen 
Herzen vorgeordnet hat zur ſeeligkelt des Krancken. 
Vnnd der Herehatdarzırgefen / ſo offt du diefe Wort 
wirſt widerhollen/fo offt wirt fo wohl dein alades Kran, 
Ken verdienft vermehret werden. Gleich wie wann ein 
Maͤhler / offter fein Gemaͤhl mir Farben vberſtreichet / wie 
ie Farb klarer ſcheinet ſo darauff geſtrichen wirt. 
Was für ein Meinung haben ſollen die Prælaten. 

rem alß fie für etliche Beampten bare / hat fie off, 

ters verffanden / das es dem Hern mehr gefalle in 
en Perfonen / welchen die würde der Prelatur auffge 
tagen iſt / damit fie nemblich ſeyen habendt / alß nic has 
endt / das iſt / das fie der Macht ſich gebrauchen/ gleich⸗ 
am einer fach fo nur einen Tag oder Stundt durch jhn⸗ 
en verlihen / allzeit bereit ale Stunden darvon abzuffes 
en: dannoch immer forafältig feyen wegen deß Nutz der 
vercken / wie fie auffs hoͤchſtnachjhrem vermögen fin. 
ten des Lobs Gottes vermehrung gewinnen / alß wann 
hnen ihr Hertz allezeit ſagte: Eia / eile das du diß nicht 
erabſaumeſt zum Lob Gottes zu befuͤrdern / vnd alſo zu 
kiner zeit deſto freyer den Laſt dieſes Ampts ablogen fin, 

neſt 
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neſt / wann du nach deinem vermögen alles 
verrichtet / welches du zum Lob Gottes / vnn 
Nechſtens dienlich zu fein erkant haft: A 
Weichet für fich begehrt anderer Gebett / der hat die w 


öbfie es ſchon verſaumen k bi 
ER fie auch bare fuͤr einen / welcher ſich fo ne) 18 t 
botten alß durch ſich ſelbſt ihrem Gebert gar dem 
und andächtig beſohlen hatte / hat fie gefehen/dap füch 
Herr gar wuͤrdiglich zu felbigerh neigend/ihnen gang 
einem glantz eines Himmliſchen Menſchens vm bg, be 
vnd mir ſelbigem dicht guͤnſtiglich jhm ingole allen 
ſelbe ſachen / welche er verhoffere das er dunh 
dienſt würde fönnen erlangen: vnnd iſt alfo Dom He 
vnderwieſen / daß fo offt siner fich einesandren Gebe 
empfelet / gaͤntzlich vertramer/dag er woerde FOnnen Diner 
deſſen Verdienſt die Göttliche Gnadt erla agen D 
guͤtiger Herr ohne zweiffel jhme nach feiner Begirdt oni 
Glauben güchs thue / ob ſchon derfelb welchen er ji 
befohlen / verabſaumet fuͤr jhn zu biten. 
J— 
Das LXXIV. Eapiel, 
En, — —— —— 
Vuderweiſungen für verſcheidene an 
wie ein jeglicher koͤnne in ſeinem beruff GOtt ger © 
fallen und ſeelig werden / vnd erſtlich ven 
ſelbigem / welcher einem adeli⸗ — 
chen Vogel vergleichen 
wird. — 
SA fie bare für einert / welcher ein groſſe begird Harte 
hait ſie ein ſolche Antwort befommen : Sage jbm 
voꝛ 


— 
3 
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©: Meiner wege daß wan er verlanger mit mir durch die 
[s 






meinfchafft. der Sieb vereintgt zu werden / daß er ſich 
dann befleiſſige / gleichſam einem adelichen Vogel zu 
meinen Fuͤſſen ſich ein Reſt zu bawen auf den trauben, 
Broelgen feiner geringſchaͤzung / vnnd den Raͤbſchoſſen 
einer wuͤrdigkeit / In welchem er ruͤhe durch ſtaͤtige ges 
ã chenuß feiner verworffenheit / diewell der Sterblich 
An ch auß ſich allezeit geneigt iſt zum boͤſen/ vnd lang⸗ 
m zum guthen / es ſey dann daß ihme die Gnadt vor⸗ 
komme: mein Barmhertzigkeit auc offters erwege / be 
Era chtendr/woie Bärterlich ich bereit fche auffsunemmen 
den / welcher nad) dem Fal durch die bußzu mir wider, 
Eehrer. Wannihn aber vom Neſt wird sefallen zu den 
Weiden außzufliehen / fol 2 begeben u meinem 
ſchoß /da et Durch liebende danckbarkeit erwege verſchei / 
dene Wolthaten / welche anjbn auß den Bberflug hıch 
ner guͤtigkeit vmbſonſt anwende /wann er aber noch fer⸗ 
her ſpacieten will / vnd ſich ergoͤzen in höherer erhebung/ 
der fluͤgelen ſeiner begirden/fo ſoll er ſich erheben / wie ein 
geſchwinder Adler vber ſich durch die beſchawung der 
Him mliſchen dingen / vnd meinem Angefichtsu fliegen / 
ond durch die kůhn heit der Sich erhoben vber die Scrappjs 
hen den Koͤntg im feiner zierde mit Harem geficye deß 
Verſtandts beſchawen. Aber weilen esniche ei were? ift 
gegentvertiger zeit / lang koͤnnen beſtehen ih derfpigder 
beſchawung / welche alhie kaum erlanget wird zu ſeltener 
Stundt vnd ein geringe weil / fo ſoll er nach zuſammen 
ezogenen ſtuͤgelen durch Gedaͤchtnuß eigener verworf⸗ 
ee ſich alsbaldt niderläffen su feinen Neſt and af, 
da verweilen / ruhendt / biß daran er widerumb dutg die 
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376 der Offenbahrungen 7 
danckbarkeit luſt ſchoͤpffe zu den Tieblichen tiefen» 
folglich gleichfam in verzuͤckung deß Verſtandis die 
he erreiche Goͤrtlicher beſchawung damit er alſo offt 
Jeit vmb die ander / ob er hinein gehet / durch die bei 
sung ſeiner gebraͤchlichteit oder hinauß gehe durdy 
hemmen der Wolthaten / oder duch echebr werde Din 
diebefchamung der Himmliſchen dingen / alezett 
ung finde Himmliſcher Frewden Eh 
Lin vnderweiſung bon einen anderen’ welcher durch drez 
finger deß Herren zugezogen wirt. "TEE 
Als fie auch eingedenck worden eines / welcher jhr and 
chtiglich befohlen ware / vnnd nach verächrtem Def 
theil der erſter Jugent / gleichſam der Belt abſag 
hinfuͤro dem Herten auffgeopffert hatte vndern 
chen Habit zu dienen:haͤtt fie ſich zum Herren 
vnd jhme jhr hertz gezeiget / begehrend / daß durch Die 
Leb / mit welcher erihr verheiſchen haͤtt / mie ve rhin ge⸗ 
meldet / daß er die Wollthaten ſeiner Goͤttlich Erofkum 
gen jedwedern / welche von jhr diemuͤtig ſelbize ſee 
gleichſam durch ein Rohr eingieſſen woile auch felbiges 
nuhn ſich würdigen wolle zu verrichten / su fein felbftd 
böchften Lob / vnd vorgemelter Perſonen Tröft ond Dlin 
gen. Darauff ſie alsbaldt gefehen / dasihr Hetrz 
gefordere würde / vnnd in geffalt eines Rohre suigeferel 
wurde dem Honiaflieffenden herhen deß Alferkiebftet 
Jefn deß Sohns Gortes / welcher jht erfchienen figendn 
auff feinem Königlichen Stul. Domals fahe fie die per 
ſon fiir welche fie bare heran fommen/ond vorm HMerret 
ehrerbietig die Knie beuͤgen / zu welcher der Herr feine fin. 
E cke Handt außftredendtgefagt: Ich will ſie auffne mmen 
ir 
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tie onbegreiffliche Alimacht / vnerforfchliche Weiß. 
2/0110 ſuͤſſeſte Guͤtigkeit Vnnd alfo in difen Worten 
iene der Herr der Perſonen zu reidjen drey Finger feis 
er lincfengandt/nemblic den vorderfien Mittelſten / vñ 
Jern Finger / auff welche felbige Perſon dargegen biefelbe 
Singer ihrer lincfen eröffnesen Hand auch bequaͤmlich 
Belager hat / neinblich den hertzfinger auff feinen Hertzfin⸗ 
ger den Mittelſten auff den mittelſten / vnd den Vorderſtẽ 
uff den vorderſten deß Herrens / welches alß geſchehẽ / hat 
der Herr ſeine gebenedeyte Handt vmbgewendet / alſo das 
die Finger vorgemelter Perſonen ſchienen vnden / vnnd 
des Herrn öbenzufein. Wardurch er zu verſtehen geben 
ren weiſſen / durch welche mehr gemelte Perſon thren 
vañdel anzuſtellen ſich befleiſſigen ſolte. Erſtlich dag fie fo 
ʒfft ſie ein werck angreiffen wolte allegeit mie Demuth 
des Hersens ſich zur Goͤttlichen Allmacht bequaͤmete / 
ekennendt / daß ſie ein vnnuͤtzer Knecht feye; neimblich 
welcher die Blum ſeiner jugendt vnnutzlich verzehret 
hette / bittendt vnd begehrende / das auß der Goͤttlichen 
Allmacht jhm gegeben werde krafft guths zu hun, Zum 
Weyten / das er vor der vnerſoxſchlichen Weiß heit Got⸗ 
tes fich bekenne vnwuͤrdig su fein zu empfangen den ein⸗ 
fluß Goͤttlicher ertantnuͤß / Meilen er von Kindhelt an 
fein: Sinn nicht geuͤbet im fleiß Geiſtlicher ſachen / fon J 
dern ſich felbiger-gebraucher hat zu Menſchlicher eitel⸗ 
keit / oder eiteler Ehr. Vnd ſich alſo in den dieffeſten Thal 
der Diemuth niderlaſſent ſich mit hoͤchſtem fleiß hemuͤhe / 
frey von allen jrdiſchen beſchaͤfftigungen der Goͤttlichen 
heſchawung abzuwarten. Vnd ſich befleiſſige von denen / 
mit welchẽ er BOHREN fensehiafeht 
| “ a ia 
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nach gelegenheit der zeit vnd orths den Ni d 
_ Sieb mittzutheilen. Zum dritten / daß — 
Danckbarteit auffnehmme daß der Herta 
guͤnſtiger Guͤtigkeit den guthen Willen — 
durch welchen die vorgemelte ſachen verrichtet 
Es ſchiene and) der Her: im Hertzenfinger feiner. ne 
Handt zuhaben einen King / von aeringfcbäriger® 
terien/ welcher begriffe ein koͤſtlich Edelgeſtein vonf AN 
gerrörhe. Daher fit verſtanden / das důrch den 
Deuter wiirde der verworffene Wandel vorgemelte ÿ 
ſonen / welchen fie GOTt auffgeopffert har? —* Ede 
Welt abgeſagt / vnd dem Herrn im Streit jirdiehe 
gelobet hat: durch das Edelgeſtein aber / die Me 
Goͤttlicher Freygebigkeit / welche den Hera ® 
get / daß er auf feiner guͤnſtigen Guͤngkeit finde 
chen Freygebigkeit den guthen willen eingiejfeit 
alle jhre werck vor Gott voll kommen werden 
ſolte die Stim / das iſt / die Meinung diſer 
anders ſein / alß lob vnd nn apa wuͤrdi⸗ 
Gaab Goͤttlicher dFreygebigkeit. Sie hat auch ve ide en 
dus / ſo offt ſelbige Perſon durch mitwirckung es 
ren einigen guthen willen ins werck ſtellete / alskaldr di 
Herz felbige in geſtalt eines koͤſtlichen Kıngs.aufl fe t 
rechte Handt ſetze felbigen seigendt / gleichſam er ſich 
wegen ruͤhmete in beyweſen ſeines ganzen immiſch 
Kriegs heer / das er folche Gaab von ſeiner aM 
iftvon der Seelen ſolcher Ber fenen empfangen 
warauſſen alle gimmlifche Bürger angelocket en 
them eiffer su'derfelben Perfon beweget wereen w 
mer — der Im König vermaͤhlten Sau 
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zirgerhan fein: Ibefenner ihr fo viel tremw vnnd lieh 
Ndig zu fein wie vieles den Fuͤrſten gesimmer / der 
Fuperwöhlen Brauch ihres Herzens zu erjeigen/ vnnd 
Barsu vnnd was für hůlff Die je im Himmel eriumphis 
ende Kirch verbunden / zu erzeigen der annoch auf Er, 
en ſtreitenden / felbiges jhr gang diſe jegliche reiſſen ge⸗ 
sen ſo offt fie auff vorgeſagte weiß von Bor werden 
angelocket werden. 





Kin andere vnderweiſung z Miſtelen in der höfen der Mau⸗ 
rreen / das iſt inder Wunden der Seizen Ehujfi. 
Tem alß ſie andaͤchtig bare fürein andere Perſon / hat 
fie dieſe enderweiſung empfangen / nach welcher ſelbi⸗ 
je Ihren ganzen Wandel ſchicken ſolte daß fie nembs 
ich ein Neſt machen folce in der hölen der Mauren der 
Allerheiligſten Seiren vnſers Herin Jeſu Chriſti; vnnd 
n dem oberſten der Hoͤlen ruhendt / hönig ſaugen folte 
bom Felſen / das iſt / die ſuͤſſigkeit der Meinung vom 
Soͤttlichen Herzen Jeſu: vnnd alſo / nachdem ſie auff⸗ 
feiſſigſt in Heiliger Schrifft den Wandel Coriſti bes 
achten fonte/ deilen erempelen in allem nachzufolgen 
fich befleiſſige vnd ſonderlich in dreyen. Deren erſtes iſt / 
— der Herr offt die gantze Nacht zubracht habe im Ge⸗ 
tt / daher ſie auch in allen jhren Truͤbſalen vnnd wider⸗ 
wertigkeiten sur hilft deß gebetts flichen ſolle. Zum 
weyten in dieſem / das / glelch mie der Herr Predi⸗ 
gent durchwandelt hart Staͤtt vnd Flecken: alſo fie ſich 
befleiſſige / nicht allein mir Worten / ſondern auch inals 
lem Werck / ſitten / oder jeglichen bewegung des Leibs den 
Naͤchſten durch eir "thescrempelauffinbamwen. Zum 
Aa 2 dritten / en 
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80 der Dffenbahrungen Er 
drieren / das gleich wie Chriſtus der Here Derfaik 
wolthaten den duͤrfftigen erzeiget: Ste and) alfomien 
ond werfen ihrem Nächften wolcharen erzeige 7 Das 
offt fie ſich fuͤrnimbt etwas zu thun oder zu ſpreche⸗ 
seit folchem vorkomme durch ein ſolche Meinung 
fie es in vereinigung der voll tombſten wercken Des, 
ren ihm befehle nach ſeinm loͤblichen willẽ su regiren 
Heyl der ganzen Welt: und nad) vollendung wide 
in felbiger vereinigung auffopfferedem Sohn Sorte 
erftarten und Gore dem Vatter wuͤrdiglich vorsum 
zum Ewigen lob. Siehat aud) verflanden das ey 
felbige Perſoht außshrein Neſt gehen wolte J 
dreyer ſtecken gebranchen ſolte / einen vmb zu hen 
der andern vmb ſich darauff zu ſteuren des 
rechten Sefthen des andern.an der Sincfen, Dengufte 
en folte ſein ein Andaͤchttge Lieb / das nem⸗ ichfre der 
alle Menfchen imder Lieb GOttes nach bremen Sa 
zu Gott ziehen söotterondeinenjeglichen Menfiben gt 
befürdern zum lob Gottes in vereihigung mie Derie 
$isb/mrit welcher der Herr daß gemeine Heyl des ga 
Menſchlichẽ Geſchlechts gewircket hat. Derswente fi 
welches fie fich gebr auche zur rechten / fol, ſan Diem 
onderwerffung / mir welcher fie einem Jealichen MM 
"fen vmb GOTreS willen ſich diemieig vnderwer 
ſoll / vnnd gar fehr ſich huͤten / damit nicht es fey 9 
haupt / oder Vnderthan / in feinen wort oder werckenm 
ärgert werde. Der dritte ſtecken marauff fie ſch 
‚Pen ſteuͤrte ſolle fein fleiffige bewahruug⸗ das ſie el 
chmie Hechter vnderſtehung ſich ſelb ſen aſog — 
fiey bewahre / Damit fie nicht einigen Secken fi) anzie 
— 


ze 
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ee mit gedancken oder mit wort oder wercken / daher fie 
geringſten Theil in den Zorn Gottes falle, 
— Sin andre vnderweiſung fo bedeutet worden durch 
einen Thron. 
J fie auch bare fuͤr ein andere Perſon / iſt jhr der ſtand 
Ihres Wandels auff diſe weiß gezeiget: dann es erſchle⸗ 
ſelbige vorm Thron GOttes ſich bawendt einen ſchoͤ⸗ 
m Thron von viereckigen Edelgeſteinen / warzu fie brau⸗ 
E pur Golt an platz deß moͤrters / vnd biß weilen ſaſſe fie 
uhendr auff dem Thron welchen fie bawete:biß weilẽ aber 
Er auffſtehendt befliſſe fie ſich felbigen höher su 
ae. Daher fie verflanden das durqh die Edelgeſtein 
deutet werden die verfcheidene beſchwaͤrnuͤſſen durch 
jelchedie Baaben Gottes bewahret würden vnnd edel 
emacht in der Seelen deſſen Menſchen / dieweil er ſei⸗ 
en Außerwoͤhlten auff dieſer Welt ein rauhen Weg 
haffet / damit ſie nit / wan fie auffm Weg ſich ergögeten/ 
eren ſachen ſo im Vatterlandt fein / vergeſſeten Durchs 
Holt aber mir welchem die Edelgeſtein zuſammen ges 
efftet wurden / wurde bedeutet die geiſtliche Gnad / welche 
ehatte / mit welcher fie alle widerwertige ding vnnd be⸗ 
hwaͤrnuͤſſen fo wol ınnerliche alß aͤußerliche/ mir voͤlli⸗ 
Ki vnnd ficherm vertrawen zuſammen hefften folle 
im nutz der Seeligfeit. Durch daß auch / das fie biß, 
peilen auffm Thron rende ruhete 7 wurde angezeiget/ 
daß fie biß weilen in nieſſung Goͤttlichen Trofts ergöger 
wuͤrde / vnnd dardurch daß ſie widerumb auffſtehendt 
bawete / werde bedeutet die widerholte ſtaͤttge Vbung der 
guthen wercken / durch welche fie von Tag zu tag zuna⸗ 
here vnd zur Vollkommenheit erhebt werde. 
Aa 3 Ein, 
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der Offenbahrungen 
Bin andere vnderweiſung von einem andern d 
ben bedeuten, wurde Durch einenkaum: _ 


LER fie auch bare für ein andere Perfon 7 ift — 

ſtandt auff diſe weiß Offenbahret worden? & ſie 
geſehen einenjgar ſchoͤnen Bann vorm Thron | der 
ry Goͤttlicher Maieftär/dejfen Brfprung und Iwe 
durch ein runde grünigfete blueten / aber deffen BT k: 
glantzeten von güldenem ſchein / auff welchen B Tips 
Per ſohn fiir welche fie bare hinanff fleigere /enndan 
fam mit einem werck zeug darvon abfehnitte / ertiche ji 
gelein/ welche anfingen duͤre zu werden / weldye alf ab ab. 
fhnitten waren erfchiene alsbald vom Thron EDt 
ein Zweig von felbiger farb vnnd vmbher vnbfere M 
kleinen zweigelein / vnd wurde jhr aeben in — 
ſchnittenen ein zuſetzen. Welcher fo bald er zugeſe * 
ne alsbaldt/faifent / herfuͤrzubringen cin Frucht nom 20» 
ther farben / welche felbige Perfohn abbrechend dem Her⸗ 
ren auffgeopffert hat / vnd der Herr har fich wunderliche 2 
weiß damit ergoͤtzet. Sintemaldurdden Baum bedeu⸗ 
tet wurde / der Ordenſtandt in welchen felbige Perſo 
fuͤr welche fir bate / zangen ware vmb GO Tr zu Dienen. 
Durch die glildene Blaͤtter wurden bedentet die guche 
werck welche fle im Orden verrichtete / welche auß 
ver dienſten eines jhrer verwanten / welcher ſie m Ord 
gefuͤhret / vnd mit feinen andaͤchtigen begirden vnd Gel 
dem Herru befohlen hatte / deſto wuͤrdiger gefchärer 
ben / wie in groſſerm wehrt iſt das Bolt’ alß M 
Durchs merckjeug aber / mit welchem fie dis duͤrre Zwen 
gen abſchnitte / wurde bedeutet die Betrachtung 
gebrechen vnnd maͤngel / welche fie erfennent durch 
— buß abſchnitte. Durch den Zwelg auch J 


anch 


— 
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ie vom Thron gereicher wurde einzuſetzen an platz 
8 abgeſchnittenen Zweigs wurde bedeutet die voll 
mmenheit dep Heiligften Wandels vnſers HERRen 
ef Chriſti / welche durch hulff der Verdienſten vorge⸗ 
elten ihres verwantens allzeit mehr bereit jegliche jhre 
Maͤngel erſtattete / darneben durch die Frucht / ſo ſie ab⸗ 
gebrochen vnnd dem Herrn auffgeopffert / wurde ange⸗ 
Agt der guthe will / ſo ſie hatte zu beſſern jhre Maͤngel. In 
"welchem der Herr ſehr ſich ergoͤget/ dieweil er vielmehr 
auffnimbteinguthen willen eines anffrichrigen hexzene/ 
alß groffe werck ohn reine meinung. 
Eine Vndexw⸗ꝛſang für eine gelehrte 
Perſohn 
Arnacher als fie bate fuͤr zwey Perſonen welche jhr 
andaͤchtig befohlen waren (von welcher ſtandt fie 
dannoch nichts wuſte) har fiesum Herren gefagt: du D 
Herr der du die bergen aller Minfchen ertenneft/ wolleſt 
Dich würdigen mir fo fehr vnwuͤrdigen ertliche ſachen zn 
öffenbahren von diefen beyden Perfohnen/fo deinem wil⸗ 
len wollgefällig/ond ihrem Heyl beguram ſeyndt. Dar⸗ 
auff der Herr jhr gar mildiglich fürgehalten zwey Of⸗ 
fenbarungen fo jhr ein wenig zuvor geſchehen von zwey⸗ 
en anderen Perfonen / fürseeldhe fie domahlen gebetten 
hatte / deren eine gelehrt ware/die andere vngelehrt / dans. 
nod) sum geiſtlichen Rande ſich befehre harte wie auch 
die vorige / vnd gefagt: fie folte diefelbe Dffenbahruingen, 
fo diefen geſchehen auch felbigen vorhalten zur vnder 
weiſung / vnnd der Herr hat darzu geſetzt: In den fünf, 
vorgehenden vnd dieſen zween folgenden Offenbahrun⸗ 
gen kan ein jeglicher Menſch wes Ordens vnd Profef 
ſion er auch iſt / eine ſich bequaͤmliche vnderweiſimg fin · 
Aa4 Dei. 
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‚ den. Die Offenbahrung vom Standt der Vorgenter 
Perfohnen fo gelehrt geweſen ware eine foldhe: Dam 
als fie bare für fie,hatt ihr der Herr geantwortee ya 
hab fie auffaenommien mir den Ypoftelen sum Berge 
nes newẽ Stechts. Daher diſe verfon ſoll nach der anpler 
gung der Nahmen felbtger Apoftelen / fo auf den Berg: 
auffgenommen / ſich befleiſſigen jhren wandel gun ridirenz 
Sinteinahl Petrus auß gelaͤgt wird / Erkennend ſe 
fie ſich befleiſſigen in aller ſchrifft fo fie liſet mit eine tete 
tger Betrachtung nach zuforſchen / daß fe fichferbft 
kenne. Zum Exempel: wann fie etwas liſet von (after 0 
der Tugenten / ſoll ſie fleiſſig hachſinnen / ob ſie noch in ich, 
etwas von denſelben laftern empfinde / oder wie ſche 
den Tugenten zugenotnmen habe / vnnd alſo fich felbfiet 
vollkomlicher erkennend fol fie fich ancı bemühen das 
fie nach außlaͤgung deß Nahmens Jacob/ 46 
nennet wire Vertretter / oder ſo jmandt ——— 
haltet / mit manhafftigem ſtreiten alle laſter vberwinne) 
vnd getrewlich sum zunemmen in den Tugenten ſo 
noch mangeln fſich vnderſtehe. Diewell aber Jann 
außgelaͤget wirt / m welchem die Gnadt iſt / ſoll fie füch ber 
—— täglich sum wenigſten eine Stundt wiſchen 

ag vnd Nacht / Morgens oder Abends oder wans 
wirt fuͤglicher ſcheinen zu ſeyn / von allen aͤuſſerlichen ſich 
au verfamblen in ſich / vmb mir abzuwarten vnnd meinen 
willen zu erforſchen / vnd was ich ihr / dan werde eingeben 
oder daß fie mich lohe / oder mir fuͤr meine Wollibaten 
danckfage fo woll welche ich ihr als welcheich der ganzen 
Welt erzeiger/oder dag fie für die Sänder oder die See 
len im Fegfewr berte / daß ſie ſich dartnnen mis Ra 
| — — — n⸗ 
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ndacht in der zeit vnd weil fo fie ſich ſelbſten beſtimmet 
At nach jhrem vermögen vbe. — —— 
Vnderweiſung für eine vngelehrte Perfohn. 
eOffenbahrung aber fürdie, Ongelchree Derfon 
| a: A mare beſchwaͤret deß wegen / —— 
ſchiene / als wan ſie vom Gebett verhin dert wurde durch 
Dielfaltige ſorgen deß Ampts fo jhr auffgetragen ware) 
Dahero als ſie für ſelbige bate / hat fie ein ſolche antwordt 
bekommen: Ich hab fie nit erwoͤhlet darzur/ daß ſie nuhr 
eine ſtundt mir diene / ſendern vielmehr / daß ſie den gan ⸗ 
en Tag durch bey mir ſeye ohn vnderlaß / daß iſt / daß fie 
alle ihre werck ſtaͤtig vnnd vnauff hoͤrlich u meinem Lob 
verrichte mir ſelblger meinung / mit welcher ſie wolte ber, 
ten. Vnd darvber dieſe Andacht zuſetze / daß nemblich 
N, 5 
in allen ihren wercken welche fi inihrem Ampt verrich 
ret / ſie allacht wundſche / daß alle / welche ſich felbiger ihrer 
arbeit gebrauchen / nicht allein am Leib erquicket werden / 
ſonderen auch im Geiſt zu meiner lich gezogen werden / 
vnd in allem guthen geſtaͤrcket / vnd ſo offt fie dieſes thun 
wird / ſo offt wirdts mir ſcheinen / als wan ſie mir gleich, 
ſam jegliche Tafel trachten mit dem wollſchmaͤcklichſtem 
Saltz wollſchmaͤckig mach. 
Das LXXV. Capittel. 


Daß die Kirch bedeutet werde durch die 
Glieder Chriſti vnd wie wir die ſchwache Glieder. 
geneſen ſollen. 
HfER fie auch bare für eine Perſon / iſt ihr erſchienen der 
Koͤnig der Glory vnſer Herr Jeſus: welcher in der 
— JJ geftale 
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geſtalt feines Leibs / ihr zeigte den Geiſtlichen 
Kirchen / deren Breutigam vnd Haupt. exr ſich sour 
zu ſeyn vnd genennet zu werden. Dann er ſchiene an di 
rechten ſeithen ſeines Leibs mit Koͤniglichen kleit 
der Gottheit ſehr wuͤrdiglich gezieret zu ſeyn an fine 
cken ſeythen aber feines Leibs nackendt / vnnd Alcich it 
gang voller gefchwär. Daher fie verffanden Das Duurap 
die rechte ſeith deß Herren verffanden werden j 
außerwoͤhlten / die durch Gaab ſonderlicher Gnade 
Verdienſten der Tugenten vorkommen ſeinde in 
deyungen feiner Suͤſſigkeit. Durch die lincke aber jean 
che vnvollkommene welche noch den Safternsutgerhane 
ſeindt / ond mit allerhand Maͤngel behafft die 
sierarhen aber mit: welchen Die rechte veß Herren fchiine 
gesierer zu ſeyn / würden bedenter die dienften vnd Boll 
thaten deren / welche felbige fich befleiffigen atı B fonderlds 
cher Andacht dennen zu erzeigen / welche fie erfennen von 
wegen ſonderliches vorzugs der Tugenten oder ber nase 
den einer Goͤttlichen gemeinſchafft andere sur obertreffen 
Dann fo offt einer guts rhutden Außermöhltch Gottes 
wegen der Gnaden fo ihnnen von Gott verfibenift Jo 
offt ſcheint er mit newem sierach dfe rechte def Herrense 
zieren. Aber cs feindertliche/fo gern wegen der liebe Se 
tes guths thun guchen Menſchen / in dem fie aber die ° 
Maͤngel der boͤſen vnd vnvollkommenẽ zu hart ſtraffen/ 
zerbrechen fie vielmehr durch Vngedult / algfie verbe 
feren. Vnnd es ſcheint als wann diefe daß gefchwär 
deß Herren gleichfam mit Fauͤſten würent zerftöffen/bon 
welchem der citer durch ein geſchwinde gemalt atußbredie 
endt heſſ lich mache die angefichter der firaffenden ondfte 
vervnrei 
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yeronreinige. Der Guͤtige Herr aber durch eigene Guͤtig⸗ 
“keit vberwunden on durch die Sich dere feiner fonderbahe 
Freunden welchen fe guths thun / bewegt / nimbt fich des 
"zen ſachen nit an / ſondern ſiehet an die zierathẽ der] Wol⸗ 
charen fo feinen ſonderbahren Freunden erzeiget ſeyndt / 
vnnd mit dem kleidt feiner rechten ſeyten daß iſt der ver, 
Dienften feiner Außermöhlren chut er felbige Flecken abs 
wiſchen. Bndder Herr hat darzu gefene: Ach wolten doch 
ettlichedurch außbrechung ihrer Geſchwaͤr lehrnen /wie 
fie die geſchwaͤr der Kirchen als meines Leibs daß jhr / 
‚Die Gebrechen und Mängel der Nechſten heiten moͤgen / 
das fie nemblich erſtlich ſie fanffrlidyangriffen 7 daß iſt / 
mit ſanfften ermahnungen in der Sieb ſich befleiſſigten 
die Mängel ihrer Naͤchſten gu beſſeren. Wann ſie aber 
fähen ond erfenneten/daß fie atio nichts fonren richten/ 
mir der seiefcharpffer ſich bemuͤheten mit ffraffen fie ge⸗ 
ſundt zu machen. Es feindt aber) die Feine ſorg fcheinen 
sis ragen ober meine gefchwar: vnud ſeyndt diſe / welche 
die Mängel der Nächten erfennend / felbige deßwegen 
gering ſchetzen / vnd ſich nicht mit einzige wort bemühen 
ſelbige sur befferen / damit fie ſech nicht etwann laſts anff⸗ 
lagen / fuͤrgebendt diſe fanle entſchuͤldigung mir dem Ca⸗ 
in: Bin ich dann ein Hater meines Bruders? Dieſe ſcheinen 
ein pflafter zu lagen auff mein geſchwaͤr / nicht welches eg 
heilet / ſonder welches vielmehr verfanlung vervrſache in 
meiner wunden / vnnd daß ſelbige mit wuͤrmen angefuͤlt 
werde / in dem ſie durch jhr ſtillſch weigen zulaſſen / daß die 
Maͤngel der Nachſten mehr wachſen / welche fie vielleicht 
mit ettlichen worten hetten koͤnnen verbeſſeren. Es feindt 
auch ettliche / welche / in dem fie die Maͤngel der Nechſten 

Aa« vmb | 
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pmb zu beſſeren / anzeigen und offenbahren / vnnd L H 
fie ſehen / daß ſie nicht wie es jhnen gefallet alebaldrger 
ſtraffet vnnd gevrtheilt werden / geſchwind aum 
beweget werden / vnnd mit ergrimmung fich uͤrn — 
men ins kuͤnfftig nichts mehr su. offenbahren / nody 
feininzuflraffen / in dem es jhnen fübeiner als wann 
ihre wort nicht viel aeadıret werden: dannoch nie vnde 
laͤſſen ihre Naͤchſten in ihren Herzen haͤrter zu ſtraffe⸗ 
vnd biß weilen mit Ehrabſchneiden ihren Nahmen 
verdunckelen; Dannoch vmb ſelbige zu ermahnen 
zu beſſeren / nicht ein eintziges wort herfuͤrbringen > 
dieſe ſcheinen auff meine wunden zu lagen ein pflafter > 
welche euſſerlich zwar den eyter bedecket / aberinwendig 
gleichfam mit einem Fewrigen dreyſpitzigen eifer meine 
gefchwär mie groffer peinen zerreiſſet / vnd alfo mirgrofe 
fen ſchmertzen zufügen thut. Welche aber / welches ſie ner, 
beſſeren koͤnnen / ob zwar nit boßhafft / dannoch pnadıt« 
ſam vorvber gehen laſſen / dieſe ſcheinen als war ſie mei⸗ 
ne fuͤß zertretten: Welche aber ihren eigen willen nach 
ihrem wollgefallen thun / vnd nicht achten / wer von me⸗ 
nen Außermöhlten fich darnber aͤrgere / wann fie nubribe 
Re ergösung gnug mögen thun:diefe ſcheinen als wann 
ſie / in dem fie meine Handt ergreiffen/ felbige mit ſewri⸗ 
gen ſeuͤlen gar fchröcktich durchfleberen:Egfeindt auch 
andere/ welche die Prælaten fo vollfommen/ vnnd zar 
Geiſtliches Lebens feinde/mit auffrechter Sieb lieben und. 
wie billig/ fo woll mit worten/ als mit werden verehren 
vnd ruͤhmen: Aber dargegen die vngeſchlachte vnnd ons 
vollkommene ettlicher maſſen gering ſchaͤtzen / vnnd all⸗ 
ihre wercken mic vngeduͤldigem hertzen groblich vrthen 
ER len 
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delgeſtein gebuͤrlich ziereten: die lincke Seith aber deſſen 
ſo voller ah Welche ich / vmb auffihnen zu ruhen / 


N OR, — | we , 


nen/wann fieatfo ſich zu wegen gebracht deren Freund» | 


den vnd verachten vnd diefe fcheinen als wann fie die re⸗ 


zu dienen. Vnd diefe fürmahr ſcheinen / als wan fie mein 
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chte feich meines Haubts gleichſam mit Perlen vnd E⸗ 


auff fie wundſchete zu lagen) boßhafftiglich ſcheinen ab ⸗ 
zuwerffen / vnd darvber mit vnbarmhertzigen fauͤſten zu 
jerſchlagen. Es ſindt auch andere / welche ſchmeichʒ len 
den Vbelthaten jhrer Pralaten oder Oberer/damit jhn⸗ 


ſchafft / deſto freyer zugelaſſen werde jhrem eigenen willen 


Haupt zu groſſer meiner Pein hin derſich zu rück beuͤgen / 
vnd darneben meinen ſchmerten ſchmaͤlig verachtend / in 
dem gewuͤrms vnd Wunden meines Haupts ſich ettli⸗ 
cher maſſen ergoͤtzen. 
Wie wir vns verhai ten follen gegen vnſere Pizfaten 
vbnd Vorſtehern. J 
N dem derhalben es ſcheinet / als wann der Herr Je⸗ 
ſus durch die jen gemelte offenbahrung alſo ſich die 
Kirch) zueigne / das die zuthe ſeindt gleich ſam die rechte 
vnd die Boͤſen die lincke ſeith ſeines geibs;jo muß ein jeg⸗ 
licher Chriſtglaubiger fleiſſig daran ſein wie er ein gebuͤr⸗ 
lichſten dienſt dem gefunden oder dem Kran cken Gliedt 
Chriſti erzeige. Dann es wurde gar abf chewlicher bandef 
ſcheinen zu ſein / wann einer die runden feines F Freundes 
mit fauͤſten zerſchluͤge / oder mit vergifften Pflaſtern miß⸗ 
hielte: oder deſſen ober ſich geneigtes Haupt abwurffe vnd 
hin vnder ſtoͤſſe Bei Gleichnuß gemaͤß / ſoll ein ıeglio 
cher in feinem Gemuͤth ein abſchewen haben wann er m 
ſich befinden wirt / daß er Gott feinem Merten erſchaͤffer 
vnd Erloͤſer mit ſo grewlicher grauſamkeit / mehr enige⸗ 
Mer geu 
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gen ſey als er diene / vnd fich bemühen / alſo ſene 
iu Maͤſſigen / daß er feinem getreweſten vergeltern L 
lem nach feinen vermögen mehr fcheinenug sirbrm 
als ſchaden I daß er nemblich den vollfomm Soft 
sum Lob / was er fuͤr wolthatẽ kan / erzeige / durch twelidh * 
ſie im guten befuͤrdert werden: vnd zu den Onvollfonm 
nerennach feinem vermögen alle forg anwende / dam 
moͤgen gebeſſert werden: Vnd daruͤber ſeinem Drei 
vnnd Oberen mit andaͤchtiger neigung vnnd heb vnd 
worffen ſeye / vnnd in allen ihnnen gehorſam leifte/ ihr 2 
Mängel aber / wie ſichs gesimbr vbertrage/ dannochin 
denfelben thaten ſo ſtrafftich / nir ſchmeichele —— 
er mit worten nicht beſſeren fan / mit ſtaͤtigen ͤ 
vnd eiffrigſten zn Gott außgegoffenen Gebett ſich vi ade ⸗ 
ſtehe nach ſeinem vermögen getrewlich zu beſſeren —— 
Das LXxXVI Capittel. 


Die Geiſtliche Thellhafftigmachung 


was ſie fuͤr nutzen bringe. 


fein andere Perſon ihr andaͤchtiglich befohlen wa⸗ 
re/hat fie ihrem brauch nach / als fie erftlich zum Geo 
bert kommen vom Herren gewuͤnſchet zu erlangen / Das - 
er ſelbige perfon theilhafftig machen wolle / aller deren. 
welche durch fie (ob zwar vnwuͤrdige) der Herr fich wen 
digte zu wircken in wachen / faſten / betten ondanderen. ° 
wercken der Andachtz welcher der Herr geantwortet Ich 
will gewißlich ihr mittheilen alle wolthaten / welche die 
vnenthaltliche wuͤrdigkeit meiner Gottheit in dir zuͤn⸗ 
Risk wircket / vnd biß zum end wircken ee | 


von 
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fie: Hu dem deineallgemeine Heilige Kirch theilhafftig 
ftaller deren fahren / welche fo woll in mir vnnd durch 
mich. als durdy dein andere außerwoͤhlten dich wuͤrdi⸗ 
geft su wirefen : mas foll dann diſe Perfon darauf fon» 
derlich von deiner Gürigkeirerhalten / dag ich ſie / mit ſo 
fondexlicher Sich vnnd neignng wundtſche theilhafftig zu 
werden aller wolthaten fo du mir erzeiget haſt? Warauff 
der Herr geantwortet: gleicher geſtalt wie eine Adeli⸗ 
che Jungfraw welche die wiſſen ſchafft hat / auß Perlen 
vnnd Edelgeſtein kuͤnſtlich allerhandt zierathen zu mach ⸗ 
en / mit welchen fie fo woll ſich als jhre Schweſter verzie⸗ 
re / ihrem Vatter vnnd Mutter vnd allen außgenoſſen 
darauſſen Ehr vnnd Glory zu wegen bringet: dannoch 
welche ſich ſelbſten mit Halßzier vnd Armbendelen ſo ſie 
ſich ſelbſtẽ zubereit / zieret / vnd die groͤſte gunſt vnd lob des 
gemeinẽ Wolcks erlanget / vnd folglich auch jhrer liebſten 
Schweſter / ſo ſie mit gleichen ob zwar nicht in allem ſo 
außerleſenen Zierathen aefchmuckerhar: hatt ein greife, 
ren ruhm zit erwarten alß ihre andere Schtreſtern / fo 
nicht gleicher geſtalt gesierer fein: Auff gleiche weiß / 0b 
zwar die Kirch theilhafftig wird/jeglicher wolthatẽ / ſo jed⸗ 
wedern Ehriffglaubigen erzeiger werdẽ / dannoch hat den 


gröften nutzen / welcher felbige empfanger/ vnnd folglich 


derfelbe/ welchem er auß fonderlicher neigung wundſch⸗ 
et / daßerfelbiger theilhafftig werde / wird auch gröfs 
fere frucht vnd nugen darvon erlangen, Darauff hat fie 
dem Herin vorgehalten das dieſe ſelbige Perſon / welche 
öffters die H. Mechtildis ſeeliger gedaͤchtnuͤß in ihrer 
tranckheit von ihren vnkoſten ergöger hatte / dannoch 
traurig fich beflagte / daß fie jhr zu wenig dienſt erzeige 


hettet 
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hette / darneben fehmernlich hr vortomme / daß fick 
ner mit ihr dom Heyl jhrer Seelen geredt hette R 
fie aueit ſich beförcbter hat damit fie ſelbiger kein h 
dernuͤß ſchaffete. Wara uff der Herr geantwortet: 2 
dem guthen willen / mit welchem fie offter meiner dunpe 
woͤhlten gu hs gethan / vnd gern mehr gethan hette "Di 
tier fie mie noch taglich su Tiſch: gleich wie ein Died 
(suchtigfter Fuͤrſt dem Keyſer feinem Herrn dann the 
göne mich in allen / mit welchen fie meiner Außerwoͤhlt 
zurdienft gewefen/in dem fie ſelbige verſtaͤrcket durch DIE. 
wolthaten welche ſie jhr erzeiget hat in ſpeiß vndTra ick 
vnd dergleichen / vnd auch in allen gedancken wort vnn 
wercken / mie welchen ſie jemahlen diſe auß erwoͤhlte n 
jeglichen norrürfftigen ſachen su befuͤrderen ſich betweget 
har. Aber dieſe ermangelung / welche fie fich beklagt’ | da | 
fie habe darauſſen / daß fie nicht offrers mit jhr geredt / wil 
ich ihr erftatten/nach der manier eitis ebhabendẽ Braͤu⸗ 
tigãs / wel cher / wan er ſehet daß feine zarte liebliche Brau 
anf ſchãhafftigkeit biß weilen nicht duͤrffe / was fie wind 
ſchet / begehren / hrer ſchamhafftigteit ſich bequemẽt / biß 
weilen duppelt ſchencket / warvon ſie nur eineſt gew ind 
ſchet hatte. Alto will ich alle dife ermanglung durch aich 
ſelbſten erſtatten. Darvber wegẽ der gluckwuͤnſchũg Mi 
welcher ſie ſich mit meiner außerwoͤhlten erfrewet in | 
(en wolchaten/fo ihr von mir in ihrer Seelen erzeiget / wir 
jhre Seel ewiglich in ſich empfangen im Himmel mit 
unfchägligerergösitgden widerſchein aller meiner wol 
thaten von der Seel derſelben meiner Brauth/ wele 
e vnbegteifflicher glant meiner Goͤttlichen Klarheit 
auff ſie richtet. Die weil gleich wir die Son [cheinet 
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NEN TUT RSONEN FRE 4’ 
Ssttlicher Ghterit.BachyLXX VI. Capit. 395 
s Waſſer einen glanz vervrſachet ander Wandt / alfo 
glanß meiner Wollthaten / erſcheinendt in den See⸗ 
en deren / welche ich mit ſonderbahren wollthaten vor, 
onmen.bin auff Erden in den benedeyungen meiner 
Soͤtilichen ſuͤſſigkeit / wirt Ewiglich einen ſchein geben 
in die Seelen / deren / welche mit Geiſtlicher gluͤckwuͤnd⸗ 
ſchunz mit dennen ſich erfrewen / ja deſto mehr verſchet⸗ 
entlicher gleich wie ein purer ſpiegel verſcheidentlicher 
Bildtnuͤß des gegengeſetztes darſtellet. 
3 Das LXXVII. Capittel. 


WVom VRutz der Verſuchung 
Eß fie vor ein verſuchte Perſon den Herren bare / har 
fie ein ſolche Andtwort empfangen, Ich habe die ver, 
Nchung ihr zugeſandt / vnd verhenge fie ober ſie / zu dem 
mdt / damit ſie ſolche ihre Mängel vnnd Gebrech erken⸗ 
e vnd deßwegen rem vnd leidt ſchoͤpffe / vnnd in dem fie 
ich mir rew vnd leide befleiſſiget zu vberwinnen / vnd dä⸗ 
och nit vermag / gedemuͤtiget werde: vnd dardurch an⸗ 
dere ihre Maͤngel welche fie nit erkennet / vor meinen au⸗ 
en zum theil außgeloͤſchet werden: wie zu geſchehen pfle⸗ 
et den Menſnchen / welche in dem ſie ein groͤſſeren vnnd 
cheinbaren Flecken in ihrẽ Haͤnden befinden beyde haͤnde 
antz waſchen / vnnd alſo von anderen Flecken auch ge⸗ 
uber werden / welche ſie nit würden abgemwafchen has 
hen / wann ſie nit durch den mehrfichtbarlichen Flecken 
darzu bewegt weren worden. 
Das LXXVIII. Capittel. 


Wie angenehm es Gott ſey offters com⸗ 
— municieren. | 
Es war sine Perſon / ſo angetrieben vom eiffer der Ge⸗ 
Bb rechtig⸗ 
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394 der Offenbahrungen 
rechtigkeit beweget würde gegen ettliche ander 
che ſie bey ſich oreheifere weniger bereit zu ſeyn vn 
chtig / dannoch offters ſahe zur Heiligen Con au 
gehn. Vnd diß alß ſie biß weilen öffentlich jhnenv 
-te/har firettliche mir jhren worten kleinmuͤtig 
sur HCommunion zu achen; für welche als ſe a 
Herren vnd erfragete / wie er ſelbiges von derſelben 
for auffnem̃e / hat der nerr grandtwertet: Nachd mmah 
len meine Welluft ift zu feyn bey den kindern Der Mei 
ſchen / ond ich diß Sacrament auß groffer lieb sn nme 
Gedaͤchtnuͤß zu handlen vnd fleilfig sun empfangen hin 
derlaſſen Darvber / durch ſelbiges bey dea E 
gen biß zum endt der Welt zu verbleiben mich verbindet 
welcher einigen (ſo nit in Todtſuͤnd iſt) mie ort ode 
rach darvon abzichen wirdt / derſelb verhinderter liche 
malen meine Wolluft (welche ich.in jelbigern haberrkt 


se) vnd durchbrechet mir felbige/ nach der Steichnuf ei 
nes ſtrengens Pedagogi vnd fchul meiſters / welcher € 
Sohn deß Koͤntas harter einhielee ond-abzöge don SR 

feutfchafft und sufammenfprebung mit feines gleic ben 
alters onadelicheren vnnd armeren (In welcher Geſel⸗ 
ſchafft ſich der Sohn deß Königs fehr erfremere)i — 
gen weilener feinem jungen Herren vielmehr beqnam 

ſeyn ſchaͤtzet das er Koͤniglicher Ehr genielle/-als mirden 

ba! vnd dergleichen auff der gaſſen ſpielete Darauf 

geſagt: Mein Herr / wann der ſelbe Menſch fich fürn — 

me ins kuͤnfftig ſich dafuͤr zu huͤten / wuͤrdeſt nichejhme 

daß verzeihẽ / wa SH in der ſachẽ geſuͤndige t? vñ der Hert 
andtwortete / nicht alle in wolte ichs ihm versehen? Fom 

dern auch in fo viel mir angenehm laſſen ſeyn / als ton 

; + | j BR der 
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Böreticher Gute/ II. Buch / LXXIX Capit. 395 
Sohn dep Königs daß auffnemmen wuͤrde / wan er 
Omit freundlicher liebkoſenheit ihme wider zuführen thaͤ⸗ 
Dre feine geliebte gleichen alters fnaben omb mit ihnen zu 
Efpielen welche er ein wenig zuvor mit harrer ſtrengigkeit 
hette hinweg gefibaffer. 

Das LXXIX. Capittel. 


Von einer weiſen ven Eiffer zu vben. 


OL EH fie bare fiir eine Perſon die deßwegen beſchwaͤret 
7 wurde/daß fiefich beſorchtete in eine ſuͤnde biß weilen 
vor Hort zu fallen/daranffer/ daß esihr gar zu ſchwaͤr 
Sanfenze/die verſaͤumnuͤſſen ettlicher zu vbertragen / durch 
welcher Exempelen ſie foͤrchtete daß geringer moͤgte wer⸗ 
den die befuͤrderung deß Ordenſtandts vnnd Geiſtlicher 
zucht: Iſt fie mir die ſen worten vom Oberſten Lehrmeiſter 
vnderwieſen worden: Wann einer wuͤnſchet / daß fein eif⸗ 
fer mir ſeye ein loͤbliches Opfſerhandt / vnnd feiner See⸗ 
Ion ein nuͤtzlichſter Fortgang / ſo muß er drey ſachen hoͤch⸗ 
lich in obacht nemmen. Die erſte iſt / daß er der Perſoh ⸗ 
nen / deren Nachlaͤſſigkeiten er verfolget wans die Men⸗ 
ſchliche Schwachheit und Notturfft erfordert / froͤlicher 
Angeſicht vnd nach dem es erfordert wirdt / auch wercken 
Der lieb erzeige. Die zweite iſt / daß er ſich huͤte / damit er nit 
auff einigem orth deren Nachlaͤſſigkeiten meldung thue 
da er feine beſſerung der Perſohnen / ſo ſtrafflich iſt zu 
verhoffen har oder behuͤtfamkeit der anderen fo es hören. 
Die driete iſt daß wann fein gewiſſen ihm etwas fuͤrbrin⸗ 
get zu verbefferen in einigem’daß er felbigesomb Feiner 
menſchlichen lieb willen verſchweige: fondern pur zum 
Lob Gottes vnd der ER gelegenheit ſuche wie 
2 er 
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er koͤnne mit liebswercken vnnd Nůtz ſolche Man 


ſtellen. Band alsdann gewißlich wirdt ihms verge 
werden nach feiner arbeit / nicht nach dem nuzen Dam 
wann ſchon fein Nu darauff erfolgete / Daß wirderfin 
wahr nicbe ihm / ſondern dennen sum ſchaden gereichien 
welche nicht haben wollen einwilligen /oder widerfprodie 
en haben. Alß fie auch bare fuͤr zwey Perfonen/ fo ondere 
einander ffreitig waren/deren einer es fihiene/ alp wann 
fie die Gerechtigkeit verthärigte / der andern aber Falle 
wan ſie die Siebe des Nächfteng befuͤrderte. Hat de 
geantwortet. Wann ein milder, Vatter feine Eleine 


Knaben in feiner gegenwahrt fpielen feher/ond Furnueie 
N 


2 Mir,r 
3 


fig ondereinander ffreiten / fo laſſet eres ſich bißwenlem 
AP u 


nit angehen / vnd kacher darzu: wan er aber ſihet daß 
gegẽ den andern härter ſich zum ſtreit begebet Zfteheten 
alsbaldt auff vñ flraffee den fo Mißhandeler: Alpine: 
Vatter der Barmherzigkeit / vnder deffen/dasich fie fihe 

mir guter meinung in liechten fachen ftreice ſiche dami 
zwar durch die Finger /ob zwar mir angenehmer wide 
ſein / daß fie beyde des friedeng auß ganzem hertzen genöfe 
fen. Wann aber eine von felbigen gegen die ander etwas 
harters thũ wuͤrde / wuͤrde gemißlich felbige der Nusch maci 
ner Vaͤtterlichen Gerechtigkeit fo fie ftraffen wurde / nich 
entfliehen koͤnnen. — 


* 
—n 
* 


Das LXXX. Capittel. * 

Von kuͤnfftigem nutz deß Gebettz 
En andere Perſon klagte offters / daß fie feinen 

Nutz empfünde auß dem Gebett deren die fürfie dat 
ten: Welches als fie dem Herrn vorgehalten / vnnd von 

ihme gefrager die vrſach char ihr der Herr geantworter 

= Zr fra⸗ 








IR d Stunde \ A Ill. Buh/LXXX. ir 397: 
A efie I wag Fe nuͤtzlicher Breheile / Ihres Bruders 
50h! odereinem anderen vonjhren Elteren / welch. 
em fie ſehr wuͤndſchete / das gegeben wuͤrde ein Be» 
neficium einer Kirchen : obman ihm dag Benefici- 

um/ oder den. wehrt von allen inkompſten ſolte geben in 

Der zeit / in welcher er noch ein Kindt iſt und ſtudiret / vnd 

as das Kindt mit dem Gelt ſolte thun / im fall man es 

Im lieſſe / vmb ſeinen willen damit zů thun. Vnd dẽnach 
nach Menſt RN SR tanders nit fan. gcantwors 
ter werden/alß das jhm nuͤtzlicher fey daß verlihene Bene- 
ficium der Kirchen / auß welcher er/waner sunjahren kö⸗ 
met / warinnen er gnugſam verftändig/fönnevberfluß an 
vielen guͤthern haben / alß das er den wehrt empfange 
vnd nach gewonheit der Kinder vnnuͤtzlich verzehre / alſo 
daß er darnacher arm vnd beduͤrfftig werde. Deßwegen 
vertrawe fie auff meine Goͤtttliche Guͤtigkeit vnnd weißt 
heit (welcher ich bin jhr Vatter / Bruder / vnd jhr Liebha⸗ 

ber) dasichviel ſorgfaͤltiger vnnd trewer verſchaffe vnnd 
verordne allen vortgang jhrer Seelen vnd Leibs / als fie 
wuͤrde eines ihres Blutsverwanten Nutzen ʒ vnd das ich 
ſicherlich die Fruͤchten von allem gebett vnnd Begirden/ 

welche zu mir fuͤrjhr Heyl vnnd Seeligkeit außgegoſſen 
werden / jhr bewahre mit der fleiſſigſter Trew biß zu gele⸗ 
gener vnd beſtimbter zeit / alsdan ich ſie jhr allzuſammen 

| in gieſſen werde / wann ſie durch keines vngeſtuͤmmigkeit 
koͤnnen vergifftet und geringere werden. Vnd das ſoll ſie 
ſich viel heylſamblicher glauben zu ſein / als das ich jhr 
alsbald nach eines fuͤr ſie gethanem Gebett jhr einige 
ſuͤſſigkeit inguͤſſe welche vielleicht die eitele ehr verduͤrbe 
vnd die voffarth außdrucknete / oder auch jhr ae 
3 wol⸗ 


3 


verſtanden / das in Todtsnoͤthen dem angſthafften 


| fam jagen werden. Ou haſt vns gewircket / deine 



















398 derDffenbahrungen — 3a \ 
wollſtandt verlihete / welcher ihr zu verfi wedenenſ ür 
gelegenheit fchaffen koͤnte. * 

Das LXXXI. Capittel. 


Vom Stuben deß —— — 

A eine/deren Woche es ware / zur Metten das &a pie 
tul von banffen laſe / ift ihr im gergen ons hret⸗ 

daß ſie ſelbiges thaͤte wegen Gebott der Regul 
meldet / das ſolche Lection von bauſſen anß der g 
nuͤß geſagt ſolte werden / vnd daß ſie deßwegen ein fe 
Yerdienft ſich zuwegen bringe / alß warn ſo viele Perfe 
für fie bettent vorm Angeficht Gottes Ründten mie 
Hiel worten / fie ſich bemüher here im fingen. Dabei 


IT 


fa öl nach meinung des H.Berkardi) feine wer tech 


oir 7 Dich willen wir nit verlaffen. / Inndern —** see 
wir ben dir ſetn / vnnd mie dir willen wir gchen fürs Gericht, 
Alsdann durch die anade GOTTEs werden alle 1 


des Gehorfams + in geſtalt Ehrwürdiger Perfonen/ 


"jegliches guthes were / welches mit auffrichtiger Meet 





fie eröften vnad für fie ſprechend or HOT alſo das 






nung’ auß zehorſam verrichtet worden dem Menfchen 
erlangen wirt nachlaſſung einizer derſaumnuͤs | 
diß mtr einemin Todtsnoͤthen ligenden Denfben zum 
u roſt vnd erlichterung fein. 

Das LXXXL. Capittel. 


Wie eine/derenWcdh cs ware / den fat: 
ter zulefen ſich in ihr Gebett befohlen. = 
„eh anders auch / deren Woch es wars den de au 


J leſen / 





j le — kr n ich zu Mr rs alf i ie at» 
aban / har fie im. Geiſt gefehen.das der Sohn GOTtes / 
Diefelbe/ deren Woch es ware / mit ſich auffgenommen. 
vorden Thron Gott des Batters / vnd feinen Himmli⸗ 
ſchen Batter gebetten habe / das er die Meinung der 
Trew ſelbiger lieb / mit welcher der Sohn Gottes gewund⸗ 
fiver hatte / den lob Gott des Vatters vnnd das Heyl der 
Menſchen / der Perſohnen geben wolle zur huͤlff vnnd er⸗ 
langung aller ihrer begirden. Vnud nachdem diſes gebet⸗ 
zer der Sohn des hoͤchſten Vatters / ſchiene alsbaldt die, 
ſelbe Perſohn / fuͤr welche er bate / mit felbigen/mit welch⸗ 
en er ware / Kleidern gesieret. Daher wie geſagt wird daß 
der Sohn GOrtes ſtehe vorm Vatter / vnnd jhme die 
Kirch verſoͤhne: alſo ſtundte auch dieſe Perſohn gleich⸗ 
fan der Königin Eſther vorm gern GOtt dem Vatter 
mit feinem Sohn vmb fürs Bolstivas iſt / fuͤr die Bere 
ſamblung zu betten. Vnnd alß ſie in ſolchem ſtandt die 
ſchuldt jhres Pſalters bezahlte / thaͤte der gimlifch Vat⸗ 
ter jegliche wort auff zweyerley weiß von jhrauff nemmẽ: 
nemblich erſtlich wie ein Herr auffnimbe von einem 
Buͤrgen / dager für die ſchuldner die ſchuld bezahlet / vnd 
zum andern wie jhm angenehm iſt / das ſein Hoffmeiſter 
jhm Geld bringet / vmb vnder feine liebſte freunden außzu⸗ 
cheilen. Es ſchiene auch der Herz offt gemelter Perſohnen 
alſo einzuwilligen / was ſie fuͤr ihre Verſamblung wind, 
ſchete durch jhr Gebett zuerlangen / vnnd ſelbige auch für 
ſich zu ſtellen / vmbden andern von der Verſamblung 
handreichung zu thun / ſo offt eine herzu nahete etwas fuͤr 
N bige zu begehen, 
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Das LXXXILII. Sapittel, —— * 
Vom Nutz der Vnderthaͤnigkeit/ 
warumb Gott in ons Maͤngel vnd gebrech 
verhenge. | — 
HE fie bate vmb einen Mangel einer jhrer Ober en) 
vom Heren zu beffern/hat fie ein ſolche antwo 
fangen : wiſſeſtu nit das nit allein dife Perfon/ fon: De, 
auch alle/welchevorftchen difer Berfamblung malt etz 
gen mängeln behafft ſeyen: in dern Erin Menich Fan ſein 
in diſem Leben / welcher ohne mangel gännlich feye/in 
dem ich diſes zulaſſe auß vberfluß meiner Goͤt 
Guͤtigtkeit / ſuͤſſigkelt / vnd liebe / mi welchen ich dife Dee 
famblung außerwoͤhlt / damit daher Ihr Verdienſt wuns 
derlich vermehrt wuͤrde? dan es iſt cin groͤſſe e tu zent dn 
vnderworffen ſein / deſſen Mangel erkenne: wix 
deſſen werck durch all loͤblich ſcheinen Wa e 
fagte:0b zwarn ic} mic) wegen der onder:hafch Verbiens. 
flen mit erfrewere/fo wuͤndſche ich dannoch aid das die 
im Dberftand ohn ſchuld vnd fünden ſeyen / in welche ih 
foͤrchte / daß ſie bißweilen auß ſchwachheit ſalen 
auff der Herr geantwortet: Ich / alß welchem alle ihre gu 
brechen befandt ſeind / laſſe suy daß ſie durch verfcheidene 
ſorgfaͤltigkeiten beflecket werden / weilen fie fonffen wich 
leicht niemahlen zu folder Diemurh würden gelangen: 
daher gleich wie der Vnderthanen verdienſten auß > 
fo woll mangelen alß voregang wachfen:alfo auch wadın 
fen der Prelarenverdienften fo wol auf der Bnderchas 
nen vortgang / alß Mängel vnd gebrechen: gleich wien 
einem Leib verſcheidene Glieder ſich a 
Br allem 
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wir von vnſeren Mängeln befreyer können 
werden. J 


Aẽ ſie hate für eine beſchwaͤrte Perſohn hat ſie zur ant⸗ 
wort betommen: Wols nit mißtrawen / keines wegs 
laß ich zu / daß mein außerwoͤhlten vber ihr vermögende, 
ſchwaͤret werden / ſondern ſtaͤtig bin ich bey ihnnen/ernwes 
gend ihre maß / vnd gleich wir ein Mutter / wan fie ihr klei⸗ 
nes kindt beym fewr erwarmen wilt/die Hände all zeit zwi⸗ 
ſchen dem fewr vnd dem Findelein halter/alfo/ diemeil icy 
weiß / das es vonndtendaß ich meine Außerwehltẽ reinige 
durch truͤbſal / thu ich ſolches nit zu hrerverderbung / ſon⸗ 
‚dern vielmehr zur bewehrung und ihrer Seeligkeit Dar 
nacher als ſie bate für eine Perſon / welche ſie in einem Ge⸗ 
brech vnd mangel verſpuͤrte zu ſein / hat ſie vnder andren 


mit groſſer begirdt geſagt: Herr in dem ich / ob zwar die 


geringſte vnder deinen geſchoͤpfften / dannoch zu deinem 
dob bitte fuͤr dieſen Menſchen / vnnd da du ſo allmaͤchtig 
| Dh 5 bi 
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nichts) mweldesmirnit gebüree: gleich. wie ein irdiſch 
König der die gemalt hat fo woll der kraͤfften als Dermält 
ken / wann er fernen Stall gern wolte gereiniget habe 
filbiges mit nichten mit feinen Händen thut / dieweil ſich 
daß nit gezimbte: Alſo bekehre ich keinen vom böfen 7° 

melches er durch ſeyn eigenen willen gefallen / es ſey dann 
das er ſich ſelbſt gewalt anthue / vnd feinen willen verr 
dere vnd ſich der Lieb wuͤrdig mache. ————— 


Das LXXXV. Capittel. De | 


Bon erſtattung pnferer Mängel vnder 


dem Gottes ⸗dienſt. | 


SS ſie einsmahls ein Perf ohn fahe under der Me 
im Shor rundt vmbgehen / vnnd die andre ermahnn 
vmb ettliche ſachen woll zu beobachten / auß welchen 
weilen auß vergeſſenheit einige verwirrung in Goͤttlich 
ein ampt entſtunde / hat ſie vom Herren gefragt wie er dk 
fi beſchaͤfftigung von einen jeglichen auffnehme Wel 
cher der Herr geantwortet· welcher su meinem Lob ph 
befleiſſiget die. verſaumnuͤſſen in Goͤttlichem Ampt u 
hinderen / vnd andere auch zu dem end zu ermahnen 
ſur ſelbigen will ich erſtatten was er wirt ver⸗ 
ſaumen in gebuͤrender andach 
vnd meinung. 


F 


Das 
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a r Das LXXXVI. Capittel. 


bi Bon auffnferung, der Velkhtodnitfe 


| as fie bate fir ein A welche wege n tranckhei 
einer jhrer freundin beſchwaͤret wuͤrde. daß fie ſich be» 
forchter in kurtzem felbige zu verlieren > ift fie mit diefen 
orten vom Sperren vnderwieſen Wan der Menſch ſich 
beförchter su verlieren oder ‚verlohren hat einen fehr ge⸗ 
Bene Freundt / in welchem er hat gehabt nicht allein eis 
nen Troſt der Freundſchafft / ſondern auch ermahnung 

vnd ermunterung zum Fortgang feiner Seelen : wann 
er diſe beſchwaͤrnuß / welche fein Hertz darauͤſſen emp ⸗ 
findet / mit gantzem auffrichtigen willen mir auffopffert / 
alſo / daß wanner den freundt auch koͤnte behalten / wil⸗ 
lig deſſelben ermangelen wolle zu meinem $ob/ vnd viel⸗ 
mehr erwöhlen/das mein will darinnen gefchehe/ daß er 
feinen freunde verliere / als daß fein will geſchehe in dem 
er feinen freundt behielte: dieſer ſoll gewiß ſein wann er 
nuhr eine Stunde fein Hera su ſolchem willen ‚biegen < 
kan / das nach ſolcher Stunden allezeit meine Guͤtigkeit 
jhme dieſe aufſopfferung bewahre in derſelben edelſten 
Wollkommenheit / wie fie in ſelbiger Stunden in deſſen 
hertz beſchaffen iſt geweſen / vnd alle beſchwarnuͤß / fo er 
darnacher auß menſchlicher ſchwachheit anßſtehen wird / 
wir mit jhm zum fortgang ewiger Seeligkeit wir denn 
fo viel / das jegliche gedancken/fo Ihr hertz beſchwaͤrẽ / nem · 
lich in dem er gedencket / diſen vnd ienen troſt / huͤhff / vnnd 
erlichterung konteſt dur ient — in dem Menſchen / an 
6 6 welchen 
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welchen du letzt muͤſſeſt mangel leiden⸗ fotdhe net 
vnd dergleichen gedancken / welche ſie auß men ſchliche 
ſchwachheit beſchwaͤren / haben nach vorgemelter — 
opfferung ein ſolche wirckung in der Seelen/ das ſer 
rinnen platz machen dem Goͤttlichen Troſt:Dan 44 
warhaffeigderfelben Seel ſo viel Troͤſtungen eingieſ en 
wie viel beſchwaͤrliche gedancken nach vorgemelser@ 
opfferung ſie in ihr Hertz hat laſſen kommen / on * iß 
will ich ohn zweiffel thun gleichſam auß Norh durch ei⸗ 
gene zuͤtigkeit angetrieben / gleich wie ein fünftier fein 
werck(welches er auß Gold oder ſilber machet) ſo 
delgeſtein verbundẽ ein zu machen / wie viel er vorhin ti alt 
fein nach der Maaß der Edelgeffeinen darinnẽ — 
hat vnd zugericht So wirt dan mein Goͤttlicher erof 
Edelgeſteinen vergleichen / weil von ettlichen Edelgeſte 
nen geſagt wirt / das ſie ſonderliche fräfften habe. 2 Hr 
gleiche weiß / wirt der Goͤttlich Troft/fo der Menſch durch 
eine baldt vergaͤngliche beſchwaͤrung zu wegen bringe 
von ſolcher krafft ſeyn / das fein Menſch iemahlen erwag 
ſo gzroſes wiet koͤnnen verlaſſen / daß hm nit der 
Goͤttlicher Troſt hundertfaltig in dieſem geben vnd 
ſencfalttz im kuͤnfftigen wird widergeben — 


Das LXXXVII. Capittel. 


"Bor Flecken ver ee 


Vffein andermahl/alg fie bate für eine / welche ehe 
wuͤndſchete zu haben die Berdienften der Jungfran 
ſchafft vnd dannoch foͤrchtete daß fie auf menfchlicher 
— —— maſſen mit einigem Flecken Be 
2 | föminer 
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fAymiger were worden : ift diefeibe Perfon erfdhtenen 
jwifchen den ombpfahungen deß Herren angerhan mit 
ſchneeweiſſen fieidern/ welche mit gebuͤrlichen falten ge⸗ 
ordner waren: Daher fie mit ſolchen worten vom Herren 
vnderwieſen ift worden Wann auß menfchlicher fchma» 
chheit der Jungfrawſchafft einiger Flecken angerhan 
wird / vnd daher der Menſch zur wahren Buß fich begi⸗ 
bet / ſo ſchicket meine Mildigkeit diß alſo in der Seelen / 
daß die Flecken in der Jungfrawfchafft alſo geſchickt et⸗ 
ſcheinen /gleich wie die falten in einem kleidt. Dannoch 
teilen die ſchrifft nicht fan vnwahr werden / welche fagt: 
Daß; die vn zerſtoͤrligkeit den Menſchen machet Gott naher ſein 
fo koͤnten dieſe ſelbſte Flecken auß fo groffen ſuͤnden an⸗ 
gezogen werden / das ſie jhres theils die Suͤſſigkeit der 
Soͤttlichen Sieb verhinderten:gleich wie die vielfaltigkeit 
der falten ettlicher maſſen die Braut entſcheidet von den 
ombpfahungen deß Braͤutigams. 


| Das LXxXxXVIII. Capittel. 
Von Verhindernuͤſſen eigener Lieb. 


LSB fie auch bate für eine / welche wuͤndſchete die Gnade 
Goͤttlichen Troſts zu erlangen / hat ſie ein ſolche ande 
wort vom Herren empfangen: Dieſelbe verhindert ſich 
elbſten / daß fie nicht empfangen fan die Suͤſſigkeit mei⸗ 
mer Gnaden. Dieweil / da ich mir meine Auß erwoͤhlte zu⸗ 
iehe / gleichſam durch den athem meiner innerſten Lieb / 
fo verhindert ein jeglicher harineckiger in feinem ſinn ſich 
ſelbſten auff ein ſolche weiß / wie felbiger welcher mit feis 
nem kleidt ſeine Naſe ſtopffet / damit er nicht den ſuͤſſen 
geruͤch deß Gewuͤrz empfinde. Aber welcher vmb meiner 
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lieb willen ſeinen eigenen ſinn verlaſſet vnd eines ar 
ten folget / deſſen Verdienſt wird deſto mehr n re 
wiedasjenige/ was er ſich felbft entgegen chue it 
iſt / daß ineinem folchen ift nit allein die Diemmeh/fond 
ren auch die Tugent def Siegs vnd pberwinnung.‘ > 
her der Apoftel ſagt / Es wirt keiner gekroͤnet / er habe 
terlich geſtritten. A 
Das LXXXIX. Capittel. 


Daß der Wil fürs Werd auffagenon It: 
men wirt. J— 
Aẽ ſie auch bare für eine / welche ſehr — 
auß einer arbeit / ſo jhr aufferlaͤgt ware / iſt ſie mit ein 
ſolchen antwordt vom Herren vnderwieſen Wann 
vmb meinet willen wirdt einige ſchwaͤre arbeit angreif 
in welcher erin ein ſolche verhindernuͤß zu fallen na 
foͤrchtet / durch welche er gerathe in ſchadẽ der andacht vr 
dannoch hinderlaſſet den nutz ſeiner eigener Seelẽ dar 
er Bietnen willen verrichte:Diefes Menſchen gure mey⸗ 
nung fchäge ich fo hoch / daß ich ſelblge in ale auffinehine 
gleichſam fiees in der that vollfomlich heere verrichten 
05 zwar es dargtı vieleicht nimmer kom men — er 
ein ſolches werck anfange: welches dannoch ein ſoid 
frucht bey mir hat / als wann er alle die arbeit vercich 
ret / vnnd gar feine Nachlaͤſſigkeit immer iociaß ſe 


hette. Pr. 
Das XC. Capittel. 
Daß die euſſerliche nit muͤſſen den immer 
lichen vorgesogen werden. 


; Datı 
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DArnacher als ſie für eine andere Perſon bate / welche 
u offers beſchwaͤret wurde vor wegen etrlicher fachen 
sank ihremrarh waren angeordnet worden / hat fie ein 
Oldhye andrworeempfangen : ychreinigedurchdie bes 
chwärnüffendie Nachiäjfigkeit / durch welche felbige 
ach nadı menfchlicher vernunfft etrliche maſſen / den 
uͤſſerlichen Nutz / dem Nutz der innerlichen vorgezogen 
Jar Warauff ſie: In dem wir nit beſtehen koͤnnen / ohne 
en beyſtandt der euͤſſetlichẽ guͤtheren / was hat dieſe Der, 
on vbels gethan / in dem fie das verſehen vnnd verſorget 
at / welches jhr ſonderlich aufferlage mare. Darauff der 
Herr geandtwortet: einer adelichen Tochter Ehr vnnd 
jierde iſt / verſcheidene fell haben vnder hren Fleideren: 
velche wann fie ſelbige vmbkehrete vnnd euſſerlich truͤge / 
6 wuͤrde / was jhr erſtlich sur Ehr vnd zierde geweſen / als 
ann ihr dargegen ur ſchandt vnd vneht gerathen. Da⸗ 
jer die Murrer/weiche ſoiche ſchandt ihrer Tochrer nicht 
iirde koͤnnen leiden / wann fie anders nit Eönte / würde 
fe darüber mir einem anderen kleidt befleivun / damit der 
Tochtet nicht fuͤrvnſinnig gehalten mögre werden, Alſo 
auch der ich gar zartlich dieſe meine Tochter liebe / bedecke 
in ſolchen ihrer Mangel durch verſcheiden⸗ beſchwaͤr⸗ 
zuͤſſen / welche ich jhr offters auß ſelbiger ſach laſſe wider⸗ 
fahren / vnd darneben ziere ich ſie mit ſonderlichem zierat 
durch die Geduldt. Dan erſtlich (das iſt fuͤrnemlich) hab 
ich befohlen im Evangelio Das Reich der Himmelen zu 
ſuchen vnd deſſen Gerechtigkeit / das iſt den Fortgang vñ 
Nutzen / deß innerlichen Menſchens / vnd daaͤma de hab 
Ich die euͤſſerliche nicht zwar ais das zweite zu ſuchen fon» 
dern vielmehr darzu zuwerffen verſprochen Die Frafft dir 
fer 
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fes worts wolle woll berrachten ein jegliche Geiftn 
Religioß welcher wündfcher ein fonderlicher he nd 


tes zuſeyn. 
Ende deß dritten Buchs — 
BIUASERBLILSIEBTLILIELIEE EN 


Das pierdte Buch von den Dffe ibah⸗ 


rungen ver heiligen Gertrudis / in welch 
em gehandelt wird von den geiſtlichen Bbr > ö 
gen / mit welchen man ſich bereiten fol 
auff die Feſt/ Tägeder heiligen 
durchs gantze Jahr. 


Inhalt des vierdten Buchs. 


Jeſes vierdte Buch begreifft in fh. el q 
urn x hiilfahme-Dffenbahrungen welche den 
Rſer zur Chriſtlichen Bolkommenbeitfönne 


KEN Hand weiſe auch durch welche Bbun⸗ 
wir fo wohl Chriſtum / auß feine heiligen ‚follen ehren; 
Fuͤrnehmblich an ihren Feftägen / nach den Gebramg 
der recht gläubigen Kirchen / welche diejenige Sef,Zag 
angeordnes, x auch wie wir durch vnſern allerfüßefte 
Mitler / das / was wir. vor ng oder andere můßen 1 
ten / erhalten / was vns gebridye / mit aller gnuͤge erfe 
und auß ſeines Lebens vnnd Leidens Reichthumb vnſere 
Armuch koͤnnen vnnd ſollen reich machen, Diefevbungen 
aber fan eine andechtige Seele nicht allein in dern Fefle 


Fisen ſelbſten / welchen ſie Zugeſchrieben gefunden — 


— 









ſo nd en: au Be bnterfäbeid zu allen zelten fuͤr ſeine vnd 
anderer heil vnnd wolfarih gebrauchen. Auß dieſen fan 
man auch leichtlich mercken / wie angenehm dem lieben 
Bott feh der ganze Gebrauch aller eeremonien / vnd aller 
kirchen zieraih. DAB aber etliche alhier durch Gleich⸗ 
inugensnd Bildnu ßen abgemahler werden / kommet da⸗ 
her / weil die heilige Jungfraw/(ob ſie ſchon völlig mit 
dern licht der Erkaͤndnus von Gott iſt erleuchter gewe⸗ 
en diejenige dinge / welche fie verſtanden (alß Geiſt⸗ 
liche) nicht anderſt har können beſchreiben / oder vnſerm 
verſtandt / damit er ſie faßen koͤnte / richtig zeigen / als 
durch Gleichnus und Biidnus gleich wie es auch daß es 
An der helligen Schrifft geſchehen / nun befand if. Dann 
von denen / die fiein Entzuͤckung des Gemuchs erfahren 
vnd gelernet ohn einige Gleichnuͤs / hat ſie kaum etwas 
mir worten koͤnnen an tag geben. Dieſes Bud) aber gets 
get / wie auch andere / den wunderbarlichen Geruch der. 
Soͤttlichen Sußigkeit / damit Er feine Außerwehlte ſo 
miltig liebet / ſo weißlich regieret / und ſo gnaͤdig die jrren⸗ 
den vnnd verlohrnen wiederruffet / vnnd endlich die wie⸗ 
derkommenden zu ſich ziehet vnd auffnimmet: darmit zu⸗ 
verſtehen gebend / daß es ſeiner Außerwehlten wuͤnſchen 
vnd Begehren niemahls mangele an feiner GSottlichen 
fürfehuna : ja / die jhnen mangeln / Er auß dem 
Schas feiner verdienſten darthue 
vnd erſetxzt. 
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Das Erſte Capittel 
Bon Bereitung auff die Gebt urch 


/ des Herren / IR: I» 


At Diefe heilige Inngfraw Gertrudis u 
























liche Geſponß Ehrifti in der Dadır vor den 
gen&hriftAbend eine geraume seit für Der 
ten ohne Schlaff hatte zubracht / vnd die worteh 
ponſory betrachtet / nemblich: De illa — 
von der verborgener/ ) 6c. Iſt ſie ſeht erfrewet 
vnd im Geiſt entzucket hat ſie erkand den herrn J 
welcher in gar ſtiller vmnd füger Ruhe auff dem Sch 
nes himliſchen Vatters lage. Zu welchem gerick 
den in geſtalt eines dampffs aller derer verlangen vnnd 
Begehren? fo fich vorgenommen / das infiehende Se 
mit ſonderbarlicher Andacht zubegehen. Es 
herr Jeſus / welcher ganz ſchoͤn vnd zart geweſ 
nem Goͤttlichen bergen in dieſe daͤmpffe einen wunde 
barlichen Glanz gelaßen / durch welchen jhnen der m 
zu hin zukommen iſt bereitet worden. Nach ale 
nun zum Herzen durch dieſen weg ——— 2) a, 
verſtanden / daß dieſelbe 7 fo ſich auß demuch G 
‚Beth befohlen hatten / alß ob ſie von anderer —— 
führe / vnd von beyden Seiten gleichſam mireinenam 
vmbgeben geweſen / ſeynd ohne allen Irrchum aufm 
ter Bahn durch den Glantz des Goͤttlichen hertzens 
herzen gekommen. Diejenige aber / welche ſich verlaſ 9— 
auff jhren eigenen fleiß vnd Gebeth / den Feſt, Tag — 
dacht zubegehen vnterſtanden / ſeynd bißweilen auf d 
ige getretten / vnd wegen irrchum des weges verhin dert 
F er 
erafidy - 
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Bd auffgchalten worden : Zu seiten aber/ nach dem fie 
ff dem weg wiedergekehret / ſeynd ſie zum Herzen gekom⸗ 
Amen durch krafft des Siihrs,foihnen von Gott mitgethei⸗ 
der worden, Als ſte nun hefftig begehrere suwißen / auf 
was weiß dir Goͤttliche Guͤtlgkeit fich thaͤte zu ciner jed⸗ 
weden Schweſter neygen / hat ſie alsbald vermercket / daß 
ale ſeynd verſetzt worden in den Schoß der vaͤtterlichen 
Sußigkeit zu dem Sohn Gottes / vnnd daß eine jedwede 
nad) jhrem begehren vnnd begreiffligkeit ſich in ihm ers 
frewet. Es konte auch feine von der andern verhindert 


werden / ſondern eine jegliche hat mit ſolcher bewegung 


Des Gemuͤths ihre wolluſt vnd frewde an dein herren nach 


jhrem wunſch vnd begehren gehabt / gleich als wann der 


Serr ſich einer jedẽ in ſonderheit eyzeiget hette. Etliche vmb⸗ 
faßeten den Herren gleich als ein junges zartes kindlein / ſo 
fuͤr vns wahre Menſch worden. Andere ſtelleten ſich fuͤr 
Dem Herren / als fuͤr einen trewen freuͤnd welchem fie ale 
Geheimnuͤs jhres hertzens mit großem vertrauͤwen koͤn⸗ 
ten offenbahren. Andere lichkoferendem herzen nach jhres 
hertzens Luſt und frewde/ gleich einem Itebreichen Braͤuti⸗ 
gam / der auß tauſend auflerwehler. Vnd alfo wurde eis 
ner jedweder zugela ßen in dem herein nad Beluͤſtigung 
jhres eigenen wollgefallens fich zusrfrewen. Mach dieſem 
iſt die heilige Gertrudis auff jhre gewöhnliche weife hin» 
zu getretten / vnnd demuͤtig für die Fuͤß Des herzen nieder⸗ 


gefallen / ſagende: Mein allerliebſter herꝛ / was kan nun 


ſeyn meine vorbereitung / oder was werde ich deiner aller⸗ 
heiligſten Matter ff dieſes feſt der allerheiligſten Ge⸗ 
burth koͤnnen fuͤr einen dienſt erzeigen / aldieweil ich auch 


die Gebeth ſtunden (welche ich durch Geloͤbnuͤs des Or· 
& 2 dens 
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dens fehüldig bin.) anf Leibes Schwacheit Haben 
lagen zulefen 2 Darauff har der guͤtige herr ficbwber 
Armen erbarmet / vnnd ſeiner holdfecligften Mestter? 
in wunderbahrer ſchoͤn heit neben ſhme in feiner@lory 
ſeßen / alle die wort / "welche die heilige Gerdrudis 
den gantzen Advent sun Bortestoboderzum S 
Seelen zu einem mit ſagen oder befehlen geredenhait 
gar lieblich Hbergeben-/ "zuriner Etſtattun 
was fie am gebuͤhrlichen dienfl unnd Ehr ver Denrerie 
1:8 verſaumet / ſampt den-Rüsenonnd Srücht / weht 
auß felbigen worten von einem Menfdin zum ande 
bißan der welt Ende koͤnten entſpringen. Weic 
Mutter des herren mit großem danck angeroe u 
von denſelben auff eine ſehr ſchoͤne weiſe ıff-gesierer enmd. 
geſchmuͤcket worden. Zu welcher die Secei mu Aifr 
dacht gegangen 7 vnnd ſie gebethen ſte mͤc 
Vorbine fuͤr ſie hun bey jhrem einigen Sohn. Hierauff 
har die Mutter Gottes alsbald mit müreerlichertieblige 
kei ich zu jhr geneiget / Vnnd endlich / nach den ie 
Sohn mir lieblichen vmbfaßen vnnd Füßen geliebeofen 
mit lieblichen vnd holdſeeligen worren für’fie geberen? fa 
gende: Deine gute affedtion ‚mein vielacliebfter Sohn 
welche mir meinem wohlgeneigren Gemuͤthe verdmige 
wolle ſich doch kraͤfftiglich neigen zu dem Gebeth d 
Lebhaberin. Dach dem hat die heilige Gerrudis 
freundlich vnnd holdſeelig jhrem alertiebfteir Sefrerge 
get / vnnd jhn mit folgenden worten angereder :- DEM 
Suͤßigkeit meiner Seelen / O meimvielgehebfter vnnd 
hochgewuͤnſchter Jeſu / Vnter denSichfien der alerlichfie, 
Vnnd nach dem ſie dieſe vnnd dergleichen lisbreiche wort 


viel 
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gebraucht / ſprach fie gum Deren: Was fönnendody 
Diefe wort für früichre bringen : Was für. ein Nutzen fan 
Bir entſtehen auf diefen meine. onverfländigen worten? 
Darauff der Herz geantwortet : ft es nicht eben viel / 
Er. geſtaldt dag holtz oder boͤffel ſey mit welchem cine 
ewürg. Lade vmbge rüret wird / weil der Loͤffel den ſelben 
Seruch behält». Eben auff folche weife geſchichts auch / 
wann wmich jemand anredet vnd fager: Mein allerſuͤßeſter 
Herrðc. Obwohl der / welcher da redet / ſich vnwuͤrdig 
—— feiner geringſchaͤtzigkeit ſo wird doch die 
Suͤßigkeit meiner, vnendlichen Gottheit in fich ſelber 
innerlich beweget / vnd bringet mir einen Geruch mit wun⸗ 
derbahrer Beluͤſtigung geuſt auch darneben demfelben 
ein / welcher meine Suͤſſi igkeit mit ſolchen liebreichen wor⸗ 
ten erwecket / einen ſchoͤnen Geruch zum ewigen Heyl. 


Das ander Capittel. 


Von der vigilien der Geburth 
des Kern, 


Es andern Tages vor der Mettenzeit / als fie abermahl 

eine zeitlang ohne Schlaff zugebracht / vnnd in der 
Bitterkeit jhres hertzens betrachtet für dem Merten eine 
Schwacheit der vngedult 7 in welche fie gefallen am 
Abend wegender Vnachtſamkeit deren / foihr gedienet. 
Vnd als ſie gehoͤret das erſte Zeichen zur Merten laͤuten / 
iſt ſie im Geiſt erfrewet / Vund hat den Herzen gelobet in 
dem erſten Klocken klang / mi weichem an gezeiget worden 
der inſtehende Feſt / Tag der alter ſuͤßeſten Geburth vnſers 
‚Herzen. Anffwelches der himliſche Vatter mit aller Sich 
lichkeit zu ihr — —— geſagt: Siehe ich "San in 

eine 























414 der Dffenbahrumgen 7 * 
deine Seele denfetben aAfect, welchen ich geſan 
dem Angeſicht meines eingebohrnen Sohns vie 
teinigen von ihren Sünden (gleich wie anden Se >60 
mitern geſchehen / welche alle in der N. — 
ſeynd vmbkommen /) damit auch du von alen Mack 
der Suͤnden vnnd Rachlahien Dolkommendli a gr | 
reiniget /dich wuͤrdiglich zum infichenden Seft koͤnneſt 
bereiten. Nachdem ſie nun diefe Gaabe empfangen) J 
hernach ungedenck geweſen ihrer Vngeduit mit Rem vnd 
Leid / vnd ha: ſich vnwuͤrdig geſchaͤtzet aller Gaaben 
tes / weil ſie auß fo geringer Nachlaͤßigkeit deren er: ; 
gedienee / in fo groſſe vngedult gefallen waxre 
welches ihr die Goͤttliche Barmhertzigkeit eine foldhe er 2 
terweiſung gegeben / daß nemblich ale die Gedancken mit 
welchen der Menſch in New vnnd seid feine Mängel 
trachtet / nach würdiger verrichteter Buß en - 
ſeyn / als eine Geſchicklichteit und bequemligfeiidte nat 
Gottes zu empfangen: von welchen auch die Schrifftfagee 
In welcher Stunde der Sünder fich bekehrer vnnd 
get / will ich aller feiner Sünden nıdır mehr gedenchin 
Als fie zum andern zeichen der Glocken den Heren aber 
maht gelobet / ſprach der himmliſche Barter zu h Sieh⸗ 
ich ſende abermahls in deine. Seele denſelben 
welchen ich gefand Hab; für dem Ange ficht meines Se — 8 

Zuvereinigen alle die Mängelder menfhliden Sch 
cheit / welcher ebenfals reinigen wird deine Mängel ** 

nen noch feine volkom menheit iſt Exempeweiß es 
ettliche Maͤngel / wann der Menſch ſelbige n ſich — 
fo wird er gedemuͤtiget vnnd etwas geängfliget / vnnd n 
dieſen ——— menſchlichen heyls 
Vnd 


—* * 


* 


P Be‘. Göttliche Gase V Buch in Capie 415 | 


Sand ſolche Mängel ſchicke ich bißweilen auch meinen 
Salterlichfien Freuͤnden zu / damit ſie durch diefelbigen in 
den Tugenden geuͤbt werden Es ſeynd noch ander Maͤn⸗ 
el / welche der Menſch gering ſchaͤtzet / wann er ſie erken⸗ 
ne / vnd wagnod ärgerift/fie bißweilen für Gerechtigkeit 
haͤlt / Vnd will auch ſelbige nicht be ßern / vnd ſolche Maͤn⸗ 
gel bringen den Menſchen in große Gefahr / vnnd wol in 
ewige verdamnus / von welchen deine Seele ietzt gang ge⸗ 
reiniget iſt. Als fie zum dritten zeichen ſich abermahls bes 
Hißen den Herren zuloben / hat ihr der himliſcher Vatter 
Feſchenckt ale die Tugenden / welche er fuͤr der Geburth 
feines Sohns gefand hatte indie hernen der Patriarchen 
vnnd Propheten zuverlangen nach feiner gewunſchten 
Ankunfft / als nemblich/ die demuth / Begierden / Erkan⸗ 
dnuͤs / Reb / hoffnung vnd dergleichen / mit welchen fie wuͤr⸗ 


diglich bereite worden das gegenwertige Feſt zubegehen. 


Als nun der Herrſie mit dieſen vnnd andern Tugenden. 


ſehr geſchmuͤckt / vnd gleich als mit hellglanzenden Ster⸗ 


nen wunderbarlich gezieret hatte / hat er ſie für ſich geſtelt / 
vnd geſagt. Nun erwehle meine Tochter. / obichdirfolle 
dienen / oder ob du mir wilſt dienen Dann ſie hatte zweyer⸗ 
ley art in der Gottlichen Neigung. Eine / wann nemlich 
die Seel alſo gang: durch die verzuckung des Gemuͤths 
zu Gott gezogen ward / daß ſie gar wenig von folder 
Nießung (im anſehen der Warheit) zum Nuß des Nech⸗ 
ſten erzehlen koͤnte. Die ander Weiß iſt wann die Sinn 
Buch) vbung der H. Schrifft erleuͤchtet vund ſcharff ge» 
macht / alſo durch eine Goͤtiliche Mitwirckung eines geiſt⸗ 


chen verſtandes genoſſen / mit einer wunderbaßren Suͤſ⸗ 


ſigkeit vnd Beluͤſtigung / gleich als wann ſie in gegenwart 
Ct 4 von 
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von Angeſicht zu Angeficht mit, dem Herren Ser Y 
ſchafft hette / wieein Freund mie dem anderen Sreume 
geheim ihre Spiel Zufammen; haben. Bund eh 
auß diefen koͤnte fie zum. Nutzen der anderen, Diend 
Bund das wahre 4 welches der Her» noniprbegehite 
zuwiſſen / ob ſie erwehlen wolte / daß Er ihr dienen 
durch die erſte weiß / oder ob fie dem Herren dienen mo 
durch. die ander weiß. Weil fie abernichtdagihrigegee 
ſucht / ſondern was ihres Herzen Jeſu geweſen ſo 
vbielmehr erwehlet zů ſeinẽ Lob vnd Ehr andern nu 
zudienen / als muͤßig zuſeyn / Vnnd zuſchmecken / 5 


9 


der Herr iſt vmb ihrer eigen luſt gnug Zuthun we 
der Herr / auff eine wunderhahre weiß für zu auff 
angenommen. Als nun die Merten angefangen 3 
durch die wort ( Deusin adiutorium meum. Das 
Herr kom mir zu huͤlff die Goͤttliche hülffeangerffen! 
vnd durch die wort: Domine labia mea &c Das Oere 
chue meine ligpen auff / welcher Verß dreymal zeſungen 
wird / hat ſie die vnendliche Allmacht Gottes des Vatter⸗ 
vnnd die Vnerforſchliche weißheit des Gohng Bortet 
Vnd die aller ſuͤßeſte Guͤtigketl des H. Geiſtes g etl 
vnd alſo außaangem hergen/auß ganger Seelen 7 ond 
auß allen kraͤfften den einigen Bott in der dreyfaltigkeit 
vnd die Driyfaltigkeit in der Einigkeit mitallen demnach. 
angeberee. Darnach ift fie durch die fünff verfen des 
pfalms:Domine quid multiplicati ſunt, das iſt Herimar 
rumb ſeynd doch ſe viel; &c. zu den liehreiäwunden Saft 
getretten / vnd dieſelbige mir aller Shfigtetr gekuͤßen m 
ſechſten Verß des pſalms iſt ſie bey den Fuͤßen des Herren 
nider gefallen / gebetet / vnd mit aller Andacht danck geſagt 
vor 








er Göttticher Güter! V Buchitt.Eapt. 47, 
2 Sordiepoltommenevergebung aller ihrer Suͤnden. In 
= dem fiebenden Berg har fie danck gefagt bey den Händen 
z Des Herren für alle wolthaten / ſo jhr ie mahln vonder 
Sottlichen Bütigkeitertheiler worden. Im achten Berk 
hat fie die liebreiche wunde der heiligften Seiten des Ners 
an gar andaͤchtiglich gegrußer. Darnadı hat fie ſich mie 
aller Chrerbistigkeit ſamyt allen Creaturen geneigt die al⸗ 
lerheiligſte vnd allezeit gebene deyte vi zuloben 
vnd zu preiſen. Nach die ſem iſt ſie zum hertzen Jeſu gan, 
gen / vnnd daßelbe mit innerſter herzens Bewegung ge⸗ 
gruͤßet / den Herren hochgelobet vnd erhaben / weil in dem 
verborgen find. volltommendlich alle Reichthumb der 
Geheimnůͤs vnd vnbegreifflicher Gottheit. Nach die ſem 
hat ſie abermahl im erſten Verß des Pfalms : Venite 
(das iſt / kommet) ſich gelegt an die wunde des lincken 
Fußes / vnnd volkommene vergebung erlangt aller deren 
Suͤnden / die fie begangen mit verkehrten gedancken vnd 
worten. Im andern Verß / hat ſie bey dem rechten Fuß er⸗ 
ſtattung aller dinge erlanget / die fie vnterlaſſe in vollkom⸗ 
menheit heiliger Gedancken vnd wort. Bey der wunden 
der gebenedeyten Lincken hand des herren hat ſie im drittẽ 
verß empfangen verzeihung aller Sünden. / die ſie mit 
verkehrten wercken begangen Im vierden verß hat ſie an 
der H.Wunden der rechten hand des Herren erlangt vol⸗ 
kommene vergebungaller Suͤnden / ſo geſchehen in vnter⸗ 
laßung guter man. Endlich ift fie im fuͤnfften verß ges 
sangen zu nden der allerheiligſten Seiten ihres 
Geliebten / Welche vbergelauffen von allen guͤtern Jdiefels 

be mit aller Andacht gekuͤßet / vnd durch dag waßer / welch, 

es durch die Lantz herauß gangen / iſt ſie von allen Mackeln 
Cc gereis | 
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gereinigee / vnnd Schnee weiß worden; Bnndaupde 
koſtbarlichen Blut iſt ſie mit allerhand Tͤgenden 
vnd durch den liebreichen Geruch / ſo auß dieſe 
den gangen iſt ſie ganz eingezogen worden in de 
nen alles gutes. Das Glotia Parri (das iſt· Ehrſey 
vatter / ) hat ſie gerichtet zum Lob vnd Ehr der 
faltigkeit Mit dem verß/kcurerar, (daft iſt: weie s 
hat ſie geendiget durch das hertz Jeſu / welches in iſch 
alle Goͤttliche Einfluͤße. Durch das inviratorium /nembr 
lich: hodie fcietis, (dag iſt; heute werdet jhr wißen weic 
fuͤnffmahl mit dem Venite gefungen wird / vnnde x 
zweymahl wiederholet / hat ſſe von Gott dem Darrerene 
pfangen die Reinigung Ihrer ſieben affe cten welche 
die vereinigung der affecten Jeſu Chriſti auff ein wie 
derbahre weiß fehr edel gemacht worden. Bnrer denander 
m Pſalmen ift ie geftanden fürdem Herzn in einen 
enden leid der Tugenden / gleich alg mir heilfheinenden: 
au Nach dem fienun ihre begierdien zum: 
Heren gerichtet / hat ſie gebethen / daß doch zu Ehren der 
Geburth Ehriſti Jeſu alle dinge / welche fie fo wohin feibs 
lichen alß geiſtlichen Sachen vben wuͤrde zum hoͤchſten 
Lob der allerheiligſten Dreyfaltigkeit gereichen möchten. 
Alß man zun Laudes gelaͤutet / hat der Werssufhrgefäger 
gleich wie durch dieſen Klocken klang angezeiget wird 

Feſt meiner Geburth; alſo gebe ich Dina Pi 
die du in dieſem Feſt verrichten wirft 
betrachten / oder auch mit euͤßerlicher A 
trincken ſchlaffen / vnd dergleichensfolleder H. 9. Dreiys 
faltigkeit Lob vnnd Ehr erſchallen in vereinigung meiner 
Begirden vnd Liebe / mit welcher ich niemahlen bin abge 
— wichen 
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wichen von dem willen meines himmliſchen Vatters. Alß 


man die ſieben Lichter angezuͤndet / hat der Herr ihr mit⸗ 


etheilet den Schmuck vnnd zierath der ſieben Gaaben 
des H.Geiſtes / gleich wieder Her? Jeſus ſelbſten mit den⸗ 


felben iſt gezieret geweſen / je doch in fo viel / als fie nach jhrer 
würde faßen vnd begreiſfen konte Nach dieſem hat ſie den 
Herrn gebetten / daß gleich wie er ſich nicht geſchaͤmet in 
einem Stall gebohren zuwerden / er auch alſo wolle jhr 


berg bereiten in demſelben gebohren zuwerden In welcher 


Bitt der Herr gar freuͤndlich gewilliget / vnnd fuͤr das 


Dach vnd Mauren in jhr verordnet ſeine Almacht / weiß⸗ 


heit vnd Guͤtigkeit. Vnter welchem Dach fie ſich gleich 
"wie in einem Stall auff ein wunderkahre weiß erfrewet in 


jhrem innerſten hertzen / weil fie geſehen / als wann vnter 
dieſem dach / vnd innerhalb dieſer Mawren gleich wie hel⸗ 
klingen de Schellen gehangen hetten alle wercke die durch 
huͤlff der Allmacht vnnd Guͤtigkeit Gottes in einigen 


Menſchen geſchehen / vnnd jhr zur huͤlff vnnd Beyſtand 


geben / damit ſie deſto loͤblicher toͤnte Gott dem Herren die⸗ 
nen vnnd den Je Tagbegehen, Alß ſie nun mit großer 
Lieblichkeit diefeheimmliche Wolluͤſten genoßen / iſt jhr der 
Herr Jeſus erſchienen / vnnd newe Gaaben hinzugethan 
vnnd ſich gar lieblich daſelbſten niedergelegt durch den 
dienſt der himmliſchẽ Geiſter Nach dieſem alß ſie fuͤr alle 
Glieder / nemblich zweyhundert vnnd fuͤnff vnnd zwantzig 


mahl gelefen/Laudo, adoro, (dasift: Ich lobe vnnd bete 


dic) an) hatsgefchienem/als wann fiezu einem jeden Ge⸗ 
betlein eingefunre hette alle diente ihrer Glieder zum Lob 


BGottes. Dach hat der Herr durch eine ſuͤſſe vm bfaſſũg 


ale ihre Glieder fo wohl innerliche als euͤßerliche auff ein 
wunder⸗ 


— 








429, der Offenbahrungen,, } 
munderbahre weiß gereiniget / vnd durch, die reinigung eb 
newert ond geheiliger/in einer fräfftige vereinigung feiner: 
allerheittaften Sinn. Als man abersum Eapitrel gelangt 
hat ſie abermahlim Schall der Klocken den Herzerugelon 
bet / vnd ihm danck geſagt / daß er gewuͤrdiget in Perſo 
demſelben Capittel ben zu wohnen / gleich wie ſolches d 
H. Mechktildis offenbahret. Dahero ſie andy im Seife: 
verſtanden / das der Herr / (wegen der Andacht / foihrer 
viel zu die ſem Capittel gehabt mit großer Fremde auıfydie. 
Zukunfft des Conventa gewattet / in dem.er ſaß auff dent. 
Platz der Abtiſſin / m deßen per ſohn er auffein munderliche: 
weiß ſcheinete zuherſchen vnnd vber ſie zuregieren in 
Glory ſeiner Gottlichen Majeſtaͤt / vmbgeben mu 
Menge aller feiner Heiligen Engeln / vnter ſetzet in ſeinen 
Keyſerlichen Thron durch den dienfl.der Thronen. A 
nun der Convent niedergeſeſſen / hat der Ser fürgroßer 
Freude ich nicht laͤnger koͤnnen einhalten / fondern mie 
gar freuͤndlicher ebligkeit geſagt: Sicheres ſynd herzu 
kommen meine allerliebſten. Als nun geleſen worden: 
Domine iube benedicere (dag iſt: Here / befehl doch ’ 
ſegnen) ynd darauff geantwortet. In viam mandarorum 
fuorum(dgs iſt; Auff dem weg feiner Gebotten.) hatder- 
Herr ſeine ehrwuͤrdige hand aufigerccftionddemconxene ı 
den Segen geben fagende :: Diefes bewilllge ich auß } 
Almacht meines himmliſchen Vatters. Als nun gelefen | 
worden/lelus Chriftus Dei vivi laſius, &c. ( das iſt: Jeſus 
Chriſtus der Sohn des lebendigen Gore gwird gebohren ° 
in Bethlehem Juda) ſeynd al: Chor der Engeln mit 
vnaußſprechlicher Frewde erfuͤllet / da fie gehörerverküns. - 
digen die ſuͤße Geburth ihres Herrn vnd Koͤnige / vnd wer 
de 





J— Borken Gate / iy Baall.gapie. dit 
| | großer Ehrerbierung feynd fieniedergefallen auff die 
Erden / vnd den Herrn angebettet. | 

PR Als nun der Convent auff aewöhnliche welß fich nie 
dergelegt zu leſen den falmen’Miterere mei; ( dagifl: 
Erbarme dich meiner/)haben ale Schutz Engel auß der 
verſamblung ein jedweder däsherg deren Jungfrawen / ſo 
ihnen anbefohlen / dem Herrn mir fre wden vbergeben und 
auffgeopffert; von welchen allen zu einem jeden Miferere 
meigeſchienen / als wann der Herr einen zuſammen ge⸗ 
bundenen Strick genommen / vnd in ſeinen Schoß gele⸗ 
get / vnnd wann dem Heren auffgeopffert worden die her⸗ 
wen / ſo jdn mbruͤnſtig liebten haben dem Heren die Sera⸗ 
phmm gedienet / vnd jhm feine Armen vnter halten / vnnd die 
hertzen jhm zubrackt. Wann aber dem Herin hertzen pres 
ſentirt worden / ſo in der Erkandnuͤs Bottes mehrerküdts 
tet waren / als dan haben dem Heren die Cherubin gedie⸗ 
net. Wan aber hertzen geopffert worden / die ſich mehr in 
den Tugenden uͤbten / alsdan haben dem Heren die Vir⸗ 
tutes gedienet; vnnd auff gleiche welß haben alle andere 
Chor der Heiligen Engel gedtenet dem Heren / wann ihm 
hertzen geopffert worden / die den Verdienſten ihrer Tu⸗ 
genden gleichförfnig waren. Deren hertzen aber / melde 
wegen der vorgemelrer Dffenbahrung zu Feiner fonders 
lichen Andachrangesimder waren / feynd durch der N. 
Engel dienfi dem Herin preſentirt worden / ſehnd aber 
erſchienen in jhren eigenen Leibern auff der Erden ligend. 
Mach dieſem iſ fie in der demuth des Geiſtes zum Heren 
getretten / vnd ihmauffacopffert das erſte Milerere mei. 
(dasift:Erbarme dich mein / ) welches man für feine eigene 
perſohn pflegte zule ſen / ſag ende: Siehe mein vielgeliebter 
Ce7 Braͤu⸗ 
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air der Offenbahrungen 
Braͤutigam 1 ich vbergebe dir gantz freywilngt 
welches mir zukoͤmpt / vnd opffere dir diefeßerfte M 
mei zu einem ewigen fob/ auff daß du von —— 
sent guthes thun / deinen onnd meinen ſonde * e 
Srennden nach dem wolgefallen deiner Goͤttlichn 
rigkeit. Welche auffgeopfferte Gaab der Herr ang torte { 
meh in geſtaldt eines ſehr koͤſtlichen / lebendigen vnd⸗ laͤn 
genden Edelſteins / vnd mitten in das kleino ein 
welches er auff feiner Bruſt gehabt / vnnd mit allerhat nd 
ſchoͤnen perlen geziert war / ſagend zu hr Siehe 
Edelſtein der liebe / ſo mir jetzt von dir geſchencket/ hab J 
darumb mitten in dieſes kleinot geſetzet / damit ale 
welche ſich deineẽ Gebeth befehlen / oder zum wenigſten a mie 
einem Gedancken deine fuͤrbitt wuͤnſchen / ein folches 
darauß erlangen / als vorzeiren die Juden ſo — 
Schlangen gebißen / erlanget haben auß dem an 

der Schlangen 7 die Moyſes in der wuͤſten auffgeri 
Als nun die Pſalmen geendiger / vnnd derConvencfid, 
auffgericht / ſeynd zwen fhöne Engel fommen 7 
eine güldene Taffel getragen’ vnnd felbige fürdem 8 | 
offen gehalten;darauff der Herr die Strickerfoerinf nen‘ # | 
Schoß geſamlet / auffgeloͤfet / nd von Stundanfegndir 
derſelben Taffell erſchienen alle wort des Pſalms vnd 
Bebets / welches der Convent geſprochen in geſtalt ſe LE | 
her Perlen / vnnd eine jede perl hat einen wunderbahren 
Glantz von fi geben / mit einem fügen klang Durch den = 
Glanz hat der Herr gar ſiebreiche zeichen o ſich Be; 
ben / vnd durch den flangiffer beweget worden, das er den 
Nutzen / welchen die gantze kirch auß dieſen worten e 
ree fo fir aufgefprochen, Sie aber 

bat 
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ae verflanden / daß der Herr dieſes alles gewirckt hat / 
wesender Andacht / die der Conventgehabt I weil fie ges 
mnft / daß dir Herr am felben Tag dem Capittel allegelt 
Ford: beymwehnen vnd furfigen. Ale nun die Taffel geleſen 
worden / in welcher die Nahmen angeseichner waren /die 
zur Metten ſollen fingen oder lefen/har der Her? alle die 
Derfohnen / welche mit Fleiß auffgemercket / was ihnen 
anbefohlen/mit freuͤndlicher Liebligkeit angeſehen / vnd fie 
in ſolcher Andacht mir geneigtem haͤupt gegrüffer / das 
ſolches eine menſchliche zunge nicht kan erzehlen. Welche 
aber betruͤbt geweſen / daß ihnen dieſes oder jenes Reſ- 
ponſorium nicht zugeſchrieben worden / die ſelbe har dee 
Herr gar freimdlich getroͤſtet. Vnd als ſie die ſes im Geiſt 
erkant / ſprachſſie um Herren: O mein Herr/wan die 
verſamlung wuͤſte dieſes dein liebreiches anſchawen / 
welches du auff dieſelbe gerichtet / ſo wuͤrden id) dieſel⸗ 
be betruͤben / deren Nahmen nicht geleſen wurden var⸗ 
auff der Herr: Welche gern leſen oderſſingen wolte/ wan fie 
nuͤr koͤnte / vnd ſich deßwegen betruͤbet / Daß ſie es nicht 
verrichten kan /diefelbe will ich mie gleicher Freuͤndligkeit 
croͤſten / vnd ihren zuten Willen für das werck belohnen; 
vnd wann jemandt hoͤret / daß jhm etwas zuverrichten zu⸗ 
geſchrieben wird / vnd ſein haͤupt neiget mit ſolcher Inzen- 
rion, ſelbiges zu meinem Lob zu vollenbringen / vnd auch 
von mir zu dem End huͤlffe begehrt; ſo offt eine das thut / ſo 
offt wird meine Guͤtigkeit mich dahin treiben / daß ich mich 
Feines weges enthalten fan / ſondern muͤße derſelben ei⸗ 
nen lieblichen vnnd ſuͤſſen kuß eindruͤcken. Als nun der 
CSonvent nach Ordens gebrauch von der Priorin an für 
der Abtißin ihre Schuld geſprochen / vnnd nach der abio- 
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Ark | der Offenbahrungen — 1 
lution ſich geneiget / hat der Herr mir licbhlſcher 
ligkeit geſagt: vnd ich abſolvire euch auf der Gewalt ont 
Macht meiner Gottheit / von allen denen verfäumniupen 
die jhr jetzt mit der Meynung in meiner Gtgenwareber 
kant habt / alſo / aß / wan eine auß menſchliche Scham 
cheit dieſelbe wird wieder begehen / mich allezeit da 
wird barmhertziger finden’ / vnnd aquch geneigter 
zeihen Alß man Aber nach gewonheit die ſeben Bu 
men geleſen für die Sünden vnd verſaͤumnußen 
atsbald alle wort erſchienen in Perlen geftale? aber 
dunckel / vnd eingeſezt in die fürgemelre Taffelbey Dielen 
bendigt vnnd glänkende perlen. Sie aber har dur den. 
Geiſt erkant / daß die Pſalmen darumbin geftalt folder, 
dunckeler perlen erſchienen / weil det convent felbige allein 
auß gewoenheit verricht / vnd mit keiner fonderbahren Am 
dacht. Darauß abzunehmen / das / obwoͤl das ſg¶ gen 
beth / welches auß gewonheit geſchicht / dem PRerten vre 
ſentiret wird zu mehrung vnſers verdienſts / ſo it do Da 
ſelbige auff ein unendliche weiß viel edeler vnd angen ¶ 
welches mit auffmerckſamer Andacht gefhtche. 28 
vnter der veſper in Nymno geſungen wörden/Gloriakıbi 
Dowine, (das iſt: Ehr ſey dir dere) hat fie gefchen eine 
große Menge der heiligen Engel / weiche mi dein conven 
denſelben verß mit groſſem Jubel geſungen Steaberbar 
den Herrn gefragt / was doch die Menſchẽ füreinen Mursen 
darvon haben / daß die heilige Engel ſich zu jhren Sb Seren 
fuͤgen / vnd zugleich mit ihnen fingen. Alßfleaberbierangg 
keine Antwort vom Herren empfangen / vnd ſie auch 
auffgehörer zufragen / hat ſie endlich auß Görelicher 
Offenbahrung verſtanden / daß / wann die heilige Engel 
—8— vnſern 
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onfern Set. Tägenauff Erden beywohnein / fiealsdann 
den Herren bitten / das die / welche ſich befleiſſigen ihnen in 
Der Aadacht / gleihförmig zu ſeyn auch ihnen gleichfoͤr⸗ 
mig mögen werden in wahrer rettugkeit des hertzens vnnd 
Des Leibes Als ſie aber auff menſchliche weiß angefangen 
ir zu foͤrchten / daß dieſes nice ein goͤttlicher verſtand / 
ſondern auß ihrem eigenen Sinn herkommen hat ſie von 
Sort dem Herrn eine ſolche troͤſtliche Antwort befommen: 
Foͤrchte dich nicht / dan dieweil dein will mie meinem Goͤtt⸗ 
Achen willen alſo volkoin mendlich vexeimiget iſt / daß er 
nichts fan anfangen / als was ich will ſo entſtehet darauß / 
daß du mein Lob in allen dingen auff das hoͤchſte begehreſt / 
dahero dan auch alle Engliche Guſter deinem willen vun, 
terworffen ſeyn / daß wann fir ſchon vorhin nicht für euch 
gebetten (wie du doch durch ven Geiſt verſtanden / daß ſie 
es gethan) ſo würden fir ſich doch mir hoͤchſte m Steig vn⸗ 
terſtehen ſol hes zuthun / weil fie dir nur damit einen wol 
gefallen können erweiſen / ja weil du von mir / als von di 
nem Keyſer zu einer Keyſerin gemacht biſt ‚fo werden auch 
alle meine him̃liſche Fuͤrſten deinem willen gehorſahmen / 
vnnd alsbald ſich befleiſſigen deine wort mit groſſem eyl 
zuerfuͤllen. Alß man nach der beſper auß gewonhett die 
Reliquien ſampt der Bildnuͤs der Mutter Gottes he⸗ 
rumb getragen / hat ſie ſich mit Schmertzen in ihrem her⸗ 
gen beklagt / daß ſie auß Kranckheit verhindert worden / 
‚vd der Jungfraͤwlichen Murter durch den gantzen Ad- 
vent feinendienft noch Gebett har können auffopffern 
dieſem Feſt⸗Tag zu Ehren. Darauff ſie von dem Neiligen 
Geiſt vnterwie ſen worden / vnd der vnbeſleckten Mutter 
das edele vnnd ſuͤſſe Hertz Chrifit auffgeopffert 
DD u 
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426 der Offenbahrungen v4 Be 
zu einer erſtattung alerihrer virſaͤumnuͤs We (bes 4 
gebenedeyte Jungfraw mitgroffer Frewd Pnd dan J 
gungangmommen / welches gnug geweſen alen 
dienſt zuerſtatten Dan das hertz / melde in ſich hat des 
gutes / hat der Jun afraͤwlichen Mutter ernetgt die voLFORM 
menheit aller Begierden / weldejemahlen auß Arndar 
oder auß Fleiß des Gebeths ihrer Muͤtterlichen x br n 
— 


koͤnten erzeigt werden. — 
Das dritte Capirtdl. wa bi: 

Von der honigſuͤſſen Geburthh 

des Seren. BR 





sh ſie in der Geburchs Dacht des Herrn ic onterfiane 
den / ſolchen uͤbungen obzuligen / tie in der 
Nacht geſchehen /hat ihr der Herr ihren dienſ 
wieder vergolten / vnd ſie gantz in ſich gezogen / aſe Bag. 
durch einen ſuͤſſen Einfluß ferner Gottheit in de 
dieſer Jungfrawen / vnd hingegen durch einen nieder ftuß 
der Seelen mit danekſagung in Gott ſie — 
Die geſungen wurden / fo wol in den pſalmen al 
Reſponſorijs mit einer thewrer vnnd pnauffprechlicher ı 
Suͤſſigkeit im verſtand aſt ergeget vnnd gefprifet worden. 
Aß ſie nun in diefen wollüften auff anfonderbahre wel 
iſt erluſttget worden / hatſie gefebenden Conventgang 
chrerbietig fichen bey dem Heren vnd koͤnig aller km 
(der im Keyſerlichen Thron feiner Gortidien Majeftär 
fehr hoch erhaben) die Metten mit groſſer Andacht 
nem dob vnd Ehr ſingend. Nach dem fie aberwielerseingen 
denck worden / die ſich jhrem ·gebeih be ſohlen NEE 
\ #9 
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Gottliche Ghotenv Buch irt en. w 7 
a len O wie darff ich vnwuͤrdige fů uͤr | 
Diefe betten welche mit Arbeit vnd Andacı für dir ſehen / 
agend vnd dich lobend weil ich (leider) mir Kranckheit 
Hehafftivergleichen wercke keine verrichten fan Darauff 
der Herr geantwortet Recht und wel kanſtu für ſie bitten 
weil ich dich von ihnen genommen / vnnd inden Schoß 
meiner Bärterlichen Guͤtigkeit gefent habe / daß du flieht ' 
begehten/alles was deine Seel wuͤnſchen mag. Darauf 
ſie gefagı: Mein Here und Bortiwann cs dir dann gefält/ 
da ich für ſie bitten ſoll / ſobegehre ich / daß du mir ſelbiges 
zu verrichten eine ſolche Stunde wolleſt verordnen / in 
velcher ich daſſelbe vertrawlich vnd dir loͤblich ihnen aber 
 auislich verrichten fonne : iedoch mir ſolchem Boiuge / 
Daß ich nicht verhindere werde an der Nieſſung ver him⸗ 
liſchen wollüften / mit welchen bu mich würdigeflicht ine 
fpeifen. Auff welches der Herr gefagt: Befiehl sine j dans 
der meiner Goͤttlichen Erkaͤntnuͤs vnd Liebe / durch welche 
ich gelitten vmb des Menſchen heyls willen vnd auß dem 
Schoß meines Himliſchen Vatters auff Erden geſtiegen 
Sin. Als ſie nun ſolches gethan / vnnd allsin die perſonen 
genaud / ſo ſich ihr befohlen / iſt derglitige Here auß feiner 
Gottlichen Liebe bewegt worden / vnd eines jedweden 
Nocthurfft / die er in feinem Goͤntlichen Licht erkande 
mit einem liebreichen mitleiden zu huͤfff kommen. 
Neben dieſem iſt auch erſchienen die Jung fraͤwliche / 
Muttet ſo da gantz ehrwuͤrdig had) geſeſſen in Him⸗ 
liſcher Glorh bey ihrem Sohn. Aß nun geſungen wor⸗ 
den das Reſponſorium: deſcendit de colis ( as iſt; Er iſt 
von Himmel kommen) iſt der Herr gleichfam erinnert | 
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worden / der kiebreichen wuͤrdigung / mit welcher € 
geſtiegen auß dem Schoß feines vatters / vnd d 


Eruſtal Sie hat auch geſehen das fdröne Findkm 7 hi 
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“auch der vnbefleckter Leib der glorwuͤrdigſen 
durch welchen alle ſeine Glieder mit den Sera 


tet haben gleich wie das Goldt / ſo mit vnterſc 

































Leib feiner Vnbefleckten Mutter in dieſen Je J | 
eingegangen 7 derohalben er gleichſam won‘ 
ſchmoltzen mit einem gar fühlen Anblick vnnd lae 
Munde ſeine Jungfraͤwliche Mutter — 
welcher Kebligkeit ſie innerlich gantz fülfialich D 
worden. Endlich har er, mit aller freiindligfeiei a“ 
Mund einen ſuͤſſen kuß geben durch welchen alle? 

dem ſo ſie jemahlen von feiner En 
auf Erden / doppeltfaͤltig ſeynd ernewert worden, $ 


Pr. 


* 
— 
u fa, 

TER I 
ein 


Gottheit ſeynd durch drungen vnd erfuͤllet / daß ſ 3 rd J 


frawen erſ dienten, gleich wie ein —— 


Seiden farben durchwircket / pfleget zuſcheinen dar —9— 


eingebohrnen Sohn ſeines himliſchen B arcer6/ fangen 
an den Bruſten ſeiner Sunafeäwlichen Mutter: Daral 
fie perſtanden daß gleich wie die Menſchen ————— 
ſpeiſet worden mit der Jungfraͤwlichen Much alfoaı ( n 
ſeine Gottheit iſt erlüffiger worden: mir der Reinigen 

ihres Vnſchuͤldiagen vnnd Kebreichen bergen g. As man 
aber in dẽ Relponforio geſungen: Verbum caro 
eſt(das iſt: das wort ward Fleiſch) end F Sonvenrfiß 
geneiget zu Ehren der Menfhwerdiung des Nerzin / (6 
fie den Herrn hören ſagen: So offt ich jemand mu Ana 
— ezans neigen wird zu dieſen worten / vnnd 


nir 
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nit danckſagen / daß ich vmb feiner Stebe willẽ bin Menſch 
worden / fo offt werde ich angetrieben durch den Stach ⸗ 
e meiner Sanfftmuch zu dẽſelben mich wieder zuneigen / 
vnd opffern mein? Vatter auß innerlichem hertzen affect 
alle die Früchte meiner feeligen Menſcheit/ zu einer doppe⸗ 


leẽ verm hrung deſſelben Menſchen ewiger Seeligkeit Am 


End deſſelben Reſponſotij vnter dem wort / & yveritate 

(das iſt: vnd in Warheit /) iſt die Jungfraw Maris her⸗ 
getretten / vnd mit zweyfacher Schoͤnheit wunderbahr⸗ 

licher weiſe gezieret / nemlich mit der Jungfrawſchafft / vñ 
utterſchafft. Iſt alſo zum erſten gangen zur der elteſten 


8 Fungfrawen des rechten Chors / vnnd ihren rechten Arm 


Af derfelben Schulter gelegt / vnd ſie lieblich vmbfangen 
vnd ihrer Seelen eingedruͤckt das liebliche kindelein / ſo der 
ſchoͤneſte vnter den Menſchẽ kindern / vnd alſo iſt ſie durch 
den gantzen Chor gangen / vnd einer jeden das liebliche vñ 


zarte kindelein feiner Seelen durch ein freuͤndlich vmbfaſ. 


ſen eingedruckt. Al ſie nun alle dag zarte findelein in den 
 Armenihrer Seelen gehalten / hat es das anſehen gehabt / 
als warn etzliche jhm das haͤupt mir groſſer vorſichtigkeit / 
vnnd gar bequemlich an ſtat eines weichen kuͤſſens vnter⸗ 
legt / vnd es alſo auffgehalten Andere aber haben des zarı 
ten keindleins haͤupt nicht abſo vorſichtig auffgehalten / 
ſondern es gar vnbequemlich hangen laſſen. Dadurch ſie 
verſtanden / daß die perſohnen / welche jhren willen dem 
Goͤttlichen willen vnnd wolgefallen ganz frey vbergeben / 


dem liebreichen Jeſu das haupt / nemblich ihren guten wi 


len an ſtat eines weichen kuͤſſens vnterlegt. Die aber / deren 
willen noch vnbeſtaͤndig vnd vnvolkommen geweſen / habẽ 
des kindleins haͤupt vnbequemlich hangẽ laſſen Deromege 
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ſollen wir unferehergen vnnd Gewiſſen ledig m — ” 
allem cigenen willen / vnd dem Herrn vnſere Besen fr 
mit ganse willen nach feinem beliebe anffopffern/te 
in allen Dingebegehre onfere volformenhetrivamiemi 
nicht cin augenblick lang verflöhren die Ruͤhe diefes, { ja 
£indleing/mweiches ſich alfo gewuͤrdiget vnferm inner 
hergen eingetruckt zuwerdẽ Vnter der Meſſen aber /welt 
anfängt:Dominus dixit hat der guͤtige Herr fie abermıa 
durch alle wort erfuͤlet mit de verffand einer unfdhägbahre 
Suͤſſigkeit. Als aber unter dem Gloria in excellis ar — 
worden / Primogenitus Mariæ virginis matris(dag ig 
erftgeborne )hat fie angefangen zubedencken / daß der⸗ re 
viel beſſer genant wird (der eingeborne) als erfl J 
borner ) darumb weil die vnbefleckte Jungfraw fe 
andern gebohren/alg dieſen eingigen weſchen fie vom m 
Gift empfangen. Darauff ihr die ſeelige Jungftaw 
Maria gar freundlich geantwortet / ſagende: vnnd 
wohl wird mein vielgeliebter Sohn der Erſtgebohrne vnd 
nicht der Eingeboyne genant / welchen ich sum erfendunndb > 
verſchloſſe nen Leib gebohren / vnd nach jihm a 
each alle jhmm zu Bruͤdern / vnd mir zu findermdurdb nun 
rerliche affe ctis angenommen vnd gebohrẽ Bnierm 
roriũ hat ſte im Geiſt erkant / daß alle auf der verſa mi 
dem Heren auffgeopffert habẽ die Gaabẽ des Gebets 
es ſie durch den Advent verricht. Vnter welchen erfichejhre ° 
Gaaben geopffert demkindelein in feinen Schoß zu medit ? 
die ſeelige Jungfraw bey eine je dwede in ihrẽ Ort gegange/ 4 
vnd miezroffer aflectiõ des kindleins Scoßunhändelem ° 
außgeſtreckt die ſelbige Gaabẽ zu empfangẽ Etliche perſoh 

ne aber ik gegange mitten in — haben fuͤrde 


Göttliger Güttesiv. Buch/AL.Capit. as 
Hear der fecligen Yung frawen (die ihr kindlein im Sctoß 
nerragen)ihraebett auffgeopffert. Deren Gebet dag klane 
grindelein nicht fo beque mlich angenommen / weil es fich 
erzeigti/als koͤnte es folches für zaͤrtigkeit nicht empfangẽ 
Dahero ſie verſtanden daß die / welche dẽ kind elein Jeſu in 
Ben Schoß geopffert eben die iene waͤhren / welche mit aller 
An dacht auff den Herrn ſahen / gleich als der geiſtlicher 
weiß in jhren hergen gebohren : denen die glorwürdigfie 
Jungfraw zum dienſt vnd huͤlff geweſen / vnd ſich wegen 
ihrer Andacht vnnd heyls erfrewei Aber die perſohnen / 
welche nach Der repræſentation der Kirchẽ ſich zu gemuͤth 
allein gefuͤhret / daß der Herr zu feiner zeit in Bethlehem 
gebohren worden / ſeynd geſehen worden / alß wan ſie mittẽ 
in dem Chor fuͤr dem Altar der Jungfraͤwlichen Mutter 
jhre Gaaben auffgeopffert hetten Nach dieſem iſt die ſeell⸗ 
ge Gertrud gangen zum König der Glory / vnd ihm eilicher 
verfohnen guten willen auffgeopffert / (wie ſie darumb ge⸗ 
betten worden welche gern dergleichen gebett verrichtet hetten / 
wofern fie nicht von wegen andern auch nuͤtzlichen Drfachen we⸗ 
ren berhindere worden. Dahero fie gelehrnet durch den 
Geiſt verfianden hat / daß das Gebet / welches mit Andache ge» 
ſchicht in vorgemelte Taffel verzeichnet werde / in geſtalt gar 
koͤſſlicher Perlen. Aber der guter will deren 7 welche 
gern dergleichen Gebett verrichtet hetten / wofern fienicht durch 
andere nüslichere Sachen weren verhindert worden’ fich auch 
wegen fotcher verfäumnus betrübten ond demütigten ift geſetzt 
worden in das Zöftliche kleinot / welches der Herr auff feiner 
Bruſt gehabt / dar auß fie einen folchen Nutzen erlangt / daß fie 
einen zutritt bekommen zu dem Goͤttlichen hertzen / gleichwie man 
mit einem Schihſſel eine kiſt kan eroͤffnen / vnd nach ſeinem wunſ h 
vnd begehren allerley Sachen darauf nehmen. — 
| Das vierte Capitt: 
Dom Seft-Tag des heiligen Johannis des Evangeliſten. 
ger Apoſtel vnd Evangeliſt Sara ti die ſer Jungfraw 
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der Dffenbahrungen 7007 
da die auff einen Tag im Advent ım Gebete gemehinel 
ſchienen / angethan mit blanwen fleideren 7 die alenıf 
ben mie goͤlden nAdlern beſetzt geweſen Dadurch ve ts 
den / wordẽ / daß / ob wol der HD: Johannes ober ſich ‚abe 
durch die verzuͤckung des Gemůchs m flerBrtracbauıngz 
weil er noch auff Erden im Leib gelebt; ſo hater doe 
attzewant/fic allezeit hinab zulaſſen m das Thal Dr OU 
mtsh durch Die Erfänmüs der eigen gertngfche f eit. 
Aß ſi ſie nun ſeine kleidung mit gleß angeſehen IE enter 
den guͤldenen Adlern sine rothe Farbe — an 
allen ortern bey den —— herfürgeleticditee 26% 
durch bedentet worden / daß der 9. Johannes al den 
Anfang feiner Betrachtung gemact von de ; 
nus des Leydens Chriſti twelcheg er mie Attac aefehın 
vnd inherlich im bergen durch das mirkeyden empfarnds 
vnd alſo iſt er endlich anffgeftteaen vnnd acftonen biß zu 
der hoher beſchawung der Gottlichen Majeſtaͤt melde er 
mit ſolchen ſcharffſicht en Augen des Gemuͤhs durc 
ſchawet / alß ſchier einem ſterblichen Menſchen mögliches. 
weſen Neben dem hatte er anch zwen güleenedilien 7 eıme: 
anf ferner rechten vnnd dte andere anfffeiner incken 
Schultern. In der rechten Klien ware mit wunderbahrer 
Schrifft angeſchrieben Der Juͤnger / welchen Feſus lichte, 
Ein der lweken aber 2° Dieferi der Zungframerhhrer pırmd 
Herwahrer. Vnnd das wegen feiner fonderbahrer praais’ 
» featenımir welchen er allein für allen andern Apoftefnbar 
verdient genand zuwerden vnd auch zu ſchn der Jünger? | 
welchẽ Jeſus gelie bt vnd daß jhm auch der Herr die ſchoͤne 
weiſſe Nie / nemlich feine Juͤngfraͤwliche Mutter unter DE 
Creutz anvertrawet. Auch hatte er für feiner Bruſt ein 
—* 
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wein 1Berbahred Snch/ipeaen des P: ivilegij ‚ daßer auff 
der hoͤnigſuͤſſer Bruſt des Deren am Abentmahl geruhet. 
‚Son welchem mie güldenen lebendigen Buchſtaben geſch⸗ 
eben war: Imanfangwar das wort Durchwelches an» 
gedeutet worden die lebendige krafft dieſer hochwuͤrdiger 
wort / ſo in die ſem Evangelio begriffe Nach diefem ſprach 
fie zum Heren / vmb welcher vrſachẽ willen / O mein vielge⸗ 
liebter Herr vnnd Gott haſtu mir vnwuͤrdigen jetzt die ſen 
deinen Juͤnger furgeſteli? Darauff der Herr zur Antwort 
geben: Eben darumb / daß ich denſelben dir mit ſonderbah⸗ 
rer Freundſchafft will zufuͤegen / vnd weil du noch feinen 
Apoſtel zum Patron haſt / ſo verordene ich dir diefen / den 
du jederzeit bey mir im Himmel haben wirft zu einem ge⸗ 
— sremmen Datron/darauffı fie geſagt: So lehre mich dann, 
mein Allerliebfter / was ich jhm für einen dienft folle erzeigẽ 
darauff der Herr geantwortet. Ein jeder Menſch ſolle taͤg⸗ 
lich ein Pater noſter feinen Apoſtel zu ehren bethen / vñ ihn 
ermahnen der ſuͤſſen trewhertzigkett / die fein hertz empfun⸗ 
den / als ich ſie dis Gebett gelehret; darneben jhn auch bittẽ / 
daß er ihm wolle erhalten / daß er mit einer ſicherer Beſtaͤn⸗ 
digkeit mir vertraͤwlich moͤge anhangen bis an dag End 
ſeines lebens Als ſie aber am Feſt ⸗ Tag deſſelben Heiligen 
Apoſtels vnter der Metten auff jhre gewoͤhnliche weiß ſehr 
andaͤchtig end auffmerckſahm geweſen / iſt bey ihr geſtan⸗ 
den dieſer geliebter Juͤnger / den der Herz Jeſus ſonderlich 
geliebet / (vnnd derohalben billig von allen liebhabern ſolle 
geliebt werden /) vnnd ihr auff vielerley weiſe geliebkoſet / 
dem ſie auch viele auß der verſamlung / ſo ſich ihr befohle/ 
commendirt / deren aller Begierden er mit freundligkeit 
yen /and geſagt: Ich bin in dem meinem Herrn 
Dd 5 RS 























434 der offenbahruugen  ° — Br 
gleich / daß ich die liebe / welche mich lichen. Ste 
zu jhmzwas koͤnte ich geringe fir Gnad erlange 
ſem Feſt· Tag. Darauff ver Heilige Johannes 
geben: Komme mie mir du Auſſerwoͤhlte meines 
vnd wir wollen zugleich ruhen auff der ſuͤſſen B 
Herren in welcher verborgen ſeynd die — 
ligkeit. Bader name ſie im Geiſt / vnnd fuͤhret fie $ es 
zu der honigſuſſer Gegenwaͤrtigkeit vnſers 
machers: Vnd ſtellet fie zu bar Feier ver — 
zu verlinken Seiten / daſelbſten zurghen Als er 
beyde in dem Schoß des Herren Jeſu gelegen/hatder $ 
Johannes mit feinemfürderiten Singer gar ehrerbiek je 
vnd freuͤndlich des Herren Bruft angerührer und gefaa 
Siehe / dis iſt das Heiligeder Heiligen / ſo in ana “ J 
das gute / das da i im Himmel vnd auff Erden, Aupfie 
aber ven Heiligen Johannem gefragt / warum die 
lincke Seite an der Bruft des Herrn erwehlerinibftesune 
rechten geſtelletrhat er ihr zur Antwort geben vnd gefagtz” 
Darumb / weil ich ſchon alles vberwurnden / vnnd nun 
Gert mit dem Herren worden / fo kan ich funbeiler weile 
durchdringen / wo dab Fleiſch noch uicht hinkommen fa 
derowegen habe ich erwehlet die ganze Sette / weil du aber 7 
noch im Fleiſch lebeſt / ſo kanſlu auff gleiche weiſe mit mir 
nicht durchdringen / vnd vnterſuchen die gantze vnd nern ’ 
le ding; vnd darumb habe ich dich gefeget an die ge | 
S:iredes Gottlichen hertzens / damit du deſto freyer fin 3 
seit daraus ſchoͤpffen den Tranck ver Suͤſſigkeit vnud ds 
Trolkes; welcher ohn vnterlaß die Gewalt der Gottlichen 
Liebe wird flieſſen laſſen aͤllen begierlichen Seelen Alß ie 
aber auß Bewegung der aAberheiligſten — 9— 
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nee Goͤttliche herg bewegte) eine vnauß· 
ecliche wolluſt empfunden / fprach ſie zum Heiligen 
Dohanne:haſtu nicht auch O du geliebter des Herrn) em⸗ 
Runden die Beluͤſtigung dieſer liebreichen Pulsader de 
ren ich jene genieſſe als du am legten Abentmahl auff die 
fer ſuͤſſer Bruſt geruhet. Darauff er. gefaat:ja freylich habe 
ichs warhafftig empfunden / dan dieſelbe ſuſſigkeit meiner 
Seelen marckt alſo durchgangen / gleich wie ein ſuͤſſer 
tranck wo derſelbe eingegoſſen / daſſelbe auch gantz ſuͤß 
madır:sja auf bewegung derfelb.n pulsader iſt mein Geiſt 
alfo kraͤfftig angezuͤndet worden / gleich wie ein ſiedendes 
waſſer von groſſer hize des Fewers mehr vnnd mehr über 
ſich quellet. Da ſprach fie: warumb haſtu dieſes ſo gantz 
Werſchwiegen / vnd nicht zu vnſer nutzen auffgeſchrieben? 
darauff er geantwortet: Mein vornehmen war der newen 
angehender kirchen allein zu ſchreiben von dẽ wort Gottes 
Des vaiters / fo da menſch wordẽ / mit welchen der menſch⸗ 
liche verſtand kan gnug zuſchaffen haben bis an der welt 
Ende / vnd wird es doch noch nicht volkommendlich koͤnnẽ 
begreiffen. Aber vonder Suͤſſigkeit dieſer puls adern Be⸗ 
wegung zureden iſt der ietzigen zeit vorbehalten / damit die 
welt / ſonumhero in der Goͤtilichẽ liebe erkalt / auß dem ge⸗ 
hoͤr ſolcher dinge wieder zu der liebe angefriſchet werde. 
Als fie ſich aber verwundert vber der Schonheit in welcher 
der Heilige Johannes erſchienen / ruhend auffder Bruſt 

des Herren / ſprach er zu jhr: Biß jetzo bin ich dir erſchienen 

in der geſtalt / in welcher ich auf Erden gelegen bin auff der 

Bruft meines geliebten im legten Abendmahl / aber jetzt / 

wann e8 dir beliebt / ſo wit icherbalten / daß du mich ſehen 
kanſt in der geſtalt / m welcher ich jegund genichht im Him⸗ 
DD 6 mil 
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436 ven NR — 
mel der Goͤttlichen wolluſten. Vnd alß ſie di t 
zuerlangen / hat ſie alßbald geſehen eine vnendn 
der Gottheit in der Bruſt Je ner 9. 
hannem / in zeſtalt eines klein en ſiſchleins das in on 
ſprechlicher wolluſt vnd Freyheit geſopummen De 
fie verſtaͤnden / daß / wo Dix Goͤttliche Gewalt kraͤfftiz 
in die menſcheit / alda auchoͤffterer ſey ſeine — gi j 
werfen ſuſſem Thau er fehr begrerlich getruncken / vr } 
darvon truncken wordẽ Auch harfie ——— fen m ; 
hertzen eine Ader gegangen welche die gautze welt mit d . 
Regen der örtlicher Süffigkeiebefeiichriger z me be $ 
feynd die vermahnungen feiner heitfahmen &ehwpr 
derlich das Evangelion 5 :Sm Anfang wardas too 
fie auffein andermahl am felben Seft- Tag eine go 
gehabt an dem / daß am ſelben Tag fo —— fol 
honigſuͤſſen worren erhaben wordendte Yunafraie yaff 
des HJohannes hat fie endlich denfelben geben 7 er. 
wolle vns doch mit ſeiner Fuͤrbitt erhalten — 
HUF Goͤrtlicher Gnaden vns befleißtgen möchten die 
ſcheit alſo zubewahren / daß wir im ewigen Leben vnd 
Glory Goſtes eines foldsen Lobs wie —D— 
dienſt ) konnen theilhafftig werden. Darauff fievomhei * 
gen Joehanne eine ſolche Antwort ewpfangen welch mit 
mir begehret in der Seeligkeit gleichen lohn / der muß A 
auch befleiffigen eine gleiche weiß mir mir zuhalten im * 
ben: dann ich bielmahl durch die gantze zeit meines eben 
betracht / mit welcher ſuſſer vnd freundlicher Freundſcha 
muein geliebter Herr vnd Meiſter Jeſus auff michgefehen? 
ja mir vergolten die keuſcheit / mit welcher ich mein Ges 
mahl verlaſſen / vñ jhm võ derteeen nachgefolget. 


u. 





Be 
tal eb derseichase ‚ich alleseiein allen meinen worten vnnd 
2 rien einen folchen Flaiß angewant/damit ich nicht mir 
oc) andern einige vrſach gebe warduch dieſe meine viel, 
geltchteen Meifter ſo angen hme Tugend nemblich die fai, 
Icheit möchte verlege werden. Bnd wann ſich die andern 
Apofkt für argwohn huͤteten / vnnd warin kein aratwohn) 












Feyet zulleſſen alß in geſchichten der Apoſteln geleſen 


wirt dar ſie geweſen mit den weibern vnnd Maria der 
Mutter ef /&c, fohabeich mich allezeit vnter ihnen 
alſo vorfichttgaehatten/daf ich vmb kaner vrſachen willẽ 
fo da das heyl des Leibes oder der Seclen betraff hetee eintg 


et em Buchav1-&apit. 7 


Seſchlecht der Menſchen arf chewei / vnnd habe gleichwol | 


Nicht vnterlaſſen mic) fleiſſig zuhůten vnnd bewahren. 
Dan ich im gebrauch gehabt daß / wo ſich jrgend eine Gele⸗ 
genheit der Menſchlichkeit erzeigte / ic) die goͤttliche Hilfe 
alsdan angeruffen; vnd das iſt / daß von mir geſungẽ wird; 
In der wie derwertigkeit haſtu mich angeruffen / vnndich 
hab dich erhoͤret derohalben auch niemahln Gott der Her? 


zugelaſſen / daß ein Menſch wegen meiner affection iſt bes 


fleckt worden / darumb ich auch ven meinem Meiſter die 
vbergeltung erlangt / daß vor allen andern die keuͤſcheit in 
mir gelobet wuͤrde vnd nicht allein das / fondern ich habe 
auchim Himmel exrlaugt einen höhern Ort auß fonders 
bahrer wuͤrdigkeit / alda ich mit Hlory vnnd glanzendem 
Schein auffgericht ſtehe mit für wolluſt / vnnd habe em⸗ 
pfangen die Strahlen deſſen Kebe / der da iſt ein Spiegel 


Aare. Denn ſo 


Ben der kirchen Meldung geſchicht meiner kruͤſcheit / ſo 
fft gruͤſſet mich mein viel geliebler Herr mit gar holdſeeli⸗ 
gen vnd freundlichen Ge ndendaduncales wasm mir 
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438 der Dffenbahrungen F — * 
iſt / mit vnaußſprechlicher Suͤſſigkeit erfuͤle wirDams 
gleich einem kraͤffiigen Tranck durchgehet das F Ne 
meiner Seelen. Vnd das iſt / das zu meinemtob ge 
wird; ch will dich ſetzen / wie cin zeichen füür mei neh n 
geſicht / vnd wie ein gefäß / daß du empfaͤngeſt ale Ku 
meiner fewrigen / ja honig ſuͤſſer Kebe. Nach dief * 
geführe worden in eine hoͤhere Erkantnuͤz in weit 
verſtanden / was der Her: im Evangelio ſagt Sun tt 
Vaters haufe feynd viele wohnungen. Ssnfonderh 2 
drey wohnungen/in welchen auff dreyerley weiß befet 
‚werden Die jenigen / welche die keuͤſcheit halten. ER 
wohnung iſt deren / welche (wie oben von den 
melt ) alle verdaͤchtige fliehen / vnd die dinge fonich 
daͤchtig vernünftiger weiß zulaſſen vnd ſo dae em 
hiervon einige verſuchung leiden wuͤrde / dieſelbe er id 
beffreicen ond oberwinden Wan fie aberau im Rn cher 
Bloͤdigkeit etzlicher maffen würden vnterligen $% 
alsbald mir den Srüchten einer würdigen Buß 
aufeilgen. Die andere wohnung iſt ne “ 
len digen behütſam vnd vorfichtig halten/ end 
von allen andern abſondern / das da einige Belegemheit zu 
‚ Anfechtung geben fönterihr Fleiſch güchrigen vnd in 
dienſtbarkeit bringen / in eehe— in 
iſt / wieder den Geiſt ſich auffzulehnen. Auß dieferzaht fe 
net zu ſeyn der H. Johannes der Täuffer,ond andereg 
liche Männer / welche alle in dieſer ander Be 
gemacht werden / nach dem ſie eines theils die Goͤttlick 
guͤte vnverdiẽt hat Heilig gemacht / vnnd andern 39 » 
nien mit ſonderbahrer Gnad geholffen / daß fie fihwomE 
euthalten / vnd das gute gewirckt. Dig dritte wohnung, 
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nn . Mößetticher Gaͤte/ WBuch / VnCapit. 439 
garen welchen der Herz im ſuͤſſen Segen iſt vorfommen/ 
x fie ſich alsichfam narüieltcher weiſe für allem böfen ent, 
en pnd gleidwol vncer den unser ſchiedlichen fürfafen, 
Den dingen bißweilen mie guten / bißweilen mirböfen Leu— 
zen muͤſſen vmbgehen / wegen allerley vrſachen; icht deſto⸗ 
entger verbleiben fie alezeit in einem vnveraͤndenan 
fürnehmen das böß zumeiden/onddem guten anzuhange/ 
nd nicht allein ſich felber/fondern auch alle andıre Min. 









ſelben ſehr viel / weil ſie ſelbige Bewegung der Gůͤtig⸗ 
Beir förcheenufich dadurch verdemüriaen, Ondmit mehren 
ler; auff ihr hüt vnd wadhr ſtehen Wi⸗ der Heilige Gre, 
gorius ſagt: die gute vnd Goͤtcfeelige Gemuͤther erkennen 
Ada ſchuld wo doch keine Schuld iſt. Vnter diefem hatdern. 


Brempel weiß:wer aͤberwind den Menfchlichen atfe& den will 
ich su einer Seuͤlen machen meiner kirchen / nemblich zu einem 
ſiarcken Sundament/darauffich ruhen werde vnd der auffhalten 


Nahmen der Newen Stadt Jerufalem / das it: Er wird ſo woll 
Hinnerfich als ehfferlich empfangen eine fonderliche vergeltung für 
halte perfohnen/deren heyl er auff Erden gefucht. Diefem ift faſt 
leich / was ſie auff ein andermahl in ihrem Gemuͤcth berrachter; 
Nemblich / warumb Doch der H. Johannes der Evangeliſt fo hoch 
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- ber Offenbahrungen. —F * 
— cher der Gedancken / vnd auch ein Derget berdi 
Ken iſt in einem Geficht bende erzeigt; nembli Soh N * 
Taͤuffer / der geſeſſen gleich als in einem erhabenen Wr 
von allen Dingen abgefondert über dem Meer: aber 
den Evangeliſten hat fie geſehen ſtehend mitten in — 
Dfen +. welcher dermaſſen erſchrecklich ſcheincte auge 
ſeyn / daß ihn auch Die stammen allenhalben onıer vnd obe 
gaben. Da ſie dis gefehen vnd ich deffen verwundert /he 
Nert vnterwieſen / vnd zu ihr geſagt Was duͤncket bh 
loblicher sh ſeyn / daß der Erangelift nicht gebrant oderd 
hannes der Täuffer nicht gebrantthieraug har ſie verſtar 
ein groffer vnter ſcheid aft inder Belohnung wegen Der & 
Die beſtritten ond angefochten wird 7 vnd auch di mb 
wahrt wird Dafie auff ein andermal ben der Wacht dem 
obgelegen / vnd in geiftlicher Andacht ſich vnterſtanden 
Herrn ſich zu nahen / hat fie geſehen den Heiligen 
ſich auff den Herrn gelehnet / ihn gar ſuͤſſiglich ——— 
ihm mit allerley Freundligkeit geliebt oſet Als ſe dis ir ir 
fie fich geleger zu den Fuſſen des Herrn 7 daſelbſten ih 
Maͤngel mit aller demuth abzuwaſchen / welche der Fi of 
gar freundlich angefprochen/ ond 4uibr gejagt: Dufollefranf 
meiner Geſelſchafft dich nicht entſe zen; ficheden hal 7 der HN 
vmbfaſſen kan tauſent vnd taͤuſent llebhaber bad den Mundsder 
Suͤſſigkeit giebt allen denen / die ihn kuͤſſen / vnnd die Ohren⸗ 
welche hören vnnd mercken auff alle geheime feuffer- Yısat 
vnter der Wetten gefüngen wordö;meib ficher Das if dein Sohn 
hat fie gefehen auf dem hertzẽ Gottes cine wunderſchoͤnen —* 
herauf geben vber den N. Johannem / derohalben alle * 
mit ehrerbietiger verwunderung jhr Geſicht auff ihn gefchlagenz 
aber die ſeeltge Zungfram hat jhm mit lieblicher Freündligkeit ge 
liebkoſet / ſo offt ſie ſene Mutter genane worden / dahero auch der 
Auſſerwehlte Juͤnger fie mieholdfecligen&Süäffigkeit wiederge 
gruͤſſet Ebenfals ift der N Kohannes fehr erlüftiger worden warn 
Die andere privilegien der fonderbahrer Sreundfchafft/ foihm no 
Herzen geſchehen / erzehlet worden, als da iſt: dieſer fe der Singen 
welcher am Abendmahhauff der Bruft Des Herzen geruheesdieler 
iſt der Juͤnger / welchen leſus gebiebet/pud dergleichen mehr. Ber 
welche wort alle Heiligen zum Lob Gottes angereitzet / vnd ſich in 
ar digteit des H. Johannes erfrewet. Das 
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Gökeficher Gate / IV.Buch / V.Eapit. 
Das V. Capittel. J 
Am Feſt der Beſchneidung deß Herren 
HM Heiligen New jahrs Tag bat ſie dem Herm auff⸗ 
geopffert das Geber / welches etliche Perſohnen ver⸗ 
— richt zum Lob des ſuͤſſen Nahmens Jeſus. Weiches als⸗ 
baldt fuͤr dem Herm erſchienen / hangend gleich als in 
Kinem Firmament in geſtalt weiſſer Rofen / vnd an eineg 
jedweden Roſen hat gehangen ein guͤldenes Kloͤcklein 
ines wunderbahren klancks /wielches ohne vnderlaß dag 
—F hoͤttliche ner bewegte mit einer vnaußſprechlicher Be⸗ 
ſtigung eigener Suͤſſig / vnnd Guͤtigkeit / wegen der zu⸗ 
nahmen / die dem Herzen gegeben / als nemblich: Sey ges 
gruͤſſet O du Allerliebſter Guͤtigſter / vnd Begierlichfter 
Jeſu / vnd dergleichen. Dahero fie cine groſſe Begierde 
gehabt / ſolche ſuͤſſe vnd holdtſeelige Nahmen zuerfinden / 
mit welchen fie das Goͤttliche Hertz ſuͤſſiglich koͤnte durch, 
dringen. Alß ſie nun mit dieſem vnterſuchen ſehr begier⸗ 
ich gearbeitet / vnnd ſchier an Fräfften abgenommen / iſt 
der Herr durch feine Guͤtigkeit bewegt / ja/ das ich rech 
ſagen mag / vberwundenworden / vnd har ſich gleichſam 
durch Gewalt der Goͤttlichen Siebe zu jhr geneigt / vnnd 
dem Mund ihrer Seelen einen freundlichen Füß geben, 
der des hoͤnigs ſuͤſſigkeit vbertroffen / vnnd zu jhr geſagt: 
Sriehe ich drucke deinem Mund ein meinen wuͤrdigen 
Mahmen / welchen du offenbahr tragen ſolleſt für allen 
Menſchen / vnnd fo offt du deine Lippen wirft bewegen 
denſelben außzuſprechen 7 wirſtu mir gar einen füllen 
klang erfallen laſſen. Alß erdiß geſagt / hat ſie erfah⸗ 
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ren / daß auff der oberſten Leffzen ihrer Seelen geſchrie⸗ 
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442 der Offenbahrunge 
ben war mit guͤldenen vnd lebendigen Buchſaben 

mit mancherley glantz gleich als Sternen geſchiene— 
der Nahme Jeſus / vnd auff die vnterſte Leffzen a 
ſchrieben mit zuͤldenen vnnd lebendigen Buchftabenz> 
Tulus’dasift/ / Gerecht. Dahero ſie durch die Schuffe > 
Jeſus / (welche fie auff den oberften Lefftzen gehabt vnd 
aufgelegt wird Seeligmacher) verftanden hat /dapfie 7 
alten Moenſchen / die folches von shr begehrten / folewers 
kündigen das Heyl vnd die Barmherzigkeit der Gotlie > 
den Guͤte. Durch die Schrift aber Jutus, Gerehrr > 

(welche fie auffihren vnterſten Seffsen gehaht) hat ſſe 
kant / daß fiedenen die eines harten Hertzens feind/ Unnd 
fich mit feinen freiimdlichen ermahnen laffen ertveidhenz = 

ſolle fuͤrlegen die fFrenge nach der Goͤttuchen Gerede = 
tiakeie / daß ſie auff folche weiß mie draͤwen fehrdiefelbie = 
gen erſchrecken / vnd zum beſſern treiben ſoll / die ſich mit 3 
faͤſſen Ermahnungen nicht wollen erweichen nd un Gott = 
siehen laſſen Nach diefem ſprach fie sum Herr O mein” 
fuͤſſer Liebhaber / wuͤrdige doch vnſerer Verſamblung 
( die dir allezeit lieb vnnd angenehm iſt) wie ein Tiebee 73 

Bräitigam cin newes Jahr zuſchencken Darauffder 
Herr geſagt: werdet ernewert am Geiſt ewres Gemurhe, 
Da fprad fie: O barmher tziger Vatter / deine Güteweh 7 
le nicht vergeſſen an dieſem Tag demer Beſchneidung alle 
vnſere Mängel zubeſchneiden. Darauff der Her: geant⸗ 
wortet: Ihr ſollet beſchnitten werdẽ durch die berrachrung 
ewer Regel. Da ſprach fie: DO mein allerliebſter Herv/iware 
umb ankworteſt du mir hierauff ſo ernſtlich als wolteſt 
du vns darzu die huͤlffe deiner Gnaden nit mittheilen / 
Im 
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ES ttlicher vV.Buch / y Capit. > a 
ern vns allein auf eigenem fleiß laſſen arbeiten / weil 
och ſelber geſagt / daß wir ohne dich nichts koͤnnẽ oder 
enögen ? Auff welche wort der Herr verſoͤhnet vnnd 
leich als mir honigſuͤſſer lieblichkeit vmbfangen har jhre 
Seele in ſeinen Schoß geleget / vnd gar freundlich zu jhr 
geſprochen / ſagendt: Ich will ohn allen zwelffel kraͤfftig 
mitt euch wircken / vnd fo jemand mir zu lieb vnnd zu lob 
an dieſem Tag / der da iſt der Anfana des Jahrs / durch 
wahre Rem des hertzens wird vberdencken / in welchen 
‚Hunttener feine Regel vbertretten vnd ſich fuͤrſetzet ſelbi⸗ 
ge zubeſſeren / dem will ich helffen wie ein giisiger Meiſter 
der ſeinen geliebten Juͤnger in ſeinen Schoß etzet / vnnd 
jhm mit ſeinem Finger die Buchſtaben zelaet außleſchet / 
was vnrecht / vnd ſchreibt / was er vnterlaſſen. Alſo will 
ich auch ſeine Maͤngel barmhertziglich beſſern / vnd was 
er verſaͤumet / Vaͤtterlich erfuͤllen / vnnd wan er auff kin⸗ 
diſcher weiß mit vmbſchweiffendem Gemuͤth wuͤrde et⸗ 
was vnvorſichtiger weiſe vberſchreiten / ſo will ich vnter 
des fuͤr ihn ſorge tragen / vnd ſeine Nachlaͤſſigkeit erſtat⸗ 
sen. Vnd der Her: ſprach noch weiter: So jemand ſeinẽ 
willen von allem dem / das mir zuwider iſt / wird maͤnnlich 
abziehen / vnd ſelbigen nad) meinem wollgefallen richten? 
demfelben will ich auß dem Glantz meines Goͤttlichen 
Hertzens dag Liecht der Erkantnuͤß mittheilen: Wber das 
will ich auch alle Glieder ſeiner Finger ordnen / damit er 
mir koͤnne fertig machen ein loͤbliches vnd bequemes / jhm 
aber cin heilſames vnd nügliches newes Jahr / welches et 
alle Jahr gleich wie eine liebreiche Braut mir jhrem ge⸗ 
liebten Braͤutigam an ſtat einer hochzeitlicher Morgen⸗ 
gaab wuͤrdiglich koͤnne auffopffern. Alß ſie nach dieſem 
| & 2 Gebett 
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Gebete fiir eine Perſohn / die gar * — fr aß ſie 
jhr vom Herrn wolte erhaltẽ zu einer Newjahrs ſchenc 
ung / daß ſie jhm von gantzem herzen moͤchte geerene fen 
fo wol in widerwertigen als in gluͤck lichen dinen 
der Herz zur antwort geben: weil ſie den willeidiefer Bu 
gierden hat / ſolche dinge von mir zu begeren / ſo n 
felbigen von jhr an zu einem Newen Jahrweie 
vber die maſſen ſehr lieb vnd angenchm iſt Weuſ Baer 
gebuͤhren will / daß ic ihr ein newes Jahr widerg 
ſie hegehret / ſo ſolle daſſelbe ſeyn zwiſch enmironndjhrto 
wohl ihr nuͤtzlich / alß mir luͤſtig vnnd angenehm / daß 
nemblich mein Theil ſcheinet zu meiner Ehren a 
ry / vnd fie foll ihr Teil vonffundzurftimdsichend 
meine mitwirckende Gnade. Dann gleich wieeine 
ter ihre Tochter lehret /vnnd mir —— 
Werck verfertiget / jedoch mit jhrer oilfenf@affes salfo ° 
verfertige auch ich die ſes newes Jahr micmenee@nste 
gen Weißheit / durch jhre Perſon Auch haſie 
den das die Perlen vnd Edelgeſtem / ſo die ſes newes Jahr 
ſollen zichren / ſeynd der fleiß / die heyligen Begierden und 
allerley Gedancken die ſich uu GOTt ſtrecken —* 
von der Forcht vnd Liebe Gottes / von der Heffnuug vnd 
Feewd / vnd derglerchen deren Bott keines beracht fom 
dern wircket von den ſelbigen dass Ewige Heyl der | 
fen Nach dieſem hat fie fuͤr vlele gebetten / ſonderlich 
eine Perſohn / wel de kurtz zuwor beſchweret maraup einer 7 
verwirrung des Gemuͤths deren ſie vnworfichtiger wei 
ſe vrſach gebenzdarzu der Heregeſagt: Ich babe durch die 
fürashende verwirrung des Gemuͤths ihren Schoßen 
weitert / vnd jhre hand geſchickt gemacht/damirfte meine 
Gars 
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en deſto vberfluͤſſiger vnd bequemer koͤnte empfan⸗ 





leider) in Reinigung dieſer deiner geliebten deine Rute 
eweſen? darauff der Herr geſagt: warumb ſprichſt du lei⸗ 
er / aldieweil dem welcher meine Außerwoͤhlte alſo reini⸗ 
et / daß er nicht gedenckt ihnen Beſchwernus anzuthun / 
ondern von hertzen Mitleyden mit jhnen hat / der iſt ein 
ichte Kurs in meiner hand / vnd fein dienſt wird vermeh⸗ 
er durch des andern Reinigung. 
Das VLCapittel. 


Am Feſt ver heiltgen drey Könige. 
[E65 ſie am Feſt / Tag der sy: drey Könige nach dem Er 

empel dieſer drey Weiſen Gott dem Heren auffgeopf⸗ 
rt hatte fuͤr die Myrrhen den Leib Chriſti mit allem feis 
em Leiden ond Verdienſten / dadurch fie begehret daß 
ort der Vatter beſſern wolte aller Menſchen finde von 
dam biß auff den allerletzten Menſchen. Deßaleichen 
ir den Weyrauch har ſie geopffere die Andächtige Seel 


1. Dafpranfie: O Ner / fo bin ich armſeelige dann 


hriſti 7 ſampt allen. Geiſtlichen Bbringen zu einer ers _ 


artıtng aller verſaͤumnuͤſſen. Band fürdas Gold die 
5— hohe Gottheit Chriſti nebẽſt aller luſt und frew⸗ 
en / ſo da iſt in derofelben Nieſſung / zu einer Erfuͤllung 
ller Creaturen Maͤngel vnd gebrechen. Darauff jhr der 
er? Jeſus erſchienen / vnd das Opffer der Allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit vorgetragen in geſtalt einer ſehr koͤſtlich⸗ 
n Gaaben. In dem aber der Her: mitten durch den Him⸗ 
rel gangen / hat ſie geſehen daß das gantze Himmliſche 
eer auf Ehrerbietigkeit deſſelben Opffers die knie ge o⸗ 
en / vnnd das Haupt tieff geneiget / wie die andaͤchtige 

Er Leute 
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Leute pflegen zuthun / wenn man das — och 
dige Sacramenrvorbey trager. Nach dieſem iſt ſe 
denck worden / daß etliche Perſonen jhr auß Demuch 
ſohlen / daß ſie ihr Schere / welches fie für dem Feftder 
Herin geleiſtet / zur Gedaͤchtnuͤß der vorgemelten * 9— n 
glichen Opffer Gott ſolte auffopffern:onnd als ſie die 
mie gebuͤhrender Andacht verricht / iſt der Her⸗ 
abermahl erſchienen / das Opffer durch den Hummer 
tragen / vnd GOtt feinem Himmliſchen Harrer‘ 
ben dem das gantze gimmlfi che Herrentgegen gat 

vnd felbiges Opffer als ein koͤſtliches Geſchenek 
erhaben. Dahero fie verffanden/daß/fo offt einer & 
dem Herin fein Gebett oder andere Vbungen 
fert/ der gantze Himmliſche Hoff foldies mit Sobe 
gleich als Gaaben die dem Heren fehrfich vnd angen 
ſeind. Wanaber einer mit feinen wercfen nidr 
fondern di: vollfommene wercke des Sohns Gotte 
feinen feser/atsdan verehren (wie aeſagt iſt die — 
ſolches / als wan feiner zu ſolcher Würde —— koͤnte | 









dann allein die Allerheiligſte Dreyſaltigkeit As man auff 


ein andermahl am ſelben Feſtag im Evangelie geleſen: 
Sie ſeind nidergefallen vnd haben ihn angebetter, vnn 
als ſie jhre Schäse eräffner,re.if fir abermahl wegen des 
Erempels diefer dreyen Weiſen anaereirt: worden/ end. 
in hige des Geiſtes auffacftanden/fich mir demuriger An. 
dacht zn den Heiligen Füllen des Meran niedergelegf/ond 
im Nahmen aller Him̃liſchen / Irdiſchen / vnd vnderſten 


Geiſter den Herrn angebettet. Da ſie aber nichts geſun⸗ 


den / daß fie jhm wuͤrdiglich koͤnte auffopffern / iſt fie mie 
| — Gemuͤth durch die gantze weite Welt — 
en 
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| ah in allen Creaturen /ob vieleicht etwas koͤnte 
efunden werden das würdig wehre ihren einzigen Ge⸗ 
ehren auffgeopflert zuwerden. Als fie nun fo hitzig vnnd 
rennendgelauffen in dem Durſt ihrer fewrigen Begir, 
en hat fie entlich erfunddertiche verwürffliche dinge / die 
illig von allen Creaturen verachtet / als die nicht dienlich 
cynd zu lob vnnd Ehr des Seeligmachers; welche ſie be⸗ 
jerlich zu ſich genom̃en / vnnd fleiß angewant / ſelbige su 
em zu bringen / dem billig alle erſchaffene dinge dienen 
‚len. Derohalben fie erſtlich zu ihrem hertzen gezogen 
urch eine inbruͤnſtige Begierde alle Pein / Schmergtzen / 
orcht vnnd Angſt / fo jemahlen eine Creatur erlitten 
icht zum Lob des Schoͤpffers / ſondern auß mangel eige⸗ 
er ſchwachheit. Vnnd dieſes hat fie dem Herin auffge⸗ 
pffert füreine koͤſtliche Myrrhen. Zum andern har fie 
n fich gesogen alle erdichte heitigkeit vnnd Andacht der 
leißner / Phariſeer / Keter / vnd dergleichen / vnd dies 
s hat fie ebenfals dem Heren auffgeopffert für einen 
olriechenden Weyrauch. Zum dritten hat fie su ihrem 
ertzen gezogen alle Menſchliche affection/ vnnd die fals 
he / ja vnreine Sieb aller Creaturen / vnd difes hat fie dem 
yeran für das koͤſtliche Golt auffgeopffert. Welches al⸗ 
s in ihrem hertzen zugleich durch die hitze der Liebreichen 
ßegierden (durch welche fie alle ding zum dienſt jhres 
Zeliebten gesogen ) gleich wie das Holt in einem fewri⸗ 
en Dfen probirer/ und von allem Vnflat und Hoff ge⸗ 
einiger/ vnnd alſo auffeine wırnderbahre weiſe herelich 
emacht / dem Herrn vbergeben und dargeſtelt. An wel⸗ 
bem Opffer ſich der Herr dermaſſen erluͤſtiget / gleich wie 
it! söftichen Gaaben / die gar felsen vnd wenig subsfom. 
Ec 4 men 
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men feynd/hat fie derowegen zuſammen verſamler 
in geſtalt toͤſtlicher Perlen in feine Königliche Kron eirze 
geſetzt / vnd geſagt: Siehe / dieſe Perlen ſo mix jene vonder 
auffgeopffert / habe ich wegen jhrer raritaͤt zu danck 
diglich auff / vnd angenommen / welche ich zur Gedaͤ 
nuͤß der ſonderlichen Lieb in der Kronen meines a 
allezeit tragen will / vnd mich deſſen ruͤhmen onderbebere 
fiir meinem Himmliſchen Heer / daß mir foldhevon die 7 
meiner Geſponß auffgeopffert werden / gleich wie in 
weltlicher Keyſer den koͤſtlichen Stein’ / der genan 
Beſant / traͤgt in der Kron des Reichs / we gen — 
treffligkeit / weil ſeines gleichẽ im gantzen Reich nie D 
denmird. Dach dieſem iſt fie eingedenck worden einer 
Perſon / die fie vielmahl gebetten / damit fiedoch am den 
Tag etwas wolle dem Herrn auffopffern. Derohalben 
fie vom Herrn gefragt / was er Doch begehrte das fie ibm 
für diefelbe Perfohn folreauffopffern. Darauffder | 
zur antwort geben: Du folft mir auffopffern hre Safer > 
Hande/ond Hertz. Durch die Fuͤſſe werden verftanden Die 
Begierden: weil aber dieſe Perfohnfehr eyferig begehre ° 
mir mein Leyden zu vergelten / fo ſoll ſie ſich befleiſſige alle 

Beſchwaͤrnuͤſſen / die fo wohl jhrem Hertzen als hrem Leib 

zuwider ſeyn / mit Gedult in vereinigung meines Leydens 
zu vbertragen / zu Lob vnd Ehr meines Nahmens / vnnd 

zu Nutzen der gantzen Kirchen meiner Braut. Vnd die 
ſes will ich annehmen für auffgeopfferte außermwehlte 

Myrıhenz Weil aber durch die Haͤnde verſtanden wird die 
Wircknng / ſo ſoll ſie ſich auch befleiſſigen alle wercke fo 
wol leibliche als geiſtliche zu verrichten in vereinigung 

der vollkommenen wercken meiner gHeiligſten — 

* eit / 
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{ N deswegen fie auff eine wunderkahre weiß wer. 
ven herrlich gemacht unnd Heilig: Vund dieſes wil 
ch zu dance annehmen an ſtat eines wohlriechenden 
onnd ſuͤſen Weyrauchs Weilaber durch das Hera 
perffanden wird der Wille / fo foll fie in allem thun vnd 
handelvon einem Menſchen demütig erfragen meinen 






Willen / vnnd was jhr alsdann vondemfelben gerachen | 


vird / das zulaͤſſig vnnd erbar iſt / das ſoll fie vertrewlich 
innehmen fuͤr meinen wollgefaͤlligen Willen / welches ich 
uͤr das Opffer des reineſten Golts will auffuehmen; 
afie ſoll wiſſen / das für die Demuth vnnd vertraw⸗ 
ichkeit / mit welcher fie meinen Willen erfragt von 
inem andern / deffen will dermaſſen vereinigt wird 
nie meinem Goͤttlichen Willen / gleich wie auf Golt 
nd Silber im Fewr zuſammen geſchmoltzen wird cin 
öftlicher Ageftein. Da fie abermahl wolte auffopffern 
tlicber Perſonen Gebett / die ſich andaͤchtiglich ihr bes 
ohlen / hat fie gefehen den HEnnen ander lincken Sci⸗ 
en / vnter feinem lincken Arm einen verborgenen Seckel 
haben / welcher feiner rechten Hand ſehr bequem gewe⸗ 
en / in welchem er das Gebett dieſer Perſohnen gchabt/ 
avon cr feinen ſonderbahren Freunden offtermaͤhlen 
zut gethan / wann es jhm gefallen. Als fie nun dieſes Ge⸗ 
ett für ſelbige auffgeopffert / wie ſie gebetten worden / iſt 
olches erſchienen für dem Herren in geſtalt vnderſchied⸗ 
icher Gaaben vnd zierathen / mit welchen der Herr faſt 
[dyön gezieret hat alle die jenige / ſo zu hm nicht wohl be⸗ 
reiter vnnd gezieret kamen: daß aber der Herr dieſes Ge⸗ 
bett auff zweyerley weiſe angenommen / darauß hat fie 


Ee— ver⸗ 
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verftanden/daß diefe Perſohnen foldıeserhalttn wegen 

der vertrawlichkeit / mit welcher fie Diefes alfo freywellizg 
Ihr befohlen dem Herren auffsuopfferen/alfe/ daß 
gleich viel geweſen / ob fie ſolches für ihre eigene Perfapn 
oder für die anderen auffgeopffert / wann es nur de 
allein für lieb vnd danck wolte auff vnd annehmen 


Das VII. Capittel. 


Von der Ehrerbietung deß Herren 
Angeſichts. — 
Aẽß ſie am Sontag Omnis terra / ſich deß Abende ber 
reit gemacht durch eine Geiſtliche Beicht / uffde 
weiß der Glaubigen / welche zu Rom begehren amuſcha 
wen das Bildnuͤß deß liebreichen Angefichesvnferg 
Herrren) Vnd auß Gedaͤchtnuͤß jhrer Sünden ich fel« 
ber ſehr vngeſtalt geſehen / iſt ſe su den Fuͤſſen deß Her⸗ 
ren gangen / jhre heßlichteit vnd vngeſtalt daſelbſten ab⸗ 
zulegen / vnd den Herten vmb verzeihung jhrer Suͤnden 
zu bitten: welcher feine Ehrwuͤrdige Handanffacheber? 
vnd jhr den Segen geben mit diefen worten: Kchgebe 
dir auß den innerffen Gliedern meiner griindlofen Gt 
tigkeit Ablaß vnd verzeihung aller deiner Sünden. Ks 
doch folftu gu einer wahrer Beſſerung aller deiner 
brechen von mir aufnehmen diefe Buß: daß du nemb, 
lich durch dieſes gantze Jahr alle Tage ein gutes werde 
verrichteſt in der Bereinigung der Guͤtigkeit mit welcher 
ich dir alle deine Sünde vergebenhabe. Welches fie su 
dauck auff vnd angenommen / aber anf Menfchlicher 
ſchwachheit hat fie gemeiffeltzund gefagt: Was ſoll ich 
.. aber 
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aber thin! O Herr’ wann ich dieſes ein mahl würd ver⸗ 
nen auß vberfallender gelegenheit?Darauff der Herr 
eſagt / Warumb wolleſt dn das ver ſaumen / welches du 
echuich tanſt verrichten Dann meine Guͤtigkeit wird 
annehmen / ſo du nur einen Fußtritt thun wirft in ſolcher 
meynung / oder eine Feder von der Erden auffheben / oder 
ein Wortreden/oder einen freuͤndlichen Geberden erzei⸗ 
gen / oder das Requiem zrernam fuͤr die Abgeſtorbenen 
oder ſonſten ein wort fuͤr die fünder oder gerechten wirft 
außſprechen.: In dieſem iſt fie vber die maſſen ſehrgetroͤ⸗ 
ſtet worden / vnd angefangen zu betten fuͤr jhre ſonderba⸗ 

ve Freunde / damit dieſelbe auch vonder Goͤttlichen 
Barmhertzigkeit einen ſolchen Troſt möchten erlangen. 
Welches Gebet der Herr erhoͤret / vnd alſo geſagt · Alle 
die / welche mit dir dieſe aufferlegte Buß wollen verrich⸗ 
sen ) ſollen auch zugleich mit dir haben vergebung aller 
Ihrer finden auf dieſem meinem Segen vnd hat aber 
mahl alfo feine gebenedeyte Hand außgeſtreckt / vnd den 
Segen geben /onddiefe wort hinzugethan: D was für ei⸗ 
nen vberflüffigen Segen wird der empfangen / welcher 
nach verlauffenem Jahr su mir fommen mwird/ vnd mir 
einen folbennusen bringen/daß er fich durch das gantze 
Jahr alſo befliſſen in den werefen der Siebe / dann diefe 
fwerch werden vberffeigen die zahl aller feiner Sünden die 
erdurchdas ganze Kahr begangen hat. Darauf fie 
gleich als miß trawendt geſagt: wie kan dieſes gefchehen/ 
weil deß Menſchen Sinn alſo zum boͤſen geneigt / daß er 
auch ale Stunden vielfältiger weiſe ſuͤndiget ? Wie 
(ſprach der Herr) duͤncket dir diefes alfo unmöglich su 
eyn / weil ich Goti mich alſo in den dingen erluͤſtige / daß / 
J Er s« wan 
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wann der Menſch nur allein will erwagfleiß antwertben 
ib Allmächtiger Gott alsbalde bereic bin ihm zu helffenz 
vnd mit meiner Goͤttlichen Weißheit ihm bey zuſprin 
Als fieaberden Herren gefragt und gefagt : masbhaftır 
dann mein Herr / fuͤrgenommen demzu geben / der 
durch deine huͤlffe verrichten wird? Darauff der Her 
antwortet: Das kan ich dir nicht beſſer erklaͤren / AI 
dieſen worten / kein Aug hats geſehen / ken Ohr hate ger 
hoͤrt / vnnd iſt in feines Menſchen hertzen geſtiegen 
wie ſeelig were der / der nur ein Fahr für feinem Todrin. 
ſolchem Fleiß der Gottſeeligkeit hette zugebracht oder 
anm wenigſten einen Monat / dann warhafftig kͤn 
verhoffen / daß er dergleichen von der Handt dep gürigen. 
Herren ſolleempfangen. Am folgenden Tag hat ſie 
betten für die / welche auff jhr ermahnen zu Comm 
nion gangen / ohne beicht / weil der Beichts Watterniche 
gegenwärtig geweſen. Es ließ ſich aber anfehenlals wan 
der Herr dieſelbe gekleidet hette mit einem weiſſen kleidt / 
nembhch mit feiner vnſchuldt / welches altenrhalien ge 
zieret war mie koͤſtlichen Perlen / onndhartederviolen 
Farb vnd gerüch. Dadurch verftanden worden die Dies, 4 
muth deren / ſo ihre Ermahnung gefolget. Darnach war 
ihnen audı einrorhesffeidegegeben: 7 das mit guͤld nen 
Blumen durch geweber warı dardurch bedeuter worden 
deß Herren leiden / ſo in der Liebe vollenbracht durh 
welches ein jeder Menſch erlanget den verdienſt einer 
wuͤrdigen bereitung. Der Herr aber ſprach· Man ſoll 
dieſen ihre Srücklfegen neben mich damit alle erkennen 
daß nicht ohngefehr / fondern mit fleiß ihnen fürbehakten 
iſt das erſte theil / nemblich / daß jhnen von Ewigklit bet 
ver © 
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wertehen iſt / welches ſie heuͤt durch die Tugend der Die⸗ 
much ‚bey mir folleneilangen(aber durch derue Fuͤrbitt) 
die fuͤrtrefflichſte Gaaben deẽ Gnaden. Den jenigen aber / 
welche nicht auff jhr Befehl / ſondern durch mitwirckung 
der Gnaden Gottes auff die Boͤtniche Guͤtigkeit Det» 
rawet vnnd ohne Beicht zur hatigen Counmnunid gan⸗ 
gen denen würde allein gegeben en rochestlerdt / fo mit 
Zuͤldenen Blumen durchwirgfer war / vnd dieſe wurden 
ach mir dem Herren zu Tiſch geſetzt. Die jenige aber’ 
welche auß Diemurh’ondforcdrvondarH.Sommunion 
geblieben / ſeynd geſtanden fürdem Tiſch / vnnd haben ſich 
An WVberfluß derſelben wolluͤſten ſehr erfrewet. Nach dies 
fern har der guͤtige Herrauß feiner eigener Suͤſſigkeit 
bewegt / mit feiner gebenedeyten Hand den Segen geben / 
mit dieſen worten; Alle die auß Begierd der diebe gezogen 
vnd offtermahlen zu Gemuͤth führen die Gedaͤchtnuͤß 
deß Geſichts meines Angeſichts / denen will ich auf 
krafft meiner Menſchheit eindruͤcken den lebendigen 
SGlanz meiner Gottheit / weſſen klarheit ſie innerlich al⸗ 
lezeit durchleuchten wird / vnd verſchaffen / daß ſie fuͤr al⸗ 
den anderen in ſonderbahrer Gleichnuß meines Ange⸗ 
ſichts den gantzen himmliſchen Hoff erleuchten. 


x Das VIII Capittel. 
Von der H. Jungfrawen Agnes 
Ab ſie in der Nacht der Gottbeliebten Innafrawen 
Agnes ſich ſehr erfrewet / in dem fie gefchen / Daß ſich 
der Herr fo ſehr geruͤhmet ſo woll wegen der ſuͤſſen Liebe / 
als and) wegen deß Lobs / mir welchem der ganze Him⸗ 
| Een mel 
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melden Herren erhaben / auf den worten dieferYeiligen 
Jungfrawen / welche zur ſelbigen zeit in Der Kirchen 
jefen worden. In dem fie aber jhre tranckheit mit bare 
gen zu Gemuͤch gefuͤhrt / ſprach fie sum Herren 
mein Herr / was für ſuͤſſigkeit der Liebe koͤnte meinen het 
zen eingegoffen werden / durch die Gelegenheit dieſer 
fen vnd liebreichen wort / wofern mein: franckheituniche 
nicht verhinderte?-Darauff der Herr geantworset/biefes 
iſt dir fuͤrbehalten in mir ſelber / vnnd ſolches wirſt du in 
zukuͤnfftigen deſto ſuͤſſer empfangen / je weniger es wird 
vermiſcht ſeyn mit dem Vngeſchmack deß eigenen 
lens. Darauß fie verſtanden / daß keines Menſchen 
verhindert werde durch ſolche verhindernuͤß 
auß eigener ſchuldt herkommen. Als man in der fechfien 
Section geleſen / daß einer geſagt / die Hellige Agnes ſy 
‘von Jugend an eine Chriſtin geweſen / vnnd alſo mit der 
ſchwarztze kunſt behafft / daß fie doͤrffte ſagen / Eiſtus ſey 
jhr Braͤutigam / ſprach fir zum Herren: Ach mein Herr 
vnd Gott / was leidet deine Goͤttliche Majeſtaͤt Bee | 
den Menſchen? Daranffder Herr gefage: Aug derbe 
glichen $iebe/die mich und die 9. Agnes sufammiengerz 
fügt / wird mir dieſe Schmach verbejfert nach meinem 
wollgefallen. Ey du mein gütiger Gott / ſo gib dan allen 
deinen Außerwoͤhlten / daß ſie dir mit einer ſolchen 
freundtligkeit moͤgen anhangen / damit du für nichts 
vnd gering achteſt ale die ſo mach fo dir von deinen wie⸗ 
derſachern angethan wird. Als ihr einmahl am Tag deß 
heiligen Auguſtim vieler heiligen verdienſte gezeiget wo 
den / hat ſie em verlangen gehabt / daß jhr etwas möchte 
offenbahret werden von den verdienſten diefes Jung⸗ 
* fr w·⸗ 













beit. Kung» 
daß woll feiner im 
Himmel jhrer vnſchuld vnd lieblicher freuͤndligkeit Fin, 
tepergleicht werden. Neben dem hat fie auch verſtanden / 
DAB der Herr alle Angenblick in ſich ziehe alle die Andacht 





vnd beluͤſtigung / mit welchen jemahlen An herg ſt ber 


wegt worden / oder noch ins fünffrigezur Siche Gottes 
ond der Andacht wird beweget werden / auß den Honig, 
ſuͤſſen worten diefer Jungfrawen 7 welche offenrahlen ya 


der Kirchen gelefen werden. Vnd diß alles hat der Here 


auff ein wunderbahre weiß in feinem herzen Herstich 46 


macht / vnnd in geſtalt eines füffen trancks dem zarten 


‚hersen der heiligen Agnes einaegoffen/- anf weichem die 
beitige Jungfraw gleid) als mie newem sierarh gefehmii, 
rer und gezieret worden/ond alle Stumden einen Glantz 
mit getheilet in die Seelen / deren Andacht fie ſich erfre⸗ 
Ber. — 

| Das ILX. Capittel. 
Vonm Feſt der Reinigung Mariæ 


NEE fir am Feſt ·Tag der Reinigung der Allerſeeligſten 
Jungfrawen Marien das erſte zeichen zum. Metten 


hoͤrete laͤuten / ſprach fie in geiſtlicher Frewd zum Herrn: 


Siehe 
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Giche mein Herg vnd meine Seel grüffen dich reine 
Agerliebften Herren im Schall die ſer Glocken / urch 
chen angedeutet wird daß Feſt der Reinigung deine 
Terheiligfien Mutter. Darauf der Herr garholöftehg 
geantwort vnnd geſagt: Alle Glieder meiner aͤtigt 
Eopffen für dich an die Thür meiner Goͤnlichen B 
hertzigkeit / dir zu erlangen völlfommene verzeihung aller 
Suͤnden Als man aber die Merten eingelaͤutet N der 
Herr tauſentfaͤltig vergölten den erfien Gruß / vnd zu yhr: 
arfagı: Meine ganze Gottheit gruͤſſet dich dert biſt 
ne Beluͤſtigung meiner Seelen / vnd fendet dir entgegen 
alle Fruͤchte meiner heiligſten Men ſchheit / damit darauf 
Die wollgefaͤlligſte weiſe mir. koͤnneſt bereitet werden in 
dieſem gegenwertigem Feſt. Nachdem fie aber ein ver⸗ 
langen gehabt zuhören / was doch im Chot geſungen 
worden; dann weil fie zu Bech kranck gelsgein/konte fie 
ſolches nicht verſtehen darumb ſprach hemirtrawrigs 
keit zum Herrn· O mein Herr vnd Gott / wannnum Dig 
abgelegenheit deß drths mich jen nicht verhinderte 
koͤnte mein hertz zum wenigſten in ettlichen worten deß 
Geſangs einige luſt und frewd in dir haben. Da ſprach 
der Herr: Weiſt du dann nicht / meine Allerliebſte was 
jegeim Chor geſungen wird / ſo kehre dich zu mir/ond ben 
rrachte mit flerß / was in mir gehandelt wird? Dann ich 
bin / der dich ohne vnderlaß kan erfrewen. Vnnd alsbald 
bat fie m Geiſt erkant / das gleich wie einer / der auß gro⸗ 
ſer Muͤtigkeit den Athem gar geſchwindt ziehet / alſo ha⸗ 
ben andy alle Glieder deß Herren ohn vnderlaß (gleich 
ats heffrig den athem ztehend) in ſich gezogen alle gute 
werck die von einem jeden Menſchen in der Kirchen vers 
richt 
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Acht worden / vnd ſelbige hat er in fich geremiget vnd edel 
gemacht / vnd alſo der H.Drenfaltigkeit zu einem ewigen 
Eb auffgeopffert. Aber die wercken / fo mit ſonderlicher 
 meynung sum Lob Gottes gerichtet worden / hat das 
an Göttliche Herz in ſich gezogen / vnd felbige auffein wun⸗ 
derbahre vnd vnauß ſprechliche weiß in ſich edel vnd voll⸗ 
kommen gemacht. Vnd wiewol alle gute werck durch die 
einjiehung der heiligſten Glieder deß Herren ein vner⸗ 
meßlich heyl wircken in der Seelen / ſo da allen Menſch⸗ 
lichen Verſtand vbergehet / ſo ſeynd doch die werck / wel⸗ 
he das Goͤttliche hertz ſich gewuͤrdiget durch fein zuziehn 
edel zur machen / vnd durch die vereiniguhg mit hm zur 
hoͤchſten voll kommenheit zubringen / fo viel wurdiger / 
vnd auch fuͤr Gott ſo viel ſeeliger / als eines lebendigen 
WMenſchens Leib oder eines Thiers wuͤrdiger vnnd ange⸗ 
nehmer iſt / als ein Todter Leib. Als ſie nach diſem das an⸗ 
der Reſponſocium hoͤrte ſingen / vnd hetruͤbet war / daß 
ſie das erſte (nemblich Adorna / das iſt / zicehre) nicht ge⸗ 
hoͤret / ſprach ſie zum Herren:Lehre mich / O mein Aller⸗ 
liebſter Herr / wie ich dir die Schlaffkammer meines hen 
zens wuͤrdiglich ſolle ziehren. Darauff der Herr geſagt: 
Breite dein hertz auß / gleich wie vorzeiten die guͤldene 
Taffeln eroͤffnet wurden in den Abgoͤttiſchen Tempeln / 
damit das Wolck auff der Heyden Feſt⸗Tag zum opffer 
enoͤtiget wurden / vnd verſchaffe / daß ich die gemahlte 
Bilder m demſelben ſehen Fan’ in welchen meine Seel 
ſicd auff ein wunderbahre weile erlüftiger. Auß welchen 
worten deß Herren ſie verſtanden / daß ſich der Herr vn⸗ 
auß ſprechlicher weiſe er frewet in deſſen Hertz / der ſolches | 
außbreitet durch dis ſtaͤtige Gedaͤchtnuͤß ſeiner Vbeltha⸗ 
Ff ten 
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een vnd Goͤttlicher Woltharen. Als man aber in de 
dern Noctarn geſungen / Pott partumvirgo, as 
Ein Jungfraw nad) der Geburth) Harfienndern 
orten intercede pro nobıs, (das iſt / hüte fuͤl vn 
hen die ſeelige Jungfraw / vnd dag fie mir jhrem Dane” 
bedeckt hat alle Suͤnden der ganzen Derfamblung 2 fe 
wol deß hertzens als der Seelen / vnnd felbige gleich — 
in einen winckel gelegt / ſich aber dafuͤr geſtelt/ dam 
nicht fuͤr den Augen der Goͤttlichen Gerechtigke 
ſchienen: Vnd als man geſungen den Antiphon 
water (Das iſt / Seelige Mutter) har ſie abermah 
ben vnder den worten intercede,daß dic Gforwirdigfie 
Sungframgeftanden in grojler Ölory vnnd Meriiigke 
bey dem Königaller Koͤnigen ihrem geliebten Sohn/dene 
fie durch einen füllen £uß de ganzen ConvenssAndabe > 
durch eine wunderbahre und haldfeelige weiße anffgeonf 
fert in der vereinigung feiner.allerreinigften iudachr. 7 ; 
Dem aber die Seelige Gertrudis abermahlihte hinders I 
müs fürgewant/fprachder Herr za jhr: Wann dich Sera 
hindern Simeon vnd Anna im Tempel / das iſt /wan ddr 
ne kranckheit dich vorm Goͤttlichen dienſt abhält/ ſo geh 
du zu mir auff den Berg Calvarien / da wirſtu mich dein 
nen ſchoͤnen vnd jungen Liebhaber finden amErengaunfe 
geſtreckt. Als ſie nun im Geiſt dahin fommen/onnd fie" 
etwas in ſuͤſſer Betrachtung deß HErren Scydensmie 
groſſer Frewde auffgehalten / hat jhr gedeucht / als wann 
fie durch eine Pforten were gangen gegen Auffgang 
vnd in einen ſchoͤnen Tempel kommen / aldafiegefehen 
den alten Simeon bey dem Altar ſtehen / der diefe Wo 
wis groſſer Andacht gebettet / wan wird er fommen? man. 

! Wer⸗ 






a  Sörtticher GhreVI1.BuhyIX. Cap. asp 
> werde ich jhn ſehenꝰ ſoll ich es woll erleben ? ſoll er mich. 
20% woll allhier finde? In dem er aber diefe und derglei⸗ 
chen wort viel gereder / iſt erim Geiſt erfrewer worden’ 
vnd hat geſehen die Seelige Jungfraw für dem Alrar 
ſtehen vnd das kindlein Jeſum (der da iſt der ſchoͤneſte 
vnder den Menſchen findern)auffihrem Armen tragent 
So bald er aber daſſelbe geſegen / hat er auß erleuchtung 
De H Geiſtes erkant / daß er were der Erloͤſer der Welt. 
Dahero er jhn mit groſſer Frewden auff ſeine Armen ge⸗ 
nommen / vnd auffgeſchrien / ſagende: Nun laß / O Herr / 
Deinen diener im Frieden fahren / ec. Als er aber gefagt; 
meine Augen haben deinen Heyland geſehen / hat er jhn 
gar ſuͤſſiglich vnd lieblich gefüffer/onnd mir den worten / 
quod parafti, ( Das du bereitet haſt) hat er jhn fuͤr dem 
Altar auffgehebt / vnnd Gott dem Himmliſchen Barrer 
auffgeopffert zum wahren Heyl aller Voͤlcker. VBnnd 
alsbald hat die Arck geleuͤchtet gleich wie ein glantzender 
Spiegel / vnd in ſelbem Liecht iſt erſchienen das Bildnuß 
dieſes ſchoͤnen vnd liebreichen Findeleing;dadurch offen, 
bahr angezeiget worden / daß er derſelbige were / durch 
welchen alle Opffer deß alten vnnd newen Teſtaments 
ſeynd vollenbracht / Da dieſes Simeon geſehen / ſprach 
er mit groſſem inbruͤnſtigem affect: Ein Kecht zu erleuch⸗ 
ten die Heyden / vnd gab jhn alſo der Mutter wieder / far 
gendt; Vnd deine Seel wird durchtringen ein Schwerd 
Die jungfraͤwliche Mutter aber legte jhn auff den Altar 
vnd opfferte fuͤr jhn zwo juͤnge weiſſe Tauben Durch di⸗ 
ſe Tauben wird verſtanden der einfaͤltige vnd vnſchuͤldi⸗ 
ge Wandel der Glaubigen / die mir ſtaͤtiger / jedoch mit 
beſcheidener Betrachtung ſich in aller Einfalt wenden 
—B von 
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von allem böfen/ond durch die Erempelder Heiligen prg 
befleiffigen ihnen nachsufolgen. Bud Diefe (auf mei 
ſchliche weiſe darvon zu reden)erfauffenden HERE 
Jeſum / weil ſie mie ihrem seiligen Wandel erfün n/ was 
der Herr in ſeiner Lehr befohlen hat zu vollbringen 
aber geſungen worden der Verſch deß achten 
ſotii nemblich Ora pro nobis (bitie fuͤr vns )iſt ie:glor | 
wirdigfte Jungfraw vnnd Himmels Königin auffjbre 
£nie nieder gefallen / vnd ſich als an Mittleri ¶ 
Gott vnd der Verſamblung geſtelt / vund Denn 
für alle gebetten. Welche der Sohn Gottes mit älter Ep 
verbierung auffgchebt/ vnnd ſie neben ſich gefentimden 
Thron feiner Glory / darneben jhr freye Gewalt 
zubefehlen / was fie wolte. Darauff fie gebothendem&hor. | 
der Poteſtaten / daß ſie in aller eyl vmbgeben folten den > 
Convent / vnnd ſelbiges mit ſtarcker hand befchügen fit 
tauſent Verfuͤhrungen deß alten Feinde. ABAie alfo, 
baldt auff das Befehl der Himmel Königin gehorfamer) 
vnd ſich mie Schild und waffen zufammengefüigt/onnd 
den Convent allenthalben vmbgeben. Da ſprach die H. 
Gertrudis zu der Mutter Gottes: Sollen nicht auch die. 
D Mutter der Barmhertzigkeit vnder dieſen fFarcken 
ſchutz gehoͤren / welche jetzt nicht im Chor ſeynd? Darauf 
die guͤtige Jungfraw geantwortet vnd geſagt: Mit die⸗ 
ſem Schußt fol nicht allein beſchirmet ſeyn die verſamb 
lung / ſo jetzt im Chor erſcheinet / ſondern durch fie wird 
verſtanden die verſamblung aller deren / die auß gantzem 
hertzen begehren vnnd wuͤndſchen einen wahren Gottes⸗ 
dienſt / ſo woll an diefem orth / als and) allenthalben/ zuer · 
halten vnd zu vermehren / vnnd ſelbiges zu it 
- | allem 
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Allem Fleiß nach ihrem vermögen dahin ſich bearbeiten. 


a 


Diejenig: aber / ſo feinen Fleiß anwenden / den Gottes · 
ienft zuerhalten noch onter ſich außzubreiten / oder bey 
andern subeförderen / gehören Feinerley weiſe vnter den 


5 Heiligen Engel. Der Herr aber hat 
noch h 


nzu gethan vnnd aefagt: So jemand begehret 


J 


mie folcdhem Schutz befcbürer zuwerden / der fol ſich ber 


- fleiffigen auff die weiß diefer Schilde innerlich (das iſt / 
in fich felber) klein zu ſein durch die Demuth / vnnd vber 
ſich /das ift/ in mir weit vnnd breit zu feyn durch ein ſich⸗ 
. ers. dertramen auff meine freygebige Gürigfeit. Als man 
bey der Proceſſion in der Capellen gefungen: Bitte für 
vns / D du geilige Gebährerin GOTtes / har fie gefer 
hen + daß die Glorwuͤrdigſte Mutter ihren Geliebten 
- Sohn auff den Altar gelegt / ond ſich fir denfelben in al⸗ 
Ser Demuth niedergeſtreckt / alß warn ſie fuͤr die gantze 


| 


verſamblung betten wolte / zu welcher fich das Göttliche 


Kindlein widerumb geneigt / zum zeichen / daß er nicht al» 
lein jhr Gebett wolle auffnehmen / ſondern auch allen 


willen feiner fo lieben Mutter gern vnnd willig erfuͤl⸗ 


len. 
Das X. Capittel. 


Am deſtag deß Heiligen Sregorij: von 


der Ehr vnd Glory deren / ſo andern den weg 
des Lebens zeigen. | 
Sep diſe Jungfraw am Feſt des Heiligen Pabſt Gre⸗ 
Igorij vnter der Meilen betrachtet feine Ehr vnd Glo⸗ 
ry / iſt ihr dieſer Gottgefaͤlliger Biſchoff erſchienen / vmb ⸗ 
| 51 3 geben 
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Feindes / mit welchen erdas Menſchliche Geſchle 
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geben mit vnaußfprechlicher Glory vnd aimme 
geil eg ein anfehen gehabt / alß wan er mit aller 7 25 
dienffen nach feinen Würden eine gleichheie gehabt. Dame 
er war den Patriarchen gleich in der Vaͤtterlichen Se 
ſichtigkeit / vnd fleilfiger Sorge /fo er Tag vnd Nacht fi 
den Rutzen der Kirchen / ſo jihm befohlen getragen. SE 
hat auch mit den Propheten eine gleichheit gehabt 7 ia 
dem er mit feinen Schriften viele Falſchheit — 
ciegen will / an Tag gebracht / vnd auch darzu gefert viele 
Ermahnungen vnnd Warnungen / demfelben tigdere 
ſtand zuthun: deromegen er noch groͤſſere Ehr erlangı?" 
alß die Propheren mit ihren Weiſſagungen. Neben dene 
iſt er auch an Berdienffen gleich geweſen den Apoſten 
durch die trewe Anhangung GOttes / dann er mit aller | 
Andacht fo wehlin wiedermwertigen alß en 
gendem Herin getrew angehangen/ vnnd dem zamen 
beß Goͤttlichen Worts mit groſſer Sreygebigkeit der. gan⸗ 
gen Kirchen außgetheilet. Ebenfals hat er auch ine 
gleichheit gehabt mie den Verdienſten der Maryrer 
vnd ſtandhafftigen Bekennern / durch dieffrengesüchtte * 
gung feines Leibes / vnnd durch die Andaͤchtige Balfoma 
menheit des Gottes dienſtes vnd aller heiligkeit. Neben 
dieſẽ hat auch in ihm geleuchtet die jungfraͤwliche keuſch⸗ 
heit / vnnd ſich mir vnauß ſprechlicher Glory erſrewet we⸗ 
gen der Gedancken / Wort⸗vnnd Wercken / mit welchen: 
er jemahlen wachtſam geweſen die Reinigkeit zuerhal⸗ 
ten ſo wohl deß Hertzens / alß auch deß Leibes / oder auch 
mie ſeinen Schrifften vnnd Ermahnungen ſolches an⸗ 
ders, gelehret. Nach dieſem ſprach der Herr zu der See⸗ 
len / 








ferrieriege jene ’ wiefchönond wohl ſih auff diefen set, 
figen ficken die Wort im Pfalmen: daß nach der Men, 
der Schmergen im sersen des Menfchen die Goͤtt⸗ 
iche Tröftungen des Blaubigen Seil er frewen / weil ihm 
orte Wort / Wercke / vnd Gedancken / fo hm beſchwerlich 
geweſen mit ſolchen vnerſcanwen wolluͤſten vergolten 
werden Denn am Tag feines Abfcheids / ( welcher 
heut feyrlich gehalten wird ) hat er fich dem Leibe nach 
nicht erfrewet / weil felbiger durch din Bach des Todts 
muſte hindurchachen und mir Seiblichen aͤngſten vmbge⸗ 
ben war:ja alle / wie auch die gantze Kirche Haben den Tag 
ſchmertzlich beweinet/weil fie eines fol den Barters vnd 
Hirtens beranber worden/ aber jegt wird er ale Jahr mit 
groſſer fremde vnd Ehren bigangen vnnd gefeyret. Da 
fprach ſie zum Heren / was hat er aber dafür erlangt / daß 
er mit ſolchen haͤlſamen Schrifften die Kirch alfoon. 
terricht underleuchter hat? Das ( fprach der HERT) 


daß meine gang HOF Their wunderbarlich ſich erfreiws - 


et / vnnd alle meine Menſchliche Sinn werden gefpeift 
durch die Wollüften der ſuͤſſen Nieſſung von allen feinen 
Worten vnd Schriften. Vnnd er geneuſt diefer Lich, 
ligkeit mit mir / ſo etwas von ſeinen Schrifften in der 


Kirchen geleſen wird / oder wenn jemand auß dem leſen 


oder hoͤren heilſamlich bewegt wird / oder zur Andacht 


angereitzet oder in der Siebe enzuͤndet wird / vnnd davon 


erlangt er vor dem Himmliſchen Hoff ein ſolche Ehr 
vnd Würde / gleich wie cin Kriegsman oder Weltlich⸗ 


er Fuͤrſt erlangt / wanner mit gleichen Kleidt / wie 


fein Her? oder König träger / angerhan wird / oder täg» 


lich mit dem König an feiner Taffel mie Königlichen 
SI 4 Spei⸗ 



















464 der Offenbahrungen — 
Speiſen geſpeiſet wird. Vnnd diſes Privilegium 
ben auch der HH. Auguſtinus vnnd Bernardus 
andere Schrer der Kirchen nad der Menge vnnd 
barkeit jhter Schr. Alß man das zwölffte Kefponlone 
um gefungen/ nemblidy O Paltor ( D Hirt Jifder Dee? 
fig Öregoriug auffgeffanden / auff feine Knie niedergess 
fallen / vnnd mir zuſammen geſchlagenen Haͤnden Der 
HE Arn in aller Demuth gebetten für die ganze Kirch 
Dem der Herr mit einer wunderbaren Freundligke 
fein Goͤttliches gern vbergeben / damit er auß demſel⸗ 
ben ſolle nehmen was ihm deuchtere der Kirch Nungir 
fein / vnd ſelbiges freygebiglich außtheilen. Alsnubn 
der heilig Gregorius gleichfan mit beyden Händen die 

Gnad dieſer Goͤttlichen Troͤſtung von dem Mergendes 
HeERren nehmen wolt / ſelbige durch die ganze weite 
Welt außzugieſſen hat jhn der Her: mit einen lan 
genden vnnd güldenen Gürtel ombgürtet, Dadurdydie 
Goͤttliche Gerechtigkeit bedeutet worden / Dieihn in⸗ 
gehalten / daß nit die Gnad ganz voͤllig auff die Er⸗ 

den gelaſſen / ſondern gleich alß in einem Lauff auffge 
halten / damit ſie nicht zugleich auff die Vnwuͤrdigen 

vnnd vndanckbaren außgegoſſen wuͤrde / ſondern ſo ſie 

jemand wolle erlangen / der muͤſte mit der Begierd 
des Hertzens vber ſich ſteigen / vnd ſie alſo 
verdienen zuempfangen. — 
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Eosisnbwiv Dun Em. 6 
as xl. Eapirtel, h 
Bon S.Benedicto Wie ſeelig die ſeynd 
bbelche ein regulariſch Leben 
Ki ihren. 


As ſie am Feſt Tag deß H. Vatters Benedieri under 
der Merten mit aller Andacht auff den Herren gemer⸗ 
cket wegen der Ehr vnd Reverentz eines ſolchen Vatters / 
hat ſie im Geiſt den glorwuͤrdigen Vatter geſehen mit 
groſſer Ehrwuͤrdigkeit ſtehen für der allerfeiligften Drei⸗ 
ſaltigkeit in aller geſtallt vnd mie ſchoͤnem Angeſicht / vnd 
auß allen ſeinen Gliederen ſchienen auff wunderbarli⸗ 
che weiß herfuͤr zu kommen ſchoͤne Roſen / ſo von groſ⸗ 
ſer krafft vnd lieblichem Geruch geweſen / alſo daß ein jed⸗ 
wedes Gliedt gegruͤnet wie ein lieblicher Roſenſtock / vnd 
eine jede Roſe brachte noch ein andere Roſe herfuͤr / alfo/ 
daß viele Roſen herfuͤr ſchienen / die alle eines lieblichen 
vnd wunderbarlichen Geruchs geweſen / vnd hat alſo der 
bluͤhender vnnd Itchlichfter heiligſter Vatter von Gna⸗ 
den vnnd Nahmen Benedictus der allezeit heiligſten 
Dreyfaltigkeit / vnnd auch dem gantzen Himmliſchen 
Heer eine wunderbahre vnd vnermeſſene Liebligkeit ver⸗ 
vrſachet / vnnd angereitzet zuͤr gluͤckwuͤnſchung feiner fo 
groſſen Seeligkeit. Es wurden aber durch die Roſen / ſo 
von allen ſeinen Gliederen herauß geſproſſen verſtanden 


— 


alle Vbungen / mit welchen er fein Fleiſch dem Geiſt vn · 
derthaͤnig gemacht / vnnd alle Wercke der Tugend / die er 


vollenbracht durch ſein gantzes heiliges Leben / vnd auch 
die werck aller deren / ſo ſenem Exempel nachfolgen / vnd 
fs durch 


[re 


vannd auff dem richtigen toeq dep flöfterlichen Sebenejb 


| 
| 
| 
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durch feine Schr angereitzet werden die welt zu ve 


nachzufolgen / vnd jetzt ſchon zur Pforten deß Amn 
ſchen Vatterlands kommen ſeynd / oder bie noch bi ame Kg 
Ende der weit dahin follenfommen / von welchen 
der Ehrwuͤrdige Vatter eine fonderliche Würdigfeit ee 
langt. Derowegen fich alle Heiligen mit feiner flarheie 
vnd Gfückikeligkeit erfrewen / vnd Hort den Herretohm 
End loben. Es trug aber der H. Vatter Benediernsam 2 
ſtatt deß Stabes einen ſchoͤnen ferprer an beyden feyfem 
gesterer mie wunder fchönen ond föftlichen Perlen/onnd 
wann er den Scepterin der hand gehalten’ fohar von ; 
der Seiten / die nach ihm gekehret war/ auß den Perlen 
und Edelgeſteinen geleuchtet die Etückfeeligkeie deren’ > 
welche durch. die Flöfterliche difcrerion ſeines Odens 
jemahlen feynd geftrafft und gebejfere worden Zaun wel⸗ 
chem er fich mit vnermeßlicher Beliffigung der Gdttfis 
chen Guͤtigkeit erfrewet. An der andern Seiten aber) die 
nach dem Herren gefchrer war / iſt erſchienen Die fhöne 
der Goͤttlichen Gerechtigkeit / in dem / daß er die welche 
er auf ſonderbahren Gnaden zu der Würden eines ſol 
chen Ordens erhebt / jedoch nach erforderung jhrer eigen 
Schuld / auß gerechtem Vrtheil mit der ewigen Straffe 
verdammet waren. dann je höher einer von dem Herrn zu 
einem Goͤttſeeligen Leben vnd Orden erhebet iſt / vnd nicht 
wol im ſelben lebt / deſto gerechter wird er verdam met. Als 
fie aber dem Heiligen Vatter zu ehren in Nahmen der 
gantzen verſamblung einen Prafter auffgeopffert / iſt ee 
auffgeſtanden / vnd hat mit froͤlichem Angeſicht dem Her⸗ 
ven fuͤrbracht die blühende Gruͤne aller feiner Glieder / 
welche 
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wele oben gefagt)gefchten? su blühen fuͤr das heyl 
deren / ſo ſeine Fuͤrbitt mit Andaͤchtigem hertzen an⸗ 
ffen / wie auch deren. / fo feinen Fußſtapffen durch 
: Eins der Negel begehrennadhiufolgen. Als man aber 
deſun en das Reſponſorium: Grandi Pater fiducia 
wmotte leetit pretioſa &c ſprach ſie zum H. Benedicto / 

was haſtu H. Vatter fuͤr eine Wuͤrde erlangt / daß du 
mit einem ſolchen glorwuͤrdigen End von diſer Welt ge⸗ 
ſchleden biſt? darauff er geantwortet: Daß habe ich er, 
langt / daß ich darumb meinen Geiſt habe auffgeben vn» 
der dem Gebett / vnd gebe fuͤr allen anderen Heiligen ei⸗ 
„nen ſolchen ſuͤſſen Athem von mir / daß ſie ſich alle wun⸗ 
derbarlich darım erluͤſtigen. Derohalben fie gebetten / daß 
er wegen der Ehr ſeines koſtbarlichen Tods ſich gewuͤrdi⸗ 
gen wolte / einer jeden auß der Berfamblung in der ſtun⸗ 
den feines Todts getraͤwlich beyzuſtehen. Darauff der H. 
VWatter geſagt: Der mich ermahnen wird der dignitaͤt 
vnd wuͤrden / mit welcher mich mein Herr mit einem ſol⸗ 
den hertichen End verehrer vnd befecliger hat dem will 
ich in der ſtund feines Todes mit folcher Trewhertzigkeit 
beyſtehen / daß ich anallen Seiten die liſtigkeit deß Seins 
des von ihm will abwenden / vnd durch meine gegenwaͤr⸗ 
tigkeit ſoll er beſchuͤtzt ſeyn / vnd ſicher durch die Stricke 
deß Feindes hindurch gehen / vnd zur ewigen Frewd er⸗ 
langen ohn End. 


Das XII. Capittel. 

Am hohen Feſtag ver Verkuͤndigung 
deß Herrn. | 
Alß man am Abend der Verkündigung dep Herren 
Se zum 
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zum Cgapittel gelaͤutet / vnnd die H. Gerirud 
auff den Herren acht geben / hat fie im Geiſt erkan 
der Herr Jeſus mit ſeiner glorwuͤrdigen Mutter füch 
Capittel hauß gefetzt auff der fuͤrſteherin Ort / nd 
ſam mit groſſer Ruhe deß Convents ankunfft 
vnd ſelbiges mir onanßiprechlicher Sreumdiigkeitam I 
genommen / vnd als man im Calender geleſen 
tiatio Dominica( De Berfündigung.deß Herren) bat 
fich der Herr Jeſus gewendet zu ſeiner Mutter ende 
mit freuͤndlicher Neigung deß Haupts gegruͤſſe vn 
dardurch in jhr die vnermaͤßliche Suͤſſigkeit vnd bei uͤſti⸗ 
gung ernewert / welche ſie vorzeiten empfunden 
vnbegreiffliche Gottheit von jhr daß Sleifc anaenenmte 
men / vnd ſich gewuͤrdiget mit vnſer menſchliche Natur 
ſich zu vereinigen. Als aber der Convent ſich ins Geben 
begeben den Pſalmen Mifereremei Deus , (Erbarıme 
dich meiner O Gott ) zulefen / hatt der Herr alle die wort 
geopffert in die haͤnde ſeiner Jungfraͤwlichen Rutter in 
geſtalt vnderſchiedlicher Perlen. Es hatte aber ein anſehn 
als wann die koͤnigliche Jungfraw allerley geriichbiiche 
ſelein in jhren Schoß verſamblet hette / weiche mit Eder? 
geſtein gezieret waren / das iſt / mit dem Gebett der ven 
ſamblung / fo jhr darumb von jhrem Sohn: gereicht mon 
den Sie hat aber verſtanden / daß durch die geruͤch büche 
ſele in bedeutet worden die Beſchwaͤrnuͤß deß Conven 
fo ſich am vorigen Tag auß vnverhoffter vrfachen zug 
tragen / vnd das ohne alle ihre ſchuld. Als ſie ſich aber 
verwundert vnd gefragt / warumb doch ſolche befhwann 
nuͤß in geſtalt der gewuͤrtz oder geruͤch buͤchſelein erzeiget 
wuͤrde / hat ihr der Herr zur Antwort geben: Daß ſolches 
dar⸗ 


a LU 
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arm gefchehen weil die edle Marronen fich mehrertür 
igen in den Wollrischenden Gewuͤrtz Buͤchſelein / "als 
anderen Gaaben / alſo erluͤſtige ich mid auch mehr in 
deren bergen / welche jhre Beſchwaͤrnuß mir Diemuth / 
Sedilt vnd Danckbarkeit vertraͤwlich befehlen meiner 
Vaͤtter lichen Guͤtigkeit / die denen / ſo ſie ieben / alle ding 
fo weoll die gluͤckliche als auch die wiederwertige zuum gu⸗ 
Tem wendet vnd kehret Als ſie aber in Gedancken geſtan⸗ 
den warumb ſie der H. mir einem ſolchen lieblichen Be⸗ 
ſicht vnderwieſen fo woll fuͤr diß mahl / als auch ſonſten 
offtermahlen / hat jhr der Herr fuͤrgeſtellt das jenige / was 
in ſelbem Feſt ⸗ Tag geſungen wird von der verſchloſſenen 
Pforten / welche vorzeiten im Geiſt geſchen hat der Pro⸗ 
pher Ezechiel / vnd ſprach zu jhr. Gleich wie vorzeiten die 
weiſe vnd Ordnung meiner Menſchwerdung / meines 
Zeydensvnnd Aufferſtehens von den Propheten durch 
Geiſtliche geſtalten vnd Gleichnuͤßen der ding iſt vorbe⸗ 
deuntet worden/alfo koͤnnen auch jetzt die Beiſtliche vnnd 
vnſichtbare ding nicht anderſt, als durch erkanter ding 
Gleichnuͤß dem menſchlichen verſtandeingedruͤckt wer⸗ 
den. Vnd darumb ſoll von keinem gering geſchaͤtzet were 
den / was durch ein Bildnuß leiblicher ding gezeiget wird. 
ſonderen ein iedweder ſoll ſich befleiſſigen / daß er durch 
die Gleichnuß leiblicher dinge möchte ſchmecken den ſuͤſ⸗ 
fen verſtand der geiſtlichen Beluͤſtigungen. Als man om 
der der Metten gefimgen Ave Matia (Gearuͤſſet ſeyſtdu 
Maria ) hat ſie geſehen daß drey ſtarck Iluͤße ſeynd auß · 
gangen vom Vatter / Sohn vnd H. Geiſt / vnnd haben 
mit einer ſuͤſſen Gewalt durcktrungen das hirs der Flüge 
ſraͤwlichen Mutter / vnd von ihrem hertzen ſeynd ſie wie⸗ 
'S8f7 DE, 
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der gefloffen mit einer ſtarcken Gewalt zu rem 

forung / vnd auß dem Einfluß der Heiligen Dreyfals 
keit iſt der ſeeliger Jungfrawen geben worden / da f {3 
die Almächtiafte nach Gott dem Vatter / die Allermos 
fie nach Gott dem Sohn / vnd die allerguͤtigſte nach 
dem H. Geiſt. Neben dieſem hat ſie auch erfant! DaB 
offtermahlen der Engliſche Gruß von den Glaubige 
auff Erdin geſprochen wuͤrde / alsdann die vor emelt 
Fluͤße mit einer viel ſtaͤrckern Gewalt vberhaͤuffig die 
ſeelige Jungſraw durchfloffen/und von der anderem jez 
ten feynd fie miderumb geffoffen in das heiliafte h 177 | 
onnd begeben ſich alfo mir einer wunderbahrer Baaſ 
gung su {hrem Brunnen / vnd auß dem sberlauffen ente 
ſtehen ereliche aderen / der Frewd / der Beläftigung vund 

deß ewigen heyls / die ſich auß theilen in alle Perſohnen 

der heiligen vnnd Engeln / ja auch deren / die auff Erden 
den Engliſchen Gruß betten / durch welches in allen er⸗ 

nemert wird das gure/melcbes fie jemahlen etlangt haben 
durch die heitfahme Menfibwerding def Sohnes Bots 

tes. Wann etwag von der feufchheit der feetigften Sunge = 
frawen gefungen worden/als da ift:Hzceft ‚quznele J 
thorum(Diefe iſt / die von feinem Ehebeth weiß Domuss 
pudici petoris, (in Hanß dep süchtigen herzens c 
ſeynd alle Heihgen anffacffanden / vnnd haben ihre. here" 
Schyernr end Königliche Jungfraw mit ſonderbahrer 
verchret / vnd dem herren danck gefagt für. alle Bolt ha⸗ 
ten /fo er der fechiafien Mutter jemahlen vmb deß Mens * 
ſWen heus will en erzeigt bar. Auch hat fie ebenfals geſe 
hen daß der geiliger Ert ⸗/ Engel Gabriel fo offt mir” 
mne wen Ölanz Bsktlichen Sichtsgefhienen/fo.offe 

geſun⸗ 
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ungen worden / daß die Verkuͤndigung durch jhn ges 

en. Vnd mann genant worden der Heiliger Joſeph 
emdie Jungfraͤwliche Mutter vertrawet war / haben 
Ile Heiligen ihre Haͤupter gar ehrerbietig jhm zu ehren 
eneiget / mit den Augen jhn freundlich angeſchawet / vnd 
ich mit feiner dignitaͤt vnd wuͤrden erfrewet. Vnter der 
Meſſen aber/in welcher fie ſolte Communicieren / hat fie 
jefehendie Glorwuͤrdigſte Mutter des Herrn gar ſchoͤn 
iehrt mit dem Geſchmuͤck allerhand Tugenden / fuͤr 
een Fuͤß fie ſich in aller Demuth niedergelegt vnd ger 
heiten / daß ſie jhr doch woͤlle behuͤlfflich ſeyn / damit fie 
wohlbereit moͤchte gehen zum heiligen Sacrament des 
leibes vnd Bluts jhres geliebten Sohnes. Auff welche 
Bitt die Seelige Jungfraw auff ihre Bruͤſt ein glantz⸗ 
ndes kleinot gehenckt / welches ſieben hoͤrner gehabt / vnd 
uff jedem Horn iſt geweſen ein koͤſtliches Edelgeſtein / 
uch welche angezeigt worden die fuͤrnembſte Tugen⸗ 
en / durch welche die Seeligſte Jungfraw dem Herzen 
fallen. Durch das erſte Edelgeſtein wurde verſtanden 
e angenehme Reinigkeit. Durch das ander / die frucht⸗ 
ahre Demuth; Durch das dritte / die ſewrigen Begier⸗ 
en; Durch das vierdte die klare Erkantnuͤs: Durch 
as fünffre;die vnauß ſprechliche Liebe: Durch das ſech⸗ 
e / die fuͤrtreffliche Beluͤſtigung in Gott: Durch das ſie⸗ 
ende / die friedſame Ruhe. Als nun die Seel mit dieſem 
Meinst gesteret für dem Goͤttlichen Angeſicht erſchienen / 
der Herr in dem Schmuck vnd Zierath dieſer Tugen⸗ 
den dermaſſen erfüftiger vnnd angereitzt worden’ daß et 
gleichſam mit liebe vmbfangen ſich zu jhr geneigt mit der 


ganzen krafft feiner Gottheit / vnd fie gantz wunderbahr⸗ 


licher 
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licher weiſe in ſich gezogen / vnnd in feinen She b 
freundlich vnd lieblich geliebtoſet Als man aber den 
nphon geſungen; Arte adwiarbili / ( mitm derba 
kunſt / jiſt der g. Geiſt geſehen worden der al-äch woikell 
ſuͤſſer Wind auf dem Goͤttlichen Hertzen geblaſen vnn 
nie feine aſſen wehen die ficbenEdelgeßeinan der voran 
melten Kleinot / daß die Seelige Mutter auff hrer 
achabt / ſuͤſſiglich vmbgetrieben / vnd gleich als dur ) ei 
Muſick denſelben Antiphon zum Lob der Alerhen gſten 
Dreyfaltigkeit gefungen. Hernacher als im Com gel 
geleſen worden;ecce ancilla Dowini/ (Siehe des Haan 
Magdı ) hardie Seelige Gertrudis mitalle 
die Mutter Gottes gegruͤſſet / vnnd ſie ermahne ED 


ſich mit dernſelben wort gantz vnd gar/ja was 2 yi I g 
fäschen ſoll / mit voͤlligem verrramen den Börci@en 


aller hofökeliger Jrenndtigkeit geantwor tet vnnd gefag i 
welcher mich diefer Frewd mit Andacht ermahnet Denk 


nigs durch die Almadır/ mir welcher ich den Menſchen 
kan zu hůlff kommen. Des Bittenden Mutter aber 
durch die heilſame zuflieſſung meiner innerſten Barn 
hertigkrit. Als man aber in der Veſper geſungen den 
Ancivhon;hzc eft dies, (diß iſt der Tag/) vnnd der Con⸗ 
vent vnter den worten / heut iſt Gott Eh, 


4 Y 
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— der Menſchwerdung / des Herrn ſich auff 
Die Erden niedergelegt/ iſt der Sohn Gottes des Hoͤch⸗ 
ſen Königs in denſelben worten bewegt worden / vnd har 
ſich sn Gemuͤch geführedie Siebe / ſo jhn gezwungen für 
DIE Menfc zu werden / iſt alſobald von feinem Königs 
fi chem Stuel auffgeſtanden / und fich mirgroffer Ehrer⸗ 
bierfamteit für feinen Himmliſchen Barker geftelt/ onnd 
ste Ihm geſagt: Meine Brüder ſeynd zu mir kommen. O 
wie mit einem ſehr ſuͤſſen affecr iſt zuglauben / das GOTt 
der Vatter ſey bewegt worden auß den worten ſeines ge⸗ 
lebten Sohns / in dem er ein wohlgeſallen hat zugeben 
auff vnendlicher weiß viel koͤſtliche Gaaben den Mitbriie 
dern feines Eingebornen / alß nicht der Pharao / der ſich 
mit dem Joſeph erfremwerzda ſeine Bruͤder zu jhm kamen / 
ond denſelben groſſe Geſchenck verehret; wieim Buch 
Seneſis zuleſen. Da fie aber ein verlangen gehabt zu⸗ 
wiſſen / was für ein Gebett der Seeligen Jungfrawen ans 
genehm ſeyn möchte / ſonderlich auff daſſelbe Feſt / iſt ſie 
gelehrt worde/ daß / ſo einer durch die Octav taͤglich wuͤr⸗ 
de leſẽ 45 Ave Maria oder Engliſche Gruͤſſe mit andacht 
iur Gedaͤchtnuͤß deſſen Tags in welche der ger? Jeſus in 
ihrem Jungfraͤwlichem Leib gewachſen / Daß derſelbe jhr 
einen ſolchen angenehmen dienſt thun wuͤrde / alß wen er 
von dem Tag an / da ſie den Herrn empfangen / were bey 
jhr geweſen / vñ jhr alle Tage biß auff die Geburth fleiſſig 
auff den dienſt gewartet / vnd wie vngern die Seel. Jung⸗ 
ſraw demſelbẽ wegen ſeines verdienſt wuͤrde etwas abge⸗ 
ſchlagen haben / was er auch von jhr begehretzebẽ alfo vn⸗ 
een wolte fie auch diſem feine Bitt vnd Begehren weigern 
vnd abſchlagẽ. Sie hat aberverſtandẽ / daß man den Eng⸗ 
GSs Bien 
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liſchen Gruß auff folgende; weiſe betten folte nenibi 
bey dem Wort Ave Maria/f Gegruſſet feyeflduz Meae 
ſolle man begehremverleichrerung aller Befchwerman 

durch die wort gratia plena/(voller gnaden) ſolle n 

achren einen Geſchmack zu empfindenin allen Gnad 
dDurchdiewort/Deminustechm, (der Hereiftm di 
verzeihnng aller fanden Durch die wort/benedi Saum 
mulieribus, ( Gebencdeyer biſt du eneerden ABeiberm) 
folle man birten für alle anfangende / daß fie cihengi 


— 


willen möchten bekommen / nach der vollkommen 
trachten. Durch bene dictus fructus ventris un, (Di 
gebenedeyet ſey die Frucht deines Kibes) ſole 
vollkommenheit begehren vor alle Außerwehlte 
die wort / Jeſus / ein Ölang der Vaͤtterlichen d 
ſoll man bitten vmb wahre Erkautnuͤß. Durch die tt; | 
vnd ein Figur ſeines wefens/follman begehren dr 
liche Lebe. Man ſolle aber zu einem jden 
Gruß dieſe wort hinzuſehen / nemblich Jeſus n Stanı 
dor Vaͤtterlichen Herrligkeit / vñ ein Figur — | 
| Das Xill, Capitt. 
Vonden Sontag Scomaaefima = 
Ih ſie am Sontag Septnageſima ſehr ſchwach 
Reranck geweſen / vnd ein groß verlangen gehabt die 
Commnnion zuempfangen / ſich auch nach ihrem wen 
moͤgen darzu bereitet / gleich wol auß Rath jhrer Geiſ 
chen Mutter (wegen einer guten diſeretion) bewilligen⸗ 
die H. Commumion zu vnterlaſſen. Vnnd da fie dieſes 
Gott dem Heren zu einem ewigen Lob anffgeopffertuhae, 
ſie im Geiſt geſehen / alß wann fie fuͤr dem Herren ge⸗ 
F ſtanden/ 
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ader der fib gang ‚freundlich zu jhr geneigt / vnnd ſtr 
den Schoß feiner Bärrerlichen Guͤtigkelt auffge⸗ 
en vnd gar jüjliglich mir jhr vmbgangen / wie cine 
cter mir ſhrem einigen Kindlein / vnnd zu jhr geſagt: 
Dietveildit bay dir entfchloffen ma pur vnd lauter vmb 
meinet willen suverlafen / fo will ich dich in meinem 
Schofergquichen / damit du nicht vieleicht durch eine 
enſſerlihe Arbeit nach mir ermuͤdet werdeſt Als ſie nuhn 
iſo in dem Schoß des Heren in groſſer Luft vnnd liche 
gkeit gelegen / ſprach fie zum Hera. O Mein ſuͤſſeſter 
bhaber / weil die Welt (welche ganz im boͤſem ligt) zu 
deſer zeit am allermeiſten deiner Goͤttlichen Ehren zu: 
wieder iſt durch Fraß vnd Trunckenheit / ſo begehre ich 
hin gegen von ganzen gertzen zu hrer Beſſerung / daß 
dein dob in vnſerer Verſamblung moͤch te vermehret wer⸗ 
den. Derhalben wan du dich gewuͤrdigen wolleſt mich dei⸗ 
ne Dienerin (wiewohl ganz vnwuͤrdig) zu deinem dienſt 
ugebrauchen / vnnd zu einem Boten alhnehmen / fo wil 
ich gern vmb deiner Siebe willen den andern Schweſtern 
sine Beiffliche Boung anzeigen’ mir welcher ſie dir bey 
Diefer zeit durch eine fonderbahre Andacht koͤnnen zu 
dienſt ſeyn / vnnd dich / wegen der weltlicher Leute 
Boßheit verſoͤhnen vnnd deinen Zorn ſtillen Dar⸗ 
auff der Herr ge fayt: So jemand mein Legat vnd Bot 
iſt / den will ich mit einem ſolchen Sohn belohnen / daß 
alles was er mir wird zuwegen bringe / gaͤntzlich ges 
reichen folle zu feiner hersfchafft: Dardurc fie vers 
fanden / daß / wann cinerfchreibt oder andere under 
yichter mit folcher Meynung / daß das Lob GOTTES 
oder itder Seelen Fortgang dadurch ſolle vermehrt wer⸗ 
De 38 De 
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476 der Offenbahrungen F Be; 
den / daß alsdann alle die vollkommenheit / fo iner 
ſolcher Schriffroder £chre ( wanns fon vber ram 
Jahr were ) erlangte / gaͤntzlich gereichen ſolle sur t 
Heyl vnnd Seeligkeit / der ſolches am erften mit ſein 
nen Meynung dem Herrn auffgeopffert hat. Re 
ſem Batdergerz and) geſagt: welcher fleiß aawẽde 
alle nothwendige wercke / als Eſſen / Trincke Schlaffe 
vñ dergleichen / die er wegen der Ratur dunmuß/mmie 
cher meynung anffnimmbt/daget in feinem heren 
dem Mund ſagt: Herr bieſe ſpeiſe ( oder was es ſonſte ſ 
nehme ich an in der Liebe / in welcher du dajfelbe geheniger 
haſt / da du in deiner Heiligſten Menſchheit deralitbenger 
braucht zum Lob deines IAimmliſchen Vatters nd 
Heyl des ganzen Menſchlichen Geſchlechts / nnd 
daß es in veremigung deiner Liebe gereidhen mag miche, 
rung der Seeligkeit allen Himmliſchen / jrrdiſch nd 
deren / ſo im Fegfewr ſeynd. Ein ſolche Dienfedrder mie 
dieſer Mehnung etwas zu ſeinem Nutzen annimyt ſo offe 
er ſolche Meynung macht / hanget er fuͤr mich nſe 
Schild / durch welches ich befetiner werde wieder alle Be 
ſchwernuͤß / ſo mir von dein Welt Leuten angechan wird, 
Vnter der Meſſen aber / in welcher das ohren Sum 
municiren ſoll / hat der Herr fie mireiner wunderbargeche 
ſreundligkeit gelegt zn der liebreichen Wunden feinerdehr 
ligften Seyten / ſagende:weil du heitiges Tages an po 
ererion mich Leiblicher weiß im heiligen Sacramentindht 
empfangeſt / ſo trincke jürt au meinen herzen Geiftkidy 
er weiß den Fräfftigen Einftuß "meiner ſuůſſen G 
Alß ſie nun auß dem Bach der Goͤtelicher wolluſt fü 
glich getrenckt war / vñ dem herrn undaͤchtiglich danck⸗ 
— — ſagt / 
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ar harficim Geiſt gefchen / daß alle / die andem Tag 
Dransinicirehasten/feyndgeflanden für dem Angeſicht 
5 Herren/ vnd daß er einer jeden geben von der Berei⸗ 
ar g/niiimweicherfic ſich zum heiligen Sacrament berei⸗ 
er hatte. Dieſes aber iſt geſchehen in geſtalt ſchoͤner Klei⸗ 
er / vd auffjedem Kleide iſt geweſen eine ſonderbare 
> aab Goͤttlicher Guͤte / durch welche ſie deſto wuͤrdiger 
Jercis wuͤrden die Heilige Communſon zuempfangen. 
Als ſie nuhn alle mit gleichen Wolthaten durch die Ber» 
dienſten der seiligen Gertrudis vonder Guͤtigkeit Got⸗ 
Ees reich gemacht waren / ſeind ſie alle ins gemein zum 
Serꝛn gangen / vnndjhm wider auffgeopfſert alles das 
nige / ſo jhnen auß den Verdienſten dieſer feiner Auße 
e rwehlten Freundinnen gegeben worden / zur einem ewi⸗ 
gen Lob vnnd vermehrung der Verdienſten vnnd ewiger 
Seeligkeit dieſer Jungfrawen. Dahero ſie verſtanden / 
Daß / wann ſich einer bereitet zur geiligen Communion 
mir ſonderlichem Gebett / Andacht / vnnd dergleichen / 
vnd gleichwol vnterlaͤſt zu Communiciren auß gewiſſer 
vrſachen / oder auß Demuth / oder auß Gehorſam / daß 
alsdann der Herr denſelben erſaͤttige auß dem Bach ſei⸗ 
nes Goͤttlichen Einfluſſes; vnnd auß feiner Vorberei⸗ 
zung / die er andern mittheilet / machet er die andern viel 
geſchickter sur Heiligen Communion: Vnnd alles das 
gite / ſo einer dardurch erlangt / das gereicht ihm alles 
zu feinem Verdienſt / welcher / ob er ſchon nicht Commus 
nicirt / gleichwol nach feinem vermögen Ach darzu bereitet 
harte. Da ſprach fie; weil dann einer / O Her: / ſo viel er⸗ 
langt / der die Heilige Communion vnterlaͤſt / ſo iſt die fra⸗ 
ge / ob es beſſer ſey die H. Communion zuvnterlaſſen oder 
| ©, 3 ei? 
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zuempfangen. Darauf der. Herr geſagtzdurchaa 
Dan welcher auß liebe zu meinem Lob die Heil. Sat 
mẽten empfaͤngt / der hat wahrhaftig die Speik men 
Goͤttlichen Leibs / mit dem gebalfamirten Tranefder li 
lichen vnd erfrewlichen Gottheit / vnd auch darneben eim 
vnvergleichlichen Glantz aller zierthen Götlicher Trgen 
den. Da ſprach ſie / was werden aberdie (DO mein Men) 
erlangen / welche wegen ihrer Nachlaͤſſigkeit die Y.Comm 
munion onterlaſſen / vnd deſto freyer ai ſelbigen 8 ſie en £ 


geantwortet: Ss jemand —— ich sur 2. Comes 
nion zubereiten / vnd darumb die H. Communionlk 
laͤſt ¶ damit er defto freyer feinen willen ——— | 
der macht ſich mehr onwürdigerond beraubt fichherkt 
maſſen der frucht eines ſolchen Sacraments/mwelche denn | 
ſelbẽ Tag durch die ganze Kirche a 
ſprach fie) mein Herr / woher kompt das / daß 
wol ſie ſich vnwuͤrdig erkennen / vnd ſich andnidhe ir 
fig sur Heil, Communion bereiten / gfetchwolmit ſoſch 
er Begierden zu diefem Heilſamen Sacrament aogan 
werden / daß fie auch nicht ohne gro Befchwärnuf any 

gefaste Tage fich darvon eönnen enrhalten. Das — 
daher (ſprach der Herr) weil ſie mit ſonderbahrer Bnad 

begabet ſeyn / vnnd durch meinen ſuͤſſen — 
werden. — 

Das XIV. Capittel. — 
Am Sontag Serage ſtma 
SE ſie am Sontag Sexageſima abermahl kranck zn 


Beth gelegen / vnd vnter der Metten hoͤrete fingen dag 
— Reſpon- 
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po ——— ;benedicens:(fegend)hat fie ſich erinnere- 
der “Sremd und Andacht, welchefic offter mahlen in ſelbi⸗ 
ger Re lponforio gehabt) fprach derohalben zum Heren; 
Eyamıin Herẽr / wie offt und vielmahl habe ich diefes wie 
arıch andere Reſponlotia mit ſolcher fewrigkeit und Ans 
— mich gedunckt / ich were auffgenom⸗ 
men geweſen? vnd hette geſtanden fuͤr dem Thron deiner 
Gtorprondindein yerk gleich alß in eine füfe Orgel alle 
Wort vnd Noten geſungen / aber leyder jet werde ich we⸗ 
‚gen der franckheirverhindere/ vnnd verſaͤume ſehr viel. 
Darauff der Herr geſagt. Du ſageſt recht meine Geliebte / 
vund ich bezeuge es / daß eg war ſey / daß du vfftermahlen 
gar ſuͤſſiglich durch die Orgel meines Goͤttlichen hergens 
geſungen / werde dir derohalbẽ ſolches wuͤrdiglich vergel⸗ 
ren / vnd dirfegr gar fülltzltch fingen Ya ſprach der Hert / 
gleich wie ich durch mich ſelbſten fuͤrzeiten meinem Die⸗ 
ner Noe geſchworen / daß ich keine Suͤndftuß mehr auff 
Erden wolte ſenden / ſelbige zu vertilgen; alſo ſchwere ich 
dir durch meine SD :Erheit daß feiner deren / fodeine 
‚wort mit Demuch anhoͤren / vnd ſich nach derfelbe Gott⸗ 
ſeeliger meynung richten / jemahlen koͤnne verderben ſon⸗ 
dern auff richtigem Weg und Fußpat ohne allen jrthumb 
frey vnnd ſicher zuͤmir komme —*— bin der Weg / die 
Warheit / vnnd das Leben. Vnd dieſen Eydſchwur be⸗ 
kraͤfftige ich mit dem Siegel meiner heiligſtẽ Menſchheit / 
welche ich zur zeit Noe noch nicht gehabt / weilich ‚sur fl» 
bigen zeit noch kein Menſch geweſen Da ſprach ſie: weil 
du O⸗Ewige Weißheit zuvor weiſt altes das vbel mit 
welchem dich die Welt beleidiget / ſo wohl das veraune 
| — I als auch das-gegenwertige 4 warumb haſt du 
Gg 4. dann 


— 











480 der Offenbahrungen * 
dann dieſen deinen Bund mit einen Eyd bekraff 
daß du hinfüro die Welt nicht mehr wolleft wer 
gen mit dem waſſer der Suͤndflut ?Darauff der 9 
sur antwort geben: Dashabe ichgerhanden Meenft 
zu einem nuglichen Exempel / damit fie dadurch ſolen 
nen / daß ſie zur ruͤhigen vnd guten zeit alles ſollen ord en 
vnd mit eine m Bund betraͤfftigen / was ihnen nürlichifiz 
damit ſie zur zeit der widerwaͤrtigkeit genoͤtiget wed 
zum wenigſten wegen jhrer Ehre den willen im zaum 

halten. Nach dieſem ſprach ſie:O mein. Here vud 1A 
es were mir fehr lich und angenehm / wann du dich etzt 
gewuͤrdigen wolleſt mich deine dienerin zu vnden 2 
anff welche weiſe ich dir koͤnte in diefer wochen einen. io 
gefälligen dienſt thun / vnd eine arch erbawen Saft 















































der Herr: Du wirſt mir eine fat angenehme Arch um dei > 


dem bergen erbawen: Derohalben ſolleſt Du mit Baifi 
mercken daß die ſchrifft ſagt / daß die Arch 
wet worden mit drey facher wohnũg / alſo daft der höhe 
ſeynd gewefen die Voͤgel / die Menſchen in der mitten/vnd 
die Thier vnten. Auff foiche weiß folleft du audy alle Tag 
vnderſcheiden 2 nemblich von Morgen an biß aufpdie 






neundte Stund folft du ia Nahmen der ganzen Krd 


mir Lob vnd danckſagung thun auß ganzem heran für 


‚alle wolthaten / ſo von Anfang der welt biß auff dieſe zeit 


den Menſchen erzeiget worden: ſonderlich aber fiir Diefe 
Lobwuͤrdige wolthar/daß ich täglich vo auffgang deß Ta 
ges biß zur neunden ſtunden ohn vnderlaß werdeanffan 
opffere Gore meinem Himmlifchen Vatter auffdem ih, 

tar zum Heyl der menſchen / welches doch die welt Finder 


gering achten / vnd ſich dem Fraß vnnd Trunckenheit er 


geben 






Göretichee Gute / WV Vuch / ARV Capit. 48: 
ben’ vnnd fuͤr ſoſche wolthaten gar vndanckbar ſeyn / 
zn du aber dieſen Mangel mit deiner Danckbarfeit 
eirit erffarten/ vnnd mirin ihrem Nahmen ſolches auff⸗ 
Spffern/fo wirfku ſehen / daß ich ſolches verſa mlen werde/ 

gleich wie ſich die Boͤgel ver ſamlet $aben in den oberſten 
Thel der Archen. Von der neundten ſtunden aber biß 
auiff die Veſper ſolſt du dich taͤglich befleiſſigen in guten 
wercken andaͤchtig zu vben in der heiligen, vereinigung / 
in weicher ich alle wercke meiner Menſchheit verricht ha⸗ 
be /zu einer Er fuͤllung aller deren verſaumnuſſen / mit wel⸗ 
cher die gantze Welt für ſolche scale Wolthaten vnter ⸗ 
laͤſſet ſchuldigen dienſt der guten wercken zu leiſten. Vnd 
wann du dieſes thuſt / ſo wirſt du die Menſchen mitten in 
‚Ber Arch verſamlen. Am abend aber ſolſt du in Bitterkeit 
des hertzens betrachten die Boß heit der Menſchen / wel⸗ 
che nicht allein verſaumen fuͤr die vnendliche von mir 
empfangene Wolthaten mir ſchuͤldigen danck zu fagen; 
ſondern auch noch allerhand Suͤnden hinzu thun / vnnd 
mich taͤglich zum zorn anreitzen. Dieſes aber zu verbeſſe ⸗ 
ren, ſolleſt du mir auffopffern die. Bein, vnd Schmertzen 
meines vnſchuͤldigen Leydens vnd Sterbens / vnnd alſo 
wirſt du mir die Thier verſchlieſſen in das. vnderſte theil 
der Archen. Da ſprach fie zum Herren / weil ich dieſe vn⸗ 
derweiſung begehrt habe zu erhalten von dir durch fleiß 
meiner Sinn / ſo darff ich nicht mit ſicherheit bekraͤfftigen 
daß du / welcher vnder allen Lehrern der beſte / mich dieſes 
durch dich ſelber gelehret haſt Darauff der Herr geſagt: 
Warumb ſolle den meine Gaabe darumb gering geſchaͤ⸗ 
zet werden / daß ich dieſelbe mit deinen Sinnen / (die ich 
doch zu meinem dienſt erſchaffen habe) auß ſorgfaltigem 
— fleiß 


— 
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43: der Offenbahrungen >47 Br * 
fleiß volltlommen gemacht / weil doch mehr gefol tobt © 

angenommen wird daß / da ich den Menſchen te 
ſchaffen fotchea mit Rath gethan vnd geſagt Ka ft " 
den Menſchen machen nach onferm Bild und € Si 
nuß als da ich andere dung erfchaffen/nur allein Zefage 
Es werde daß Fieche/eg twerbedas Firmanint ze. DM en 
auff fie geſagt: Wann ich diefe authoritaͤt — 
koͤnten auch wol andere mir jhrem eigenen erſta 
beiten vnd vnderſchiedliche Erfindungen einführen ion 
felbigemit a: ithoritaͤt verthetigen onnd befchirnnen 7 Mai 
wol jie diefelbige nichr empfangen herren durch den ; 
tigen Einfluß deiner Gnaden Da ſprach der He re) ir ä 
cbe diefen Oncerfcheid; Wann einer das in feinen re | 
be fin det / daß er ſeinẽ willen in allem dingen alfo ond dere 
geffale mit meinem Goͤttlichen willen pereinigee/ daß er | 






auch im gerinaften nicht fo wohl in a 
der wertigen dingen don meinem twollgefälligen willen 
fair abweidhen ja auch in allen was er thut’ond Rider als 
forein end lauter mein Lob vnnd Chr beaehtit daß er in 
allem feinem etgenẽ Nutzen vnd Sohn abfagt/der Fan mie 
Frehyheit ſagen daß alles das gute / welches er mir Bbung 
feiner Sinn ergriffen mir einem innerlichen geſchmack 


ſolches von mir berfomme/mofern es nur zum benfach 


Menſchen vnd mit zeu gnuͤß der H.Schriffrfart befraffe 
tiget werden Nach diefem iſt der Herr abermahl mit gar 
hotdferfirer freundligkeit fürder Seelen geſtan den vnnd 
gefagt: Eya O Fraw du Koͤnigin / troͤſte mich ſetz und 
gleich wie ich dich offtermahlen gerzöfter habe /onndeben 


„mit diefen worten hat der Allmächtige Herr zleich wie 


ein eyfferiger getrewer disbhaber der Seelen ſich vber die 
maſ⸗ 
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ſſe BO a Anka / gleich als ober einen kuͤß 
Dolce von ihr empfangen daruber fich die Seel gang ent 
er vnd ich verwundert / wegen einer ſol chen vnerhoͤr⸗ 
1 wArdigung deß Herren / vnd mit demuͤtigſter An dacht 
B dem innerſten Marck deß hertzens dieſe wort herauß 


gefpronen: Eya o mein Gott du biſt der Erfchaffer/ vnd 


wunderbahre verhangnuͤß Gottes auß Goͤtrticher krafft 
eingezogen worden / vnd ſich mit jhrem Herren gluͤckſee⸗ 
ger weiſe erfrewet / vnd ſprach zum Herren: Jetzund wols 
Teft du dich / Dbarmmhersiger Barterigemürdigen / mir 
Deiner Dienerinieinen geringen Schlaff mitzutheilen / 
weil ich wegen Schwachheir deß Hersens etwas zur la⸗ 


bung habe eingenommen / damit ich noch heute koͤnte die 


S. Communion empfangen Darauff der Hernigefage: 


Dieſe vereinigung/ welche deine Seel jetzt mit mir hat/ 


wird dich viel mehr nuͤchtern machen / als nicht ein liebli⸗ 


cher Schlaff / vnter der Meſſen aber’ in welcher fie ſolte 


Commun cieren/hat jhr gedeucht / als wann ſie fuͤr dem 


Herren geſtanden vnd zeklagt / daß it: wegen Schwach ⸗ 


heit feine Meß koͤnte hoͤren. Daranffder Herr geſagt / 
leſe daß Conireot, vnd als ſie felbigeg mit aller Andacht 
verricht / ſprach der Herr: Es erbarme ſich deiner meine 
Gottheit / vnd verzeihe Dir alle deine Suͤnd / vnd hat alſo 
außgeſtreckt ſeine rechte Hand vnd jhr den Segen geben 
Als aber ſich die Seel zum Segen geneigt’ hat der Herr 
ſie in ſeinen Schoß genommen / vnd dieſelbe gar freund 
lich vmgrieffen vnd geſungen / der Menfch iſt zwar er⸗ 
ſchaffen nach dem Ebenbild Gottes / vnnd hat alſo jhre 
Augen / Ohren / Mund / Hertz Haͤnde / vnd Fuͤſſe gekuͤſen 
ge vnd 


ſch die Creatur / in welchen worten die Seel alsbald durch 


| 
| 
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484 der Offenbahrungen | 
vnd bey jedem Glied die ſe Wort gar ſuͤſſiglich wieder 
ond hat dardurch in der Seelen fein Goͤttliches Bi 
auf wieder auff dasallerwürdigfte ernewert. As ma 
am Donnerftag in diefer Wochenfan weichem Diem 
leute ſich mehr vnnd mehrdem Fraß vnd Truncken 
ergeben) deß morgens fruͤhe in der kuͤchen am Mer 
mal gelautet für die arbeitsleute / hat ſie fehffgend zung 
Herren geſagt: Ach mein Herr / wie frühe machen ſich 
tete auff dich mit ihrem Eſſen zubeleidigen Darauf date: 
Herr gar freuͤndlich gelacht vnd geſagt / du ſolleſt uich 
ſcufftzen meine allerliebſte / dann dieſe Arbeits leute ynd 
nicht anß der zahl / die mich mie jhrẽ eſſen beleidigen dan 
durch diefes Morgenmal werden fig zur arbeit geftäneh®/ 
nd eben darumb erfrewe ich micb in ihrem eſen gleich 
wie einer ſich erfrewet / wann er feyn Thier ſpeiſet /bamie: 


es ihm deſto beſſer dienen fan, — E 


er 


Ä Dasxv.Capiiih. 
Von den Vbungen mit welchen wir Gott 


serföhnen zur zeit / wann er am meiſten zum zorn 

angereitzet wirdt / vnnd vom Nutz der 
Beſchwaͤrnuͤſſen. 

G fie ſich am folgenden Sambffag von allen cuͤſſerli 
chen dingen abgezogen / vnnd ſich zur innerlichen Be 
trachtung begeben.’ tft fiein den Schoß der Börtlicher 
Sütigkeit aufgenommen worden / alda ſie durch den ein 
fluß der Goͤttlichen Luͤſte eine ſolche Ruhe deß Geiſte 
aenoſſen / daß jhr gedeucht / als wann fie mir dem Serra 
hette regieret ale Reich deß himmels vnnd der 2 






9 
J 





: Sötrtiäer Sale iV. Buch / XV. Tapit. ⸗ 
ſte nrun den gantzen Tag in ſolcher Geiſtlichet Frew⸗ 
irre zıibractharfih am Abend begeben daß ſie auß 
vn verhofften zufall dermaſſen turbirt worden / deß. 
aan ste in den vorigen Frewden nur groſſe verhinder 
ßentfrunden. In dem ſie aber viel gearbeiter ſelbiges 
xoenden / hat ſie klar erkaut / daß dieſe Beſchwaͤrnuͤß 
ches wehrt geweſen / kunte gleichwoll hr Gemurh noch 
cht vberwinden weil ſie der voriger Ruͤhe beraubt war, 
ndlich fuͤr der Metten / da fiefaft die ganze Nacht miik 
olcher arbeit ohne Schlaf zugebradhe/har ſie den Her⸗ 
er gebetten / er wolle doch dieſe verhindernüß von jhtem 
Hertzen weg nehmen / damit ſie zu Lob vonnd Ehr feines 
Nahmens ſich in voriger beluͤſtigung wieder erfrewen 
koͤnte. Darauff der Herr zur antwort geben/ond geſagt: 
Begehreſt du meine Beſchwaͤrnuß zur erleichreren ſo wil 
von noͤthen ſeyn / daß du beſchwaͤrnuͤß habeſt / vnd daß du 
Keheſt an meiner lincken Seiten / damit ich ruhen kann 
duff deiner Bruſt / dann wann ich mich neige zur lincken / 
Eruhe ich vber meinem hertzen welches den miiden ſehr 
engenehm iſt / vnd alſo ſchawe ich richtig durch biß in dein 
\ bergionderläftige mich in dem klang deiner füüffen begier, 
den /mit welcben dur mich ohn vnderlaß erquickeſt / vnnd 
diefaſt angenehme lieblichkeit detner affecten / mit welchen 
du gegen mic) geſinnet biſt / erfrewet mich / vnnd madyer 
mir ein ſicheres vertrawen / daß du in allen bewegungen 
deß Hertens nach mir ein derlangen trageſt / vnd er frew⸗ 
etmid gar ſuͤſſiglich der außfluß deines gürigen hertzens 
mit welchem dr allen Menſchen wuͤnſcheſt Das guh der 
evigen Seeligkeit / vnd vber dag ſtehet mir offen die edle 
m Schenfammer deines hertzens / auf weicher ich genug⸗ 
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ſam fan außtheilen allen Menſchen von deik 
willen / die du allen bedürffuigen gern guts Bor 
wann du bey mir finden ander rechrei Fe mi 
der Gluckſeeligkeit / ſo würde ich gewißlich aller 
luͤſtigung beraubet / darnach begehrte ſie vom — von 
ne vnderweiſung / was ſie ihme zu lieb die drey fol 
Tag thun moͤchte / in welchen die welt leute durch R | 
telfeit am meiſten ſundigen Darauff der Hırrgefüge 
kanſt mir keinen angenehmeren dienſt bun als de 
mie Gedult leideſt zur Gedaͤchtnuß meines gender Al 
les was dir fuͤr beſchwaͤrnuß zuftöftveg fey innerlehr er 
euͤſſerlich vnd dich mehr zwingeftäuthtn die Dinger i 
dir am meiften zu wider ſeynd / vnnd das kauſt am 
heilſambſten vollenbringen in bewahrung vnnd bezt 
gung der euͤſſerlichen Sinn. Dan der ſich in — 
meines Leidens in dieſen dingen vben wird / d 
zweiffel wiſſen daß er von meiner Guͤtigkeit emen aroſſen 
Sohn wird erlangen. Da ſprach ſie: Ich hegehre mein —9 
lerliebſter Lehr meiſter / daß du mich durch deine St 
keit lehren wolleſt mie welchem Gebert ich dich 
quicken in diefen drehen Tagen / in welchen Dich,dienelt 
kinder fo hoch bekeidigen? sranff Der Herr geantwortet 
Es wird mir ſehr angenehm ſeyn / wann einer dreyma 
das Vatter vnſer oder den Pſalin Lobet den Herren alle 
Heiden wird leſen. Zum erſten ſoll et auffopffern Gott 
meinem Vatter die vbung meines beutaften hergens/ 





durch welche ich bin ermuͤdet worden auff Erden fl? Das 
menſchliche heyl / weiche vbungen geſchehen ſeyn in 

vnd Danckſagung /in Begierden vnd Kebe /vnd dieſev v 
bung foll man auffopfferen zu einer Belferung aller det, 






# Soͤttlicher Guͤte / IV Buch / XV. Capit. 457 
Miichen vnd jrdiſchen Beluͤſtigung / vnnd alles verkehr⸗ 
Wond boͤſen willens / mit melden jemahlen ein menſch⸗ 
hertz iſt befleckt geweſen. Zum anderen fol man mei⸗ 
ine Himmiifchen Vatter auffopffern alle vbung mei⸗ 
nes onſchuͤldigen Mundts / ſo da geſchehen in enthaltung 
ond maͤſſigkeit / ſo woll der Speiß / als der Worr / in ſteci⸗ 
gen Predigen vnd betten / vnd dieſes alles für das heyl der 
Nenſa en / vnnd diß ſoll auffgeopffert werden zur Beſſe⸗ 
‚ntung aller Suͤnden / die geſchehen in der gantzer Kirchen 
„I Srap vnd trunckenheit / vnnd in vielen eytelen vnd vn⸗ 
„ Aüsen worten· Zum dritten( Vatter onfer) ſoll man mei⸗ 
Ren s immliſchen Barter auffopffern ale Vbung mei⸗ 
nes heiligſten Kibs ſampt allen Bewegungen meiner 
Glieder /onnd den gangen Fleiß meines volkommenen 
wandels / mit aller Bitterleit meines vnſchuͤldigen Ley · 
dens vnd Sterbens / welches ich fuͤr die Erloͤſung der 
Menſchen gelitten / vnnd dieſes ſoll auffgeopffert werden 
zu einer Beſſerung aller Suͤnden / welche zu dieſer zeit die 
weltkinder chun mit bewegung vnd vbung jhrer Glieder 
wieder ihe eigen heyl vnd Seeligkeit. Vnder der Tertien 
aber iſt ihr der nerrerfchienen in ſolcher geſtalt / wie er an 
der Seile gegeißeler morden/nemblich gebunde zwiſchen 
zweyen henckersbuben / dereneiner den Herren mit doͤr⸗ 
nemder ander mit knoͤtigen geilfelen gefchlagen. Beyde 
aber ſchlugen den Herren ins Angeſicht / dahero dan das 
Angeſicht gar jämerlich vngeſtalt worden / daß auch alle 
"ihre innerfts Glieder / in dem fie dieſes gefehen / zu einem. 
h Mitleiden bewegt worden/daß fie auch den ganzen Tag/ 
” To. offr fie diefe geſtalt zu Gemuͤth geführt I fich deß weis, 
N an enichrhat fönnen enthalten Syann fie niemahlen in 


| 
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ihrem hertzen folte vermeinet haben daß tin Mech FORE 
te alſo vngeſtalt werden / wie jht der Herrin derfelben 
ſtunden erſchienen Dann das Angeſicht vondendeme 
dermaffen zerriſſen gervefen daß auch die Augäpffeldene 
wunder’ vnd vber das war er von den knoͤtigen 
dick auffgeſchwollen Wahn aber der Herr ee 
daucht) auß groſſem Schmergen dem cinendag Anger = 
ſicht etwas entzogen / fohatder ander defto fFärckerdäre 
ein gefödlagen. Der Herr aberhar ich zujhrge menden 
und geſagt / haſt du nicht geleſen / das von mirgefchrieben 
iſt / wir haben jhn gefehen/aleich wie einen Außfantgen? > 
Da ſprach fi: Ach mein Herr / womit fol mannunden R 
Schmerzen deines zarten Angeſichts falbın? Darauf | 
der Herr geſagt: Wann eier mein Leyden betrachte 7on 
mit andächtigem hertzen durch die Liebe bewegt wird 
an ſolcher Siebe bitter für die Suͤnder deifen bersifeniie 
ein ſuͤſſes Pflafteronnd lindert allen diefen fehmergen. 7 
Durch den aber/welcher den Hetren mir Dornen gefchim 
gen / wurden verftanden die leyen / welche offenlich wider 
den Herren ſuͤndigen / durch den anderen aberdiegeiftn 
chen / welche mit knoͤtigen geilfelen den Herren fhlagenz = 
wann fie wieder den Gottes ⸗dienſt fündigen. Aber beyde 
fchlagen ins Angeficht / weil ſie keinen ſchew Haben den 
Herren zuverunehren / da er auch ſchon sent im Simmel 
regiert. Dach diefem hat fie verffanden / daß darumb m 
heutigen Edangelio don deß Herren Ieyden meldung ge ° 
ſchicht / damit daſſelbe von den fonderbahren fremden. 
Sottes fol andächtrg verehret werden/fo wol su Ehren 
Gottes / als auch zur es der Kirchen Gottes 
Sonderlich aber wird deß Herren geißlung zweymahl 
gen 
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em. Goͤttlicher Guůte / V Buch / XV. Capit. 489 
Bedacht / welcher dieſer Jungfrawen am heutigen Tag 
mertzlich gezelgtworde n. In der Epiftel aber gefchiche 

eldung von dergiebeidamit wir uns vbẽ ſollen / ſo wol in 
deebe GOLTtes / alß auch deß Nechſten / nemblich mie 

GILT EN Mitleyden haben wegen der vngebuͤhrlichen 
Schmach; mir dem Nechſten aber/daß er wegen der 
Bund einen ſtrengen Richter wird finden. Beydes aber 
Junerbeifern / ollen wirdeß Herrn Leyden in gedaͤchtnuͤs 
ſuhren vnd dem Herrn dafuͤr danckſagen / / für die ſuͤnder 
bitein/daß er ſich derſelben woͤlle erbar men / für welche er 
den Todt gelitten. Als ſie aber vnter der Meſſen durch den 
Introirum den Heren geberten/ er wolle doch jhr Schut 
kin hat der Herzdiefe Wort für ſich gebraucht / weil der 
Herz zu diefer zeit faſt beleiget wird / ſprack derhalben zu 
hr: Meine aller iebſte du ſolleſt mir ſeyn eine Beſchuͤtze⸗ 
M / ond mid) verſhedigen nach allem deinem vermoͤgen 
von Uer Schmach und Vnehr fo mir zu dieſer zeit an⸗ 
gechan wird / dann weil ich von andern vertrieben? ſo be⸗ 
gehreich meine zuflucht zu dir zu haben vnd bey dir zu ru⸗ 
b.n. Huf welche wort fie den Heren mit allen kraͤfften jh⸗ 
tes herkens omogriffen / vnd ihn in das jnnerſte ihres her⸗ 
Bensringeführe/onnd von ſtund an ift ſie dermaͤſſen von 
allen leiblichen Sinnen befreyet worden / vnd mit de Her⸗ 
ten innerlich vereimiget daß ſie auch im ſtehen vnd finen 

ſich mie dem Convent nicht gleichfoͤrmig gehalten. Dahe⸗ 
to ſie von emer angemahnt worden / darauß ſie dan ver⸗ 

ſtande daß je fh nic mit den andern gleichfoͤrmig gehal⸗ 
een / darub ſie den heren geb tten daß ſie durch feine huͤlffe 
hrẽedelb alſo koͤnte regieren / damit nit etwas fonderbuhres 
nhr geſehen wird Datauff ver Herr geſagt. Laſſe bey 

DJ) mit 
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vielgeliebſter Her? / wann dann eine auß meine 


sen kan erfüllen meinen plas / fo wuͤnſche ich vien | 
daß der vernunfft würde befohlen die Regterungdes 
bes / damit ich dir deſto freyer koͤnte dienen Welche 3 aa 1 
ſie auch ſonderlich von · der ſtumd an vom Herrn enpfan⸗ 
gen / daß ſie hinfuͤhro niehmals alſo in GOtt ver J 
geweſen / damit ſie irgent hette mit den — 
gleichfoͤrmig ſich gehalten. — 
Das XVI.Capittel. — — 
Daß alle gute wercke ix Gott aufge 
zeichnet werden. — 

















ER der Nacht am Sonrag Yuinguagefiiia Lk 
die Meß geſungen wird:, Herz ſey mein S@up/ i 
jhr der Herz Jeſus erſchienen / figend in dem, Chrom Fels 
ner Glory / vnnd der Heilig Johannes der E angelt 
hat geſeſſen bey den Fuͤſſen deß Herz / vnn 
Als ſie jhn gefragt / was er — hat er gcantiv 
vnd geſagt: Ich laſſe auffzeichnen alle die dien ſie ſo 
geſtriges Tages vondiefer Verſamblung gleiſt 
‚auch die ſe zwey folgende Tage noch geleiſtet werden 
das zu dem End / damit ich (dem der Vatter alles 

richt geben) einem jedwedern nach feinem Tod gen 
lich wieder vergelten koͤnne ein gutes Map für Die Are 
beit feiner guten Wercke /, ja audi noch Dar ober ge 
ben ein auffgehaufftes Maaß auß den rigen 
7 7 * + nes 





Welt mit ſuͤndigen faft beleidiger. Als nuhn der Hei 
Joannes alfo geſeſſen und geſchrieben / hat er bißwel⸗ 
die Feder in dis Tintenvaß / welches er in der handt 
abt geduncket / vnnd auß dem ſelben ſchwartze Buch⸗ 
ben geſchrieben; biß weilen aber har er die Feder ge⸗ 
ner in die liebbeiche Wund deß HERRen Jeſu / 
ſche fuͤr ihm offen geweſen vnnd hat darauß Ro⸗ 
86 
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fen 


BR‘ in u 

u — * Veen 
fenrorhe Buchſtaben gemacht / onndBfeft'ror 
ſtaben har er bißweilen mir fiowarger Farb 
ten mir Gold onterfchrieben. Dusechdtefdhwarnet 
aber wurden verffanden Me Wercke / welche | 
liche allein thun auß bloſſer Gewonhtir 7 at sda iſt d 
Faſten / welches gemeinglich in dieſen bei den Tax 
angefangen wird von allen Geiſtlig en vnnd 
en. Durch die rothe Schrift aber wurden angejch 
ger die wercke / welche gefarehen zur Gerädinäß 
dep Lydens JESB.CHRFSTF Auf ſonderbah 
rer Begierde fuͤr die Beſſerung der Kir in. Aber 
durch die Schriffe 7 welche zum iheitnmir rorh t Sarbı 
zugm theil auch mit fchmarger Farb geſchtichen den/ 
hat fie verffanden / daß Die wercke welche jur Gh 
daͤchtnuͤß deß Hedrren Iydhre geſchehen in de 
nung / daß der welcher ſie chut/ dadurd begehr — ’ 
erlangen die Gnad GOTTES YHder mag Dr gleich, 

en / Die zum erwigen Miplgereiähen / daß embiich die: 
| fe wercke gefchrieben werden mie fchwarken Buchfka 
| ben. Die werck aber / dieallen lauter vnnd rein gie 
| ſchehen zum 06 GOTTeg in Dereimguung des 
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yden 
Co Riſti / pundzum algemeinen Hot hm daß a⸗ 
ner gänzlich abfagt ällen verdienft’ Belohnung sn 
Gnaden / damit er kur allein du GO 


auch das Werck dersiche auffopfferen/? ie MWerefen 
den mit Gold beſchrieben 
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* APR 
Dann obieöhl’dfe Dorges, 
melte Wercke bey GOTT din KERN eme groſſe B 
lohnung erlangen, fo ſeynd doch die/ weichepur ı nd 
lauter alltin gefchehen / auß Liebe des NAbs GOn pie 
verdienſtlicher end wilrätger)jg bringen anth den Den 





nn nn nn nn nn nn 


ſchen 


* Goͤttlicher Guͤte / V. Buch / XVI. Capit. 493 

jert eine unendliche Vermehrung ewiger Seeligkeit. 

‚uch hat fie erfandt # daß nad) beyder unterfcheidung 
allentha ben ein lediger Dias gemwefen ; als fie,aber den 
Herm gefragt / was ſolches bedeutet / har fie diefe ant⸗ 
wort b kommen: weil bey euch der Brauch iſt zu dieſer 
geie/daß ihr mit Andaͤchtigen Begierden vnd Gebett zur 
Sedaͤchtnuͤß meines Leydens bey mir ſtehet / ſo habe ich 
alle ewre Gedancken vnnd Wort / mit welchen jhr mir 
dienet / fleiſſig laſſen auffzejchnen / der ort aber / ſo ledig 
n bedeutet / daß jhr keine Gewonheit Habs ewre gute 
wercke zuthun in Gedaͤchtnuͤß meines Leydens. Da 
ſprach ſie:auff welche weiß / O mein Allerliebſter Hext 
vnd GOtt / koͤnnen wir dir dieſes loͤblich verrichten?dar⸗ 
auff der HJERT geantwortet; Alles was Ihr thut in Fa 
fen / Wachen / Betten / vnd andern Kloͤſterlichen Br 
bungen“ das alles ſolt ihr chin in vereinigung meines 
Lydens / vnnd wann jhr euch jrgend wo innen morti⸗ 
ficiret vnnd enthaltet / es ſey in Sehen / Hören’ Spre⸗ 
chen / oder dergleichen / ſo ſolt jhr allezeit daſſelbe mir auff⸗ 
opfferen in vereinigung der Liebe / mit welcher ic) mei⸗ 
ne Sinn habe gezwungen vnnd eingehalten in meinem 
Leyden; dann ob ich wohl mit einem eintzigen Augen» 
blick hette meine Wiederſacher alle erſchrecken koͤnnen / 
vnnd mit einem eintzigen Wort alle meine falſche an⸗ 
klaͤger vberwinden / ſo habe ich doch wie ein Schaaff/ 
das zur Schlachtbanck gefuͤhret wird / mit geneig⸗ 
tem Haupt vnnd niedergeſchlagenen Augen fuͤr dem 
Richter meinen Mund nicht eroͤffnet / vnnd kein wort 
wider ſo viele falſche Anklaͤger zu meiner verthedigung 
fuͤrwerffen wollen. Da ſprach ſie: O mein hoͤchſter 
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Schrmeifter./ Iehre mich su toeniaflen / Bag 
werck ſonderlich können verrichten zur Gedäd 


nes eidens, Darauff der dene gefage: im 
zur Schre / daß ihr mie anfgeffrechren Armen 


nes Leydens darſteller zur beffe 

en in vereinigung der Siebe / 
meine Hände außgeſtreckt habe, 
da 


* 


iben nicht erwehlet den H.Bene⸗ 
dietum / weſſen Ordens dieſes Kioſter — — 
ſonde 


vnnd alſo meinem Vatrer die | seftale, | 


ichen 
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Bitte Gdeen Ba/ vn Capie. 45 
| deen.den N. Joannẽ? Darauff der Her: geſagt: Weil 
nein geltebter Juͤnger ſonderlich geſchriebẽ hat von 
er Siehe Gottes vnd deß Rechſtẽ /darumb habe ich jhn zu 
ieſem dienffoerordnersdau recht vnd billig iſt zuglauben; 
ah er fotche Dinge geſchriehen / die meiner Goͤttlichẽ grey⸗ 
tbigkeit gezimen zuerfuͤllen / vnd wie es auch ewer duͤrff⸗ 
gfeit am meiſtẽ von noͤhten har. Als ſte nuhn am Aſch⸗ 
mittwoch in der Perfohn der Kirchen gleich als mit der 
iechen/ vnd auch für die Kirchen zum Herin kommen / 
d jich dargeftelt zur beſſerung der viertzigtaͤgiger Buß’ 
iſt fie mir ſolcher liebligkeit vom Heren in feine holdſee⸗ 
e vmbfallungauffgenommen worden / dapfte ohne 
eiffel auß Erfahrung erfahren / daß Chriſtus / wie ein 
hrer Bräutigam gegen feine Geſponß / nemblich die 
rch / mit groffer Affection verficht ſey / in deren Perſohn 
azumahl zum Herrn gangen. 
Das xXVI.Captttel; 


sie der Herr mir feinen Verdienſten die 
' Seel reiniger vnd zieret. 
ß fie am erſten Sontag in der Faſten ſich fehr vnbe⸗ 
eit beſunden / zuempfahen den H.eejb des Heren / hat 
nit Andaͤchtigem Hertzen den Heren geberten /er wolle 
fein heiliges Faſten/ welches er viertzig Tag vnnd 
tg Nacht gehalten für das Meſchliche geyl / jyhr gnaͤ⸗ 
bencken / zu einer erſtattung deſſen mangels / daß fie 
n keiblicher ſchwachheit die viertzigtaͤgige Faflönicht 
koͤnte. Auff weiche Bitt der Sohn Gottes alſobald 
roͤlichẽ Angeſi bt auffgeſtanden / vnd fuͤr feine Him̃⸗ 
n Batter gar ehrerbietig auff-die knie — | 
25 > vnd / 







II. 2ud gleich tote ein liebes Kind mir alterkey Schmuck und 
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vnd geſagt. Nad dem / daß ich dein cingebohrnen 
zugleid mit dir ewig vnd einer Subflans rauf 
onerforfchlichen Weißheiterfenne den mangel me 
her ſchwachheit / aiß nibbt ein menſch denſelden 
ſo habe ich mit ſolcher mancherley ſchwachheit ein ar⸗ 
mitlyden/ond begehre derowegen diſen allgemeinema 
gel zuerfuͤllen / opffere deß wegen dir / O geiliger Bat 
auff die allerwuͤrdigſte Abſtinentz meines beilialtcn Dem 
des zu einer wahren beſſerung vnd erfuͤllung alle t fünde 
die fie jemahlen durch vnnuͤtz/ iche wort begang&obder vers 
ſaumbt hatt. Auch opffere ich dir / O heiliger arter/die 
Abfineng meiner heiligen Obren füralls Stinden fl hrer 

Yhren. Die Abftinens aber meiner Augen opffeteich Die 
füralle Mackel / die ſie durch vngebuͤrlich fehen an fidhge 

sogen; ja auch die Abſtinentz meiner Hand vnd Fuͤſe/ 

alle Sünden ihrer Wercken vnnd Gänge, Zumlenn 
opffere ich deiner Goͤttlichen Maieflät/ OA erliebfter 
DBarrer/ mein Goͤrtliches gerr für alle Sünden ' die fie 
mir Gedancken / Beairden vnnd willen — J 
hat man geſehen / daß diele Seel geſtanden fir GO tt 
dem Vatter befleider mic weiſſen onnd reihen. Kleidern 






















Zierathgesichrer. Durch das weife Kleid wurde b den⸗ 
det bie onfhutd / woelche durch die Apftinens Soriftider 
Seelen gegeben worden; Durch das rothe Kleid wu rde 

verftanden die Arbeit der Abitineng/onnd durch den n⸗ 
dern Zierarh. die vielſaͤltige Wbunzenaler vnnd jeden 
Slieder des Herren 7 mit welchen er vnserfauffehar 
das Ewige Heil. Mach dieſem har der Himmliſche Bat⸗ 






fer Die Seel genommen / die alſo gefehtmiicke vnnd ges 
| "sichre 
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Gottucher Gate/ 1v. Buch / XVHI Capit. 497 
ehrt geweſen mir dem sterarh feines vielg liebtẽ Sohns / 
vund har fie geſtelt wiſchen ſich vnnd feinem gelieb⸗ 
fin Sohn 7 gleich alß an einen Wolluſtbarlichen 
ch. Es hat fie aber vmbſchienen an eıner Sei⸗ 
gen der Glang der Goͤttlichen Almahı GOTTES dis 
Batters > damit er fie erhebte zuder Hochheit einer 
ſoſchen Wuͤrdigkeit. An der andern Seiten aber hat fie 
bſch nn das Kecht der vnerforſblichen Weßheit 
des Sohns GOTTEs / welches mit ſolchen fuͤrtreff⸗ 
fi. ben zierathen feiner volllommenen wercken vnnd Tu⸗ 
genden. dieſe Set gesichrer hat. In der Mitten aber zwi⸗ 
ſchen die ſem vnterſchiedlichen Glantz/ Mir welchem die 
Seel ander rechten vnnd Lincken Seiten gesichrer war / 
ft erſchien en ein zarte Spalte oder Ritz / die dieſen Glantz 
don einander abgeſoͤndert durch welchen der Seelen 
geoffenbahrt worden die heßligkeit dir eigen Nichtig⸗ 
fele onnd geringſchaͤtigkeit / dahero fie ſich faſt ſehr 
gedemuͤtiget / vnnd hat alſo GOTT dem Herren we⸗ 
gen der Wohlgefaͤlligen Schamhafftigkeit nochmehr 
gefallen / vnnd daß nern des Koͤnigs od) kraͤfftiger in 
ihrer Siebe enzundet. Der Sohn Gottes aber haralsdan, 
der Seelen fuͤrgeſatzt in geftalt dreyer koͤſtlicher Speiſen 
die drey Slege / welche im Evangelio erzehlet werden: von 
weichen fie gleichſam alß einer heilſamen Arzney genom⸗ 
men wieder die drey laſter / mit welchẽ das gantze Menſch⸗ 
liche Geſchlecht am meiſten ſuͤndiget / nemblich mit heluͤ⸗ 
ſtigung / Bewilligug / vñ Begierligkeit. Zum erſtẽ / daß ſie 
durch den alorwuͤrdigſtẽ Sieg / dadurch alß jhm der Teuffel 
die beluͤſtigũg der ſpelß fuͤrbracht / ſagedezma che dar dieſe 
ſtein Brod werde / jhm weißlich widerſtandẽ und geſagt 
253 Es 
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Es lebt der Menſch nicht allein im Brod / ſie fol eve 
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ſeren / was ſie jemahlen durch Beluͤſtigung herre gefil 
diget / vnnd auch kraͤffte erlanaen / hin uͤhro ſoicher B 
ſtigung wiederftand zuchun. Dan wann einer angefor 
sn wird durch einige Beluͤſtigung / je mehr er derfelber 
folgt / deſto weniger wird er widerſtand thun Dahero far 
ein jeder deuſelben Sieg deß Sohus Gottes Gottden 
Himmliſchen Vatter auffopffern zu einer Beſſerun⸗ als, 
ler deren Sünden mit welchen er fich jemahlen ii einer, 


2 
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Creatur finnlicher oder fleifhlicher weiſe belüftiger 5 
vnd bitten / daß jh m fräffte gegeben werden hinführe fol, 
chen Suͤnden wicderffandsu thun. Bon dem andere, 
Sieg def Herren iſt der Seelen geben worden / Di 





folle verzeihung nehmen aler deren Sünden / die ſie je⸗ 
mahlen durch Bewilligung vollubracht / vnd auch kraͤff⸗ 
te hinfuͤhro wiederſtand zu chun / welchen Sieg aah 
iedweder fan Gott um Vatter auffopffern un Bei (75 

zung aller gedancken/wort und wercken / mirweldhener 
fein Gewiſſen beſudelt / vnd auch krafft vnnd Stärd ds A 
schren / forthin demſelben su twicberftchen. Bon dene 
dritten Sieg des Herrn wurde der Seelẽ gegeben daß e 
ſolte vergebung erlangẽ aller deren ding/dle fie. an ſich 
sogen durch Begierligkeit derẽ ding / die fie nicht. begehree _ 
hat zu haben. Welches auch cin jeder von Sort kan 
gen ſampt den kraͤfften ſolcher Begierligkeit wiederffand 
zu thun Als fie vnter der Meſſen acht geben auff HE 





J xiſtel / damit ſie etliche Tugenden / die darin erzehlt werden 
koͤnte verſamblen / welche nüglich wehren nachzu folgen / 


vnnd auch anderen zu lehren / als ihr aber darüber Fein 
Geiſtlicher verſtand gegeben worden / ſprach ſie zum Her. 
Be 








Tugenden | ien 
‚ich kan fienichealle (teyder') täglich abfonzerlich 
Darauffder Herr — Mercke auͤff / daß 






der anderen Tugenden mitten eingeſatzt wird / im Hei 
m Bein vnd weil der heilige Geiſt iſt ein guter wille⸗ 
efleiſſige dich fondertich einen guten willen su haben? 
al ſo wirſt du einen ſonderlichen zierath vnd fortgang 
nen haben in allen Tugenden. Dann der will allein 
dienet mehr / als jemahl einer kan mit den wercken 
ringen oder erhalten. Dann der einen guten willen 
daß er gern ober alle Creaturen mich volte loben 
en vnd mir danckſagen / mitleiden mir mir haben / vnd 
er ſich gern auff das vollkommenſt wolle vben in al⸗ 
Tugen den / wann er nur koͤnte / der wird ohne zweiffel 
veilen viel vberfſuͤſſiger von meiner Goͤttlichen Frey⸗ 
gkeit belohnt werden / als jemahlen ein Menſch durch 
e werck koͤnte erlangen. Nach dieſem it der Heilige 
ſt kommen vnd iſt geſtanden für der Seelen / vnd har 
feinem Goͤttſichen Glantz die Spale oder Kin der 
‚len/ durch weiche jhr offenbahret worden die heßlig ⸗ 
der eigener geringſchaͤztgkeit (wie oben geſagt wun⸗ 
arlich durchleuchtet + vnnd alſo iſt die Scelẽ durch 
fe dieſer Goͤttlichen klarheit ganz anßgezogen wor⸗ 
en auß jhrer eigener verwerffligkeit / vnd dem Le⸗ 
bendigen Brunnen deß ewigen Liechts 

| gluͤcklich einverſenckt. 
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| Dasxvill,@apietl, 7) 
Wie man die Seiftliche werck der Ba 
| hertzigkeit oben folte, Er 
As man am Montag nachdem erſten Sontag in de 
Vaſten m Evang:tiogelefen: Kommet jhr gebenedey 
te mꝛines Vatters / dan ich bin hungrig gem fer 
habt mi h geſpeiſet. ec. hat fie zum Herrem grfagt & Eye 
mein HErr / ſintemahl wir nicht können leiblicher 
ſpeiſen die hüngerigen noch die duͤrſtlgen traͤncken / oder 
andere wercke der Barmhernigkeit vollbringen/ / vc 
durch deine beruffitng vnder der klo ſterlichen Pro effio to 
leben / vnd nichts eigens nach der Regel muͤſſen befi sn, 
fo lehre mich / auff welche wetfe mir auch mögen gemnteffen. 
die fü]: Stim deines Segens / den du für Die m rcke der 
Barmhergigkeit in dieſem Evangelio verheiſen 
Darauf der Herz geſagt: weil ich das wahre heyl vnd de⸗ 
ben der Seelen ohn vnderlaß in einem iedwedern Werne 
ſchen hungerig vnd dürftig bin nach ſeinem heil / wer ſich 
dan taͤglich befleiſſiget / daß er ettliche aufferbawliche wort 
aıßder heiligen Schrifft erzehlet / der ſoll gewiß wiſſen / 
daß er meinen hunger mit einer ſuͤſſen Mahlʒeit erquicke 
Wann er aber dem leſen diſe Meynung hinzufuͤget / daß 








er nemblich dadurch begehrt die Gnad der Re oderden 


Andache zu erlangen / der wird ad meinen durſt 
einem füffen Tranck laben. Vnnd mer auch al 
kein eine Srundim Tag auf gangem Hertzen miemie 
befümmertift / der wird mir eine angenehme Her berg 


zu bereiten / vnnd ſo er ſich befleiffiger taͤglich ſich in 


einer Tuͤgend zu vben / der wird mir ſo lich ſeyn va 
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BR. Goeilicher Gate n V Buch / XIX Capit. Jar 
er mich gar fen gefleider hette. Sm gleichen der eine 
ſter oder einer Verſuchung maͤnich wie derſtand chut / 
biges zu vberwinden / den will ich auffnchtnen / als 
Alm er mich in meiner Kranckheit befucht hette / welcher 
er fuͤr die Sünder vnd fuͤr die Seeten im Fegremr ano 
tig berten wird/ daß will ich alles fuͤr danck annnch, 
n / als wann er mic) im Gefaͤngnuͤß mit ſuͤſſem Troſt 
mgeſucht vnd erloͤſ heite. Ja / ſprach der Her: noch 
itetʒwan einer ſich täglich in diſen fuͤrgemelten dingen 
en wird / ſonderlich aber zu dieſer HFaſten zeir / den will 
ohne zweiffel durch meine gantze Goͤtcliche Suͤſigkeit 
ohnen mit tneiner Koͤniglichen Glory vnd frendlich⸗ 
Vertrawligkeit / gleich wie es ſich gebuͤhret daß meine 
begreiftiiche Almacht / vnnd vnerforſchliche Weiß hett / 
allerſuͤſſeſte Guͤtigkeit ſolches jemahlen freygebig er⸗ 
. 





[af 
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Das XIXCapittel. 


zie man die Verdienſten Chriſti ſolle 
auffopffern fuͤr die Suͤnden der Krchen 

s dieſe Jungfraw am anderen Sontag in der Faſten 
Reminifcere genandt) in die Schlaffkammer jhres 
aͤutigams eingefuͤhrt worden / vnd daſelbſten auff eine. 
reffliche weiſe genoſſen ſeiner führnehmbften Gi 
vnnd ſich ober die maſſen ſehr erlüfftacrin den ober, 
igen Moltüften feiner Götifichen Suͤſſigken vnnd 
von welchen ſie doch nichte koͤnte auß prechen / 
it es Die Menſchen hetten mögen verſtehen. Hat 
en HEReen gebetten / daß er ſich gewuͤrdigen wolre | 
257 nn 


fi 
i 





tor der Ohenbahrungen 

Ihr etwas anzu zeigen / in welchem ſich die Seute folg 
oc nüßlich koͤnten vben. Däraiiffder  Sperrge 
Bringe mir zweh von den allerbeften Boͤcken/ Kir 

Jeib vnd Seel deß ganken menfdylichen efchlechrei2 
welchen worten fie verſtan den / daß der Herk bohihe 
forderte die Beſſerung vnnd Verſoͤhnung fuͤr —** 
Kirce. Darauff fie auß eingeben deß Haligen Sn 
geleſen fuͤnff Batter onfer in Ehten der fuͤnff Wund 
Chriſti fur eine verbeſſerung Aller deren ſuͤnden die ne | 
die fuͤnff inn von dem gantzen menſchlichen Geſch echt 
begangen. Auch hat fir geleſen drey Barter vnſe 
ner Beſſerung aller Sünden / die mit den drey ¶ 
kraͤfften der Seelen (als nemblich / mit der vernunf 7 
zoͤrniger vnd beglerlicher krafft) von allen Me fd 2 
ſchehen Und begangen wordẽ / dad duch flür alle gute Bern. 
cke bie verſaumet worden. Difes har fie den Herten auff 
geopfferein Bereinigung der Pollkommneſte 1 —2 
nung / in welcher daſſelbe Gebett / in ſeinem füllen herken 
geheiliget / zu vnſerem Heyl auß geſprochen zur Beifes 


| rung aller Suͤnden / vnd zu einer Erftartumgaller Wen 
Haupt biß auff die Fuůß daß Creun eichen gemach — 


* 








fert / hat der gürige HERR / (gleich alß hette er ieran 
ein ſolhes Wollgefallen gehabt / daß es nicht . 
außgeſprochen werden ) ſeine Hand aufgeftrecter/ ı — 


ſaͤumn uͤſſen / welche jemahlen auß menſchlicher ſch ade 
heit / Vnwiſſen heit oder Boͤßheit gefcheheit z. wieder ſei 

bonnd ſie mit groſſer affecrion geſegnet / Btind ſie wiſ 

Wi feine ſuͤſſen vmbfaffen gar freundlich si | 


J 
J 


ne Vnvber windſiche Almacht / Bnerforſchiche 70 
heit / vnd Dberflüffige Gürigkeit. Als fie dieſes auff 
einem himiſche 
WBac. 






RE EEE a * | 
ug * Bottlich er Captt. yo} 
atter geführer/ amit fie auch von demſelben geſegnet 

de. Welcher fie gar lieblich angeſehen / vnd ehrwůrd⸗ 
ffgenommen / vnnd fie auff eine vnauß ſprecliche wi 
ſegnet / vnd jhr geben den Segen deß ganzen menſchli⸗ 
en Geſcblechts / auff ſolche weiſe / daß ſie allein ſo viel ſe⸗ 
ns empfangen / als er der ganzen welt ſchuͤldig / wan ſie 
bh auff gleiche weiß der Goͤrtlichen Gnaden beq naͤm vnd 
ſchickt machte. Dahero ſoll dann ein jeber ſich befleiſſt⸗ 
tn dieſe Woch den Herren zu verſohnen mit fuͤnff Dan 
rvnſer / fuͤr ale Suͤnden / ſo geſchehen mie dem ganzen 
enſchlichen deib / vnnd mit drey Barrer onferfoller ads 
iſſen alle Suͤnden der Seelen der gangen . Kirchen 
awmit er auch einen ſolchen reichlichen Segen moͤchte er⸗ 
mgen durch Jeſum Chriſtum den Sohn Gortes/ mer, 
jer iſt das haupt vnd ein Braͤutigam der Kirchen Bots 
6 


* 





hi Das XX. Capittel. 
Durch welche Mittel wir daß Leben 


Chriſti koͤnnen erfauffen. 

DAmit die Andacht dieſer Jungſrawen vberein keme 
nt dem dienſt der Kirchen / ſo hat fie am dritten So. 
ag Geuli genandt) auff jhre gewoͤnich weiß begehrt 
jelehrt in werden von dem Heren / auff welche weiß fie fich 
Die ſo gende woch vben ſolte Darauff der Herr gefagt: 
Weilicatim Ampt der Kirchen gelefen wird / daß der Pa⸗ 
tiarch Joſeph vmb 30 Pfeuning verkaufft wordẽ durch 
dieſes erempelfolftu angerelet werden zůbeteẽ 33 Bars 
er vnſer vnd mir denfelben erfauffen meinen Heiligſten 

wan⸗ 


— 


‚504 der Offenbahrum: 
wandel mit welchem ich 33 nude 


"auf der gangen Kırchen zum wahren peil/® 


PS GE € 000 
= 





der Offenbahrunge u * 
8 Hi dv r? Ne 
ifen nut 

2 i4 5, \ e ie 
erwigen Lob, Als fie dieſes gechan/har fir erfane IM Sc 
daß die ganne Kirch aleich wie ein Biautg ezie hret vnn 
gefchmuͤckt / auß den Fruͤchten deß volk ommene 7 Leber 

Chriſti gant wunderbarlich gezehret geweſen. 

Das XX!. Capittel. Wr | 


Kon den affecten eines guten Willen⸗ 
vnnd von den fuͤnff Wunden Chriſtt 
Abe ſie am Sontag Letare' abermahlden HERNE 
geberten / er wolle ſie doch vnderweiſen 7 @ iff welc 
weiß ſie ſich die anſtehende Woch vben ſolte / hat ſie weh 
Herrendiefe Antwort bekommen: Führe zu mir 9 | 
welche dur für ſteben Tagen, gesierer haft mie Dersteran] 
meines wandels vnd Lebens / dann fie ſollen mit mir ef 
fen. Da ſprach ſie / wie fan ih das chun? vnnd ob i⸗ vo 
gans vnwurdig bin / ſo wolte ich doch gern mann Id) Mit 
Lonte / dir meinem Herren alle Menſchen zuführen? Da 
mie dir deine Wolſt in fhnen haben koͤnteſt / ich woſt ge 
bif an.den Simoften tag mit bloſſen fuͤſſen Die gangen elt 
oimbachen/ond cınan eden auff meinen armen zu DIER 
gn damit du / O fülligfete meiner Seelen in jhnenwnt 
men fönneft / damm ſch alſo den vnendlichen begterden 
einer Ösrtlichen liebe koͤnte ein gnügen rhnm, Ja va nn 
es möalich were / fomwolreich geru mein hersin ſo 
theil heiln / als da Menſchen leben / damit ich ke 1% * 
durch einem jeden mittheilen den guten willen 
di⸗e⸗ 


‚geisireki mitten auff der Erden. DB 
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En ʒoͤttlich Sue/ IV. Buch XXL. Eapit- 505 
nen na & denn alferbeffen wolgefall? deines Goͤttlichen 
cnens. Da ſprach der Herr: Dieſer dein wolgefaͤlli ger vñ 
komm ner will iſt vber alleg gnug / vnd alsbald hat fie 
kant / daß die ganze Kirch auff ein wüderbahre weiß ge⸗ 
hret vor dem An geſicht deß Herrn geffanden/ vnnd der 
err hat zu geſagt: Du ſollſt heur diſer gantzen verfäbs 
ng dienen. Da tft fie alsbald auf dem Geiſt Gottes an⸗ 
trieben / zu den Süffen def HERRER niedergefallen/ 
nnd die Wund dep lincken Fuſſes gefüffer zu einer 
Seferung aller Sünden 7 die vonder gantzen Kirchen 
mahlen geſchehen mit Gedanken Begierden / oder boͤ⸗ 
m Willen / vnnd hat den IERREN gebetten / daß er 
je wolte geben die wahre Verſoͤhnung durch wel⸗ 
Je er der gantzen Welt Suͤnde gereiniget zu einer recht⸗ 
haffener Beſſerung / vnnd ſiehe von Stund an wir, 
Eder Seelen gegeben die Wirckung jhres Gebetts in 
Zeſtalt eines Brodts / welches ſie alsbald mit groſſer 
Danckſagung em HERKENDargereicher / der ſolches 
zar lieblich angenommen / vnnd mit auffgehebten Au⸗ 
en Hortfeinem Vatter Danck geſagt / ſelbiges geſeg⸗ 
get / vnnd jhr wiedergeben / daß ſie es der ganzen Kirchen 
Ate außthellen. Rach dieſem hat fie dem HErren die 
Winden deß rechten Suffes gekuͤſſet / zu einer erfüllung 
allesdeilen / wagdie ganze Kirch verſaumbt hette in 
Vbung nürlicher Gedancken vnd guten Begierden / vnd 
Heiligen Willen / bittend den HERREN / daß er die vol⸗ 
formmene Erfuͤllung / mit welcher er bezahlet hat die gan, 
se Schuld deß Menſchlichen Geſchlechts / wolle ſchenckẽ 
dee gantzen Kirchen zu einer erſtattung ihrer. verſaumnuß 


Nach diſem hat ſie gekuͤſt Er der lincken band mit der 
i 


aller⸗ 





so De Ofinbahrangen 
aller andaͤchtigſter meynũg zu einer ve chnung al 
den / welche die gange welt begangen / ſo wol mitte 
auch mit wercken darneben den yerrn bittend daß 
le die verſoͤhnung (mit welcher er alle vnſere fin for 
der wore/ als auch der werck auß getilget) der ganzemt 
chen zu einer Berföhnung mitcheilen. Darnadı b 
auch dep Herrn rechte hand gefüft sr einer Erfüllung a 
ler vnachtfamfeit der ganzen Kirchen / die fiebegang 
mit vnderlaſſung ſo vieler nürlicher wort und gutt to 
cken / vnd hat darneben den Herren gebetten / da Per 
Kirchen wolle fbencken feine allerwuͤrdigſt 









>. . 
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menheit zu einer Exftartung der ganzen Kirchert, Als fie 
nun bey allen Wunden cin Brod empfangen: nnd daf 
felbige dam HERREN vbergeben / harer felbige acı 
ſegnet / vnnd jhr dieſelbe wiedergeben / dathirfie Diefel 
bige in der ganzen Kirchen außrheifere, Endlich uff fie 
gegangen su der Sirbreichen Wunden der Seiten efir 
Chriſti / diefelbige auf ganzem Herzen gefüfl et / vnnd 
den HERRVR gebetten / daß er durch die Bberſtuͤſſig 
keit feiner Goͤttlichen Guͤte / nach dem er nun der 
chen geben Vergebung aller Sünden/onnd and Erfül 
fung aller Nachlaͤſſigkeit / ſich anch gewürdigen twolh 
derfeiben als feiner heiligen Geſponß zu einerme rung. 
wiger ſeeligkeit mitzutheilen alle verdienften feines ciliq 
ſtenLebens und wandels / mit welchẽ er in —5* er wuͤr⸗ 
diglich glanner für dem Angeſicht Gottes deß Ba ters. 
Fi As fienmmdiefes auf der guͤtiger Freygebigkeit Gottes 
| erlangt / hat fie daſſelbe als das fünfte Brod aufgetheik 
mit groſſer Frewde / gleich wie man pflegte suchlim ben 
Edel · Leuͤten / die nun mit vnterſchiedlichen Speifer er⸗ 
ok Ärtt, 


-——— 






* 
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0 Ödirlicher Öhrer Bach/ XXL. Eapit. a7 
denfelben noch fürfert ettliche Con. 





E\ welchen im heutigen Evangelio meldung gefchidht/ damit 


Herr die Brod genommen / vnnd dem Him̃liſchen Dar 
ker dancf geſagt / dadurch har fie verſtanden / daß warn 
einer zu Lob Gottes ein gutes werck verricht wie gering 
es aud ſey / oder allein bettet ein Batter vnſer vnd Eng» 
ſchen Gruß / oder ein ander Gebett / oder einen Pſaſmen 
vond das in der Perſohn der Kirchẽ / daß ſolches der Sohn 
SGottes alsbaldt gleich als eine Frucht feiner allerheilig⸗ 
ſten Menſchheit annimmet / fuͤt daſſelbe Gott dem Ban - 
er danckſaget / es geſegnet / vnd durch den Segen es meh⸗ 

tet / vnd ſelbiges — 9 der gantzen Kirchen zum fort⸗ 
gang deß ewigen henls. Es kan auch ein jeder leſen diefe 
woche fuͤnff Batter vnſer zu ehren der Heiligen fünff 
Wunden / vnnd ſelbige mit Andacht / im Gebett kuͤſſen/ 
wie vorgeſchrieben / zu in verſoͤhnung aller Sünden 
„st 2 Der 












508 * — . — Bi 
per gangen Kirchen / vund auch u Erfü lung alle 
aumn iß vnd follalsdatın verftamen/ per durch 
Barmhersigfeit GOTTES gleiche Sruchei vird er 
am. 


| Das Xxxll. Capittel. J 3 
Wie mann die Glieder deß — 


verehren / vnd jhm älle Wiedet werigteie 
auffopffern. 


DA fie am Sontag Iudica,zu ehren Deren se 
welches fonderlic) an "diefem Tag angefangen 
verehrt zu werden/fich gang vnd gar mit Seib VD SE 
dem Herrn ergeben zu vbertragen vnd zu vollenb ringen/ 
fo wohl im Leib als im Geiſt / alles was dem GL ltd en 
Willen würde gefallen / welchen guten Willen ie Her 
mir Vnaußſprechlicher Danckſagung angent mm 5 ö 
Sie aͤber auß Goͤttlicher Einfprady bewegt atar J 
fangen anß mnerflem Heren alle Gtiederd DH SPEM 
I KEN sr grüffen/ / welche vinb’onferes Hplerei lenin 
feinen Leyden mir B Vnderſchiedlichen —*— ja (2) 
martert worden⸗ And ſo offt ſie ein Glied gegtuß [7 
iM fatsyatdanıf Derufeiben zangen cin Gerrlicher ganz) 
welcher hre Seele durchfihienenronnd prä den afan 
I wurde jhr gegeben die Bnſchuld 7 welcheder ER 
I durch die Prim deſſelben Glieds der - Kirchen tlange 
I Hatte. Als hun die Seel auß allen Gliedern dog Herran 
Bi wvunde warlicher weiß wardurchfehienen/ondhir der —J— — 
ſchaid Chriſti wuͤrdizlich geziehret/ ſprach fie zum He 
sent lehre mich / o mein Herr / auff welche weiß ich nit dt, 
je vnſchuld / die mie vmoſont von deiner gůc gegebe/b ’ 


nee ee 


nn un ET rn |” 
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Be 36 Str tenVv. a. dark so 
s sobre ) nScyden verehren. Daranff di rHert 
ant wortet: Di ſolleſt offtermahlen im Gemuͤch vber ⸗ 
encken mit danckſagung vnd mitleyden de ’ mit 
welcher ich dein Schöpffer vnd Ertöferim Todskampff 
getten / da ich laͤnger gebettet / vnnd für groſſer Angſt 


Augeficht der Ekven befenchtiget. Darneben ſolleſt du als 
Re deine wercke / vnnd was bey dir gehandelet wird/mit bes 


# much / mit welcher ich in ſelbigem Gebett gefagt habe zu 
Y meinẽ Vatter / Vatter nicht mein will / ſonderen dein will 


* 


dertige ding auffnehmen in der Siebe/ mit welcher ich dir 
dieſes alles gebe zu deinem Heyl:die gluͤckliche dingen fols 
leſt du empfangen in der Vereintgung der Eiebe / mit 


geſchehe Vond alſo ſolleſt du alle glückliche vnd wieder, 


welcher ich deinsiebhaber mit deiner Schwachheit ein 


4J 


der Begierde n vnd Siebe mir den blütigen Schweiß daß 


"fehlen in die Bereinigung der Buderwerffung vnd Der | 


Mitleiden habe/dir diefedinge verfehe / damit dudurdy 
h dieſelbe ſolleſt lehrnen nach der ewigen Gluͤckſeeligkeit zu 


trachten. die wieder wertige dinge aber ſolleſt aa annehmen 


in vereinigung der Liebe / auß welcher ich fie Dit mit Waͤt⸗ 
 terficher trewhertzigkeit zuſende / dir dafuͤr zu bereiten daß 
ewige Guth. Dahero ſie ſich vorgenommen die gantze 


woche durch zu leſen daß Gebett / mit welchem ale Glie⸗ 


der Chriſti gegruͤſſet werden / nemblich ſeydt gegruͤſſet jihr 


zarte Glieder meines HERren /rc Welches dom HErrn 


ſehr gefallen. Dahero wir auch ſolches thun ſollen day 


mit wir gleiche Seeligkeit mögen erlangen. Als man 
aber vnder der Meſſen im Evangelio geleſen / du haſt den 


Teuffel / da iſt ſſ auß dem innerſten jhres hertzens bewegt | 


worden vber die ſchmach jhres Herrn / vnd hat nicht koͤnnẽ 
BR duͤl⸗ 


Ao ke. 
duͤlden noch leyden / daß der ‚geliebter ibn Se der nfole 
vorgeworffene Schmähmwortfolte hören / daruml 
auf be erglichem affect jhres hertzens diefe wort y 

vnd gar freundlich zum Herren sefagt. Seye Bi 
vnverwelckte Blume menfchlicher wuͤrdigkeit / Dat 
liebſter Jeſu / du mein hoͤchſtes vnd eintziges ey. 3 X 
auff der gůtiger Heyland vnd Liebhaber nad) gemönlidh 


er weiß ihr ſolches u vergelten mit feiner gebenedeyter 
hand ihren Kinn ergrieffen / vnd ſich lieblich sujhr € gene! | 
ger/ond ihr indas Dhr ihrer Seclen gar fülfigliche ing 173 
blafen diefe wort / ſagende: Ich bin dein Srrhaffeef ride 


fer end Liebhaber / vnnd habe dich an mich gebracht durch x 

I die Anaft deß Todts / mit verlaffung meiner Sei igkeit U 
da ſeynd alle Heiligen gleichſam mit verwunderung ah n⸗ 

gereitzet worden auß ſolcher wunderbahren würdigt 

Gottes / vnnd haben den Herrn mit groffer fremd: u. 

fitr folche liebreiche Neigung zu diefer Seelen, Darauf 
der Herr aefagt: Welcher mich wieder die fchmach vnnd 
Gottes laͤſterung / ſo mir auff Erden angerhan wird ni J 

einẽ ſolcden affect gruͤſſen wird / wie dir mich jetzt gegru J— 

ſet haſt/ dem will ich mich erzeigen in dem ſtrengen aerich © 
I (wann er im Todt als einer der gerichtet ſoll fesrden bin — 
ſchwaͤret wird wegen der Antl der boͤſen Geiſter) ‘Mr nie 

gleicher freuͤndligkeit / in welcher ich Dir jest mich KB J 

babe / vnd will ihm mit denfelben wo ren troͤſten vnd ſag 3 

1 Kb bin dein Erſchoͤpffer / Erldfer und Liebhaber / 

2 ben ſich nun die Heiligenim Himmel auff diefe Non 

Eu alfo verwundert / mie viel mehr vermeineſt dir dan 

IE daß fidhwerden entfernen vnnd davon flichen alle mie 

u derfacher der Seelen / welche die Gnad eines 22 
& J 


Es‘ 





a \ Beeticher Shte/IV- Buch’ xxi. Capie. gır 
eoffesim Gericht wird verdienen zu empfangen von 
meiner Goͤttlichen Guͤtigkeit? Derohalben.follen wir 
snsbefleifigen mit allen Begierden deß Nersens vnnd 
ge Seelen / dem HERren zu liebkoſen / foofftexschler 











wird / daß jhm einige Schmach oder Vnehr angerhan 
wird. Vnnd ob woll wir dieſes nicht koͤnnen thun mie 
gleichem affect fo ſollen wir doch zum wenigſten jhm 


A 
— 


auffopfferen den willen vnd die Begierden / vnnd die Sie, 
be aller Creaturen su Gott / vnnd Vertrawen auff ſeine 
SGuͤtigkeit daß er die geringe Geſchenck feiner Armen 
nicht wird verachten/ ſondern vielmehr dieſelbe nach dem 
Reichthum feiner Barmbersigkeit vnnd Suͤſſigkeit an⸗ 
nehmen / vnd ſehr hoch vergelten vnd belohnen 


Das XXIII. Capittel 


Von der Vbung / mit welcher wir den 

Herren in die Herberg vnſers Hertzens ſollen 
nehmen. 

LEE fie am heiligen Palm ⸗Sontag ſich gar ſuͤſfiglich 
erluͤſtiget in der Görtlicher Nieſſung / ſprach ſie zum 
Herren. Lehre mic) mein Allerliebſter / wie daß ich dir 
meinem Allerliebſten HERreen vnnd GOTT peut koͤn⸗ 
te wuͤrdiglich vnd loͤblich entgegen geben der du vmb mei⸗ 
nes. heyls willen zum leiden formen biſt. Darauff der Here 
geantwortet:Erzeige mir ein jochbares Thier / auff welchẽ 
ich ſitze / in Schaar volcks / die mir mit Frewden entgegen 
tompt/ ein Schaar die mir mir Lob nachfolget / vnd auch 
ein Schaar voleks / die mir mit dienſten nachfolget. Exẽ⸗ 
pel weiß /zum erſten ſolleſt on mir erzeigen ein jochbahres 
| Ji 4 Thier / 


x 


— — — — 





12 der Offe = | 
Thier / in der Rew def — daß di 








mahl verſaͤumbt haſt der vernunfſt zu f ie A 
wie cin vnvernuͤnfftiges Tier ae sch B: | 
alles/wag meine Güre ohne vnterlaß bey dirzu Der 
Heyl gewircket hat. Durch welche Berfäumnäß 2 | 
Iohren haft meine liebliche Ruhe / al ab | 
weilen in dir meine Geiſtliche Erluͤſtigung 
ben / ſo muß ich nach außweiſung meiner Gerech chtig 
dich durch jnnerliche oder euͤſſerliche Beſchwaͤr In 
reinigen / vnnd alfo werde ich etlicher maſſen gegr wiing, 

in dirsirleyden. Dann die Vberauß aroffe Siebe men 
ner Goͤttlichen Guͤtigkeit zwinget mich / daß ich von her⸗ 
Ben mit dir in aller Wieder wertigkeit ein Mitle cn muß ß 
haben. Wann du dich mir nun ein ſolhes wirft 
erzeigen / ſo werde ich einen bequaͤmen fir haben I Dr I 
deren wirft du mir ergeigen eine Schaar volde/ di e mir 
mir frewden entgegen kommet / wann du mich wifeauff, 
nehmen auß Sieb der ganzen Welt / (in Verei der 
Liebe / mit welcher ich ein Herr vnd Srfcöoferakler ding 
für das Heyl der gantzen Welt heut bin nad) Yerufas 
lem kommen) vnd daß zu einer Erfuͤllung aller deren / n * 
che jemahlen verſaumbt haben mir darfuͤr wuͤrdigen 
vnnd Danckſagung zu chun Zum dritten / folleft dur * 







erzeigen cine Schaar Volcks 4 die mir mit Lobgeſat 18 


neft / daß du niemahlen dich auff gebüprliche Weiß 
I Befticiien haft meinem Bolkommenen Leben nad) — 


nachfolget / vnnd daß wird geſchehen / wann du beke— 





folgen / vnnd opffere mir einen ſolchen Willen der bir 
I gen Begierden / daß / wann du koͤnteſt alle Menſchen 





anreisen zur Vollkommener Nachfolgung meines , 
r Aller⸗ 





K Ghte IV Buch / XXxII. Eapit. 513, 

Alle 1 geht —9* Kydens / du ſolches gern wol, 
leſt mit allen ak richten zu meinem $ob. Neben 
dem folteft du auch begehren / daß Dir gegeben werde 
Due diewahre Demuth⸗ Gedult vnnd Eiche (in wels 
\ ‚her Tugenden ich mich am meiften zur jeit meines Ley⸗ 
\ dens geuͤbet habe) fo viel einem MRenſchen moͤglich iſt / 
mit hitziger Begierde mir nach zu folgen. Zum vierdten 
ſoleeſt du mir auch erzeigzen eine Schaar Boreks / die 
; mir mitdienfinachfolger · Bnnd das wird geſ— Wehen/ 
wann du befenneft / daß du niemahlen init ſchuͤldiger 
Tremhersigfeit fiir die Berehedigung der Waheit / und 
. Gerechtigkeit mir beygeſtanden biſt / vnnd fege dir alfo 
fſuͤr / daß du im fünfftigen inallen Dingen / die mir gefol⸗ 
en / dich befleiſſigen wolleft die Gerechtigkeit vnnd War 
heit! fo wol mit Worten’ alß mit Mercken zu beforde ⸗ 
ten : Vnund ſolchen Willen ſolleſt du wündſchen 
alle Stunden su meinem. Sobsu erhaften. Ja fprach 
der HERN / fociner im Nahmen der ganzen Welt 
ſich auff diefe vierlerley Weile mir wird erzeigen / zu 
dem will ich warhafftiglich alſo würdtalich kommen / 
daß er darauß die Frucht der ewigen Seeligkeit wird 
em pfangen. Als ſie nun vnder der Heiliger Communion 
dem HERAN auß dem innerfien affeet deß Hertz 
ens jhr Hersanffgeopffere / bat fie gefehen / daß ſich 
Ihr Hertz in der weite der Liebe alſo außgefpannen / als 
wann ſich die gantze Stadt Jeruſalem eröffner den ser, 
ren zu empfangen. Es iſt aberder HERR injhr 
 Hergeingangenin Geffafseines zarten Junglings / 
vnnd hat auß dreyen Seilen eine Geiſſel gemacht / 
durch welche Geiſſel — worden / daß werck 

vnſer 
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ge Bbung feines, Vnſchuͤldigen Seibes ;_ Fa 


nt fchöne Blume herfuͤr bracht/deren eine en ichdiee 










ve 


vnſer Erloͤſung. Durd) daß erſte Se aber Die 


ander / die Andächrige Pepning feiner Heiligſ 
Ion ; durch das dritte / die Tuügendiſahme S — 
ner behen furtrefflichen Gotthtit / welche alle drei 
derzeit / im allen Wercken Chriſti gewircket hab 
Mit dieſer Geiſſel aber hat er alles / was in jh wabn 
gar fülliglichangerührer / vnnd allen Staub: wi, 1 
licher Schwachheit vnnd Nachläfligkeir gan 
vonabgerrieben. Als diefes nun gefdhehen / at er di 
Geiſſel mitten in ihr Hertz gelaͤgt / vnnd au der n dreyen 
Seilern ift dem Herrenein rühiger Throm bereitet 7% 
als der Herr ſich darauff gefeger / hatein jedes 






aber dem haupt einen füffen lieblichen vnnd füllen chat⸗ 
ten dem Herren vervrſachet. Die andere bepBE Blumen 
aber fennd ander rechten ond lincken Seitend gewad ch 
ſen / vnnd haben fuͤr dem Angeſicht deß pn > en gar 
fieblichen vnd ſuſſen geruch gemacht. Als man aber pn. 
der der Tertien im Hymno gefungen. O Crux Ave. 62 
Ereug ſey gegruͤſſet du einzige Hoffnung) hat fie dem. era 
ren auffgeopffere alle Andacht deren / welche am felk —* 1 
Tag durch den Verſen in den ſieben Tagzeiren ſich — J 
den befleiſſigen den Herren zu loben. Da har der Herr ge 
nommen die Blum / welche auß der Andächriafter Me J 


| ran Seelen berfür —— F 


diefelbe allen dennen gegeben / deren Andacht ihm die 

Geſponß Gertrudis auffgeopffert. Auß welcher $ 

neigung cine jedwedere genommen einen Geiſtlichen 4 
lang 


SEN, 






=. Sötelicher GhreriVv- Buch XXI, Eapie. ns 
Blank /onnd auch sugleich sine Erluͤſtigung. Da ſprach 
hesum Henren: wann durd) diefe Andacht Dmein 
Hexrrv dieſe meine Mitſchweſtern einen ſolchen Nutz ⸗ 
en erlangen / was wirſt du ihnen daun geben / wann fie 
nach der Proceſſion mit groifer affeetion vnnd Andacht 
ſich ganz d ir. werden darſtellen / vnnd dich mit inbrüne 
iger Siehe werden grinfen ? darauff der HERR ge 
fagt: Ich will ihnen grieigen die Belͤſtigung dieſer 
Blumen / dann fie werden mir alsdann dreyerley weiſe 
der Andacht ergeigen, Etliche werden die Andacht ber 
genen vnnd doch nicht haben / vnnd dieſe follen mir 
darſtellen den Heiß der Arbeit’ vnnd der eälferlicher Da 
bung 4 onnd diefe will ich erquicken auß der Blumen’ 
welche herfommer auf der fleiffiger Bbung meines allera 
onſchuldigſten Leibes. Etliche aber werden eine vberfluͤſſt 
ge Andacht haben / vnnd dieſelbe werden mir darſtellen 
Die affection ihrer Begierden / vnnd ich will felbige er⸗ 
quicken auf der Blumen / welche koͤmpt von der Ans 
daͤchtiger Meynung meiner allerliebſten Seen. Et» 
liche aber / deren teilt in allen dingen mit meinem Goͤtt⸗ 
lichen willen veremiget iſt / dadurch fie dann ein Geift 
mit mir werden / dieſelbige werden ſich mir gantz auff⸗ 
epfferen nach allem meinem wohlgefallen / vnnd dieſe 
will ich suihrem Heil erquicken mit der Blumen’ ſo 
da geher aus meiner hoher vnnd edeler GO TTheit. Als 
nuhn das Eonvent nad) per Proceflion fich niederges 
neigt zu dem Sobaefang Gloria laus, &c. Glory Job vnd 
Ehrfeydir. Hatder HERr auff jede wort jhnen darge 
reicht die Blum der fleiſſigen VBbung feines Leibs / fie 
durch dieſelbe zuerfriſchen / zuſtercken vnnd au erhal 
un 
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ten in feinem dienſt / damt an zu zeige. J * 
arbeit herrlich mache mir feiner heifiggter 
fie aber herna cher von eimer Jungfrawen ebe en 
den / daß fie ſich mir Speiſe etwas ‚wolte: A 
weile Schwach vnnd Kran getvefen / ha 

ches vngern gethan / che ſie die Paſſ ion deß He 
gehoͤrt / derhalben fie auffihre gewoͤhnliche te peiß De 
HERReén gefragt/ was fe thun.folle. Darauf \ 
Hexrgefagt : Eſſe etwas meine allerliebſte in B 
einigiig dersiebe/mit welcher ich dein Geliebter⸗ Lreuß 
den Wein mir Myrꝛhen vnnd Gall vermifchtnt he hab 
wollen trincken. As fie nuhn mit danckſagung 
willen darein gegeben/ hat ihr der Herr-finh 
reicht / fagende, Sihe im Gefaͤß der Ged Kap I 
felben Worts/ ( nemblich / als ers Geſchmẽ b 
ers nicht wollen trinken) ſtelle ich dir dar | \ je Be 
gierden/ / welhe mich gesungen / das ich A 4 N 
truncken / fondern die zutrincken fürbehalteh; ins 
cke du dann ficher / was ich der allerbeweh — 


u: beit P 











dicus zuvor geſchmeckt / vnnd dardurch die zu ei 


heylſamen Tranck zubereitet. Es ward mir zwar 

ſer Wein mir Myrrhen vnnd Gall vermi ee — zege 
ben / damit ich deſto eher ſterben ſolte / abert gier⸗ 
den viel zuleyden fuͤr die Menſchen hat mic) genott⸗ 
get / das ichs nicht getruncken / Du aber folk t ale 
nothwendige vnnd bequeme ding annehmen’ damie 
du Dadurch deflo länger in meinem Dienſt leben Ir * 
neft, Durch den Tranck / fo mir gegeben / ſollef | 

drey Dinge berrachten: erfflich wars ein Weinmit —* 








rhen vnnd Gall vermiſcht. Alſo ſolleſt du AND in al a 


n verſtanden die Möyrıhen / welche von 

ve Verweſenheit deis Menſchen erhalten. Zum drit 
en ſolleſt du vnb meiner Liebe will / fo ring es mir 
Fefaͤlt gern wollen beraubt ſeyn der Frewd meiner lieb⸗ 
l genwart / die man im Himmel hat vnnd 
noch bleiben in dieſem jammerthal / welches durch die 
Bull verftatiden wird. Soofft du erwag füftiges 7. 0 
der was ſonſten anmuͤthig iff / ‚mit folcher Mieynung 
Maffeſt/ daß will ich alſo annehmen gleich nie ein 
Freund von feinem Freund wurde aunchmen 7 wann 
er fuͤr jhn außtruͤncke einen Gallen trunck / vnd reichte 
ihm dafür einen ſuͤſſen Hmmliſchen Tranck. Alß ſie 
WON zu einem jeden Biſſen geſagt; die krafft deiner 
Goͤttlichen Liebe wolle mich dir⸗ allerliebſter Jeſu / ein ⸗ 
verleiben; vnnd zum trincken (die wirckung der Sicher 
welche fo ſtarck vberhand gehabt indeinem Hertzen / O 
geliebſter JEſit / wolle durchgieſſen vnnd bewahren men 
"ganz jnnerlich weſen / vnnd Färtg su deinem Sop durch⸗ 
dringen alle hewegungen / kraͤffte vnd Sinn meines eibß 
vnd meiner Seelen. ) hat fiedenseren gefragt / wie er doch 
ſolche Andacht von einem jedwedem wolte annehmen, 
Darauff der HErr geantwortet So offt mit ſolcher An⸗ 
dacht etwas geſſen wird / will ich bekennen/ daß ich mit 


dem ſel⸗ 













E11; 
demſelben geffen habe vnnd — auf tee ie ) 
empfangen einen Trunck der Liebe / der. 
Der Liebe mit jhm gang end gar id ve 
get. Vnd ich wil nach Görelicher Alnache auff 
Küche zeit den affect ſolcher biebe jhm anııafanı be 
chen. Als man aber hernadh vnter der Paffion ge seh | 
hat feinca Bei auffgeden; Hat fie ſich auß groſſer Lieb 
die Erden niedergelegt vnnd gefagt; Sihe met 2 
gu Ehren deines koftbarlichen Todes ſtreckt ich m 
ganzen Leib auff die Erde / vnnd bitte dich * 
Liebe / welche did) den lebendigmacher aller Er 
gezwungen hat zuſterben / daß du wolleſt in me 
ww ſen tödren / alles was dir in derfelben mißfäle ara uf 
der Her? gefage: Gib dan jest den Geiſt auff / vnd * 
laſter vnd Maͤngel / die du begehreſt in dich zu fl | * /v 
ziehe auß meinem Geiſt an dich alles was du v ne 
Tugenden vnnd Bolltommenheit wündidıeft/onnd d 
fotft vor gewiß wilfen daß du aller deren finder * en 
jetzt abftirbeit / völlige verzeihung toirfferta gen’ 2 
| auch eine heilfame Wirckung aller Tugenden d d = 
auf meinem Geiſt an dich gezogen haft; —— 
29 wirft fleiß anwenden zuvberwinden die Mängel 
melden du je den Geiſt auffgicbeft / oder dich bean 
teſt die Tugenden zuerlangen / welche dur jene von Mk 
nem Geift an dich zieheſt / ſolleſt du eh t 
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ae 


von tragen / nemblich meines deydens / und auch dei dei 
| | Siriegs. As fie ſich nuhn nach dem Mittags Een 
i 


* 9p 


m nn nen in nenn ie 


17 geoiler ſchwachheit vnd Müdigkeit etwas zut 4 
I benmicht darumb / daß fie ſhaffen wolte/ fondert * 
ſee ſich etwas moͤchte engichen von der vnrnh deren/ fo 
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* Börtliher Ghterlv. Bug XXx Capit. gig 
offtermahlen kamen zubeſuchen / ſprach fie zum Her⸗ 
Siehe / O mein Herr zur gedaͤchtnuͤß der heilſa⸗ 
men Predig / die du heut den ganzen Tag in dem Tem⸗ 
Delgehalten / kehre ich mich ab von allen Creaturen / vnd 
wil allein auff dich meinen Geliebten acht geben / was 
Du zumeiner Seelen redeſt Da ſprach der HErr: Gleich 
ie meine Gottheit in meiner Menſchheit geruhet hat / al⸗ 
fo beruhet die beluͤſtigung meiner Gottheit in deiner Muͤ⸗ 
digkeit. Als fie aber gemerckt / das die Leut gar ſtill wahr 
ten / damit ſie im Schlaff nicht ſolte verhindert werden / 
weit fie vermeinten / daß fie geſchlaffen) hat ſie den Her⸗ 
ten gefragt / ob ſie jhnen ſolte laſſen anzeigen / daß fie 
Nie ſclieffe / damit fie injhren wercken nicht verhin⸗ 
dert wuͤrden?darauff der HErr geſagt nein; ſondern af 
ſie durch die Bbung der liebe verdienen die Belohnung 
Wer Siche / welche ic) fo gerne vergelte. Ja ſprach der 
Her: ; Siehe id) habe dir jetzt zwey theite vorgefent/ 
welche du durch die Betrachtung vben kanſt. Beden⸗ 
cke / daß der Menſch nichts nüglichers in 'diefem Le⸗ 
ben vollbringen kan / alß daß er in folcher Arbeit müde 
wird / in welcher die GOTTheit ſich erluͤſtiget zuruhen / 
vnnd ſtrecke ſich alſo auf zum Nechſten in den wercken 
der Liebe. Als es nuhn Abend worden / hat ſie zur ge» 
daͤchtnuͤß / daß der Her: am ſelben Abend nach Betha⸗ 
nien gangen in das Hauß Marche vnnd Magdalenz/ 
den HErren mir groſſen Begierden zur Herberg ge⸗ 
laden / ginge derohalben zu einem Crucifix Bild / vnnd 
kuͤſſete auß jnnerlichem Hertzen die Wunde der heilig⸗ 
ſten Seiten / vnnd hat in ſich gezogen alle Begierden 
des liebreichen Hergens Jeſu / vnd denſelben gebetten mir 
dem 
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20 der fies „0% 
dem af cr alles deſſen Gebetts / "mic hes jemal 
dem fuͤſſen oergen gefloſſen / daß er ſich doch gi ol 
wolle einzutehren in die Herberg ihres, vnwuͤr dig 
gens. Deren der Gůtiaer Herz / welcher al oe 
denen. / dieihn anruffen 7 feine gewwuͤnd Uns 
ware erzeiget / vnnd mit aller Freundtligkeit zu 14 
fast: Sihe 4 hir bin ich / was wilſt du mir n 
ben? da ſprach ie; O ſey mir hochgewuͤnſe 
wilifommen du mein einziges Heyl / — 
mein allein vnd wahres Buch; aber O mein⸗ 
hab: nichts zubereit / daß deiner Goͤttlicher Hol be 
zieme / fo opffereich dann deiner Guͤtigkeit nr ing antze 
Subſtantz vnnd Weſen / begehrend vnnd bitt endy | 

ön dir felber in fir wolle ſt bereiten / was deine } 
heit in mir auffs hoͤchſte koͤnte erluͤſtigen * 
der Herr geſagt: Wann du mir wilſt in d dird diefe Frey: 
heit geben fogib mirden Schluͤſſel / durch dd hen ich 
alles frey kan nehmen vnnd niederlegen / fe 
wohl zum Nut / als zur erquickung gefält, ſie ab⸗ 
gefragt / was diß für ein Schluͤſſel were / hard r Her. 
gejagt: dein eigner willzauß welchen worten let — 
den / daß / wann einer begehrt den Herren zur Merben 
zuempſangen / der muß jhm den Schtäffel ſeines eignen 
willens vbergeben / vnd fidy feinem Löblichen — 
gaͤntzlich befehlen / vnnd vngezweiffelt vertrawen auff Kir 
ne Guͤtigkeit / daß er in allen dingenfein Heil wird :d oh 
den + vnd alsdann wird der Herr eingehen vnd vol 
















bringen in deſſen Seel vnd gerg allen wilen feine @dttr 
lichen wohlgefallens. Auf dieſem iſt ſie dur —8 
% Saft 





er Sottlicher Gute / iV. Buch / XXIV. Capit. 521 
eiſt Gottes angetrieben / vnd hat im Namen aller jhrer 
Slieder geleſen dreyhundert vnd funff vnd fechjigmat die 
"wort des H Eban gein Deicht mein’ fondern dein wılle ge, 
ſchehe / O mein herzallerliebſter Jeſu. Welches dem heren 
Fehr wollgefallen. Darnach harfieden Heren gefragt / mie 
angenehm es ihm Doch ſehn wuͤrde / wan einer daſſelbe Feſt 
mir ſolcher Andacht beginge wie ſie fürgefchricben / da ſie 
die Materi von der Heſter genommen / vnnd ihre Ermah⸗ 
nung alſo angefangen; Gehet auf jhr Toͤchter Jeruſale m 
vnd ſehet den König Salomonem x DRauffder Herr 
geantwortet vnd geſagt: Solche Andacht wird mirin 
meinem goͤttlichen hertzen fo lieb vnd angenehm ſeyn / daß 
ich demſelben / der mit ſocher Meynung dieſes feſt begehet / 
im ewigen leben vber andere Belohnungen / die ich ihm für 
ſeine gute wercke geben werde / noch darzu bereiten will eine 
herrliche hochteit nach der Freygebigkeit meiner König» 
lichen Magnificent / in welcher er wird haben eine ſolche 
Frewde vnnd Beluͤſtigung fuͤr allen andern / gleich wie 
eine Braut hat auff der hochzeit fuͤr den andern denen der 
Koͤnig wegen ihrer Ehr vnd Siebe nach feinen Freygebig⸗ 
keit ſtatliche Gaaben aufeheilte | 
Das XXIV.Capitt. 


Wie angenehm dem Kern dag Fnie 
beugen ſey. 
Yıs'man am Mitwoch nach Palmtagdie Meeß ange⸗ 
fangen’ nemblich· Im Nahmen des gerrn follen fich 
beugen alle tnie; hat ſie auß dem mnerſten Grund jhres 
hertzens zu Ehren ſeines glorwuͤrdigſten Nahmens die 
knie gebogen zu einer sähe aller lg 
ur 


„I 


ed ie - 






gt der Offenba beungen | 
durch welche ſie jemahlen vernadhläffiger har 


gebuͤhrliche Ehr zuerzeigen. Als fie nun ander 
dem Herren folches gefallen / bar fe sum andern 
fnie gebogen ¶vnter dem wort der himmliſchen 
Erſtattung alles deſſen / was die Heiligen / welch 
dem Herrn im Himmel regieren / jemahlen in &ob € ) 
verſaumbt hetten da ſeynd alle heiligen auffgeflandet 
haben den Herrn mit groſſer danckſagung gelobe 
rumb / daß er jhr dieſe anad geben vnnd habe fuͤr ſieg 
ten. Zum dritten hat ſie vnter dem wort (irdifdien )« 
mahl ihre knie gebogen / zu einer Erfühung lles ? 
was Die gantze kirch verſaͤumbt hat / vnnd an ch noch v 
ſaͤumbt in goͤttlichem Sob.Daranffihrder Sohn Se 
wit lieblicher Freundligkeit gegeben die Fru br aller 
dacht / ſo ihm von der ganzen Kirchen auffgeopffere io 
den. Zum vierdeenmapt hat fie vnter dem wertf deren 
ſchen ) ebenfalß ihre fnie gebogen / zu einer @ ftattt ig def⸗ 
fen/wag die verſaumbt / die in der hellen vi rda J yn : 
Auff weſches der Sohn Gottes fich auffgerrd ronn X 
Gore den vatter geſtanden / ſagende Das geßöktmie Mi 
dan weilder Vatter miralles Gericht gegeben tfopabench 
fie auß gerechtem vrtheil meiner billigen warheit verdam⸗ 
I end den ewigen Peinen obergeben / vnnd daum ſt mir 
dieſe Erfühung von ihr ſo angenehm / daß derſelben B 
nung fan Menſchlicher verftand kan begreiffen fordere 
wird ihr ins künftige fuͤbbehalten alda die theilhaff 
ſeyn wird der ewigen Seeligfett, Als man aber —* 
Paſſton geleſe: Vatter verzeihe ihnen / hat ſie auf in ef 
4. bergen den Herrn gebetten / daß e mit gleicher Siebe / mit 
| Borkiber er in feinem Leyden für fein: Creutziger gebetten / 
| and 
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Be Goemnche ale/Y Buch / XXIV. Capit. 
Auch wolte vergeben allen denen / welche ſemahlen in eini⸗ 

gem Ding wieder fie geſuͤndiget hetten. Auff welches alle 

ilig en mit groſſer verwunderung auffgeſt anden/ vnnd 
a Herren gebetten / daß er ihr wolte vergeben / mag ſie ſe 

nahlen wieder einen auß ihnengefündiger / in dem fik 

hre Feſt. Tage nicht mit gebuͤhrlicher Andacht begangen’ 

per auff eine andere weiß fie nicht ſonderlich verchret- . 
Da iſt der Sohn Gottes abermahl für feinen Vatter ge⸗ 
gangen/vud fuͤr ſie auffgeopffert Die Fruͤchte ſeines Net 
igen wandels 1 zu einer wuͤrdigen verdeſſerung alles deſ⸗ 
n / was ſie jemahlen mir Gedancken / worten ober werckẽ 
bieder ihn gefündiger hatte. Als nun geleſen morben(beurz 
wirſt du bey mir im Paradeis feyn ) hat ſie durch den Geiſt 
erſtanden / daß gleich / wie keiner erlanget die würdige 
fruche der Buß an feinem End / es ſey dan / daß er darzu 
bequem wird durch den verdienſt einiger Tirgend auß mit⸗ 
wirckung Gottes alß der Moͤrder / weicher eine ſolche heile 
fahıne feucht der Bufferhalten / daß er ſich auch am ſel⸗ 
ben Tag mit dem Herrn in der Frewd des Paradiſes bu 
funden / dieſes darumb erlangt hat / weil er (ob wol er fon 
‚fen ein gottloſer Mörder geweſen) vicoffenbahre unge 
rechrigfeiserkane / feinem mitgeſellen offrermahlen wien 
derſtanden / vnnd dieſelbe geſtrafft / welches er auch am 
Creut gethan / da er feinem mitgeſellen / der den H. Ge⸗ 
laͤſtert / geſtrafft ſich aber ſchuldig bekant / vnnd daß er 

rechtmaͤſſig sum Creutg verdampt; derohalbenſer 
dan auch Barmhertzigkeit bey dein 
Herrn erlangt.; | 
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| Das xxv. Capuut. 

ẽ Bl ee A 2% N 
Vonm leßten Abendmahl des Her⸗ 
Als auff dem Gruͤnen donnerſtag in der Messen gell 

worden die Klag leremize iſt ſie für Horn dem Bart 
geſtanden / vnd ihn geklagt in Birrerkeiripresihergengt 

Nahmen der ganken Welt ale Sünden / welch 

Menſchlicher Schwachhele wieder feıne Görelihe A 

macht jemahlen geſchehen. In der andereniklag aberkfente 

eftanden beydem Sohn Gottes / vnnd ebenfalgbeklage 

alle Sünden /fo gefchehen wider dieionerforfchli be w 117 

beit Gottes angmenf&hlicheronmiffenhrir-Zumdrinehat 

fie dem Heiligen Geiſt geflagt fo wiederſine 

auß Boßheit geſchehen. Als abir hernach "anf dene r 

leſu Chriſte, diejange Jungfrawen geſungen rit 

eleyſon / iſt fie erſtlich zu dem ſůſſen heren ¶ gen’ 

daſſelb mir aller Andacht geüftiondhartm Nahmen‘ * 

gantzen Kirchen verzeihung erlangt aler deren Sünde * 


| welche jemahlen mir Gedancken / Begierden 
1464 
J 





vnd verkehren willen geſchehen Durch das Chräfte eley, 
fon aber hat ſie getuͤſt den gebenedeyren Mind des He 


J 


ond ver eihung begehret aller Sünden / ſo temahl⸗ mit. 
; dem Mund geſchehen. Bey dem andern Kyrieeleifon 
3 "har fie die ehrwuͤrdige hände des Deren getuͤſt / vnnd ver⸗ 


94 jeihung erlangt aller Suͤnden / die durch die wertebegan. 

| | gen. Darnacı har fie durch den fünfften Kyrieeleyfon 
In das das vold finger /dicfunff wunden des Herrn gekaſ⸗ 
in einer vergebungaller Sünden die mir den fünff Sin⸗ 


I) mengefpchen. Da fie die ſes gethan / ſeynd alsbald auß der 
Ei fün 


Puh 





iu 
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| 


fünf wunden funff waſſer Fluͤß heilfahmer gnaden ges 
ſloſſen / welche ſich mireiner groffen gewalt durch die gan 
Be Kirche außgetheilet / vnnd dieſelbe von alen Mackeln 
der Suͤnden gereiniget; vnd har alſo emyfunden / daß ihr 
gebert erhoͤret war / welches fie fo wol durch die klaglieder 
Erewiæ alß auch durch die Kyrie eleyſon begehrt hatte. 
Derohalben ſoll auch ein iedweder auffdiefelbe acht geben 


in die fen dreyen Nachten / vnnd vertrawen auff die Goͤtt⸗ 


che Guͤtigkeit / wan ers mit andacht verricht / daß er als 
dann gleiche wirckung wird verdienen. Als man zur Lau- 
des, Messen den. Anriphon gefungen: Eriſt auffigeopffert/ 
ſprach der Herrzu ihr: So du gläubeft daß ich am Creutz 
Gott meinem Watter bin auffgeopffert darumb daß ich 
auff eine ſolche weiſe jhm wollen auff geopffert werden / fo 
ſolleſt du auch ohne Zweiffel glanben / daß ich noch täglich 
begehre für eine iedwedern Suͤnder Gott meinem Vatter 
auffgeopffert zu werden auff die weiß / wie ich mich am 
reus fuͤr das heyl der gan gen welt auffgeopffert habe. 
Dahero ſoll ein iedweder / wie ſchwer er auch geſuͤndiget 
hat / hoffnung der verzeihungnehmen / vnd meine Barter 
anffopffern. mein vnſchuͤld ges Leyden vnnd Sterben / 
and alſo glauben / daß er dardurch wird erlangen die heile 


ſame Frucht der verzethung. Dann keiner Fan ein kraͤffti⸗ 


get Mittel für die Sund auff Erden haben / alß die an. 
daͤchtige Gedachmůß meines Leydens mit. einer wahren 
Buß vnd auffrichtigẽ Glauben. Als man aber im Eban⸗ 
gelio geleſen Er hat angefangen feinen Jůngern die 
fuͤſſe zuwaſchen / ſprach ſie zum Herren: Ich mein H. 
weil ich vnwuͤrdig bin võ dir gewaſchen zuwerden / ſo laſſe 
mich doch auffs wenigſte * * ee 

3 u 





56 der Offen ahrun gen 
du ein H. der ganzen welt die Fuͤſſe gewaſche 
ſchen werben von allen Flecken der Sünden /R 
heuͤt wuͤr diglich könne gehen zu dem H. Sacrame 
nes H. leibs vnd Bluts Auff welches der Her? geat 
rer. Vnd ih habe gewiß heute deine / vnnd auch aller 
flecken vnd Sünden abgewaſchen / welche nach dein 
begehret haben / daß von mir gereiniget würden sprefieh 
affecten. Da ſprach fie: Ach mein Herr / wiewol 
andern gelchret vnnd mir auch vorgenommen ſoſch 
chun / ſo habe ich es doch vielmalen verfahmbt/ * ii 







auff etwas anders gedacht. Darauf der ger? geanitnort 

Ich habe deinen auten willen fuͤr das werck aagen 
dan menevnendliche Guͤtigkeit erfordert / aß fick 
= 5 einer fuͤrnimpt mit gantzem willen cin gutes werd 













ce zuver 
I rhhren'oder andäditig an ſeyn / wann erdan auf mer ſch 
licher Schwachheit / oder auß ander Noch ſe aches vers 
ſaͤumbt fo will ich fuͤr das werck feinen willen aa 
ſelbigen vberfluͤſſig belohnen Als ſie nun ſolte in uni⸗ 
etren / ſprach ſie zum Herrn: Sihe mein Here) Te op fer 3 
dir die Begierdinallerderen perſohnen die fich,in men 
Bebeth befohten haben.darauffder H.gefagt: Duhafl nie 
fo viel Fackeln der liebe mein görtiiches bern angesumden, 
alß viel perſonen du mit dir für mich gebrachrhaft, Da 
ſprach ic: Cya mein Herr / ſo lehre mich dann wieich wur⸗ 
diglich bey dir ſtehen fol für ale perfohnen der gaunsn 
Kirchen / damit ich mit ſo viel Fackeln der Siehe dein goͤtt⸗ 
liches berg koͤnne anzünden/alß viel Menſchen in der aanı 





I gen Kırdenfipn. Darauffder H.aeantworter, Due 
1 kanſtu auff folgende viererlen weife verrichten ; wann du 

aemblich zum erſten mich wirſt loben für die Erſchaff 
aller 


y 
w 


* Goͤttticher Soute / VBuch / XXV. Capit. j17 
aller Menſchen /daß ich fie nadı meinem Ebenbild vnnd 
leichnuͤß erſchaffen habe Zum andern / daß du mir danck 
fageft für alle wolchare/fordihnen jemahln erseigerhabe/ 
Oder noch erzeigen werde / zum dritten / ſolleſt du Rew vnnd 
Ehaben für alle die weiß vnd Manier in welcher fie ſich 
Kmahlen meiner Gnaden wiederferr haben. Zum vierdtẽ 
ſolleſt du bitten für alle / daß ein jedweder nach ineiner goͤtt⸗ 
Umen ordnung in allen wolthaten zunehme zu meinem lob 
in Ehr Als ſie auff ein andermahl am Gruͤnendonnerſtag 
ſich gantz in ſich verſamblet / damit ſte vnbekuͤmmert dem 
Heren allein koͤnte abwarten hat der H ſich ihr erzeiget in 
der geſtalt vnd weiß / die er gehabt an dem Tag / da er auff 
Erden geſtorben. Dann fie ihn den gantzen Tag gefehen 
gleich alß mir Todes Angſt vmbgeben / dan weil er iſt die e⸗ 
wige weißheit des Vatters / ſo hat er alle zukuͤnfftlge dinge 
die er leyden ſolte / gleich alß ob ſie ſchon geſchehen zuvor 
gewuſt; vnd weil er der allerzarteſter Sohn / der reinen 
Jungfrawen geweſen / ſo hat er fuͤrchtſam vnnd zagend zu 
allen Stunden erzeigt iaͤmmerliche vnnd vnterſchiedliche 
srsften vnd geberden / ja toͤdliche farbe / alß wann er alle 
Augenblick den Tode vberdacht Als fie nun dieſes im 
Geift empfunden / iſt fie zu foldiem Mitleyden bewege 
worden / daß / wann fieraufend herzen gehabt / hette fie 
alle kraͤffte derſelben an dem tag auß mitleyden eines 
ſolchen ſuͤſſen Liebhabers koͤnnen verzehren. Neben dem 
har fie auch empfunden erliche ſtarcke puls Bewegungen 
feines herzens auß Begierd vnnd Siebe. / ja auch 
zugleich auf Angſt des todes / welche «ing umb das 
ander das Honigfleiſſend berg / vnnd das da vol 


Kt 4 Seelig⸗ 


Dr. re 
"Sei Sffenbah re en 
| Serligtet iſt / ſchier —— 
welcher Gewalt die ſe Jungfraw führer — 3a ar 
ſich ſelber Der N-aber ſprach zuihr.durd 
welcher kb zur zeit meines ſterblichẽ lebens ale At af fl 
derwertigkeit vnd Bitterkeit des Leydens vnd Tet is 
geſtanden vnd gelitien in meinem leib fuͤr dast nen! fd 
heilihabich auch jetzt / (da ich nun ſchon enfferbii d 
heut dieſelbe wiederumb gelitten in deinen bergen a/ wel 
fo of auß inn erftẽ Mitleyden meiner Angſt vnd Bit 
keit auf dem innerſten Marckt iſt bewegt vnd durch ſte ch 
worden um wahren heyl aller deren / die ſeelig fe len we 
den. Daheroich dir durch diefeg mitleyden / weiche Dies 
ſen Tag mit mir gehabt / gebedie ganze. Sruchani — s 
leydens und koſtbarlichen Todes zu Megrung dei ner etoia 
ger Seeltgfeit. Vnd darühen gebe ich demem her Be nmel 
ches ein ſolches mitleyden mit mir gehabt / daß al 
wo angebettet wird das holtzz des Creugesipaiangelis 
ten habe / deine Seele dadurch ſoll empfangen di ie Frut 
des innerlichen Mitleydens / welches du mir Diefen T 
erzeiger haft. Ja ich fegenoch hinzu / daß die Sach d 
für bitten wirſt / mir nie mahlen wird zuwie der ſeyn/ſ * 
ſoll ihr gewunſchtes Ende errichen / vnd wann du ſi für 5 eine 
face bieten wilſt / ſo ſtelle mir fuͤr mein hertz / welches Wi 
nun offtermahlen geſchenckt habe zum zeichen der — 
bahren freundſchafft / ſo zwiſchen ung beyden iſt / in ve 
nigung der liebe / mit welcher ich das menſchliche hera 
gen ommen für das heyl der Menſchen / vnd habe * 
be offtermahlen gegeben zu einer befreyheit ro 
3 Sie be’ damitich dardurch koͤnte gutes chun denen ® 
du bitteſt / gleich wie einem reichen Mann —— 
Pe im 





BGoottucher Gůte/ WBuch / XXxV. Capit. 2 
kaſten / darauf er nehmen fan mag er will / ſanen 
eunden guts zuchun Nach diefem har fie den Herin ge 
agt/mireldiem Nohmẽ er feinen Vatter geheiſſen da 

Eihn in feinem Tods dampff angeruffen. Auff welches 
der Herr geſagt: Ich habe mich offiermahlen diefes Nah⸗ 
Meng gebraucht / ſagende: O volkommenheit meines we⸗ 
ſens / vnter der Meſſen iſt ihr der H. unser dem Secret ers 
ſchienen / nicht ſigend / ſondern gleich alß im letzten zůgen 
liegend / vnd deraſſen aller kraͤfften entſetzt daß fie fehier. 
aus die ſem geſicht / wegen groſſes mitleiden gang. vergan⸗ 
gen. Als nun der Convent zur Heiligen Communion 
ſolte gehen / hat ſie in dieſem wunderbarlichen geſicht gefe, 
ben / alß wann der Prieſter den Herrn auffgehaben inei, 
ner viehgröffern geſtalt des leibes / alß der Prieſter ſelbſt / 
geweſen / vnd daß er den getragen / von welchẽ nicht aliein 
er getragen worden / ſondern von dem auch alle dinge ges 
tragen werden durch das wort ſeiner krafft. Sie aber hat 
in dieſem Geſicht durch einen füffen affe& des miileydens 
verſtunden / daß die Schwachheit / ſo im Sohn Goties er, 
zeig worden / vns darſtellere die groſſe krafft Deralleriäffe, 
ften Liebe / durch welche vnſer liebreicheſter Beniamin der 
ſuͤſſer Jeſus kommen iſt in verzuͤckung des Gemuͤths / vnd 
hat in ſolchen wolluͤſten erwartet / daß er ſich durch die N, 
Com nnion koͤnte vereinigen mir. diefen ſeinen geliebten 
Seelen. Dahero er gleich alß gantz ohnmaͤchtig / vnnd der 
ſich feiner eigenen kraͤffte nicht koͤnte gebrauchen wegen 
groffer hebe / muſte ſich alfo von den Händen des Prieſters 
eaffen fraktieren vnnd tragen.Eben falß hat ſie auffein 
andermahl verſtanden / daß jo offt der Menſch mi Begier⸗ 
den und Andacht anſchawert die H. Hoſtien / in welcher der 
| Reg H.Lib 
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. Leib Chriſti Sacramentaliſcher weiſe iß "da 
vermehret feine verdienfien m Himmel / vud i 
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Klarer Anfbamwung Gores vwnd er fowiel ſondi 
Belůſtigung haben / alß vnlmahler auff Erden mie 


dacht vnd Bezierden den Leib Chriſti angeſcha vet/ € 
hette wollen ſehen / ſo er gekoͤnt warte vernuͤnfftigert 
darvon verhindert worden. — 
Das XXVI. Capittel. En. 
f Pas.’ ® 
Am H.Charfrentag : Bon Gedechtnn 
bes Herin Seydens. — 
WXXwol auß dem / was zuvor geſchrieben gta 
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ſcheinet / daß diefe Geſponß Chrifti. Sowolansefte 
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herneng dem Herrn obgelegen/ fo wil ich doch dieſe⸗ 


hinju ſegen / daß ſie / nemblich die Gedaͤchtnuͤß J En 
dens dermaſſen tieff inihrem bergen gerragen / "UNE bon j 
fotcber fewriger Siebe betrachtet / daß jhr das Leyden hrte 
fli gewe ſen gleich wie ein honig im Mund / eine fühle Meſ⸗ 

dep inden ohren / vnnd ein Jubel im hergen. Derebalben 
als nun herzu nahete der H Charfreytag / vnnd ſig dae 


chen zur Completen gehoͤret / iſt ſie auß dem inn ten 


get wehre worden der legte todes fampffihresalerliebfiene 


ua, 
u; 


marck ihres hergeng bewege worden / aſß wan ihr a —F 


getreweſten Freundes / der nun zum Ende geeylet. DR 
halben fie ſich mir allem Fleiß bereitet fein Goͤttliches 
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| für fie auf lauter liche gelitten. Derotoigen fie Ye 


‚den zubetrachten / damit fie durch ein liebreiches miuleyde 
etlicher Maſſen ihrem geliebten koͤnte vergeltung thun ber 


r 
4 


1 


BR 
: 





; Götrticher BäterIV. Buch / XXV. Capittel — 
gantzen Tag on auch den folgenden Sambſtag ihre Seele 
andie Seelcjhreg gelichten dermaſſen ſtarck angthefft / 
daß ihr gar beſchwerlich gewe ſen ſich durch Die eufferliche 
Sinn jrgend anderſt wohin zubegeben außgenommen die‘ 
wercke Der Siche / die fie zum lob Gottes tem Mechfen cr, 


Agt. Dan felbige har fie ohn einigen zweiffel / wofihnune 


Gelegenheit erzeiger/gern geleiſtet / vnd hactamicöffentids 
angezeiger/ daß ſie warhafftig den in ihrem hertzen beher⸗ 
berget / von welchem Johannes ſagt: Gott iſt die Siehe ; fa 
wir vns vnter einander lieben/fo wird Gott in vns bleiben 
nd ſeine liebe iſt in vns voltommen. Derohalben ſie den 
meiſten theil dieſes Tages / wie auch des folgenden Samba 
ſtages gleichſam ohne menſchliche Sinn zubracht ja auch 
offtermahlen ſo gar in Gott verzuͤckt geblieben / daß fie andy 


durch keine Einbildũg den menſchlichẽ verſtand fönteein, . 


drücken’ was ihr ange zeiget worden auß der frendicher 
Beywohnung ihres geliebten / dem fie alſo ſuͤß angehangẽ / 
onnd durch das liebreiche Mitleyden vnabſonderlich mie 
Ihn vereiniget worden / vnd gleichſam in ihm verſcomol, 
nen. Welches dan ein zeichen der hoͤchſten volfommiunheis 

iſt / wie der H. Vatter Bernardusfagt liser die cantica da 
erden Spruch außlegt: Wir wollen dir machen guͤlden⸗ 
gesogene forte. Vber welche wort er alſo ſagt: wan gefhichr 
daß Goͤttlicher weiß / in aller eyl etwas ich tes wird einge; 
goſſen dem Gemuͤth / deſſen Geiſt verzuckt iſt entweder ns 

maͤſſigen ben groſſen Glantz / oder aber zum gebrauch der 

Ehr / ſo ſeynd alsbald vorhanden( weiß nicht wohar)erliche 

Einbildungen diefer onterflä dinge, die alfo bequem ſeynd 

mit dem verſtand deren din ge / die vo Bott eingegeſſen / daß 

fe elicher maſſen ombfcbarten den reinen vnd glänzende 
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licher Einbilduung.. Bmb welcher vrfachen millanuk 
dinge in dieſem Buch verſchwiegen wer den / die wo weh 
öffenclich zuer ichlen. Damit dan nicht dieſer heri beri ff 
fürüber gehe / daß man feine vrſach zur Andacht oll geben | 
ſo will ich etliche fuͤncklein hieher fegen/dieaugt efem few 
‚rigen Dfen/der alfo ſtarck angezůnder gemefenin der. Sr 
daͤchtnus des &ydens/ herauß gefprungen, Ale e ein⸗ 
mahl auff einen, Charfreytag zuwerften: zeit Bott dem: 
Herrn andaͤchtig danckgeſagt / dapceharmollen vor 2778 
nem heydniſchen Menſchẽ zum Tod vervrtheilet wer en 
bar fie den Sohn Gottes geſehen in volkommener ewde 
ſigen bey feinem himliſchen Vatter in einem Königlid en. 
Thron / dem der Vatter fürale angethane Sam ch / ſo 
er vmb der Menſchen erloͤſung willen gelitten mit wun⸗ 
derbahrer freuͤndlicher ſuͤſſigkeit geliebkoſet / vund daß alle 
Silligẽ auffihre knie niedergefallen/on mir groffer danke 
fagungdt Sohn Gottes Ehr erzeiget / das er fie dinrch da J— 
vrtheil 










Götttiher Gäreiv. Yuch XX VI Fasir. Ne.‘ 
oreheil feines fhmersliden Todes von der ewigen ver, 
"Barnnus har erlöfer. Alß man aber in der Parfion geleſen 
"mich Dürftersift der Herr erſchienen / alf wann er einen 
| ah darin zuempfangen alle Thraͤ⸗ 
i Ko auß mitleyden ſeines Todes vergoſſen worden. In 
dem ſie aber entfunden / daß ihr herz fogar weich war zum 
weinen vnd doch auß beſcheidenheit Die zaͤhren eingehal⸗ 
ren / damit ſie ihre Andacht in geheim hielte hat ſie den 
Herin gefragt / wie ihm das gefallen? darauff ſie geſehen / 
daß ein reiner Fluß auß dem hertzen dar Seelen dem Her⸗ 
Fan in den Mund gefloſſen / darüber ſie vom Heren eine ſol⸗ 
che Antwort bekommen: Alſo ziehe ich zu mir die Thraͤnen 
Her Andacht / welche mit folder reiner Meynung vmb mei⸗ 
Hier willen werden ein gehalten. Als ſie nun sur dritten zeit 
gar fewrig vnd inbruͤnſtig entzuͤndet worden auß der ge⸗ 
Achtnuͤs daß der herr dur ſelben zeit an der Seulen gegeiſ⸗ 
fefermie doͤrnen gekroͤnet / vnd das ſchwere Creutz auff ſel⸗ 
me verwunte Achſeln genommen zutragen / har fie zum 
Heren geſagt / Siche mein ſuͤſſeſter Liebhaber / damit ich 
begegne deiner liebe fürfoldye vnbilliche Schmach vnnd 
vurerkeit deines vnſchuͤidigen Leydens / ſo ſtelle ich dir dar 
mein hertz/ vnd begehre alle Bitterkeit vnnd ſchmertzen dei⸗ 
nes füllen herzens vnd deines vnbeſteckten leibes zutragen 
von diefer Stunde an bis in die Stunde meines todes / 
vnnd bitte / daß / wann ich auß menſchlicher Schwachheit 
dieſes würde vergeſſen / du mich alsdan einen ſolchen 
Schmerzen wolleſt an meinem hertzen entfinden laſſen / 
dardurch ich erinnert wuͤrde der Bitterkeit deines leydens 
Auff welches der. Her? geantwortet und geſagt: Ein ſolcher 
will vnd trewhertzigkeit deines hertzens iſt mir gnug / aber 
Kt damit 


4 der feat Fr 
damit ich eine volkommene Fremde in deine I er 
haben / ſo gieb mr die Freyhen in demfelben suchen 
zutaffenwas ur gefaͤtt / vnd achte du nicht / ob ich D. 
keit oder Bitterteit dariu giaſſe Als man in der P 
geleſen / daſi Joſeph den Leib Jeſu ginommen/ fpre ac 
zum Herrn Dem ſeeligſten Joſeph iſt dem uan 
geacben worden / O mem Herr / was ſoll aber mie 
digen von deine Heilign Letb gegeben merden da 
der Herr ihr alsbuid fein ſuͤſſes herg gegeben-in 4 
nes güldenn Reuchfaſſes / auh welchem fo viel gie ) 
Rauchs außder wolreichenden Specerey auff tie: 
zum Vatter / ſo vielerley arten der Menſcden war ren. fi 
welche der Herr den tod gelittinzunnd alß nach gen ingin 
Gebrauch der Kirchen nach ver Paſſion gefungen 
den die Eollecten für ale Stäude der Kirchen / 
rieſter mir gebogenen fnien fagt :Oremus dilee ei 
Laſt ong berrenallerlichfte/)hargef chienen / alß o 
les das Gebett der gangen Kirchen vermiſcht m —* 
zugleich auffe geſtiegen mit dem füllen geruch / der auß den 
Keuchfaßdes Goͤttlichen herhens anffgeftiegen/aup wi 
2 fen vercinigung das gebett der gangın Kirchen fen er 
mwunderbahren glang ond fülfengeruch empfangen 1. De 
hero foll ein jedweder ſich befleiffigen an diefem Tag ın 8 ’ 
einigung des Leydens Chriſti für die Kirch mie Anda 
zubetten / an welcdem Tag dag leyden Chriſti pflegt on 
rm Geberh kraͤfftig zuheffen. Alß fie auff ein andermal {Y * 
an dieſem Tag durch das leyden Chriſti ſuͤſſigich bei vegt 
| worden / vnd auß grund ihres hergeng gemünfhetdaß 1 
IF ihrem gellebten die liebe moͤchte vergelten / ſprach derohale 
bn zum Herrm Lehre mich — 






mern atmen 
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Soͤttlicher Gute/IV Buch⸗ XXVLCapit 55 
Imeiner Seelen wie ich dar dein bitter Leyden (das mir 
ſohenlſahm gewsfen) möchteerlicher maſſẽ vergeltẽ Dar, 
uff der Herr geſagt wer inesandern Sin folget / vñ nicht 
nem der vergiele mir meine Sefängnüß / dur h weiche 
Ar Mettenzett bin gefangen vnnd gebunden worden / 
onnd mit allerhand Schmach angefuͤlt fuͤr das heyl der 
Menſchen. Welcher aber demuͤcig feine Schuld befenner) 
der vergielt mir das vrtheil / mit welchem ich zur erſten zeit 
bin zum Tode veruͤrcheile worden auf fo vielen falfchen 
Bi vñ Anflagen. Welcher aber feine Sinnligkeit ent. 






tvon der Beluſtigung / der vergielt mir die Geyſſelung 
be ich zur drferen zeit gelitten / ond wer fich onrerwirgfe 
Din onarsıgen Prefaten / Der verleichtert mir Die doͤrne 
fon. Welcher aber verfegr / ſich am erſten zum Srieden 
Muͤtiget / der vergielt mit die Creutztragung. Welcher 
aber ũber fein vermögen ergiebt zu den wercken ber Sie, 
Dem Nechſten zu gut / der vergielt mir die Creutzigung / 
Bieich zur ſechſten zeit gelitten Welcher auch nicht fliehet 
Be fhwarmie der Schhmadyonnd wie derwertigkeit / 
damn er feinen Nechſten von der Schuld moͤchte erloſen / 
verafelt mir meinen Tod / den ich zur Neuͤndenzelt ge⸗ 
Iitten für das heyl der Menſchen. Welcher aber auff die 
Angerhane Schmach demuͤtig antwortet / der.nimmer 
Mid akicfamvom Creutz. Welcher aberden Nechſten 
—* ond denſelben groſſer Ehren wuͤrdiger achtee ’ 
lb ich ſelber / der vergielt mir meine Begraͤbnuß. Als ſie 
cuff ein andermahl am H. Charfreytag ſolte Communich, 
Kn/harfieden Herrn gebetten / daß er fie doch dargır won⸗ 
reiten. Darauff ſie eine ſolche Antwort empfangen: Ich 
Nemit folcher groſſer Begierde zu dir alß wann ich er 
t 
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durch welche ſi cjemehin vernachläffigerf hat den 
gebuͤhrliche Ehr zuerzeigen. Als fi —— den 
dem Herren ſolches gefallen / har fi enum ander 

tnie gebogen (vntet dem wort der himmliſchen J 
Erſtattung alles deſſen / was die Heiligen / welche 
dem Herrn im Himmel regieren / jmahlen imeb et 
perſaumbe hetten da ſeynd alle heiligen auffgeflan de 
haben den Herrn mit groſſer danck ſagung gele 

Amb / daß er jhrdtefe gnad geben vnnd haben fi fi 
ten. Zum Dritren hat ſie vnter dem wort (tröifdien ). 
map! ihre Anie gebogen / zu einer Erfülung ales 
was die gange kirch verfäumbe har / vnnd anch dv 
ſaͤumbt in goͤttlichem Sob.Daranffihrder Soh = 
mit lieblicher Freundligkeit gegeben die Fruch all 7 
dacht / ſo ihm von der ganzen Kirchen auffgen ferr 

den. Zum vierdtenmahl hat fie unter dem we (derel 
feben)ebenfatf ihre fnie gebogen / zu einer Erfianm * 
ſen / was die verſaumbt / die in der hellen ver a nprkon 
Auff welches der Sohn Gottes fich auffgerich nnd n 
Sort den varter geſtanden fagenide: Das gehörte r % 
dan weilder Vatter mir alles Gericht gegeben /ſo h 
ſi ke auß gerechte m vrthetl meiner billigen warheit verd⸗ Dan 
vnd ben ewigen Peinen obergeben/ / vnnd darumbiffn 
diefe Erfuͤnung von ihr fo angenehm / daß derfelbe Be loh 
nung fan Menſchlicher verſtand kan begreiffen / ſond 
noirdihr ins kuͤnfſtige fürbehalten / alda Dierheiih We 
ſeyn wird der ewigen Seeligfeit, Als man aber «m: 14 
Paſſion gelefe: Vatter verzeihe ihnen / harfie aufin 
hertzen den Herrn gebetten / daß er mirgletcher Siebe / J 
welcher er in ſeinem Senden ſae feine Creutlger gebet ten / 
a ah 
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Beeancher ÖhtertvBncuXxiv.dapt, 543 
Auch wolte vergeben allen denen / welche jemahlen in eini⸗ 
gem Ding wieder fie geſuͤndiget hetren. Auff welches ulle 
Heiligen mit groſſer vermunderung auffgeſtanden / vnnd 
Den Herren gebetten / daß erihr wolte vergeben / mag ſie je⸗ 
mahlen wieder einen auß ihnen geſundiget / in dem fit 
ihre Feſt. Tage nicht mit gebuͤhrlicher Audacht begangen / 
der auff eine andere weiß fie nicht ſonderlich verehret- . 
Da iſt der Sohn Gottes abermahl für feinen Vatter ge⸗ 
angen / vnd für ſie auffgeopffert Die Fruͤchte ſeines Hei⸗ 
gen wandels / zu einer wuͤrdigen verbeſſerung alles deſ⸗ 
ſen / was fie jemahlen mir Gedancken / worten ober werckẽ 
Bieder ihn geſuͤndiget hate. Als nun geleſen worden heute 
dirſt du bey mir im Paradeis feyn ) hat ſie durch den Geiſt 
erſtanden / daß gleich / wie keiner erlanget die wuͤrdige 
ucht der Buß an feinem End / es ſey dan / daß er darzu 
bequem wird durch den verdienſt einiger Tirgend auß mit⸗ 
wirkung Gottes /alß der Moͤrder / weicher eine felche heil⸗ 
ſohme frucht der Buſſerhalten / daß er ſich auch am ſel⸗ 
ben Tag mit dem Herrn in der Frewd des Paradiſes be⸗ 
funden / dieſes darumb erlangt hat / weil er (ob wol er fon 
en ein gottloſer Mörder geweſen) vicoffenbahre vnge⸗ 
rechrigfeiserfant / feinem mitgeſellen offrermahlen wies 
derſtanden / vnnd dieſelbe geſtrafft / welches er auch am 
Cerutz gethan / da er feinem mirgefellen / der den H. Ge⸗ 
aſtert / geſtrafft /ſich aber ſchuldig bekant / vnnd daß er 
rechtmaͤſſig sum Creutg verdampt; derohalbenſer 
Re dan auch Barmherkigkeie bey dem 
Herrn erlangt. 
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Vom letzten Abendmahl des Ser | 


Als auff dem Grünen donnerſtag in der Mersemge 
worden die Rlag leremiz ‚tft-fie für Gott dem Bart 
geſtanden / vnd ihm geklagt in Bitterkeit ihres he en 
- Voahmen der ganzen Welt ale Sünden 1 melden 
& | Menſchucher Schwachheit wieder feıne Gdreiche 
macht jemahlen geſchehen. In der anderen elag aber 
geſtanden bey dem Sohn Gottes / vnnd ebenfalf bet ag 
alle Sünden /fo geſchehen wider die vnerforſchlich weiß 
hei Gottes auß menſchlicher onwiffenpeir-Zumddrinehae 
fie dem Heiligen Geiſt geklagt fo wiederſeine Wk af 
| auß Boßheit gefchehen. Als aber hernach anff der BL 
J leſu Chriſte, diejunge Jungfrawen geſung n⸗ Ryrie 
| eleyſon / iſt ſie erftlich sur denafüffen-Hergen SScfigangen/ 
daſſelb mit aller Andacht gekuͤſt / nd hatim Nahmen 
gantzen Kirchen verzethung erlangt aller deren Snde 
welche ſemahlen mir Gedancken / Begierden aitecter 
vnd vertehrten willen geſchehen. Durch das Chriſte eley⸗ 
ſon aber hat ſie getuͤſt den gebenedeyten Mund errn 
vnd verseihung begehret aller Sünden / fo temahlen mit 
dem Mund geſchehen. Bey dem andern Kyrieel fon 
har fie die chrwuͤrdige Hände des Heren gefüff /unnd Dem 
seihung erlangt aller Sünden / die durch die werätchegatie 
gen. Darnac har ſie durch den fünfften Kyrieeleyfonz 
das das volck ſinget / die funff wunden des Nern gekuͤſſet / 
au einer vergebung aller Suͤnden / die mit den fünf St 
niengeſchehen. Da fie — — 959 2 









{ Goͤttlicher Gate / IV. Buch / XXV. Capit. 525 
fünf wunden funff waſſer Fluͤß heilſahmer gnaden ge⸗ 
ſloſſen / welche ſich mit einer groſſen gewalt durch die gan⸗ 
Be Kirche- aufgerheilet / vnnd dieſelbe von aleen Mackeln 
der Suͤnden gereinigersond haralfo empfunden. dab ihr 
gebert erhörer war / welches fie fo wol durch die Flaglieder 
keremiz,al$ auch durch die Kyrie elenfon begehrt hatte. 
Derohalben foll auch ein idtweder auffdiefelbe acht geben 
in diefendreyen Nachten / vnnd vertrawen auff die Goͤtt⸗ 
ſche Guͤtigkeit / wan ers mit andacht verricht / daß er als⸗ 
dann gleiche wirckung wird verdienen. Als man zur Lau- 
des, Metten den. Antiphon geſungen: Eriſt aufſgeopffert / 
ſrach der Herr zu ihr: So du glaͤubeſt / daß ich am Creut 
Gott meinem Watter bin auffgeopffert darumb / daß ich 
uff eine ſolche weiſe ihm wollen auffgeopffert werden / fo 
lieft du auch ohne Zweiffel glanben / da ß ich noch täglich 
begehre für eine iedwedern Suͤnder Gott meinem Vatter 
auffgeopffert zu werden auff die weiß / wie ich mich am 
Sreugfürdaspeyl der gangen welt auffgeopffert habe. 
Dahero ſoll einiedweder / wie ſchwer er auch geſuͤndiget 
hat hoffnung der verzeihungnehmen / vnd meine Vatter 
auffopffern mein vnſchuͤldiges Leyden vnnd Sterben / 
and alſo glauben / daß er dardurch wird erfangen die heil⸗ 
ſame Frucht der verzeihung. Dann keiner Fan ein kraͤffti⸗ 
get Mittel fiir die Sund auff Erden haben / alß die an⸗ 
daͤchtige Gedachtnůß meines Lehydens mit. einer wahren 
Bus vnd auffrichtigẽ Glauben. Als man aber im Eban⸗ 
gelio geleſen Er hat angefangen feinen Süngern die 
fuͤſſe zuwaſchen / ſprach ſie zum Herren: Ad) mein N. 
weil ich vnwuͤrdig bin võ dir gewaſchen zuwerden / ſo laſſe 
mich doch auffs wenigſte * um Apoſteln ER 
3 w 





436 der Offenbahrungen 
du ein H. der ganzen welt die Fülle gervafchen) abe 
ſchen un von allen Flecken der Sin Ri 1 dat 
heuͤt wuͤr diglich tönne gehen zu dem H. Sacramen 
nes H. leibs vnd Bluts Auff welches der Her? gean 
re. Vnd ich habe gewiß heute deine / vnnd auch allert 
flecken vnd Sünden abgewaſchen / welche nach deine 
begehret haben / daß von mir gereiniget wuͤrden jhreſ 
affecten. Da ſprach fi: Ach mein Herr / wiewol che 
andern gelchret onnd mir auch vorgenommen foldie® 
chun / ſo habe ich es doch vielmalen verfahmbt/ warn I 
auff etwas anders gedacht. Darauffdergert geant worte 
Ich habe deinen auten willen fuͤr das werck angenre 
dan meine vnendliche Bürigkeiterfordert/dap/ wann dl 
einer fürnimpe mit gangem willen cin gutes werce 
ri dien ’oder andaͤchtig zu ſeyn / wann erdan auf menfch 
licher Schwachheit / oder auß ander Noch foldies pers 
ſaͤumbt fo will ich für das werck feinen willen an vn 
ſelbigen vberfluͤſſig belohnen Als ſie nun ſolte Eon mn 
erenıfprad ſie zum Herrn: Sıhemein Here’ fe hope 


dir die Begierden aller deren perſohnen die Ran mc 
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Gebeth befohten Haben.darauffder H.gefagr: du ha mie 
u fo viel Fackeln derliebemein goͤttliches bern angesunden) 
5 alß viel perſonen du mit dir für mich gebrachrhaft, Da 
ſprach fie: Tha mein Herr / ſo lehre mich dann wie ib wie 
| diglich bey dir ſtehen fol für alle perfohnen der ganzer 
Kirchen / damit ich mit ſo viel Fackeln der Kebe dein 1175 
BI liebes berg könn: anzünden/alß viel Menſchen in der game 
| gen Kırden fipn. Darauffder H.geantmorter, Dufes 
17 fanfu auff folgende wiererlen weife verrichren ; wannd 
Ir aemblich zum erſten mich wirft loben für die — — 
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' * Göttticher Gate / VBuch / XXV. Capit. s17 
Menfcen daß ich fie nadı meinem Ebenbild onnd 
ichnuͤß erfchaffen habe. Zum andern / daß du mir danck 
ageft für alle wolchare/forbihnen jemahln erzeiget habe / 
der noch erzeigen werde /zum dritten / foleft du Rew vnnd 
gend haben für alle die weiß vnd Manier in welcher fie fich 
Kmahlen meiner Gnaden wiederfegr haben. Zum vierdtẽ 
follet du bitten für alle / daß ein jedweder nach ineiner goͤtt⸗ 
en ordnung in allen wolthaten zunehme zu meinem lob 
Mn Ehr.As fir auff ein andermahl am Gruͤnendonnerſtag 
N gantz in ſich verſamblet / damit ſte vnbekuͤmmert dem 
Deren allein koͤnte abwarten hat der H ſich ihr erzeiget in 
der geſtalt vnd weiß / die er gehabt an dem Tag / da er auff 
Erden geſtorben. Dann fie ihn den gantzen Tag geſchen 
gleich alß mit Todes Angſt vmbgeben / dan teil er iſt die e⸗ 
vige weißheit des Vatters / ſo hat er alle zukuͤnfftige Dinge 
de er leyden ſolte / gleich alß ob ſie ſchon geſchehen zuvor 
gwuſt vnd weil er der allerzarteſter Sohn / der reinen 
Jungfrawen geweſen / ſo hat er fuͤrchtſam vnnd zagend zu 
allen Stunden erzeigt iaͤmmerliche vnnd vnterſchiedliche 
ugſten vnd geberden / ja toͤdliche farbe / alß wann er alle 
Augenblick den Todt vberdacht Als ſie nun dieſes im 
Geiſt empfunden / iſt ſie zu ſolchem Mitleyden bewegt 
worden / daß / wann ſie tauſend herzen gehabt / hette fie 
ale kraͤffte derfelben an dem rag auf mitleyden cine 
folcben ſuͤſſen Liebhabers koͤnnen verzehren. Neben dem 
hat fie auch empfunden erliche flarcke pls. Bewegungen 
feines herzens auß Begierd vnnd Siebe. / ja auch 
zugleich auß Anaft des todes /. welche eins umb das 
ander das Honigfleifend hera / vnnd das da vol 
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 Seeltgteit iRfbier ganz Mut vnd Margemach 
wilder rwahrdiek Jungfram führer gang ve: gange 
ſich ſelber. Der H.aber ſprach zu jhr durh dieſelbe fiel 
welcher id zur zeit meines ſterbichẽ Ichens alle Angf 
der wertigten vnd Bitter keit des eydens und Tan 
geſtanden vnd gelitien in meinem leib für ie nen] ch 
heil / hab ich auch jetzt (daichnun ſchon enf erblick 
J heut dieſelbe wie derumb gelitten in deinerg hertzen / wel 
fo offt auß inn erſtẽ Muleyden meiner Angſt und Bit 
feit auf dem innerſten Marckt iff bewegt onddurdhflodk 
worden zuum wahren heyl aller deren die feelig folle a wer 
den. Dohero ich dir durch dieſes mitleyden / welches du 
fen Tag mit mir gehabt / gebe die ganze Srudbeuieir 
leydens ond koſtbarlichen Todes zu Mehrung deiner ei 





| ger Seeligkeit. Vnd daruͤher gebe ich demem herzen De 
bes cin ſolhes mitleyden mit mir gchabridaf allen halben 
BK wo angebettet wird das holtz des Creuges/da dan gelit⸗ 
ten habe / deine Seele dadurch ſoll empfangen Die Srud ht 
des mnerlichen Mitleydens / mwelces du mir dieſen Ta⸗ 
erzeiget haſt. Ja ich fegenoch hinzu / daß die Sache / da du 
fuͤr bitten wirſt / mir nie mahlen wird zuwieder ſeyn / ſendern 
ſoll ihr gewunſchtes Endeerrichenyond wann rn ine 
face bitten wilſt / ſo ſtele mir für mein hertz / weiche ch A 













J nun offtermahlen geſchenckt habe zum zeichen der fonder, 
bahren freundſchafft / ſo zwifchen ung beyden iſt / in veret⸗ 
| I nigung der liebermit welcher ich dag menfchliche dertz an⸗ 
| 


genommen für dag heyl der Menſchen / vnd habe dir daf 





ß m” affe 2 

Hin be offtermapten gegeben zu einer befrepheit fonderl der 
I) Er ber damit ich dardurch fönre gutes thun denen / de fur 
du bitteſt gleich wie einem reihen Mann vorgefant wird 


einen. 
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Neinen kaſten / darauf er nehmen fan was erwill / kinen, 
3 eunden guts zuchun Nach die ſem har fie den Herin ge 
agt / mit welchem Nahmẽer feinen Vatter geheiſſen da: 
erıhn in feinem Tods dampff angeruffen. Auff welches 
Ber Herr geſagt: Ich habe mich offtermahlen diefes Nah⸗ 
Meng gebraucht / ſagende: O volkommenheit meines we⸗ 
ſens / vnter der Meſſen iſt ihr der H. unser dem Secret ers 
ſchienen / nicht ſigend / ſondern gleich alß im letzten zůgen 
liegend / vnd deraſſen aller kraͤfften entſetzt / daß ſie ſhier 
aus die ſem geſicht / wegen groſſes mitlenden gang. vergan⸗ 
gen. Als nun der Convent zur Heiligen Communion 
ſolte gehen / hat ſie in dieſem wunderbarlichen geſicht geſe⸗ 
ben / a’ wann der Prieſter den Deren auffgehaben in ei 
her viehgröffern geſtalt des leibes / alß der Prieſter ſelbſt / 
geweſen / vnd daß er den getragen / von welchẽ nicht alkin 
tr getragen worden / fondern von dem auch alle dinge ge⸗ 
tragen werden durch das wort feiner frafft. Sie aberhat 
in diefem Geſicht durch einen füffen affe& des mirkydens 
verſtunden / daß die Schwachheit / ſo m Sohn Gottes er, 
zeige worden / vns darſtellere Die groſſe krafft der allerſuſſe. 
ſten Liebe / durch welche vnſer liebreicheſter Beniamin der 
ſuͤſſer Jeſus kommen iſt in verzuͤckung des Gemuͤths / vnd 
hat in ſolchen wolluͤſten erwartet / daß er ſich durch die N. 
Comannion koͤnte vereinigen mit diefen ſeinen geliebten 
Seelen. Dahero er gleich alß gantz ohnmaͤchtig / vnnd der 
ſich feiner eigenen kraͤffte nicht fünse gebrauchen wegen 
groffer ſebe / muſte fich alfo von den Händen des Prieſters 
eäffen tractieren vnnd tragen. Eben falß hat ſie auff ein 
andermahl verſtanden / daß ſo offt der Menſch mitBegiers 
den vnd Andacht anſchawer die H. Hoſtien / in welcher der 
| Kt sz H.kib 
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te of 60h ungen 
en Shriii Soramenalkhr ee ĩ / daser 
vermehret ſeine ver dienſten un Himmel / vn Bi ae 
Ktarer Anſchawung Bortes wird er ſo viel font 
Beluͤſtigung haben / alß vi-Imapler auff Eıdent 
dacht vnd Be zierden den deib Chriſti angeſcha 

hette wollen ſehen / ſo er gekoͤnt / wan er vernänf * 
darvon verhindert worden. GE 


Das XXVI. Capittel. 


Am H.Charfreytag Bon Sered hf PR 
des Herren Leydens 


WIewol auß dem / was zuvor geſchrieben gut ht 
ſcheinet / daß dieſe Geſponß Chriſti. Somol mö 
Tagen / alß auch an wercktagen mirganger Andad tde 
hertzens dem Herrn obgelegen / fo wilidh doch d 
hinzu ſetzen / daß ſie / nemblich die Gedaͤchtnuͤß des a 
bens dermaſſen tieffinihrem hergengerragen/ end ib * 
ſolcher fewriger Liebe betrachtet / daß jhr das Leyden Chri. il 
fligewefen gleich wie ein honig im Mund / eine fülfe‘ Relo 
| BO Aobea dbren van Juha oe Derehalbe 
als nun her zu nahete der H. Charfreytag / vnnd ſi Y 
seien sur Completen gehöre / iſt ſie auß dem inn Kr 
marc ihres hertzens bewegt worden / alß wan ihr an 
get wehre worden der legte todes kampff ihres aller 
getreweſten Freundes / der nun zum Ende geeylet. D 
halben ſie ſich mit allem Fleiß bereitet / ſein Goͤttliches Le 
‚den zuberrachten / damit ſie durch ein ſiebreiches umle 5 4 
erliher Maſſen ihrem geliebten koͤnte vergeltung thun de 
für fie auf lauter liche gelitten. Derowegen fick me 
er 
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| Götrtier Sãte/ IV. Buch / XXxV. Capittel — 
en Tag vñ auch den folgenden Sambſtag ihre Seele 
die Seeie jhres gelichten dermaſſen ſtarck angehefftz 


doß ihr gar beſchwerlich gewe ſen ſich durch die eufferliche 
Sinn jrgend anderſt wohin zubegeben aufgenommen die 


wercke Der Liebe / die ſie um lob Gottes dem Nechſten er, 


zeige. Dan ſelbige har ſie ohn einigen zweiffel / wo ſich nur 


Gelegenheit erzeiget / gern geleiſtet / vnd hat damit oͤſfenuch 
angeseiger / daß ſie warhafftig den in ihrem bergen beher⸗ 
berget / von welchem Johannes ſagt: Gott iſt die Nebe ; fo 
wir ung vnter einander Tieben/fo wird Sort in vns bleiben 


und ſeine liebe iſt in vns voltommen Derohalben ſie den 


meiſten theil dieſes Tages wie auch des folgenden Samb⸗ 
ſtages gleichſam ohne menſchliche Sinn zůbracht /ja auch 


offtermahlen ſo gar in Gott verzuͤckt geblieben / daß fie andy 


durch keine Einblldũg den menſchlichẽ verſtand koͤnte ein⸗ 
Fuͤcken / was ihr angezeiget worden auf der frendlicher 
Beywohnung ihres geliebten dem fie alſo ſuͤß angehangẽ/ 


nnd durch das liebreiche Mitleyden vnabſonderlich mie 


Ihm vereiniget worden / vnd gleichſam in ihm verſchmol⸗ 


nen. AReldhesdansinzeichenderhöchftenvolfommenheis 


iſt / wie der H. Vatter Bernardusfagt uͤber die cantica da 
er den Spruch außlegt: Wir wollen dir machen güldene 


gelogene kettẽ. Vber welche wort er alſo ſagt: wan geſch ih 


dab Goͤttlicher welß / in aller eyl etwas lichtes wird einge 
goſſen den Gemuͤth / deſſen Geiſt verzuckt iſt entweder zu 
maͤſſigen den groſſen Glantz / oder aber zum gebrauch der 
Ehr / ſo ſeynd alsbald vorhanden( weiß nicht woher )erliche 
Einbildungen diefer vnterſtẽ dinge / die alſo bequem ſeynd 
mit dem verſtand deren din ge / die võ Bott eingegeſſen / daß 
ſteeclicher maſſen ombfebarten den reinen vnd glänzende 

Kt6 Stra⸗ 
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eek. / was Gotedurchf ke | 
Seile engeuſt / vnd zwifchen fich vndihralkit a eich 


vnter dem Siegelder wahrer Sreumdfcbaffe. 7 fein 4 
heimnůs bewahret pur vnnd Fein von aller Santafey 
licher Einbildung. . Bmb welcher vrſachen vc 
dinge in.diefemsFuch verſchwiegen wer den / die wol 
oͤffentlich zuer zhlen. Damit dan nicht dieſer her — * * 
fürübergehe/da5 man keine vrſach zur Andach fol 
ſo will ich etliche fün klein hieher ſeten / die auß Diefe em m 
rigen Ofen / der alfo ſtarck angezuͤndet gemefen ind 
daͤchtnuͤs des Leydens / heranfgefprungen, Als fiech 
mahl auff einen, Charfreyrag- zur erſten seit Se r 
Haerrn andaͤchtig danckgeſagt / — ar Moe on- 
nem beypnifchen Menſchẽ zum Todt vervrtheilet wer 
har ſie den Sohn Gottes geſehen in vollommener Fre d 
ſitzen bey feinem himliſchen Vatter in einem Röniglid 
Thron / dem der Vatter fürale angethane Schmad „4 
er vmb der Menſchen erlöfung: willen gelitten mitt 
derbahrer freimdlicher ſuͤſſigkeit geliebkoſet / vnnd daf 





Heiligẽ auffihre knie niederaefalien/on mie groffer.datı nd 
fagungdt Sohn Gottes Ehr erdeiget / das er fir dnrch da 
vr 


f Gorttihr Sute iV. Juch XKYI Tape, 95 
‚ortheit feines fhmerglichen Todes von der ewigen per, 
Bamnusharerlöfer. Atß man aber inder Paſſlon gelefen 
mich duͤrſtet / iſ der Here erſchienen / alf wann er einen 
guldenen kelch dargereicht darin zuemmpfan gen alle Thrä, 
Men ſo auß mitleyden ſeines Todes vergoſſen wor den. In 
dem ſie aber entfunden / daß ihr hetz fogar weich warum 
weinen / vnd doch auß beſcheidenheit Die zaͤhren eingehaͤl⸗ 
ren / damit ſie ihre Andacht in geheim hielte hat ſie den 
Herrn gefragt / wie ihm das gefallen? darauff ſie geſchen / 
Daß ein reiner Fluß auß dein hertzen der Seclen dem Her, 
an in den Mund gefloſſen / Darüber ſie bom Heren eine fol 
he Antwort bekommen: Alſo ziehe ich zu mir die Thraͤnen 
der Andacht / welche mit ſolcher reiner Meynung vmb mei⸗ 
ner willen werden eingehalten .Alsfienmun zur dritten seit 
gar fewrig vnd inbruͤnſtig entzuͤndet worden aufder ges 
chtnuͤs daß derverr dur ſelben zeitan der Seulen gegeife 
ſee / mit doͤrnen gekroͤnet / vnd das ſchwere Creutz auff ſei 
me verwunte Achſeln genommen zutragen / hat ſie zum 
rin geſagt / Siche mein ſuͤſſeſter Liebhaber / damie ich 
begegne deiner liebe ſuͤr ſolche vnbilliche Schmach vnn 
bitretkeit detnes vnſchuͤidigen Leydens / ſo ſtelle ich dir dar 
mein hertz / vnd begehre alle Bitterkeit vnnd ſchmertzen dei⸗ 
nes füllen hertzens vnd deines vnbeſleckten leibes zutragen 
von die ſer Stunde an bis in die Stunde meines todes / 
vnndbitte / daß / wann ich auß menſchlicher Schwachheit 
dieſes würde vergeſſen / du nich alsdan einen ſoichen 
qhmerqtgen wolleſt an Meinem hertzen entfinden laſſen / 
dardurch ich erinnert wuͤrde der Bitterkeit deines leydens 
Auff welches der Her? geantworterond geſagt· Ein folcher 
will vnd trewhertigkeit deines heracns iſt mir gnug / aber 
19 By damit 
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haben / ſo gieh mir die Fteyhen in demfelben zu dus 
zulaſſen / was ur gefäterund achte du nicht / obi fi 
keit oder Bitierkeit dariu gieſſe Als man in derg 
geleſen daſi Joſeph den Leib Jeſu genommen / ff na 
zum Herrn Dem ſeeligſten Fofphift den Keiligfien 
gegeben worden’D mem Ser2/ was foll aber mr 
digen von detaem Heilig ti Seth gegeben werben. J dar 
der Herrihralsbatd fein ſuͤſſes berg gegeben-im gef 
nes güldenen Reuchfaſſes / auh welchem fo viel D Kür 
Maus außder wolreichenden Speciren auf fgcfhieg 
zum Vatter / ſo vielerley arten der Menfcben waren 4 
welche der Herz den tod gelittenzvnnd alß nach ge D * 11; 
Gebrauch der Kirchen nach der Paſſion aefungen, X 
den die Collecten für ale Staͤude der Kirchen / | 
rieſter mir gebogenen fnien fagt :Oremus diled ulm): 
or vns berren allerliebſte / hat aefchienensalßk F 
les das Gebett der gantzen Kirchen vermiſcht meh 
zu gleich auff geftiegen mit dem füllen geruch / deram 
Reuchfaß des Goͤttlichen hergens anffgefliegen van 
ſen vereinigung daß gebett der gangın Krchen = t 
wunderbahren glans vnd fülfengeruch empfangen, 
hero foll ein jediveder ſich befleiffigen an diefem Tagın vor 
einigung des Leydens Ehrifti für die Kirch mir F | 
subereenvan weldem Tag dag leyden Chriſti pfleg ev nſe / 
rm Gebeth kraͤfftig zuheffen. Alß fie auff ein nn vi “ 
an dieſem Tag durch das leyden Chrifti fühfiglich betoeg — 
worden / vnd auß grund ihres hergens getünfchet dag ; fie 
ihrem aeliebten die liebe möchte vergelten/forach derobale 
Ban zum Her en: dehre mich doch / Odu ————— 








Si 


i Soͤttlicher 5hte/TV Buch⸗ XXVCapit 55 
per meiner Seele wie ich dir dein bitter Leyden (das mir 
ſoheilſahm geweſen/ moͤchte cucher maſſẽ vergeltẽ Dar, 
Auffder Her geſagt: wer eines andern Sin folget / vññ nicht 
feinen / der vergielt mir meine Sefängnüf / dur weidye 
Id) zur Mettenzelt bin gefangen vnnd gebunden worden / 
nnd mit allerhand Schmach angefuͤlt für dag heyl der 
Menſchen. Welcher aber demuͤtig feine Schuld be kennet / 
der vergielt mir das vrtheil micmeldhern ich zur erſten zeit 
bin zum Tode veruͤrcheilet worden auf fo vielen falſchen 
jüngen on Anklagen Welcher aber feine Sinnligkeit ent. 
t von der Beluſtigung / der vergielt mir di⸗ Geyſſelung 
welche ich zur drferen geir gelltten / vnd wer ſich onrerwirgfe 
den vnartigen Preiaren / der perleichrere mir Die doͤrne 
fton. Wilcher aber verletzt ſich am erſten zum Frieden 
dmuͤtiger / der vergielemirdie Creutztragung. Weicher 
NA aberüber fein vermögen ergiebt zu den werfen ber Sie, 
be dem Nechſten zu gut / der vergielt mir die Creutzigung / 
Die ich zur ſechſten zeir gelitten. Welcher auchnichrflicher 
die Beſchwarnuͤs der Schmadonnd wie derwertigkeit / 
damit er feinen Nechſten vonder Schuld möchte erloſen / 
der vergtelt mir meinen Tod /dentch sur Neuͤndenzelt ge⸗ 
sten für das hey der Menſchen. Weicher aber auff die 
Angethane Schmach demuͤtig anworter / der.ninmmer 
Mid arihfamvom Creutz. Welcher aber den Nechſten 
db / onddenfelben groffer Ehren wuͤrdiger achree 
AI ſich ſelber / der vergielt mir meine Begraͤbnuß. Als ſie 
auff ein andermahl am H. Charfreytag ſolte Communici 
en / hat ſie den Herrn gebetten / daß er ſie doch darzu wolte 
bereſten. Darauff ſie eine ſolche Antwort empfangen: Ich 
me mit ſolcher groſſer Begierde zu dir alß wann ich ws | 
nide 
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bttonte enthalten » weil ich jegt in meinen SA 


ſamlet habt alles was heut zur gedaͤchnuß meinest 
durch Die gantze Kirch geſchehen mir gedancken / wo 
dad wercken / damit ich dir alles önteimS). Dacram 
‚meines Leibes eingieſſen zu demnem ewigen heyl 
daches ſie geſagt: ch ſage dir danck Dmemgebenedey 
Herrꝛ / gleichwol bigehre ih daß mir dieſe Gaabe alſe 
‚geben werde / damit ichdiefelbe nach meinem gefae 
fen tonte mittheilen. Darauff der H. Gleichſam alß le 
end geſagt: was wilſt du mir dan geben / maiue all hie 
wann da beachreft daß ich alſo freygebig diefe Gaabe 
wircheilen? A (fprach fie) mein Herr / ch habe nig 16 
deiner würdigfeicgegiemet / gleichwol habe tb dein modller 
daß / wann ich alles hette / was du haft / fo wolte ſch all 
abfagen / vnd dit mir ſolcher Freygebigkeit alles ober geb 
daß on alles nach deinem Gefallen koͤnteſt auß 
wann du wolteſt. Auff welches der H. gar freundlich g 
auntwortet; wan du das in deinem hertzen befint f daß 
mir alfo chun wolleſt / ſo ſoleſt du gewiß wiſſen / daß ich 
cben dergie ichen thun will / vnnd das noch in ſo wielmeR 
alß meine Guͤtigkeit vnnd liebe die deine vbertrifft % 
ſprach fie: Mir welchermürdigteit foll ib dir dä begeg⸗ e 
weil du alfofrengebig su mir kom̃eſt? darauff der 3 Jer2 get 
fagt:$cherfordere anders nichts von dir / aiß daß direkt 
fotiteh zuempfangen / dan alles was mir in Dir geſte (0) de 7 
wirſtu gang durch meine Gaabe empfangen. Dard urch 
ſie verſtanden / daß dieſe leedigkeit ſey die demuth / Danach 
welche fiedarfür gehalten / daß fie nichts gehabt an ver⸗ 
dienſten / noch auch etwas koͤnte oder vermoͤchte / dan allein 
auß der vmbſonſt mittgeiheilten Gaaben Gottes / vnd d 11 
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Am — one der 

ve , Seelen anf der Pain. Bon gutem willen ond 

vom dob Gottes. 

J S Per Heiligſtẽ Macht der Aufferſtehung des Heren als 
"fieinaller Andacht für der Metten dem gebett ob gele⸗ 
en / iſt ihr der H. Jeſus erſchienen gang Glorwuͤrdig vnd 
4 in der Blory feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt gezeichnet 
| mit der fchöne der vnſterbligkeit Zu weſſen Süffen fir ſich 
mit aller demuch vnd Andacht niedergelegt / hn augebe⸗ 


B rautigam die zier vnd Glory der Engeln mich vnter 


Men Creaturn die geringſte dir exwehlet haͤſt zu aner 
Befpong / ſo begehre vnd duͤrſtet mich allein nach deinem 


daß du did wolleſt gewuͤrdigen in dieſer Stunden zu 


- per guerlangen/opffereich i in vereiniaing deines vnſchul⸗ 


du 


v 


fagende: Sihe die oberliffere ich deiner Lebe füreme hoch⸗ 


säsieliche Morgengaab ; dan ewiglich wird im Himmel 
gl 


ten vnd gefage : Nach demmahl / alß du cin Kebreicher 


gob vnd ehren auß dem innerſten Marckt meines hertzens 
nd meiner Seelen / vnd daß ich deine Sreindefürmene 
echſten moͤge halten / bitte derohalben allertiehfter Jeſu / 


Ehren deiner froͤlichen Aufferd ehung zue loͤſen die See⸗ 
lenaller deiner ſonderbahren Freunde; dieſes aber deflo 


‚digen Leydens alle Pein und Schmerzen meines hergeng 
vnd mein es Leibes / die ich leyde in meiner flätıgen Kranck⸗ 
ütdaranff der Herr jhr mit groſſer freuͤndligkeit gezei⸗ 
—*— die Maͤnge der Seelen / ſo von der pein erloͤſet waren 


erſchei⸗ 
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ee der Hfienbahrangen 
erſcheinen / daß ſie durch dein Gebett erföfer fyn/® 9 
wird dir für allen meinen Heiligen gereichen 
Ehren. Da ſie aber nach jhrerzahl gefragt / —— a 
geantwortet vnnd geſagt: ihre sahlfol allein die @ 
ſchafft meiner Borrpeir begreifen. Als fie aber © 
den / das die Seelen / ob fir febon vonder Pein — je 
doch noch nicht der ewigen Frewd zugeſellet weren 2 ‚at 
fir gang der, goͤttlichen Guͤtigkeit dargeſtelt zuleyden 
ihrem hertzen vnd Leib / was jhm gefalle / damit nur) 8 
Seelen die vollfommene Skeligfeit möchten erlangen, 
Durch welches der Hertverföhnet worden / vnndf * 
derſeiben Stunden alleſampt zur der Himtifchen g 
denauffgenommen, Als fie vber eine kleine weil + h 
einen groſſen Schmertzen der Seiten empfunden 76 —3* 
ihre knie für einem Crucifix Bild gebogen / bat sei 2. 
ihre arbeit unnd Schmerzen den vorgemelten Seelenige 
ſchenckt zu mehrung ihrer Fremden ’fagende : diefet Saab 
der andacht / ſo mir auf einer folchen affe tion von mei⸗ 
ner Geſponß auffgeopffert / gebe ich euch zu mehrun it 5 
ewigen Seeligkeit / vnd ihr foller fie mit gebührlicher Ehre 
wieder werehren end jhr zuſen den die Banbedes Geberhe 
Dach diefemıft fie abermahl durch die Fewrigken 
Siebe angetrieben worden / vnnd hat ih dem HERR 
dargeſtelt ſagende: Sihe mein eintziger — 
allervnwhrdigſte ſtehe mir hertzlicher Liebe für dir dem 
Roͤnig aller Koͤnigen / vnnd opffere dir die gantze Sub 
ſtantz meines Leibs vnnd der Seelen / dir damit zu dien 
nen / fo lang ich Tebe / fir die Ehr deiner lobwirrdigen 
aufferſtehung. Darauff der HERR gefage: * Gaabe 
dei⸗ 


a“ 
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SSoꝛlicher Gäte? VeBuchrXXVirdapie 38 
deines guten willens will ich Brauchen an ſtatt 
eines Königlichen Scepters mner Koͤniglichen hocheit / 
onnd deswegen will ich mich in Ewigkeit ruͤhmen für 
Dem angeſicht der Hetligen Dreyfaltigkeit vnnd aller hei⸗ 
gen / alß wegen einer Saab / die mir von meiner 
Sallerliebften geſchenckt if, Da ſprach fie / wiewol 
I / D mein HERR / durd) deine Önade Dir dieſen 
"willen gelobe habe / ſo fuͤrchte ich doch daß ich anf 
"Mmenfchlicher Schwachheit deffelben bald werde vers 
"geilen. Daraiıff der HER Rgeſagt was hindere 
das 7 wann ich den Scepret / Det mir einmahl ge⸗ 
geben / niermahlen ang meiner band. laſſe tommen / 
" fonderendicwbergebling vnnd gedaͤchtnuͤs deiner Liebe 
gegen mid) allegeie erhalte ; vnnd fo offtermahlen dur 
mtr diefe meinung wirffernewern / fo vielmahl wird 
derſelb Scepter mit liebliden Blumen ın meiner 
hand grünen / vnnd mit koͤſtlichen Perlen geztehret wer⸗ 
den. Als fie nun durch die andacht vnnd meinung 
alle jhre kraͤffte vnd Sinn ſo wol innerliche alß euͤſſer⸗ 
liche dargeſtreckt / vnnd ſich bereitet die Metten zu fingen: 
zu Lob vnnd Ehr der Heiliger Aufferſtehung. Da 
man nun zum Invitarorium oder zur Ladung das 
Aleluja geſungen / ſprach ſie um denn ALehre 
mich doch / du mein guͤtigſter Lehrmeiſter / mit 
welcher andacht ich dich koͤnne loben durch das alleluja / 

welches ſo offt in dieſem Feſt wiederholet wird; 

auff der HERR gefagt : Sehr bequemlich kanſti 

mich durch das alleluja loben / in vereinigung aller him 

liſchen Buͤrger / welche durch das alleluja mich ohne vnter 
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540 ‘ der Offenbahrungen Bi ;: 
laß im Himmelloben: Ja fpradıder Her? / nim in ach 
daß im felben wort alle voc ales oder lautende Buchfkake 
gefunden werden / außggenommen eine / nemblich das 
welche Schmertzen bedeutet / vnd für dieſe wird zweym⸗ 
geſetzet die erſte / Alß nemblich das A.derohalben;folleftng 
mich loben durch die. in vereinigung des. hohen — e 


Belüftigung ment Ösrlicben Einfinffesin meinek Boͤtt⸗ 
liche Menſcheit:die ietzt mit der Glory der vnſterbligken F 
haben iſt / ur die groſſe Bitterkeit des deydens und Tode] 
welches ich gelitten fuͤr das menſchliche heyl Ourch dag 
E Lobe die aller ſattſambſte / Beluͤſtigung der liebich 
Gruͤnigkeit / durch welche die Augen meiner Menſche 
ſich Beluͤſtigen in den blumreichen weyden der hohen vnd 
vnzertrenten Heyligen Dreyfaltigkeit. Durch die VB 
Solleſt du loben die ſuͤſſe Beluſtigung / mit welch er ſich 
ergetzen die Ohren meiner Goͤttlichen Menſcheit in dm 
ſuͤſſen liebkoſen der allezeit ehr wuͤrdigen NH. Dreyfaltigkeit 
wie auch in dein vnablaͤſſigen Lob aller Engeln vnd Hen 
gen. Durch die J. Solleſt du erheben und Loben den wol” 
luſtbarlichen Geruch der angenehmer lufſt / dardur die 
Naſe meiner vnſterblichen Menſcheit wird erluͤſt | 
durchden alerfüffeften Geruch der allerheiliaften ren 
faltigeeie. Durch die lezte A. Welche fur die O geſezt 
foleft du, preifen onndloben den groſſen onbegreifflichen 
vnd vnſchãtzbahren Einfluß der gangen Borrheiein mei 
ne Goͤttliche Menſcheit / die nun vnſterblich vnnd-onlende 
ſam worden / vnnd fuͤr die entfindlichkeit leiblicher wirck 
ung(deren ſie jetzt mangelt ) geneuſt ſie zweyerley Beluͤ⸗ 
gung Goͤttlicher Einfleiſſung Als ſie nach dieſem in der 
Merten 






aun 


rung gehabt / vnnd diefer Sungfrawen mittgecheilet 
vVorden. | 


i Das XXVIII.Capitt. 
Wie alle vnſere verdienſten geziehret 


werden durch die verdienſte Chriſti. 


ciren / hat ſie den Herrn geberten I daß er durch dag 


ſampt vielen andern geliebter kuͤrtze halben vnterlaſſen / 
vnnd Goͤttlicher Gnaden befohlen / darvon ſie ihren vr⸗ 








Aẽes fie am andern Tag( oſtermontag) ſolte Communt, 


Heilige Sacrament wolle erfuͤlen / alles was fie emah/ 


ben in dem geiſtlichen Stand verſauͤmbt hette. Da. har fie 
der Sohn Gottes genommen/ond fie dargefteller für Gore 
ſeinen Himliſchen Vatter / angethan mit jhrem geifttichen 
Kleid / welches Kleid geſchienen / alß waͤn es von ſo viel 


ſtuͤcken were zuſammen gemacht / alß viel Jahr ſie in der 


‚religion gelebet / alſo daß das vnterſte thel am kleid ge⸗ 


‚tedinee worden fuͤr dag erffejahr/dasander fur das ander 


Jahr / ond alſo fort / biß auff das jahr / in welchem fie zur 
ſelbigen zeit geweſen. Vnnd dieſes kleid war dermaſſen 


&123 auß 
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aufeinander geſtreckt / daß durch Feine falten fing etwe 
bedeckt werden / ſondern in einem jeden Jahr erfchiem 
vnterſchiedlich angezeichnet ale Tage vnd Stunden Zi 
ale Gedancken / wort und wercke / ſo wol gute alß böfe d 
ſie in dem jahr gethan von Tag sn Tag / von ſtund zu 
von Gedancken zu gedancken / von wort zu wort / võ 
zu werck / vnd was ſie in allen worten vnnd wercken fur 
ne memung gehabt / ob fie nemblich dadurch sefucheeig 
Ehr Bortesond den Fortgang ihrer Seelen / oder ; 
ſchliche gunſt / oder eimges menſchen Schaden auch — 
fie in einem jedweden Ding für eine abſtinentz gehabt / 
ob ſie das werck auf pur lauterm gehorſam / oder auß 
nem willen vollenbracht. Alva fie aber in einige werck ſ 
felber geſchmeichlet / gleich als wann fie es auß geherſa 
gechan / daß doch vielmehr auf ihrem eignen willenghe 
von der Obrigken zu gelaſſen / oder foficesourd eineane 
dere liſtige vrſach außgebracht / daß mans ihr befehlen | 
ſolle / ſolche werke der Gehorſamkeit feynd im dem leid 
erſchienen gleich alß Perlen/die mir Leim vnnd toth ange 
hefft / vnd weil fie nicht wol faſt koͤnten anhangen ‘€ e⸗ 
nen ſie / alß ob fie. wolten abfallen. Als nun der Sohn 
Gottes für fie gebetten / vnnd fein vnſcbhuͤldiges vnd hol⸗ 
tommenss ſeben Gott feinem Vatter für ſie au Facspffert! 
fibiene der Rock alß wan er mireiner alängender güldener 
Pla en die fchr durchlaͤuchtig war / were vberzogen wor 
Den. Dadurch alle vorgemelte gedancken / wort Und 
wercke ja auch die Meinungen / Nothduͤrftigkeſten vnnd 
hhmulatıones, die fie wiſſentlich oder verfäumlich / willig 
oder auwungenauff seit oder lund gethan wieauıd im. 
ghichen ihre verdiene / dis aßssifi fo a 
— ide 


AFSA.JELZT 






sich wi 


* 





— Ja der geringſter Staub oder puͤntlein 
Dich barer warheit/fondern feiner gang klar / ſo wol 
e goͤttlicher weiß verſtanden / daß der Stand eines 


len Heiligen in alle ewigkeit. Daß aber der DENN 


der Herr nicht mehr gedencken wird die Suͤnde zurich⸗ 
gen / welche durch wuͤrdige Buß außgetilget ſeynd. 
J⸗ doch werden in vns erſcheinen ale Mackel onferer 
Suͤnden / zu Lob vnnd Ehr feiner ſuͤſſen Barmhertzigkeit / 


wir niemahlen wieder ihn hetten geſuͤndiget. Auch 
werden alle vnſere gute wercke / gedancken wort vnnd 
willen / welche wir iewahlen Gou zu Sichunnd Ehren 
vearicht / benfalg in ewigkeit bleiben zu ſeinem Lob / vnd 
u zu mehrung vnſer Frewd / vnnd alfo ſollen wir allezeit vn⸗ 
ter einander Gott lieben vnnd loben / welcherinder 
H SDreyfaltigkeit lebt vnnd regiert / vnnd 

N: wircket in vns alles in 

% 2 allem. 


di y Das 


jtedti | ich wie durch cin flar Cryſtal 
An a —* werden eine jedwedere Farb, dir darun⸗ 


nicht verborgen ſeyn imfiche der Sxfanınüs dieſer 


durch welche er. alfo gnädig den Bußfertigen ihre Sünde 
verzeihet /, vnnd noch vber. das. mit.fo vielen mwolharen 
feiner: göttlichen Guͤtigkeit vns vmbgiebt / algwann 
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ir Sott / alß auch fuͤr allen himliſchen Burgern. Daht⸗ | 
diveden menfceng zugleich offenbahr iſt Gott vnnd 


elagt durch den Propheren. In welcher Stund der 
"Sünder fit bekehret / wird &c.iſt alſo zuverſt hen / das 
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Das XXIX. Capittel. 
Von vernewerung des Geiſtlichen 


hſtandes. Bin: 


& 

$8 fir am dienſtag nach Oſtern Communiciren foIrd/b 
gehrie ſie vom Herin/ daß er durch das lebendigm ad 
ende H. Sacrament ſich gewuͤrdigen wolle zuernewern 
ihrer Seelen die Geiſtliche vermählung / mit welcherft 
ihm im Geiſt vertrawet war durch den Glauben vnn 
Ritigion! fa auch durch die vollommene Jungfraͤrliche 
Reimgkeit. Darauff der Herr gar freuͤndlich geantwor 
vnd geſagt: daß will ich ohn allen zweiffel thun / vnnd he 
ſich alfofehr wuͤrdiglich zu ihr geneiget / vn nd fie mit] fiel 
reicher affe tion zu ſich gezogen vnd vmbfaſſet/ wndjhre 
Stelen einen füllen kuß gegeben durch welchen Fuß er 
in ihr ernewert die innerliche vbung/des Beiftes. Durch 

das ombfaifen aber hat er jhrer Bruſt eingedrucke en 
glängendes Edelgeſtein / fo mit wunderbahren eöfttichen 
Perlen geziehret / durch welches er in jhr ernewert / wa⸗ 
fie in Geiſtlichen vbungen verſaͤumbt / die ſe — 
noch wol hette koͤnnen thun. ® 


| 

| 

ie 
N & 


wi 


— 
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| Das XXX.Capfır. 


RN rens fönnen Früchte bringen. 


AM mitwoch nach Dftern begehrte ſie vom Heren / daß 
er fie mie würdigen Fruͤchten der Tugenden durch 
die wirckung feines neiligen Leibs wolle fruchrbar machen, 
Auff welches der Herr geantwortet vnd gefagt: warhaff⸗ 
m wil ich dich in mir felber fruchebar machen / vnd durch 
dich wil ich viel zu mich sieben. Darauff ſie geſagt: Kerr: 
wie kanſt du durch mich vnwuͤrdige erliche zu dir ziehen / 
weil ich doch jetzt zum theil die gnad der wolredenheit ver⸗ 
lohren habe / vmb andere zu vnterweiſen; die ich doch bi 
weilen vberfluͤſſig gehabt?darauff der Here geſagt: wann 
du gnade hetteſt zureden fo moͤchteſt du vieleicht meynen / 
dahıes auß deiner wolredenheit herfeme / wann du die 
Menſchen thaͤteſt su mir ziehen / vnnd darumbhabe ich dir 
dieſes zum thetl entzogen / damit du erkennen ſolleſt / daß 
du dieſes nicht auß dir / ſondern auß meinen ſonderbe hren 
Gnaden vermoͤgeſt zuthun. Der Here aber hat ſeinen al» 
lerheiligſten Mund eroͤffnet / vnnd den athem an ſich gezo⸗ 
gen/fagende : Gleich wie ich jezt meinen athem an mich 


gezogen / alſo will ich auch in der warheit an mich ziehen 


he er St WVBuch / XXXx. Capit. 


= as wir allein durch die Frafft des Her⸗ 


ale diejenige / welche mit Andache vnnd afetionymb 


meiner willen fidy dir vnterwerffen / vnd wil machen / 
daß ſie von Tag zu Tag in der Beſſerung 
ſollen zunehmen. 


tl 5 Das 
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Das XXXI. Capittel. J 


Wie nuͤtzlich es [ey / daß wir alle vn 
wercke Gott befehlen. 


Als man am donnerſtag nach Oſtern im Evangefiöge 
leſen / daß Maria Magdalena ſich geneigt / vnnd in— 
Grab geſchawet / vnd zwey Engel geſehen. Sec. ſprach ie 
zum Herrn:wo iſt das Grab / in welches ich re 
Damit ich finden fönne den Troſt meinig Geifles 2% 
welches jhr der Herr die wunde feiner Seiten. geseiger/ot 
da ſie ſich mit Andacht zu derſelben geneigt / hat Bean iz 
der Zweyen Engeln verffanden / alß wann zu jhr geſ © 
worden dieſe zwey dinge. Daserfte : du fanfiniema —* I 
von meiner gefelfchafft abge föndert werden / dag ie: * 
alle deine wercfe gefallen mir auf dag aller volforamen 
Auff welche wort fie erſchrocken / vnd als ſie ingweif 
fragt / wie das ſeyn koͤnte / weil ſie doch in allen — tfo 
vnvolkommen wehre / daß auch ihre wercke feinen me 
ſchen auff Erden koͤnten gefallen. + wegen der heimlie 
maͤngel / die fie biß weilen in denſelben ergrieffen / 5 
nen dann dieſelbige der klarer goͤttlicher Erfäntnußgefab 
len / die wol tauſent Mängel in denfelbenerfennetzdadie 
Menſchliche Blindheit kaum einẽ erkennet?Darauff dee | 
H.58fagt:@leieb wie du ein ding indeiner hand halteſt a⸗ 
du leichtlich alſo wol kanſt verbeſſern / daß es allen gefalle 
ſolches wuͤrdeſt du nicht verſaͤumen / wann du nur 
einen guten willen darzu haft / alſo halte auch ich in 
wmaner hand alle deine wercke weil du eine a 
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ie ſelbe offtermal 

* neiner Almachtke Novnd — —— 
lichen tweißheit am aller beſten weiß / ſo er fretwe mich 

Darhafftig auömeiner Gutigkeit / daß ich alſo alle deine 

we ich verbeſſern fan damit fie mir vnnd allen himliſchen 
—— auf das allervolfommenfte konnen ge 















Das XXX. Eapierel‘ | 


Be wir ons follen bereiten den 32. 
Geiſt zuempfangen. 


9 sg am achten Tag nadı der aufferſtehung des Henn 
im Evangelio gelefen worden / daß der H. feinen Juͤn⸗ 
gern durch das anblaſen den H. Geiſt gegeben / hat ſie 
nit einer Andaͤchtigen Mehnung den Herzm gebetten / 
Bat er fich doch gewärdigen wolle ihr auch den Heiligen 
Seiſt mirtzurheiten. Auff welches der HERR geantmors 
rt: wann du begehreſt den Dritigen Geiſt zue mpfangen / 
Io muſt du auch gleich wie meine Apoſteln zuvor meine 
haͤnde vnnd Seiten anruͤhren. Aug welben worten fie 
verſtanden / daß der / welcher begehrt den Heili⸗ 
gen Geiſt zuempfangen 1 muß: anrühren die haͤn⸗ 
dedes HERREN / nembli mit danckſagung erwegen 
die Siebe feines Götrlichen hergens / mir welcher liebe er 
vns von Ewigkeit beſtimmet hat zu finder vnnd Erben _ 
ſeines Reichs / vnnd wie er vns vnwuͤrdigen taͤglich 
mit ſo vielen vnendlichen Guͤtern vorkompt / vnnd 
vns vndanckbahren mit ſeinen Gnaden vmbſonſt nach⸗ 
folget. Er muß and) ebenfalß die Hände des HERRN 
Sen berůh⸗ 
— 





















548 der offenbahrutigen | 
beruͤhren / daß iſt / mit danckſagung betrachten —— 
der Erloſung mit welchen der Herr z3. Jahr vmbe 
liebe willen gearbeitet / ſonderlich aber in ſeinem gen MN 
erben. Wann er dann in diefer Betrachtung vnd d 
faaung erhiege wird / folle er alsdan dem Herrn fein — 
auffopffern in vereinigung der Liebe / in welcher er.gefi 
gleich wie mich mein lebendiger Vatter geſant hat al 
‚sende icheuch &c. zu allem wolgefallen des RR 
willens / alſo daß ein Menſch in feinem ding. — J— 
will oder begehrt / dann allein den hoͤchſten wolge fal 
Bortes/ vnd ſich auch zur allem thun vnd leyden dar m 
was ihm der Hzuſchicket. Wan einer dieſes thut / ſo win 
er ohne zweiffel den Troͤſter den Heiligen Geiſt empf 
gen mit ſolcher affeckion, wie ihn die Juͤnger an n 
Tag durch das anblaſen des Sohns Gottes empf 
haben. Nach dieſem hat der Herz ſie angeblaſen / —* ht q 
auch den Heiligen Geiſt gegebenfagende : Empfange 
den H. Geiſt in euch denen jhr die Suͤnde vergebet folk 
fie vergeben feyn. Da ſprach ſie mein: Herr/ wieta J 
das geſchehen / ſinte mahl dieſe gewalt zubinden vnnt 
loͤſen allein den Prieſtern gegeben iſt ? darauffder 
geſagt: So offtmahl du eine Sache durch meinen 
vnterſcheiden wirſt / vnnd ſie fuͤr vnſtraͤfflich halten 2 fo 
diefelbe auch warhafftig für mir vnſtraͤfflich gehalen 
werden / vnnd die Sach / wie du wirſt ſchuͤldig halten/ 
ſol auch fuͤr mir ſchuͤldig erſcheinen; dann ich will reden 
durch deinen Mund. Darauff fie gefagt : weil deine 
mwürdigfeit mich offrermahlen von diefer Saaben ver 
ſichert hat / was fol id) dann — ——— daß du ſie 
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ortet wann einer.gei veyhet wird zum Diacon , yind 
arnach zum Prieffer/fonerlichrr er deswegen dag Dia- 
on ampr nicht / ſondern erlangt auß de mPrieſterlichen 
mpt noch groͤſſere Ehr / alſo auch / wann deriSecleneine 
2* abe zum andermahl wird gegeben / ſo wird ſie durch die 
viederholung kraͤfftiger in derſalben beſtaͤtiget / vnnd 
ardurch wird der werdienſt ‚ihrer Seeligkeit ver. 
ihrer. | 
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Das XXX. Capittel 


xuffung der Heiligen. 


f£8 am Tag des Heiligen Marci des Evangeliſten der 


> 


der Her: Jeſus erfchienen in dem Thron feiner Mas 
ſtat / geziehret mit fo viel koͤſtlichen Edelgeſteinen / (in ge⸗ 
alt glaͤnzender Spiegel ) alß viel Heiligen jenregieren 
n Himmel / »nd alß in der Litanien die Anruffung / der 
eillgen geſchehen / ſo bald feines Heiligen Nahmen an, 
eruffen worden / iſt derſelb von Seundan mit groſſer 


tewde vnnd ehrwuͤrdigkeit auffgeſtanden andaͤchig für 


em Herenauff feinefnientedergefallen/ vnnd mit auß⸗ 

eſtreckter hand angeruͤhrt das Edelgeſtein im kleid des 

Heren / durch welches er angezeiget worden. Bnndin dem 

rdieſes gethan / erſchienen vnter feinen Händen gefchrig, 

en aller derer Nahmen / welche des Heiligen huͤlff an⸗ 

kruffen / vnnd die das mit auffmerckſamkeit vnnd 
A 


7 Andacht 


EARTH Er 
feft2 Auff welches der HeERR geant, 


Von krafft ver Litanien vnnd von An⸗ 


Convent die Proceſſion gehalten mir der Manien⸗ iſt 









































60 der Öffenbährungen 
Andacht gerhan 7 deren Nahmen waren mit zuͤlde 
Buchſtaben geſchrieben / welche aber ſolches auen 
gewonhett gethan / deren Nahmen wahren mirfdın 
sen Buchſtaben geſchrieben. Aber die folches mie | 
druß vnnd vmbſchweiffligkeit des hertzens gethan BR 
Nahmen ſeynd alſo dunckel vnd finſter erſchie nen 
man ſie nicht wol vnter ſche iden koͤnte. Daß aber die N 
men deren Perſohnen / welche die hülff der Heiliger an 
ruffen indem kleid MEHERNN erſchtenen Dardt 
har ſie verſtanden / daß / fo eff die Heiligen von ons 
geruffen werden / ſie auch für vns bitten onnd das Geb 
erſcheinet alsbald in Gott / gleich alß ein gedendzeidt 
der Barmhertzigkeit / ſo vns mittgetheilet / vnnd 
vnterla germahnet vnd angereitzet / daß er fich unferk 
barme. Wann auch einer auf den Heiligen mitei 
fonverbarlicber affe&tion onnd Andacht von einer nk 
framen angeruffen worden / fo har der Sitilige alab 
in fid empfangen den Glantz des Edelgeſteins im 
des HERR / durch weldyeseranaszerger worden i 
anſchreibung deren Perſohnen 7 die ihn mir fondertidhk 
andadır angeruffen/zuewiger Gedachtnuͤß / dartllrd 
erallezeitangereigermorden / zuerlangen denenfe 
ihn anruffen das heyl vnd Secligkeitifowol 3 

“  diekssalßdeszufünfftigen 0° 
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Buch / XXXIV Capit. 














son vergeſſenheit der Suͤnden zur zeit 
N der Beicht. N 
Feſt, Tag des H. Johannis für der lateiniſcher 
Pforten iſt der Heilige Johannes dieſer Jungfrawen 
ſchienen / vnd ſie mit eindr wun derbarlichen Freundlich⸗ 
ft getroͤſtet / ſaggende: Du ſolleſt dich nicht beſchweren / du 
iſſerwehlte Geſponß meines Herrn / wegen der ſchwach⸗ 
it deiner leiblichen kraͤffte / dieweil es klein vnd gleich⸗ 
mals ein Augenblick iſt / alles was im gegenwaͤrtigen 
ben gelitten wird/in anſehen der ewigen wolluͤſten / der 
ir ſteligen ietzt im Dimmel genieſſen / welche auch du 
der eine kleine zeit wirſt mit ung beſizen / alß eine auß 
1 / wann du nemblich wirſt eingehen in die Schlaff, 
immer eines ſolchen Braͤutigams/ der ſo lang begehrt 
nd mit fo vielen ſeüffzen der Begierden angerufen’ 
nd endlich noch feinem wunſch onnd begehren erlangt 
pird. Ja ſprach er / du ſolleſt eingedenck ſeyn / daß ich der 
liebte Juͤnger den Jeſus warhafftig geliebt / viel 
hwaͤcher bin ge weſen an leibes fräffeen und Sinnen da 
ch auff Erden gelebt / alß du biſt / der ich doch ietzt allen 
erzen dermaſſen froͤlich vnnd delicat erſcheine / daß nicht 
vohl einer auß den glänbigenift/dernichtmir ſonderlicher 
indacht gegen mich geneiget iſt. Dehero wird auch det, 

ne Gedachtnüß ebenfalß mach deinem Todr in vie 
tr bergen arünen vnnd blühen 7 vnnd vieler Ge— 
nuͤther werden gezogen werden ſich in Gore zuerluͤſti⸗ 
In. Nach dieſem klagte fie dem Heiligen Sohannt / da 
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52 der Offenbahrungen 
fie ſich forchte etwan eine hindernuͤß zuleyden " 
weilen etliche ding (obwoll — 
laſſen zu beichten /weil fie bißweilen keinen Beich 
ter fönse haben / vnd auch auß Schwachheit — 
fernen behalten, Deßwegen fie der H Johannes 
lich gerröfter/fagende : Foͤrchte dich nidır meine To 
Dann wann du deinen ganzen willen dahin richreft/2 
alle deine Sünden wolleft beichten / vnnd fuchef ei 
Beichts Vatter / kanſt jhn aber nicht haben /fö werd 
fedie Sunden / die du dann auf vergeſſenheit v erla 
zu beichten fürdem gütigen Herin in deiner Selm 
ſcheinen in geſtalt eöfttidyer Perlen / dadurch du ſehr a 
ch wirſt erſcheinen für dem angncuau J 
Bürger. 


1 
— — 





— 
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Das XXXV.Capittel. E 


Wie man die wunden des Heram folld 
chren und wie verdienſtlich eg ſey / den an 
zu dienen. un 

r dem Feſt der Himmelfarıh des Herrn 7 ist ſie 
Ehren der heilſamen wunden des gantzen leib 
Chriſti hatte geleſen funfftauſent vierhundert un fün 
fedhsig mahl die ſen verſen: Glory ond Ehr ſey —* Hs 
ſüſſeſte / liebreichſte / guͤtigſte / edelſte Reyfferliche/ ng 
lichſte / glaͤntzende vnd allezeit rühigfie 9. Dreyfaltie 
fürdie Roſen farbe wunden meines eintzigen liebhe het 
da iſt ihreinmahlder Herr Jeſus erſchienẽ / ſchoͤn og 
vber alle Engel / vnd har auff allen ſeinen wunden Bl 
gehabt / die geſchienen mit einem guldenen rn ’ = 
at 


Geböꝛtlicher Soee iV Bah / xXxxv· Eapi.  s73 
jat fie mit froͤlichem Angeſicht und holdſeeliger Anſprach 
ieder gegruͤſſet / vnd vnter andern su jhr geſagt: Sihe 
in dieſer ſchoͤner geſtalt vnnd Glory / in welcher ih mich 
ie jetzt erzeiget/ wil ich dir auch in der Stund deines 
Dodts ganz froͤlich vnnd lieblich erſcheinen / vnnd mie 
der fchönheie/mit welcher jest meine Wunden auß dem 
Gruß deines Gebetts gesieret ſeyn / will ich alle Dear 
Helen deiner Sünden vnnd Nachläffigkeiren bedecken 
vnnd ziehren; ja auch aller deren. / welche mir gleichem 
Rep vnnd Andacht meine Wunden werden grüffen vnd 
verehren mit dieſem oder dergleichen Bebert, Am nech⸗ 
Ren. Sontagaber für der Himmelfarth alß fie etwas 
eplfertig sur Metten auffgeſtanden / ſelbige zuleſen / das 
mit fie nach der Metten etwas laͤnger im Gebett koͤnte 
verharren / vnnd dem HErren (den ſie die vier Tag für 
der Himmelfarth in jhrem gertzen begeret zubeherber⸗ 
gen) deſto freyer vnnd ſuͤſſer konte liebkoſen. AB fie 
nuhn in der Merten zu der fuͤnfften Lection kommen 
war / erſahe ſte eine andere krancke Jungfraw / ſo nie⸗ 
mand gehaͤbt / die fuͤr jhr die Meteen geleſen; da ward 
fie mit der Barmhertzigkeit ober dieſelbe bewegt / ( weil 
fie voller Siebe war) vnnd ſprach zum HErren / weil 
bir meinem Herzen bewuſt / daß ich vber meine Eräffs 
fe gearbeitet habe / in dem ich die Merten allein geleſen / 
fo will ich dann abermahl zu deinem Ewigen Lob / vnnd 
zu einer Erfuͤllung alles deſſen was ich dir. meinem 
Allerliebſten Gaſt ſolte bereit haben / in der Liebe / die 
du ſelber biſt / wiederumb die Metten leſen / weil ich dich 
den Herren der Liebe in dieſen Tagen begehret zube⸗ 
herbergen / vnnd / leyder / mich dieſe Woche wenig be⸗ 
SER ta. SH reitet 
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554 der Offtabahenngen RK = — 
reitet habe durch Fleiß des Gebetts vnnd⸗ Vb 
der Tugenden / damit ich dir eine wuͤrdige W nu 
darſtellete. Alſo nuhn alfo die Metten wieder 
fangen / hat der HErr wahr gemacht den Fa 
bin Kranck gemwefen / vnnd Ihr. habe mid) befucht zit 
gleichen; was jhr einem auß diefen meinen gerik | 
gethan das habt ihr mir gethan ;. hat fich jhr deroh 
in folcher freundrlicher lieblichkeit erzeiget dat 
nicht wohl mir worten außzufprechen / noch mit men 
fichem Berſtand zubegreiffen. Damit id} aber: 
auf —— ſo dauchte jhr / als wann — di 
IESus in goher Ölory an einem ——— Tif 
geſeſſen / vnnd hette nicht allein von allen! worten / fo ſo 
dern auch von allen Sylben / die in der Merten 
leſen werden / vnauß ſprechliche vnnd vnfchärbare € Br 
ben der Gnaden / der Frewden vnnd ewige Belohı 
nung außgetheilet allen Himmliſchen / Srdifchen/pn 
auch den Seelen im Fegfewer. Sie iſt auch —— J 
außfprechliche ſuͤſſigkeit Goͤttlicher Erkantnuß erlent 
ter werden auß allen worten der Pſal men/Secrionend0 
Reſponſorien / die mit einer kraͤfftigen Belüftigu 
geiſtlichen verſtands jhre Seele vnd Marck has ne 
fer; von welchem fie doch wegen der Menge ſehr w 
hat koͤnnen behalten ſolches anderen zuerzehlen Fk 
wohl fie fich zuerluͤſtigen in dieſem Vorſchmack inne 
lich eine vberfluß achabt. Als fiein dem fieben | 
zwaͤntzigſten Pſalm: Her: id) willzu dir ri = 
dem Vers; Herz: mad) heilwertig dein — 
ſegne dein Erbſchafft /) begehrt / daß der Herr 
freygebige Gnade ſeines Segens woͤlle et, 
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ke ganze Ktrch 1 hatder HERR geantwortet: was 
id 7 mein Allerliebfte / daß ich hun fol? dann 
D babe michjent alfo gansin deine Gewalt ergeben) 
eich ich mich. am Creug auß Befehl der. Siebe mei 
m Vatter gaͤntzlich hab vbergeben vnnd dargeſtelt 
nnd gleich / wie ich zur ſelben zeit wieder den willen 
Meines Vatters nicht hab wollen vom Creutz herum 
Re fleigen / alſo will ich auch jet nicht anderg 
hun / alß was deiner ich gefällt zderohalben was dit 
Mebet/ daß theile auf der krafft menr GOTT 
ftir einem jeglichen freygebig mit. Alß fienuhn durch 
fie gänne Merten diefe vnnd dergleichen Wolluſt 
Goͤttlicher freundligkeit genoffen + hat fie endelich die 
Merten geendiger / vnnd da fie ſich nuhn mederge 
egt etwas zuruhen 7 ſprach der HERR mit einer 
olichen freundtlichkeit zu ihr. Der Mid worden iſt 
Aug den Wercken der Liebe / der ſoll recht onnd billig 
uhen in der ruhigen Schlafffammer der Siebe. Vnnd 
dar diß gefagt / nam er ſie in feine Goͤttliche Arme) 
nd. legte fie aufffeine Bruſt / gleich alß in einer 
tuhigen: Schlafffammer: AB fie nuhn alfo gelegen / 
hat fie gefehen / alß wann mirten auß den Goͤttlich⸗ 
en Sergen geblüher here der Baum der Liebe in einer 
ſWoͤnen geſtalt / vnnd gar wohl gesterech mir Zweigen 
vnnd Früchten /feine Blätter waren gleich wie glahkene 
de Stern/ welcher feine Zweige hinunter gelaſſen vnnd 
aufgeftrecft rund vmb den Ruhplatz / alda die Seele 
geruhet / vnnd diefelbige gan vmbgeben 7 vnnd hat 
die Seel fo wohl mit dem Geruch der Zwelgen alß 
and mit dem Geſchmack ſeiner Fruͤchte gar ſieblich er⸗ 
| | Mm : quicker; 
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quicket. Auch ward geſehen das von der 2Burne 
Baums heranß gefprungen ein reine Brungiieiit 
liches Waflers / welches in die hoͤhe geſprungen 
ſich alsbald: wieder nach feinem Brfprang De 
ben / dadurch dieſe feelige Seel mit einer wunderbag 
ſuͤſſigkeit erquicket worden. Durch dieſe Brunque 
fie verſtanden / das bedeutet worden Die ÜTISEEED 
hoher GO TTheit / weſſen voͤlle in der Menſchheit 
ſti leiblicher weiß geruhet / welche auch die Seelen 
auſſer woͤhlten mit einer vnbegreifflichen ſuͤſſſgkeit 
ſtiget. Darnach hat fie unter der Meſſen / daſie 
municieren ſolte dem HERren fuͤrgelegtale 
gel jhrer Seelen / gleikh wie ein Freund feinen Sreumn 
den er weiß / daß er ihm ein Fuͤrſehung hun v 
damit er an-allen -güthern ein vberfluß habe Derobale 
ben fie gebetten; das er am Glorwindigen Tegifandt 
Himmelfarth jhr wolle sy GOTT m Vatter 
gen beſſerung aller jhrer Verſaͤumnuͤſſen vnn 
gel. Auff welches jhr der HER“ diefe liebliche 
wortgegeben. Du biſt die liebreiche Heſter DIDI 
gen deiner vnglaublichen Schönheie meinen Augen 
fehr angenehm biſt / bitte derhalben ı was du wie] 


y 


“ 
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vnnd es ſoll dir gegeben werden; Da ſie nuhn ange 
fangen zubetten für jhre anbefohlene / wie auch 
alle / fo jhr Wolthat erzeiget / hat der Herr fidygar 
freundtlich zu jhr geneiget / vnnd fie gleich alſo 
feinem Mantel bedeckt / vnnd jhrer Seelen einen 
heimen Kuß eingedruckt. Durch weiches fie alfobald 
erfand / daß ſie am vorigen Tag eine vnvollko 

heit begangen / weil ſie auß Menſchlicher affecrioneh 
ne wohl, 
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eWohlthat empfangen von einer Perfohn / ſprach 
Rrohalben zum Herren: warumb laͤſt du zu / mein. 
nerr/ daß mich jemand helt oder verehrt für. einen 
Heiligen weil du ein HERR aller ding auff Er⸗ 

nhaft wollen. gehalten ſeyn fuͤr den allergeringſten/⸗ 
nd dir auch ſo faſt angenehm iſt / wann deine Auß⸗ 


Re Welt / dann deſto mehr werden fie dir gleich in der 
Blory / jewerächslicher fie alhie auff Erden gehalten 
erden? daranff der Herr geſagt: Es iſt durch mei⸗ 


kohalben. Laffe ih dann su / daß etliche hoch im Geiſt 
Bon dir halten. /: vnnd gegen dich wohl affeetionire 
ſeyn / dich auch Tieblich anſehen / damit ich fie dardurch 
heilig mache / vnnd su meiner Gnaden bequeme / vnnd 
Daß fie mir auch deſto angenehmer werden. Da ſprach 
NV/HENR / was fol.aber von mir werden / ſo du 
ſie dardurch heiligeſt / durch welches ich ſchaden ley⸗ 
E2 darauff der Herr geantwortet: Ich erluͤſtige 
ch / daß: ich deine guͤldene Zierach (nemblich die 
Gnad / ſo ich in dich gelegt ) möge außputzen mit 


Schwartzer / Brauner / vnnd Glantzender Farb. Da⸗ 


‚ber fie verſtanden / daß durch das wort (Braun) bes 
denter worden / daß / wann ein Menſch die Woltha⸗ 
ten’ ſo jhm erzeiget / mit Menſchlicher affection an⸗ 


nimbt / vnnd ſich deßhalben betruͤbt vnnd Demuͤtt⸗ 


get/ er alsdann durch ſolche Demuth GOTT mehr 
gefaͤlt vnnd angenehmer iſt gleich wie die ſchwartze 
Farb das Gold ſchoͤner vnnd glantzender macht. Daß 
| * Mm 3 aber 
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eimehlten.veracht / vnnd gering gefcdjägt werden indie 


Dt Propherengefprochen: Are Bat jubtiee Dh Mer 
fen.. Brno abermahl. Geber Storm feinem Spb. Des 
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nn 
aber der Herr and) geſagt Cglanonde %; t } 
durch hat fie verffahden / daß die Dant£barke a 
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Wie man fuͤr andere Toll hetten 


DIES ſie am Montag für des Hertren 
“mit gleicher Andacht beſchaͤfftiget / vnnd den 
ren alle Suͤnden der Welt furgehalten ) ift ie fürDet 
Merten abermahl zu der vorgemelten Kranden gang 
gen / vnnd jhr auß liebe vber jhre Fräffte gediener 7 mil 
desfie dem IERREN auffacopffert aulsinehte el 
gen dob fuͤr die beferung aller Sünden in. der gankenz 
Melt / die wieder den Goͤttlichen willen geſchehen. als 
fie dieſes gethan 7 dauchte jhr / als wann ſie ie DU | 
zahlbare menge beyder Gefchlechts mit einem sei 15 
Seil vmbringet / C dardurch die Siebe verftanden. 77 
zum DERN EN Hertebracht : mwilches der HERE 
mit einer wunderlichen freundligfeit von Ihr augen 
"men / (alß eine Sache / die ihun.fehr. angenebit ) il 
gleichnuͤß eines Königs / den faſt lieb vnnd angenedit 
ſeyn ſoll warn einer auß feinen Fuͤrſten Ihm. DE 
ne feinde gefänglich fürbrächre vmh drieden sinadı 
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vnnd daß ſie nuhn hinfuͤhro ihm nach feinem wohl, 
fallen ne foien. | Als fieaber am Dienftag.uns 
ee der Meſſen auff gleiche weiß dem HENNEN für 
halten den Mangel vnnd Bnvollfommmenbeit aller 
erechten / hat fie geberten / daß er ſich Doch wuͤrdigen 
wolle ſelbige Vollkommen zu machen in aller heilig⸗ 
ke tie’. auffeine weiß die ihm am allergefaͤlligſten was 
re. Auff welches der HERR feine Hand außgeſtreckt / | 
vnnd fie alleſampt mit des geiligen. Creutzes zeichen 
sefegner. Auß welchem heilſamen Segen ein ſuͤſſer 
Shaw die gersen aller Glaͤͤbigen durchgoſſen / daher 
it ſchienen zubluͤhen / gleich wie die Roſen vnnd Lili⸗ 
en artinen beydemalang der Sonnen. Da fie aber am 
Meierwoch auff gleiche „weiß onter der Tlevacton oder 
‚Erhebung der peiligen Hoftien den HERR EN ge⸗ 
betten für die Seelen allet Gläubigen abgefforbene) daß: 
er fich doc) wolle gewuͤrdigen durch feine Frewdenrei⸗ 
pie Himmelfahre jhr Elend zuverleichtern / har fie ge⸗ 
fehen / alß wann der HENN ein güldene Ruthe het⸗ 
‚te herab gelaffen mitten. ins Segferwr 7 die fo viel Zack⸗ 
en gehabt / alß viel Begierden HGDOTT gerichtet 
wurden fürdie Seele Vnnd durch jeden Jacken wur⸗ 
Den etliche Seelen gezogen auf dem Dre der Pein auff 
tine ſattſame Wende der Ruhe. Dahero fie verftans 
den + daß wann auß Siebeein Gemein Gebett gefchicht 
fin die Seelen / daß alsdann ein groß ctheil erlöfer wirt 
deren / fo fidy hie im Leben in den wercken der Liebe ge⸗ 
uͤht haben, Als ſie aber hernach an ſtatt allerıhrer Glie⸗ 
der den HERREn zweyhundert vnd fuͤnff vnd swans | 
tzigmahl gegruͤſſet / Cmir dieſem Des; Sey gegruͤſ⸗ 
Mm A ſet 
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ft O IJESN / du liebreicher Brandigam 7 TAy ar 
vnd lobe dich in dem Jubel / mit welchen durbift am 
gefahren) hat jhr gedaucht / daß ein jeder Bers 
Gebettlein dem HERREN dargeſtellet worden in: 
ſtalt eines ſuͤſſen vnnd lieblichen Muſick Inſt umen 
welches den HERNEN gelobt vnnd frölfch gemmacı 
vnnd für jhm gefpielet 7 gleich wie die Spielleure 
bey den Mahlzeiten der groffen Edeleute, DEENE 
aber gab auch zuerkennen / daß jhm folches falt anaen 
nehm geweſen. Auch hat fie erkant / daß die 
welche fie andaͤchtiger Meinung geleſen / den Herr 
ein ſuͤſes wohllautendes gefang geweſen /die fie aber open, 
he Andacht gelefen gaben ein trübes vnnd ſtiles 
von — — * 


P 


Das XXXVII. Capittel. wi 


Am Feſtag des HErren Himmel 
farch: wie man ſeinen eigenen willen fol 
vbergeben. — 
D ſie am hohen vnnd froͤlichen Feſt · Tag des Henn’ 
ren Himmelfarth des Morgens mit aller Andach 
gearbeitet / daß fie em HERKER in der Stund feh 
ner Him melfarth nemblich vmb den) Mittag koͤnte Hebs 
koſen auffs aller freundligſte vnnd ſuͤſſeſte / hat da 
HERR u jhr geſagt x die licbligkeie fo dur mir mñ 
der Stund meiner Himmelfarth wilſt erzeigen "die 
erzeige mir jent / dann die liebliche Frewden meine 
Auffarth werden mir dardurch ernewert / daß ich 
zu 
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dir ſolle kommen durch das lebendigmachende Heili 
crament deß Altars. Daxauff ſie geſagt 
mein eingiger Liebhaber / ſo lehre mich dann / wie ich 
Birfönne eine Lobliche Proceſſion halten au Ehren, der 
Herichen Proceſſion / da du deine Juͤnger nach Betha ⸗ 
nien geſant / als du zu deinem Watter wolteſt gehen. Dar⸗ 
anfkder Herr geantwortet: weil Bethania heiſt ein hauß 
dep gehorſambs / ſo helt mit der eine faſt angenehmẽ vnd 
Aöbliche Proceſſion(die mich fuͤhret zu feinem innerſten) 
welcher mir auffopffert ſeinen gantzen willen / vnnd erwe⸗ 
get ſteiſſig die dinge / in welchem er mehr feinen eignen / als 
Meinen Goͤttlichen willen vollenbracht hat 7 fich Darüber 
hetruͤbet / vnd Buß thut / und jhm fuͤrnimpt hinfuͤhro in, 
allen dingen meinen willen zu ſuchen / zu begehren zuvol⸗ 
lenbringen. Als ſie nun gleich ſolte zur Heiligen Sommns 
nion gehen / ſprach der Herr sur ihr: Siehe / ich komme jezt 
zu dir meiner Geſponß / nicht daß ich dir will daß Valet 
geben / ſondern daß ich dich will mit nehmen / vnd meinem 
Watter darſtellen In welchen worten fie verſtanden daß 
der Herr / wann er durch das Heilige Sacrament in die 
Seel kompt / er alsdann ihre Begſerden vnnd guten wil⸗ 
len in ſich ziehet / gleich wie das Siegel im wachs getruͤckt 
ſeyn Bildnuͤß in ſich repreſentiret / alſo præſentirt er auch 
die Gleichnuß der Seelen in ſich Gott dem Barter wer, 
ſoͤhnet fie mit jhm / vnd erlangt ihr viele Wolthaten der 
Gnaden. Nach dieſem hat ſie dem Herren auffgeopffert 
jhre vnd auch etlicher anderen Perſohnen Gebettlein / die 
ſie verricht dem Sohn Gottes zu ehren / gleich als fuͤr vn⸗ 
derſchiedliche Zierathen vber ſeine heiligſt Wunden / vnd 
Glieder / mit welchen er glantzen ſolle in der Glory ſeiner 
Mm herrli⸗ 
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herlichen Himmelfarth. Darauff der Herr Jeſu ef 
nen / gleich als wann er mit allem diefem Gebete garfe 
gezieret geweſen / vnd iſt vor dem Angefihe ſenes 
ters geffanden / der mir der Almaͤchtigen kraff fe 
Gottheit in ſich gezogen allen den Schmuck vnd Jiet 
feines eingebohrnen Sohns / ſo jhm auß dem guten ib 
len ſeiner Außerwehlten auffgeopffert/vunnddavonfan 
er einen wunderbarlichen Glantz zu den Stueten 
Glory / ſo denen von Ewigkeit bereitet wahren / welche 
vorgemelte Gebett verrichtet hatten / auß welchen fiefel 
ten gar hoͤchlich glorificiert werden / wann ſie nach dieſe 
Elend zum Reich Gottes kommen. Als fie nun 
neundten zeit gar fleiſſig auff den Herren acht zabe 
der zur ſelben Stunden mit groſſer Glory wuͤrde 
Himmel fahren / iſt der Herr Jeſus abermahl erfchleneng 
ſchoͤn von Geſtalt vber alle Menſchen kinder / angerhane 
mic einem grünen kleidt vnd rothen Mantel. Durch dag 
gruͤne kleid wurden verftanden allerhand Tugenden Die: 
An der hoͤchſten Volkommenheit geblüher harten idee 
Menſchheit Chriſti. Dura den rorhen Mantel’ aberiunn 
de bedentet die ſtarcke Siehe / die den Herren angetrieben 
daß er folche groſſe ding für vns gelitten/als wan er fein: 
ander Recht zum Himmelreich gehabt / als daß ers durch 
die gedult deß Leydens ſolte eroberen. Als nun derRönig 
der Glory / vnd Herr der kraͤfften mir diefen kleideren ge⸗ 
ziehret / vnnd mit einer vnzahlbaren Menge der Heiligen 
Engelen vmbgeben war / iſt er durch den Chor gangen 
vnd hat alle Perſohnen anf der Verſamblung / die am 
ſelben Tag communicirt hatten mit ſeinem heillgen rech⸗ 
en Arm gar freuͤndlich vmbfaſſet / vnnd jihren Mundei⸗ 
| nen 
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en —* biß ans Ende der Weit Etlichen Perſohnen a⸗ 


f ine Wenplein laſſen ih will wieder zu euch kommen, 


für den anderen verdienet / daß du jhnen zum zeichen” der 
fonderbahren Sreundfchafft einen Trawring gegebeit 
haft>Diefe (ſprach der Herr) haben andaͤchtige Gedaͤcht⸗ 
fuß gehalten vnter der Mahlſeit deß Eſſens vnnd Trim 


je Foelgcffeini in ihrem Ring mit ſo viel Tugenden antzen 
‚als viel Bißlein eine jedwedere auß jhnen geſſen hat mie 


Be Gedaͤchtnuͤß diefes verſchens: Die krafft deiner Gets 


chen Gaͤte wolle mich dir einverleiben Als man aber. den Am 


uf gegeb Iiniediefen worten Siehe ihbin 


er hat er auch einen giildenen Ring gegebenmiteinem 
föftlichen Edelgeſtein gesichret/fagende ; Ich will euch 


—* geſagt· Was haben —* mein Allerliebſter Here 


\ 2 welches ich mit meinen Juͤngeren gethan / da ich 
den Himmel wolte aufffahren Dahero wird auch das 


5 geſungen / mit auffgehebten Haͤnden / hat er ſie ge⸗ 


ſegnet / vnd iſt der gerr auß feiner Goͤttlicher krafft in die 
höhe erhaben worden vmbgeben mit vielen Engelen / die 
ihm mit aller Ehrerbietigkeit gedienet. Da er nun in der 
lufft erhebet geweſen / hat er gleich als von oben herab mir 
dern Ereuszeichen dag gange Convent geſegnet⸗ ſagende 


Meinen Frieden gebe ich euch / meinen Frieden laſſe ich 


euch / dardurch fie verſtanden / daß durch dieſen Segen 


der Herr alſo kraͤfftiglich ſeinen Goͤttlichen Frieden in die 
bergen eingegoſſen / die mit ſonderlicher Andacht den Tag 
feiner Himmelfarth begangen / daß ſie auch hinfuͤhro nie⸗ 
mahlen durch eine turbation ſollen alſo verſtrewet wer⸗ 
den / daß nicht sin zei hen die ſes Friedens in jhren hertzen 


ü—A 
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ſolle verborgen bleiben / gleich wie ein finnefleie Sem 
unser der afchen verborgen bleiber. —— 

Das XXXVIII. Capittell 
Don der. Vorbereitung / damit ma 
Heiligen Geiſt empfangee 
A ſie den Sontag für Pfingſten den Herren 
ten vor der Communion / er wolle ſie doch den 
gen Geiſt zu empfangen bereit machen mit diefenä 
Tugenden / nemblich / mit der Reinigkeit deß Mernen 
Diemuth / Ruh /vnd Einmuͤtigkeit / hat fie erkant 
Wort / mit welchem ſie gebetten vmb die Reinigkei 
Hertzens / daß jhr hertz alsbald ſchnee weiß woerde 
dem ſie aber durch die Diemuth gebetten 4: hatftege 
ſehen / als wann der Herr einen grund in h 
len bereitet hette ſeine Gaaben zu empfangen: As a 
ber gebetten für die Ruh deß Hertzens / hat ſie geſehen 
wann der Herr mit einem guͤldenen Circkel jhr herg 
vpmbgeben wieder alle Anfechtungen der Feinde, Da 
rach ſie zum Herren: Ach mein Herr / ich foͤrchte da 
ich bie fe Ruhe bald werde verſtoͤren / weil ich erliche dinge 
ſehe / die dir zu wieder ſeynd / die ich keinerley wei ß kan v J 
berſehen / ſondern muß mit gewaldt denſelben wiede pre 
hen. Darauffder Herr gefage: Durch ein foldiebenen 
gung wird feinerley weiß die Gnad der Ruhe verftören 
ſoͤdern vielmehr gleich. alß mic onderfchiedlicheigenteem 
geziehret / durch welche daß vnaußleſchliche Fer eg N 
Geiſtes die Seel kraͤfftiglich mie. feinem. füen anblafen 
erquicket In demm ſie aber gebercen für die Cinnriürigeiit 
der Liebe / hat der Herr mir derſelben Tugend gleichrale 
Mil 
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mit einer decken alleandere Gaaben deß H. Geiſtes bede⸗ 
cket / ſelbige in der Seelen zu bewahren. Als ſie ſich aber 
ederumb gefoͤrchtet / ſolche decke der Einmuͤtigkeit zu⸗ 
verliehren / durch die ſtraff / die fie bey erlichemüßte 1 ſo wie⸗ 
er die Religion handelten hat der Herr geantwortet Die 
Tugend der Einigkeit wird nit verſtoͤret wannn man der 
Vñgerechtigkeit wiederſtehet. Ja ich ſtelle mich felbff in 
eSpaltung dep hertzens welches vmb meines Eyffers 
willen verflöhrer wird) / vnnd ich verwahre mit jhm deſto 
ſicherer die Einwohnung vnd wirckung meines Goͤtili⸗ 
chen Geiſtes Auch hat ſie verſtanden / daß ſo einer An. 
daͤchtig bettet / daß er mit den vorgemelten Tugenden von 
Den Herren moͤchte bereitet werden den Heiligen Geiſt zu 
empfangen / vnd ſich auch befleiffiger in denfelben form, 
schen / derſelb ſoll auch gleiche Wirckung gewißlich 
langen. | 
| Das XXXIX Capittel. | 
Am Heiligen Pfinafifel wie die Seel 
| durch den Heiligen Geiſt gan gereiniget und 
x ernewert wird 
sh fieam Heiligen Pfingſt ⸗ Abend mir andaͤchtigem 
Gebett ſich bereit gemacht den Helligen Geiſt zu emp⸗ 
fangen / hat ſte im Geiſt gehoͤret den gerren gar ſuͤſſiglich 
mijhr ſprechen: Empfanget die krafft deß vberkommen⸗ 
den heiligen Geiſtes in euch. In dem ſie aber auß dieſen 
worten deß Herren eine wunderbahre Suͤſſigkeit empfun⸗ 
den / hat fie mit Demuth angefangen zu betrachten jhre 
Vnwuͤrdigkeit: Auß welcher Betrachtung aber in jhrem 
hertzen sin tägffer grund gemachet worden / welcher deſto 
Sm 7 tich, 
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“gen der Außerwehlten Es hat aber der Sohn G 


allerlez weiß mich vergriffen 7 jaandh.deihe send 


verleyhe mir / daß ich dir mit ſolcher befländiger Xi — 
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tieffer gaweſen / je mehr ſie ſich ro inet.‘ % 
ro kam auß dem Honigftieſſenden Herren Gottes 
ne Ader / in geſtalt eines ſuͤſſen Honigſeims welcher? 
langſam den grund Ihres. Hertzens durchfloſſen 14 1 
ganz vollworden Dadurch fie verſtanden / daß be 

worden die fülliafere deß helligen Geiftes/ —— | 
das Hertz deß Sohns Borteg ſuͤſſiglich fleuſt in die e | 


mir fefiner Goͤttlichen Hand die Erfüllung — ru 
des. gefegiiet auff die weiß / wie man die Tauff ſegnet 700 
mit want die Seel in denfelben grund hinein scher! 
alsdann von alen Mackelen gereiniger/ und dem Seh 
angenehm wird. Als fie ſich nun erfremwerzdaß fie mie di 
fen heilſa men Gnaden Segen begabt war / ſprach fie gu 
Herren: Siehe/ mein Herr / ich vnwuͤrdige Suͤndern 

kenne mit Schmersenvdaß ich leyder auf menfdiliche 
Schwachheit wieder deine Goͤttliche Allmacht — 
ſuͤndiget hab / v nd wieder deine Goͤttliche Welßhenn a t 


Guͤtigkeit bößlich beleydiget ‚derohalben —— 
WVaͤtter ders Barmberki gkeit dich meiner erbarmen/dt nd 
mir geben auf deiner Almacht kraͤffte / dam it ich® Bi | 
ben wiederſtehe / die dir zu wisderfeyn. Vnnd von 
vaerforſchlichen Weißheit gieb mir. Fürfichtigeeis Aller 
vorzutom men was den Angen deiner Reinigkeit Far ni Bi 
koͤnte mißfallen / vnd aup deiner oberflüffigen Gitig 
ui 
koͤnne anhangen / damitich.niemahlen auchim — | 
ffen von Deinem Goͤttlichen willen abweiche. Vnd als 
dieſe wart geſagi / dauchte yhr / als wann ſie in den scan‘ A 
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Bere eingefencft gleich als folte fie auffs new getaufft 
rden / vnnd als ſie vber eine kleine zeit wieder dar⸗ 
aß kommen / iſt ſie dermaſſen von allen Mackelen vnnd 
ünden rein erſchienen / daß fie auch weiſſer als ſchnee 
veſen Als ſie nun alfofür dem Angefiche der Goͤttli⸗ 
ben Majeſtaͤt geſtanden hat fie ſich aller Heiligen Fin 
te befohlen /( (gleich wie man pfleget die aedauffte finder 
im Patten zu befehlen) begehrend vnd bittend / daß alle 
hr fie wollen bitten. Auff dieſes ſeynd alle Heiligen mit 
ewden auffgeſtanden / vnd haben auffgeopffert dem Her⸗ 
nalleihre verdienften zu einer Erfüllung aller jhrer ver» 
Aumnuf ond duͤrfftigkeit. Da fienun auf diefen dien, 
fen wunderbarlicher weiß gesichrer worden / hat der Herr 
gar freundlich genommen/ond ſie recht für ſich geſtelt / 
iſo daß der Goͤttlicher Athem gar ſuͤſſiglich in ihre Seel 
ingen / vnd hingegen jhrer Athem in Gott / das iſt den 
killen der Seelen / vnd der Herr ſprach zu jhr: Diß ſeynd 
Meine Wolluͤſten / in welchen ich mich erfrewe zu ſeyn mit 
n Menſchen kinderen. Durch den Athem aber der See⸗ 
den ward verſtanden jhrer willen / vnnd durch den Goͤttli⸗ 
ben Athem die wuͤrdigkeit der Goͤttlichen guͤte / mit wel⸗ 
her er ſich gewuͤrdiget den willen der Seelen anzunch» 
men. Vnd alſo hat die Seel in der Vmbfaſſung deß her⸗ 
Ken gar ſuͤßiglich geruhet / gleich als muͤſte ſie durch dieſes 
erwarten deſto bequaͤmer bereitet zu werden den Heiligen 
Geiſt zu empfangen. Als ſie nun durch ſonderbahre Ge⸗ 
bett ſich befliſſen von dem Herren zu erlangen die ſieben 
Gaaben deß Heiligen Geiſtes / vnnd erſtlich gebetten für 
die Gaabe der Forcht / durch welche fie koͤnte gezogen wer, 
den von allem boͤſen / da iſt alsbald der Herr erſchienen / 


gleich 
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gleich als hette er mieten in jhr hertz —— inen B 
ſchoͤn von geſtalt / welcher ſeine zweige aufßgebreitet * 
das gantze hertz damit bedecket / er hatte — 
pffe krumme ſtachelen / von welchen ſchͤne Bum 
gangen / die vber ſich gerichtet waren. Durch diſen * 
aber hat ſie verſtanden / daß bedentet worden die 
Torchrdeß Herren / welche gleich als mit etichen fig 
len die Seel verwund / vnd ſie von allem boͤſen abg 77: 
Durch die Blumen aber wurde verffandender w 
welcher der Menſch begehret durch die Sordit de 
ren wieder alle Sünden gewaffner zu werden. Bnd 
alfoder Menſch durch die Forcht deß Herren ein % 
werck verricht / odet ein boͤß werck vnderlaͤft / alsdan b 
ger dieſer Baum ſchoͤne Fruͤchten herfuͤr pe 
auff gleiche weiß füralle Gaaben infonderheit gebk 
feynd ale Gaaben erfchienen in geffalc fchöner Blum 
diealle Fruͤchte nach art und weile jhrer Sa 
fuͤrbrachten Dann vonden Baͤumen der Wille 
vnd Gottſeeligkeit iſt ein Thaw gefloſſen / dardutdyfe 
verſtanden / daß die / welche ſich befleiſſigen in den ia n⸗ 
den der Wiſſenſchafft vnd Gottſeeligkeit / gleich als 
einem Thaw durchgoſſen werden / vnd alſo grünen: Zul 
blühen. Bon den Bäumen dep Rachs vnd der Sta — 
mũtigkeit ſeynd ettliche guͤldene ſtricklein herondengehams 
gen. Dadurch bedeutet worden / daß durch den Geiſt d 
Raths vnd der Starckheit die Seel gezogen wird 
che ding zu begreiffen. Von den Baͤumen aber — 
heit vnd Verſtandes ſeynd ettliche ſuͤſſe fluͤſſe gefloſſen 
die bedeuͤten / daß durch den Geiſt der an 
—— die Suͤſſigteit Goͤttlicher Nieſſung * 
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faͤfftiglich durchfleuſt vnd ſuͤſſiglich erſaͤttiget. Als fie a⸗ 
berin dieſer heiliger Nacht eine ſolche Schwachheit em⸗ 
funden / daß fie nicht länger inder Metten konte verblei⸗ 
n ſprach fie sum gerren: Was kanſt du / O mein. gerr 
auß dem fuͤr Lob vnd Ehr haben/daß ich vnwuͤrdige nicht 
eine kleine zeit bey dem Goͤttlichen dienſt fan verbleiben? 
Darauff der Herr geantwortet: Siehe / damit du durch 
in eüſſerlich Gleichnuͤß gefuͤhret werdeſt zum Geiſtlich⸗ 
m Verſtand / ſo erwege / was ein Braͤutigam erlanget 
auß dem / daß er nach ſeines hertzẽs luſt mit feiner Braut 
hiebkoſet. Nun kan doch fein Bräutigam niemahlen eine 
folche affection haben im liebkoſen mit feiner Braut / als 
ich habe in einem Kleinen ſtuͤndlein / in welchem meine 
Außermehlten mir reine bergen dargeben / mich id) den» 
ſelben zu erluͤſtigen. Als ſie nun zur heiligen Communis 
ön gangen / hat ſie geſehen / aAls wann der Herr auß allen 
einen Gliederen die Seel mit einem ſuͤſſen geruch erqui⸗ 
wer hette / davon ſie ein wunderbahre vnd vnaußſprechli⸗ 
chebefüfkigung empfunden. Welche ſie daher erlanget / 
Daß ſie fo fleiſſig gebetten für die Baaben deß HZeili⸗ 
gen Geiſtes. Nach der Heiliger Communion hat ſie Gott 

m Vatter auffgeopffert daß ganze Heilige Leben Jeſu 
Chriſti fuͤr eine Erfuͤllung / daß ſie von der Stund anın 
welcher ſie getaufft / den Heiligen Geiſt offtermahlen em⸗ 
pfangen / vnd jhme doch keine wuͤrdige Herberg fo wol im 
bergen/alsinder Seelen bereitet. Auff welches Opffer 

der H. Geiſt dermaſſen angereitzet worden / daß er gleich 

wie ein Adler mit einer ſchneller Gewalt herzugeflogen in 
geſtalt einer Tauben vber das lebendigmachende Heilige 
Sacrament / vnnd hat geſucht ſuͤſſe Hertz Jeſu / vnd 
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da er jhn daſſelb eingangen / hat er angeseiget /d nn 
der Wohnung diefes Heiligſten gerseng gar 
den gewefen. Als man aber zur dritten Zeit —— | 
Hymnum;VeniSandte Spiritus (kom Heiliger & Be 
iſt hr der Her: Jeſus erſchienen / der mit beyden gi 
den gegen jhr ſen Hertz (das von aller füfigfeier® 
war ) eroͤffnet. Darauff jie mir gebogenen Enten auf 
Angefiche niedergefallen/alfo/ daß das gauptgehan 
mitten auff des gerzen gerg/aber dir Herr hat jhr ha 
genommen / vnnd ſich daffelbe ee 
ren willen (der das Haupt der Seelen genant wird) jht 
vereiniget / vnd in ſich ſelber geheiliget In dem andene 
Vers (der du Troͤſter wir ft genant ) har ſie auß v 
weiſung des Herren die gande der Seelen inemblidhihe 
wercke in dag Goͤttliche Hertz gelegt / vnnd den b ſtan 
Goͤttlichen Troſtes erlanget in allen jhren wercken 
daß dieſelbe ſollen ſeyn dem Herren auff die allervolk 
menfte weiſe hinfuͤhro faſt fieb und angenehm. Sm dei 
ten Bers ( du bift fiebenfältig außder Gaaben 5b 
fiedie Füffeder Seelen / nemblic) Ihre Begierdeneh 
falß dem Herzen ins Hertz gelegt / vnnd dardiredhi 
dientdie heiligmachung aller ihrer Begierden. Di u 
den vierdfen Vers (zuͤnde an das Sicht der Sinne ) 
har fie jihre Sinne dem Herren befohlen / vnnd 
diefe Verheiſſung empfangen/ daß ihre Sinn alfe fob | 
len erleuchtet feyn / daß auch andere durch ſie ſoller J— 
leuchtet werden in der Erkantnuͤß / vnnd an 
den inder Siebe Gottes. Zudem fünften Bers/ (om 
wolleſt den Feind von ung faffen vertreiben/ ) hat 
Herr ſich gar freundtlich zur Seelen geneigt/ vnnd jhr 
= — 
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men füllen Ruß gegeben, Durch welchen er glelch / alß 
ie mir einem Schild alle liſtigkeit des Feindes von Ihr 
ächrigitch vertrieben, In diefen Dingen aber hat fie in 
Der Seelen eine ſolche fülligkett empfunden / daß fie flar 
Yerfanden daß Diefes eben das jenig war / was jhram 
Dorigen Tag verheillen/ nemblich / ihr folr in euch emp» 
Tangen die krafft des vberkommenden geiligen Geiſtes. 
| Das XL, Eapittel. 


Bon der verfüllung des Geiſtlichen Ha⸗ 


bits / vnd vbung zum Agnus Det. 


SE fie am Montag nach Pfingſten die Heilige Hoſti⸗ 
© envnterder Elevarion auffgeopffere zu einer Erfül 
E: alles deſſen / was fiejemahlen im Beiftlichen Kleid 
derfaͤumet / ſo wohl in dem daß ſie nicht nachge folget / alß 
Auchrdaß fie außgeleſcht hatte die ziehung deß Heiligen 
Beiftes. Sie aber hat geſehen / alß wann die H⸗ Hoſtien 
ſchoͤne Zweigen an allen Seiten von ſich gegeben / welche 
der Heilig Geiſt verſamblet / vnnd mie denſelben den 
Thron der Heiligſten Dreyfaltigkeit vmbzaͤunet. Daß 
aber die Heilige Hoſtien die Zweige von ſich gegeben / dar⸗ 
durch hat ſie verſtanden / daß angezeiget worden / daß alle 
ihre Verſaͤumnuͤſſen durch die Wuͤrdigkeit dieſes Heili⸗ 
gen Sacraments vollkommentlich wären erfuͤlt; vnnd 

fieherda iſt eine Stimm gehoͤret worden vom Thron / die 
geſagt; die ſolle vertrewlich kommen zu dem Schlaff⸗ 
kaͤmmerlein der Vereintgung / die den Braͤutigam thut 
weyden / durch diefe Blume dar Wolluſtbarkeitz durch 
welche wort fie verſtanden / daß der durch das Opffet die» 
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ſes Sacraments ſich gewuͤrdiget fie auffsunehinen 
eine / die nuhnmehro vollkommen iſt in Seiſt 
Kleid. Als ſie aber darnach auff ihre gewoͤhnlich 
zum erſten AgnusDei (das iſt / Gottes Lamb g 
fiir die gantze Kirche / daß der Herr ſie in allen Bat 
lich wolle reaieren und zumandern Agnus Dei ZUR 
abgeftorbene Seelen / daß der Herr Barmberkig 
von der Pein wolle erloͤſenz vnnd zum dritten Agaust 
daß der Herr die Verdienſten ſeiner Heiſigen nnd 
erwehlten / die ſchon mir jhm im Himmel regieren 
vermehren / hat der Her: indem Wort / (gebe vne 
Srieden )fich gar lieblich zu jhr geneigt / vndihre Seeken 
‚einen folchen kraͤfftigen Kuß gegeben’ / daß auch ale 
ligen durch krafft dieſer ſuͤſſigkeit biß zum junerſte 
wegt vnd durchdrungen worden. Dadurch aucballe 
Frewd vnnd Werdienſten groſſer vermehrung 
haben. Als ſie hernach zur Heiligen Communien 
gen / ſeynd alle Heiligen mit.groffer Srevdegegen be 
auffgeſtanden / vnd ihre Verdienften die erleucht w f 
yon dem Licht der Gaͤttlichen Klarhert Haben zmt 
wunderbahrtichen widerglantz gegeben / gleich vie 
guͤldete Schilder erleucht werden von den Sctaa 
¶Sonnen / vnd einen wiederſchein geben Bnnd Dusch örg 
klarheit gaben die verdienſten der Heiligen einen 
barlichen wiederſchem in jhre Seel. In dem ſie nn 
ſo geſtanden fir dem Herru ſgleich alß wartende vnd 
noch aucht zu gelaſſen worden zugenieſſen feine Fremmolie 
che beremigung / vnd da ſie endlich das heili Saeramn 
empfangen / iſt ihre Seeidnrch eine volllommene 
fung mit hrom Geliebten vereiniget worden / fo.viehin 
die ſem 
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> eyfal cigkeit vmbzaͤunet / haben dermaſſen angefangen 
Plůhen / gleich wie das ver dorte Kraut gruͤnet / wan ein 
be fuͤſſiger Regen daruͤber kompt / vnd auß dern hat ſich 
ie Allerheiligſte Dreyfaltigkeit auff eine wunderbahre 
Di ſtiget / vnd allen heiligen eine newwe Fremd mitt 
ccheilt. Be en 
= Das xLI. Capittel. 

Wie ver heilig Geiſt die Seel / fo eines 
guten willens iſt / mit ſich vereiniger durchdie 
J— heilige Communion. 


je die Geiſtliche vnd ſonderbahre gnad der Vereinigung 
nd Freundſchafft / (mit welcher fie der Herr vor ſo vielẽ 
andern alfo ſuͤß im Geiſt an fich gesogen)niemahlen mit 


don allen euͤſſerlichen Geſchaͤff ten erlediget / vnd id allein 
in Gott begeben / gleich wie ſich wohl gebuͤhrt / welches fie 
mit ſolcher trewhertzigkeit gethan / daß fie auch begehrt in 
ſich zutragen die Straffe jhrer vnachtſamkeit / damit fie 
allein dem Herrn möchte gnug thun / was feiner Glory 
vnd Ehr geziemer / die fie jhm mit jhrer Nachlaͤſſigkeit 


Aal NS 
V Buch / XLI. Capit sm 
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ſem Leben geſchehen kan Die vorgemelte Zweige aber / 
it welchen der heilige Geiſt den Thron der heiligſten 


es ſie am Dienffag nach Pfingften die heilige Hof - 
en dem Herzen auffgeopffert zu einer erfüllung daß 


Ihütdiger danckſagung gebraucht / nod) ich auch niche » 


engogen harte. Der Guͤtiger Her aber/ der den guten”. 


willen fir das werck annimpt / hat durch die Heilige Ho⸗ 
fin ihren willen gang vollfommen gemacht / vnnd der 
heilig Geiſt har dieſe volkommenbeit in fich gezogen / vnd 
AAN Rn 3 ſich 


















— 
574 der Offenbahrlingen — 
ſich ſelber mie der Heiligen Hoſtien herunder gelanfen 
der Seelen / vnnd da fie die heilige Communion empf 
gen / har erfich micder Seelen/ gleich alß wie milk h 
ſtarcken Leim vnabſonderlich vereiniger. a 


Das XLII. Capittel. 


faltigkeit. Br: 
HER fie am Feſttag der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit 
derfelben su ehren diefen Verß gelefen. Glory vnd Ehr 
ſey dir / O du Keyſerliche / fuͤrtreffliche / glorwuͤrdige del 
ſte / guͤtigſte / vnd allezeit ruhiafte vnnd vnaußſprech che 
heilige Drenfaltigkeit/ein gleiche Gottheit für aller Ensign 
keit und jetzcvnd biß in Ewigkeit. Vnnd da fie dieſes 
Herren auffgeopfferr/ift der Sohn Bortes erſchien in? 
keiner Mienfchheitl in welcher er geringer ift/als de 
ter)und iſt geffanden fürdem Angefi cht der hochheiligee 
Drenfaltigfeitinder angenehme grüneder blühendee$ J— 
gend / vnd hat auff einem jedweden Glied eine Blume 
cher glantzender Schoͤnheit / daß es mit feiner ſichthat 
cher Materi koͤnte vergliechen werden. Durch welch 
bedentet worden / daß / wann vnſere nenfchliche geringe 
Tchäsigfeit keinerley weiß kan ergreiffen daß vberweſen⸗ 
liche Lob der höchften Dreyfaltigteit / Chriſtus Jeſus dan | 
in feiner Menſchheit nimpraufffich vnſeren 
flaiß / vnd adelt daffelbe alſo in ſich / daß es der höchffen end 
vnzertheilten Dreyfaktigkeit ein würdiges Brandopffer 
werde. Als man nun die Befper angefange/hat der S 
Gottes fein gütiges vnd wuͤrdiges hertz der — 
en 
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Heiligen Dreyfaltigkeit dargeſtellet in geftalt einer 
ther / durch welche ale Andacht und wort / die geſungen 
worden durch das ganze Feſt / ſuͤſſiglich für Gott erſchol⸗ 
Ten. Deven Geſaͤnge aber / welche ohne ſonderliche Ans 

dacht allein auß gewonheit oder auß menſchlicher Ber 
Tüftigung geſungen worden / haben gleich als.auff zerbto⸗ 
chene Seytren ein falſches gelaͤut von ſich gegeben. Aber / 
Die mit Andacht die Heilige Dreyfaltigkeit auffmerckſam 
gelobet / die haben durch das Hertz Jeſu Chriſti einen v⸗ 
berauß hohen vnd füllen klang von ſich gegeben. Alsman 
hernacher geſungen den Antiphon / Er kuͤſſe mich mit dem 
fü feines Mundes / iſt eine Stim gehoͤret worden vom 
Thron / die geſagt: Es trette herzu mein geliebter Sohn / 
in welchem ich vberall mein wollgefallen habe / vnnd gebe 
meiner luſt einen vberauß lieblichen kuß. Auff welche 
wort der Sohn Gottes herfuͤr kommen in ſeiner meuſch⸗ 
licher Natur / vnd hat der vnbegreifflicher Gottheit einen 
vberauß ſuͤſſen kuß gegeben / deren feine allerheiligſte 
Menſchheit mit dem Bund einer abſonderlicher vereini⸗ 
gung allein verdienet har auff eine allerglückfeeligfte weiß 
verknuͤpffet zu werden. Tach diefem hat der Sohn Got 
888 gar freundlich zu feiner Jungfraͤwlichen Mutter (zu 
welcher ehren diefer Antiphon geftingen ) gefagt: Tritt her⸗ 
zu meine ſuͤſſeſte Mutter / und nim von mireinen freund» 
lichen kuß. Sobald nun der Herr Jeſus mit einer gar 
köblicher holdſeeligkeit feiner glorwuͤrdigen Mutter einen 
ſuͤſſen kuͤß eingedruͤckt / iſt erſchienen / als wann die ſeelig⸗ 
fie Jungfraw were gezieret geweſen mit den Blumen / 
mit welchen jhr vielgeliebter Sohn geziehrt geweſen auß 
dem Gebett / daß jhm auffgeopffert worden, Vnnd dieſe 
An 4 würdige 






















$76 | der Offenbahtungen 7777 
wuͤrdigkeit hatder Sohn Gottes ſeine Muteergch 
darumb / daß er auß jhr hat genommen die geffalt ine 
licher Natur / weſſen Glieder durch das Opfer one 
Andacht und Gebett / (wiewol eg fehr gering) (deine 
gesichrer zu fenn. Auch hat fie verſtanden / aß ſo 
dem Feſt die Perſohn deß Sohns Gottes genant 
den / Gott der Watter auff eine vnauß ſprechliche 
feinem geliebten Sohn geliebkoſet / vnnd auß dieſem 
koſen iſt die menſchheit auff eine wunderbahre weiß alone 
ficirt worden / vnd auß ſolcher Slariftcarion der Menſ 
heit Chriſti haben alle Heiligen empfangen eine newe 
kantnuͤß der onbegreifflicher Heiltger Drepfaltigfeie:2iie 
aber der Antiphon gefungen worden : Dich follen bil 
loben /anbetten vnd ehren alle Deine Ereaturen /D Allee 
heiligſte Dreyfaltigkeit / hat fie auß allen ihren frapfren 
mit diefem Antiphon dte Allerheiligfte Dreyfaltigkeiege 
lober mit folcher intention onnd Meypung / daß ſoes 1 
möglich were/ficin ihrem Todtsfampff diefen Antiphon 
mit ſolcher Andady fönte fingen daß dardurch ale 
fräffte verschet würden im Job Gottes / vnnd daß fieghe 
leben alfo mögte endigen/folches wolte ſie gern verrichten 
Auff dieſes iſt geſehen worden / als warn die gantze Heilige 
Drey faltigkeit ſich mit einer lieblichen wuͤrdigkeit geneigt 
hette zu dem ſuͤſſen Hertzen Jeſu / (welches in geſtalt einer 
Eyther fiir den Angeficht der Allerhöchften Dreyfaltige 
keit angeruͤhret worden/onnd einen füllen lang vonfidy 
gegeben) und an daſſelbe angeheffter drey Seyten weich 

ohne onterlaß nach der vnvberwindlicher Allmacht Got 

tes deß Vatters / vnd deß Sohns weißheit/ia auch nach 

deß heiligen Geiſtes guͤtigkeit alle jhre Mangel auff das 

volkom⸗ 
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olkommenfte der Heiliger Drcyfaltigfeir follen besahlen. 
Als fie nun die ganze Merten mir aller Andacht verricht 
at fie angefangen zu bedencken / ob fienicht vieleiche 
Durch eine verfaumnuß oder Schuld verdienet hans. daß 
ſie nicht folche hohe und fuͤrtreffliche Erleuchtungen deß 
verſtands empfangẽ / als fie ſonſten wol / wan fie auff der⸗ 
gleiche weiß pflegte der Andacht abzuwarten / dahero ſie 
Soͤttlicher weiß vnderrichtet worden / mit dieſen worten⸗ 
Wiewoll du nach außweiſung der Gerecheigkeit der in 
nerlicher Suͤſſigkeit deß Geiſtlichen Berſtandes biſt be⸗ 
raubet worden / darumb / daß du dem eigenen willen nach⸗ 
gegeben / vnnd dich in der Wollautender Stimm def ger 
Ense menfchlicher weiſe ertüftiger haſt / ſo ſolleſtu aldi. 
wol wiſſen / daß dir der verdienſt zutuͤnfftiger Belohnung 
iſt verehrt worden auß dem / Daß du in meinem Dienft 
die arbeit den Nutzen vorgezogen. Die Geiſtliche Gnas 
den vnd Offenbahrungen aber / welche fie von Gott em 
pfangen / ſo wol fuͤr / als auch nach die ſem herlichen Feſt / 
welche ſchier wegen Ihres hohen verſtandts menſchihe 
wort vberſchreiten / derohalben wir fie Goͤttlicher Weiß⸗ 
beit befehlen / vnnd dem Geber aller Guaden darfür 
dancken. | 


Das Xim cCapiccl. 
Am Feſt⸗Tag deß Heiligen Johannis 
deß Taͤuffers. | 


Als dieſe H. Jungfraw am Tag dep Heiligen Johan · 
nis deß Täuffers mir aller Andacht auff der Messen 
achtung gegeben/ift ihr der Heiliger Johannes erſchienen 
ns ſtehend | 
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in glorwürdiger blühender Jugend / onndhatgeleise 
wegen feiner fonderbghren Privilegien/nemblich/aap 
wuͤrdig geweſen zu ſeyn der Täuffer Chrifti 1 fein 
laͤuffer / vnd zeiger ec. In dem fieihn gar woll befhamı 
hat fie geſehen / daß er ſehr ungleich geweſen der geſtalt 
welcher er pfleget gemahlet zu werden / dann er allentha 
ben alt ond nicht ſchoͤn gemahler wird, Vber melde für 
der Heilige Johannes gelehret daß folches feine Glen L 
nicht wenig vermehre / dan Gott folches verordnet da 
darumb fo ale gemahlet wird / weil er «in ſo beſaͤnd 
Gemuch gehabt / daß er ach wegen der Görtlicher Siebe: 
bereit geweſen / biß in fein hoͤchſtes Alter mie versebrung: 
aller feiner Sinn vnd Fräffte wieder alle Bnngerechrign 
keit zu kaͤmpffen / onnd fein ganzes leben durch / nach. derz 
hoͤchſten Volkommenheit zu ſtreben. vnnd weiler mit ei 
nem folchen willen und werck fein Leben Bee 
er mit folcher belohnung begaber. Als fie aber nz 
auch darumb feine verdienffen vermehrer weren/ i 
ſolche gerechte vnd ehrbare Elteren gehabt / hat er zur 
wort geben vnd geſagt: daß ich gerechte Elteren 1 
vnd deromwegen mehr ergogen bin zur Gerechtigkeit 7 
erhebt mich zu der Gleichnuß eines Throns/der mit Ed 
lichen vnd fünftreichen Seulen erhaben ift. Daß fie aber 
der weltnad) ehrbar / ſchoͤn / reich vnd edel geweſen / derhal⸗ 
ben werde ich nicht ſehr erhaben / dann allein / ſo vieich 
daſſelbe gering geſchaͤtet / vnd mich zu Himmliſchen din 
gen auffgericht. Dann darauß erlange ich ſo viel gröffe 
ara als viel ein Kriegsman / der mir Bictori > 
ig 






Siee kommet auf dem Krieg / ſich deſto mehr ci» 
rewet / je mehr 










eynde er vberwunden. Da nun das Con⸗ 
ent vnder der Meſſen zur Heiligen Commmmion gan⸗ 
genn/ift Der Heilige Johannes abermahl erſchienen / vnnd 
mit Roſenfarbẽ kleideren ſehr ſchoͤn geziehrt geweſen / wel⸗ 
e mie fo vielen guͤldenen Laͤmblein durchwebt waren / als 
viel Perſohnen in der ganzen Kirchen Au ſeiner Ehren 
am felben Tag die Heilige Sommünion empfangen. Auch 
Dir fie gefehen / daß der Heilige Johannes gebetten für 
alle / die au feiner Ehren verſamblet waren / vnnd daß fie 
durch feine Fuͤrbitt erlangeten den verdienft / welchen er 
mit feiner trewen arbeit erlanger/da er einen folchen Fleiß 
angewandt die Hertzer der Bölcfer zum Herren zu be⸗ 
kehren. ke 


’ Das XLIV. Capittel. 


Vom Heiligen Pabft Leo / wie man den 
Anfechtungen ſolle wiederſtand thun. 
2,65; einmahldaß Feſt dep Heiligen Pabſt deo auff einen 
N Sontag eingefallen / vnnd fie mir aler Andacht dem 
Gebett abgewartet / hat fie viefen H. Biſchoff gefehen in 
vunderbahrer Glory / vnnd indem fie ſich ins gedaͤcht⸗ 
nuß gefuͤhret / das von dieſem Heiligen Man geleſen wird/ 
daß er jhm ſeine eigene hand abgehawen / damit er eine 
Werſuchung möchte vberwinden / hat ſie den Herren für 
ſolchen ſtandhafften Sieg hoͤchlich gelobet vnd gebesten? 
daß er durch dieſes Heiligen Mans verdienſten einer 
Perſohn gnaͤdiglich verleihen wolle / damit ſie in allen 
Werſuchungen Gott zu ehren / vnd jhr felbet en 
Ölrte 
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koͤnte triumphiren / vnnd den Steg davon fragen "2 
we ches fie vom Heiligen Pabſt Scogelehrer worden 
He die ſelbe Perſohn / fuͤr welche fie geberten / ſolle vn 
woelſen / daß / ſo offt fie muͤſte gehen zu einẽ Ort oder ment 
in welchẽ fie fuͤrchtet eine vrſach oder gelegenheit zur 24 
ſechtung / ſoll ſie dieſen Vers allezeit fprechen: One 
Kaffe doch mein hertz vnd mein. Ceib vnbefleckt werden radı 
vollendetem werck folle fie den. Herzen loben fuͤr daß Da 
von er fie behuͤtet hat. Dann fein Menſchfaͤlt fo ſchwe 
daß er nicht noch ſchwerer fallen koͤnte / wofern jhn de 
Barmhertzigkeit Gottes nicht bewahret. Wann fieabees 
empfinden wird / daß fieeine Suͤnde begangen / ſol fie al 
bald fuͤr ſolche Beſſerung GOtt dem Vatter auffopffen 
ven das vnſchuldig Leyden vnd ſterben Isſu Chriſtt vn 
wars ſie dieſes thun wird / ſo wird der HErr niemahlen 
zulaſſen / daß fie in ſolche ſuͤnden falle / dadurch fie an Ihe? 
ser Seelen ſchaden wird leyden. Du nuhn die Heilige 
Gertrudis zur Heiligen Communion gangem / hat fie? 
verſtanden/ daß der geilige Pabft Seo bey. ihr geweſe 
und Andächtig fürfic den Heren gebetten dansir eier 
der Heiligen Communion möchte entfinden die füffigkeie > 
des Goͤttlichen Einftuſſes / welche erempfunden Inder 
Meilen? da er am erſten wiederumb das geilige Dpffer 
verricht / alß er durch Fürbiet der Mutter GO Tees feine 
abgehackte and wiederbefommen. Weſſen zebetts krafft 
vnnd wirckung jhr der Herr vberfluͤſſig har mirgerheilet 
vnd eingegoſſen / ja jhr auch gegeben alle verdienſte mit 
welchen dieſer Heil. Man im Himmel glantzet vnd erha⸗ 
ben iſt fürden Steg feiner verſuchung. Vnnd dieſes ha 
der Herr darumb gethan / weil fie gewuſt / daß — 
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rrefflichgewefen) ſich gefoͤrcht / fie moͤchte beraubt 
ſeyn der Belohnung der Keuſchheit / weil wegen groſſer 
Reinigkeit des Herzens vom Herrn nicht zugelaſſen wor⸗ 
den / daß ſie mit keinen fleiſchlichen Verſuͤchungen ſolle 
angefochten werden / welches ſie doch ihrer ſchwachheit zu⸗ 
geſchrieben / vnd davor gehalten / daß der Herr ſie darumb 
von fleiſch licher Anfechtung barmherziglich befreiet / weil 
Ihm bewuſt / daß ſie ſo ſchwach vnnd vntrew ſeyn wuͤrde⸗ 
Daß fie der Anſechtung vielmehr würde vnterliegen alß 
obſiegen Vnd alſo har der Herr den Mangel / welchen jie 
beklagt / durchdie Verdienſten dieſes Heiligen Maus 
erfuͤllet. Auch hat der Herrihr gegeben alle die Verdien⸗ 
ſten der Perſohnen (für welche fie gebetten hat )) welche 
dieſelbe wuͤrden erſangen / wofern ſie nach rer Burer⸗ 
werfing die Verſuchung maͤnlich würden vherwinden. 
Dahero fie auch verſtanden / daß wann einer GOtt dem 
Herren danckſaget fuͤr einen Sieg oder für eine andere 
Wolthat / ſo einem mitgetheilet / oder fo man einen vnter⸗ 
weiſet / davon er zunimbt / daß der warhafftig beyderley 
verdienſten gewinnet. 

Das XLV. Capittel. RR 


Am Feſtag der Heiligen Apoffelen Pe⸗ 
| tri vnd Pauli’ wie wir in vnſerer Seelen Die 
ſchaaff ſollen weyden | 
HER man am Feſt⸗Tag der Heiligen Apoſtelen Wert 
vnd Patlionder der Merten das andere Relponilo- 
sim geſun en / nemblich: Liebeſt du mich mehr als di; 
ſo weyde meine Laͤmmer / hat ſie vom Herren gefrageinas 
ſie 
Pr 



























82 der PR? ET — —7 
fie für Schaffe koͤnte weyden / dardurch ſie hm n 
die meiſto Liebe koͤnte erzeigen? Darauff der Herr gie 
wortet vnd geſagt: Weyde mir fuͤnff zarte — 
ich außerwehlet habe. : Nemblich dein Hertz w 
Goͤttlichen Betrachtungen / deinen Mund mi heilfam 
geſpraͤch / deine Augen mit Heiligem leſen / deine Ohr 
mit nüslichen Ermahnungen / deine Hände mir fferiger 
bung. Dan ſo offt du dich in einer, dieſer dingen über 
will ih daſſelbe allezeit annehmen für eine groffe an 
gung der Kebe. Durchdie Göttliche Benachuns 
hertzens hat fie verſtanden / daß bedeutet worden 
koͤnte erdacht werden zum Lob Gottes / zum — 
deß Naͤchſten heyl Vnnd dieſes foll man auch vom⸗ 
ſahmen geſpraͤch verſtehenʒdurch das heilige leſen ab 
man verſtehen alles was heylſahm iſt zu ſehen / als d 
das Bitdnüßdeß Gecreutzigſten Jeſu Chriſti/ die 
tigkeit der krancken / vnd die Exempel der Heiligen Br “ 
der den nüslichen Ernrahnungen har fie verſtand A 
daß die Ohren heylſahm geweidet werden nach dem we 
gefallen Gottes / wann die Straffen mit gedult auf 
nommen werden. Von der ſtaͤtiger Bbung der Haͤn ve F 
als ſie gedacht / daß ſolches nicht zugleich koͤnte geſehei 
mit dem leſen / hat fie verſtanden / daß der Herr fuͤr de 
werck wolte annehmen den fleiß oder die ——— 
ſen / oder auch was mit den haͤnden gehalten wird / om — 
dergleichen. Als fie nach dieſem den heiligen Petrum n 
Lob erhaben wegen feiner ſonderbahren Privilegienrfone 
derlich / daß er vom Herren gehoͤrt hat / was du 
wirſt auff Erden / ſoll auch im Himmel — | 
vnd was du loͤſen wirſt auff Erden / ſoll auch im ** 


——⏑—— 


58; 
öfer ſeyn / iſt der Heiliger Apoſtel erfebienen fn ſei⸗ 
bſtlichen zierath / angethan mir Prieſterlichen 
deren / vnd hat feine hand vber ſie au ßgeſtreckt / jhr den 
vnd damit volltommen gemacht in jhrer 





zfoͤrchtet / ſeynd geſehen worden / daß beyde vorgemelre 
Apoſteln hinzugetretten / der einer sur echten / vnd derau— 


igefuͤhret. Vnd als ſie nun herzu kommen iſt der Sohn 
Sottes auffgeſtanden / vnnd hat ſie mir beyden Armen 


dardurch vermehret würde. Da gab ſie ſich ſchuͤldig / daß 
fie nicht mir ſonderbahrer Andacht an den Heiligen Pain 
fum gedacht hatte / batt derohalben den Herren / er wolle 
fich doch gewuͤrdigen jhre Derfäumnug suerfüllen: Da 
fie fihnunnach dem gebrauch deß Heiligen Sacras 
ments zum Gebett begeben / iſt ſie erſchienen mir dem Her⸗ 
ren / vnd hat geſeſſen auff einem Thron gleich wie eine Rd, 
nigin mie jhrem Koͤnig / fuͤr welche beyde vorgemelte fuͤr⸗ 
ſten auff ihre knie niedergefallen / gleich sie die Kriegs⸗ 
ſeut / die von ihrem Herren und Sramen ſollen belohnung 
empfangen. Dann durch die krafft der Heiligen Com 
munion fcheiner der 9. Berdienft vermehrer zutwerden. 
In dem ſie fich aber verwunderte / 05 die Apofkel nicht 


Bias | 
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55 der Oſſenbahrunghenn 
anugſame verdienſte gehabt / weil fie doch hie auff Er 
dag Heilige Dpffer fo vielmahl auffgeopffere hatten 

fie bieriier durch eine ſolche Gleichnuͤß gelehrt t hord 
Daß / obwohl eine Königin gnug ſam geehret iſt / 
fiermisdern Koͤnig vermaͤhlet iſt / ſo ruͤhmet vnndglo 
fie doch fehrimihren Töchtern / fonderlich guff den 
ihrer Hochseie. Alſo erfremeren fich auch alle „eilig nn 
einer Selen / die mit Andacht das geilig Sacram 

















Das XLVI.Capittel. 


Am Feſtag der heiligen Rargar Go 
son der vnaußſprechlichen Sloryder — 
. Heiligen. — 


SE fie am Feſtag der heiligen Jungfrawen DE arg: 

rerhen oneer der Veſper fich der Andacht ergeben? i 
jhr diefelbige Jungfraw erfchienen / gang blühend Ol ıd 
rend in der verwefentlicher Ewigkeit /gesiert mit Dei 
Schönheirder vnbeareifflicher &lory/ vnd iſt geſtan en 
ſ dem Thron der Goͤttiichen Maicker. Bnnd als an 
angefangen dasRefponforium(D Ehrwuͤrdige mar 
frawı)hat der König der Glory vnſer Herr Jeſus 
fing gefant auf feiner vnbefleckten reiner Menfahei dir 
re heile afanzende Klarheis ı vnnd damit erleucht edit 
Jungfraͤwliche zier vnd Schonheit der Heiligen Jung 
frawven Margarethen / alß wann er Damit hette wo Ten et» 
Meren und verdoppeln das Berdienft der reiner Jung? 
ſrawſchafft in jhrer Seelen / auff manier eines Brain 
soelcher mir der fernifer Farb ſeine Taffel ſehr ſchoͤn althı 
ri 


Ben Göttliche Gäterlv. BucyXLVI.Eapie. ser 
Fet/ond fie damit glangen macht. Vnter den worten / (ſie 
geftanden in groffer befländigfeit) har der Soͤhn Got⸗ 
fs ibermahl ein wunderbahre klarheit geſant auß der une 
egreifflicher Glorh feines vnſchuͤldigen bittern Leydens 
in die Seel diefer Jungfrawen zu einer vermehrung ihr 
} Verdienſten vnd Gloryrdiefeine Geſponß durch jhr 











enden zuwegen gebracht/ mit welchem fie vnauß ſprech⸗ 
scher weiß geziehret worden. Als man darnach im Hym⸗ 
no gefungen (Er wird feinen Geſponſen die Belohnung 
geben’ ) hat der Herrfeine Braut / nemblich die Seelige 
Nargaͤretham gar liebkoſent angeredet / vnnd zů ihr ge⸗ 
fagt : habe ic) dir meine Tochter nicht gnugſam vergol⸗ 
ten die Belohnung der Berdienften / weil ich jezund 
vermahnet werde von wegen der Belöhnung? vnnd alſo 
freundtlich har der Herz mit jhr geliebkoſet / vnnd an ſich 
— die Andacht aller Menſchen / welche dutch die 
Hanse Welt das Feſt der Heiltgen Märgarerhen vereh⸗ 
en / vnnd darauß die Glorwuͤrdige Jungfraw mit one 
Außfprechlicher Belohnung der Verdienſten ſehr hoch 
erhaben. Nach dieſem hat ſich die Heilige Margaretha 
u der Heiligen Gerirudis gewendet / vnnd zu jhr geſagt: 
Erfrewe vnd frolocke du fonderbahre Außermehlte meis 
nes Herren’dann warhafftig wirft du nach einer kleinen 
zeit / (in welcher du in dicfer Welt mit vnterſchiedlichen 
Kraͤnckheiten vnnd Beſchwernuͤſſen wirft beſchweret 
werde) dich in der ewiger Glory erfrewen / alda du für alle 
leibliche Beſchwernuͤſſen / die nuhr augenblicklich ſeynd / 
wirſt erlangen tauſend vnd tauſend Jahr Himmliſchen 
Troſt von deinem Braͤutigam vnd iebhaber. Dann als 
les was du leydeſt am Hertzen —F Leib / daß ION 
ö ir 





3 tifcher Glory / die fein Ange geſehen / noch tein Ohr ge 
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dir zu auß fonderlicher Liebe dahero dırauff ein Dim 
ſprechliche weiſe von tag zu tag von flund zu ſun⸗ 
liger wirſt / vnd der Ewiger Seeligkeit mehr theilhaffti 
Erwege / daß ich an dem Tag / da ic) die Glory erlan 
welcher ich mich jetzt erfrewe) keinerley weiſe bin 
ehret worden / alß ich jezt von allen verehrt werde/fent 
an dem Tag war ich veracht / vnd von allen für arme 
gehalten / vnnd derhalben vertrawe / dann du wirſt vn 
zweiffelt nach dem glückfecligem End dieſes Kbens 
der leiblicher vmbfaſſung deines Braͤutigams ohne End 
dich erfrewen / vnnd genieſſen der wolluſtbarlicher 


hoͤrt / noch in feines Menſchen hertz geſtiegen / was — 
bereitet hat denen. die jhn lichen. | J 
Das XLVII. Capittel. — 


Von der heiligen Maria Magdalcn 


AM Feſtag der Seeligſten Mariæ Magdal ne iſt jihr 
vnter der erſten Veſper dieſe Liebhaberin CH Rift an, 
ſchienen / geziehret mie fo viel güldenen Blumen? nn 
glantzenden koͤſtlichen Edelgeſteinen / als ſie vormahl 
mit vielen flecken der ſuͤnden vervnreiniget geweſen St: 
iſt geſtanden an der rechten des Sohns Gottes / ondhar 
mirdem glantz Ihrer Glory das Himmliſche Bar 
land wunderbarlich erleuchtet; der Herr Jeſus aber hat 
fie gar freundtlich bey dem Kin gehaltẽ / vnd fie mit uͤſen 
vnd liebreichen worten angeredet. Auß dieſem aber iſt die 











F 


Seeelige Gertrudis vnterrichtet worden / daß durch d 


guͤldene Blumen angezeigt worden die milde Guͤtigken / 
mis weicher jhr Gott fo barmhertziglich die Suͤnden ver 
sichen, 
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hen. Sieh die Edelgefteine aber / die koriedige Bußr 


m aber/als fie auff alle wort ſo gefungen worden zu Ehe 
en der Heiligen Marien Magdalenen mit aller Andacht 
di Rei er zum Lob Gottes / hat fie die scilige Magdale⸗ 
ham zebetten / daß fie fuͤr ſie vnd jhre anbefohlne wolle 
—* Auff welches die Heilige Magdalena zu den Fuͤſſen 
eß Herren gangen / zu denſelben niedergefallen / vnd ſie 
Fekuͤſt endlich dieſelbe mir jhren haͤnden auffgehebt / vnd 
Alten dargereicht / die durch eine wahre Buß du denſelben 
Behen wollen. Da iſt auch die Seelige Gertrudis zu den⸗ 
felben mit aller Andacht gegangẽ / dieſelbige Fuͤſſe freund⸗ 
fich gekuͤſt / vnd geſagt: Sihe mein Allerliebſter Herr jetzt 
opffere ich Dir die Beſchwernuͤſſen deiner Dienerinnenk 
bie mir befohlen/ond mir denſelben waͤſche ich deine geil. 
2 fe. Darauff der Her r geſagte du hast recht wohl ın ih⸗ 
km Nahmen meine Fuͤſſe gewaͤſchen / vnt nd jetzt ſolleſt dir 
denen fagen/für welche dur gebetten / daß ſie ſelbſt mit Ihre 
Haaren dieſelbe trucknen / kuͤſſen vnd mi Salben faiben. 
Sn welben wort fiedrey dinge verſtanden deren fie fich 
befleiſſigen follen. Zum erſten / daß ſie nemblich mit jhren 
Haaren die Fuͤß deß Herren trucknen / vnd fleiſſig enter» 


mie welcher ſie durch mitwirckung Görelicher Onaden/ _ 
eMackelihrer Suͤnden außgetilget. Vnter der Mer 


fuchen / ob fie in ihren Beſchwernuͤſſen erwas finden 


moͤcten / dag wieder Gott were/ oderdas fie von HOT 
abwendig machie/onnd darin follen fie ihr Meynung zu 
Gott richten / ſolches beffern / vnnd die Befchwernüffen 

gern leyden. Zum andern ſollen fie für dag kuͤſſen dergei, 
Fuͤß vollkommentlich vnd ſicher vertrawen auff die Guͤ⸗ 
ige GOttes / daß er jhnen alles leichtlich wird ver⸗ 
o 2 geben / 
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geben/dariber fie ei reines berewen haben. Aum ri 
follen fie für die Salb einen volfonimenen t an ſi 
nehmẽ daß ſie alles nach jhrm vermoͤgen gern wollen 
meiden/das wider Gottiſt: auch ſprach der Hete haffınch 
luſt / daß du mir die ſalb zurichteſt / wel che Magdalena 
vber das Haupt gegoſſen / von welcheit fuͤſſen Geruch⸗ 
gantze Hauß erfuͤllet worden; fo ſolleſt du wiſſen / Daß 
mit diefelbe darreicheſt / ꝛann du die Warheit liebeſf 
der die Warheit liebt / vnd dieſelbe verthediget / der er 
rer bißweilen ſeinen Freund / oder kompt m andere Di 
ſchwernuͤſſen / oder begibt ſich willig in die Arbeit / vnn⸗ 
dieſer zerbricht die Alabaſter Buͤchß / vnd genft die S 
vber mein gauprauß / dadurch dann daß ganze 
erfuͤllet wird vom guten Geruch / weil er ein Arſach 
eines guten Exempels / dann der einen andern bſ 
wird ſelbſt von laſtern gereimiget / ih: “ ich mir f flei if 
wird an allen orten cin — — in dem er ſich befo h 
fert / vnd andere auch mir KitanErempelaufferbawerit 
einer aber die War heit liebt / vnd dieſelbige zuverthed get 
wuͤrde in etwas ſuͤndigen / vnd auß Eyfer etli e mit 
ten worten ſtraffen / oder Auf eine andere weiß hand — 
es were nuhn mit nachlaſſung oder mic Struͤngigke— 
dieſen will ich ſicher fuͤr meinem Himmliſchen Barker 
vnnd fuͤr allen Buͤrgern def simmels vertrawlich ⸗ 
ſchuͤldigen / gleich wir ich Mariam Magdalenam ent 
— ger habe / ja ich will fuͤr denſelben aͤles pa 
da ſprach fi: O Herr / weil geſagt wird/dag Modria 
dalena die Salb gekaufft hat / womit ſoll ich dir 
einen angenehmen dienſt thun / alß hette ich. auch Ders 
gleichen 


J 
* 
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leichen gekaufft? daranff der Herr geantwortet; der mir 
einen guren willen auffopffert in allen dingen / die er ſich 
rnimbt vmb meiner Siebe willen zuvollhringen / wie viel 
ft auch muß darumb arbeiten / vnnd das allein darumb / 
damit er mein Lob koͤnte vermehren / der kaufft mir wahr⸗ 





bafftig eine föftliche und angenehme Salbe / weil er mei⸗ 
Mer vngelegenheit / wann er auch febon verhindert wuͤr⸗ 
7 daßer feinen guten willen niemahl koͤnte ins werck 


hellen. 


Das XLVIII. Capittel. 


Von S.Jacobo dem Apoſtel/ wie man 
die Helligen ſolle verehren durch die Communton⸗ 


DH dem Feſt· Tag deß glorwuͤrdigen H. Apoſtels Ja⸗ 
cobi deß groͤſſeren / iſt ihr dieſer H. Apoſtel erſchlenen 
ſehr ſchoͤn geziehret mie den Nerdienken aller Pllgram / 
Welche die Reliquien ſeines Leibs verehren , darvber ſie 
ſich verwundert / vnd begehret vom Herren zu wiſſen / wa⸗ 
tumb er jhn ober die andere Apoſtelen mit ſolchen Ehren 
eihaben hatte / daß nemblich das volck von ſo fernen Lan⸗ 
den mit groſſem fleiß und Andacht kompt feine Reliquien 
zu verehren / welches Caußgenommen die Heilige Apoſte⸗ 
len Sancı.Perriond Pauli) feinen anderen Apoſtelen 
noch heiligen geſchicht. Darauff der Herr geantwortet: 
Ich habe dieſen meinen Geliebten Apoſtel mit dieſem fon» 
derlichen Privilegio vber andere erhaben / weil er einen fo 
ſewrigen Eiffer gehabt in bekehrung der Seelen. Dahero 
weil es die ewige —— alſo verordnet hat / daß 

03 er 


ie Ehrefürfent feinem Nugen/ vnnd fich willig begibt zu 
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an einem Tiſch geſeſſen / der mit allerley Föklidvenfpeifan 


2 Srament auffgeopffert. 
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er fo bald vom Seib auffaenommen/ vnd derams gen hi 
eine ſolche Mänge volcks zum Glauben befchrt/siene 
wol zu meinem ob gewuͤnſcht / vnd darumb If fein gi 
will allezeit für meinen: Angeſicht bluͤhend vnd lesend 
vnd weil mir derſelb vberall wolgefallen / ſo hat er x 

net / daß / was durch feinen Todt verhindert / vndin ſ 
geben nicht geſchehen / daß ſolches nach feinem Todf 
ang Ende der welt folle erfüllee werden/ durch Die mis 
derzeichen/die bey feinem Grab aefchehen / dardurch 
Pilgram bewegt werden ihn zu befuchen/ vnnd alfo net 
ihren Sünden abfolvirt/ond in ihrem Glauben gear 
erden. Derohalben fie auch begehrre durch die DerDiehe 
ſten dieſes Apoftelsvonallen ihren Stunden abfolvirrk 
werden / nahm ihr Deromwegen fuͤr / daß fie an fat Der PM 
gerfarth su feiner Ehren die Heilige Communtonanfelk 
ben Tag wolte empfangen. Vnd da fie das gerbam/daue 
chte jhr / ale wann fie mir dem Herrender Maj * * 


„ea 


zu bereirer geweſen. Vnd als fie die empfangene Ham 
munion auffgeopffert zu feinem ewigen $ob/ Pnndatwere 
mehrung der Seeligkeit diefes Heiligen Apoſtels Nacobıl 
iff derfelbe als ald Hinz kommen in geſtalt eines auͤrne 
lichen Fuͤrſtens / vnd hat ſich mit groſſer Ehrwuͤrdigken 
für den Herren mit sn Tiſch geſatzt / vnnd vnendichen 
Danck geſagt für ein ſolches groſſes Opffer / ſo ihm durch 
das Lebendigmachende Sacrament verehret worden. 
Dahero erden Herren gebetten / daß er doch wolle alle die 
Wirck ing deß heyls / welche der guͤtige Herr durch feine 
verdienſt jemoblen in einem Menſchen gewircket 7 audı 
wolle in dieſer wircken / die zu ſeiner Ehren das — 
Das 
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Das XLIX.Capittch, 


9% m gef Tag der Himmelfarth der gor⸗ 

wuͤrdigſten Jungfrawen Mariz: Bondr > 

33 Weiß vnnd Manier/wie man fig ſoll ver⸗ 
ehren vnd grüffen. 


Asß herzu nahete das Glorwuͤrdige Feſt der ſuͤſſen him⸗ 
melfarth der Vnbefleckten Jungfrawen Mariæ / iſt 
fir aber mahl kranck zu beth gelegen / vnd konte nicht nach 
ihrem wuͤnſch vnd begehren der ſeeligſten Jungfrawen 
u ehren leſen ſo viel Engliſche Gruͤße / als viel jahr fie 
auf Erden gelebt:gleichwol har fie ſich befliſſen diefe zahl 
 andächriglich zu erfüllen: durch diefe drey vnderſchiedli⸗ 
che wort / nemblich gegruͤſſet ſeyſt du Maria du biſt voll 
Gnaden / der Herr iſt mit dir. Vnd da ſie dieſes mit ſampt 
vielen anderen Gebetteren die jhr von jhren vnterthanen 
anbefohlen / der ſeeligen Jungfrawen mit aller Andacht 
auffgeopffert / iſt ihr die Glorwuͤrdige Jungfraw erſchie⸗ 
nen / bekleidet mit einem grünen Mantel / der allenthalben 
glantzete und vmbgeben war mir guͤldenen Blumen: (ſo 
den kleblaͤttern gleich waren) vnd hat zu jhr gefagt: Sie⸗ 
Hhe / ſo viel wort / als ein jedweder auß dennen Lin welcher 
Nahmen du mir dieſes auffopffers ) gebettet / fo viel Blu⸗ 
men haben ſie mir geben zu meiner zier / vnder denen die 
eine Blume mehr oder weniger glantzet als die ander/ 
nach dem eine jedwedere in jhrem Gebett die meynung 
mehr oder weniger gereiniget hat. Vnnd ich gebe den 

wiederglantz dieſer Blumen in die Seelen deren Perſoh⸗ 
nen / die mir ſolches Gebett verricht Damit mein Sohn 
vnd daß ganze Himmliſche Heer koͤnte davon ein woll ⸗ 
Oo 4 geſaten 
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gefallen haben. Es ſchiene aber/ / als wann die Seelige 
Jungfraw under den vorgemelten Flehlerteren beste were: 
mifcht gehabt etliche Roſen won fechs blätteren/gar fon: 
glantzend / von welchen drey blaͤtter ſchienen zu feym auler 
den / wunderbarlich gesiehret mit onderfchiedlichen Edeke 
geſteinen / die andre drey blärter/fo swilchen bepd«n mareıkz 
fchienen von allerley £öftlichen Farben. Dardurch ſſe 
fanden 7 daß durch die drey guͤldene Blätter bedemee 
worden die drey vorgemelte Theilungen dep Eugliſche 
Gruffes/da fein ihrer kranckheit die Seelige Sungfrang ji 
mit gegrüffer harte. Denen der Herrauß feiner Gurge 
feit noch drey andere vnauß ſprechliche Farben binsirgee 
than an ſtatt dreyer anderer blaͤtter Eins fuͤr die affeeniom 
fofie gehabt feine ſuͤſſe Mutter zu loben vnd zu grunfen > 
Das ander fuͤr die beſcheidenheit / daß fie nemblich da en 
ihre onvermögligkeitempfunden/allein dife drey theiligen" 
leſen Das dricte/für das volfommene vertrawen durch 
welches fie vertrawet / daß fo woll der Herr / als auch ſine 
guͤtige Mutter würden fürlichnehmen/wasfievermöde 
te vnd thun koͤnte. Da ſie nun vnder dererfien Srum ' 
den (nach welcher die Meß von der. Digilifollegefune > 
gen werden) den Herren auß ganzem hergen gebertend 
daß er jhr bey feiner. fülfeften Mutter wolle Gnad onnd 
Gunſt erlangen / weil fie derfelben(nach jhrem beduͤncken 

niemahlen einen ſchuͤldigen dienſt erzeiget Darauff der 

Herr ſich mit groſſer freundligkeit indie armen ſeiner li 

ben Mutter geneigt/ vnnd ihr alle kindliche Liebe erzeigt/ 

mit welcher er jemahlen gegen ſie affectionirt geweſen / ſa 

gende: Erwege meine Allerliebſte Mutter / daß ich omb 

einst willen den Suͤndern bin gnaͤdig geweſen / vnd 2 | 


| 
* 
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beanffdiefe meine Außerwehlte mit einer ſolcher affecrt- 
Sm/als wann ſie dir alle die Tag ihres Lehens mit molger 
jalliger vnnd höchfier Andachr gedienst hette. Auff wel⸗ 
hes die Jungfraͤwlicbe Mutter glelch als ganz zer f mol⸗ 
en / vnnd in einer honigſuͤſſer füffiafeir vergangen / ſich 
ntz dieſer Jungfrawen mit aller ihrer Seeligkeit erge⸗ 
ren der Liebe ihres Sohns: Als man darnadı vn⸗ 
fer der Meſſen die Collect geleſen O Gott der du den 
Jungfraͤwlichen Saal erwehlet haftızc.har ſich der Herr 
Feſus ſeiner Seeligſten Mutter erzelgt in ſoicher vnouß⸗ 
Frechlicher liehlicher freundligteit / ais wann er in derſel⸗ 
bein Stunden hette wollen erneweren vnd vermehren alle 
fretwdrwelche fie gehabt in ſeiner Heiligen Empfängnuß, 
Geburt vnnd in anderen Erlüftigungen feiner Heiligen 
Menfchheitennd dadiefe mie Andqcht gemerckt auff Die 
Moreimder Collecten / damit ſie vns durch ihren Schuß 
wolle beſchirmen vnd froͤlich machen har fie geſehen / als 
wann die guͤtige Mutter ihren Mantel außgebreitet het⸗ 
teldamit fie alle koͤnte auffnehmen / die mit ſonderlichem 
Vertrawen zu jhr fliehen. Auff dieſes kamen die Heiltge 
Engel / vnnd brachten für fie alle Perſohnen / welche ſich 
nit ſonderbahrer andacht zu dieſem Feſt bereitet hatten / 
die in geſtalt ſchoͤner junger Töchter mit aller&hrerbictig, 
keit für jhr geſeſſen / gleich wie die Toͤchter für hrer Mutter 
nd waren allenthalben vmbgehen mit der hut der Heili⸗ 
gen Engelen / wieder alle liſt Der boͤſen Geiſter / damit fie 
sn allen guten wercken befoͤrdert wuͤrden. Es hat aber die 
Heilige Gertrudis verſtanden / daß eine ſolche hut der En⸗ 
gelen erlangt wird: / durch das Gebett der vorgemelten 
Collecten / dann auff jhr befehl hat ein groſſe Menge der 
Do 5 Heiligen 
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Heiligen Engelen befchüser alle die / welche bie gTokrinke 
dige Jungfraw angeruffen Dach diefem hat fie gefchent 
als wann under dem Mantel der Monster Hortes gelaufe 
Ten herren allerley Thierlein / durch welche bebeut worduß? 
alle die Sündersfo eine fonderbahre Andacht zu der ſece 
fien Jungfrawen haben. Welchedie Mutter der Barn 
hertzigkeit allefampt freundlich und guͤtiglich anffgenoktr 
men/ondfie gleich als under ihrem Mantel beſchirm— 
mit jhren arten handen felbige angeruͤhrt und geſtrichen 
vnd ihnen alle freundfigfeie erzeiget gleich wie man 
einemjungen huͤndlein pfleger zu fpielen. Durch welch⸗ | 
fie offenbahr zu erkennen geben / wie barmberntgkiähjie: 
auffnimpr alle/fo ſie anruffen / vnd mie weldyer Martens 
licher Guͤtigkeit fie diefelbe befchtiger vnd beſchirmet Die 
auch noch den Sünden ergeben ſeynd / jedoch auff ſſe ho 
fen / biß fie endlich durch wahre Buß mir ihrem Goht 
verſoͤhnet werden. Zu der Elevation aber der heilfamen 
hoſtien / hat fie geſehen / daß der Hear Jeſus fidhfelber 
mir aller Seeligkeit ſeiner Gottheit vnnd Menſchhe 
in geſtalt der Sacramentaliſcher Hoſtien allen hat i 
getheilt / die mit Andacht in der Meſſen waren zu ehren ſ 
ner lieben Mutter / mit begird jhr auff den Feſt/ Tag Ihrer 
Himmelfarth andaͤchtig zu dienen / damitfie durch daß 
Sehen der Goͤttlichen krafft alle ſuͤſſiglich ſollen angereige/ 
erquickt vnd geſtaͤrckt werden in jhrem guten willen gleich 
wie einer ergaͤtzt vnnd geſtaͤrckt wird von einer föftlichen 
vnnd wollgewuͤrtzten ſpeiſen. Als aber nach der Meſſen 
das Convent nach ordens brauch zum Capittel gangen / 
hat fie geſehen / daß der Herr Jeſus mit einer vnendiſch⸗ 
er Maͤnge der Engelen zum Convent kommen / vnnd der 
ver ſamb⸗ 








Goͤttlicher Guͤte / W. Buch, XLIX -Capit. gar‘ 
verſamblung mitgroffer Fremde erwartet. Bbermwelches 
fie mit verunderung zum Herren geſagt: Warumb 
mein vitlgelt bſter Herr / bift du zu Diefem Cavirtef mit 
folcher ehrwuͤrdigkeit vnd ſo vielen Engeten kommen / da 
wir doch feine ſonderliche Andacht erzeigen / als wir thun 
inder Vigili deiner Allerheiligſte Geburtch und Menſch⸗ 
vwerdũg? darauff der Herr aeantwortetz Ich bin darumb 
beinmen / gleich wie ein Hauß vatter die Saͤſte / ſo er zu ſei⸗ 
nem Nachtmahl geladen freundlich auffnimbt· Dann 
heute wegẽ Ehrwuͤrdigkeit meiner ſuͤſſeſter Mutter zuver⸗ 
kuͤndigen das Feſt ihrer hohen Himmelfarch wil ich mie 
"einer ſonderlichen affecrion auffnehmen alle / welche dies 
fen Feſtag mir Andacht beachrenzuhalten, Ja auß der 
Auchoritaͤt meiner GOTTheit wil ich alle abſolviren die 
| mit Demuth ennd Andacht bekennen die vbertrettung 
"ihres Ordẽs. Auch fprach der Herr:auff gleiche weife bin 
| ich gegenmwertig ewrem Capittel in allen Feſten / vñ alles 
was jhr daſelbſten thut / daß nehme ich an auff die weiſe / 
wie ich dir gezeiget habe am Chriſt abend. Als ſie nun here 
nach mit ſonderbahrer Andacht auff die Neundte zeit 
act gegeben / zu welcher zeit nach vnſer Ordungan⸗ 
gefangen wird das Feſt der Himmelfareh / har fie auf 
Görtlicher Erleuchtung verftanden / daß Die Seelige 
Jungfraw Maria den Tag fuͤr jhrer gluͤckſeeliger Him⸗ 
melfarth vmb die Reundte zeit alſo ganz in GOTt vers 
ſenckt worden / daß ſie alle Menſchlichkeit außgezogen / 
vnnd jetzt in dem Vorſpiel der Himmliſchen Wolluſten 
allein durch den Geiſt GOTtes gelebt / biß zu der frew⸗ 
denreichen Stunden / welche die dritte in der Nacht ge⸗ 
weſen / in welcher fie den zukommenden Herrn in al⸗ 
ler 
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ler Volkommenheit der Tugenden auffdas befte berem 
tet / entgegen gangen / mit groſſer Trew ohn einzige 
gen des gewiſſens / vnd alſo in feine Armen geflogen? ie 
Geiſt mit jhm worden vnd eingamgen in die Macht vn⸗ 
krafft aller Seeligkeit fein. Gottheit. lg man vnter de 
Veſper die Pſalm n geſungen / hat geſchtenen / als wan 
der Herr alle Die ding / dardurch er in den Pſalmen gelo d J 
worden / hette in fein Goͤttlich gertz gezogen / vnd von 
nem gersen geſant zu der Seeligen Jungfrawen — 
eine gewalt deß Waſſers / das gewaltig vberlaufft / da { 
durch die Durchleuchtigſte Jungfraͤwliche Mutter 0 
viel einflus empfangen / alß viel würdigfeicen der Wen 
dienſten fic befelfen. Da man aber geftungen den Antik 
phon / du bift gan ſchoͤn meine Freundin / iſt diefe Su 190 
fraw gefallen in die ombfaffung deß Herrn / ond hardy 
beſtiſſen / daß doch alle dieſe wort moͤchten erfi halle durch 
die Orgel ſeines Hertzens zur Gedaͤchtnuͤß der ſuͤſſen ice 
lichkeſten / mit welchem durch dieſelbe oder derafeichen | 
mwortgeglaubtwird / daß der Sohn des Alkrhöchften 
feiner geiligften, Mutter liebkoſet. Vmnd ſihe durch ſolche 
Andacht iſt die Gewalt des Goͤttlichen Hertzens fo Fräffe 
tiglich vbergelauffen / vnnd einzegoſſen worden in die 
Seel der Jungfrawen / daß eg ein Anſehen gehabt) alß 
wann es wegen des ſtarcken Gewalts des einfluſſes we 
re hinder ſich geſprungen / alß wann eg. materialiſche 
Sterne weren geweſen / die von wunderbahrer Klar 
heit geleuchtet / welche die Koͤnigin des Hinmels allen 
halben vmbgeben / vnd ſie mie vna uß ſprechlicher zierthen 
vnd Schoͤnheit erfrewet. Etliche ſchienen wegen dee 
waͤnge auff die erden zufallen / welche alle heiligen auff ge 
ſamlet/ 
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ſamlet / vnnd mit Srewdch für dch Nerren brädhten/ 
Hund in verwunderung deren auff eine vnaußfprechliche 
weiß ſich erluͤſtiget. Dardurch bedeute worden / daß 
alle Heiligen von der vberfluͤſſigkeit der Wuͤrden vnnd 
Verdienſten der Alerfeckigften Jungfrawen vneudliche 
Frewd / Glory / nd Ewige Seeligkeit ſchoͤpffen. Band 
infölchem Jubel der Fremd haben ſich alie Engel vers 
fügt su der Andacht dieſer Verſamblung/ vnd ſugleich 
mie jhnen in aller füjfigfeit gefungendasKefponforium: | 
| Ber ift diefe/dic hervor fompt? als nuhn das Reſpon⸗ 
ſrium geendiger / hat der Sohn PDTres mit gar lieb⸗ 
Stimme angefangen zuſingen den Berg: dieſe iſt 
Die Allerſchoͤniſte Es ſcheinete aber / alswann der Heilige 
| Geiſt das Göttliche Hertz hette bewegt vmb zu loben vnd 
hrificiren die Gebenedeyte Jungfraͤwliche Mutter vber 
alle Creaturen. Vnter dem Hymno: Dani die Erd/dag 
Neer / vnd das Geſtirn loben /2c. hat ſich die Secligſte 
| Sungfraw’ gleich alß wann fie auf vberflüffiger wong 
Koniı laͤnger koͤnte auffhalten / geneigt auff die Brufl 
Hres vielgeliebſten Sohns / vnd gleich auf im jubel huñ⸗ 
lircher liebliegkeſten geruhet / biß zu dein Vers: O Glor⸗ 
wuͤrdigſte Fraw erhaben vber die Zimmeln; da iſt fie 
glich alß von Bir Andacht aller glaubigen angeruffen 
auffgeſtanden / vnnd allen die Hand jhres guͤtigen 
beyſtandes vnnd Muͤtterlichen tröftg dargereicht Bars 
ter dem Ders aber (GDTT vet Varter ) iſt 
fie auffgeſtanden 7 vnnd har dreymahl die Knie gebogen 
30 Ehren der Heiligen Dreyfaltigkeit / vnd alſo iſt fie 
ſtehend verblieben biß zu den Magnificat + vnnd har 
für die Kirch gebetten Zu dem Antiphen aber = u 
9 
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Allerweiſeſte Jungfraw/ har fie ein Himmiiſe 8 
herab aelaſſen zu allen die fie andächtıg amgeruffe 
Als auf ein andermahl die Seelige Bertrudie am 9 
der glorccurdigſten Himmelfarih Wearie alfo fehreag 
vnd kranck geweſen / daß man fie auch fchwärlicift 
bringen an den ort / da ſie die irren fönte hören 5% 
daſelb Isa gang mat vnnd muͤde geſeſſen/ har jie a 
lich der Merr auf der höhe heimacfircht durch die me 
glieder ſeiner Barmpersigfeit. Vund vnder dem fechft 
Refponforio dauchte jhr / als wann fte im Geiſt were 
genwaͤrtig geweſen bey dem Feſt — da die Jungfraͤwl 
Mutter Gottes hette die ſchuld deß fleiſches bejahtt voh 
ſich zum Him̃liſchen Reich begeben; Dann vondem fe 
gemelcem Reiponforio biß nach dem Sobgefang E 
Deum laudamus Da fie wieder zu jhr ſelber kommen 
nichts geſungen worden / da ſie nicht einen fonderbaht 
Werſtand wunderbahrer Beluͤſtigung auß empfan 
Dahero ich von vielen nur etwas ſagen willmad:dem — 
zum euſſerlichen Verſtand kan gebracht werden. Es 
te geſchienen / als wann dir gantze Berſamblung der Sie: 
gelen vnd Apoſtelen geſungen hetten dasRe/ponfarit RE I 
fuper lainreın/ond mit denſelben ihrer Sratsen vnndR 
nigın glůck gewuͤnſchet fuͤr die fonder bahre pᷣrn 
jhrer wuͤrdigteiten Vnd als darzwiſchen die glorwuͤrdig⸗ 
fe Jungfraw durch vnſchaͤtzbahre Suͤſſigkeit gesandt 
worden / als wann fic die wohnung deß Leibs verlaffenz 
vnd in die fuͤſſe vmbfaſſung ihres Sohns auffgenom 
men bat der guͤtige Herr Jeſus / der da iftein WBafter 
Wenſen / die Perfohn der Kirchen finer auferruchltik. 
Gchpong an fi genommen / vnd ihre duͤrfftigkeit / die = 
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tieff zu hergen gangen / ſeiner Mutter befohlen/onnd 
uhrem Nahmendaß fiebendeRefponforium gefungen 
mblich:D du Heilige Gott wollgefaͤllige ꝛc. Darnadı 
ter ſie auch gegruͤſſet mit dem achten Refponforio: 
Sey gegrüffer Maria. Dem alle Heiligen nachgefolget 
1 geſagt: Gegruͤſſet ſeyſt du guͤtige Mutter der Chris 
fen. Darnach hat der Herr Jeſus in der Perſohn feiner 
Kirchen mit heller Stimme gefungen:D Jungfraw/ ein 
roſt aller berrübten. Als nun die ſeelige Jungfraw mir 
ocher vnaußſprechlicher Frewden den Himmel hinein 
Ingen hat ſie geſehen vnter demgantico daß das gantze 
Himtifche Heer auff ſolche newe Frewden dermaſſen bes 
Begt worden / daß es mit keiner menſchlicher zungen auß⸗ 
ifprechen Es hatte ein anſehen / als wann die Seelige 
ungfraw kommen were in einen garten vnbegreifflicher 
Bolluft/ver voll von allerley Blumen war. Vnd als der 
ers geſungen worden / Ihr foller grimen in der Gna⸗ 
den/haben alle Blumen in auffnehmung ihrer Königin 
tine fonderbahre luſtbarkeit deß glanges von ſich gegeben 
Ind anch eine vberauß ſuͤſſe liebligkeit der Stimmen / die 
Alle ſuͤſſe melodey vnd Muſick der gantzen welt vbertrof⸗ 
fen. Darnach hat die Seelige Jungfraw / gleich als wan 
fie fich in jhrer vnbegreifflicher Seeligkeit erfrewet / vnnd 
Bott dem Herren gluͤck gewuͤnſchet / mir Lob dieſe wort 
Feſungen: Erfrewend will ich nich erfrewen in dem Hero 
ten. Darauff der Himmliſcher Vatter gleich als verſoͤh⸗ 
netin der aantzer Vollt ommenheit einer ſolcher fuͤrtreff⸗ 
ſicher Jungfrawen auß Wberfluß der Suͤſſigkeit die 
ſtreitbahre Kirch geſegnet / ſagende: Du ſolleſt nuhn hin⸗ 
füro nichtmehr genant werden eine verlaſſene ꝛc. Dar⸗ 
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nach hat der ganze Engel,Chor sum Sobder Jungf 
lichen Muttet angefangen misheller Stimmt zu ji 
Es ſeynd fechiig geffönre Koͤnigmnen. Bnnobe 
mit angedeutet / daß die Jungfraw Maria dbera 
der Engelen erhaben. Auff welches der Chor — 
gen hinzugeſetzt / vnd achthig Concubinen / vnndd 
auch zu verſtehen geben / daß die Jungfraͤnliche M 
vber fie alle geweſen. Darnach haben beyde Chor m 
lich der Engeleii vnnd auch der Heiligen in der Pe 
der fireitbahren Kirchen zu ſammen gefungen/ vn 
jungen Töchrer if kein zahl. Vnnd haben auch) damit 
Muster Gottes /wie billich vber ſich alle —— % 
Diefes har der Heilige Geiſt mir gar lichlicher onndf 
Stimme geſungen:Eine iſt meine Taube / als woie 
gen: Dieſe eintzige habe id) mir am, allergleichſten be 
densin welcher ich ndch meinem Wollgefallen on t 
ben; Barauff der Sohn Gottes hinzugerhan undg 

Meine volfommen: Alswolre er ſagen. Alles wagt 
wol nach meiner Gottheit / als auch nach meine 
ſchheit in einein Menfi ver möchte wünfchen sun 
daß habe ich in difer auff das allervolkomenſte nd 
Dem der Himmlifber Vatter hinzugefene: Einen 
Gebaͤhrerin ſeiner Mutter. Als wann er wegen grojf 
afecrion wolte verſchweigen / was er in ihr empflind ie 
dern wolte allem auferücken/daß fig were außerswehltein 
Muiter der Kirchen. Dad dieſem hat das gantze ran 

liſche Heer m Jubel def Lobs das Kefponforium & Ag 
gen Salve nobilis vnd fic atfo mir gröffer Chrivrirdfgke 
gefent inden Thron der Glory Am die rechte hand dt 
— dieſem haben ſich alle him mliſche B 
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Derfamier vor den Thron jhres Reichs /onnd haben auf 
Bo rrfluͤſſigkeit / mit welcher ſie jhr alles gutes geguͤnner / 
en Soblichen wandel Ihres Lebens gar hoch erhaben / vnd 
Bieonaußfprechlichen Jubiliren geſungen dasRefpon- 


für der Seeligen Jungfrawen gebogen vnd geſungenO 
Heilige) O Hohe / dc. Nach dieſem har die ganze Heilige 
Dreyfaltigkeit auß dem Abgrund Ihrer Vberſuͤſſiger 
Münftreicher liebligkeit das zwolffte Kelponſorium ange⸗ 
angen: Wer iſt die ec. vnd gleich als auß verwunderung 
gefagr/was iſt dieſe für eine / die herein tritt? vnd har damie 
Allen wollen bekant machen die. verdienſten der Heiligen 
ungframen. Endlich hat die Helige Gertrudis verffan, 

n / daß die Seelige Jungfraw felbften mir dem gangen 
Himmlifchen Heer ond Ritterſchafft für jhre feeligmas 
hung gefungen den Sobgefang. Herr Gott dich loben wir 
u Ehr vnnd Glory der allejeie hochwürdigen Heiligen 
Drenfaltigkeit. Durch den erfien Vers wurde zugleich 
die gantze Heilige Dreyfaltigkeit erhaben. Durch den ans. 
deren/ Gott der Barter. Durch den dritten der Sohn 
Bortes;ond durch den vierten der Heilige Geiſt / vnd har 
alfo verſtanden / daß durd ale Berg diedren Göttliche 
Perfohnen würden gelobt / aufgenommen die ſieben 
Pp Vers 
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Bears: Du Königder Ehren Ehrifterzc. mefdhefi {# 
lich zu chren de Sohns Gottes gefungen 7 1 
für alle affecren der Seeligen Jungfrawen / daß ſie 
be durch feine huͤlffe allezeit gericht Harzum Gön 
£ob/ond nismahlen zugelaſſen / daß ſie fidh Be 
Ding follen begeben. Durch die folgende Berg (om ab 
mahl alle Perſohnen in der geiligen Dreyfaltigken 
lobt warden. In welchen allen der Heiligen Gertrud 
nen ſolchen Berftand gegeben worden /daß fie Feine 
fohn einen Berg zugeeignet der nicht gar Seqtiem 0 
recht derfelben zugchöre / da fienuhn nach dieſem 
ſelber kommen auß folcher — 
ren fie mit wunderbahrer Beluͤſtig ung im Geiſt be 
wohnt / ‚hat fie auch ihren Leib alſo erquickt vnnd 
befunden / daßſie auch allen ſo bey jihr geweſen ſſe 
ren / mit groſſer geſchwindigkeit iſt fürgangen/ / hat 
feine Schwachheit empfunden/ vnd diefe ſtaͤrcke hat 
wehrt / biß fie nach der hoher Meſſen mit leibliche 
iſt ergaͤr worden. Nach dem nithn drey Jahr verla 
fen? fie aber trantk zu Bech gelegen / vnnd am 
fer 























der Himmelfarch Marız jhr Gemiürh des —— 
aller Fruhe zur Andacht geſchickt / hat ſie im A 
hen die Seclige Jungfraw als in einem fehr luſt N 
Garten voll ſchoͤner Bluͤmen von allerlty Farben 
der ganz durch gepflantzet — rät 1 
tern / vnd es ſcheinete als warn ſie im euͤſſerſten F 
des Lebens wehre / in der MBH > 
ſigſter beſchawung / welche durch die klarheit jhres ſu 
chen Angeſichts / vnd die Freundlichkeit hhrer Gebe 

wohl vnnd recht zuertennen RT fie vol — 
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war. Es waren auch in die ſem Garten ſchaͤne Roſen oh» 
ne Doͤrnen / weillssilien/wohlriecvende Biolen/ / vnnd 
alleriey Blumen. Vnnd wie die Blumen ferner waren 
von der Secligften Jungfrawen / (welches doch wunder, 
Barlich ift sufagen ) wie fie ſchoͤner ſchienen in Geſtalt / 
Beruch vnd Krafft / vnnd von einer jediweden Blumen 
Hat die Heilige SJungfraw den. Geruch su fich gezogen / 
Bndzugleid auch miedemfelben durch eine Himmliſche 
Begierd/ alle Eräffte einer jedweden Blumen / vnd ſchickte 
deſelbe gleich alß durch eine vnaußfprechliche luſt der 
ſpiration sur demhertzen jhres geliebten Sohns / welches 
gegen jhr offen geffanden. Auch wurden alda geſehen vn⸗ 
hlbare engel/ die alle beſchaͤfftigt wahren im dien ſt hret 
Keyſerin / wann fie den Athem ſchoͤpfftẽ von dem Geruch 
Der Blumen / die alleſampt den Herren gelobt, Auch hat 
e dafelbften geſehen den geiligen Johannem Evange⸗ 
Iſten / welcher aefellen sum Haupt der Seeligen Zunge 
Bi andächtig geberter/ von welchen die Muttet 
des Herrn einen wunderbahrendampff zu ſich gezogen. 
Da fich nuhn die Heilige Gertrudis in diefen dingen ſeht 
serlüftiger / bat fie mit verwunderung angefangen zuber 
dencken / was doch durch diefe dinge verffanden wiirde, 
Dahero fie vom Herrn gelchreworden/ daß durch den 
"Barren bedeutet wurde der Leib der vnbefteckten Jung 
frawen / durch die Blumen aber allerhand Tugenden/dar 
durch die Seelige Jungfraw auff das aller bequemefte 
geziehrt worden. Durch die Rofen ſo ferner vonden an⸗ 
dern fchtenen / auch ſchoͤner vnd mitmehrer Ehrwuͤrdig⸗ 
keit von den gimmlifchen Beiftern verehret worden / wuͤr⸗ 
den verſtanden die wercke der Liebe / fo wohl zn Gott / alß 
Pr 2% auch 
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auch zum Nechſten / vnd jemehr fie fich gu — au 
geſtreckt / je mehr Früchte fie fiir Gott gebracht. D ur 
die Flien aber / die einen ſtarcken Geruch / vnd auch 
mehren Glantz von ſich gegeben! ward bedentet die 
nigkeit jhres Lebens vnnd geiligen wandels in welch 
jhr die außerwehlten nachfolgen Daß aber geſehens —R 
den / alß wann die Seelige Junz fraw auß dem 
deß Heiligen Johannis einen Dampff — 5—— 
ward zuerkennen gegeben / daß die a 
ter eine fonderbare Glory empfangen hat von dein & 
ligen $ohanne 7 weil er durch ſeine Pr — 
genheit gegeben / daß fie fi deſto freyer die ganze zeit h 
res Lebens in allem guten koͤnte uͤben / vnd da di 
Gertrudis gefragt / was doch der heilig Johann — | 
einen nutzen davon hette / hat jhr der Herr geantmorke 
Mit fo viel ftaffelen der Liebe ift mein hertz füfigtich | 
jhm geneiget / alß viel huͤlff er durch feine — 
leiſtet har meiner Lieben Mutter zu den ugenden ¶ 
die Perſohn aber der ſeeli zen Jungfrawen weſche ind m 
Garten gefehen worden hat jie verſtanden / daß angd * 
tet worden die koͤſtliche Seel der Glorwuͤrdiger Junge 
frawen / melche fid) auß den Fruͤchten Ihrer Turge — * 
auff ein wunderbahre weiß erfrewet / vñ dieſelbe allefa apt 
mit groſſer danckſagung gleich alß von jhrem — 
gen / wieder in Gott eingegoſſen. Vnd alfo ſcune 
den ganzen Tag Dur zuligen in ſolchem Jubel bi 
Merten zu, Alda diefe abermaͤhl in verzuckung des ( BR 
muths onter dem erſten Reſpon ſorib gefehen hat die 
lige Jungfraͤwliche Mutter erhaben über alle | 
auffder Bruſt ihres geliebten Sohn in groffer Ruheli · 
ger! 
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gen / deren der Sohn wieder auß feinem ſuͤſſen hertzen 
Hr vnauß ſprechlicher Beluͤſtigung eingegoffen alle die 
Fruͤchte der Tugenden / welche ſie zu vor durch die danck⸗ 
gung in jhn gegoſſen die nuhn deſto wuͤrdiger wahren’ / 
fe edler ſie in feinem Goͤttlichen hertzen worden. Welche 
Feombgaben gleich. alß Roſen ond Silien/die mir vnauß⸗ 
fpredylicher liebligkeit gegruͤnet. Das erſte Reſponſori⸗ 
Um aber hat GOTt der Vatter mir gar ſuͤſſer Melodey 
Fſungen / ſagende: Ich habe geſehen die allerſchoͤneſte 
gleich wie eine Taube herauffſtelgen. Als wolte er damit 
Ren Himmtifcben Bürgern zuerkennen geben / daß er ſie 
auff Erden erkaat hette zu ſein ein Taube ohne Mackel 
durch die vnſchuld / auffſtfeigend über die Waͤſſerfluſſe / 
durch die Begierden; weſſen Geruch der Heiligkeit wahr: 
groß in jhren Kleidern / nemblich in ihrem Leben vnd 
Wandel / vnnd gleich wie im Fruͤling haben fie die Roſen 
ind Klien vmbgeben das ſeynd allerley Tugenden. Dier 
fein hat der Heil. Geiſt das andere Reſpon ſorium zuge⸗ 
fügt / vnnd in Perſohn der Seeligſten Jungfrawen die 
Wuͤrdigkeit jhres Heiligften Lebens ans Sicht bracht / vnd 
gar lieblich geſungen: Ich bin erhaben gleich wie cin Ce⸗ 
derbaum. Auff welches alle Heiligen bewegt wordẽ durch 
das antreiben eines ſolchen lobs / vnnd haben mit groſſer 
verwunderuna geſungen das dritte Reſponſorium Wer 
ſſ dieſe / die herfuͤr tritt / glei h wie die Sonne; Auß allen 
dieſen worten har die Heil. Gertruͤdis einen ſonderbahren 
verſtand empfangen / aber auß ſchwachheit jhrer kraͤfften 
hat ſie nicht alles toͤnnen behalten. Darnach ſeynd alle 
Heil.miteiner Ehrwuͤrdigen Proceſſton für dem Thron 
der Glorwuͤrdigſten Jungfrawen kommen / vnnd haben 
PP 3 mit 
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mit groffer ſolennitet vnnd Jubel gefungen das Bierd 
Refponforium : Erfrewedich Königin; weilfie m 
Maͤchtige Koͤnigin /durch welche jhnen ſcheinete die RER 
heit des Ewigen Lichts / die nicht allein ſeyn ſoll eine 
der Erden / ſondern auch des Him̃els / vnd die warbaffe 
die allerſchoͤnſte war vnter allen Jungfrawen n 
siehrte der Tugenden / vnnd Vollkommenheit der 
den / vnnd die auß vberfluͤſſigkeit ihrer Barmhertz keit 
mir Muͤtterlicher Guͤtigkeit zu huͤlff kom met allen 
leydenden / vnd die jhnen war eine vermehrung der ew 9 
Glory; weil ſie mit ihren verdienſten aller geiligen 
dienſte vermehrte. Mach dieſem ſeynd alle Choͤr der 
gel mit groſſer Ehrwuͤrdigkeit keommen / vnnd haben mie: 
heller Stimm den Wers geſungen / darauff alle 
das Gloria Patri geſungen sur danck agung ——— 
Gnaden die der Seeligen $ungfrawen / fo wohhn 
dem Leib alß der Seelen mirgerheilt. Darnadı haben alle 
Himmlifche Einwohner zuſammen geſungen die folge 
de Antiphon vnnd Pfalmen zu ehren Gottes vnnd | 
Sunzfränlichen Mutter / vnd damit der Heil. Gerriudie 
einen wunderbahren verffand gegeben. Vnter dem fin 
on Reſponſorio aber har ſich die Glorwuͤrdige —— 
fram mir groſſer Frewd auffgericht / vnnd im Judet des 
Hertzens / vnd der Danckſagung gar ſuͤſſiglich dieſe wort‘ 
gefungen : Es werden mid) Seelig ſprechen a GR 
ſchlechter / vnd alfo ift die Allerheiligfte Seel/die da One 
meßlicher weiſe die allerſeeligſte iſt vber alle "Creanuren! 
enebunden von fleifch + vnnd in der vmbſaſſing . 
Braͤutigams fich gelehnet auff die Armeihres®eliehten 
Sohns / vnd alfo am Brunnen aller Seeligkeit auff eine 
vnver⸗ 
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Bnvergleirbliche weiſe mit einer glůckſeeligen vereinigung 
en verſenckt / daß ſie niemahlen wird wieder darauß kom⸗ 
Men. Da iſt das gantze oimmliſche Heer wunderbarlich⸗ 
Re mweiß erleuchtet morden durch die angenehme gegen⸗ 
ertigkeit einer ſolchen fuͤrtrefflich n Königin / vnnd ha⸗ 
ben ſich erfrewet / da fie geſehen / daß die Seel einer ſo zar⸗ 
en Jungfrawen vmbfaſſet worden von den liebreichen 
Amen des Königs mit einer ſolcher freundlicher kuͤn⸗ 
Oheit/ vnnd daß fieerhaben war vber alle Chor der Engel 
und Heiligen’ vnd zum aller nechſten beydie Hochheilige 
Dreyxy faltigteit geſetzt Derohalben fie mironanßfprechlis 
| den Frewden ihr gluͤck gewuͤnſcht / vnnd jhr zu Lob vnnd 
Ehr geſungen das ſechſte Reſponſorium: Du biſt vom 
ecrren außerwehlt vber das Heil / vnd ale ſchoͤnheit / vnd 
arumb wuͤrdig / daß du genant wirft eine Koͤnigin der 
immeln:vnd alſo iſt diefes Geſicht geendiget. Nuhn ſe⸗ 
wie klar vnd offenbahr die Guͤtigkeit Gottes iſt / der 
urch die Gaaben der Gnaden / die er fo freygebig mit, 
theiter einem Menſchen / damirer vielen koͤnte nür ſeyn / 
weil er dißmahl das Geſicht alda geendiget / wo er vor 
drey Jahren daſſelbe angefangen / damit / wann vnſere 
eigene vnachtſamkeit uns verſchleuſt den Einfluß der 
Gnaden / wir alßdan in dieſen luſtbaren Garten ſollen 
eingehen / der vns offen ſtehet / vnd in demſelben abbrech⸗ 
en die Blumen der Andacht. Als ſie auff ein anders⸗ 
mahl an die ſem Feſt mir groſſer Andacht bey der Diesen 
geweſen / hat ſie die drey Nocturnen in drey ſonderbah⸗ 
te Andachten außgetheilet. In der erſten Nocturnen hat 
ſie durch alle wort vnd Noten die Seelige Jungfraw er⸗ 
mahnet der vnaußfprechlicher troͤſtungen / die ſie in hrer 
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Frewdenreicher auffnehmung fo wol von jhrem geliebt 
Sohn /alß von allẽ H H. empfangen. Dahero gefahtem 
alß wan alle wort / mit welchẽ die Seel Jungfram(foi 
von der H. Gertrudis / alß auch van allen glanbigen 
der ganzen Welt /) dieſer troͤſtungen erinnere wordt 
fie ombaeben hetten gleich wie Rofen vnd Silien. J 
andern Nocturn hat ſie die ae ermahnetl 
der ſuͤſſen Luſtbarkeiten / ſo fie genoffen im außgang auß, 
diefer weltsum Himmliſchen Pallaſt / da ſie guf 
Allertichften ſich gar lieblich gelehnet. Derohalben Diefee 
lige Jungfram mir fo viel zierath gesichret worden 7 all — 
mit vielen worten ſie durch die ganze Welt dieſer FF I 
luft erinnere worden. In der dritten Nocturn aber hat ‘ 
die Himmel» Königin ermahnet der onaußfpredhlichen 
Glory die fie empfangen im erften Eintritt in den — 
mel / da ſie vber alle wuͤrdigkeit deß KHimmelscrhaben: 
(welches dan allen menſchlichen verſt and weit vber rifft) 
Als fie vnder der Meſſen dreymahl geleſen den Pſain | 
Sober den Herren alle Heyden / vnd sum erftenmahl auf 
Ihre gewoͤhnliche weiß alle Heiligen gebetten daßfiedie 
verdienſten jhrer wuͤrdigkeiten für fie dem Herren wollen 
auffopfferen? damit fie dardurch möchte wuͤrdig merden 
das Helige Sacrament zu empfangen. indem ande 
ven Laudate, hat fiedie Seelige Jungfraw geberten/ond ' 
zu dem dritten/den Herren Sefum. Daaber die Seelige. 
Jungfraw angerufen worden / iſt fie auffgeſtanden / vnd 
hat ſich geſtelt fürdas Angeſicht der Allerheiligſen 
Dreyſalligkeit vnd fuͤr die Heilige Gertrudis auffgeopf⸗ 
fert die Verdienſten der wollgefälligen wuͤrdig keiten 
welcher ſie am Tag ihrer Himmelfahrt ober alle menſch⸗ 
liche 
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lche ja Engliſche wuͤrdigkeit bereit geweſen / vnnd der AL, 
erheiligſten Dreyfaltigkeit auffs hoͤchſte wolgefallen. 
Innd hat alſo mit groſſer freundligkeit / als wann ſie 
von dem ort hette wollen weichen / der Seelen einen rinck 
Fegeben / ſagende: Romme du Außerwehlte / vnnd ſiche an 
Meinen ort mit aller vollfommenheit der Tugenden mit 
welchen ich allessit das Angeficht der Heil. Drenfaltig, 
Feit geneigt habe su meinem wollgefallen/damit auch du / 
ſo viel in dir iſt / auff gleiche weiß der hohen heiligen Drey⸗ 
faltigeeie Eönneft gefallen. Darauff die Heilige Gertrudis 
ſich entſetzet / vnd in groffer verwerffligkeit jhrer ſelbſt ge⸗ 
Antworter und geſagt: O du Koͤnigin der Glory / mit wel⸗ 
chen verdienſten fol ich das vermögen? Darauff ſie ge⸗ 
ſagt. Mit dreyen dingen kanſtu dic) darzu bequem vnnd 
efchickt machen. Zum erſten ſolleſt du bitten / daß du 
1— die vnſchuͤldige Reinigkeit / mit welcher ich dem 
Sohn Gottes in meinem Leib ein wolgefaͤllige wohnung 
bereite habe / moͤgeſt gereiniget werden durch meine Fürs 
bitt von allen Mackelen. Zum anderen ſolleſt du bitten 
durch die Tieffe Demuth / mit welcher ich verdienet habe 
erhaben zu werden vber alle Chor der Engelen / daß durch 
dieſelbe erfuͤlt wuͤrden alle deine Nachlaͤſſigkeiten. Zum 
dritten ſolleſt du bitten / daß durch die vnaußſprechliche 
liebe / mit welcher ich Gott vnabſonderlich einverleibt vnd 
angehefftet bin / dir gegeben wuͤrde ein vberfluß allerley 
verdienſten. Da ſie dieſes mit Andacht verricht / iſt ſie als⸗ 
bald im Geiſt vbergeſetzet worden zu der hoher Glory / die 
jhr durch die verdienſten der Himmel ⸗Koͤnigin verliehen. 
da ſie nun alſo mit ſolchen verdienſten gar Ehrwuͤrdig vor 
dem Herren erſchiene / hat der Herr der Majeſtaͤt mehr als 

Pp5 man 
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man ſagen kan / ſein wolgefallen in Me 
alle Heiligen vnd Engel kommen / vnd haben ihr € 
jeiget. Als nun das Convent zur Heiligen Commn ımi 
gangen/ift die Königin der Glory bey einer jeden geſt 
den an der rechten Seyten / vnnd hat ſie —S N 
Theil ihres Mantels / der gesiehrer war mit den Blum 
ihres Gebets / ſagende: Mein vielgeliebſter Sohn? ih 
fe an vnder dem dienſt meiner Gedaͤchtnuͤß Auff elche 
bitt der Herr wunderbarlicher weiſe * 
Jungfraw mit freundlicher liebEofung bey dem £ 
Halten / biß fiedie Heilige Hoſtlen empfangen Da nun für 
auch zum Meil. Sacrament gangen/ vnnd daſſelb 
Herren auffgeopffert zumLob und vermehrung der frei ni 
Glory vnnd feeligfeit der Glorwuͤrdigſten Murter © 
tes (gleich als Kir eine vergeltung dep Dpffere ihrer 
dienſten / mit welchen fie shre dürfftigkrir fo hoch ent 
hat der Herr Jeſus gleich als manner feiner Mu 
£öftlihes Geſchenck dargereicht / zu jhr gefagt: ut [2 
ne liebe Mutter / ich gebe dir das deine doppelfältig wit 
vnd will auch diefer nichts bencehmen / deren du au 
meines Nahmens ſolches gegeben haft. Alsnım 
Convent nach der Proceffion wieder auffden Chor fol 
men / vnd den Antiphon geſungen: Gegruͤſſet ſeyſt dur 
ria eine Fraw der welt / dauchte jhr / als wann durch aß 
gefenge def Himmels Heer der ganze Himmel were 
wegt worden wegen diefer newen fremden /ondalsbaldift 
erſchienen die Glorwuͤrdige Jungfraw ftehend fire dem 
Altar an der rechten Seiten jhres Sohns gegen dem Cen⸗ 
vent in ſehr groſſer herligkeit. In den worten aber? feyge+ 
gruͤſſet du Koͤnigin der Himmelen / haben alle vor jhrdie 
| | tnie 


— 
— 
* 
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gegrüffer du Jungfraw aller Sungframen‘ Fat dir glors 
Dirdige Jungfraw mit jhrersarter hand ihnen allen ei⸗ 
ne fchöne weiſſe Lilien dargereicht / vnd fie alle / die gegen ⸗ 
Bertig geweſen angereitzt vnd geſterckt ihr nachzufolgen 


As nun geſungen worden "Dutch dich iſt vnſere Erloͤ⸗ 
ſung kommen ſeynd alle glieder ihrer Mutterlichen Guͤ⸗ 

8 | | 
wegen vberfluͤſſiger wolluſt der Beluͤſtigung welche Hein 
dem wort empfunden / ſich nicht koͤnte ein halten / vnd har 
ſich mit einer freuͤndlicher liebligkeit geneigt auff die bruſt 


fangen: heut iſt die Seelige Jungfraͤw in den Himmel 
Auffgenommenvift fie mir einer vnendlicher Story vmb⸗ 
eben / vnd swifchen den liebreicben armen ihres Sohns 
in den Himmel erhaben/welcher mit Jubel vnd Frewden 
nachgefolgt alle Chor der Drden der Engel. Als nun die 
‚alorwirdige Jungfraw alſo indie Himmliſche Glory 


gegeben. Auß welchem Segen vbereine jedwedere Pers 
ſohn iſt geſehen worden die geſtalt eines zuͤldenen Creu⸗ 
es / ſo an einẽ grünen Guͤrtel gehangen; dardurch bedeu⸗ 
fer worden / daß eine jedwedere koͤnte die wirckung dieſes 
Segens fruchtbarlich erlangen durch einen gruͤ⸗ 
nen Glauben vnd gute hoffnung zu der 
Mutter der Barm⸗ 
herytzigkeit. 
Das 


— 


keit dermaſſen innerlich bewegt worden / daß ſie auch 


ihres Geliebten Sohns Da man den antiphon ange⸗ 


wr 
ẽ 


im Exempel der keuſcher vnnd reiner Junafrawſchafft. 


erhaben/hat fie die rechte hand jhres geliebten Sohns er⸗ 
griffen / vnd mit derſelben dem gantzen Convent den ſegen 
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| DasL,Capittel. — 
“re wor 
Am Feſt⸗Tag deß Honigſuͤſſen 

| ters Bernardi. 2 
HAM Tag vor dem Feſt deß Heiligen Bernardt 7 dajil 
vnter der Meſſen berrachrere die verdienften diefes Dale 
liaften Vatters (zu welchem fieein fonderbare Andadie 
gehabt wegen def Privitegtums feiner honigſuͤſſe word. 
ift ihr der Heiliger erſchienen geziehrt mit Himliſch 
Schönheit / alfo daß in feinen kleideren geſehen worktm 
dreyerley farb/die einen ſchoͤnen glantz von ſich ge⸗ 
Nemblich der weiſſen Lilien glantz ſeiner Jungfraͤwlich 
vnſchuld und Reinigkeit / mit ſampt der violen SA n⸗ 
heit feiner heiligſten Religion vnnd volklommenſten wan 
dels / wie auch imgleichen die rothe Roſen ſeiner ſew n 

Siebe. Welche drey ſchoͤne Farben in der Seelen eines 
den Watters dermaſſen geleuchtet / daß fie allen Heiligen 
eine wunderbahre Beluͤſtiguna gemacht. Seine beiliafle 
Bruſt / hals vnd haͤnde ſchienen geziehret zu ſeyn mit 
denen Platten / die ſchoͤn vnterſetzt waren mit Edelgeflen 
nẽ vnd mit rothẽ Roſen. Durch die güldenePiarten wine 
den angedeuter die fuͤrtreffliche wort feiner heiſſahm— 
Lehr / welche er allezeit ineinem Andaͤchtigen gersen oben - 
legt / vnd durch den dienft feiner Selen mit dem Mund | 
auß geſprochen / mit feinen heiligen handen fleiffig geſchn 
ben sur Seeligkeit aller deren / welche dardurch in gutem 
willen zun hmen. Durch die Edelaefleine aber wurden 
fonderiich bedeutet die wort/ welche anzeigeren die Goͤn 
che Liebe/ von welchen Edelgeſteinen etliche fchienenvalß 
‚wann fie klare ſtraalen von ſich gaben / die ſich erſtreckten 
7 | Mr 


Dunn, 
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zu der innerſten verborgenheir def Goͤttlichen Hertzens / 
vnd vervrſachten der Gottheit eine fonderbahre Beluͤ⸗ 
ſtigung. Es hat aberder HERE auß allen Hertzern ſo 
wol deren / die ſchon im Himmel / als auch deren / 
De noch auff Erden waren 7 in fein hertz gezogen al⸗ 
le volkommenheit und Andacht / welche einer auß den 
Schriften diefes Heiligen gemelten Vatters jemahlen 
geſchoͤpfft / welche er allefampr zugleich mır der vorgemel⸗ 
ten zierath deß Heiligen Vatters Bernardi feinem Goͤtt⸗ 
lichen Hertzen eingeſandt / vnd jent wieder. dem bergen deß 
H.Barsers einge goſſen welches ſein Hertz ais durch ei⸗ 
Men Finger / der ein Muſickal Inſtrument anruͤhret / be⸗ 
wegt / vnd mit ſuͤſſer liebligkeit durchtrungen: Es war a⸗ 
ber der Schall ſeiner Tugenden vber die maſſen ſehr lieb⸗ 
ſich / ſonderlich feiner vnſchuld vnd liebe. Auch hat der hei⸗ 
lige Vatter auff feinem haupt getragen ein glantzende 
Kron / ſo geſchienen von wunderbarlicher veraͤnderung 
in welcher geleuchtet alle volllommenheit / die der vortreff⸗ 
live Vatter in feinen Schrifften vnnd lehren erforderte 
von einem jedwederen Menſchen zu Ehren vnd Lob Got⸗ 
tes. Nach dieſem hat die Seelige Gertrudis an gefangen 
zu leſen zwey hundert vnnd fuͤnff vnnd zwantzig mahl den 
Pſalm: Lobet den Herren alle Heyden / dieſem Heiligen 
Vatter zu ehren / vnnd Gott danck geſagt fuͤr alle Tugen⸗ 
den vnd gnaden / ſo ihm verliehen vnd geben waren. Dar⸗ 
auff alsbald angefangen alles / mas fie aclefen in geſtalt 
kleiner Schuder zu erſcheinen in den kleideren dieſes hei⸗ 
ligſten Vatters. In welchen ſchilderen eingegrabhen war 
ren alle feine Tugenden / mit welchen er auff Erden ge⸗ 
leuchtet / welche auch einen gleichen wiederglantz gaben in 
die Seel die dem Herren fuͤr jhm gedancket. Als ſie aber 
a; 
Sr 
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am Tag deß heiligen Darters onder der Meſſe I 
zu Ehren geſungen worden / mit aller —39 gebe 
für jhre anbefohlene / vnd auch fuͤr etliche andere / di 
ſonderbahre Andacht zum Heiligen Bernardo 9 
(wiewol dieſelbe ſich nicht ihrem Gebeit — 
denſelben Heiligen Vatter abermahl geſehen 6 
glantzen mie Himmliſcher Glory / vnnd auß dem 
feiner heiligen Bruſt iſt herauß gangen ein wund 
rer glantz / der geſchtenen auff die hertzen aller dere 
durch feine verdien ſten und Fürbite ——— 
die fewrige Liebe Gottes. Dieſer glantz har für ei 
wederen Hertz formirt die geſtalt eines halßband Be 
wiund:rbarlicher arbeie/ in welchen erfchienen alle 

‚gen der Goͤttlicher Liebe / mit welchen der Seilige Be 
dns gearbeitet hatte auff Erden / gleich als wansy 
ner jed weder außihn were ebenfalg gefcbehen. “ u i 
fie ſich fehr verwuͤndert / vnnd zum Heiligen Date 2. 
ſagt: Bas haben (ehrwuͤrdiger Vatter) dieſe Perfohnent 
fuͤr emen Nutzen darauß / daß fie feinen mirdeme ver 
dienſten geziehrt zu ſeyn / weil doch diefe niemahlemäne: 
gleicht wercke gethan? Darauff er geſagt; — * 

Jun qfraw für geringere ſchoͤnheit / die mit frembden 
Deren geziehret iſt / als die / welche mit jhren eigenen El 
ren angechan iſt / wan ſie von gleicher Schoͤnhen/ nu ? 
auch einnes wercks feynd?Alfo werden auch die Zug genden 
der Heiligen durch die Andacht der gläubigen/ wa 
den Herren daftır loben mit groſſer affectiongu — 
richt / daß ſie jich ewiglich darvon erfrewen / ennd hehe 
cher maſſen ruͤhmen in jhren Früchten. Auch harfie € 
— als wann der halsband were geam ilirt — 
vnder · 
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det bönheit und varierär / nach eines 
ed * Beglerd Andacht vnd Erkanmuß/ mi wel, 
her einer weniger oder mehr gearbeiter hat/die Siebe Got⸗ 
Bu erlangen. Auch iftindiefem Halsband erſchienen 
einem ſonderlichen zieraht daß begehren deren Jung⸗ 
awen / welche von der Heiligen Gertrudis begehret hat⸗ 
hldaß ſie den Herren fuͤr ſie ſolle bitten Vnnd obwohl 
ir halsband bey eilichen / die der diebe Gottes begierlicher 
weſen / mehr glantzte / ſo iſt er doch dieſer ziehrat berau⸗ 
tt geivefen. Dardurch angezeiget worden / daß der 
Nenſch Erin werck fo gering thut mit einer guter mey⸗ 
ung / dedurch er nicht einen ſonderbahren Nutzen erlan⸗ 
ger. Auch verſaumbt er fein werck fo Bern Rapp er am 
erdienſt feinen Schaden leider. ’ 


Das LI.Capitrel. 


— Von der Wuͤrdigkeit deß Heiligen 


Auguftini. 


ni fie am vorgemelten- Sefltag eingebend geweſen 
des Heil. Auguſtini / (zn welchem fie von jugent auff 
eine fonderbahr e affecrion getragen) vnnd dem Hexren 


Slorwürdiger Bifchoff erfchienen neben dem Heil. Ber» 
hardordem ernicht ungleich gemwefen/fo wohl in der Him̃ ⸗ 
Ufchyer Glory / alß auch in der fürerefflichkeit feiner Sehr. 
Es hat aber diefer SH rtgefälliger Biſchoff geſtanden 
für dem Thron der Goͤttlichen Majeſtet geiichre mit ons 
außfprechlicher Glory / vnd hat eben / wieauch der Neil, 
gt Bernardus auß feinem Hersen gefand —— 
traa⸗ 


— 





dncseſagtfuͤr alle jhm ertheilte Wolthaten / iflihrder 
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Straalen zu dem Goͤttlichen gergen. Durch 
angezeigt worden feine ſewrige wohlredenheit mie we 
erer fonderlich die Herzen der Menſchen zur Liebe € 
tesangesünder. Auch hat er auß feinen Mund gege 
erfiche Sonnen Straalen / die fich durchden gan 
Himmel außgebreitet. Dardurch bedeutet worden 
vberfluͤßlgkeit — Lehr / die er fo freygebig Du 
die gantze Kirch außgetheilet. Auch ſeynd erfchieneitn 
die Straalen etliche bogen Gewoͤlbe von wunder 
Klarheit/ gleich einem newen Licht / die den anfchamen 
den ein groſſe Beluſtigung vervrſachet. Da fie ſch 
vber dieſe dinge ſehr verwunderte / iſt ſe vom HBe 
do vnterwieſen worden / daß die Straalender mohlkene 
heit des Heil. Auguſtini darumb glantzten gleid) wwieı 
Bogen Gewoͤlb / weildiefer fuͤrtrefſflicher Doctor 
fliſſen hat in allen feinen Schrifften vnd Worten 
den Catholiſchen Glauben auffs hoͤchſt moͤgte —* di⸗ 
gen / alß einer / der sum Lob Gottes allen Menfchenden 
Weg deß jrthumbs vnnd der vnwiſſenheit begchrtesunen 
ſchlieſſen / vnnd den Weg des heilſamen Glauben J 
zeigen /weilihn der Herr nach vielem jrthumb von de 
ſternuß der Vnwiſſenheit zum Licht der arbeit aup 
lauter Gnaden beruffen. Da ſprach ſie zum He 
nardo: Heiliger Vatter / haft du nicht auch eben de 
chen in deinen Schrifflen geſucht? darauff er gefage Ja 
habe in allen meinen Wercken Worten’vnd Schrifften 
mehr auffdie Siebe Gottes gefchen? vnnd bin aud) allem 
durch derfelben Gewalt getrieben / aber diefer flrtrefflie 
cher Echrer iff getrieben worden durch die Fräfftige Siebe 
Goites / vnd auch zugleich durch die Erfahrnuͤß eigenes 
Elends 
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Elende sum geildes Nechſten. Als nun der Herr allen 
en Nutzen des Glaubens / des Troffs/der vnterweiſung 
er Erleuchtung vnd der Lieb / ſo da herkommen war auß 
eh Worten des H.Anguflini/von allen Hertzen / ſo wohl 
en / die ſchon im Himmel / alß auch deren / die noch auff 
erdenvin fein Goͤttlich Herz eingezogen / vnd ſelbige mit 
ner Goͤttlicher vereinigung ſehr hoch geadelt / hat er die⸗ 
be dem Hertzen des H. Auguſtini wieder eingegoſſen / 
md derſelbe Einfluß hat feine Seel biß ins Marck er⸗ 
Hr / vnnd ſein Herz durchdrungen / auff die weiß eines 
piels / welches fuͤr dem Herren ein vberauß ſuͤſſe Melo⸗ 
y verurſachet. Vnd gleich wie im Hertzen es H. Vat⸗ 
ers Bernardi mit einer ſonderbahren ſuͤſſigkeit erſchol⸗ 
en / die Jungfraͤwliche Reinigkeit mic der ſuͤſſen Liebe 
ottes / alſo hat im Hertzen des H. Auguſtini mit einem 
ſſen klang erſchollen die liebreiche Buß mit der ſewri⸗ 
ten Siebe Gottes. Es war aber im beyden gHergen eine 
che ſuͤſſigkeit der Melodey / daß man ſchwerlich kunte 
Onterfcheiden / welcher von beyden das Gemuͤth des zu⸗ 
Örers am meiſten erluͤſtigte Da fprach der H. Bernar⸗ 
us zu jhr: die ſe ſeynd die liebliche Geſaͤnge von welchen 
4 Schrift fagr: diefe Gott geheiligre vnnd außermwehlte 
Stadt ift voll Lob gefängerdenn das gern eines jedweden 
Heiligen finger dem Herrn ohne vnterlaß füllen Lobge⸗ 
fang nad) dem vnterſcheid feinen Tugenden. 


E Das LII.Capittel. N 
Von der groffen Glory deren / die ſich 
ganz ergebenden Lob Gottes / vnd dem Keil 


des Nechſten. 
24 Am 
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AM Feſt⸗ag des H. Biſchoffs Auguftint/als unge 
Veſper geſungen worden das Reſponſorium d 
be hat jhn verwundt. )iſt der fürereffliche B 
ſchienen in groſſer klarheit / vnd hat gleich alß mie 
Händen fein heiliges gern (welches vielmahl mit 
cher Liebe verwundet geweſen) von einander gethan 
daſſelb dem Merrnzu feinem gobdargeftellee 7. ingeft 
einer ſchoͤnen Roſen / welche mit jhrem lieblichem Ger 
alle Himmliſche Einwohner auff ein vnaußfprechl 
weiſe erlüftiget. Diefe Jungframaber barden Ehre 
digen Vatter mit groffer Andacht. gegrüffer od geben 
ten für alle / ſo jhr befohlen / vnnd die zu diefem parte 
eine ſonderbare Andacht gehabt. Daraufferden 
demuͤtig gebetten / daß er alle die Herzen/ welche Dunnchi 
ne Berdienften begehrten zuerlangen die Sewrigfeie 
ner Görtlichen Siebe / auffdiefelbe weiß rote fein Hebrı 
bluͤhet / auch wolte Laffen für dem Angeſicht der S 
en Majeſtet ewiglich gruͤnen und blühen zu Sobond.Ehe 
der allerheiligften Dreyfaltigkeit. Als fie unter dee M 2 
ten abernach ihrem vermögen der Andacht obgelkaun 
har fie begehrt zu wilfen / was.dod) der H,Auguftine 
dafür fuͤr eine belohnung erlangt / daß er (tier felbftben 
zeuͤgt in dem Buch feiner Bekaͤntnuͤß) da er noch m 
geweſen. nicht hat koͤnnen erſaͤttiget werden zubetra 
die Hoheit des. Goͤttlichen Raths vber das hey Men 
chen Geſchlechts. Vund alsbald iſt jhr der Ehrwuͤ 
Vatter gezeigt worden in vnaußfprechlicher Glory 
nach dem Spruch Eſaiæ (es wird ewige Frewor 
ihrem Haupt ſeyn / ) iſt erſchienen auff feinem Haupte 
Kugel / die fo wohl wunderbar / alß auch lieblich gemwehn! 
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Ind ſich mit einer ſchnellen Gewalt herumb gewaͤltzet / 
dauß vielen onrerfchiedlichen. Farben hat fie alle Au⸗ 
enblick newe Belüffigung Geiſtlicher Frewden gege 
n vnd den fuͤnff Sinnen des H. Auguſint eine ſonder⸗ 
ihre lieblichkeit erzeigt. Dann fein Angeſicht ward ans 
reist durch die wunderbahre Elarheit vnzahlbarer Ster⸗ 
en die einen lieblichen Glantz von ſich gaben / vnnd auß 
em ſtetigem vmblauffen dieſer Kugel außgebreitet wur⸗ 
den. Vnnd dardurch wurden vergolten alle feine Gedan⸗ 
mit welchen er ſich auff Erden in Borr erluͤſtiget hat. 
Auch ward fein Gehoͤr auff ein vnaußſprechliche weiß 
frewet auß dem vinblauffen dieſer Rugel/durch welch ⸗ 
88 belohnt worden die ſpitzfindigkeit feines Verſtandes / 
welchen er mie groſſer Arbeit gewendt har auff Goͤttliche 
ing. Auch hat ihn angewehet ein Lebendigmachender 
Beruch eines vberauß füllen Windes / der jhm vergolten 
Bie ftarcke Beglerden / ſo er nach Bott gehabt) dadurch ee 
Allezeirseieliche Luſt veracht. Auch ift fein Mund erquickt 
worden mit einem gar ſuͤſſen geſchmack / weil er in fich ſel⸗ 
ber Gott dem Herrn eine Luſt beretict hat welcher ſo faſt 
hoch begehrt erlüffiger zuwer den in des Menſchen Hera / 
in welchem er (nach dem Weiſen Dean) ſeine Luſt geſegt 
ns hat ein lieblicher Regen all fein ganzes wer | 
fen erfrifcht/darditech belohnet worden alle Vbungen feis 
Mes Lebs / die er miraller Macht angefteller har zur Eh⸗ 
ten Gottes vnd feiner Siebe/ wie auch sum Nutz der Kir 
chen / in dem er füch vertrewlich gelibe durch Wort onnd 
Schriften / vnd mit allerhand Exempel der Tugenden, 
In diefer folcher wunderbahrer Belüftigung dieſes fürs \ 
etlichen Vatters if der ganse Himmel mir Frewden 
ee 2 erfuͤl⸗ 
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afuͤllet / vnd der Herr ſprach zu der H.Gertrudis 
ge nuhn wie dieſer mein Geliebter glanzend vnnde 
ſcheinend iſt mit einer ſchneeweiſſer Reinigkeit t A 
nehmer Demuth / vnd mit fewriger Siebe. Daraufpfie 
Yertunderung gefagt:vie/mein Herr/fprichft 01/DAB 
ſchneeweiß von Reinigkeit gemefen/ welcher (oberf 
aller Ehrwürdig wegen feines Heiligen Lebens) 
wohl eine zeitlang / da er vom rechten Glauben geitt 
ohne zweiffel auch allerley Mackel an fich gesogen ae 
auff der Herr geſagt; daß ich Ihn eine zeitlang haß 
jrre gehen’ dahero glänserin jhm etlicher maſſen 
Göttliche anordnung/ mit weicher ich auff feine lang 
tige befehrung mir Gedult und Barmhersigfeitgemaes 
tet / vnd andy das gütig Mitleydpenrvurdwelhesichihe 
alfo würdigberuffen / vnnd auch reine Gutwillig ket 
durch welche ich jhn alſo hoch begnadet hab ohne 
ne Berdienften. Da fie nuhn nad) diefen worten-am 

des H Biſchoffs zierath acht geben / iſt in feinem“ F 
erfchienenein Cryſtalltne Reinigkeit / vnnd welchen 

drey Tugenden / nemblich die Reinigkeit Demuth/ nme 
Siebe mit verſcheidenen Farben wunderbarlich (home: 
deckt geſchienen / gleich wie das Gold ſcheinet 
den Chryſtall Da ſprach ſie zum HErrn hat 
(D mein Herr) dein Geliebter der Heil Bernardus 
auch alſo befliſſen / daß er ſich in direrküffigen mochte 
gleich wie dieſer H.Auguſtinus? dann da ich am Tag de 
H.Bernardi feine Glory geſehen / hab ich nicht fonnen 
erkennen / daß er mit dergleichen Wolluͤſten erfrewe 
weſen / darauff der Herr geantwortet: Mein Außermehl 
ter Freund Bernardus hat fuͤr alles / was er verdient 
F eine vberfluͤſſige Belohnung empfangen / aber die klein 
die heit 
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deiner Begreiffligkett laͤſt nicht su / daß du auch die 
ringſte Glory meiner geiligen Volkommenheit ſehen 
Anft: mie viel weniger aber die Glory ſolcher Heiligen? 
it aber der Begierden deiner Andacht etlicher maſſen 


e erzeiget / damit dur dich in denfelben erluͤſtigen koͤn⸗ 
iſt / vnd auch deſtomehr in meiner Liebe angezuͤndet wuͤr⸗ 
ſt / vmb deſto klaxer zuerfahren / daß in meines Vatters 
uß viel Wohnungen ſeynd / vnnd daß du auch verſte⸗ 

ſt / was das ſey / daß sum Lob eines jeden Heiligen 
geſagt wird: (Es iſt jhm keiner gleich erfunden / der das 
Seſetz des Allerhoͤchſten bewahrt.) Dann warhafftig iſt 
nicht ein heiliger alſo den anderen gleich in der glory / daß 
Fnicht noch in einem Verdienſt von den andern vnter⸗ 
Hieden wird. Darauff fie begehrt/ daß jhr der Herr doch 
Mole erzeigen die Verdienſte der N. Jungfrawen Agne⸗ 
is vnd Catharinæ / welches ſie auch erhalten / wie an jh⸗ 
ten tagen zuſehen iſt / Auch hat fie begehrt etwas zuerken⸗ 
ten von den Berdienftendes H, Dominici vnnd Frans 
eifee / welche Anfänger geweſen weyen Orden / durch de⸗ 
ten fleiß die Kirch wunderbarlich iſt reformirt worden. 
Darauff ihr dieſe beyde Vaͤtter erſchienen in Glantzender 
Glory / dem Glorwuͤrdigſten Vatter Benedicto an ver⸗ 
dienſten nicht vngleich / geziehret mit bluͤhenden Roſen 
vnd Sceptern / wegen des Fleißes jhrer Lehr vnd Pre⸗ 


fi geinige geſchehe / fo hab ich dir etlicher Heiligen Ders 


digt zum Lob Gottes vnnd Gewinn der Seelen. Auch 


ſeynd in jhnen erſchienen die Verdienſte des H. Bernar⸗ 
di ond Auguſtini / weil ſie in ihremLeben ihren Tugenden 


nachgefolgt. In dieſen aber feynd fie vnderſchieden gewe ⸗ 


ſen / weil der H. Franciſens ſonderlich geziehret war mit 
24 3 der 
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ſtanden / vnd ſich in denfelben hoͤchlich in Gott erfr 
Am End aber der Sequentz hat der Herr / Alßd 


alle / die den Heiligen te — 


Am Feſt Tag der Geburt Be - 3 ’ 
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der Demuth / vnnd der H Dominiens teit inbriin 
Begirden hoch erhebt. Alß ſie nuhn — 
aller Andacht gemercket auff alles / was gefunge we 
iſt ſie vnter der Sequenz im Geiſt verzuckt wort 
den Thron Goͤttlicher Majeſtet / alda ſie mit einem nt 
derbahrem Verſtand alle wort fo gefungen worden 


dieſen worten heree willen jhre Wirckung geben 1a 
Sand auffgehebt ondeinen freygeblgen Segen — 


erhaben. u Be 
Das LM. ne — 


angenehm 18 dem Herren ſey / daß * 
Mutter verehre. * 


sch fie. can Geburts, Tag der aloztelirdigflen. 9 u 
frawen Maris ſo viel Englifche Gruͤß geleſen —F 

viel Tage dieſer klarer Meerſtern in Mutter deib gem 
vnd da ſie dieſes der Secligſten Jungfrawen —* 
fert / hat ſie von derfelbe gefragt / was doch die jeniae bei 
rer Guͤtigkeit würden verdienen’ die ihr zu oe 6 
sahl deß Engliſchen Srußesi würden verrichten. Date 
auff die gürigfte Jungfraw gefagt: Sie verdienen/ 5 
ſie im Himel durch ein ſonderbahre Fremde deſto gl 
ſecliger mit mir ſollen tbeilbaffrig ſeyn aller Frewden 
ich empfangen hab / vnnd auch noch ohn vnderlaß duh 
die ernewerung empfangen für alle Tugenden / * ” 

— —9— 
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eröffnet worden / end daß durch der Engel dienſt were 
1 fchöner Thron herunder gelalfen mitten inden Chor. 
wir welchem in hoher Glory vnd Ehr geſeſſen die glor⸗ 
wuͤrdige Königin deß Him̃els / welche mit jhrer lieblicher 
Freundligkeit angezeiget / daß ſie wuͤrdiglich wolte auff⸗ 
nehmen alle Begierde der Berfamblung/fo auff das feſt 
zu ihr wuͤrden fommen. Es haben aber die heilige Engel: 
Diefen Thron mit groffen Ehren ombgeben/onnd auffge⸗ 
halten / vnnd der wuͤrdiger Mutter jhres Herrens einen 
hochzeitlichen vnd frewdigen dienſt erzeigt. Auch haben 
ich die Himmliſche Geiſter zu den beyden Choren der 
ſingenden Jungfrawen zugeſellet/ vnd mie denfelben die 
Himmel Königin durch ale wort / ſo geſungen / gelobt 
ondverehrer. Auch hat fiegefehen + daß füreiner ide 
Jungfrawen iſt geſtanden ein Engel / die in jhren han 
den getragen grüne zweige / die von allerley farben Blu⸗ 
nen vndFruͤchte herfuͤr brachtẽ nach eines jeden andacht 
Rachdem nun alles geendiget / hat ein jeder Engel ſeinen 
Weig mit groſſer Frewd fuͤr die Seeligſte Jungfraw ge⸗ 
Gracht/onddenfelben geſtecket vmb den Thron mitgroffer 
Ehrwuͤrdigkeit / auff welchen fie geſeſſen zu mehrung jh⸗ 
ver ſonderbahrer Glory vnd zierde. Da ſprach die Seeli⸗ 
ge Gertrudis zur Mutter deß Herren: Ach O Guͤtige 
Mutter/daß ich nicht wuͤrdig bin beyzuwohnen diſen ſin ⸗ 
aendenChoren: Deren die guͤtige Mutter geantmortets 
Dein guter Willerfuͤllet alles Volkommentlich / vnd die 
244 andaͤchti⸗ 
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andächtige meynung / mit welcher du auff dane wäh 
liche weiß durch die füffe Orgel deß hertzens mei 
liebſten Sohnsmiefer Veſper beywohneſt / vnnd auf 
les acht gebeſt zu meiner Ehr vbertrifft ſehr weit vnd 
alle leibliche vbung. Solches aber sur beweiſen wil ich 
eigener hand den zweig der dir zugehoͤrt / vnd mit ſch 
Blumen vnd ſuͤſſen Fruͤchten deines guten willens ſa 
geziehret iſt / darſtellen für das Angeſicht der alleseiehehe 
ugſten Dreyfaltigkeit / zu einem Opffer der hböchften Ber 
luͤſtigung. Vnter der Metten aber har fie im Geifferkanez 
wie die Engel kamen vnnd brachten die verfamlere Be 
men vnd Früchten vnderſchiedlicher meynung Ob Ale 
dacht der verſamblung / die ſie gar ehrwuͤrdig de 
fraͤwlichen Mutter auffgeopffert. Weldie/naddendie, 
arbeit bey einer jeden ſchwerer geweſen / auch deſto fchönen 
und lieblicher erſchienen / vnd nachdem die intentien 
Andacht reiner geweſen / auch deſto ſuͤſſer waren Asfie 
nun hernacher zu den Gloria Patri deß vierten Refpon= 
forii,vnaußfprechlicher weiß gelober ond erhabendie Ar 
macht Goites deß Vatters / di wunderbahre Weißheit 
deß Sohns / vnd die vnendliche Guͤtigkeit deß Heil 
ſtes / durch welche die heilige Dreyfaltigkeit ſich zewͤr 
ger hat eine ſolche Jungfraw sıerfchaffensdieda feyn folk” 
eine helfferin vnſeres heyls / vnd die alfp voll aller gnaden 
were / daß ihr auch auß dem vberfluß der Goͤttlicher S 
ligkeit alles freygebig mirgerheiter. "Da hat fidydie ange 
denreiche Jungfraw auffgericht / vnd ift mit grofler Ehrn 
wuͤrdigkeit geſtanden fürdem Angefiche der heiligftet 
Dreyfaltigkeit / vnnd har mit aller Demuth gebetten daß 
fie dieſer Seelen auß ihrer Almacht / Weißheit / vnd Gh 
u; 
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tigkeit wolle eine ſolche gnad mittheilen / als möglich were 
einem Menſchen in dieſem leben zu empfangen. Auff wel⸗ 
che Bitt die Heilige Dreyfaltigkeit fich geneiger/ vnd der 
Seelen einen Himlifcben Segen mitrgerheilet /. durch 
welchen fie gleich als miteinem füllen Thaw vbergoſſen 
worden. Vnd da man den Antiphõ gefungen: Wie ſchoͤn 
Bi du / hat ſie denſelben geſungen in der Perſohn deß 
Sohns Gottes zu ehren feiner. glorwuͤrdigen Mutter. 
Welches der Sohn Gottes nach der Suͤſſigkeit feiner 
Guͤte zu danck angenommen / vnnd mir bewegung deß 
Haupts danckſagend ſie verehrt vnd geſagt: Dieſe Ehr/ 
die du in meiner Perſohn meiner ſuͤſſeſter Mutter erzeiget 
haſt / will ich dir nach der Koͤniglicher Magnificentz meis 
ner freygebiger Gottheit zit gelegener zeit reichllch beloh⸗ 
nen. Als man aber in einer Antiph. geſungẽ: Sie wird bit⸗ 
ten fuͤr vnſere Suͤnden hat ſie geſehen / daß die Engel der 
Mutter Gottes einen zedel gegeben / in welchem diſe wort 
mit guͤldenen Buch ſtaben geſchrieben waren / welchen fie 
mit groſſer Ehrwuͤrdigkeit ihrem Sohn vbergeben. Dar⸗ 
auff er gar freundlich zu jhr geſagt: Auß meiner Almacht 
gebe ich dir / meine liebe Mutter / gewalt aller deren ſuͤnden 
nachzulaſſen / welche die huͤlff deiner Guͤtigkeit anruffen 
werden / auff welche weiß es auch dir gefallen wird. Vn⸗ 
ger der Meilen aber hat fie geſehen / daß dieglorwürdigfte 
Jungfraw ſich zu ihrem Sohn gewender / vnnd mit zu 
ſammen gelegten Händen vnd lieblichen Angefidye gebets 
ten für alle/fo fie angeruffen. Auff welche Bitt der Herr 
alle mie dem heilfahmen zeichen deß Heiligen Creutzes ge» 
ſegnet / vnd durch ſolchen Görtlichen Segen fie bereit ger 
macht zur würdiger Empfängnuß feings heiligen Leibs 
Op7 vnnd 
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bi der Oßenbahrunge ··· 
vnd Bluts. Als man im Sequentz gefingen E 
vns / hat ſie geſehen / daß die glorwuͤrdige Jungfre 
weſen bey jhrem Geliebten Sohn in einem hohen Thron 
weiche die Seelige Gertrudis alſo angeredet Barn — 
bitteſt du nicht für vns / Meutrer der Barmherzigte 
Darauff die Seeligſte Jungfr aw geantwortet: Sch fen 
che für euch mit dem Hertzen zudem Hertzen meme 9 
liebien Nach die ſem frach fie sun Mutter Gottes W 
vmahlbare dinge ſeyn / die die Seelen koͤnnen erlͤſtiz 
elche die Glorh deiner Himmelfarch verehren /fo wol: 
Ach auch gern lernen von deiner Guͤtigkeit auff meld e 
foeig die Engel im Himmel deinen Geburths Tag vere 
ren / damit dadurch vnſere Andacht auff Erden konte ° 
weckt werden. Auff welches die Seelige Jungfte 12 A 
antwortet: Die Heilige Engel halten jet Gedädirnupie: 
der Himmlifher Glory der vnaußfprechlicher Srewdo 
fiegehabt die neun Monat / die ich in Mutter Leib geweſen 
binymeikfie auff jhre weiß in meinem wachſen Ihren Ana 
dächtigen dienft erzeigt Dann die heilige Engel haben 
Spiegeder heiligen Dreyfaltigkeit gefehen die fonderban 
re wuͤrdigkeit meines deibs / vnnd daß der Herr verordnet 
hat durch mich das heyl der welt mitzutheilen. Deroha 
ben ſie ſich mit allem fleiß erfrewten / vnd haben durch 
Goͤitliche Gnad die Lufft vnd alle Creatur / davon ich r 
Mutter Leib gelebt / geadelt: Vnnd die Erg-Engelhaben 
auchim Spiegel der heiligen, Dreyfaltigkeit erkan die 
hochheit der Goͤttlichen Erkantnuß / Freundſchafft vnnd 
 Bereinigung/zuwelcher meine Seel vber alle Menſch 
liche ja Einglifche beareiffligkeit iſt bereit vud bequaͤm⸗ 
macht; Derohalben ſie mit Frewden vnd vnverdroſſen 
ren 
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Engelen / in dem fie — ich in kuͤnfftiger seit Ih» 
rwuͤrdigkeit ſolle gleich ſeyn / ‚haben ſie jhren dienſt mit 
Dem fleiß erzeigt / vnnd zu lob vnnd ehr deß Erſchoͤpffers 
nich mit groffer Frewdb fürdert. Dahero fir für ſolchen 
enſt jent belohnet werden / vnd ſich in Ewigkeit im Him⸗ 
melerfrewen. Da fie nun zur Completen vnter dem Salye 
Regina (fen gegruͤſſet du Königin) dem Herren geklagt 
ihre Nachlaͤſſigkeit / vnd daß fie niemahlen mit ſduͤldiger 
everentz feiner lieben Mutter gedient/begchrende/ daß 
der Herr folches wolte erfüllen ;onnd da fie fich befliſſen 
denſelben Antiphon durch das berg Jeſu Chriſti feiner 
Mutter auffzuopfferen / hat der Herr alsbald ſo viel guͤl⸗ 
Pfeiffen auß ſeinem hertzen geſant zu dein hertzen 















feiner Jungfraͤwlichen Mutter / als viel dien ſte ſie ſeiner 
Mutter gern erzeiget hette. Durch den Schall aber dieſer 
Pfeiffen wurde bedeutet die freundliche kindliche affectis 
"Arie welcher der Herr Jeſus ſtetig gegen feine ſuſſe Mut—⸗ 
ter affectionivt geweſen / vnd dadurch wurde alle jhre ver⸗ 
ſanmnuß erfuͤllet. Dieſe Erfuͤllung koͤnnen wir auch von 
uſerm Erloͤſer erlangen / durch daß folgende oder der⸗ 
leichen Gebett. O Allerſuͤſſeſter Jeſu/ durch die liebe / 
Durch welche du dich gewuͤrdiget haft fuͤr vns auß der rei⸗ 
ner Jungfrawen fleiſch anzunehmen vnd Men ch zu wer⸗ 
den damu du koͤnteſt erfuͤllen den Mangel deiner armen 
Ich bitte dich durch dein ſuͤſſes hertz / du wolleſt dich ges 
uͤrdigen deiner Jungfraͤwlichen Mutter gnug zu thun 
für alle vnachtſamteit und vndanckbarkeit / die ich acthan 

‚habe im dienſt vnnd Ehr einer folder Guͤtiger Meurer, 
Weſſen Muͤtterliche Barmhernigkeit ich hekenne / daß ſie 
mie 
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mir nlemahlen in meinen Noͤchen gemangelt fuͤr weſſe 
wuͤrdige Danckbarkeit bitte ich O Gtrrafter Sefır 7 wor 
left ihr auffopfferen dein ſuͤſſes hertz / welches voll t 
ſeeligkeit / wolleſt jhr auch in dem ſelben erzeigen alle 
Goͤttliche affection / mit welcher du fievon: Ersigfeie fü 
allen Creaturen su einer Mutter erwehlet erhalten 
erſchaffen haſt / vnnd ſie vnvergleichlicher weiß mie allem: 
Tugenden vnd Önadengesichrer/ja auch alle KebligEeit 1; 
welche du ihr jemahlen auff Erden erseigerhaft 7 Dafıe 
dich ein vnmuͤndiges Findlein inihrem Schoß. ernehrent 
wie atıch ale trewhertzigkeit / die du jhr hernach mie Ein 
licher affection erzeigt haſt / zu der zeit als du mitt 
Menſchen gewandelt haſt / da du jhr in allem/ wie ein 
ſeiner Mutter gehorſahmeſt / weil du doch wareſt der 
gierer def simmels. Sonderlich aber zut zeit deine 
da du gleichfam aller deiner Schmertzen vergeſſen 


jhr zum Troft auß beralichem Mitleyden den Degen | 
Neben 






hannem zu einem Sohn verordniet und gegeben 

dieſem wolleft du ihr auch auffopfferen: die affectiomder 
vnaußfprechlicher wuͤrdigkeit / mit welcher du ſſe m 
lichen Tag jhrer Himmelfarth haſt erhaben vber alle Che— 
der Engelen / vnd ſie eine Fraw und Koͤniginn gefene uber 
Himmel vnd Erden / vnd mache fie mir /O — 
ſu / zu einer liebreichen Mutter / vnd im leben vnnd ſt 


a 
32, 







zu einer getreten Fuͤrbitterin Amen. Als ſie nun iin Sale 


veRegina( Sey gegruͤſſet du Königin) vnder den wol 
ten: Eya du vnſere Fürfprecherin/die Seelige Jungfraw 
vmb huͤlff angeruffen/ hat fie gefehen als wann die glom 
wuͤrdige Mutter were mit erlichen ſtarcken Seileren ges 
sogen worden ſich zu jhr zu neigen:durch welches ſie ver⸗ 

ſtan⸗ 









Gobsꝛtelicher Güter 1v. Bach/ LIT. Capit. 625 
Nanden / daß / ſo offt einer mit Andacht ſie nennet eine 
Zuͤrſprecherin / jhre glieder durch den Rahmen alſo bewe⸗ 
get werden / daß fie keinerley weile ſich Fan enthalten fon. 
Deren muß ſich zu deſſen Gebett guͤtiglich neigen, In den 
worten aber / du wolleſt deine barmherzige Augen zu vns 
wenden / hat die Glorwuͤrdige Jungfraw Ihren lieben 
Sohn gar freuͤndlich bey dem kinn gehalten / vnd jhn zur 
Erden gegen vns geneiget / fägende : dieſe ſeynd meine 
barmhertzige Augen / welche ich zu allen die mich anruffen 
heilſamlich kan neigen / daher fie vbetfluͤſſige Fruͤchte def 
ewigen heilß erlangen. Dahero fie vom Herren dieſe vn⸗ 
derweiſung empfangen / daß der / welcher zum wenigſten 
täglich feine Mutter anruffet mir dieſen worten: Eya dur 


| vnſere Fürfprecherin / wende deine barmhersige Augen 


su vns / in der Scund feines Todts / keinen geringen Troſt 
ſoll empfangen. Darauff ſie der Seeligſter Jungfrawen 
auffgeopffert hundert vnd fünffaig Engliſche Grüß / die 
fie jhr zu Ehren geleſen / bittende / daß ſie jhr in der Stund 
deß Tods mit jhrer Muͤtterlichen Guͤtigkeit wolle beyſte⸗ 
hen / vnd ſiehe alle wort / die fie geleſen hat / erſchienen in 
eſtalt guͤldener Pfenningen/onnd wurden dem Herren 
> Hbergeben/der diefelbe feiner Mutter befohlen / weldhe die 
Guͤtige Mutter angenommen / vnd als eine gerreme auß⸗ 
ſpaͤnderin die ſeſbe abſonderlich hingelegt zu Nutz vnnd 
Troſt der Seelen / mit fleiſſiger Fuͤrſorg / daß ſie jhr im 
auß gang auf dieſer welt fuͤr alles / ſo jhr auffgeopffert / 
ſonderlichen Troſt vnd ſicheren Schutz bey dem ſtrengen 


Richter wolle erhalten. Auch hat fie verſtanden wann je⸗ 


‚mand daß end feines lebens mit fonderbahrem Beberr ei⸗ 


nem heiligen befiehlt / daß ſolches Gebett alsbald für den. 


Rich⸗ 


— 
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Richterſtul gebracht wird / vnd der Heilige? dem fo 
befohlen / wird von Goͤtt zum Aovocarenvberd d d 
Perſohn geſetzt / damit er jhr Vorſchung — —— 
legner zeit. | Be 

Das LIV. Capittel. 


Am Heiligen Creutz⸗ Tag: SeSa 


Herr daß Creutz verehret. 


A ſie am Feſt⸗Tag deß Heiligen Creutes Erhebt 

fich geneigt dem Heiligen Holtz deß Creuges J su 
erzeigen / fprach der Herr zu ihr : Erwegedaßich nid 
länger / alsvon Mittag biß an den Abend am & IE; 
gehangen / vnd habe daffelb darumb ſo hoch ——— — 
dieſem nim ab / mit weldden Wolthaten ich die er 
gabe / in welchen ich nuhn fo viele Jahr geruh⸗ Dar 5 
aufffie aefagr: Ach mein Herr / wie geringe Wollüftehar 
be ich dir in meinem „ergen zugelallen. Darat » 9 
‚Herr geantwortet; was habe ich für Wolluſt an 
gehabt?vnd gleichwohl hat meine Gutwillige —— 
mit welcher ich daſſelb für allen andern erwehle 
dahin bracht / daß ich daffelbe verehre : end eben alfo/ddE 3 
ich durch meine freymillige Guͤtigkeit ersochler habe/ m ei 
ich auch den belohnen. Darnad) har der Herr fie une, R 
der Meſſen mit diefen worten vnterwieſen Betra 
was ic) meinen Außerwehlten habe fürein Exempel F | 
geben/in fol cher verehrung des Creutzes Dann für allen | 
andern erfchaffenen Creaturẽ / die mir in meiner Menſce 
heit gedienet zum leiblichen Nutz (alß da geweſen die = 
faͤß vnd Geſchirr die ich in meiner Kindheit sum. Far | 
den 


| 







rs 


vnnd andern Sachen gebraucht) habe ich doch eine 
groſſere Ehr angethan meinem Creutz / der doͤrnen 
on / der Lantzen / vnd den Naͤgeln / welche mir zur Pein 
Ind Marter geweſen; vnnd ich begehre / daß meine ſon⸗ 
ebahre Freund mir in dieſem woͤllen nachfolgen / / daß 
nemblich mir gu ehren vnud jhnen ſelbſten zum hall / 
ölfere affection woͤllen erzeigen jhren Wiederſachern 
nnd Feinden / alß jhren Wolthaͤtern vnnd Freun⸗ 
in; dann dadurch koͤnnen fie einen vnvergleichlichen 
zusen empfangen. Wann aber einer von feinen 
iederfacheren würde verlegt ſeyn / vnnd er auß menfchlis 
her Schwachheitdie angerhane Schmad würde vers 
umen mir Wolchatenzu veraelten/ ſo wuͤrde mirdas 

in loͤblich end angenehm Opffer feyn/wann er zum we ⸗ 
iaftennach einer geraumen zeit ſich würde befleifligen 
ol ches mit woltharen zu vergelten/ gleich wie das Creutz 
inc lange zeit in der Erden gelegen / vnd iſt darnach erha⸗ 
en worden Auch ſprach der Herr: Ich liebe auch ſonder ⸗ 
ich daß Creutz auß affection / die ich zum menſchlichen 
Heyl gehabtzdann durch daß Creutz habe ich die gewuͤn⸗ 
ſchte Exloͤſung menſchlichen Geſchlechts erhalten / gleichh 
wie die Andaͤchtige Menſchen bißweilen mit groſſer affec» 
anſehen den ort oder den Tag / an welchem fie aroſſe 


Seucher GhteV. Buch / y Capit. 


Gaaben Geiſtlicher Gnaden haben empfangen, Weil 

un die Seelige Gertrudis eine groſſe begierde gchabt/ 

daß ſie möchte etliche Reliquien vom holz deß Heiligen 

Creutzes haben / daß jhrem Geliebten fo faſt angenehm / 

damit ſie die ſelbe koͤnte in Ehren halten vnnd deſto liebli⸗ 

cher vom Herren angeſehen werden.) Darauff der Herr 
geſagt Wilſt du Reliquien haben / die mein hertz am * 
kraͤff⸗ 
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kraͤfftigſten stehen koͤnnen zu dem / der fichaer | 2) b 
meine Paſſion / vnd betrachte alda fleilfig weldje wor 
mit groͤſſerer affecrion außgeſprochen / vnd or i 
be auff / vnd bewahre ſie an Statt der Reliquien be 
te fie offtermahlen / vnd du ſolleſt für gewiß wiſſen / da 
dardurch meine Gnad am allerbeſten vber alle Nett 
wirſt verdienen. Vnnd wann du dieſes durch men = 
ſprach nicht gelehrnet herteft/fo Eine dir folches Die Der 
nunfft anzeigen. Dann wan ein Freund den anderen 
erinneren der voriger Sreundfchafft/fo fagrer; gedenc 
doc) an die affection / dieduin deinen Hergen enmpf im 
denhaft / da dufolche vnd folche wort geſprochen 
Dahero folleft du glauben / daß die Alterwitrdigfte Reit 
quien/fo man auff Erden haben Fan/feynd die fülfe wort 
meines licbreichen Herzens. Da fienun den Herren 
huͤlff angeruffen/wegen der Regel faſten fo auff 
Tag angefangen wird / vnd von den Geiſtlichen halb 
Jahr schalten /hat der Herr gar freundlich zu jpr gefprom 
chen: Welcher auf Eyffer der Religion angerrieben wir 
daß er die freymillige Saften der Regel auff fidinine 
auß meiner Liebe / vnd dadurd nicht feine/fondern nee 
Ehr begehrt / daß willich alſo su danck auff vnnd an 
men (wiewol ich ewer gůͤter nicht bedarff) gleich wi 
König für Lieb nehmen wuͤrd / wan ihm alle Tag von fi, 
nen Fuͤrſten einer würde etwas auff feine Taffel Darftde 
ſtellen Begiebt es ſich aber daß man mit der jeir etwas 
von der Faſten muͤſte nachlaſſen / entweder auß eben 
oder wegen einer andern Noth / jedoch mir wiederwillen 
def hertzens / dadurch der Menſch empfindet / daß feine 
meynung — dis Trawrigkeit deß guten willens alſ⸗ 
zu 
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mirerhaben/ daß er vmb meiner liebe willenfich gern 
ſte enthalten / vnd ſich gleichwol vnterwirfft vmb mei-⸗ 
£ willen feiner Obrigkeit / vnnd daß alsdann vereiniget 
der Diemuth / mit welcher ic) mid) meinem Barrer 
ehren den Menſchen hab vnderworffen / ſolches ift mir 
angenehm / gleich dem einen Sreundvon dem anderen 
jol angenehm fein / warn erneben ihm am Tifch fälles 
vnnd jhn alfo freundfich zum erſten noͤtigte / daß er auch 
icht einen biſſen eſſen wolte / er ſolle jijn dann zuvor ver⸗ 
ſuchen. Wannes ſich aber zutruͤge / daß einer auß fewrig - 
eit deß Geiſtes ſich alſo auff die ſtrenge deß Faſtens bes 
Bebe/daß sr ſich nicht konte beugen zu dem Gebott der O⸗ 
igkeit ſondern etwas darwider ſpraͤche / vnnd wann er 
nachmal wider zu ſich ſelber kehrte / ſolches berewete / vnnd 
im fuͤrnimpt daßelbe zu beſſeren / ſolches will ich jhm al⸗ 
gern verzeihen / gleich wie ein Keyſer der im Krieg iſt / 
urde verzeihen feinem getrewen Fuͤrſten / der tapffer für 
hyn ſtritte wieder ſeine Feinde / vnd ihn vnvorſichtiger mei 
würde etwas verletzen / jedoch ohne ſchaden. Als ſie e⸗ 
benfals an dieſem Tag under der Meßen zu der Elevarid 
deß Kelchs dern Herren abermal auffgeopffert die vers 
ngene Beſchwaͤrnuß der verfamblung / har fie diefe 
Antwortempfangen: Ich will trincken / und vngezweiff⸗ 
der will ich trincken dieſen Kelch / welchen mir. die Fewrig⸗ 
kei ewer Andacht vnd Begierden alſo ſuͤß hat gemacht 
daß / ſo offt mir derſelbe gereicht wird / werde ich nimmer 
ablaſſen zu trincken / biß jhr mich auch gantz truncken ge⸗ 
macht / vnd bereitet habt nach allem ewren willen. Band 
da fie hierauff geſagt: O mein Jeſu / auff welche weiß koͤn⸗ 
nen wir dir dieſen Kelch a ic fie eine folche Kr 
En Rr gr 
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derweiſung empfangen: Wan einer vberdenck fein fen: 
vnd opffert dem Hennendaß innerliche $ob mie 6 
räwung aß er den Herren nicht alſo fewrig begehtt / wie 
ſich woll gebuͤhret / vnd ſetzet ihm fuͤr / wan es moͤglich 
re / ſo woͤlle er gern zu ehren Gottes in feinem bergen fen 
den allen Schmertzen / den jemahlen ein Menſchlich 
daß Gottes begierlich geweſen / hette fönnen empfinden? 
auch biß an den Tag feines Tods / alsdann reicht er 
feinem Herren einen Kelch / der viel ſuͤſſer iftatsaller ba 
ſam vnd koͤſtliches Getraͤnck. Dieſes kan auch ein jedwe⸗ 
der thun / wann er von der Communion / oder von einem 
anderen Gottes⸗dienſt verhindert wird / mit dieſen we 
O du außfluß dep Lebendigen Brunnens / O fpecereyen 
Schmack der Goͤttlichen Suͤſſigkeit / Dduwollufibam 
licher Trunck aller Seeligkeit / ſihe / ich reiche die imaen 
ner ſelbſt eigener vollheit) ein troͤpfflein meiner arm 
gen duͤrfftigkeit / durch welchesich betruͤbet bi 
meine Seele alſo faſten laſſe von deinen koͤſtiche 
ten / vnd durch mein eigen Laſter deiner Gnaden den 
verſchlieſſe Vnd nun / O mein Erfchöpfferend Formen 
ver meins weſens / weil du alle ding vermachſt vnd kanſ 
fo gib doch mein? hertzen zu deinem hoͤchſten Lob dae 
fan vollkommentlich vberein kommen mit demjentgd 
was ich jetzund ſage: Dann alle die Schmergen 7 / die 
mahlen ein Menſchlich Hertz von anfang der — 
zum End derſelben in begierden zu deiner dich gef 
hatt / die wolte ich auch gern in mir leyden biß an den Tag 
meines Todes / damit ich dir deſto wuͤrdiger konte eine 
wohnung erzeigen in meiner Seelen; ja auch damit ich dit 
koͤnte verbeſſeren / daß eine —— wuͤr⸗ 
digtit 





Diafeit deiner geraden ſich fo offtermahlen ſolchen vn⸗ 
nckbahren vnd vnwuͤrdigen / als wir ſeynd etzeige. 


Das LV. Capittel. 

Am Feſt⸗Tag des I). Michaelis vo 

dem dienſt der H. — wie wir ſie verehren 
ofen, 5 


ls hteeinmahl für dem Jedes N. Erg. Engels Mich. | 


aels folte zur H:Kommumnion gehen’ unnd bey ih ben 
rachtete den würdigen dienſt der feeligen Geiſter / der jhr 
onwuͤrdigen von der goͤttlichen guͤte mitgetheilt war) 
weil fie ſolches gern vergolten / har ſie dem Heren auffge⸗ 
opffert das lebendigmachende Opffer ſeines Heeibs vnd 
Bluts ſagende:O mein allerliebſter Herz / ich. opffere dir 
Ar Ehren aller Engliſchen geiſter dies hochwuͤrdige H 
Sacrament zu einem ewigen Lob / vnd zu vermehrung ih⸗ 
er glory / Frewd vnd Seeligkeit. Darauff der Her? dieſes 
auffgeopffertes Sacrament mit einer wunderbahrer vnd 
vnaußſſprechlicher weiß in feine gottheit gezogen / vnnd mit 
derſelben vereiniget / vnd außdemfelben den ſeeligen Eng» 
liſchen Geiſtern ein ſolche vnaußſprechliche frewd ge⸗ 
macht / daß / wann ſie zuvor keine Seeligkeit gehabt / fo fol, 
len fie hie durch vberfluͤſſig gnug ſeyn erfrewet worden / vnd 
guadenreich in allen woͤlluͤſten ein vberfluͤſſige Gnuͤge ge⸗ 
habt. Auff welches alle Engelinihrer Ordnung mit groſ⸗ 
fer Ehrerbietigkeit fuͤr jhr die knie gebogen / ſagende:du haſt 
vns warhafftig verehrt mit einẽ ſolchen wuͤrdigen opffer 
dann wir ſeynd ſorgfaͤltig fuͤr dich mir einer ſonderlichen 
affe&ion ‚Die Engel im erſten Chor fprachen: wir ſeynd 
allezeit wacker ond ſergfaͤnn mit einer vnaußſprechlicher 
ra 
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Frewd dich Tag vnd Nacht zubewahren / wir laſſen auc 






nicht zu / daß dir etwas ſolle abgehen vondenendinge 
damit du für deinen Braͤutigam tönneft begumiih bee 
reitet werden. Darauff ſie für einen folchendienftfowoE 
Sort alß auch den Englifchen geiſtern andaͤchtig bang 
fagt. Auch hat fie fich erfrewet / daß ſie den -Engel Fügen 
ihr von Gott zur hutgegeben / vnter den andern erkamer 
hatt:vnd fihe alßbald iſt einer. gleich wie cin Derrchleudiiie = 
ger Fuͤrſt (gesichremie wunderlichem Geſchmuck der mie > 
feinem fichtbarlichen dinge zuvergleichen geſtand 
zwifchen Gott vnnd der Seelen / vnnd harmiceinenm Aee 
den Herrn / vnd mit den andern Arm die Seel garfreumds 
lich mit zarter affection vmbgrieffen vnd geſagt Ich 
vnterſtehe mich alhie gegenwertig zuſeyn wegen der lange 
wirigen Gemeinſchafft / damit ich vielmahln Gotte > 
Braͤutigam der Seelen zu dieſer Seeln geneigt 
vnd hingegen ſie ein hertzlichen Jubel zu ihm aufferhaben. 
Auff welches ſie jhm ſonderbahre Gebeitlein auffaeopffere = 
—* 
empfangen / vnd ſelbige in geſtalt ſchoͤner Roſen der 
heiligſtẽ Dreyfaltigkeit anffgeopffere. Nach dieſem haben 
die Ertz Engel die Seel garlieblich gegruͤſſet / Annd u 
geſagt: wir haben vns offtermahlen beflilfen  D’du vom 
treffliche Geſponß Chriſti / dir mit familiarer Freund 
keit zu offenbahren alle geheimnuſſe der verborgener goͤt⸗ 
licher ding nach der begreiffligkeit deine s verflande/ nnd 
wie wirs geſehen im Spiegel der goͤttlicher Erfannüßl 










daß es dir. nuͤtzlich geweſen Die kraͤffte ſprachen / wir 


nen dir andaͤchtig in allen was du mir betrachten / fchrein 


ben vnd worten gewinneſt zu Lob vnnd Ehr deines Haren’ 
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nd reitzen dich zu allen dieſen dingen je mehr vnnd mehr 
in vertraͤwlich in denfelben forszufahren. Die herfchaffte 
pradsenaudyonndfagten : weildie Chr des fönigs dag 
gerichtliche / vnnd eine ſtarcke fräfftige liebe mie der vers 
unfft nicht wol fan gezaͤumet werden/ond der König der 
Slory offtermahlen feine gnügliche wolluſten hat zuwoh⸗ 
Merian dem Ruhplatz deiner Seelen / vnnd ſie hingegen 
durch bewegung der liebe genoͤtiget und getrieben wird zu 
hm ſo ſeynd wir darzwiſchen / vnnd geben für dich feiner 
großmaͤchtigkeit die Ehr 7 ſo ſeiner goͤttlicher Glory ge⸗ 
buͤhrt /damit nichts ver ſaumbt wird. Die Fuͤrſtenthuͤme 
Aber fprachen:wir befleiſſen vnß mit allem Fleiß damit wir 
auffs allerbeſt dich mögen erzeigen dem Koͤnig aller Koͤ⸗ 
nigen in einem Koͤniglichen zierath allerhand Tugenden / 
nach aller luſt ſeines herzens. Die Poteſtaten oder Ge⸗ 
walt ſprachen:weil wir willen / daß dein geliebter mie die. 
vereiniget iſt mit einer gluckſeligen vereinigung / ſo befleiſ⸗ 
figen wir vns ohn vnterlaß abzutreiben alle verhindernuͤſſe 
ſo wol die innerliche alß die euͤſſerliche / die da koͤnnen vn⸗ 
ruͤhig machen ewere ſuͤſſe gemeinſchafft / von welcher der 
ganzer Himmelerfrewet wird / vnd die Chriſtliche Kirche 
aufferbamer / dann eine liebhabende Seel vermag viel, 
mehr bey Gott zu erlangen für lebendigen vnnd Todten / 
alß viel tauſent andere die nicht lieben. Auff dieſes hat die 

Seel andaͤchtiglich danck geſagt allen Engliſchen Geiſte⸗ 
im vnnd auch Gott dem Herrn für dieſe ding / vnnd noch 
fuͤr andere mehr / welche konten hinzu gefuͤget werden / 
wan nicht die Schwachheit menſchlicher begreiffligkeit 
ſolches verhinderten: darumb mir dieſes alles der goͤtt⸗ 
iſchen guͤte befehlen / dem alle ding bekant ſeyn. 

Nrz Das 
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Am Feſt⸗Tag der H. Vrſulæ vnnd de 
| eilff tauſend Jungfrawen. Be 
Als man in der nacht der Eilfftauſend Sungframenaffe 
termahlen gefungen; fihe der Brautigam Romperile: 
fieendtich dar durch bewege worden / daB fie sum Merine 
fage:D du mein hochgewuͤnſchter / Schatz / weil ich 
he gehoͤrt / ſhe der Brantigam tonıptrfofage 
mir / auff welche weiſe du kommeſt / vnd was du ongwilf 
mitbringen?Auff welches der Herr geſagt: Sch wiliene: 
mit dir vnd in dir wircken / wo iſt deine Lampe? Da ſprac 
fie: Sihe mein Herr / da iſt mein hertz / das gebeich dir 
ſtat der Sampenzdarauffder Herr geſagt: vnd ich willda] 
ſelbe ůberftuͤſſig erfüllen mie dem Dei meines herzen 
nemblich meiner gnaden Was fol aber / (fprads fie)der 
günder ſeyn / damit fie brenne> Das follfeyn ( fpradıder 
Herr) deine andächrige meynung in allen deinen werfen. 
Die on zuvor auffrichtig zu mir folleft richten. Als man 
aber in einem Nefponforio gefungen: du hoffnung onnd 
ron der Jungfrawen / har fie dem Herin dandarfage 
fuͤr die verdienften der Jungfrawen / vnd für alle Gnaden 
ſo jhnen mittgerheilt; dahar fie gefehen / daß alle Junge 
frawen feynd geftanden für dem chron Gottes / vnnd ſũ 
alle Gnaden die fieenrfangen hattren von Gore fbickeen 
fte auß fo viel ſtraalẽ des lichts zu dem / der auff dem thron 
ſaß / als viel gnaden fie empfangen fuͤr eine dauckſagun⸗ 
welche Straalen der Herr alle in ſich auffgenommen 
vnnd fie außgeſand indie Seel. / die jihm fuͤr die Jung 





frawen danckgeſagt. Dahero fie verſtanden / daß wan dl 


ner Sort danck ſagt für einen Heiligen / das dage 
da 
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ann don dem Verdienſt des Heiligen ver mehrt die gnad 
in der Seelen / die für jhn danck geſagt. Als man aber ge 
ſangen das Refponforium; daß Deich der weld habe Ich 
racht / iſt jihr vnter den worten / demich gefehen 7: den ich 
getieberin die gedaͤchtnuͤß kommen eine Perſohn / welche 
io: gen groffer Begierden / ſo fie gehabt Gott zu ſehen / viel» 
nah berrübt worden/dahero fir zum Herrn geſagt: wan/ 
D mein gütigfter Gott / wilſt du dicd alſo wuͤrdigen dieſe 
Seel zu rroͤſten / daß ſie die ſes Reſponſorium mit Frewden 
koͤnte ſingen?darauff der Herr geantwortet: mich ſehen / 
mich liche vnd an mid) glaubẽ iſt ein ſolches guth / daß kei⸗ 
ner ſolches ohne Nutzẽ kan begehre. Derohalben / wan eine 
Seele das begehrt zuerlangen / vnd wird auf menſchlicher 
Schwacheit daran verhindert / alßbald kompt meine 
Menſcheit vor dieſe Seel / vnd gehet zu der Gottheit / gleich 
alß mit erblichem Recht dieſes guth empfangend / biß ſo 
lang die Seel vom Fleiſch auffgeloͤſt ſolches ſelbſt kan 
empfangen vnd genieſſen in ewiger Frewden. Als in einer 
andern Nacht geſungen worden das Reſponſorium: das 
reich der welt 8ec; har ſie in den worten / wegen der Liebe 
meines Herrn Jeſu Chriſti / entfunden onnderfahren / daß 
das Goͤttliche berg außder andachrderen; fodiefes Reſ⸗ 
Een gefungen/mit ſolcher Suͤſſigkeit bewegt wor⸗ 
en / daß der Sohn Gottes Chriſtus Jeſus vnſer Bru⸗ 
der für Gott dem Vatter vnnd allen Heiligen mir dieſen 
worten außgebrochen / ſagend: Sch bekenne heut ficherlich 
daß ich dieſen ſchuldig bin zu vergelten den trewen dienſt / 
ſo ſie mir leiſten nach ihrem vermogen. In dem wort Jeſus 
welches heiſt Seeligkeit / begeugete der Herr / daß er ſchul⸗ 
dig wehre in ihnen allen zuwircken die Seeligkeit / Die fie 
Rs 4 von 




















636 der Dffenbahrungen — 
von kindheit auff gewuͤnſcht harten / wiewol diefelbe Du 
die Vaͤtterliche anordnung auffgehalten wird bi 
beſtimpter zeit. In dem wort Chriſtus / welches heift 
geſalbter / bezeugte der Herr / daß er ſchuldig were hnen 
belohnen alle die andacht / ſo ſe begehrt hatten/ vnder 
hero noch auffgehalten ihnen zugeben. Aber in Die 
zweyen worten / den ich geſehn hab / vnnd den ich ge 
hab + bezeugte der Herr offenbahr fit: Gott dem ati 
vnd allen Heiligen / daß fie vmb ſeiner liebe willen 
Catholiſchen glauben mit rechfertigen wercken bekraͤff 
get hatten. Vand in dieſen worreninemblich: Sn weichen 
ich geglaubt, vnnd den ich außerwehlt habe/ bekante er 
fie jhm durch eine ſtarcke hoffnung vnd volfommene sieben 
angebangen hatten.Da ſprach ſie: D mein Here 7 wage 
wirft dir dann denen hun / die ietzt nicht im Chor feynd2z 
daranffder Herr geantwortet. Ich habe iegr an micgh 
gen aller Andache / die ſich jemahln in die ſem Reſpe aſori * 
erfrewet haben / vnd die jetzt nicht bey dieſem Convent gen 
genwertig ſeyn habe ich zu gleich mit ihnen ſeelig genac 
Da ſprach ſie; weil man mit fogeringer Andacht einen! 
groffen gewin kan erlangen / was wird es dan denen ſch 
den die da verfanmen ihre nachlaͤſſigkeiten ſo leichtlich 
erfuͤllen Darauff der Herr geantwortet: wan ein K 
einem feiner Furſten freygebig viele. höff und Beſtzun 
mitcheiler/darneben ihn auch mir Eöftfichen Eleiderngiehe 
ret / wan diefer nur vom Keyfer außgehet / fowird vonal® 
len erkant / daß cr ſtatlich bereicht vnd verehret iſt ann 
derfelb dan verfanmbrdiefelbe Guͤter anzulegen / ſo hut er 
ſelbſt ſich groſſen Schaden / vnnd ſtelt ſich in Gefahr der 
Armuth / der Keyſer aber wird ihm darumb die kleider ¶ ſo 
| s — 
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erihm freygebig gegeben) nicht abnehmen. Alſo auch wan 
Abo; cine geringe Andacht groſſe wolthaten mitsheile/ 
fofeynd die menfchen ſchuͤldig ficb nachmahln fleiſſig in 
olchen dingen zuuͤben / vnnd wan fie das verſaͤumen zu⸗ 
hun / ſo werden fie warhafftig die Fruͤchte deren guͤter vers 
ehren :gleichtwol wird die zier meiner ſyeygebiger Guͤtig⸗ 
keit mit welcher ich ihnen ſo gar vmbſonſt wolgerhan has 
be in ewigkeit an jhnen verbleiben su meinem Loh vnd Ehr 
Da ſprach ſie:wie muͤſſen ſich aber die ſelbe in diſen dingen 
dben + die nun dieſe Erkantnuß vnnd offenbahrung nie, 
mahln werden haben? Darauff der Herr geſagt: die gaa⸗ 
ben fo fie empfangen / verpflichten ſie / daß fie ſch durch die 
nachfolgung fleiſſig im guten ſollen üben; dann gewißlich / 
zu welchen ich einige Erkaͤntnuß dieſer dinge kommen 
laſſe / die ſollen ohne zweiffel wiſſen / daß fie auch verbifhden 
ſeynd / ſich fleißig durch die nachfolgung zu uben: wann 
dan einer wiſſentlich durch Faul oder Tragıheit die jhm 
ertheilte wolthaten / (fie ſeynd nun gemeine oder fonder, 
bahre würde verſaͤumen / mit andachtiger danckſagung 
vnd fleiß der nachfolgung zu vermehren / der ſoll wiſſen / 
daß er ſich in ewige Gefahr begiebt. Auff ein andermahl iſt 
vnter dem Reſponſorioꝛdas Reich der welt &zc. eine groß 
ſe Schaar boͤſer Geiſter erſchienen im Chor / vnnd haben 
den Jungfrawen viele zierath vnd eytelkeit der welt gezei⸗ 
get Als aber das Convent von gantzem hertzen geſungen / 
daß Reich der welt ſampt allem ihrem Schmuck vnnd sie 
rath habe ich veracht / ſeynd alle Teuffel zuſchanden wor⸗ 
den / vnd gleich wie tolle hund von dannen gewichen. Dar⸗ 
durch ſie verſtanden / daß wan einer mit andaͤchtigem her⸗ 
zen bekent / daß er daß Reich der welt veracht / vnnd alle 
Rr5 ding 
























658 der Offenbahrungen — 
ding bie ihm der teuffel zur verſuchung fürbringe 78 
der liche ef willen auß dem hersen vertreibt daß 
die Frafft des böfen feindeg von Stund an alfogefdmoe 
vnd verrrieben wird / daß er hinfuhro niemahln den m 
ſchen inder Sachen mehr darff anfechten / in welch 
jhn einmahl maͤnlich uͤber wunden hatt. 


DasLVIl.Eapitt. — 
Am Feſt⸗Tag aller Heiligen. = 
Dff den Seft- Tag aller Heiligen har fie im geiff erkat 
vnaußſprechliche geheimnuͤſſe von der Glory Der a 
Heiligſten Dreyfaltigkeit / vnd wie die eligfte Onnd glon 
wuͤrdigſte H. Dreyfaltigkeit in ſich ſelber ohne Eud 
anfang mit aller ſuͤſſigkeit / liebllgkeit vnnd feellgken 
fleuft / vnd giebt allen Heiligen die ewige Fremd 7 ÖlOHE 
vnd Seeligkeit. Weil ſie aber von menſchliche Schwaht 
heit verhindert worden / hat ſie von denen dingen die ſie in 
klaren Spiegel der Gottheit geſehen niches können zum 
menſchlichen verſtand bringen / ohn allein dis ve 
welches fie vnter einer gleichnuͤß noch (dwerlich BR 
toͤnnen herfürbrinaen Es iffihr abererfhienender HM 
der fräfften vnnd König der Glory in geftalt eines groß 
mechtigen haußvatters / welcher ein groß abendmahlän 
geſtelt allen feinen Fuͤrſten end Goein/onnd har darzukk h 
ruffen alle feine Freunde ond Nachbahren. Dan der dal 
ein Brun des Lebens / ein vrſprung des ewigen lichts 
ein Anfang alles gutes / vnnd der da erſettiget die, erſen 
gurig der Heiligen Engel/der hat ( wegen der Ehr vnn 
Andacht / mit welcher an diefem Tag von der Kircben ven 
cehrt wird das gemeine Feſt aller Heiligen ) etliche — 
Er 8 
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fo nach auff Erden in der ſtreitbahrer Kirchen gewoͤh ⸗ 
het den Choren der Heiligen/ Die ſchon jezt im Himmel _ 
tumphiren zugeſellet / nach der wuͤrdigkeit jhrer verdien⸗ 
fen. Als Exempel weiß welche im Eheſtand in der forcht 
Sottes gelebt / vnd ſich in guten werfen geübt ; feynd er» 
ſchienen vnder den Patriarchen. Welche aber die verbor⸗ 
zerheit der Goͤttlichen Geheimnuͤſſen erkant / ſeynd geſeh⸗ 
en worden vnder den Propheten. Welche aber dem Pre⸗ 
Digen vnd der heiligen Sehr obgelegen / ſeynd den Apoſteln 
zugeſellet worden vnd alſo vonanderen. Auch hat ſie er⸗ 
kant’ daß ſonderlich dem Chor der Martyrer zugefuͤgt 
worden / die Geiſtlichen / welche vnter der kloͤſterlicher Ges 
horſamkeit Gott dienen) darumb; aß gleich wie die hei⸗ 
lige Martyrer in den glie deren / m welchen ſie gelitten fuͤr 
en Herrn ſonderbahre ſchoͤnheit / vnnd auch zugleich ge⸗ 
empfangen vnermeſſentlicher Beluͤſtlgung / alſo ſol⸗ 
len auch die Geiſtliche für alle Beluͤſtigung / don welcher 
e fich enthalten in ſehen / hoͤren / ſchmecken / gehen / ſprech⸗ 
en vnd dergleichen / zugleich mit den Martyrern ihre Ber 
ohnung vnd Vergeltung im Himmel empfangen. Dan 
obwol ſie jhr Blut nicht vergieſſen / ſo thun fie/was mehr 
iſt / vnnd befleiſſigen ſich den eigen willen abzuſchneiden 
durch die ſtetige Abſtinentz / vnd opffern alſo dem Herren 
ein tägliches Opffer der bekantuuß zu einem Geruch 
wunderbahrer Suͤſſigkeit. Da ſie nun vnder der Com 
munion für die Kirch wolte bitten / hat ſie im Gebett kei⸗ 
‚nen Geſchmack empfunden / darnmb fie den Herrn gebet⸗ 
ten wann es zu feinem Lob gereichte / daß ſie für die Kirch 
betten ſolle / daß er jhr alsdann auch ſolle den geſchmack 
zum Gebett mittheilen Vnd alsbald ſeynd jhr erſchienen 
vn⸗ 
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vnterſchiedliche Farben / als nemblich die weiſſe 
Jungfraͤwlicher Reinigkeit die Purpur viol Ga 
Bekenner vnd Geiſtlichen die Roſenrothe Farb der 
cyrer / vnd andere Farben / welche die verdienſten er 
ligen andenreren. Da fie ſich nun vnderffanden: 
der diefen auch um HENNENR su sehen: 7’ HaE 
aefehen / daß fie nicht aeglanger mir einiger Jam 
diefer Barben; Dahero fie auf. eingeben EN 
ligen Geiftes (derden Menfchen ilfenfhaffekbreym 
gantzẽ hertzen Gott danck gefagt für alle ) welche 
durch feine Gnad erhaben ſeind zum Grad der Su 
främlichen Reinigkeit / bittende durch die Siebe nie mockt 
er er vor vns hat wollen werden ein Sohn der um 
frawen / daß er alle / die er in feiner Kirchen erwehle 
zu dieſer Wuͤrdigkeit / wolle erhalten vnnd bewa 
aller Reinigkeit Leibs vnd der Seelen su feinem 2obdnd 
Ehr. Vund alßbald harfie geſehen / daß ihre Seeh ge⸗ 
slänser hat mie gleicher ſchoͤnheit der Jungftawen Rad 
dleſemm hat ſie dem Herrn danck geſagt fuͤr die Eigt 
vnnd Vollkommenheit aller Heiligen Bekenner vn 
Ordens Perſohnen / in welchen der Herr von Anfg 
der Welt jemahlen ein gefallen. gehabt/birtende/ de BE 
Herr aller welche noch in der ſtreitbaren Kirchen vn 
dem Geiſtlichem Kleid dam Herren dienen / auch w 
erhalten vnnd bewahren biß au einem fechigen Endet 
Sehens. Vnnd alßbald wurde ihrer Seelen gegebende 
purpur violen Farb. Da ſie nuhn auff gleiche weiß dent 
Herrn danck gefagt für alle Stände der Heiligen vnm 
auch gebeeren für vermehrungond zunehmung der. Rt 
chen / iſt geſehen worden / daß ihre Seele mit allen — 


—* 
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q eſziehrt geweſen die den Orden angezeigt Als ſie nuhn 
lich danck geſagt / vnnd mit groffer affectton geberten 

den Stand deren die Gott lieben / ift ihre Seele mit 
nem guͤldenen Kleid vmbgeben worden: Da ſie nuhn 
it einem ſolchen Schmuck ondsterarh allerhand Ber, — 
ienften der Kirchen geziehrt für dem Seren geftanden/ 


aff feine Bruſt / alß wann fie von oberfiiffiger wouuſt 
icht länger fönte ftehen. Dafie nuhn zur zeirder Heil, 


das iſt dir Menfcyen hiilffvonndrhen, bie du dich leh⸗ 
ſt auff deinen Geliebten / vnnd wirft auffgehalten mit 
en Armen meiner Goͤttlichen AUmacht⸗ dahero ich dir 


aͤrcke des Geiſtes auffgeffanden/ond surMeiligenCome: 
mion gangen / durch der theilhafftigmachung ſie ein 
mit dem Herrn worden / welche doch fiir dieſem en⸗e 


lange zeit ohn eines andern huͤiff nicht koͤnte auffſtehen 
noch gehen. 


Das 
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| DasLIIX. Capittel. Bi 

Am Feſt der H. Eliſabeth 
Ass fie am Feffag der H. Ellſabeth dieſelbe miraller, 
Ndacht gegrüffer vnd gebetten / daß ſie hrer woltee 
denck ſeyn / hat die H Eliſabeth an jhr geſagt: Ich 
dich im Spiegel der Ewigen Klarheit in welchem 
vndklar glänget alle Meynung deiner würde. Bande 
die H. Gertrudis ſagte: Achteſt du das nidırsum Sch 
den deines Lobs / daß ich mit meinem Singen an being 
Seftag allein achtung gebe auffden / von weldiem dınal 
Gaaben empfangen haft/deßhalben du doch gelobt wir 
da ſprach ſie:durchauß nicht ; fondern das nehme ich 
endlicher weife für danck an/ ja dieſes erfreiver meinen 
feceion fo viel fülfer/alß einer durdy die Denfict mehr e 
luͤſtiget wird/ alß durch dag Sefchrey der Schaaffonnd: 
Ochſen. en | 


DasLIX. Capittel. J 
Bon den Verdienſten ver H Jung 


frawen Sarharinz. Be: 

LEE ſie am Tag dep Heil. Auguſtint den Herren gebib. 
ten / er woͤlle jhr zuerkennen geben / die Glory und on 
dienſte der Heiligen Jungfrawen Catharinz welche 
von jugend auff faft lich und angenehm gemefen. U 
welches begehren ſhr der Herr diefe Seelige Jungft 
erzeigte in einem hohen Thron / vnnd in ſolcher Flarbei 
daß / wann ſchon feine andere Königin were im Himmel 
geweſen ſo were doch der Himmel von dieſer Old 
gnug ⸗ 


INS IL, 












jeneige auff die Kleider der H. Catharinæ / vnnd ſie mit 
enfelben gleich alß mie Blumen ſchoͤn geziehretin den 
Blumen aber hat auff eine wonderbahre weiß geleuchtet 
der fleiß / welchen die Orarores angewant die Weißheit 
erlangen. Dadurch angedeutet worden/ das darumb 
die Seelige Jungfraw Catharina mit diefem fleiß ge 
jehrt worden / weil fte ſich vnterſtanden / die Orarores 
(weiche ihre Weißheit zut eyteln Ehre angewant) zube⸗ 
fehren/ vnnd jhrem Erfchöpffer zu ehren zum Glauben 
wubringen. Auch hat fie gefehen/daß der Herrder H. Ca⸗ 
harinen viel liebreiche fülfe gegeben / durch welche er jhr 
Ingegoſſen alle beluͤſtigung / die ſie zu fich gejogen von de 
bergen der Außerwehlten / die auffErden ihre gedaͤchtnuͤß 
jielten. Dadurch die Kron jhres Haupts wunderlicher 
weiß auffs newe gebluͤhet / vnnd hat denen / die eine Ans 


x 


dacht zu jhr gehabt / einen ſchoͤnen glantz gegeben 
| Das LX. Capittel. 


Am Feſt der Kirchweyhung. 

SE man am Feſt der Kirchweyhung unser der Merten 

“ gefungen: die Königin von Saba ift fommen zu 

dm König Salomon s;fpracdyfie mit bewegung sum 
Herren: Ach mein gütiger Gott / wie werde ic) gering gut 
dir kommen / die ich nicht dag wenigfle einer Tugendenan , 
mir erkenne?darauff der Herr gefagt: weiſt du dan ur 

| da 





weil du dadurch mir gleichfoͤrmig wirſt / dann ich in al 
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daß du biß weilen viel veraͤchter reden leyden muͤſſe 
(fpradı ſie) mein Herr / das verdienen meine Si inde 
welchen ich offtermahlen dem nechſten erger nuͤß geg 
Sonim dann / iſprach der Herr) alle wort der verã 
an ſtatt der Tugenden / vnd komme mit denſelben ge 
zu mir / fo will ich dich auf meiner mitleydender © 
$eit auffnehmen: vnnd je mehrdein handel onndM 
ohne vrſach geſtrafft vnnd Heracht wird / deſto me jr 
fich mein her mir freundlicher liebligkeit zu dir neig 



































meinen Wercken allezeit wie derſacher gehabt. Darn⸗ 
onter dem Reſponſorio / Benedeye O Herr diß Hauß 
ſie vom Herrn gefuͤhrt worden zu einem vberauß wu 
derbahren Ort / nemblich in das Hertz Jeſu Chriſti/ w 
ches zugericht war auff die weiſe eines Hanfeszintk 
chem mandas Feſt vnd Kirchweyhung halten fol RUM 
nuhn hinein gegangen’ iſt ſie vom groffen vbeſtuß der 
Wolluſten ſchier in Ohnmacht gefallen / fpradfaekon! \ 
Ben zum Herren: O mein Gott vnnd Herr / hetteſt du de 
Gaſt allein geführt an einen orth / da deine Fuͤſſe 
den / ſo were mir vͤberauß gnug geſchehen / aber was e 
h die antworten für ſolche wunderbahre Wuͤrdlgt 
ond Liebe / welche du mir jetzt erzeigeſt? darauff der N 
geſagt: weil du dich befleiſſigeſt offtermahlen zu gebeni 
beftecheil deines Lebens vnd Weſens /nemblich deinhe 
ſo halte ichs auch für recht vnnd billig / daß ich die Mm 
Zertz gebe für alle Beluͤſtigung / der ich dir bin ein GO 
in Allem dene Krafft / Leben / Weiß heit / Eſſen Klei dun⸗ 
Vvnd alles was eine liebhabende Seel wuͤnſche mag: 
ſprach ſie / wan jemahlen mein hertz dirin einem Dinge 
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* Darauff der Herr 
car ae if mir Se ich / wenn ich fuͤrkomme im 


el, shnung, Vnd war einer mit mir wircke daß ich jbn 
an gefcbickt machen nach dem wolgefallen meines here 
— iſt auch von noͤthen / daß ich mich dem gleich ſoͤr⸗ 
114 mache nach dem wolgefallen meinen nersens, Da 
| enuhni in diefen Geiſtlichen Süften dinch die &ı fännuß 
| Papieren gangen / if fur jihr erſchienen die Schaßkam⸗ 
ner des Goͤttlichen erzens/ auffgebawet von viereckl⸗ 


en mit guͤldenen fügen alß mit Moͤrtel beyeinander 04 
Mari ſeyn / vnnd da ſie mit fleiß durchſch wet hatſte m 
ner isdweden gefehen einen wunderbahren anlock nd “u 
glans. Dadurch fie verſtanden daß in zukuͤnfftiger Zeit 


erbahren Gnad allen Seeligen wird geb. n eine tieb.iche 
Belüftigung. Dann durch die Ordnung der vorgemel⸗ 

en Edelgeſtein⸗ hat fie. im Hertzen Jeſu erkant die vorſe⸗ 
ung aller Außerwehlten / vnnd daß die Außer wehlten 
chuldig ſeynd ſich vntereinander alſo zuvbertragen/ 
leich wie in einer Mawr ein Stein den andırn traget. 
Daß aber dieſe Stein mit Gold zu ammen gehefft ge⸗ 
fefen/ dadurch hat ſie verffanden daß die vorgemelte 
—— der Glaubigen ſolle gelche: n in Der Siche 
Pd mit reiner Meynung mb HD Tees willen. Alf fie 











ale der Königin Hefter ſchaͤn geztehret nit Königs 
lichen Kleidern eines fonderbahren fleiſes Mech muir, 
‚ung des Herren geffanden für dem König aller Kon 

Sf * 


Auf ein andermahl am Abend der Kirchweyhung in ge⸗ 


——— | | — 


fen Sigen daß ih den auch bringe ir Seeligken der 


jen Edelgeſteinen allerley Farb/ welche Stum geſchie ⸗ 


einem jedweden Außerwehlten die Wuͤrdigkeit dee n 
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gen / vnd gebetten fuͤr ihr Volck nemblich fuͤr Die 
da iſt ſie empfangen worden von dem wahren 
‚ felber mit ergeigung folcher freundligkat das 
daucht / alß wann fie eingelaſſen were in das geiligt 
feines Goͤttlichen Hertzens / und hat. gehört/daß de 
gar lieblich zu jhr gefagt: Sihe / ich erzeige Dir dene h 
vberfluß meines Görrlichen hertzens an welchem 
mit aller freyheit fanft außtheilen allen was diebef 
Da hat fie mie jhrer Hand etwas auf dem gernen S 
genommen/ond felbiges auß gegoſſen auffdie'men 
ver Wieder ſacher / Die zur felben zeit mie Ihrem Dräk 
vnd Würenden Flecken in welchem fie gewohner) fe 
turbirt hatten. Als diefes gefchehen/ Hat fie erfant/ Di 
Der / welcher vnter jhnen ein eröpflein vondiefem anpat 
fen empfangen/daß folchesin felben wircken ie uͤrde eit 
rechte affection wahrer Rew zu feinem geil. Dam 
harfie für eine Perſon fonderlich geberten / weld he auıd 
auß dem gergen des Herrn einen guten theil empfanger 
Darauf fie auch alsbald zur New verenderr worden, 3 
ſich aber die Seelige Gertrudis hierüber ee 7 
fievom Herrn vnterwieſen worden mit diefen 
wan einer feinem freunde gele gibt / fo hat er Die fe 
daß er dafiir möge kauffen wasihm gefält/unnd wanee 
für. gleichen werth Fan kauffen ſawre Apffel vnd auch 
fe fo kauffen doch etliche lieber die ſawren weil ſe 
haffter ſeynd / alſo auch ich / wan ich auff daß ei 
ner Außerwehlten genötiger werde einem meine & nat x 
einzugieſſen / ſo wircket die ſelbe beyeinem jedwedern 
dem jhm am meiſten von noͤthen / als Exempel reif. ( 
lichen iſt nuͤger / daß fie in gegenivertigem Leben wid 
— —* 
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mertigkeitleyden/alßdaß ſie troſt follen empfangen, Der 
Eohalben wann ich jhnen die Gnad eingieife/ fo wird die⸗ 
felbe verändert in bitterkeit gegenwertiger beſchwernuͤß / 
Bd wiederwertigkeit / durch welche ſie dan meiner Gna⸗ 
Ber bequemer werden / nach dem wohlgefallen meines 
Bötdlichen gergens/ond obwohl jhnen daffelbe in gegen, 
Mwertigen geben verborgen/fo werden fie es doch deſto ſuͤſ⸗ 
fer im sufünfftigen empfinden / ſe getrewer fie gearbeiter 
haben’ die wiederwertigkeit vmb meiner Siebe willen mit 
gedult zuvbertragen. Als man vnter der Mettẽ gefungen 
as Refvonforium: Ich habe gefchen die Start Jeruſa⸗ 
lem / hat fie der Herr eines worts erinnert / welches fie off» 
ermahlen den Menſchen pflegte vorzuhalten/ felbige im 
vertrawen Gottes zu ſtaͤrcken / vnd ſprach zu jyhr damit 
dur erkenneſt und mehr verſichert werdeſt / ſo wil ich dir jene 
eigen wie faſt mir angenehm iſt / wann die Glaͤubige 
Seel nach der vbertrettung wieder zu. mir kehret / ein ber 

ewen hat wegen jhrer ſuͤnd / vnnd ſich fuͤrnimbt hinfer⸗ 

rs durch meine Gnad die ſuͤnden zu meiden. Da er die⸗ 

s geſagt / iſt der Sohn des hädhften Königs mir Königs 
lichen Kleidern gesiert/gangen an dem Thron der Glotyh / 
dor feinen Himmlifchen Vatter / vnd harmjr gar füffer - 
vnnd hieblicher Stimmen gefungen das Mefponforium: 
Ich Habe gefehen Die geilige Start Yernfalem:in welche 
en wworten fie verffanden die vnermeßliche fürffigfeit /- da⸗ 
durch das örtliche Hertz bewegt wird ſo offt einer mit 
beremen vberdencker daß er durch Betruͤbnuͤß des Herne 
ens / oder durch außgelaſſenheit der wort / oder durch one 
nuͤtzliche werck iſt abgewichen von GOtt feinem Herrn/ 
der jhm mit fo viel wolthaten vorkompt vnnd nach folgt / 

Sf 2 ond 
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vnd mit begierden jhm fürnimbt/ hinmwieders fie 
ten / fo offt einer dieſes hut/ fo offtmal fingt d der < 
Gottes dieſe oder dergleich en wortzu Gort dem ” | 
alß wann er ein unendliche ſuͤſſigkeit newer — ef 
empfangen. Auch fchiene jhr / daß nach den worke 
hab gehört eine große Stimm vom Himmel’ fage 
der Sohn Gottes hinzu gefent alle die Te 
end gerk in feinen Gedancken vberlegt auff diefe 6 
dergleichen weife fagend: Ach mir Ellende/ daR “ 
zeit alfo verzehrt habe/die id) meinem Gott vnnd 
fol gegeben haben / der mich alfo geliebt: vnd diefesh hart 
Sohn Gottes gefungen in der Perfohn der Menſch 
in einem Contragenor vnd einem füllen Diſcantd X ra 
gemacht mit Gott dem Vatter / welcher durch Die St 
feiner Sortheit auff das höchfte gefügen:Sihe * Tab 
nackel Gottes mit den Menſchen. Alß wan er da 
Himmliſche geer genoͤtiget zur verwunderung 
fie verſtanden die vnermeßliche Suͤſſigkeit betch 
das Göttliche gern affectionire wird / fo —— {72 
rewgung vberdenckt / daß er durch die Sinprdieerg 
worien oder wercken begangen / fich von GYLE| 
Herren abgewendet hat’ vnd einen vollkommenen w 
hat zu beſſeren / daß der warhafftig wirdein Tab 
Goltes/ in welchem der Herr der Majefter fia — 
get zuwohnemn alß in feinem eigenen gauß/ vnnd foie 
Brautigam der liebhabinder Seeien/weldyer gelobeif ft J 
Ewigkeit. Der Him mliſcher Vatter aber harte fü kit 
Goͤttlicher Hand den Segen gegeben /fagend : — | 
mache alles new / auß weichen worten fig Se 
durch ſolche Rew SENDER u ” Ye 


* 
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\ sheiligfte Lben des Sohns Gottes alles erfuͤllt vnnd 
heivert wird in einer glaubigen Seelen / was verſaͤumbt 
Vnd darumb wird im Himmel mehr Frewde ge⸗ 

N werden uͤber einen Suͤnder / der Buſſe thut / alß 

det 99 die der Buſſe nicht bedoͤrffen: Dann die vnend⸗ 
he Guͤtigkeit GOttes gewuͤrdiget ſich ſolche wolluͤſten 
einer warhafften Bußfertigen Seelen zuwircke durch 
h ſelbſt. Ja ſprach der Herr: wann ich eine Seele von 
eſem gegenwertigen geben führe zu dem Himmliſchen 
Jallaft/fo finge ich Ihr. in dem eingang des Himmels vnter 
dern wolluͤſten die ich jhr erzeige / die vorgemelte wort / 
mblich: Ich Habe geſehen die newe Heilige Statt Jeru⸗ 
lem auffſteigen von der Erden. Durch welche wort ich 
Fin einem Augenblick eingieſſe alle Belüftigung / die 
Bond das Himmliſche Heer jemahlen empfunden ha⸗ 
auff vnterſchiedene ſtunden von ſeiner Rew vnd deyd 
ft Suͤnden. | | 


















Das LX1.&apittel. 


von gegenwahrt und Gnaden Gottes im Heiligen 
5, oreh/ond wie wir durch die Engeln erſtat⸗ 
. een den Gott gebuͤrenden Lob. 


bvnnd man zur Metten geſungen das Reſponſorium; 
Ihh Habe geſehen die Heilige Statt Jeruſalem / iſt der 
herrerfchienenin Biſchofflichen Kleidern auff einem 
en Thron bey der Wand gegendem Altar über/onnd 
fa feirie Klehder bey ſich gelegt / alß wann er den orth zu 
Sf ; | feiner 


Im irch weyhungtag einer Capellen/⸗ 


NS auff ein andermahl eine Capell geweihet worden 


RE EEE —— * 


ner > 
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feiner Wohnung erwehlet hette Da fie diefe ge 
hat fie betrachtet / daß dieſer orth fern abgelegen — 
dem orth / den fie su jhrem Gebert erweh et hat/ dab 
mit groſſer Begierden ſich vnterſtanden den Herr pr 
zu ſich zu sichen. Darauff der Herr gefage/weilih Mı 
vnd Erdẽ erfuͤlle / warumb fol ich dan nicht DIR H° 
fuͤllen?weiſt du nicht / daß man mir mehrerm fleißm 
er auff den ort / den der Pfeil durchſcheuſt / alß da mai 
Bogen fpanner?fo muͤſt du auch wiſſen / daß —— 
ſolcher kraͤfftiger affection wircke / da ich mich — 
bahre / alß ich thue / da mein Scas iſt / vnd da das 
meiner gantzen Gottheit feine gnůge hat. Band Daran 
feine gand außgeſtreckt / vnd den 9. Altar angerührt 
wann er bey jhm geweſen were/ fagend: Bnnd de 
ift alda: Ya (ſprach er) welcher heilfamlich Bu 
Gnad / der wird mich fürrrefflich finden inden te 
fen / vnd derrmeine lieb vertrawlich ſucht / dern 
janerlich gar füß empfinden, Durch Mi 
ſtanden / daß ein groffer vnterſcheid iſt zwiſchen den ft j 
gen / die ihr heyl fo wohl des Leibes / al audrdee Sei 2 
beschren nad) jhre eigenen willen/ond and) den jeni * 
die ſich vertraͤwlich befehlen der Vorſichtigket der Gdkte 
lichen Liebe. Als man vnter der Meſſen gefungen: D 
Hauß wird cin Betthauß genant / hat ——— * 
wann der Herr mit ſeiner rechten Hand hette auger 
ſein Eingeweide / vnd auf gantzem hertzen mit — 
ten aufgebrochen: Ein jed weder / der in felben bette 
wird empfangen ; vnnd hat alſo den Arm auß e 
vnd feine Hand gleichſam von Oben herab er md 
iſt alfo mitien im Tempel ſtehen blieben / alß wan er ol 
ont 
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vnterlaß bereit wehre fine wolthaten außzutheilen. Alß 
an den Antiphon geſungen; die Fundamenta dieſes 
Zempels/ etc. ſeynd die Engel erſchienẽ oben an der Maw⸗ 
er/ lieblich von Angeficht / vnd ſchoͤn gekeidet / welche ge⸗ 
fest warenden Tempel zubewahren für allen hinderlift 
Der Feinden / vnnd indem fie ihre guͤldene Fluͤgel zuſam⸗ 
men fchlugen / fingen ſie ein fürfes gefng sum Job Got⸗ 
#5. Auch feynd fie vielmahls von oben herab geſtiegen 
du einem zeichen dir löblichen affection / jhre Mitbuͤrger 
an dem orth ohn vnterlaß zubeſuchẽ / vnd für allem boͤſen 
Bi chirmen Als fie einsmahls auff diefem Seft kranck 
vnd zu Beth lag / hat fie ſich vnter der Merten bekuͤm⸗ 
mert wegen der dinge / die fie vor etlichen Jahren vom 
Herren auß fonderbahrer Gnad empfangen! nemblich / 
daß die Neun Choͤr der Engel für fie erfükten das ob 
Sottes vnd die danckſagung / welche fie wegen Menſch ⸗ 
icher Schwachheit nicht kuͤnte bezahlen / vnnd hierauß 
bat ſie im Geiſt eine wunderbahre Beluͤſtigung empfun⸗ 
den / von welcher wir viel wegen geliebter kuͤrtze vnterlaſ⸗ 
ſen. Endlich hat ſie geſehen einen klaren Fluß / der durch 
den ganzen Himmel gefloffen/ond hat geſchienen / gleich 
tie die Sonn / alſo / daß auch die klarheit Gottes den ans 
ſchawenden einen lieblichen widerglantz gegeben in dem 
Waſſer / alß wann tauſent Sonnen im Himmel geſchie⸗ 
nen. Durch den Fluß har fie verſtanden daß ange⸗ 
deutet worden gie Gnad der Andacht welche ſie zur ſel⸗ 
ben zeit / dur ie Gnad Gottes genoſſen. Der Koͤnig 
aber. der Gl hat ſich geneigt / vnd einen guͤldenen Kelch 
in die tief. Is Fluſſes gelaſſen / vnnd ſelbigen gang voll. | 
herauß gen / vnd allen Heiligen fuͤrgeſetzt / davon alle 
Sſ4 newe 


we 
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newe Fremden geſch oͤpfft / vnd mir Sob und Da 
herauß aebrochen fuͤr alle Gnaden vnd Wolchac 
dieſer Selen jemahlen von Gott mitgefeit. nd 
fie geſehen / daß vnten auf dem Kelch erliche Rohr 
Aufaangenzu etlichen Perfohnenvdieihr das mah 
genhere aegeben daß ſie deſto freyer koͤnte Gott eblie 
vnd auch zit allen dic ſich in jhr Gebett befohle due hi 
che Roͤhrlein fie den Goͤttlichen troſt follenempfang 
Da ſprach ſie zum Herren mas fuͤt Nur haben 
von daß ich tiefes fehe vnd verffche / soil fie ſelbſt ni 
empfinden? Darauf der HERR geantwortet: hand 
Hu ißvatter feinen Natzen davon / daß er — 
voller Wen bat / ob er wohl den Wein nicht ur € 
Stunden verſuch ?gleichwohl wann es jhm beliebt, 1a 
er zu feiner erfärtigung darvontrincken. Eben alle fo ad 
ich / wann ich auff die Fuͤrbitt meiner Aupersoehe n- 
chen meine Gnade eingieſſe / obwohl fie nicht ale — 
Sthmack vnnd Andacht empfinden / ſo erfahren fie e 
doch 511 gelegener zeit gar fülliglich. — 


Wie der Hoͤchſter Prieſter Chriffusse 

| ſus ſelbſten einmahl der Heiligen Gernudn Be, 
eine Meße gehalten. 

Hr ES die Heilige Jung fraw einmahl am dritten — 
im Advent kranck zu Beth gelegen / vnnd fie nach d der 

erſten Meſſen ſolte communiciren hat ſie fich vba 
maſſen hoch betruͤbt / vnd ſich bey dem Herren, — 
ſie keine Meße koͤnte hören. Wbcr/welches: der Herr ein 
Muteyden mir ihr aehabt / vnnd fir freundli d getroͤſt 
geHos Wilſt du meine —— daß u einm⸗ 
fol 
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Fol eine Meß fingen ? Auff welches ſie atsbald im Geiſt 
verzuckt worden / vnd dem Herrn geantwortet: Ja du ſuͤſ⸗ 
ſigkeit meiner Seelen / daß begehre ich auß zanemhertzẽ. 
Da ſprach der Herr: Was wilſt du dann für eine Meſ⸗ 
ſehoͤren? Darauff ſie geſagt: Der Herr wolle nach feinem 
Wolgefallen die Meß ſingen. Da der Herr jhr aun ettli⸗ 
ce Meſſen vorgehalten / vnd fie deren keine begehrte / hat 
der Herr endlich ſampt allen Heiligen mir heller Stimm 
angefangen zu fingen den Introitum deſſelbigen Son⸗ 
tagsinemblidj;Gaudere in Domino ſewperzdas iſt. Er⸗ 
frewet euch in dem Herren allezeit / vnnd hat fie mir dieſen 
Worten wunderbarlich aufferweckt / ſich in Gott zu er⸗ 
frewen vnd froͤlich zu feyn. Der Herr aber har geſeſſen in 
den Thron feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt / vnd die ſe Seel 
iſt fuͤr ſeine Fuͤß niedergefalleniond har dieſelbe gar lieb⸗ 
ich gekuͤſt. Vnd da der Herr mir heller ſtimm augefan⸗ 
gen daß Kyrie eleylon / ſeynd zwey Engel kommen auß 
dem Chor der Thronen / welche die Seel genom men /vnd 
diefelbe für Gott den WVatter gefuͤhret. Sie aber iſt als⸗ 
bald auff ihr Angeſicht niedergeſallen / vnd hat den Here 
ten angebetten / der jhr durch dag erſteKyrie eleylon vol⸗ 
kommene Verzeihung aller Sünden gegeben / die ſte auß 
menſchlicher Schwachheit begangen. Darnadı haben 
die vorgemelte Engel fie auff jhre knie erhebt / vnd hat alſo 
vergebung aller Sünden erlangt / die ſie durch menſch⸗ 
liche vnwiſſenheit begangen? Darnach iſt fie aber mahl 
don denſelben Engelen auffgehaben worden / und iſt alſo 
geneigt geſtanden / als ob ſie die Fußſtaͤpffen deß Herren 
hette wollen kuͤſſen / vnd Bar alſo Ablaß befominten von als 
len Suͤnden / die ſie auß boͤßheit gethan. Nach die ſem 
Ss 4 ſeynd 


654 er Offenbahrungen 
ſeynd zwey Engel gefommen auf dem Chor der Chen 
binen / welche die Seelvinbfangen/ond fie fürden Seht 
Gottes gebrachtrderfie gar lieblich in feine ſuͤſſe 
fingempfangen/ond fie an fein Goͤttliches herr 
davon die Seel in fich gezogen alle die wolluften/fojemas 
fen ein Menſch im füllen empfunden/onnd dieſe 
durdyeinen füllen kuß ihrem Allerliebſten auffgee ert / 
welchen kuß fie ihm an feinen Honigfüflen Mund geae 
ben/ vnnd diefes hat ſie durch daß erſte Chrifte eleylon 
von jhrem hertzen in. daß Göttliche gerk eingegeilenz 
alsin feinen Brfprung 7 darauß alle Luſt der erfchafte 
nen dinge gefloffen ſeynd Vnddieſes gefchahe Durch ein ; 
wunderlichen Einfluß Gottes indie Seel / vnd ſoß 
derumb vonder Seelen in Gott / alſo / daß durdy diene 
dergehende Noten daß Goͤttliche Hera miteiner onaupe 
forechlicher huſt geftojfen in die Seel / vnnd wiederumb 


















durch die aufffleigende Morten) floß die Seelmitallın 
ihren fräfften wiederin Bott. Zudem anderen Chrilte 
eleylon hat die Seelin ſich gesogen allen luſt ſo mahl 
ein Menſch empfunden hatin menfchlicher vmbfaſſ 
zu dem dritten Chrifte eleyfan hat der Sohn Gottes 
ne hand außgeſtreckt / vnd alle Früchten feines heilige 
bens vereiniget mit den wercken dieſer Seelen End 
ſeynd kommen zwey engel auß dem Chor der Seraphir 
nen / vnd haben die Seel gar ehrwuͤrdig dargeſtelt den 
Geiſt / welcher durchgangen die drey kraͤfften der Seelen! 
vnd indem erſten Kyrie eleyſlon (dann es wird Inder 
Meſſen fechsmahl geſungen Kyrie eleylon)die erſte drey 
zu Gott dem Vatter vnd die letzte dreh zum heiligt 
hat er erleuchtet dig vernuͤnfftige krafft dieſer Seelen mit 
der 
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flarheit diefer Gottheit! damit efü ie feinen Goͤttlichen 
„soillen ſolte erfennen, Durch das anderKyrie eleylon hat 
er "geflärckt die zornmuͤtige krafft vmb widerſt and zuthun 
@ een alle liſt deß Feindes / vnd allesböfe su vberwinden. 
Dorch das letzte Kyrie eleylon hat er angezuͤndet Die be» 
€ terliche krafft in der Seelen 1 damit fie fewriglich auß 
ganzem hertzen vnd auß Seelen/onnd auß allen 
rraͤfften folte Sort lieben. Daß aber die Sceraphinen 
 Cwelcbe under den Engelen die Höchfte feynd ) die Seel 
gebracht für Gott den Heiligen Geifkider die dritte Pete 
ſohn m der HH Dreyfalitgkeit iſt / vnnd daß die Thro⸗ 
nen fie vorgeſtelt für. Gott den Vatter/ dadurch wird zus 
Serfennengeben/ daß der Vatter/ Sohn vnnd Heiliger 
Geiſt eine Gottheit iff/aleicher Glory , vnnd eine ewige 
: Majeſtaͤt. Nach dieſem iſt der Sohn Gottes auffgeſtan⸗ 
den von feinem Goͤttlichen Thron / vnd har ſich gewendet 
zu Gott dem Watter / vnd in einem vberauß füllen Thon’ 
geſungen / Ehr ſey Gott in der hoͤhe. Mit dem wort / Ehre / 
hat er erhaben die vnermeßliche vnnd vnbegreiffliche Alla 
macht Gottes deß Vatters. Aber das wort in der hoͤhe 
hat er in ſich ſelber gezogem vnd mit dem ſelben ſeine vner ⸗ 
ſorſchliche Weißheit gelobet / mit den wort / Gott / hat er 
verehret die vnſchaͤzbahre vnd vnauß ſprechliche Guͤtig ⸗ 
keit deß Heiligen Geiſtes Das gantze Himmliſche Heer 
aber hat mit ſuͤſſer Stimme fortgeſungen: Vnd auff Er⸗ 
den Fried den Menſchen die eines guten willens ſeyn 
Vnder diefen iſt der Sohn Gottes wieder nieder geſeſſen 
auff ſeinen Koͤniglichen Thron’ vnnd die Seele har ſich 
gefest fuͤr feine Heitige fuͤſſe in der auffmerckung vnd er⸗ 
 kugrung jhtes willens Zu welcher fi der Herr genaan 
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men. Auf welches fie ſich alsbald auffgericht / vnd dafıe 


für dem Herren geftanden/ift fie wunderbahrlich erleuch 
ser worden / durch die klarheit deß Goͤttlichen Ölankesr ” 


Es ſeynd aber kommen zwey Engel von den Thronenz 


welche gebracht einen wunderbarlicdhen Thron /dergae > 
fchön geziehret war / welchen fie gefagtfürden Herrenie > 


aber haben denfelben gar Ehrerbierig dnderhalten. Nah 


die ſem feynd zwey Seraphin gefommen/ onnd habendie 


Stel an der rechten Seiten auff den Thron geſeze 
vnnd fie an der lincken Seiten gehalten. Aug dem? 


Cherubinen aber haben sweyengelswey ſchoͤne lichter gen > 
tragen / vnd geftanden für der Seelen / welche gefeffen in 


der Glory jhres geliebten / vnd wargegiere mir einem Ri“ 
niglichen Purpur. Wann aber das Himmliſche Heerzn 


ſolchen worten fommenvdte eigentlich Gott dem Watte 


vnd ihr mit der hand gewincket / daß fie zu ihm ſolle kom⸗ 







ee — 


zugehorten / als nemblich ( Herr ort Himmiif ER 


nig)haben ſie alsbald alleſampt ſtill geſchwiegen / vnd der 


Sohn Go tes hat alsdann allein geſungen mit der hoͤch 


ſter ehrexbietung su Lob vnd Ehr ſeines Vatters. Da 
nun das ehr fin Gott in der höhe geendiget / iſt der Herr 
Jeſus auffgeftanden/ond hat die Seel gar ſuͤſſiglich ge⸗ 


gruͤſſet / ſingend: Der Herr iſt mir dir: Darauff ſie gean 


worte: Brad mein Geiſt iſt mit dir mein Allerliebſter. 
Auff welches ſich der Herr mir groſſer danckbarkeit genen⸗ 
get / vnd der Seelen danck geſagt / daß fie ſich darzu bereit 
gemacht / daß ihr Geiſt koͤnte mit feiner Gottheit vereint 
ger werden / weſſen wolluͤſten ſeyn / zu ſeyn mit den Men⸗ 
ſchen kinderen. Auff dieſes har der Herr die Collecten ge⸗ 
ſungen / welche man in der Chriſt ⸗/ Nacht EN 
| oft 
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Dort / der du dieſe Heilig: Nacht klar gemacht haft 


chen worten er Gott dem Vatter danck geſagt fuͤr die er⸗ 


© peilfiedurch die Erkantnuß jhrer Richtigkeit wunder, 
barlich geadelt worden. Nach diſem iſt auffgeſtanden der 
Heilige Johannes der Evangeliſt / angethan mir gelben 


gam / nemblich zwiſchen Gott vnd der Seelen / vnnd hat 
mit heller Stimm geſungen die Epiſtel: Diß iſt die braut: 
vnd die gantze ver ſamblung hat die Epiſtel geſchloſſen mir 





nad haben ſie alle zu gleich gefiingen das. Gradual von 
ben Jungfrawen Specie tua &c. Vnnd da fie das Alle 


durch die Erleuchtung deines warhafften lichts mit wel⸗ 


dieſen worten: Ihm ſey dob vnnd ehr in Cwigkeit. Dar⸗ 


leuchtung dieſer Seelen / welche bedeutet worden durch | 
daß woͤrtlein Nacht / welche darumb heilig genant wird / 












laja geſungen hat der heiligen Paulus mit ſeiner rechten 


band auff dieſe Seel gezeigt / ſagend ahulox enim vos 
Ich vertrawe euch einen Mann Chriſto eine keuſche 
Jungfraw. Darauff das gantze heer die (equenz geſun ⸗ 
genzẽs ſollen ſich frewen die Töchter Sion /. alles dieſer 
Seelen zu ehren. In welchen dingen fie eine wunderbah⸗ 
re Erleuchtung deß Verſtandes erlangt hat. Als man im 
 fequentz geſungen har(da fie nicht eingewilliget) hat die 
Seel auß ſchamhafftigkeit hr Angeſicht wollen bedecken / 
weil ſie vermeinet / ſie hette vnach ſamlich den Verſuch⸗ 
ungen wiederſtand gethan. Der Herr aber / der da iſt ein 
reiner Eyfferer der Seelen / konte nicht leyden die ſcham⸗ 
hafftigkeit ſeiner Braut / ſondern hat alsbald alle ver⸗ 
ſaͤumligkeiten bedeckt mit einem güldenen ſtuͤck; Dadurch 
be⸗ 


” u 
— 


kleideren die allenthalben mit guͤdenen Adlern vmbſetzet 
waren / vnd iſt geſtanden swifchen Braut vnnd Braͤuti· 
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deutet woorden alle Die glorwůrdige Sieg vnd Titan 
mie welchen er alle lift ond verfuchungen deß Sein J 
berwundenhar Nach diefem hat ein ander Evangeli 
angefangen daß Evangelium: Der Herr Jeſus Harte 
im Geift er frewet vnd zeſagt ec. durch welche wort der 
Herr Jeſus (der feiner Soriheirnadh die Sieb ſelber be 
uch koorden durch feine enauffredhfiche Sicbe/ ml 
ganf mit der Suͤſſigkeit der Gottheit durchtrungen F 
er anffaeftanden/vnd mit auffgehaͤbenen handen gefume 
gen mir fülfer Stimme die folgende wort im Evangelid: 
Sch preifedich Vatter def Himmels vnnd der Erdt 
ond hat damit dem himmliſchen Vatter fuͤrgehalten de 
ſewrigkeit feines hertzens / vnnd die Danckſaͤgung fl 
welcher erdiefe wore auff Erden aufgefprochen, nf » 
derheit Pe durch ein jedwedes wort Haren at 
für alte dolchaten ſo gegeben vnnd auch noch follen ee 
kenmerden der Seelen 7 die verdient har gegertfoiretg RS 
feyn bey diefen dingen. Als n un das Evangelium gene 
Diger 7 hat der Herr der Seeligen Bertrudisein side 
argeben/daß fie in der Perfohn der Kirchen den Cach 
ſchen Glauben offentlich ſolle bekennen / fagende: Si 
alanbe an Gott Barter: Bid da fie die ſes verricht/ / h . 
der Chorder Heiligen daß Offerrorium gefungen. Due 
ter welchem Geſange man geſehen / ale war daß: erg 
Snfers Herren Yefır Chriſti hette herauß gehangen anf 
die weiß eines gůldenen Alears der mit feroriger flarheit 
wunderbarlich geleuchtet hat. Vnnd alle Schuͤt ⸗Engel 
die zum dienſt der Menſchen verordnet / ſeynd komme 
fliegend / vnd haben auff dieſem Goͤttlichen Altar ges 


fert mit groſſer Frewden lebendige Voͤgel. Dadurch bir; 
„>. Diele 
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deutet worden alle gute Wercke vnnd Gebett / die gethan 
Maren von denen / ſo jhnen befohlen. Darnach ſeynd alle 
5 eiligen kommen / vnnd hat ein jedweder infonderheit ge» 
Doffert fein verdienſt zu Lob vnd Seeligkeit der Seelen / 
lda gegenwaͤrtig geweſen Endlich iſt auch dieſer See · 
kn Schuss, Engel fommen-/ vnnd har einen guͤldenen 
Reich brachr/melchen er gefegt auff den guͤlden Altar deß 
Boitlichen herzens. In welchem alle wiedermerrigfeiten 
ond befchmwärnuffen waren/die dieſe Seel / fo wol an ihr 
vemhersen / alsandı an jhrem Leib gelitren von ihrer 
Kindheitan biß auff die Stund. Welchen Kelch der 
HERr alsbald mit dem Zeichen deß Heiligen Creutzes 
gefegner/gleich wie die Prieſter thun / wann ſie die hoſtien 
Bonfecriren. Da dieſes geſchehen / harter Here ſeine 
Stimme ſuͤſſiglich erhaben vnd geſumgen/ lutrſum corda. 
Dadurch alle Heiligen bewegt worden jhre Hertzer zuerhe 
ben in geſtalt güldener Orgels Pfeiffen / welche angehefft 
wurden an den guͤlden Altar des Goͤttlichen hertzens / das 
mit ſie von dem vbeifluß deſſen kelchs / den der Heremit 
ſolchem Geiſt geſegnet vnnd geheiliger etliche tropfflein 
moͤchten empfangen zu mehrung ihrer Frewd vnd glory 
Rad dieſem har der Sohn Gottes forsgefungen: gratia⸗ 
fagamus, vnd vere digaum & juftum eſt. Welches er auff 
Bas alerfürfefte und andächriafte verrichr in der Fraffe feis 
ner Gottheit zu lob vnd Ehr feines Himlifchen Vatters 
ond zur danckſagung aller woichaten /ſo diefer Seelen. ge⸗ 
geben / vnnd in kuͤnfftiger zeit noch ſollen gegeben werden. 
Da er aber in der vorrede geſungen / durch Jeſum Chri⸗ 
| ſtum hat er ſtilgeſchwigen / vnd das gange himtifche Herz 
bat darauff geſungen mit groffem Jubel vunfern Rn 
al 
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alß ob es mit vnaußſprechlicher Frewde wolte befenne 
daß er allein ihr Gott / Herr / Erſchoͤpffer vnd Eriöferiee 
re vnnd der aller freygebigſter gerzallesihresgung dem 
mãalletn ſchuldig iſt alle Ehr / Glory / lob Jubel / a 
herrſchafft. Als ſie in der vorrede geſungen: durch 
die Engel deme majeſtet loben / ſeynd alle Englifde € It 
ſter kowmen geflogen / vnnd haben ihre haͤnde uſan — 
geſchlagen / alß ob ſie den gantzen himliſchen hoff g 
get zum lob Gottes Aber vnter den worten: Esfollenibn 
anbetten die Dominationes iſt derſelb Chor der herſch 
ren auff die knie niedergefallen / vnd haben damit betr 
tiget / daß er allein der iſt / dem alle knie ſollen gebogen 
den. / im Yımmelauff Erden vnnd vnrerder Erden? 
Dann geſungen worden : Esersirtern die geiwa 
gen / iſt der gantze Chor der Poreftaren auff ihre: 
geſicht nidergefallen / zubezeugen daß er aleinfole # 
ehrt werden von allen Creaturen. Als man aber gefun« 
gen: die himmel der Simmel / die kraͤffte vnnd de 
Serophin; dahaben alle Chor der Engelden Heren 
lobt vd mir einem vnauß ſprechlichen chonder Süffig 
geſungen. Nach diefem haben alle Heiligen mic einer fü 
Jublurung sufammen gefungen. Dit welchen wir bi 
daß du wolleſt befehlen. vnſere Stimmen mie ei 
mifcen Darnach iſt fommen die aller ſeeligſte ui 
fraw Maria / vnd har mit füller Stimme gefungen/ 
a/Helıg Heilig Brand har in diefen dreyen werten 
aropler Dankbarkeit erhaben Die unbegrüiffliche AU macht 
digpnerferichliche weißheit/onnddie allerlichligtie fülfi 
keit end gürigeeir derallerheiligften Drenfaltigeett u 
har danut erweckt das gange himliſche Herr / daß ſie a 
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ji gleich ich ſollen mit jhr erfrewen / weilfiedas allerfuͤr⸗ 
treffligfte Ebenbild Gottes iſt / die maͤchtigſte nechſt Gott 
dem Batter / die weiſeſte nechſt Gott dem Sohn / vnnd die 
Allergütigftenechft Gott dem Heiligen Geiſt. Auff welches 
Falle Heiligen gefingen; Her: Gott Sabaoth Als dieſes ge⸗ 
ſehen iſt der Here Jeſus vnnd hoͤchſter Prieſter auffge⸗ 
fanden von feinem Königlichen thron / vnnd hat fein goͤtt⸗ 
lidyeshern / das in geſtalt eines guͤldenen Altars erſchie⸗ 
nen/mit ſeinen eignen handen auffgehaben / vnd Gott dem 
Vatter dargeſtelt / vnd ſich alſo ſelbſt durch eine ſolche vn⸗ 
außforechliche weiß fuͤr ſein Kirch auffgeopffert. Vnnd 
eben in ſelbem augenblick hat man auch in der Kirchen 
Das zeichen gegebẽ der elevation, vnd iſt alſo zu gleicher zeit 
m Himmel vollenbrache / was die Kirch auff erden durch 
den dienſt des Prieſters verricht. Da nun dieſe Seel ſich 
hoch erfrewet wegen ſolcher wunderbarlicher wirckung 
Sottes / hat jhr der Herr ein zeichen gegeben / daß ſie das 
Watter vnſer ſolte betten in der vereinigung / in welcher 
Die ſes gebett ſo lange zeit. war ſuͤß gemacht in ſeinem goͤtt⸗ 
lichen hertzen / vnd endlich auß groſſer Liebe herfuͤr kommẽ 
Jur ſeeligkeit aller glauͤbigen. Als fie nun dieſes gethan 
nnd es dem Herrn auch wolgefallen / hat er allen Engeln 
nd Heiligen durch dieſe jhre affection geſchencket / daß fie 
durch das Vatter vnſer ſollen alles koͤnnen zuwegen brin⸗ 
Ger / was fie iemahlen durch einig gebett ſollen koͤnnen 
erlangen fuͤr die Seeligkeit der Heiligen Kirchen / vnnd 

Auch für die glaubige Seelen. Nach diefem Harder Here 
‚abermapl einzeichen gethan / daßfiefürdie Kirche ſolle 
Hbisten/da fienun miraller Andacht für alleingemein und 
auch für einen iedweden ELDER ar 
t da 
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das gebert vereiniget mir feinem Gebett / vnd mit den 
cken feiner Heiligſten Menſchheit / vnd es alſo der⸗ 
Kirchen mittgetheilet / mit einem ſolchen Rutzen all 
mahln einer durch ſein gebett koͤnnen erlangen / fag de “ 
dieſes gebert/ fomir jene flür die Kirche a 
dir / wird jhr ſeyn eine oberfläffige Seeligkeit der Seel 
keit / gleich wie man fagt:canticacanticorum, Auff di J— 
ſprach die Seel / wolan mein Herr / was ſoll nun ſeyn⸗ 
Communion?daranff der Her: gar ſuͤſſiglich gaantw 
cet:das wirſt du nicht allein vernehmen mit den Ohren 
hertzens / ſondern wirſt es auch gar ſuͤſſiglich empfind 
in dem marck deiner Seelen / vnd hat ſie aiſo zu fih.gerufe 
fen / vnd ſie in ſenem Schoß gar zartlich vmbfaſſe 
mit liebreichen kuͤſſen geliebkoſet / vnnd ihr — J— 
eingegoſſen die krafft feiner Gottheit / ſie in ſich eingegog 
vnd ganz in ſich verandert / vnd fie in folcher versinigung 
alſo ſeelig gemacht / alz man glauben kan / daß ein men ji 
der. mit dem deib beſchwert / kan genieffen. Vnd ebein diefe 
vereinigung hat ſie auch Sacramentaliſcher weiß Di 
Heilige Communion empfangen. Als ſie uu n Comn 
nicirt/ hat der Sänger aller Sänger ja der oe 8 
Eyfferer ſeiner auſſerwehlten mit ſuͤſſrr Stimme at 
fangen zuſingen: was ich begehrt habe / das 5 un / 
was ich gehofft habe / das habe ich nun / jetzt bin ib mh 
vereiniget im Geiſt / welche ich / da ich noch auff Erden @ 
mir aller auffrichtigkeit geliebt habe. Im dem wortaber 
(alsihnoc auff Erden war) har er oͤffentlich bezeugt? 
daßz er alle Arbeit vnd wiederwertigkeit / die er auff Erden 
gelitten / alſo ſonderlich für die Seeligkeit dieſer Secin 
gelitten hat / daß / wann er keine andere frucht erlangt heite 
— 


—— 
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ä Görrticher Guͤte / V Buch / XICapit. 663 
Bon feinem Heiligen leben / vnd von feinem enfchäldiger 
Menden und Sterben / fo wolle ers für gnua gehalten ha⸗ 
bin vund fol jihm zuug geſchehen feyn in der vortreff ⸗ 
er vereinigung / Die er in der Stunden mit dieſer Sees 
Ru gehalten har. D vnauß prechliche Suͤſſtgkeit der goͤtt⸗ 
Hayen wuͤrdigkeit / die ſo nbrunſtig vnnd fewrig die begier⸗ 
Den erfülcin der Seelen des menſchen / vnnd ſich dermaſ⸗ 
inderfelben erlüftiget / daß er auch allen Schmertzen 
fines bittern leydens vnnd ſterbens hatt fuͤr bezahlt vnnd 
ergolten / durch die vereinigung einer dingigen Seelen / 
dem doch recht vnnd billich auch nur für einen eintzigen 
opffen ſeines koſtbarlichen Bluts die ganze welt ver⸗ 
dunden iſt. Rach diefem har der Herr abermahl geſungen: 
ferfremer euch ihr gerechten) welches daͤs gantze Himſi⸗ 
Ay: herzerfülleesvndder Seelen damit gluͤck gewuͤnſchet. 


Darnach ſprach ver Her: in Perſohn der ſtreitbahren 
Frchen die auff erden iſt: die wir num erquickt ſeyn mit 
liſcher Speiß vñ tranck / bitten dich demuͤtiglich vnſer 
Sett / daß wir mögen durch deſſen furbitt beſchirmet wer⸗ 
den durch weſſen gedaͤchtnuͤß wir diefe dinge empfangen 
en / durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn. Darnach 
Kar der Herr alle Heiligen ſuͤſſiglich gegruſſet vnnd geſun⸗ 
un;der Hyerzift mit euch / vnnd mit dieſen worten hat er 
Degen der Ehren einer ſolcher vereinigung / die er mit die⸗ 
fer Seelen vollenbracht / aller Heiltgen im Himmel ver⸗ 
Bien / Frewd und Glory nit wenig vermehrer. Mach dies 
em haben alle Heilige Engel für dag Ire wiſſa eſt, zu lob 
Onnd Ehr der alerhutigften Dreyfaltigkeit mit vberauß 

heblither Stimme gefungen:dfr gebuͤrth lob vnd Ehr / ¶ 
Herr. Darauff der Sohn Gottes ſeine göttliche hand 
& Tt 2 auß⸗ 
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außgeſtreckt / vnd die Seelgefegner/fagend: So an 
dich D Tochter des ewigen lichts mic foldher affedtion 
daß / de du hinfuhro auß fonderlicher fiebegurs wunfan 
derſelb dadurch fo viel für andern ſoll befeeliger wı ‚ 
alß vorzeiten der Patriarch Jacob für (einen nd * 
Bruͤdern mehr gluͤcks empfangen auß dem Segen ſei 
nes Vatters Iſaac. Da nun dieſe gebenedeyte S de 
wieder zu fich felber kommen / hat fieempfunden 7 — 
auff eine vnauffloͤßliche versinigung mie ihrem alleriiche 
ſten verſtrickt gemefen. | 

Ende des vierten Buche. 


————— = 
aussehen Be —— 


Be Inhalt des fünften Buche. 


BSP fünffre Buch begreifft in ſich eich t 
Nuͤtzliche Dffenbahrungen 7 wie ein jedwedt 
Pa SRenfch fich ſoli bereiten sum heiffamen der" 
den man mic frölichem vnd gerroften bergen nu 
annehmen / vnnd Gottes / wie auch der Meiline 
huͤlff vnd Beyſtand begehren vnd anruffen. 
wie das allergerechteſte Vrtheil dev Goͤtilichen Gerecht 
einem jeden nach dem Todt vergelte nach feinen wercken ob ſt 
deſſelben Barmhertzigkeit eine fürfehung thut denen / Die. in? J 
Liebe abſcheiden / damit durch der lebendigen Gebeit vnd aut en ‘2 
Geiſiliche Vbungen vnnd wercke jhnen häfffe möge gelei U 
werden Vuter welchen aber etliche Vbungen / welche den ge 
ſtorbenen mehr zu Nutz kommen koͤnnen / indiefem Buch ange 
zeiget vnd gelehret werden: auß welchen die jenige die all⸗ er 4 
vnnd allernützlichſte ſeyn welche genommen auf dem 
tommenften Schasz der Derdienften Chriſti demſelben fü 
Seele auffgeopffere werden. In diefem Buch wird ei chdi 
Soͤttliche Barmhertzigkeit vnnd Saſſigteit feiner groffen € — 
tigkeit 
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— v.2u allen Kenfrerigeh onnb trofi- 
ofen Sündern ein Rittel fchaffet/ damit fie bon den Stunden 
J—— auff die Suͤnde erfolgen / (fo ſie nur FERNE 
on ol ſich / alß auch andere können eriöfen. fe 


J Das 1.Capittel. 
3} Nom heiligen wandel der H. Gererudis 


2 Ba vnd wie ort fich ergöge in einem beſchwaͤr⸗ 
ten vnnd berrübtem Hertzen / von befcheidener er⸗ 
quickung. 9. Communion vnd vbnnge 
der Krancken / Item Verdienſten de 
— een ſo ſelbigen dienen. — 


— e ED Geliebte vnnd mir dem Seil Geiſt | 
















= = hafftigen Siebe billig vmbfaſſen fol die Ehr⸗ 
wuͤrdige Gertrudis / die Allergutthaͤtigſte / vnd 

da viel Lob vnnd Ehr wuͤrdig iſt / die heilige Abtiſſin / 
elche da viertzig Jahr vnnd eilff Tag das Ampr einer 
btiſſin weißlich / lieblich and verſtaͤndlich mie wunder, 
cher Beſcheiden heit vnſerm Herrn Gott loͤblich / vnnd 
1 Menfchen fehr nuͤtzlich in ſehr heiſſer Liebe vnnd An⸗ 
acht hat zugebracht. Was den Sieben Gott anbelangen 
Bern gelebt in fehr grojfer Gortesforcht vnnd forafäls 
akcit:was anbelangt den Nechſten:iſt geweſen in tieffer 
Demurbzund Beſchwernuͤß / was jhr ſelber anbelangen 
Pr? u. Dann fieift fehr fleiſſig geweſen in beſuchung der 
Armen / indem ſie jhnen alles was noͤthig geweſen / ver⸗ 
ſaffet / vnnd mit eignen Händen dieſelbe geholffen ſo 
wohl sur erfrifchung und Erfüfligung / als auch zur 
Ruhe / vnd anderen dingen / die ſie von noͤthen hatten / von 


eerhuͤlte / vnd die man mit den Armen der wahr⸗ 


3 welch⸗ 
u ca 
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welchen fie nicht har Fönnen abhalten faft mit aewah 
ihrer Vnterthanen will vnd Meynung Bndnichtallem 
indiefen / fondern auch in andern dingen/alg da fen 
das Kiofter fegen/ vnnd ein jedes an feinen rechten 
auferen / hat ſie offtermahlen zum erffen / ja andy sum 
oͤfftern fie felber allein gearbeitet; biß das fie jhreonterges 
bene angeführe/ia mit ihrem Erempel angereizet 
mit guten worten / damit fie ihr möchten hulffe bier 
feiften. Wegen diefer vnd andern vnterſchieduchen 
genden /ja wegen aller alß fie beruͤhmbt gewefen? durde 
jhr gantzes Leben / vnd damit geblüher ( wie eine Roſe 
iſt dieſe fo wohl GOtt alß Menſchen wunderbarlich 
vnd angenehm / wie ſie das viertzigſte Jahr vnd neun 
tag hatte erreicht / Djammer) in eine Schwac 
gefallen / welche man heift den fleinen Schlag Wienuk 
diefer Stachel / welcher von der gand des Allmaͤchi 
gekommen / damit er dieſe Seele / welche fo edel / Annd 
ſo vielen Fruͤchten der Tugenden erfuͤllet / moͤchte au 
dem Felde dieſes leiblichen jammerthalß hinweg 
men / das jnnerſte Marckt jhrer vntergebenen dur 





gangen / koͤnnen alle wiſſen / die ſte getant. Weil wir nice 
glauben / daß ein Menſch durch die Breite vnd Weit 
ganzen Welt koͤnne gefunden werden der mit ſolch 
milden Segen von Gott iſt begabt geweſen / ſo wohl 
natuͤrlichen / alß vnverdienlichen vnnd auch zufaͤlligen 
dingen / ſo viel fich zn Gott ſtrecket / alß dieſe. Dann F 

fie vber hundert Perſohnẽ hatte / welche ihre Muͤtteriie 
Sorae hat anffgenommẽ / vnd dieſelbige in dem Gottes 

dienſt erzogen / haben wir von feiner jemahls gehoͤrt /daß 

hr gedaucht / es könne sine Perfohn oder Menſch erfün» 

















all era Sdre‘ V. Buch) 1. Eat, 127, 
den werden / dazu fe koͤnte eine groffere affection haben / 
‚oder die man koͤnne der Heiligen Gertrudi in etwas fir, 
siehe. Dan fie war alfo angenehm / daß (welches wunder ⸗ 
ih) zuſagen iſt / wann finder onter ſieben Jahr ihres als 
Ser bißweilen ins Kloſter genommen worden /melche die 
natürliche verſtaͤndnuͤß noch nicht harten / daß fie koͤnten 


ihre Geiſtliche Mutter were/ feyndfi emit ſolchem affect 
zegen ihre fromme Gutthaͤtigkeit enzuͤndet worden/ 
daß gleichſam jhnen ein vngereimbt ding zuſeyn ge⸗ 
daucht / wann ſie ſolten bekennen / fie hetten ihren Vat⸗ 
Mer oder Mutter / oder einen von ıhren Elteren lieber / alß 
die H. Gertrudis. Dieſe vnd dergleichen / wie auch inſon⸗ 
der heit/ was die außländifche von ihr gehalten’ wann fie 
die felbe geſehen / vnd Ihre mit der Goͤttlichen we ißheit er⸗ 
ſuͤlte wort gehoͤret / wuͤrde zu lang ſeyn zuerzehlen. Dero⸗ 
wegen wollen wir alles init lob und danckfagung wieder⸗ 
mb gieſſen in den Abgrund Goͤttlicher Guͤtigkeit auf 
welchem außfluß alles gures feinen Brfprunghat. Als 
Bun diefe Sonnen Straalezum Abend des todes durch 
Scchwachheit des Leibes fich nahere / haben die Toͤchter / 


weiß haben fönnen erkennen / daß dieſe Heilige Gertrudis 


verſtehen / was Gottes iſt jedoch fo bald fie auff Kindliche 


— 


—* ſich befuͤrchteten / damit fie nicht / wan dieſe Strag⸗ 


en fo heller Exempel entzogen / vnnd wann fo einer Gt . 


Mesfürchtigen Mutter ordnung aufgehoben were / fidy 
begebe / daß fir erlichmahl irreren im wege deß GOttes⸗ 
dienfts/ ihre zuflucht genommen mit ganzem Hertzen zu⸗ 
dem WVatter der Barmhernigfeit /ond mir welchem Ge⸗ 
bett fie nur gekoͤnt / gebetten für die gefündheie dern. Ger⸗ 


nah Vnnd weirgr vber die maße gut vnd gnaͤdig iſt⸗ 


Te4 (vor 


geziemet / deßwegin / weil es wieder die Gnna Orb 


gefangen ſich zuerfrewen vber die Seeligkeit jhrer Bir 


— 
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(von welchen / welcher nur gut iſt ————— 
verdienſt feiner Guͤtigkeit. )hat er nicht verachte de 
bett ſeiner Armen / vnd welche zuerhoͤren ſi —— ni 


nung; haterfie doch alſo erhoͤret / wie es jhrem geilni 
lich vnd gut war. Dan er hat fie alſo getr 5— 


ter. Deß wegen er zum oͤfftern auffs bitten einer Perfo Ha 
welches fie für die H. Gertrud verrichter, durch fieft 

in dem Geift troͤſtlich geantwortet / wie man auß dem fol 
genden klaͤrlicher wird vernehmen. Dann auff eine 
in dem ſelbige bettend für fie ihren zuſtand begehrte ne 
kennen: hat der Herr sur antwort gegeben: Mit vnſcha 
barlicher Frewde habe ich auff dieſe zeit gehoffet / Di 
meine Außerwehlte an einen einfahmen Dreh fuͤhrte 
mit ich daſelbſt zu ihrem Hertzen vedere. Ich binnirbe 
trogen von wegen meines begehrens / weil Diefelbenag 
meinem angenehmbſten wolgefallen mir auffalles amt 
wortet / vnnd nach meiner allerliebligfter beiüftigung ie 
in allen gehorfahmer. Alß zum Erepelzder einſahme 
iſt die Schwachheit / da der Nerrreder zu dem Her en 
feiner Geliebten / vnd nicht ins Dhr: weil feine rede 
beſchaffen / daß ſie auff Menſchliche weiſe nicht kan vir⸗ 
ſtanden werden; gleich wie die jenige / die ins Hertz geſagt 
werden / beſſer man empfindet / alß daß man fie höre Dar 
hero des Herren zu feinen Außerwehlten wort ſeynd nicht 
anders alß aͤngſtigung vnd Beſchwernuͤß des 5 


nemblich / wan ein Schwacher betrachtet / er ſey v 


vnd wende die zeit vnnuͤtzlich an / vnnd andere arbeit 
vmb ſeinet halben / vnnd bringen die zeit alſo zu / weil vie, 
| leicht 


J 
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SE ihrer mühe vnnd arbeit der. gefundheit nun mie ⸗ 
mahlen erfolgen wird. Auff welches ſie nach den beften 
 wolgefallen GOttes ant vortet / wann fie indem Hergen 
Sedult verwahret / vnd begeh et daß aller will des Herrn 
in ihr möge vollenbracht werden. Weil ſolche antwort in 
Himmel auff Menfchliche weiß nicht erhoͤret wird / fon 
dern gleich alß durch ein liebliches Goͤttliches inſtrumẽt / 
— /ond, Daß Hertz Jeſu Chriſti einen widerſchall 
gibt mit höchffer belüftigung der ganzen H Dreyfaltig⸗ 
keit / vnd des ganzen Himmliſchen Heers. Well fein eins 
‚ Biges Menſchliches Hertz koͤnte vnter deſſen / wann cs bes 
ſchwernuß empfinder/ von grund der Seelen ſagen / es 
wolle daſſelbe gern leiden nach dem willen Gottes: wann 
dieſes nicht gefloffen were in daſſelbe auß dẽ allervollkom⸗ 
menſten Hertzen Jeſu Chriſti. Dahero von noͤthen iſt / 
daß durch das hertz / nẽblich Jeſu Chriſti / eb en daſſelb wies 
derſchalle im Himmel. Vund der Herr hat noch hinzuge⸗ 
ſetzt: Nach meiner liebſten beluͤſtigung gehorſahmet mit 
meine Außerwehlte / weil fie nicht verachtet die beſchwaͤr⸗ 
nuͤß der Schwachheit : gleich wie verachtet har die Koͤ— 
nigin Vaſthi daß Gebott deß Koͤnigs Aßweri als ſie 
fe olte kommen. mit einem demant auff jhrm haupt / damit 
fie den Fuͤrſten zeigte jhre ſchoͤnheit: Alſo auch ich / wann 
ich luſt habe dieſer meiner Außerwehlten ſchoͤnheit zu zei⸗ 
gen in gegenwart der allezeit Ehrwuͤrdigen H. Dreyfal⸗ 
tigfeit/ond deß gantzen himmliſchen Hoffs: ſo ſchicke ich 
jhr mehr Schwachheit und verdruß zu / vnnd hierin dien 
ner fie mir nach der allerliebſten beluͤſſtigung meines her⸗ 
tzens / wann ſie mit beſcheidenheit durch gedult die ergoͤ⸗ 
sung vnd den Dun deß 9— annimpt. Vnnd dieſes ji | 
t5 JdE 
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jhr noch ein aroffer zierath der Ehre / daß ſie ſoſches 
mahl thut mit befchwärnuß. Aber hierin foll fich felber 
troͤſten / daß alles dene/die Gott lieben/gereicher zum gez 
Dahero auff ein andere zeit / als ſſe wiederumb fuͤr ſie ge⸗ 
betten / der Herr geantwortet: Ich hab bißwerlen einwols: 
gefallen dran daß meine Auß erwehlie mir ein Geſcheck 
zubereitesfo verehre ich ihr Perlen / vnnd Blumen auf 
Golt. Vnd damit man dieſes beſſer verſteherſo ſeynd die 
Perlen ihre Sinne / vnd die Blumen auß Golt ſeynd die 
gelegenheit der zeit / mit welchen fie mir ſchoͤne vnnd ſehr 
angenehme zierligleiten zubereitet / wann fie ihn etwas er⸗ 
muͤdet / nach dem fie zeit bekommen / vnnd wieder zu Ihren 
kraͤfften gereichet / auff ihr Ampt bedacht iſt / ſo viel ſie kan 
ſorgend / wie ſie alle vrſachen moͤge anordnen / die da den 
Gottes dienſt koͤnnen erhalten und mehren / damit nach 
ihrem Todt jhre Satzungen vnnd Exempel mögen ſey 
gleich einer feſten Seuͤlen den Gottes dienſt zu onterftüsl 
Ben zu meinem ewigen Lob. Aber warın fie ſich in diefi 
bemither/ond mercket / daß eg ihrer geſundheit ſchadet 9— 
mag ſie ſolches alsbald vnderlaſſen / vnnd mit vertraten 
miranbefehlen daß ich alsdantı foldhes zum end führe 
Weil diefe vertraͤwligkeit iſt / die mein Goͤttlich hertz bewe · 
get / daß / wann ſie vermercket / daß ſie wohl auff ſe 
fie alsbaldt verſuche / was ſie doch vermoͤge in den jenigen 
dingen / die ihr Ampt betreffen hun: Vnd fo bald fie ven’ 
nimpt / daß fie kraͤncker / wiederumb ſolches vnterlaſſe 
vnd mir woll vertrawe. Auff ein andermahl/ als die vor 
gemelte Heilige Abtiſſin Gertrudis (lieblicher Gedaͤcht 
nüß)infongerheit hierin befchwärer war / daß fie mit jh⸗ 
von handen feine arbeit koͤnte verrichten / vnd fich befdrch, 
tete 
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fe " ehrt die sie onnüstich aubrinacn/onnd Mit ge⸗ 
“es hnlicher D emuth von dem ſelben (deſſen Antwort fie 
aller anderen vorgezogen) cine erleichterung vnnd hulff 
ſuchte har feihr auch anbefohlensdaß fiedarfür den Her 
ren fol anrufen. Als ſie nun ſolches mit aler Andacht 
» errichtete / ha ſie folcbe Antwort vom Herren befommen 
Ein guͤtiger Koͤnig würde niemahlen für onant anneh⸗ 
men / fo feine Außerwehlte würde verſaumen herfuͤrzu⸗ 
bringen jhren zlerath in der Aunden / da er ſich ſelber lieb⸗ 
koſend ein gefallen hette ihre Hande ansurühren: fondern 
würde ihm viel angenehmer feyn / daß ſie in allem bes 
reit were feinem willen zu dienen. Alfo auch die Suͤſſigkeit 
meines allerfichften hergeng har viel lieber / daß dieſe mets 
ne Außerkohrne gedültiglich leider / wann ſie durch 
Schwachheit verhindert wird. Vnd ſo bald ſie vermerckt 
daß die Schwachheit abnimpt / wiedernmbkommet auff 
den willen den Gottesdienſt zu befoͤrderen / fo viel ſie kan 
ohne verletzung ihrer geſundheit Item wie ſie wegen jhrer 
Schwachheit (deßwegen ihr gedaucht / fie koͤnte nichts 
nuͤtzliches ſchaffen in jhrem Ampt)von der Abtey begehr⸗ 
te abzuſtehen vnd einer anderen zuvberlaſſen / vnnd deß ⸗ 
wegen auch durch ihr den Goͤttlichen willen erforfchee/ift 
fie mir dieſen worten vom Herren vnderrichtet worden: 
Ich heilige meine Außerweh⸗ te durch dieſe Schwachheit 
ir felber / damit ich in ihr möge wohnen: gleich wie durch 
die heiligkeit deß Bif choffs die Kirch geheiliget wird. J 
"gem wie cine Kirch mit Riegelen verwahret wird / damit 
keine vnwuͤrdige hinein gehen: alſo durch diefe Schwach⸗ 
heit verriegele ich / daß jhre ſinn fo viel vnderſchiedliche 
euͤſſerliche ding nicht koͤnnen faſſen: in welchen man 
\ ein 










672 der Offenbahtungen | 
fein groffer nuß iſt / vnd vervnruͤhigen Dehdash i K id 
laſſen daſſelb ſich offt gar wenig vmb mich befummerem. 
Derohalben ich (der ich rede im buch der Weißheirfagene 
de: Meine Wolluſt iſt zu ſeyn mit den finderen der Mien 
ſchen) die ſe mich alſo zubereitet / daß ich wegen Der dee 
ſchwaͤrnuͤß der Schwachheit recht vnd woll ſolle wohnen? 
in jhr / wie ſolches folgender Spruch andeutet Der Hure: 
iſt nahe allen denen / die zerplagtes hertzens feynd, Dar 
vber habe ich noch hinzugethan / ſie alſo in guten meynum 
gen vnd gute willen zu ziehren / daß ich in jhr verbleibend 
gleich wie ein König in ſeiner ruheſambſten Sılafftame 
mer / auff gewiſſe zeit in ihr nach meinem allerbeſten wolle 
gefallen meine wolluft koͤnne haben auff Erden ehe ich fie 
bringe zu den ewigen wollüften im gimmel. Die ecuͤſſerli· 
che ſinne aber habe ich zum theil ihr geſund gelaifen 704% ° 
rumb / daß ich durch fie Antwort gebe / vnd meinen willen 
offenbahre den Kindern der Geſellſchafft / vber welche 
zu gebieren : gleich wie ich vorzeiten die Arck deß Teſta 
ments den kinderen Iſrael gegeben/damit fie nich fragei® 
ſolten / vnd daß fie mich in derfelben folten ehren SiefilE > 
gleich wie die Arck/in fich haben das Manna/ daß iſt in 
ihrer affecrion die Suͤſſigkeit deß Troſts / gleich wie auch 
in worten nach jhrem vermögen gegen alle / diejbrune 
derthan. Sie ſoll auch haben die Taffelen deß Teſta 
ments / das iſt / ſie ſoll befehlen / was zu thun vnd zu laſſen 
nach meinem wolgefallen / wie ſie ſelber kan vnterſcheiden 
Sie fol auch haben die Ruthe deß Aarons / daß iſt die 
ſtraffe der boͤſen / die Buß auffzulegen / mit hurtigkeit die 
geiſter zu vnterſcheiden / vberdenckend / daß ich durch mich 
ſelber alles vngebeſſerte koͤnte verbeſſeren durch einfpradie 
oder 
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| "oder durch wieder wertigkeit: aberdurch daß wagich vers 


richte durch jhr / vermehr ich jhr verdient: So aber etliche 


nicht verbeſſert werden / die ſie ſtraffet das wird jhr nicht 
ſchaden;wann ſie nur ihre fleillige Sorg wird anwenden 
weil der Menſch fan befeuͤchten und pflantzen / aber ich al, 


kein fan das gedeyendarzii geben. Item / als fie befoͤrchte⸗ 
te / ſie möchte nachlaͤſſig handelen in dieſem / daß ſie die 9. 


Communion vnd Gebett / auch andere geiſtliche Bbuns 


gen vnderließ: vnd hingegen ſich befahrete / ſie moͤgte vn⸗ 


würdig communiciren/weil fie auß Schwachheit durch 


heilige Vbungen zur heiligen Communion ſich nicht 
koͤnte vorbereiten / hat fie verdient vom Herren durch dies 


ſe / daß fie onderrichter vnnd gerröfter würde mic folchen 


orten: Wannfie pur vmb meiner halben vnderlaſſet zu 
commumicıren / oder fonflen was anders deralch 


chen /welches fie gern thaͤte / aber empfindet / es möchte ihr 
> fdyadenzalsdann will mein mildefte Gottheit fuͤr jhr ei⸗ 
gen theil [ welches fieonderlaffer / jhr geben mein theil: 

Gleich wie allesdas mir zugehoͤret / was da guts gefchicht 
in der gantzen Kirchen, Als fie auch(nach der weile guter 
> od frommer Seelen? die einer Schuld ſichbefoͤrchten / 


da doch feine Schuldift)auff eine zeit bekuͤmmert war / 


weil fir bedachte / daß die ſo jhr dieneten gleichſam die zeit 


vnnuͤtz zubraͤchten / weil keine Frucht der Geſundheit dar⸗ 
auff eyfolgete / hat der getrewe Gott( der nicht zulaͤſt / daß 


"einer verſucht werde vber ſein vermoͤgen) jhr vber dieſes 


durch dieſelbe einen troſt mittgetheilet mit dieſen worten: 
wegen meiner Sicbevnd Ehre ſoll jhr gedienet werden mit 
aller Ehrerbietigkeit vnd Guͤtigkeit / fleiß vnnd Froͤligkeit 


weil ich Gott in jhr wohnend ſie geſetzt habe zum Haupt 
der 
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der Verſamlung. Dahero ein jedwedere fhurTr gi ff 
zu helffen / gleich als die glieder jhrem Haupr Bnnd Y 
foll ſoiches mit frölrchem bergen annehmen zu mc 
Ehrẽ / weil ich durch fiezals durch eine geitewefte Se ) 
indie Verdienſt meiner Anßerwehlsen vermchre/in dert 
> ich alle Wolthaten / nicht allein die ın der that geſch 
fondern and) fo durch affection oder wort jhr — 
fill vergelten / als wann fie mir ſelber erwieſen weren 
tem / am Tag deß H.Lebuini.als die ganze verfamlun 
in gemein fuͤr ſie gebetten / daß fie doch durch die verdienf 
dieſes heifigen wieder moͤgte geneſen / hat gefdyienen? 
ob der heilige Martyrer / ſo von Ihr ernſtlich iſt angern 
worden / jhr ſolche Antwort gegeben: Wans dem Koͤr 
mit feiner Außerwehlten in der Brautkammer zu tt 
fen gefallet / meineſt du / daß als dann einem Seldatenfo 
te geziemen den König zu vervnruͤhigen vñd bitten 9— 
er feine Außerwehlte wolte darumb heraußlaſſen damt 
das haußgeſind durch jhrer gegenwart getroͤſtet wuͤrde 
Alſo gesiemer es ſich auch gar nicht / daß einer begehre 
re geſundheit / weſſen Schwachheit durch die Geanfek 
guten wilien mit Gott vereiniget iſt / vnnd eine anm 
ſiebkoſenheit dem Koͤnig der himmelen iſt. Dahero zu @ 
ſen / daß die jentge / deren Schwachheit mehr gereicheäle 
Gottes Lob/ als ihre gefundheir/wan fie anruffen die 
ligenydiß verdienen suempfangen ‚daß die Gnadt E 
tes / fo lieblicher vnnd beſſer onderrichrer/fie/ / geduͤſdig 
machet / vnd dahero auß jhrer Schradhen ſie ge⸗ 
winnen eine groͤſſere frucht / vnd die mehr * 
gereicht zu ee J 
ob. 
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Gecottlicher Gute /Y. Buch / il. Capit . ir 
Des 11, Capitel 


Bon der wunderlichen Gedult diefer 9. 


Mutter / von der Liebe / Andacht vnnd mitleyden. 
Vnd wie fie ver H. in todes noͤthen beſucht hat 


De die jenige / die gar. wohl betrachtet die beſchaffenheit 
ihhres Lebens vnnd erkennet die gnade Gottes in Ihrer 
Scowacheit / die muſſen bekennen / daß dieſe zeuͤgnuſſe 
fahr feynd. Dan als fie zwey und zwantz ig wochen durch 
Ihrer ſprache beraubt geweſen / alſo gar / daß fie mir feinem 
inzzigen wort / noch mit einigem wincken jhre dürfftigfeie 
Fond mangel koͤnte andeuten / außgenommen dieſe beyde 
folgende wort: Mein Geiſt. Durch welche / alß die vmbſte⸗ 
bhende nicht verſtunden / was ſie meynete / vnnd an 
ders thaten / alßſie wolte / vnd die ſe H. Mutter offter vnnd 
langer wiederholte: Mein Geiſt / vnnd nichts darmit auß⸗ 
chtete / hat fie endlich wie ein ſanfftmuͤtiges Sämblein 
kiD ſcaweigend end miteinem freundlichen auficht/alßdie 
tauben/auff daß / das wieder jhren wille geſchehen / biß wei⸗ 
fen mildiglich gelacht / vnd hat niemahls koͤnnen an jhr ge⸗ 
merckt werden / daß ſie in vngedult gefallen were. Band 
Das har man auch vernommen in jhrer Kranckheit / 
Meldhes gleichfam gefproffenift auf der wurtzel der Ifebe 
Bortes vnd des Nechſten (welche ſehr tieff eingepflantzet 
war in ihr innerſtes durch die zeit ihres Lebens) daß ſie 
niemahln ſo kranck geweſen / daß ſie nicht wackerer wor⸗ 
den / gleich alß ob ſie nichts gelitten / wan ſie hoͤrte ſprechen 
oder ein wort reden von Gott dem Allmaͤchtigen. Daß ſie 
eins groſſe andacht gehabt / iſt bekant auß jhren ihraͤnen / 
die 
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die fie haufig vergoſſen / wann ſie wolte Communicit 
vnd auß hren Gotesfuͤrchtigen vbungen / in welchen 
ſich geubt / als fie die Meß hoͤrte / zu welcher ſie allezen 
gehrre gebracht zu werden / ob ſchon ihr cin Being eit 
ſam erſtorben war / vnd das ander/darauff fie ſtu ude / 
nvoacagucb ſchmertzete / daß es auch nicht ohn 
Pein gar leiſe fönte angeruͤhret werden. Auff melde 
dannoc getretten / mehmaͤhls mit den g:barden einig 
Schmerzen anzeigend damit fie nicht moͤchte abgehaltt 
werden die Meife zuhoͤren. In jhr er zeit war fie ſchr fleifle 
vnd andaͤchtig / alſo / ob ſie ſchon ſonſten bißweilen dur 
die Kranckhei einſchlummerte / vnnd doch zu jeieemd 
biß lein in ihrem mund harte / oder einen Becher am dun 
das ſie truncke / hat ſie dann och allezeit in den Caneniſc 


he 
#1 


gezeiten ſich felber Gewalt angethan / vnnd⸗ uffeil 
winderliche weiſe gemacht. Das legte auch / meinen Bu | 
das wir gehörer von ihr / iſt geweſen an ſtat der &omp t 
nad) welchem ſie angefangen mit dem todt vmug 
Daß fein der Kebe Chriſti auch vollkommen ge 
bar ſie mit ihrer vberfluͤſſigen Freundl igteit vnd Great 
zur gnuͤge bewieſen; daß wan fie ſchon (wie ich zuv SE; 
gedenrer nichts mehr ſprechen konte alß nur(mein ® 
fie doch damit allen cın gnüge gethan / in dern fie auch 
die ienigen / ſo zur thür hinein kamen / empfieng / unndg 
freindfich eine hand / welche ſie kaum bewegen kunte⸗ J 
Uch außſtreckte / gegen die vmbſtehende und gegenwern 
fichkofererond auff alle fragen beſcheid gabe / ihre kinn de 
haͤnde beruͤrent alfo /” daß auch fürnehme brfenk en 
‚fie kenten niemahln vberdruͤſſig werden bey jhr zu vern 
ben;fondern fie wurden vielmehr erluͤſtigei mit jhr a z mi 

| einem 
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einem andern zu ſeyn ob er fchon ein ſchoͤne vnnd lüflige 
Rede vorbraͤchte / oder ihnen eine nuͤtzliche Gaabe ſchenck⸗ 
1. Stehat auch mir die ſem ver ſch(Mein Geiſt) das valet 
eſprochen denen / die da verreiſeten / in dem ſie auch jhre 
ſcwache band auffgehoben dieſelbige zuſegnen / das gar 
ieblichvn luͤſtig iſt anzuſehen geweſen. Als fie einsmahls 
perftanden daß eine von ihren Toͤchtern su Berb laͤge / von 
welcher man ſagte / ſie wäre Kranck / hat die H. Gertrudis / 
fie ſchon nicht konte tretten auff einen Fuß / oder ein wort 
ſprechen / außgenommen offt gemeltes wort ( meinen 
Bft) mit jhrem wincken vnd gebaͤrden / fo viel ſie nur 
Funze / jhre groſſe begierde die Krancke zubeſuchen ange, 
jeiger auff welches dan die/fobeyihr waren / nicht haben 
Fönnen vnterlaſſen / die H. Gertrudem dahin zubringen: 
As ſie nun dahin kommen / har fie mit ihren gebaͤrden 
nnd wincken fo trewlichen aflect des mitleydens zuver⸗ 
fehen gegeben / daß ſie auch die häreefichergen zum wel⸗ 
[hen damit hat erweichet. Vnd weil feine Feder and) feine 
unge allenihren zierath der Tugende vnd Gotts fuͤrchtig⸗ 
keie vermag zubeſchreiben vnd zuerklaͤren / alß wollen wir 
dem Geber alles guten ins gemein ein opffer des lobs auffs 
innerſte auffopffern Als fie (wie man auß den vorherge⸗ 
benden fan vernehmen / ) ſo wunderbarlich vnnd ſo ferti 
das wort(meinen Geiſt) außſprach / vnd daſſelbe zum 9 
tern wiederholete / vnnd fein anders / das man verſtehen 
nte / vorbrachte:hat dieſelbe / ſo lieblich gegen ihr geſinnet 
war / vom Herrn gefragt / was doch dieſes bedeutete: deß⸗ 
wegen fie mir dieſen worten vom Herrn iſt vnterrichtet 
worden; weil ich Sort in jhr wohnend ihren Geiſt alſo an 
mich angezogen vnd mis mir vereiniget habe / daß ſie in 
| Sn allen 
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allen Creaturen mich nut begehrt darumbrhtreftenm 
den / antworten / vnnd fo derung norhrichdiger Sadik 
meiner (in dem jhr Geiſt lebet) allezei meldun nn, 
offt fie das thut / ſo gebe ich dem gantzen himltſchr 
zeichen / daß fir alein auff mich bedachtiſt: verohalbeng 
ein ewige Glory im Himmel wird habın. Bet 
aleichen zeugnuͤſſe vonder Gluͤckſeligkeit vnſer fee after | 
Mutter koͤnte man aufzeichnen, welche dıefer ihrer ann 
ter vom Heren ſeibſt feynd offenbahrer worden:roelche abke 
‚geliebrer fürge halben von mir vnterlaſſen wei allein 
gleich in diefen vbereinfommen/ond Dahın gehen /dapaı 
Tes/was man in ſhr mit leiblichen augen künte anfcbamen 
zeigten klaͤrlich an nach außweiſen der H,Schriffe 7a 
Wort warhafftig in ihr und mit ihr gemohner, onndallen 
was durch jhr oerrichter worden mit kin füllen 
nach feindtallerbeften wolgefallen gerichtet vnd 
net hat Als ſie nun faſt durch einen gang Monatiie, 
Prach verlohren / vnd auff einen Morgen alſo ſo wa 
weſeh / daß man andy vermeinte / ſie ringete mi dem To 
vnd aͤls man nach zuſammen Berufſung des 
etwas geſchwinder ihr die letzte Oelung gab/ iſt der 
erfchienen in geſtalt vnd zierath etnes Braͤutigams 
hat ſeine hand außgeſtreckt / alß ob er ſie wolte vmhſaſ 
ond hat ſie liebk oſend angeſehen / vnd ſich gefteler fur 
angeſicht der Krancken / wo fie ſich nur hin zewende 
durch iſt dieſer gegeben worden zuverſtehen / daß e 
reiche Gott mit ſo groſſer Suͤſſigkeit der fiebe gegeit feiner | 
auſſerwehlten geneigt war / daß er glachſam auß groſſe⸗ 
“rm verlangen diefelbe zu ſich zunehmẽ in ſolcher bereitumg / 
nemblich mir außgeſtreckten haͤnden auff hre aıbfafine 
vnd 
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Bndaleihfam auffihre Erloͤſung auß dem leib mit heffti ⸗ 
gen begierden gewartet hat / da ſie doch darnacher noch 
Anger alß vier monat gelebt. Da nun dieſe erforſchte/ 
uff was weiſe ihre Ehrwuͤrdige Sram vnd Mutter (da 
wir jetzo vonreden mit den verdienſten der HJung⸗ 
framwen die ſchon vnter den Heiligen gered net / vnnd jhr 
Slut fuͤr den Glanben vergoſſen haben / koͤnte vergleichen 
werden / hat der Herr zur antwort gegeben 3 - Sm erſten 
Zahr /da fie abtiſſin worden / hat fie ihren willen mit mir 
lſo vereiniget / vnd durch meine mitwirckung iſt ſie in al⸗ 
ten ihren wercken afoprobire worden: 7 daß. ſie den ver) - 
dienſten der Seeligen fan gleich gefchäget werden. Aber 
nun fo viel Tugenden ſie nach zahl der Jahren hat hinzu⸗ 
eſeztzt / ſo viel habe ich die verdienſte der Glory vermehret⸗ 
Daher ein jeder wohl mag bedencken / mit was fuͤr einer 
herlichen vnd glantzenden Glory die auſſerwehlte Gottes 
onſere guͤtigſte Mutter gekroͤnet fey: Als nun der tag here 
bey kam / der von der auſſerwehlten Gottes mit ſo viel lieb⸗ 
lichen begierden erwuͤnſcht / vnnd mit ſo viel Andaͤchtigen 
Gebett gewaffnet war / do ſie anfingjmit| dem todt zu ringẽ / 
ſo ſchien / alß ob der Herr fuͤr ſich gantz luͤſtig jhr entgegen 
käme begleitet zur rechten vñ zur linckẽ von feiner allerhetr 
| I ligfie Mutter / vnnd feinem geliebten Jünger Johanne 
dem Evangeliſten. Tach dieſem folgete eine vnzahlbahre 
Menge von allen beyden geſchlechten des gangen Him⸗ 
liſchen herrs / vnnd inſonderheit das Heer der weiſſen 
Jungfrawen / welches ſchien den gantzen tag / da ſie mit 
dem tode rang / alß ob ſie das gantze hauß erfuͤllet vnd ſich 
vermiſchet mit vnſer Geſellſchafft / die auch alda verblieb / 
vnd verlaſſenheit mie thraͤnen vnnd Seufftzen bewei⸗ 
Vu 2 nun 
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sso der öffenbahungen 
nete / vnnd jhrer ſo liebſten Mutter hintritt auß dieſer 
dem Herrn mit andachtigem Gebett befahl Der Herz] 
ſus aber / als er lommen war zn der Ruheſtat feiner @ 
ſerwehlten / ſo hats geſcienen / alß vb er ihr mir che leben 
reichen gebaͤrden geliebkoſet / daß daher des todes iire 
keit gar wohl hat koͤnnen gelindert werden. Vnd als man 
auf der Paſſſon ihr fuͤrgeleſen z ( vnnd mit geneigten 
haupt hat er feinen Geiſt auffgeben /) har der per Jens? 
durch vnendthaltliche Liebe ober die / ſo ihren Geift folte 
auffgeben / ſich geneiget / vnd mit beyden haͤnden fein eigen 
herz eroͤffnet / vnnd uͤber jhr außgebrettet. Wundals die 
ganze verfamblungihr Gebett derrichtet / iſt ſſe auß liebe 
| fichem affe & bewogen worden / daß ſie zum Herrn gefage 
Ey vnſer guͤtigſter Jeſu / wegen deiner vnauffhörlihen 
Gürigkett / durch welche du vns eine ſoliebliche Mutter 
geſchenckt / weil du nun ſolche wieder zu dir zu nehmen a⸗ 
ordneſt / ſo bitten wir dich / damit on durch vnſer weine 
vnnd ſeufftzen bewogen / ſo viel alß moglich / dieſelbe nun 
gleich mache ſt deiner Mutter / vnnd jhr etwas micheil 
Yon der Liebe / welche du bewieſen haft an deiner Heilig 
Mutter/ als fievon dem Seibe abgefchieden. Auff welches 
der Herr ſchiene alß ob er durch gute Erbarmung bewos’ 
| gen zu feiner Mutter gefage here: Sage mit Fraw Mut⸗ 
wer 1 was iſt dir am angenehmbſten gewefen auff Erden: 
N vnter den jenigen / die ich dir bewie ſen habe / alß du Dom 
2) Keib abgeſchieden / weil diefe mich bittet / daß ich doch jhrer 
Mutter dergleichen moͤchte mittheilen. Da har die aller⸗ 
guͤtigſte vnnd barmhertigſte Jungfraw gar guͤtiglich ge⸗ 
antwortet. Dieſes mein Sohn / iſt meine hoͤchſte beluſti 
| gung gewefin 7 daß idy fo sine ſichere zuflucht hatte au 
Deinen 
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haft. Band der Herr har noch hinzu gefegr:diefen Ber 
dient foll meine Außer wehlte durch diefes erfegen / daß 
ſie durch den Tag fo offt foll arbeiten / vnnd mir beſchwer⸗ 
noß den Athem an ſich ziehen / ſo offt du auff Grden in 
Erwegung meines bittern Leidens vnnd Sterbens ge⸗ 
ſeuͤfftet. Daher ſie alſo an dem Tag mit dem Tode vmb⸗ 
gangen. Darzwiſchen aber ward jhr an dem Tag gereich⸗ 
et von dem Hertzen des HErren gleich alß ob daſſeibe für 
ihr eroͤffnet were / eine Nieſſung der Goͤttlichen Guͤtigkeit / 
alß auß einem Garten von luſtigen Bluͤmen / oder aber 
auß einer Apothecken von wollriechenden Specereyen. 
Auch alle Augenblick ſeynd himmliſche geiſter erſchienen / 
Brocice vom Himmel geſtiegen auff die Erde/onnd want 
dieſelbe die H. Gertrud angeſehen / ſo haben fie gefungen/ 
‚für jhre Einladung mic liebligſter Melodey diefeg lied: 
Etom / kom / kom / meine Fraw / weil gimmlifcye Fremde 
auff dic, wartet. Alleluia / Alleluia. 


Das Ull Capittel. F 


Von dem koͤſtlichen Zoot vnnd Glory 
| der heiligſten Mutter / von der Gnade / die damahls 
den Lebendigen mitgetheilt :von Opfferung 
der Meilen vnd andern Berdienften für 
jhr: vnd von jhrer Fuͤrbitt für den 
| | Convent. 
Asp nuhn dis liebliche Stunde herbey naheee / in welcher 
| Du 53 der 












erloͤſe/ mich gang durchgehen / daß ich dic heffrigfere mm 


en / nach den gefallen meiner liebſten Erluͤſtgung 


vnnd mit Frewde vnſchaͤtbahrer Süffigkeft 





















682 ve 5 + 
der Himmliſche Braͤutigambdes höchften Darrerane 


ſerlicher Sohn feine Außeriwehlte 7 welche nad Tanga 
begehren aus der Gefaͤn znuͤß diefer Welt außgien 
mit fie mit jhm ruhete in der Kammer feinersiebesanff st 
nehmen angrönere So iſt er gehörer worden von daß 
er dieſe honigſuͤſſe wort sur ihr ſagte. Sihe/jerunderwilk 
ich endlich durch den fräfftigften kuß der Tiebligfere Dich, 
mir überfommen/ und durch die allerfeftefte vrnbfaffung, 
meines Goͤttlichen Herzens folftdu fommen TODE 
meinem Himmliſchen Vatter. Gleich alß wolte fan 
gen: Nach dem meine Allmacht biß auffdiefe Stumne 
mehr suverdienen dich eingehaften hart/fo rsird die Ser 
rigkeit meiner satten liebe / welche nicht Länger auff 


damit ich dich meinen begehrten Schas von dem Sie 


nerinbrünffigen Siebe in dir möge erkuͤhlen vnd € Lie 


die allerfuͤrnembſte Sacriftey / nemblich zu dem Tiebfiitt 
Hertzen Jeſu Chriſti / welches ihr fo trewlich / mudig 
lieblich eröffnet war / wie jhr den vorigen Tag anggaae 
worden / auffgeno mmen worden. Was fie alda empfin 
den / was ſie geſehen / was ſie gehoͤrt / was ſie durch denapı 
fect der Seeligkeit zur ſich eingezogen auß vberfing die 
Goͤttlichen Guͤtigkeit dieſe Seele / welche durch ein fol 
dertich Privilegium mit folchem ſchoͤnen Wagen auffan 
nommen zuwerden har verdienet / welcher Menſch ift/dtr 


folches kan ſchaͤren? mir was honigſuͤſſen veamnen 
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ihres günenden vnd ſchͤnen Bräudgams, A derfig 
Freundtich in fein innerſte hat eingefuͤhrt / vnd mit was für 
önen lüffigen Rey die beglattende Engelen vnnd Ni 
igen / vnd mit was fuͤr vielfaͤltiger Frewde deren / die ie 
Sauffnahmen/ond zugleich mit was für ſchoͤnem Lob aller- 
gegen wertigen die Exlöfung der allergliieffecligften See⸗ 
len: fen verrichten / weil die Menfchliche Schwachheie 
nidrs fan ſtamlen / ſo wird ſich deßwegen gerie men daß 
wir in gemein mit den Him̃els Buͤrgern die die ſer Frew de 
gluͤckſeelig beyzu wohnen verdienet haben / ein Ftewden 
Sied mir danck ſagung dem lieben Gott der aller dinge ein 
Vrſprung iſt /ſingen. Alß nuhn die helleuchtende Som 
ne /die fo wert Ihre Strahlen hatte. auß geſtreckt/ von dies 
fer Erden aufgenommen war/onnd das fleine troͤpfflein 
zu feinem Abgrund / woher es entſprungen / gluͤckſeelig 
widerkehret / ſo haben die verlaſſene Töchter in Finſter⸗ 
nuͤß durch den Weg der Hoffnung zu der Ehre der Muͤt⸗ 
terlichen Seeligkeit jhre Augen des Glaubens / die man 
leichſam durch gar kleine Ritzlein muß anſchawen / 
aufgehoben’ vnd haben bitterlich von Hertzen geweinet / 
Daß jhnen nunmehro ein ſolche gütige Mutter genom⸗ | 
men /weil fie keine dergleichen gefehen hatten / auch feine 
hoffeten zuſehen. Jedoch Haben ſie bißweilen einge mengẽet 
Himmliſche Frewden / vnnd wegen der gluͤckwuͤnſchung 
Ihrer Mutter Ehre mit heller ſumme Lob geſungen gen. 
Himmel / vnd haben jhre verlaſſenheit der Siebe Ihrer hei⸗ 
ſigſten Mutter befohlen mit die ſem Reſponſorio ( Stehr 
auff Jungfraw / vnd vnſer.) nach dem die Heilige Jungs. 
fraw angefangen / welche dieſen Frewden freundlicher. 
beynuwohnen verdienet hat / vnd alſo iſt dieſer una 
% 4, = 
















ſich die Seele har genommen’ ſo iſt das Hera Jeſu dum 



















684 de Offnbahrungen 
licher Seib/ welches onfers Herrn Jeſu Sri) & 
Diger Tempel gemefen/ mit Jungfraͤwlichen * den in 
die Capell getragen worden / vnd vor den Altarı 
fest. Vnd als die gange Verſamblung ich sug 
den Leib harte niedergelegt suberten / fo tft erſch de 
Seele mit onglanblicher Glory vnnd Ehre / fichend fü 

der Heil. Dreyfaltigkeit vnd bettend für allevdic ihr oe 
mahls anvertramer waren. Alsaber geſungen we orde 
Die Meß / vnd dieſe ihre verlaſſenheit fuͤr dem HERNE 
trawrig in jhrem Gebett uͤberlegte / hat der Here fielih 
lich tröftend ihr diefe Antwort gegeben: Bin ichd⸗ 
nicht gnug / daß ich koͤnne wiederumbinihrerfegenm 
ich von euch genommen?Einem frommen Herr gan ubt 
man in der Welt / ſo er feiner abgeſtorbenen Se 
Guͤterbekommen / das er deren Kinder nicht werdelaffen 
verderben: derhalben glaube mir mehr / (der ich die@ Fi 2 
tigkeit felber bin. ) fo ihr euch von gantzem He 
werdet zu mir befehren : ich will ſelber euch ſeyn das 9— 
kommen / daß eine jede beklagt / das mir ihr vntergang 
Eben in der-Stunde/in welcher / wie geſagt / der 


eine honigſuͤſſe Guͤtigkeit zerſchmoltzen über die 
Welt / welches die Jungfraw / (der die Gaab ze 
war / Geiſtliche dinge suverfiehen) am gewiſſeſten bare 
kant / daß in der ganze Breite und Weite der Welr feint 


"gerechte bitre iff gerhan zu der Stunden welche nichtets 


hörer worden von dem Herrn. Hernach des andern Tage 
da der Seibfolte begraben werden / har vnter der exrfie 
Meſſen die Gottes Dienerin mit dein Ofſertorio auſſ⸗ 
opffert für ihre Seele / nemblich zu einer Erftartungihtts 
ver⸗ 


9 
be“) 
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verdienſtes / das liebreiche Hertz Jeſu Shrifti / gleich wie 
ser daſſelbe in Bereinigung der Menfchheit achabt hat 
rfüller ond volkommen in alem quren / die da jemahlen 
AuB demfelben gergen in ein Menſchlich berg geſtoſſen 
ſeynd / vnnd wiederumb durch die Meynung in dalfelbe 
Dahn allen Mangel wiederkommen. Als fie nuhn ſolches 
äh der Herr erſchienen / vnd foldhes angenommen 
‚in geftalt eines Faͤß leins / welches wir an Menfchtich her 
geſtalt war! vnd erfuͤllet war mic vnterſchiedlichen koͤſtli⸗ 
chen Gaaben. Vnd alß er ſolches in ſeinen Schoß ge⸗ 
ſetzet hatte / hat er zu ſich geruffen die Seele vnſer Guͤtig⸗ 
ſten Mutter / mit dieſen worten: komme du Jungfraͤw⸗ 
lein / vnd ordne deine Guͤter / die dir von deiner Tochter 
ſeynd vberſendet worden. Auff welches ſchiene / alß wann 
ſie ſich geſetzet gegen das Angeſicht jhres Geliebten / vnd 
mit außgeſtreckter Hand zu dem Schoß des Henren 
Heilig berrachend/was doch darin verborgen were, Vnd 
alß fiein dem Würdigften gergen IEſu gefunden Die 
Wollkommenheit aller Tugenden vnnd aller Guͤter / har 
fie mir ſolchem milten affect / welchen fie natuͤrlich von 
Bott empfangen hatte / gleichſam alles / was fie inwendig 
gefunden / mit der Hand auffhebend / zu ein jedes geſagt / 
Ey mein liebſter Herr / dieſes wuͤrde bequem ſein der Pri⸗ 
orin / vnd dis dieſer / vnd das jener / nach dem ſie auff Er⸗ 
den gewuſt eines jeden Mangel / welchen ſie zuerſetzen be⸗ 
gehrte auß dem vberfluß der Tugenden des Goͤttlichen 
Hertzens. Auff welches der Herr fie freundlich angefehen/ 
vnd gar guͤtiglich angeredet / ſagend: komme etwas näher 
zu mir meine Außerwehlte. Darauff ſie geſchwind auff⸗ 
geſtanden / vnnd zur lincken Seiten des Herrn getretten / 
Bus en 
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vnnd der Herr har micauffachobener zand fie in 
Schoß genommen / vnnd gar fülfiglich an —— 
truckt / vñ gefagt. Sihe nun alß wie ich Daher 
ſtehen kuntesweil fie vorher jhrẽ freundẽ zewolt Di 
ben der Tugenden außthetlen / wie ſie erkant / daß 
jede auff Erden von noͤthen hatte / vnd das auß M * 
lichem affect: aber durch die vmbfaſſung har fieder 9) % 
alfo mir fich vereinigr / daß fie auch nichts anders 
fönnen wollen’ alß was der Herr wolte / welcher! od 
ſchon über Menfchliche weiſe den Menſchen liebet/ d 
noch laͤſt er zu / daß etliche gebrechen in den Menschen 3 
bleiben, Darnach vmb der zeit der Elevarionder Yeıllg 
Hoftien har dieſelbe Jungfraw auffgeopffert mir Derfel 
ben Hoſtien zum Werdienſt jhrer abgeflorbenen HI — t 
ter die affection der liebe des Sohns / die das Herg 

Chriſti gehabt har gegen feine Mutter die Heilige In 

fraw Maria. Als dieſes nun geſchahe / hat der Sohn Son 
teglichFofend zu der Seelen geſagt: Kome her Fungfra 
lein / weil ich dir will erzeigen eine kindliche affeetionn ms 
nes alerlichften Herzens. Da har die Heilige Jungſ 
Maria die Seel genommen injhre Armen / vnnd rel 
geführtzum Herrn. Zu welcher fich der Herr geneig 
vndeinenkichlichen kuß jhr gegeben / mit velchem er 
gegeben har etwas vorher zuſchmacken feine Kınd ich 
affecrion. Welches als es offt gefchahe unter mehr M 
fen / nemblich als faſt zwantzig oder mehr Deu, 
fungen worden/ gedachte fie etwas gröffers auffenophe 
feren zu vermehrung der Dienfen ihrer Lichften Muh 
ter." Daher fie auch auffgeopffert den kindlichen 
fect / welchen Chriſtus Jeſus gehabt hat in der el 
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heit zu feinem himmiifchen Watter / vnd in der Menſch⸗ 
heit zu Maria feiner Mutter Als fie num dieſes verrich⸗ 
feterift der Sohn Gottes anffgeſtanden vnnd geſtanden 
für Gore feinen himmlifchen Watter / vnnd hat geruffen 
Die Seel der Abgefforbenen/ fagend: Komme alhier du 
ran Koͤnigin weil dir etwas groͤſſers ift gefchickt wor» 
Den. Bnnd ale fie wiederumb durch Führung der 
eiligen Mutter deß HENNEN indie höhe erha⸗ 
ben ward/ hat diefelbe/ ſo diefes geſchen / zu jhr geſagt: 
Nun kan ich dich) meine liebe Fraw Mutter nicht mehr 
fehen / vnnd auch von deinen verdienften nichtmehr vers 
fechen. Vnd ſie hat geſagt: du kanſt mich well fragen we⸗ 
Aen der jenigen dingen / die du begehreſt gu lernen Dar⸗ 
Auff dieſe geantwortet: Meine guͤtige Mutter / warumb 
rlangeſt du nicht mit deiner Fuͤrbitt von Gott daß wir 
Unfere thraͤnen mögen auffhalten / weil wir onferen haup⸗ 
Fern groſſen ſchaden zu fuͤgen / wann wir diefelbe fo hauf⸗ 
vergieſſen darumb / daß du von vns genommen biſt: 
Aldieweil es dir ſehr verdrießlich geweſen / wann mir vns 
ſonder befcheidenheit beſchwerten? welcher dic heilige Ger» 
dis geantwortet: Mein Herr /’der mich sarrlich liebet / 
der aibt mir das zur ehr und aufferbawung / in welchem 
die andern einen geringen Fortgang haben, Dan fuͤr die 
beſcheidenheit / durch welche ich allezeit fehr befüllen bin 

geweſen euch fuͤrzuſtehen / hat er mirientdiefts geſchenckt 

daß ich ewre Thraͤnen gleichſam in einen güldenen bech⸗ 
er dem Herren zutrincke Dahero feine vberfluͤſſigkeit für 
| jede gähren mir wiederumb" eingenftden bach ſeiner ho | 
nigſuͤſſen Gottheit. Wodurch ich fröfich truncken ge· 
macht meinem Geliebten ſinge die Geſaͤnge der — 
A arkeit 
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088 ber See * 
barteit fuͤr meine Toͤchter / vnd auch andere DI ib verge 
fen. Vnd als fie fragte / ob ſolches nur geſchehe do 
Thränen/die da ver goſſen würden wegen der Ehrek 
tes / weil man durd deren abgang fich beförchreree 
mangels und abnemmens def Drbenftandes/hat i 
antworter:von allen Thränen / welche allein auß 
affect ver Gottes ⸗ forcht vergojlen werden / gefchich 
ches;aber von denjenigen / bie vergoffen werden t xg 
der Ehren Gottes / wie du geſagt / ſuͤr diejenige fing m 
mir der Sohn Gottes eine Danckfagung Bunddie 
mir alfo defto lieber alſo weit der. Erfhöpffer von® 
Creatur vnderſchieden iſt. Nach dieſem har fie Ole 
eignem nahmen geruffen vnd gefagt: wegen dich m 
Tochter hab ich eine ſonderliche Belohnung von EHI 
bekommen / deß wegen daß ich mit Trew vnnd ERDE 
den ſachen / die du wohl weit befuͤrdert Habe zum Sol 
tes:Dann indem hertzen meines Geliebten —— 
wird gleich als mit einer wollklingender Pfeiffen gehn * 
gen das liebes Lied ohn eintziges auff hoͤren fiir welche: 
mich der gantze himmliſche Hoff hoch erhebet vnnd 
vnd es iſt mir noch zu dieſem lieblichen ſchall eine fü 
frewd hinzugethan / belche meinen Augen fehr fieblib 
nen glang gibt / vnd meiner Naſen vnd Mund einen 
lichen Geruch vnd ſchmack. Aber daß fie meinen gef 
feine fonderliche Beluͤſtigung gibt / kompt daher, / daß 
etwas nachlaͤſſig bin geweſen in dieſen ſachen / ob in chen 
ſolches geſchehen auß guter meynung vnnd wegen GB 
deß Friedens. Vnd als man das zeichen gab bey der E 

varionder Hoſtien / hat diefelbe Sort eben dieſelbe he 

Hoſti auffgeopffere su einer erſtattung alles vo We 
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efforbenen. Da nun diefes geſchahe / iſt die heilige Ho⸗ 
in geffalt eines lieblichen Scepters (welcher ſchien / als 
er in ſich ſelber auff eine ſehr luͤſtige weiſe ſpielte) er» 
onen für der Seelen der Abgeſtorbenen / aber ſie hat 
Rh Sceprer niemahlen können anruͤhren / weilen/ was 
mahl in die ſem leben verfaumer wird / im kuͤnfftigen 
mahlen völlig fan erfeger werden. Auß dem affect der 
Anckbarfeir (melche fieauß fonderbahrer Gnad von 
ott hat erlanget) ſchiene / als ob fie gebetten hette für alle 
wegen jhrer leichen begaͤngnuͤß waren zufammen 
mmenralſo / daß einer jeden durch jhre verdienfte gege⸗ 
ward vergebung vieler Suͤnden / vnd auß Goͤttlichen 
naden die Tugend guts zu chun vermehret ward Vnd 
s man den Segen ſolte geben am end der Meilen / fo 
ie ne als ob vnſere gebenedeyre Mutter für dem Thron 
tr alleseit Ehrwürdigen Heiltgen Drenfaltigfeit ſtunde 
d bate/alfo fagend:D du geber der Gaaben / auf der 
Önabe deiner Guͤtigkeit eheile meinen abgelebten Gebei⸗ 
mit diſe Gnad / daß / ſo offt meine Töchter, kommen zus 
nem grab / vnd mir jhre verlaſſenheit vnd mangel kla⸗ 
daß ich ihre Mutter ſey fie durch erfarnuß deß Troſts 
Netivas mögen erkennẽ / welche wort der Herr gnaͤdig ers 
tod auß Görtlicher Allmacht / Weiß heit / vnnd Guͤ⸗ 
gkeit einer jeden Perſohn inſonderheit den Segen gege⸗ 
Pen. Als aber Die heilige und warhafftig geſegnete Mutter 
Nun in das grab war gefeger / bares gefchienen / als 
\ jur befräfftiguung dieſes Segens jedes mahl / als er⸗ 
geworffen ward vber den Ehrwuͤrdigen Leichnamb 
rHERR mir außgeſtreckter hand vber den Leich⸗ 
gam das H. Creutz gemachet. Endilich aber als die Erd 
gantz 





Gott der Varter/als wann er die 


geliebet habe) ſchiene der Sohn Gottes / als ob er ib ” = 
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gantz auffgelagt war / hatt die Fungfraͤwlt 
deß Herren mit ihrer delicater Handt das — de 
Creutzes vbers Grab gemachet / gleich als wolte | 
Siegel auff das zeuͤnuß drücken! daß der er ei 
Gaabe mirtgerheilerherre der Abgeftorbenen. 2 
Begraͤbnuͤß aber / alsdas Refponforium angee 
ward. (daß Reich der Welt) iſt ſolche Glory * 
im Himmel erfärienenrals obimeinem Hauß 
fo wol in den waͤnden ale iu den Eſtrichen mie fo 1de 
cher Bewegung bewegt würden. Bnd onterdiefen uf 
ſchienen ein Chor ſchoͤner Jun frawen fuͤr welchen 
gieng/deren leichen begängnüß war’ gleich als 
ige der Jungfrawen / mit ſchaͤnen Gehaͤrden 
in ihrer. hand eine ſchoͤne weiſſe Lili mit einer Bu 
allerhand Blumen: Aber mir der anderer band hat: 5 
führrdiefelbe nachfolgende Sungframwen weiche: 
sabt ihrer verfamlung ihr vormahls vertraiver/ * 
erhoͤhet vnd ſeelig gemacht wahren Auff welchen ee ! 
dere Jungfrawen deß Himmels folgeren. Bnndal 
auff folche weife in der Ehr vnnd —— h ü 
fresoden gekommen waren fürden Thron Gottes 
felben wort / nemblich / welchen ji geſehen Babe) fa 


* 


er/ die voran gien alle, 
we Gaaben gegeben hette Auch in dem wort ( wela 


gleichen gegeben. Bund in dem wort (an welchen ck ch 
glaubet habe) hat auch eben alfoder heiliger Geiſt 
Aber in dem wort(welchen ich geliebet habe) ſchier —* 
Abgeſtorbene / als ob ſie jhre ſhhoͤne armen anfgefinenrt 
vnnd lieblich den Herren Jeſum jhren liebſten Bauti 

gaml 
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mnb vombgefaſſet Nach die ſem / als dagefungen ward 
das Reſponſorium (Erloͤſe mih D Herr) erſchlen ein 
ander Rey im Himmel 77 in welchem ſich erlüͤſtigten die 
Srelenrdieden Tag durch Meilen und Gebeit die fuͤr jhr 
haſten / vnd auch durch jhre verdieuſt waren sum Him⸗ 
net fommen. Vnter welchen erkennet ward sine Seele 
Monderheit/ eines befehreen zum kloſter / von der man ge⸗ 
heilet / als wann ſie etwas nachlaͤſſiger in geiſtiſchen 
I n geweſen were / vnd durch ihre verdienſten / nemb⸗ 
ich vnſter glorwuͤrdigſten Mutter / viel iſt getroͤſtet wor⸗ 
den. Am dreiffigften Tag aber iſt wiederumb die ſer Jung⸗ 
awen die beruͤhmbte vnd ſeeligſte Murtererichienen/mie 
wunderlicher veraͤnderung geziehret / daß aleichſam 
han gar gering fchägenfonte was vorher angezeiget 
jorden An welcher aller vervienft geglanzer/ welchen ſie 
on der Guͤtigkeit Gottes für diß befommen harte / daß 
Mewegen groͤſſe hres Leibs ein beſch waͤrnuͤß in dieſem Een 
en hatte gehabt. Es iſt auch ein guͤldenes Buch welches 
underbarlich iſt geziehret geweſen / fuͤr dem Thron er⸗ 
hienen / in welchem ſchiene / als wann alle lehre geſchrie⸗ 
en geweſen were / in welcher fie vnderrichtet hatte jhre ons 
erehanen auff Erden: vnd welche noch geſchrieben wur⸗ 
Den zu jhrem — — einer hat zu genommen auß 
hrem wort / oder jhrem Exempel Vnd als diejenige die 
Diefes ſahe / fragte / was ſie inſonderheit fuͤr einen ver⸗ 
Denſt hette wegen jhrer rechten hand / an welcher fie fon» 
groſſen ſcmertzen harte gelitten/ hat fie geantwor⸗ 


Sa — 
J Pe 


ch thue mis derfelben meinen Außerwehlten lieblich 
ahrliren: vnd dag iſt meinem hersen eine onfchäsbahre 
Klaftrdap der liebſte Jeſus fich gewuͤrdiget / Diefelbe zu ha⸗ 
ben 
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ben gleich als einen halsband / vnd luſt har dieſelbe 
nleſſen für eins Suͤſſigkeit verombfalfung. Dann E 
ſchien der gantze rechte theil von dem Haupta bi 
den Fuͤſſen mir wunderbarlicher Schönheitalemit 
delgefteinen geziert zu ſeyn / welcher auch den Linchemtht 
gar ſchoͤn machte / durch den zierath auff der rechter 
fen ward der verdienſt angedeutet / welchen ſie fu 
Schwachheit bekommen harte : aber durch Dem in 
anffder lincker Seiten / ward angezeigt der verdienſt w 
che fie bekom̃en für das jenige / daß ihr will mit dem Go 
fichen willen allezeit vberein gefommen. Dahero on 
nem theil zum anderen die ſpielende Strahlen geſchit 
worden / gleich die Sonne im waſſer ſpielet. Fuͤr hre 
lohrn eRede / ſo bald fie war geſtorben / hat fie einen ſolchen 

kuß vom Herren empfangen / daß ſie in Ewigkeit fol d 
ben vnnd behalten einen ſchoͤnen glantz / der auß jhrem 
Mund gehet von ſolcher Schoͤnheit / daß auch der ge 1173 
Himmliſche Hoff eine fonderbahre fremd daher wird ı 
£ommen. Vnder der Meilen aberrats fie mit ganz mab 
fest den Herren bate / daß er doch der Seelen diefer vnſt 
offt gemelten Mutter der Abriffin wolte wieder vergelmn 
alie die wolthaten / die fie von ihr empfangen hatte: DM 
auff der Herrgefagt:Alfo fol eine jede von eu mir 
Ben / weil ich jeno gleichfam fein gur behalten / da ich nigt 
muͤſte gang vnd gar in die Seel gieſſen. Vnd darauff 
Seal ſieblich angefehen/ond geſagt: Das iſt var · 
haff ig wol angewand geiweſen / das mit ſolcher Janet 
barkeit iſt wieder vergolten, Daranff diefelb fuͤr dem Ne 
der Glory niedergefallen / vnnd Gott dem Herr ſurdie 
Trewe ſeiner vnderthanen danek geſagt / mit dieſen wor · 
ten⸗ 









































f Börttiheröhtel V. Buch / IV /Eapie. 693 
Ewiges / vn maͤßliches und vnveraͤnderliches Lob ſey 
ir / du mein liebſter Gott / fuͤr alle deine erzeigte wolthaten 
Dnd gebenedeyet ſey die zeit / in welcher dus mich bereiree 
baftsdaß ich ſolte empfangen dieſe fo heylſahme vnd lieb» 
liche Frucht. Vnd hat noch hinzu geſetzt: Eya du Gott 
meines Lebens / antworte dir jhnen an meine ſtat. Dar⸗ 
Auff der Herr geſagt / ich will meine augen meiner barm⸗ 
Fertzigkeit vber jhnẽ befeftigen. Vnd alſo ſchiene dergerr/ 
als ob er mir feiner heiligſter hand zwey Creutz machte / 
mit welchen er einer jedwiedern auß der Verſamblung 
die Gnad eines guten Exempels mittgetheilet / auͤßerlich 


Soͤttlichen Liebe. 
Das IV. Capittel. ENTER. 


Von der Reinigkeit/ vertrawen / vnnd 
| Reinigung der Schweſter E. 


En zwölften Tag nach abfterben onfer H. Gertrudis 
(feeliger Gedaͤch muͤß ) vnſerer liebre ichen Abtiſſin iſt 
don ihren verlaſſenen Toͤchtern eine andere Perſohn abs 
efchieden : welcher Abſchied den ſchmertzen der vers 
famblung vermehrerweil fie fehrangenehm fo wol Gott / 
Alb den menſchen iſt geweſen / theils wegen derehreder ons 
ſchuͤldigſten Reinigkeit und groſſer Andacht / theils wegen 
wunderlicher liebligkeit der Sitten / vnnd lieblicher geſell⸗ 
ſafft gegen allen. Mach welches Abſcheiden die jenige / 
die jhre liebliche beywohnung betrachtet / mit ſchmertzen 

jum Herrn geſagt: Ey mein liebſter Here / warumb haſt du 

doch ſo geſchwind dieſe von — an 
hr x Her?r 


n wercken / vnnd innerlich im hertzen die meynung der 


























694 der ——— 
Herrgeantwortet: PR 
meiner liebſten Gerirudis der Abtiſſin bin ich 
hefftigen Andacht der verſamblung erlüfligerw 
vnd gleichſam herunter geſtiegen / Daß ich möchte ga 
der werden unter den Litien. Vnnd alfıch dieſe 
vnd fie meinen augen fehr wehl gefiel fo habe ¶ 
‚Hand darzu außzeſtreckt vnd als ich dieſelbe — ( 
eilff tage zwiſchen meinen fingern diefelbe subrechen 
fie durch die kranckheit gemachten vnnd har Frafft 
wonnen zu cine wunderbarlichen geruch vnd zuglen Bi 
einem ſchonen zierath; deßwegen ich num dieſelbe gt 
genommen/end werde jetzt in derfelbe erLüfliger: und | 
Her: hat noch hinzugeſetzt: wan eine onter euch die liehli 
£eit ihrer gefelfchafft betrachtet / vnnd fie darumbwillw 
derhaben:diefelbe fo alsdan diefe meinem willen an tor 
fere / giebt meiner Naſen einclilie von ſchoͤnen 
welches ichihrnad meiner guͤtigkeit mir. hunder —* 
Frucht will wieder vergelten. Vnnd als diefelbennrerdek 
elevationder H. hoſtien fuͤr jhr mir ſchweſterlicher re 
alle trewheit des hergens Jeſu hat auffgeopffert Ba J 
dieſelbe geſehen / daß ſie noch höher erhaben worden / gli 
alß wann ſie in hoͤhere wuͤrdigkeit wuͤrde gefege/on d; 
hellern und glängende kleidern angechan / vñ von Lob 
digern dienern geehrt würde. Vnd dieſes ward fo offtall 
hen / ſo offt ſie dieſelbe opfferũg für ſie gethã Nach — 
fie von dem gerrn erfragte / wie es doch weregeko mme d 
die ſelbe Jungfraw / (in dem ſie in dem legten geweſen / ſo 
wohl eine geſtalt alß auch einen SchalleinesFürchrenden 
gehabt hette; har ſte eine ſolche antworchefommen: Meine 
| groſe getrewlichteit hat ſolches in ihr gebracht. Dann — 
















Soͤttlicher G N N 
für et hen Tage durch 
hne einige hindernuß zu mir nehme / vnnd ſie meine ver, 
echung vnd verhetß von dir aufgenommen vnd feſtig⸗ 
Wſolches geglaͤuber habe ich eine beluͤſttzung empfun⸗ 
&n7: jhr vielmehr guts vnnd mehr wolthaten zuerweiſen. 
Innd weil die Junge Jugend ſelten voͤllig acreintgerift 
Ich von gemeinen vnd leichtern vnachtſamkeiten / wie da 
kufich beluͤſtigen in ſachen / die nicht gar noͤthig ſeyn / vnnd 
ergleichen vnnd dieſelbe von ſolchen ſolte gereiniget wer⸗ 
en durch den Schmergen der kranckheit; als ich ſie nun 
der Ehren rieff / habe ich nicht gelitten / daß hr der 
Schmerten / den ſie fo geduͤltig vbertragen / nicht vollkom⸗ 
enelich ſolte gereichen zu der Ewigen Glory: derowegen 
h zugelaſſen / daß fie damahls durch das Anſchawen 
8 teuffels möchte erſchreckt werden / damit ſolches ihr 
re an ſtat aller Reinigkeit / vnd andere dinge alle / mit 
lſchen fie gereiniget war worden / zum verdienſt ihr ge⸗ 
chten der EwigenGlory: darauff dieſe geſagt / wo wareſt 
1 dann vnterdeſſen / du hoffnung der verzweiffelten?war⸗ 
Herder Herr geſagt ach im 
vorgen / aber ſo bald fie gereiniger war / habe ich mich 
9 ihrdargefteller/ondfle mie mir genommen zu 
Ber Ruhe vnnd ewiger Glory 
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Das V. Capitt. Dt 


Bon der vorbereitung zum Tode von 
Remigkeit des eignen Sinus ; von der Glory 
Jungfrawen Bertrudis vnd wie die Heiligen = 

für ung bitten vnnd was die Tape 

Meilen gelten. | 


Nadh dieſem iſt auch abgeſchleden ein Sunafrätolek 
welche von jhrertindheit an ſonderlich ver Murten 
ſers heylands gedienet: dieſe nun / alß fie nach verrichn 
ihrer arbeit zum kleinot der ewigen wiedervergeltung 

rufen wurde / vnd mit allen 9. Sacramenten auffe 
daͤchtigſt verſehen vnd zubereitet / in codes Mörhen ge 
gen / hat fie mit ihren haͤnden / die faſt ſchon erſtorben va 
das Srucıfir Bildergriffen / ond mit fo honigfüffenm 
sendie Meilige wunden Chriſti gegruͤſſet / danckgeſa 
angebettetz vnd hat einer jeden viele licbliche vnd ſuͤſſe 
gegeben welches die vmbſtehende auff eine wunnderbaril 
weiß zur berewung hat bewegt. Vnd nach dem ſie n 
terfchteden Gebetlein zu den wunden des Herrn 
—d 
außgangs Beſchlrwung von dem Herren / der eci 
Jungfraw Maria / allen Heiligen Engelnivndallen dh 
ligen Gebetten hatte / iſt ſie endlich / gleich alß wann 
er muͤdete eine furge Stunde ruhet / getrewlid in den 
an entſchlaffen. Vnd als die verſamblung ſich um 
hatte verfügt fuͤr ihre Seclerft diefer der I. Jeſus era 
nen haltend zwiſchen feinen Armen die Seele der abgellah 
benen / vnd hat in aller liebkoſung ihren finnangegrikh/ 
vnd ſie alfo angeredersfennefk dus mich wol meine Todit? 
m 


ı 


>“ 

“77 
wi 
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ond als die jenige/die dieſes fahe/den Heren bach / daß er 
mit fenderlicher vergeltung ihr wolte wieder belohnen die 
demuch / mit welcher fieihr und auch andern / welche fie 
geglauͤbt / daß ſie Gott mehr gefallen thären/gedienet; das 
Mit ſie deren Gnaden moͤchte theilhafftig werden ; hat der 
Her der abgeſtorbenen fein Goͤtrliches hertz dargereicht 
Dir diefin woreen : Trincke nun mit vollem Becher auf 


ar 


Dir/merldu auff Erden durch meine auſſerkohrne gedürs 



















ie Seele der verſtorbenen erfcbienenvgleichfam figend in 
em. Schoß des Herrn. Vnd die Königin des himmels 
mblich die Mutter des Heren ſchiene auch / alß oh ſie ge⸗ 


nd infonderheit / alß der Convent für ihr laſe den 
Pſalm vnterſcheiden mit dem Engliſchen Gruͤß / fo 
bienedie Mutter des Herrn / alß ob ſie der Seelen auff 
ein jedes wort hette Gaaben dar gereichet / welche diefelbe 
km Convent außgeſprochen wurden: / har fie eine luſt 
lernen bekommen / vnd den Heren gefragt / was doch der 
Pbgeſtorbenen Seele auß menſchlicher Schwachheit be⸗ 
ngen / das er dafur gehalten / es muͤſte erſtlich an ihr ge⸗ 
kinigce werden / ehe ſie quß dem leibabfchiede. Da hat der 
Herr ijhr geantwortet. Dieſes iſts geweſen / daß ſie ſich in 
hrem eignen Sinn etwas gefallen : welches ich auch an 
Ir durch dieſes gereiniget habe / daß ſie eher geſtorben / alß 
dasConvent das gemeine Gebett für fie verrichtet / dann 
dadurch iſt ſie ſehr beängfligergewefen / weil fie ſich bes 
fuͤrchtet / es moͤchte ihr groſſen Schaden bringen / weil fie 
ſahe / daß es ihr an Gebett des Convents gebrach. Vnnd 

xy 3 durch 


nwertig were / vnd jhrihte Fremde vnd verdienſte gäbe, 


(6 verdient angenommen, Als eben dieſelbe wort von 


her haft. Des folgenden Tages aber vnter der Meſſen iſt 
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durch die ſes ward fie gereiniger von dieſem Matt 
als dieſe ſagte Herr / hat dieſes nicht koͤnnen a ein 
werden durch Rew vnnd leıd des hergengs als fie ie, 
bath in ihrem hintritt verzethung aller Sünden ?° ie 
Herr zur antwort gegeben: deßwegen hat ſie durch 
gemeine Berewung nicht koͤnnen geremiget werden/ie 
fie cin wenig in ihrem Sinn verblieben / vnd den jenige 
nicht völlig achör gegebenvdie fie unterricheren. Bnda J 
hat ſie muͤſſen mir beſchwernuͤß gereiniget werden 
der Herr ſetzte noch hinzu. Sie hat noch ſollen vmb ein 
vrſach willen gereintget werden / nemblich weil ſie ein 
mahl die Gnade der Beicht vnterlaſſen. Aber dis hat mı 
te Guͤtigkeit verziehen / wegen gegenwertigfeit meit 
vnd ihrer Freuͤnden / die für ſie geſorget / vnnd durch die be 
ſchwernuͤß allein / durch welche fie geswungen am tag 
res abſchieds zubeichte habe ich ihr ale. Schuld erlaſſen di 
ſie darin gehabt hart Vnter der Meſſen aber / als geſun 
gen worden vnder dem offertorio : ( Hoſtias ac ptece 
ſchien der Herr alß ober ſeine rechte hand auffhübe/deht 

gen iſt ſo eine groſſe klarheit worden / gleich alß wann 
‚ganze Himmel erlruchtet wuͤrde / vnnd infonderh fi 
Seele (diedaerfüien figendin dem Schoß des Heraml 
ward A könn en nad) dem famenalk 
Heiligen onnd haben nach der würdigfeit des Chors bie, 
verbienfieauffgeopffert in den Schoß des Herem Fell 
Chriſti / zu einer Erſtattung ver verdienften diefer Sec 
vnd dis hat ſie verſtanden / das es darumb geſchehen weil 
die Seele / da fie noch lebte im leib / dieſes im gebrauch Halte 
zubetten daß ſolches moͤchte geſchehen für die Seelen der 
Abgeſtorbeuen. Bad als ade Heiligen ſich ſehr freundlich 
gegen 


:2 BGoͤͤttlicher Ehte/IV BachıV.Lapitı 6509 
Begeihr erzeiget / haben doch die Jungfrawẽ gleich alß jhre 
mitgeſellinnen / quff eine ſehr liebliche weiſe ihr geliebkoſet. 
tem auff eine andere zeit / da dieſelbe fuͤr ſie mit wenig 
rten bath / aber die ſehr wichtig waren / ſeind alle die 
ort erſchienen / die ſie birtend geſagt hatte / gleich alß wan 
geſchrieben weren fuͤr der Bruſt Jeſu / vnnd alß wann 
je weren Fenſter worden / die ſich ſtreckten zu dem hertzen 
Jeſu des Sohns Gottes. Vnd ſie hat den Herzen hören 
agen zu der Seele. Siehe dich vmb in dem gantzen Him⸗ 
mel / vnd betrachte ob du etwas in einem Heiligen moͤgeſt 
then / das du wolleſt haben: vnd das ziehe von meinem 

zzen durch dieſe fenſter. Imgleichen hat ſie auch ver⸗ 
anden / daß es alſo zuginge mit allem Gebett / das da mie 
andacht fuͤr jhr geſprochen ward: vnter der elevätion 
Aber der H. hoſtien ſchiene der Sohn Gottes / alß wann er 
ihr feinen Seibin geſtalt eines vnbefleckten laͤmbleins dar⸗ 
Fegeben / welchem / alß ſie einen lieblichen kuß gabe / ſchiene 
Bea dem kuͤſſen / alß wann fie verändere were / vnnd 





eich ſam eine newe Fremde befäme in der. Erfänmuß 
der Gottheit. Da har diefelbe diefe vermahnet / daß ſie doch 
bärhe für die jienigen die jhr anvertrawet waren. Welche 
darauff geantwortet: Ich bitte für fie / aber ich fan nichts 
vollen / alß das mein vielgeliebter Here Jeſus will. Dar⸗ 
uff Dieſe geſagt: So hilfft jhnen dann nichts / daß ſie 
Hoffen auff deine Fürbitt worauff fie geantwortet: 
Es nutzet jhnen viel / weil der Here ſehend ihr: Be⸗ 
gehtẽ vns gibt fuͤr ſie zubitten. Bid dieſe hat geſagt: kanſt 
du wohl etwas beſonders bittẽ fuͤr deine beſondere Freun ⸗ 
de / die dich nicht angeruffen haben. Darauff dieſe: vnſer 
Here thut vielmehr guts den jenigen auß feiner narürlh 
3 4 chen 
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chen Guͤtigkeit. Warauffdiefe gefagt: Bitte aber e 
ſonderheit fuͤr den Prieſter / der jego für dich Com 
cirt. Vnnd ſie hat geantwortet: Er ſoll für mich da 
doppelten Sohn empfangen, Weil / gleichwie de jerrnr 
ihm annimbt vnnd in mir geuſt die Seeligkeit 
dieſes von mir wiederumb in ihn gegoflenmerden 7 nad 
dem meines iſt vermehrer worden. Gleich wie das 
von vielen Farben viel angenehmer fcheinezirfeyn. Das 
auff diefe:du ſcheineſt / alß warn du mitdeinen wortelt 
wolleſt be£räfftigen/daß es nuͤtzbarlicher were / ene M 
zuhalten fuͤr die Abgeſtorbene / alß eine andere. War⸗ 
die andere geantwortet:: vmb der Siebe willen! / (wadur 
er den Seelen damit hilft )iffs fruchtbarlicher/alg war 
er. eine andere Meſſe nur wegen Schuld des Prieften 
thumbs tiefer. So er aber auf Bewegung des Hertzens 
su Gott getrieben wird / das iſt das allernuͤtzligſte Bund 
dieſe: Woher weiſt du dis alles / weil du gar einen ‚festes 
ten verftandin deinem Leib gehabt haft? daranffidie ander 
geantwortet:daher habe ichs von welchen der H.Augie 
flinus fagt: in Gore einmahl hinein gefehen haben iſt 
alles gelernt haben. Item auff eine andere zeitvals fiel 
fe gefehen in groffer herrligkeit mit rothen Kleidermge 
zeichnet / har fie gefragt vom Herren / woher ſie folds 
hette: d arauff der Herr geantwortet: Sch habe fiezgleidh 
wie ich durch dich jhr verſprochen hatte / bekleidet mi me 


nem leyden / fuͤr das jenige / weil fie/obfie fchon einen male 


‚gel am gertzen hatte / ſich dannoch von der gemeinen 
beit des Ordens nicht entzogen hat. Vnnd wann fiein 
ſolchen vber jhr vermoͤgen arbeitete / machte ſie kein groß 

— mit vngedult. Bundder Herr har hinzu Si 
ür 


N: El Va a nt 















edelften Fuͤrſten zu Dienern gegeben / welche ihr effter⸗ 
mahlen eine Beluſtigung der Ehre ond Glory fiir ſolche 
gebrechen erzeigen / ſo viele fie außgeftanden. Für dag je⸗ 
ige aber/daß fie noch eine groffere Peinin einem Arm 
elitten / vmbfanget fie mich mit folcher Ehr und Seelig⸗ 
keit / daß fir auch ſolte wünfchen / fie hette noch hunderte 
mahl mehr gelitten. Es fihienen auch etliche Seelen / alß 
wann fie mit gebogenen Knien für ihr ſaͤſſen / die daerloͤſet 
waren durchdas Gebett / welches für ihr.gerhan war 
ehr alß jhr von nörhen war. Vnd alß dieſe von ihr ers 
fragete / ob die Berfamblung daher eine huͤlffe hette / daß 


wolthaten gegen euch vermehret. Bund als ynter einer 
andern Meſſen / welche nicht für die Abgeſtorbenen gele⸗ 
fen ward / dieſelbe für ſie bertend in der Glory dieſe ſahe: 
har fie von jhr gefraget / was ſie doch für einen‘ Nutzen 
auß dieſer Meſſen koͤnte haben / welche doch nicht fuͤr die 
Abgeſtorbene geleſen wuͤrde ?-maraufl ſie geantwortet: 


Koͤnigs?dann ich alſo zuſammen geknuͤpfft bin mit mei, 
nem Herrn König vnnd meinem Allerliebſten Brauti, 
Sn amydaf ich aller feiner gürer. in der Warheit theilhafftig 
binz zleich wie eine Koͤnigin mit theil hafftig iſt aller 
E der Guͤter vber des Königs Taffel Fuͤr wel⸗ 
ches dem Koͤnig aller Koͤnigen Lob vnnd 

Ehre ſey in alle Ewigkeit. 


Vnd was hat eine Königin von den guͤtern Ihres Herrn⸗ 


N 


auß jhnen viele im Himmel waren auffgenommen wor⸗ 
den. Hat fie geantwortetz:jhr habt daher eine groſſe huͤlf⸗ 
ſe / weil der Herr wegen einer jedweden vnter vns feine 


EI Das, 
| Ge 








— r ER 
yoa der Offenbahrungen 7 u 
Das VI Capittel. X 


Don der vorbereitung der Frawen 
Todestampff/Bedule/Andacht/leste Oelung 
dem Nutz der itanien / vnd von der Sürige © J— 

keit der Mutter des Herrn. Eu 


Abß die Frame M.feeliger gedaͤchtnuͤß / vnſere And 
tige Singerin auff den Tod kranck lage / aber vo 
ter wercke / ja voll Gottes / hat ſie faſt einen zanzn 
nat für ihrem Abſcheid nach ihrem gebrauch der Andacht 
vnnd guten willens jerzund gang niederliegend die 
daͤchtnuͤß des todes / welche fie ſich ſelber gemachet 7 she 
gehen ſich befliſſen Badalf fie am Sontag / da ſie dur 
des heiligſten Leibs vnnd Bluts Jeſu Ehrifti Niefung® 
die lezte Stunde jhrer Abſcheidung der Goͤtiche 
Barmhertzigkeit befaht / die obgemelte Jungfraw auch 
fuͤr ſie bath / hat ſie im Geiſt ertant/ daß der Heur jhre 
Seele gantz durch feine Goͤttliche krafft in ſich zezogen 
vnd nach einer kleinen weil wieder in den Leib eingeb 
ſen / daß fie noch eine zeitlang darin ſolte verbleiben. DW 
hat dieſe zum Hexen geſprochen. Warumb wilt du 
Herr / daß dieſe ſoll noch länger auff der Erden verb 
beu?daranff ſagte der Herr: darumb / das ic) injhr mei 
wort verrichte / welches ich durch meine Goͤttliche 
ordnung in den Tagen suverrichten angeſtellet habe-und 
darumb ſoll ſie mir in dreyen dingen dien ſilich ſeyn — 
lich mit der Ruhe der Demuͤtigkeit mit dem Than 
Gedult / vnd mie dem Spiel der Tugenden. Alß zum Ep 
empel. In allen dingen / welche fie ſtehet; vnnd höre von 
einem Veenſchen / vermelnet fie durch di Demuth / gi 
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fie vnwuͤrdig vnd geringer / alß alleandere were: durch 
welches fie mir eine gar feine vnd liebliche Ruhe in ihrem 
Herzen vnd jhrer Seelen erzeiger. Zum andern erfrewet 
fie fichin ihrer kranckheit vnd aͤngſte / vnd ergreifft die Ge⸗ 
dult / vnd leydet gern vmb meinerdiebe willen alle jhre Bes 
ſchwernuͤß vnd alſo bereitet ſie mir einen ſehr koſtreichen 
if. Zum dritten / durch Bbung allerhand Tugenden 
Ferzeiger fie meiner Goͤttlichen Beluͤſtigung ein vberauß 
Hüftiges Spiel. Auff ein andere zeit/als fie folte Commu⸗ 
Niciren/ond den Herrn fragte/ was er doch mir jhr wirck⸗ 
te. Hat der HenrzurAintworrgegeben. Ich ruhe in ei⸗ 
nem Ruheplaß einer lieblichen vmbfaſſung. Auß welch⸗ 
en worten fie verſtanden daß dis der Ruheplatz der lieb⸗ 
lichen vmbfaſſung were /in welchem fie mit dem HErrn 
vnnd der Herr mit ihrruhere/ nemblich / ob ſie ſchon mit 
vnterſcheidlichen beſchwernuͤſſen und ſtaͤtigen Schmertz⸗ 
en geplagt wuͤrde / ſie dannoch vertrawend auff die Guͤ⸗ 
‚tigkeit des HERReEn / daß alles ihr von der Goͤttlichen 
Barmhertigkeit zugeſchiekt wuͤrde zu der Seeligkeit ge⸗ 
glaubet / vnd allezeit Gott gedancket / vnnd feiner WVaͤtter⸗ 
fichen Fuͤrſorge mit vollem vertrawen alles heimgeſtelt. 
Vnd als ſie jetzo zum letzten eilete / vnnd alle Tage vmb 
den Abend mit groſſem Schmertzen des Hertzens ge⸗ 
Plagt wuͤrde / hat ſie auff eine zeit als die vmbſtehende 
Schweſtern mit jhr ein Mitleyden gehabt wegen jhren 
ſehr bittern Schmertzen / dieſelbe in aller guͤte getroͤſtet / 
fagend: Ey weinet doch nicht / vnnd betruͤbet euch nicht / 
meine Allerliebſten vmb meinet willen / weil ich ein ſo 
groſſes mitleyden habe mit ewer Verlaſſenheit / daß / ſo es 
derwille Gottes vnſers Geliebten Liebhabers were / ich 
alle⸗ 
—— 


fuͤr die Seelen im Fegfewr. Auffden ——— 
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704 der Offenbahrungen a 
allezeit in diefem Schmergen vnnd Pein alfoTeben: 
damit ich in allen dingen ewre Tröfferih were. Band 
fie einsmahl etwas inftändiger ward bervogen DEI 
cher bitten / daß ſie doch den Schmergen su lindern (mol 
ſie verhofften eine Arzeney möchte gebrauchen / vnd iſ 
be wiewol nicht. gern / darein bewilligte vnd alsbald na 
genommener Artzeney noch in einen groͤſſren Schmidt 
sen fiel / vnd diefelbe def folgendes Tags den Herren ba 
daß erder krancken folche Guͤtigkeit wolte vergelten 
der Herr geantmworter : Ich habe auß den Schmern 
(welchen meine vielgeliebte bekommen hart deß Abende 
als fie wegen ander Bitt vnnd begehren fo guͤtiglich 
Artzeney eingenommen) ein ſehr heilſahmes mittel 
reitet / fuͤr alle Sünder der ganzen weiten welt vnd aud 


dem letzten / als man die Meß anfing.Si iniquitates 
die Suͤnd) vnnd ſie damahls zum leytenmahl vor jhren 
Abſcheid communicirte / hat diefe für ſie bittend einfp 
ung von Gott bekommen / daß ſie ſeine Außerwehlte 
mahnte / damit fie ſich doch zum Sacrament der Hı 
gen Delung ſolte bereiten dann nad) Empfahung di 
beilfahmen Sacramenes wolte der. fleilfigfte Huͤter 
ner Freuͤnden fie in feinem Schoß frey von allen Steel 
bewahren / gleich wie ein Mahler mie höchftem Fleiß fein 
new gemahltes bild verwahren / damit es mit feinen ſtau⸗ 
beflecker werde. Als diefe nun folches der krancken fagte: 
hat dieſelbe / wie fie dan allzeit ihrer obrigkeit vnderthã ge 
weſeẽ / ſolches in aller demuth jhrẽ wolgefallen und Gottes 
fürforg befohlẽ / welche die jenige niemahls ſo auff fie tt@ 


wẽ verlaſſet. Die Pralaten aber / weil ſie diefelbe in nen 
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Ehrwürdigfeit hielten / daß fie auch nicht gezweiffelt / fie 
wuͤrde die zeit am beſten wiſſen / wan es Gott gefiele / daß 
fie daß Heilige Sacramen der Oelung ſolte empfangen / 
* fie ſahen / daß fie ſolches noch nicht ernſtlich begehrte / 
haben fie deßelben Tags die H. Oelung auffgeſchoben. 
Aber der Herr wahrmachend dieſes Evangelitim: Him⸗ 
mel vnd Erden werden vergehen / aber meine wort wer⸗ 
ben nicht vergehen / hardas wort / welches er zu feiner 
ußerwehlten gethan/mit folcbern zeugnuß befräfftiger: 
ann vor der Merten dep Montags iſt dieſe heilige M. 
mit folchen grojfen vnd gefchwinden Schmertzen geplage 
lol, man auch gewißlich dafuͤr hielt /fie were in 
Todes Noͤthen. Darauff feynd alsbald die Priefter zus 
fa mınen beruffen worden / vnnd fie hat noch das Sacra⸗ 
ment der legten Delungempfangen. Vnd alſo hats fich 
begeben / daß fie / 0b fie woll nichreben deſſelben Tags / 
dannoch ſolches Sacrament vor dem Auffgang deß an⸗ 
deren Tags empfangen / vnd als diefe für fie gebetten / hat 
fie verſtanden / daß / als der krancken Augen von dem 
Prieſter gefalbet worden / der liebreiche Herralle anſcha⸗ 
ung feiner Goͤttlichen Guͤltgkeit( dadůrch jemahln fein 
bonigſuͤſſes herz durch eigne Guͤtigkeit bewogen worden) 
mit einem ſonderlichen Strahlen deß Goͤttlichen Glan» 
zes zu jhr ſehr wuͤrdiglich gewendet / vnnd jhr mir diefen 
Strahlen alle Vbungen ſeiner Allerheiligſten Augen ge⸗ 
ſchencket. Daher jhre Augen fdrienenvals war auf den⸗ 
ſelben wegen vberfuͤſſigkeit der Goͤttlichen Guͤtigkeit ein 
Safft deß liebligſten Delg gefloſſen were / durch welches 
Ne verſtanden / daß der Herr ſich wolte gewuͤrdigen / durch 
Ihre verdienften allen / die fir anruffen mit vertrawen / eine 
zu 
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suflucht deß Troſtes micegucheilen. Bundfofe es 
damit verdient/daß fie gegẽ alle Menſchen all 9 
foͤrchtig und gutwillig in aller liebe ſich hat ergeigen, 
gleichen / wie auch die andere Glieder ———— 
har der Herr zu einem ſedwederen Glied die volfet 
ſte wirckung feiner allerheiligſten glieder ihry 
Bey Salbung aber deß Munds hat der inbrünfig 
ferer der Seelen / den becheralfo gefuͤgt / auff das 
das allerwuͤrdigſte moͤchte geben dem Mund ch 
einen kuͤß / welcher da in Süfligkeit den Honig vbe 
mit weichem er auch alle Frucht feines. heiligften Su 
des ihr geſchencket hat. Als aber inder Siranıen 

ward: Alle Heilige Seraphin und Cherubin bittet fürf 
har fie geſehen / daß die Schaaren der Scraphin Un 
Sherubin mit groſſer Ehrerbietigkeit / vnd Bine ) 
ligkeit gleihfam von einander geſchieden / vnd enunfe ehr. 
bequemlichen Ort der Außerkohrnen deß HEReen ine 


* 
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ri 


diejenige / welche ein Englifch Leben hatte gefüher ai ; 


Erden durch heiligkeit der Jungfrawfchaffe/ vnndank 
vber die Engelen mir den Cherubinen die waſſer der ONE 
ſtlichen wilfenfchafft auß dem Brun aller weiß hett ®i 
Rüffig geſchoͤpfft hatte: vnnd die auch mir den fersrig 
Seraphinen den jenigen/der ein verschrend fersr iſt 
den Armen der Siebe vmbfaſſet hatte / ſolte hoch vnder jh 
ten geſcht werden / welche verdient hatte vber alle/ de 
Goͤtt lichen Majeſtaͤt naͤher zu kommen. Vnd als jegliche 
er heiliger in der Litaney genennet wurde / iſt in Jeder von 

den Heiligen mit groſſer Frewd vnd Ehrerbietung aufle 


geſtanden / vnd mit gebogenen knien jhre verdienſt 9 
alt 
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ale Eöftticher Gaben in den Schoß deß Herten. geopfs 
sauffdaßerfolche Befchenck zur vermehrung der 
reden vnd Glory feiner Außerwehlten möchte: ſchen⸗ 
eien. Als nun die legte Delung verrichten war / hat der 
Herr dieſelbe gar liebreich in ſeine vmbfaſſung auffge⸗ 
hommen / vnnd alſo zwey Tag darin behalten / daß die 
Wunde ſeines honigflieſſenden herzens vor dem Mund 
rkrancken offen geſtanden / daher fie ſchiene / als wan ſie 
Ben Athem / davon fie lebte / auß derſelben zoͤge / vnd wie⸗ 
rumb in daſſelbe aller ſuͤſſeſte Hera hinein lieffe » Wie a⸗ 
er die liebligſte seit ihres ſeeligſten hintritts herzu nahete 
Kin welcher der HErr feiner Außerwehlten nach arbeit 
nderfchiedlicher kranckheiten den ſanfften Schlaff der 
ewigen Ruhe ſich vorgenommen hatte mittzutheilen) hat 
ſie auff den Mittwoch / nemblich am Abent der H. Eliſa⸗ 
beth vor neun vhr mercklich angefangen mit dem Tod zu 
kaͤmpffen. Vnndals der Konvent mit groſſer Andacht 
war zuſammen kommen / vnnd auff vorgemelter jhrer in 
Chriſto Mitſchweſter Außgang auß dieſer Welt gewar⸗ 
fer/damit fie dieſelbe mit gewoͤhnlichen Gebetten möchten 
8 dieſe / angetrieben durch inbrunſtige begierd 
ihre Seel in geſtalt eines zarten Maͤgdleins ſtehend vor 
Dem Herren geſehen / vnd allen Athem / davon fie lebte / in 
das Honigſuͤſſe berg durch die Wund feiner Allerheilig⸗ 
fen Seiten hineingelaffen. «Daher das Göttliche Her 
auß vberflüffigkeiteigener Guͤte vnd Suͤſſigkeit bewogen 
worden / vnd fo offt als dieſelbe jhren Athem an ſich gezo⸗⸗ 
gen / ſo offt hut es wegen vberfluͤſſigkeit der Siebe vberlauf⸗ 
fend durch Die gantze breite der Kirchen feinen Regen der 
Snaden außgefpreiter/infonderheit aber auff dis Perſoh⸗ 
nen 
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nen / die ihr zu gegen waren. Bnd das — 
daß es daher kaͤme /weil dieſelbe ſeelige Fran an | 
tes geſchenck eine AndÄchtige Meynung ond fen ) j 
gierd zu der zeit infonderhert fürfo wortebendige * 
geſtorbene hatte / vber welche alle der Herr — 
der Gnaden reichlich auß gego ſen. Als man⸗ 
Antiphon: Salve Regina , (ſey Gegruͤſſet duS | 
hat in demſelben wort ( Eya du A in) 
ſchwache außerfohrne Gottes die yınigframliche Mon 
ſuͤſſiglich angeſprochen / vnd derſelben pre Möirfchroe — 
anbefohlen / welche fie in kurtzem ſolte verfaffen? L 
daß ſie doch vmb jhrent willen dieſelbe in groſſer < 
moͤchte auffnehmen. Vnd gleich wie fie / ſo lang fiege 
ſich allen / ſo viel ſie nur vermogt veine gutwillige v 
reitwillige Vorſprecherin erzeiget hatt? + alfoak 
Mutter der Barmhersigfeit anjetzo nach jhrem al 
wolte ſich gewuͤrdigen niit ihr zu ſeyn bey hrem 
eine Fürbirserin vnd Vorſprecherin jhrer Gefe ar 
Wa auff ſich die Vnbefleekte Jungfraw bereit —*— 
vnd mirihren zarten händen/weiche fie zn den hande 
ſchwachen außſtreckte / die ſorge fuͤr die Verſambl 
die jhr anvertrawet / gleichſam von jhrer band ang, 
men. Nach dieſem / als man laſe daß — ——— 
fü Chriſte, das iſt / Sey gegruͤſſet Jeſu Chriſte) in di Je 
wort (dinfülfer weg) ſchiene der Herr Jeſus der Seel 
jarrer Bräntigamb/als wan er mit der Gigeee 
Gottheit feiner Braut den weg fanfft gemacht bett 
mit er defto lieblicher vnd zarter Diefelbe zu fi chzöge. 
alſo har ſie denſelben ganzen Tagin Tods Nöchen 
gen / vnd niches anders geſagt / als (O Güriger Seil. 9 
uͤti⸗ 
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Satiger Jeſu) damit offentlich zu erfennengebend/ daß 
Der zum tieffften in ihrem bergen angeheffrer were / weſſen 
Nahmen fieonder fo bittern Schmergen deß Todts alles 
e fo ſuͤſſiglich in ihrem Mund wiederholte. Vnnd als 
he eine jedwede ihrem Gebett mir aller Andacht befahl, 
nd allerhand Noth ⸗ſachen ihr vorhiele/da fie gar nichts 
ehr reden konte / hat fienurgar leife gefprocben: gar 
Fern / oder / gar wol. Dardurch ſie gar Elar zu erkennen 
egeben / mit was für einem affect ſie alles / was jhr befoh⸗ 
n war / dem Herrn vorhielte. Es hat auch vnſere heilige 
ertrudis von allen gliedern der krancken ( an welchen fie 
eBeiniger ward) verffanden/ daß auß denſelben / gleich 
wie eine ſchoͤne dunſt herauf kommen / die derfelben Seel 
angeruͤhrt / vnd auff wunderliche weiſe von allen mackeln 
gereiniget / geheiliget / vnnd zn der Ewigen Seeligkeit be⸗ 
we hat. Als diefes alles diefe heilige Gererudis im 
Beift harte erkant 7 hat ſie ſich in ihrem bergen vorge⸗ 
ommẽ / daſſelbe zu verſchweigen / damit ſie nicht moͤchte 
errathen werden / daß fie die jenige were/der ſolches were 
offenbahret worden Wie ſolches nun dem Goͤttlichen 
illen zu wieder geweſen / weſſen ehr iſt / die rede zu entde⸗ 
en / vnd der da geſagt hat:was jhr gehoͤret habt ins Ohr 
Bas ſaget auff dem dache:iſt klaͤrer als das Sicht auß fol, 
Bendem. Danals zur Befperder H.Elifaberh wiederum 
de Sram M. ſo mercklich ſchiene / alß ob ſie ihren Geiſt 
Auffaäbe / daß auch der Convent geſchwind auß dem 
Chor geruffen vor die Krancke die gewoͤhnliche Gebett 
wiederholete / hat ſie mit keinem vermoͤgen jhrer kraͤfften 
noch jhrer innerlichen Sinnen ein eintziges wort koͤnnen 
vernehmẽ von dem jenigen / ſo vmb der krancken verrichtet 
Yy wur⸗ 










digkeit / durch welche fieallein verdiener har genen 
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der Sfrenbahrngen 
wurde / biß daß fie ihre Schuld erkennet / vnnd 
ung ſich gereiniget / vnd nachmahls Gott — ran 
gelobet hat / daß ſie alles zu feinen Ehren vnnd 
Nechſten gern wolte offenbahren / was er nur iſch 
gewuͤrdigen jhr zu offenbahren. Nachmals per 
Complet / da die krancke zum drissen mahl — 
Todt zuſtreiten / iſt fie wiederumb entzuckt word 
Geiſt / vnd har geſehen die Seeleder krancken wier 

geſtalt eines ſeht zarten vnnd liebreichen —— as 
aber gleich ſam mit newen zierathen auß —— 
leyden gesiehrer/ond mir gewalt vmb den half Deszare 
Brauttgams Jeſu Chriſti fallend / / vnnd rl 
vmbfaffung ihn baltend / außſaugen auf allen 
des Herrn / alß eine Biene auf vnter ſchiedenen B 
mit begierligkeit auß ſauget fonderlihe Ertüftigume 
die fir zu ſich einzog. Als man aber vnter andernlafedag 
Refponforium:(Grgrüffer ſeyſt on Braut / die d 
ne Königin der Jungfrawen· ) har die herfuͤr te dr 
herliche Sungfraw die Seele der krancken — 
quem gema cht / vnd ihr eine — 1J 
fie koͤnte völlig genieſſen vnnd ficherfrewenin den x 
ſten der Gottheit. Alsdann har der Her: Jeſus 
men auß den verdienften feiner Mutter / vnd auß * 


IJ 


werden vnnd zu ſeyn eine Mutter vnnd eine Funapraml 
gleich ſam einen halßband wunderlich mir gaͤn 
Edelgeſteinen zuſammen gemacht/ond auffder Sch 
chen Bruſt gelegt: vnnd mit die ſem ihr gefhenchreinft 
derlich Privilegium / daß fie gleich wie feine 1 rät 
liche Mutter / auch cine Mutter vnnd Jungfraw machte, 


genen 
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enennet werdenmeilfie auß einem keuſchen Eyfer jhr ger 


daͤchtnuß in vieler bergen gezeuget harte: 
| DasVii.Capireel. 
Von dem ſeeligen Todt derſelben Frawen 


EM, vnd der reichen Belohnung:vnd von den ver 
dienſten der Heiltgen vnd jhrer vorbitt,onnd 
vonder Erfülung zu den fuͤnff 
Wunden: 
Dorowegen in der Nacht der H. Eliſabeth / als die Mets 
ten ſchon dar angefangen / hat die Auſſerkorne Got⸗ 
Sites wiederumb angefangen auff ſolche weiſe veraͤndert zu⸗ 
werden / daß man dafür hielt / ſie laͤge ie zünd im letzten / da⸗ 
her der Convent die Merten vnterlaſſend zu jhr auff ge⸗ 
braͤuchliche manier gekommen. Da iſt der Herr im Glantz 





Folio hat er auff eine vnbegteiffliche vnnd vnſchaͤtzbahre 
aſe dieſelbe ſeeligſte Seele begruͤſſet durch alle wunden 
feines allerheiligſten Leibesialfo / daß eine jede wunde vier 
underliche vnnd luſtige manieren der Beruffung von 
ſich gabe / nemblich / eines lieblichen lauts / eines kraͤff⸗ 
"tigen dampffs / eines vberfluͤſſigen dawes / eines lieblichen 

Slantzes. Daher hat der Herz feine auſſerwehlte mit Bes 

gruͤſſung geruffen / daß ſie durch dtefe dirchgisnge. Durch 
Y92 den 


“5 


mm 





















qı2 der Offenbahrungen B “7 
den wollklingenden Thon / (der daallen Thon der Dra 
vbertraff) wurden angedeurer alle wort / welche diefe auß 
ſerkohrne Gottes durch ihr gantzes Leben lieblich a 
oder wegen Gott nutzlich zum heil des nechflen gerede hate 
1. Weldhe da mie hundertfaͤltiger Frucht in ven orte 

| lichen hernen ſuß gemachet durch außflieſſung jeder wur 
den des Herrn ihr wiederumb vergolten worden. Durdiz 

| den wunderlichendampff aber wurden angejtiger alez 
Begierden 7 welche fie sum Job Gottes nach Gott oder = 
| wegen Boresur Seeligkeit anderer gehabt hatte Welches 
I gleisbfalgdurdy eine vnbegreiffliche Menge durch J 
Ponigfliefende wunde des Nerin Jeſu ihr wiederumb 
gemeſſen wurden. Durch den Mildflieſſenden 
ſeynd angezeiget worden alle affecten; die ſie jemahls 
Gott gehabt / oder zu einer Creatur wegen Bott. Bela: 
auch vnaußſprechlich mit einer lieblichen Beluͤſt un. . 
durch die wunden des Herrn die Seele erfreweten = 
durch den Helen Blang wurden angedenter vnterſc 
liche Leyden / welche ſie von ihrer kindheit an biß auff gegen 
wertige zeit mit leib und Geiſt außgeſtanden: weic 
alle menſchliche Begreiffligkett In vereinigzunz de 
dens Chriſti edel gemacht / hre Seele Heiſiz onndau 
BGoͤttlichen liebe gleichfoͤrmig machen. Bnter 
Beluͤſtiging der Himmliſchen Frewden die SI 
verharren damahls noch nicht außgefahren aber ſe 
noch auff fuͤrtrefflichere Gaaben / die iht ſolten zuber te 2 
werdenvon ihrem Liebſten / gehoffet. Aber der Merrbae 
mir mildflieſſendem daw ſeines Borrliben Stones ale 
gegenwertige obeflüllig befprenger,fagend. Sch nufige 
ner Gutchaͤtigkeit geiwungen / bin durch die Süffigfete - 
der 
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ber liebe innerlich belüfliger worden daß ale die perfohnen 
Don diefer mir fehr lieben Geſellſchafft diefer meiner wuͤr⸗ 
Diglichften verflärung gegenwertig gewefen: deßwegen fie 
eine ſolche groffe Ehr follenim Himmel fuͤr allen — 
Heiligen haben / alß die auſſerkorne drey / nemblich / Petrus 
Iacobus / vnd Johannes haben uͤber alle andere Apoſtel. 

weil ſie meiner verklaͤrung auff dem Berg bey zu wohnen 
verdienet haben. Darauff diefe geſagt: Herr / was kan doch 
Deine milde Benedeyung / vnnd deine vberfluͤſſige Eingieſ⸗ 
ſung der Gnaden fuͤr einen nutzen ſchaffen denen / die 
ſolches durch innerlichen Geſchmack nicht entfinden? das 
rauff der Herr geantwortet. Wan einem von ſeinem Her⸗ 

in ein fruchtbahrer Baumgarten geſchencket wird / der 
kan nicht alsbald wiſſen den Geſchmack einer jeden Frucht 
fondern er muß warten / biß daß die Frucht reiff wird. 
Eben alſo wann ich einem die Gaaben der Gnaden ein⸗ 
gieſſe / ſo entfindet er nicht alsbald den Geſchmack der in⸗ 
Nerlichen Beluͤſtigung / ſo lange / biß durch vbung der 
eüfferlichen Tugenden / die Scherbe der zeitlichen Beluͤſti. 
gung gaͤntzlich zerbrochen / er alsdan verdiener sufbmecke 
Een fern der innerlichen Suͤſſigkeit. Darauffder Con- 
Yen / nach dem erden Heilſahmen Segen impfangen/ 
biederumb zum Chor gegangen / vnd die Compler geen⸗ 
get. Als man funge das zwölffe: Refponforium(O lam- 

Pas,D) du lampe) iſt die Seeleder krancken vor dem an⸗ 

Befiche der Höchften Dreyfaltigkeit erſchienen / ſtehend / 

Bnnd mit aller Andacht für die Kirche bittend. Welche 
Sott der Vatter eben durch dieſelbe wort ſuͤſſiglich ſingẽd 
gegruͤſſet / ſagend: Sey gegruſſet meine auſſerwehlte / die 


du warhafftig wegen vorbild des Heiligen lebens kanſt 
Vy3 genen⸗ 
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genenner werden eine Lampe der Kirchen) welche *— 
kein von ſich geuſt deß öls / das iſt / des Gebetts 
die gantze Breite vnnd Weite der Welt, Darauff 
Sohn GOttes hinzu geſetzt / vnnd gefagt: Frewe DEAD 
meine Braut / welche du billich ein Artzney der Gnabeir 
genennet wirſt / weil vnterſchiedlichen Menſchen N 
de vberflüjfiger durch deine Fuͤrbitt fol mirgerheiler wer 
den. Warauff der neilige Geiſt gefungen: Seygegrüle, 
du meine vnbefleckte / die du billicdh eine SpeifedeB Glan 
bens ſolſt genennt werden/weilin aller gergen/die Sorten | 
fürchtiglich anmeine Goͤttliche wirefung glauben 2 DIE 
ich dir nicht leiblich fondern Geiſtlich wircke / des Glan 
bens Tugend ſoll erneret vnnd befeftiger werden. Herz 
nach hat GO TT der Watter ihr von feiner Allmadıe 
geſchencket / daß fie allen / die auf | f 
Schwachheit jich fürchteren/onnd noch nicht vollig I 
vertrawen hetten auff die Goͤttliche Guͤtigkeit/ moͤh 
mittheilen einen Schutz der Sicherheit; der Heilig GA 
alß ein Troͤſter hat jhr auch geſchencket / daß fie 
der Fewrigkeit jhrer Goͤttlicher Siebe den lawlichten 
fewrige waͤrmde möchte mittheilen; Endlich har Ihre 
Sohn Gottes gegeben / daß fie in vereinigung feines hel« 
ligiten Leydens allen / die in der Sundeermilder 7 eine 
Artzeney koͤnte mierheilen. Dahat alsbald die menge die. 
Engel vnnd geiligen diefe für dem Herrn mit aller ® 
erhaben/ond mit Elarer Stimme sugleich gefungen: D 
biſt eine Erfärrigung Gottes / ein fruchtbarer Kaum 
deſſen klarheit leuchtet / vnd deffen wercke einen 
ſich zeben. In dem wort (Cujus lucet puritas das iſt 
„delle klarhen leuchtet lobten ſie Die liebliche — 
Il wel 
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welche der Herr in jhrer Seele wuͤrdiglich geruhet hat; 
vad vnter dem Wort (& reſplendent opera / das iſt / 
vnd es leuchten die wercke) ſo lobten ſie jhre in allen wer⸗ 
cken loͤbliche vnnd pure Meynung. Nach dieſem haben 
alle geiligen vberlaut geſungen den Antiphon (Deus pa⸗ 
Jam omnibus/ das iſt / Gott offenbahr allen /) vnter der 
BVorrede der hohen Meſſen hat der ſchoͤne Braͤutigamb 
J ſus wiederumb mit einer ſchoͤnheit newer Glory an⸗ 
gethan ſehr lieblich das Angeſicht ſeiner Geſponß gegen 
ſeinem Angeſt ht / fo gerade gewender / daß er auch den 
Athem gerade mit feinem Athem zu ſich zuziehen / ſchiene / 
vnnd hat feine Goͤttliche Augen auff ihre Augen gelegt / 
od dieſelbe wunderbarlich erfreier: vnnd alſo hat er fie 
mit ſolcher gluͤcklichen heiligmabung zu der kuͤnfftigen 
Glory vnd Seeligkeit bereit gemacht. Nach dieſem / als 
die Stunde herzu nahete / in welcher die offtgemelte auß⸗ 
erwehlte Braut des Herrn Jeſu / die nach dem allerbeſten 
wolgefallen ihres Geliebten vollkommentlich bereitet 
war / ſolte in die Schatzkammer jhres Braͤutigams ein 
(gehen: da har der / welcher vberfloß von wegen der Wol⸗ 
uͤſten / der Herr der Majeſtet mir dem Sicht feiner Gott 
heit diefelbe gantz vmbleuchtendt / mit fehr lieblicher 
Stimme geſungen / fagend: (venite benedict Pacris 
mei, percipite regnum, quod vobis paratum eſt, &c. 
das iſt: kommet jhr geſegneten meines Watters / ererbet 
das Reich / das euch bereitet iſt /c.) Ihr erinnernd der als 
lerwuͤrdigſten Gaabe / mit welcher er vor etlichen Jah⸗ 
ren jhr eben in denſelben worten zum Pfand der Kebe/ 
alter Beluͤſtigung vnd troſt fein Herz geſchencket hatte / 
die er von dem Tag an allezeit an jihr gethan hatte. 
| yy 4 Nach 
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Nach diefern hat er ſie freundlich begrüffer vñ a 
iſt den meine gaabe?anff welches ſie jhr serg ind ; 
ihres Geliebten geopffert / vnnd daſſelbige hinein g * fi 
et. Der Herr hat auch fein allerheiligites Herk anf 
Hertz gefuͤgt / vnnd fie ganz gleichfam — 
krafft feiner Gottheit zu feiner Glory gefeller. Depime 
wir bitten / daß ſie eingedenck der jenigen / die jhrer ige ie. 
denck ſeyn / die Gnade Goͤtticher Guͤtigkeit vns wollte 
langen. Als man nun nach gewonheit die Seele der? b 
geſtorbenen befahl:riſt der Herr ſitzend in der a 
ner Glory erfchienen/ vnd hat die Seele der *9 
nen / welche in feinem Schoß ruhete / lieblich geftreichlek 
Vnd ats man laſe:kompt zu huͤlffe jhr —— 
kompt jhr entgegen jhr Engel vnd nehmet ihre Seele an \ 
haben die Engel / wie fie geſehen / daß fie mit folher ABur 
digung vom Herrn auffgenommen / vnnd ſo herrlich gen 
ehrt war / die Knie vor dem Herrn gebeuget / gleich wie de 
Fuͤrſten / wann fie vom Keyſer ein Sand sum schen ermpe 
fangen’ vnnd ihre Berdienfte wieder befommen/ Dice 
newlich in der Delung zu einer vermehrung der Bee 
dienften der Liebhaberin Chrifti auffgeopftere hareen/ dl 
die auß jhren Berdienften verdoppelt unnd wunderbi } 
lich gemachtwaren. Deßgleichen haben auch alle Hall 
gen infonderheitgerhan / als jhr Nahme inder Sit 
angeruffen ward. Da har diefe diefelbe im Geiſt bewegt 
daß fie doch möchte bitten für die Gebrechen Ihrer —9 
derbahren freunde. Warauff die ſelbe geantwortet Si 
jetzund erkenne ich im Liecht der Warheit fo klar / daß l 
mein affect / den ich gegen einen auff Erden habe koͤnnn 
haben / kaum iſt / gleich wie ein eintziges troͤpffelein gegen 

der 
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der ganzen See / in Betrachtung des lieblichen affects/ 
durch welchen das Göttliche Herz gegen die jenige be 
wegt wird; vnnd auch fehe ich/ mir was für einer nuͤtzli⸗ 

chen anordnung der Herr etliche Maͤngel vnd Gebrech⸗ 

Sen in dem Menſchen laͤſt verbleiben / damit / daß er gede⸗ 

muͤtiget vnd offt geliber werde; vnd alſo von Tag zu Tag 

Sin der Seeligfeit zunehme: alſo / daß ich mit feinen Ge⸗ 

dancken anders kan wollen / alß was die Allmaͤchtige 

Weiß deß Hanren für einen jeden zu ſeinem beften heil 

bereitet hat. Deßwegen ich mich gang vnnd gar begebe 

für ſolche wohlangeordnete Ordnung der Goͤttlichen 

Guͤtigkeit Lob vnd danck zuſagen / vnd bitte / daß ſie auch 

alſo möge angefuͤllet werden. Des andern Tages vnter 
der ersten Meſſen / nemblich: Kequiem zrernam; das iſt: 

Ewige Rubesfchiene die Außerwehlte Gottes / als ob ſie 
auß dem Hertzen GOttes guͤldene Roͤhrlein herfuͤr zoͤge 
zu allen den jenigen / die ein ſonderliche Andacht zu jhr 

hatten. Durch welche ſie auß dem Hertzen Gottes zu ſich 

ogen / was ſie nur —— Dann es harte ein jedes 

Roͤhrlein ein guͤldenes zaͤpfflein / welches fie mir dieſen 

vonnd dergleichen wort ſolten außziehen / damit ſie alle jhr 

begehren möchten erhalten / nemblich (durch die biebe / 
durch welche dur deiner AußerwehlieM.oderjemahls eine 

Andern deiner Außerwehlten wolchaten erzeiger haſt / oder 
erzeigerherteft/fo du eine bequemligkeit indem Menſchen 
Befinden hetteſt / vnd du wirft es doch noch thun / es fey 
im Himmel oder aber auff Erden / erhoͤre mich / O Guͤ⸗ 
tigſter Jeſu wegen ihrer Verdienſt vnd Gebett / vnnd 
aller deiner Heiligen) vnd fie ſollen ein vertrawen haben / 
daß ſie durch ſolche wort leichtlicher die Goͤttliche Barm⸗ 

Y »„ 5 hertz⸗ 
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hertzigkeit bewegen werden /u allen jhrem begchren.S 2 
ter der Elevation aber der Heiligen Hoftien [bieme 7 > 

05 die Seelige Seele sugleib mit der Heiligen Yofkienfi N 
felber GOti dem Vatter auffjuopffern begehre hettent 
einem eivigen gobfür das Heil der gangen Gemeine DM 
hero der eingebohrne Sohn Gottes / der banidhtew 
absırfchlagen feiner Außerwehlten DBegehren/hardiefl 
ganz in fid) gezogen / vnd mit ſich diefelbe feinen B 
auffgeopffert / vnnd auf derfelben Bereinigung end l 
peltes heil allen im Himmel/auff Erden’ / vnnd im 
fewr mitgetheilet. Auff ein andere zeit / ale jhre eelt 
wiederumb dieſer $ungfrawenin der Glory erſchien 
fie von ihr erfrager/ was ſie deß wegen erlanget — 
jhre ſenderliche Freunde für fie ſo vielmahl gefefenha@ 
ten den Antiphon (auf welcbẽ alles / durch welchen 
in welchem alles / jhm ſey Ehr in Ewigkeit:) als fie * 
gelebt hat auff Erden; vnd fo viel Meſſen von der geilige 
Drenfaltigkeit laſſen fingen/fo viel Kahr fie alt war/” 
Lob / Ehr / vnnd Danckſagung fuͤr alle wolthaten / 
empfangen hatte. Welcher dieſelbe geantwortet: DIR 
den Antiphon (exquoomnia, auf welchem alles 
hat mich der Herr mic fo viel fchönen Blumen gesicht pet & 
alß jhr Antiphon gelefen; durch weiche ich vor: feintt 
honigfüllen Hertzen einziehe einen (en ET 
Für die Meſſen aber har er mir dieſes geſchencket / daß in 
allem Lob / damit ich ihn lobe / ein gewuͤrtzter Geſchmack 
wunderlich alle Sinne meiner Seelen erquicket 7 vnnd 
dieſelbe mir aller luſt beweget. Auch auff eine andere eit / 
alß dieſe mir groͤſſerer Andacht kuͤſſende die fuͤnſf Wun ⸗ 
den des Herrn geleſen hatte fuͤnff Vatter vnſer / vnd go 
Abe 
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felbe dem Herren seiner Erfüllung alles deffen aufge 
opffert / daß ſie fuͤr dieſelben Fraw M. fo wohl france 
alß auch Abgeſtorbene verſaumet harte / auß ſchuͤldigkeit 
zubetten / weil ſie dazumahl von der ſtetigen Kranckheit 
(die ſie damahls harte) verhindert worden: ſeynd erſchie⸗ 
nen fuͤnff grünende Blumen’ alß wann fie herfuͤr ſproſ⸗ 
ten auß denſelben Wunden des Herrn / auß welchen 
Blumen wegen krafft derſelben honigflieſſendẽ Wunden 
Chriſti ſchiene / alß wann eine feuchtigkeit gleich einem 
Balſam von wunderlicher Reinigkeit/ vnnd von ſehr 
mercklicher krafft herauß floͤſſe. Da hat dieſe lieblich die 
Seele der Seeligen M,gegrüfferrond gefagt. O du auß⸗ 
erkorne meines HErren / dieſe Blumen / ſo von der Wber⸗ 
fluͤſſigkeit der Goͤttlichen Guͤtigkeit herfuͤr blühen / bitte 
ee deine Guͤtigkeit an für alle meine ſchulden / die 
ich noch nicht bezahlen fan’ vnnd mit denfelben zier dich 
zu einer Vermehrung aller deiner Berdienften/ond ıhire 
für mich vnwuͤrdige eine Fuͤrbitt bey deinem Bränti, 
amb. Welcher diefe alfo geantwortet: Ich habe aröifere 
uſt diefe Blumen anzuſchawen / die fo chrwuͤrdiglich ge, 
uͤgt ſeyn an die honigflieſſende Wunden meines Herrn, 
Weil diefelbe / wann ich fie nur mit Begier anruhrend 
preſſen werde: werden fie alsbald anf der frafft der ſuͤſſen 
. Wunden des Hereneinen heilfamen Safft tröpfı 
= felnsurvergebung der Suͤnden aller Men 

| ſchen / vnd zum troſt der Gerechten 
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Das Vill. Capittel. * 
Von der Seelen der M. ond E- Wieie 
fo vollkom̃ entlich gereiniget worden von den nach⸗ 
aͤſſigkeiten / vnd belohnet wordenfürjhre 7 
Berdienſt. — 


ZWey Jungfraͤwlein von Geſchlecht zwar edel Ab 
wegen jhrer Seelen noch viel edfer: dem Fleiſch 
Schweſternʒaber wegen Geiſt vnnd Tugend noch n ihr 
Yerwant / nad) dem fie inaller vnſchuldt jhre kindlie 
Jahren in den Tugenden der Gottesforcht zugebr cht 
ſeynd / (als ſie noch in hrem erſten Eyffer waren ) at 
dieſer welt zu der Himmliſchen Schlaffkammer deß v 
ſterblichen Brautigams geruffen worden. Vnter wel 
chen als die erſte auff den Tag der herrlichen Hinm I 
farth Maris / auff den Tag) nemblich / ihrer verld nuͤß 
geſtorben war / iſt ihr. die andere auff den drenffigften Tag 
mit einem ſehr gluůckſeeligem fterben mercklidy gefolgetl® 
daß man von ihren morten vnd wercken / welche eine f 
rige begierd / wunderliche Andacht vnnd beſten willen 
zeigten / herrliche Sachen könte erzehlen. Deroweger 
erſie / welche am Tag der Himmelfarth ſehr glücktich a 
gefcheiden war / iſt dieſer Gertrudi / welche fuͤr ſie bath er⸗ 
ſchienen / als in einem groſſen liecht vnd mit ſchoͤnen vn 
mancherlen gierathen vor dem Thron der Glory deß Her⸗ 
ſchers Jeſu Chriſti / bey welchem fie aber geſtanden als 
cine fbamhafftige Braut / die jhr Angeſicht ſchien abzu⸗ 
wenden vnnd auch nicht durffte jhre Augen ih 
der auffheben su der Ehre fogroffer Majeſtaͤt. Als dieſe 
nun ſolches ſahe / hat ſie zum Herren / bewogen de * 
te 
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Eyffer der Gortsfordiirgefagt: Ey mein gürigfler Herr 
warumb laͤſt dur diefe deine Tochter bey dir ſtehen / als ei⸗ 
he frembde/ vnnd nimbſt fie nicht in deine ſuͤſſe vmbfaſ⸗ 
fing? DarauffderGJERR durch ſehr liebliche freund» 
liafeit bewogen / ſchiene / als wann er feine hand außſtreck⸗ 
ezu jhrer vmbfaſſung:aber die Seel hat geſchienen / als 
wan fie ſich mie zarter ehrerbierigkeit der vmbfaſſung deß 
Herren entzogen hette; darauff ſich dieſe verwundert / vnd 
jur Seelen geſprochen:warumb ſchieneſt du / als entzoͤgſt 
u dich der lieblichen vmbfaſſung eines ſo liebreichen 
raͤutigambs? Darauff diefe geantmorter in weil mich 
och nicht völlig gereinigee etliche Mackel vnbequaͤm 
machen:derowegen / wie es die Gerechtigkeit fager/ fo mir 
hen ein freyer zutritt zum Herren offen ſtuͤnde / ſo wolte 
ch mich doch freywillig entziehen / weil mir bewuſt / daß 
ch fo einem herrlichen HEAren noch nicht gnug bereitet 
in. Hierauff har dieſe geſprochen: vnd wie Fan dieſes ſeyn 
die weil du ſcheineſt / daß du jetzo gleich als eine erhebte in 
r gegenwaͤrtigktit deß Herren ſteheſt. Darauff die Seel 
antwortet: Ob ſchon eine jede Creatur Dem Herren 
zenwaͤrtigiſt ſo ſcheinet dennoch / daß eine jede Seel 
a dern zu Ihre ich nahet / nach welchem fie in der Siebe 
Himpt. Aberdiejenige Seeligkeit / durch welche eine 
Seelige Seel erfrewet wird mit der Nieſſung vnnd An⸗ 
bawıng Gottes mie voͤlliger wiedervergeltung / verdie⸗ 
her Feine Seel zu erlangen biß ſie voͤllig gercinigervon 
allen Mackeln in Die Frewd jhres Herten verdienet ein⸗ 
ugehen Nach einem Monat / als die leibliche Schweſter 
dieher E. ( Seeliger Gedaͤchtnuͤß) auch in lezten Zeugen 
var / vnd dieſe lang für fit gebetten hatte / hat ſie nach * 
lei⸗ 
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par der Ofenbabrungn 
fieirte weil ihres Abicheidsihre Seel an einen | ) elf 
in geſtalt eines fleinen Jungfraͤwleins / die man fl [ 
vorhen kleideren fein geñert ihrem Bräutigam. d 
len. Vnd es iſt auch alda der HErr erfcptenen neben nl 
in geſtalt eines blühenden vnd zarten Juͤngleins / vñ dh 
auß allen feinen fuͤnff Wunden alle fünf Sinn & 
Seelen mit newer Suͤſſigkeit der. Jiebligkeit erfrifch 
vnd die Seel mit ſehr wımderlicher liebfofung getroͤ 
Darauff dieſe / ſo ſoiches offenahret worden nmn | 
gefprochen / weil du Gott alles Trofts bey diefermi 
lieblicher freundligkeit ſteheſt / was bedeutet dann daß 
doch mit trawrigem Geſicht eine innerliche befchwärn 
an Tag gibt? Warauff der Herr/auß diefer gegenma 
weil ich nur ihr allein gebe die betüftigüg meiner *9 af 
heit / kan ſie noch nicht völlig getröftet werden 7 
durch diefelbe jhr allein vergolten habe 
Andacht / die fie sn meinem Leyden in hrem̃ zten geha | 
har. Uber nach die ſem wann fie wird gergintget ſeyn ve 1 
der vnachtſamkeit deß vergangenen Sebeug/ will of it 
gegenwart meiner liebſten Gortheit völhgrroften. & 
auff diefe geſagt / vnd warumb ſeynd dann alle Sad 
ſigkeiten ihres vergangenen debens nihtgmtafarı 
Die Andacht geſaubert worden / weil die ——— 
der Menſch gevrtheilet werde / wie er am End fein 
bens gefunden wird2Darauff der —— 
num ein krafftloſer Menſch sum leßten ko mpt/ als 
fein leben zum End gekommen / weil er 
vermag mit feinen kraͤfften / ſondern nur allein mit fein 
willen / vnd welchen ich von der zeit. an durch meine 
gebige Guͤtigkeit einen guten willen / vnd eine nis 
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ge begierde gebe/der hat einen fortgang. Aber diefeg bat 
nicht allescit folche völlige wircknung alle Schuld der vor 
hergehenden N achlaͤſſigkeiten abzuwiſchen: als wannein 
Wenſch / der noch geſund vnd ſtarck von kraͤfften iſt / ſeyn 
ben / mit gantzem willen verbeſſerte. Darauff dieſe Ey 
ein lieber Herr / kunte dann deine Goͤttliche Barmher⸗ 
igkeit dieſe Seel(welcher dur von fin dheit an gegenallen 
enſchen ein Gottsfoͤrchtiges berg ond guten willen ge⸗ 
eben hatteſt )nun auch nicht erloͤſen von aller verhinder⸗ 
uß der Nachlaͤſſigkeit. Warauff der Herr / hres hertzens 
utthaͤtigkeit vd guten willen will ich vberfluͤſſig beloh⸗ 
en. Aberes muß nach Außſprach meiner Gerechtigkeit / 
Aller Mackel der Nachlaͤſſigkeit abgewaſchen werden. 
nddaranffhultend mit liebkoſen den kinn deß ung, 
fraͤwleins / hat er hingugefegt/ond in diefem fommer mei, 





ieneder Herr / als wann er fichin Himmel begaͤbe / vnd 
eift allein am ſelben ort verblieben vn⸗ ſie hat gleichſam 
it gantzen kraͤfften vnderſtanden ſich in Die höhe zugle 
en durch dieſes daß fie allein bliebe ſchiene / daß fie ges 
einiger wuͤrde / daß ſie auß kindliche leichtfertigkeit biß⸗ 
ilen gern vnder den leuten geblieben, per durch dieſes 
daß ſe mit arbeit in die höhe zu kommen ſich bemiherey 
ard fir gereiniger/daß fie wegen beſchwaͤrnuß dep Leibs 
biß weilen der Faulheit gehoͤr gegeben. Auff eine andre zeit 
als ſie vnder der Meſſen bettend fuͤr ſie vnter der Eleva⸗ 
ton der H. Hoſtien alſo ſagte:Ach Herr du heiliger Bars 
| ict 
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ser/diefe Heilige Hofty opffere ich dir auff fürfieo N 
gen deren die im Himmel / auff der Erden / vnd vnd 
Erden ſeyn / iſt wiederumb jetzt gemelte Seel ein weng 
der Lufft erhoben erſchienen / vnnd als wann Onzehlige, 

Perſohnen vor jhr mit gebogenen knien eine Eleine genal 
der H. Hoſtien indie höhe erhüben. Deßwegen deuftl 
Seelen eine wunderliche Beförderung vnnd eineune 

ſchaͤtzbahre Belüftigung dargereicht ward. Da hat 
Seel geſagt: Jetzund erfahre ich in der warheit 7 daß 
wahr ſey / was die Heilige Schrift ſagt. Weil Fein gu 
fo flein ın dem Menſchen iſt / daß nicht folte belohnt we 
den: auch keine Schuld / die nicht folce gefanbert werd 
es geſchehe entweder vor oder nach dem Todt / dann 
das jenige / daß ich ſo gern die H. Communton empſ⸗ 
gen habe / hab ich jetzo cine groſſe Arteney von dem @k 
crament deß Altars / welches fuͤr mir tft auffgeopffe 
worden / vnd für das jenige / daß ic) ſo einen guten will 
habe gehabt gegen alle Menſchen / hilfft mir viel eher 
Gebeit / ſo für mich gethan iſt. Vnd vber das erwarteilt 
im Himmel fuͤr dieſes alles die ewige Belohnung di 
ſo ſchiene fie / als warn fie hinauffwarts in die Lug 
tragen wiirde / erhaben durdy das Gebett der Kir 
Band als fienun zu jhrem vorgefegren ziel kam⸗ 
bewuſt / daß jhr der Herr mir der Kron def Reid 
durch die Mänge feiner Barmhertig keit 
wuͤrde begegnen / vnnd ſie in die ewige 

Frewd fuͤhren. 
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; Das IX. Capittel. 


Ton der Seelen der Sram S. welche 
von der Vngehorſamkeit durch die Kranckheit 
gereiniger worden. | 


Ars die Fraw ©. (feeliger Gedaͤchtnuß) Die eine vo 
den oberfien war / nun die letzte Delung hatte empfan⸗ 
en / vnd dieſelbe fuͤnff Vatter vnſer fuͤrſie hatte gebettet / 
Ond zum letzten zu der Wunden der Seiten Jeſu Chriſti 
att / daß er ſie doch mit dem Gebenedeyten waſſer / welchs 
arauß floſſe / von allen Mackeln reinigte / vnd durch ſein 
koſtbahrliches Blur mit mancherley Tugenden zierte / ſo 
iſt ſie geoffenbahret worden in heſtalt eines zarten unge 
fraͤwleins / die mit einem krantz geziehret war; welche der 
Herr mit feiner lincken hand vmbfaſſend was dieſelbe jhr 
erbetten / in hrer Seelen guͤtiglich verrichtet hat. Aber di⸗ 
fe hat verſtanden / daß fie noch eine zeitlang ſolte verblete 
en / biß fie cine Schuld mit kranckheit hette verbeſſert / die 
e gethan hatte mit ſuͤndigen wieder die Gehorſamkeit⸗in 
em ſie mit einer krancken Perſohnen vber die gebuͤhr ge⸗ 
rochen. Welches auch geſchehen iſt: dann fie hat noch 
inf Monut gelebt / vnd etliche mahl alſo kranck geweſen 
ß alle geſehen haben / wofuͤr daß ſie gereiniget wuͤrde. 
Dannoch hat fie am ſelben Tag eine himmliſche Luͤſtig⸗ 
keit zu verſtehen geben / alſo / daß offentlich bekant geweſen 
Daß der Herr dieſe mit feiner Gnade beſucht bein. Dann 
fie vnderſtund fichofftäuersehlen die Gnade Gortes / die 
fie empfangen hatte:aber auß mangel deß Sinne hat fie 
es nicht fönnen fürbringen. Vnnd als auch dieſelbe (fo 
ſolches im Geiſt ao mar) vnter anderen zuge⸗ 
5 gen 
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gen war / hat fie dieſelbe mit hrem ey uf — id 
mit jhren haͤnden nach ihr zeigende hat fie alſo 

Ey fane mirs doch / weil du es mweift : diefe aberakt 
gleichſam auf Schers angefangen zu reden / iſt die 
cke verſolgende von ſich felber forrgangen: Bnnda 
dere erwas hinzuſetzten alg folches meynende / hat ol 
die krancke Fandhaffrig verläugner:Aber daß hielt 
dag ihr der Herr die Schuld erlaſſen vnd fie mie Tür 
den gesichretherte. Nach verlauff fünff Monaten @ 
am Tag welcher ihrem abfcheid voxhergieng iſt der 2 
cken der Herr erfchienen figend/onnd auff feinem Sch 
‚einenrübigen Sig zubereitend: damit erauff die Neinie 
keit vnnd zartigkeit bedacht war wieder die on geimad 
£eiten der krancken Perfohnen. Aberdie francke < 
lincken deß Herren erfchienen/als läge fiean einem 
vnd were in einem Woͤlcklein ejngewickelt / vnd als ſi 

ches geſehen / hat fie sum Herrn geſagt: mit nichten 
lieber Herr / iſt dieſe mit ſo einer wolcken verwick 9 
ches herrlichen Sitzs würdig oder bequaͤm Darauf de 
Herr: Ich laſſe fte albie noch eine kleine zeie./ bikdapfer 
völlig gereiniget bey mir bequaͤmlich Fan feyn. Bundalle 
hat die krancke noch einen ganzen Tag vnnd Nachen 
dem Todt gekaͤmpffet. Aber dch folgenden Morgens hl 
fie geſehen daß der Herr miteinem freundlichen Gefit 
gu der krancken fi ch acneiger / vnnd daß diefrancke fidh, 
gleichſam den Herren entgegen auffgerichr hart. Dabat 
Diefe aefagtzkomınefl du / mein lieber Serr/ nicht zuder 
verlaſſener Seelen / als ein Barmhertziger Vatter? Aber 
er mit freundlicher bewegung deß haupts ja ſprechend 
von die ſorſchde vergewiſſert. a nach einer kleiner weil 
als 
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‚als fie verſtorben war/harfieihre Seel geſehen in eben der 
8 :ffalt eines Jungfraͤwlelns / in welcher fie diefelbe zuvor 
ſehen hatte / mit ſchnee weiſſen vnnd Roſen rothen klet⸗ 

















auf weicher zartigkeit ihr haupet als wolte ſie ein wenig 
hen / auff denſelben gelegt: vnd alſobald / als warn jhr 
daß noch nicht gefiele / hat fie ſich auff der andern Seiten 
auff den rechten Arm gelegtzvon welchem fie ſich alfobald 
erhaben / damit fie dem Gebenedeyten Mund jhres Sieb, 
habers möchte einen kuß geben; vnnd iſt mit gewalt jhm 
nb den hals gefallen / als warn ſie nicht fo viel vermoͤch⸗ 
fe ihm den kuß zugeben / vnnd hat dem Herren zwiſchen 
Bruſt vnd Halß ein vberauß ſuͤſſen Fuß gegeben / vnd ſo 
it fie gefallen vmb die Bruſt deß Herren vnd wie eine er⸗ 
nuͤdete geliebkoſet / hat auch geruhet / biß daß in jhrer ber 


inendet Eecleſiæ) In welchen worten fie ſchien / als wan 
ie auf dem bergen’ in welchem alle Schaͤtz der Seelig⸗ 
eir verborgen ſeynd / eine füfle Erfrifdyung vberfluͤſſig 
Zeſchoͤpfft hette / durch welche lieblich erfriſcht fchie» 
ne ſie / als wann ſie ſich auffrichtende jh⸗ 
ren Geiſt auffge geben | 
hette. 


so (0) 30» 
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dern geſiehrt / vnd zudem Sig der ihr bereitertwar/ mie‘ 
Aller froͤligkeit hinauff fliegen In deffen Empfangung/ ' 
als der Herr feinen lincken Arm außſtreckte / hat diefe ale 


fehfung gelefen warddas wort (Tibi fupplicatio comes 
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Das X Capittel. 
Vom dem ſeeligen Todt der Sch 


M. vnnd bekraͤfftigung der Offenbahrungen/onnd == 
von den wolthaten die durch jhre verdienſte 
verheiſſen ſeynd Ra 
Als die Schweſter Di. (feeliger gedähnug ) nun 
tode eylete / vnd diefe mirden andern batt / harfie one 
andern alſo zum Herrn geſprochen: warumb mein liebte 
Herre Gott / erhoͤreſt du vns nicht / diewirfürficbitter 
darauff der Herr geantwortet: Ihr Geiſt iſt alſo von 
menſchlichen dingen abgeſondert / daß ſie auff menſchli 
weiſe nicht fan von euch getroͤſtet werden. Aber dieſe 
zum Herrn geſprochen. Mit was für ortheil geſchi 
ſolches?darauff der Her geantwortet · Meine verborgene 
heit habe ich in ihr jetzo / gleich wie ich vorzeiten mitihe ge 
Habt habe. Vnd als ſie fragte / auff was weifefiefolre ent 
bunden werden / hat der Herr geſagt / meineinnerfie A 
jeſtet fol fie einsichen. Da hat dieſe geſprochen: Mic 
für einem Ende ſoll ſie abfaheiden ? worauff der Derzge 
antwortet: Ich will fie mit meiner Börtlichentraffenn 
ſchlingen / gleich wie die heiſſe Sonne den tropffen 
dames vertrucknet. Vnd alsdiefe noch fragte / warum⸗ 
zu lieſſe / daß ſie irrete in den euͤſſerlichen Sinnen Hardt 
Herr zur antwort gegeben: damit ihr erkennet / daß 
mehr im innerlichen alß euͤſſerlichen wircke Vnd dieſe 
geſagt: das ſolte deine Gnade leichtlicher eines ſedn 
berg vberreden. Darauff der Herr geſagt: vnd wie ſolten 
die Gnade erlangen / die ſeltẽ oder gar nicht zum innerſten 
. kommen / da die Gnade pflegt eingegoſſen zu — 
5 : ad 
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Nach dieſem hat ſie den Herrn Gebetten / daß ex nur nach 
Dem todt der ſeeligen M. dieſelbe fol verhelffen durch die 
Snade der zeichen zu ſeiner Ehr zubezeugen ſeine Goͤtt⸗ 

Uche offenbahrung / vnd den Mund zuſtopffen der vnglaͤu⸗ 

Bigen. Da hat der Herz mit zweyen ſingern cin Buch hal⸗ 

rend geſagt: Sol ich dan ohne waffen den Sieg nicht 

ann erhalten⸗ Vnd har hinzugeſetzt: wann es von nds 
hen war / ſo habe ich mir mir zeichen vnnd wunderthaten 

Die voͤlcker und Koͤnigreiche vnterthan gemacht: aber jetzo 

in gegenwart / die durch ihre eigne Erfahrnuͤß etwas ge⸗ 

ſchmeckt haben von einer Einflieſſung / die kan man leicht⸗ 
lich darzu bringen / daß ſie glaͤuben. Aber dieſe verkehrer 
ſeynd nicht allein / die ich noch vertrage / die fich wiederfene 

Diefen Schrifften. Aber ich will über dieſe vnnd andere die 
oberhand bekommen. Vnter die ſem har felbige eine wun⸗ 
derbarliche Suͤſſigkeit der Goͤttlichen danckbarkeit emp⸗ 
funden / durch werlche der Herr von den Glaͤubigen an⸗ 

nimpeidaß ſie le ichtlich Glauben / die reiche vberfluͤſſigkeit 

er Goͤttlichen Gnade werde nicht nach der menſchen ver⸗ 
enſt / ſondern nach dem / daß ſich daß Goͤttliche hertznicht 
an enthalten / ben auſſerwehlten mittgetheilet. Vnd als 
eben dieſe Schweſter M.(ſeeliger Gedaͤchtnuͤß) die letzte 
Delung empfing / hat ſie / auß Gotts fuͤrchtiger Begierde 
bewegt den Herrn Jeſum geſehen / fo dajhr Eingeweide 
anruͤhrte und ſagte:wann dieſe ſeelige Seele von dem leib 
enebunden ihrem vhrſprungwird einverſencket werden / ſo 
will ich uͤber alle / die hier zugegen ſeyn auß Guͤtiglichem 
aflect auß gieſſen vberfluͤſſig groſſe fluͤſſe meiner honigſuͤſ⸗ 
fen Seeligkeit. Nach dem / als die vorgemelte M. in todes 
noͤchen lag / vnnd dieſe mit den andern eine lange seit ſich 
353 auf 
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auff das Gebett begab / hat fieenzlich verftanden/ bapier 
Herr mit dreyfacher wolthat alle beyſtehenden beſchen > 
reich machte / vnd begabre. Vnter welchen Das erſſe 
ſen / daß er aller gerechte Begehren — ne 
der / daß er allen die da ſich bemüheren ihre mängel UND 
brechen zuverbeſſern / ein fleiffigerheiffer war. Bon melde 
beyden fie verflanden har / daß ſie durch die verdienfte dee 
feeligen Mehernacher diefelbe an dem ort leichtlicher 
langẽ würden. Aber die driree wolthat war daß / er mit air 
geſtreckter hand einen milden Segen mirgerhetler. Alsfie 
dieſes nun mit gar groffer danckbarkeit betrachtete 
nach einer kleine weile der Herr der fräffren/der König dk 
Ehr / ð der ſchoͤnſte iff unter den menfchen kindern /erſa 
nen ſitzend zu dem haupeder krancken / vnd hat den arben 
welcher auß dem munde dieſer krancken gleich wie indie: 
genbogen von Guldenen Glantz zu dem Goͤrtuchn 
hertz an der lincken Seiten gegangen / zunfich genommene: 
Vnnd als ſie noch laͤnger in der Beluͤſtigung dieſes 
ſichts verblieben war / vnd vnter deſſen gelefen wurden DIE 
Pſalmen (Deus meustefpice in me, das iſt. Mein GE 
ſicke auff mich:. vnd (Ad te domine levavi animam m 
am das iſt) Herr / zu dir habe ich meine Seele auffgeheble 
hat der Herr mit wunderlicher freundligkeit / gleich 
wolte er feiner Braut einen kuß geben / ſich uͤber der fra 
cken nieder gebogen / vnd nach einer kleinen weile fd mike 
der erhebend / hater zum andernmahl desgleichen geihan 
Mach die ſem / als geleſen wurden die anruffung der Meilie. 
gen vnter den Antiphon (urte ſimus intuentes, DAS; 
daß wir moͤgen ſeyn dich anſchawende; ) iſt erſchienen die 
Jungfraͤwliche Mutter / die geboͤhren war — | 
ruhm 
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| ‚ibmbeen Königlichen Stamme / mir Purpur kleider 

wohlond ehrlich gesichret/ welche da fich geneiger. zu der 
Braut ihres Sohns mit aller liebligkeit / vñ das haupt der 
kranucken mit ihren zarten Händen auffgehobẽ / damu deſto 
gerader ihrer Athem zu den Goͤttlichẽ herzenkoͤnte her fur⸗ 
ehe. Als aber unter andern auch gelefen ward dis Gebett, 
ein nemblich (ave lefu Chrifte ver bũ patris.) (das iſt; ſeh 
Begrüffer Jeſu Ehriffe / der du biſt das wort des Bat, 
rer; ) iffder Herr erſchienen mit wunderlicher Klarheit 
Veraͤndert / vnnd gleich wie eine Sonne in hrer krafft 
ſcheinend hat das ganze Goͤttliche angeſicht zeglaͤntzet. 
Daher ſich dieſe verwundert / vnd im Geifl don fich felber 
herauß gefuͤhrt worden;als ſie aber nach einer kleine weile 
wieder zu ihr ſelber kommen / hat fie geſehen die glanzende 
Roſe des him̃els / die iungfraͤwliche Mutter/ ſage ich ) als 
ob ſie jhrem Sohn dem Brautigamb in der Frewde der 
Gluckwuͤnſchung von wegen ſolcher lieblichen vereint, 
gung der newen Braut mit füllen vmbfaſſungen / die lieb⸗ 
ligſtenkuͤſſe gegeben hette. Daher diefe verſtanden / daß, 
nterdiefen dingen volbracht war die gluͤckliche vereind 
gung / durch melcher die duͤrſtende Seele iſt eingefuͤhrt 
"worden in volle keller / ja in den abgrund der wahren Sews 
Nigfeit glücklich hinein geduncket worden’ die danimmer 
mehr ſolte wieder darauf kommen: BL 
Das XLCapitt J 
Born der Seelen der M. was das werth 

iſt / anderer Sünden auff ſich zunehmen / vnd 
ſeine verdienſte andern mitheilen. ne 

 MEEHe M.B. ( Secligergedächtnuß) in todes noͤthen 


lage / hat dieſe ale ihre alle cten ben ſich ver ſamblet / vnd 
| 31 4 durch } 
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durch Gottos Gnade ſich vnterſt anden zuerforſc 16 
doch bey der Sterbenden gefchehen wiirde. Aberk ne 
ganze lange Stunde hat fie, nichts anders von onfermn, 
Seren Gore verftchen können nur daf fieein wenig ders 
bindernuß har gehabt für dasjenige / daß fie etliche 
in den euͤſſerlichen dingen belůſtiget worden: nemblich 
hr bette war behangen mie gemahlten Tücher onnd er⸗ 
gülderen Bildern/onndanderndergleichen. Als fieib nn 
Seiſt harte auffgegeben/ondam felbigen Tag für three: 
Meile gelefen ward / vnnd diefe unter derelevationder ) 
Hoſtien dieſelbe hoſtie aufſopfferte an ſtatt einer Argen 
fuͤr jhre Seele / 06 fiefdyon die Seele der abgeftorbene 
nicht ſahe; hat ſie dennoch verflanden / daß ſie zugege 
war. Daher hat ſie forſchend vomseren gefragt / ach er⸗ 
wo iſt fie dä. Der ihr geantwortet· Sie kompt su mirwel 
vnd Slängend. Daher fie verſtanden / daß die Gebett DIE 
Under Siebe Gottes für ihr / che fie noch gefforben m ar / 
geſchehen waren / ihr fovielnugen geſchafft / daß ſie oh 
einige hindernůß hinauff geflogen. Remblich durch Dice 
weit etliche Perſohnen ihre Sünde auß liebe zuverbeifen 
auff fi genommen harten/ond ihr hingegen alles. ihre 
gutes durch die Gnade Gottes zum verdienft sefhend 
batten. Als man aber fie num folte begraben oneer x 
Meſſen / vnd dieſe wiederimb für fiebarh , harfie diefeih 
dur lincfen des Herrn gefehen / Gleich alf wan ſie zur 
Taffel in einem herlichen Gaſtmahl geſeſſen / vnnd a 
was fuͤr ihr im Gebett / andacht / vnnd dergleichen ward 
auffgeopffert / das wurde thr dargeſtelt in geſtalt vn 
ſchiedlicher Gerichte aber unter derelevarion der hoſtien / 
Als der Herr ihr die H. Hoſtien / die für Ihr auffgeopffere 
war) 
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war / darreichte in geſtalt eines gefaͤſſes zutrincken / iſt die, 
ſelbe als fie ein wenig geſchmecket alsbald mit der natuͤr⸗ 
lichen Goͤttlichen Suͤſſigkeit biß auffs marckt durch drun⸗ 
Hein worden / vnd in ſolcher liebe verändert worden /daß fie 
Auch) ihre gefaltene Hände auffgehoben und Gebetten für 
Alle /die ihr in dieſem leben mir gebanckẽ worten oder wer, 
Een waren zu wieder gemefen. Weil fie fich jetzo frewete 
wegen deß verdienfliden fie dafür befommen. Bnd als fie 
diefe in verwunderung fragte / warumb ſie auch nich für 
a Freunde bächerharfie geantwortet : Mein Gebett iſt 
viel eräfftiger) je embfigerfich mit meinẽ herzen zu dem 
berg meines Geliebten bette fuͤr meine Freunde: Auff einen 
andern Tag / als dieHGertrudis ben ſich bedachte daß fie 
ch von alleihrem verdienſt / die fie koͤnte gewinnen durch 
ie Barmhertzigkeit Gottes mit vbung der guten wercke / 
ganz abgeſagt hette zum verdienſt der Abgeſtorbenen / hat 
fie sum Herrn gantz trawrig geſagt: Ich hoffe Her? / daß 
Deine liebende Barmhertzigkeit mich nackende vnd duͤrff⸗ 
tige offtmahlswirdanfehen. Darauff der Her: geant⸗ 
wortet: was fan ich dem chun der alfoauß liebe entbloͤſſet 
M / dan daß ich ihn mit eignem Fleide bedeckend mit ihm 
deſto inſtaͤndlicher wircke / damit er deſto ceher wieder erlan⸗ 
Be / was er außgegeben durch liebe? darauff dieſe geſagt. 
du magſt mie mir ſo viel wircken alßdu wilſt / ſo muß 
Ihdochnackend zu dir kommen / weil ich ſo wol denen / die 
Ih ſoll erlangen / alß denen / die ich erlanget habe / abgeſagt 
abe. Darauff der Herr:wann eine Mutter jhre bekleidete 
oͤchter laͤſſet fisen zu jhren Fuͤſſen ſo nimpt ſie den nack⸗ 
enden knaben in ihren Schoß / vnd mit jhren eignen klei⸗ 
dern den ſelben bedeckende / nimpt ſie denſelben in ihren 
3 5 armen 
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Krmen. Vnd der Herr harhınzt geſetz un wae * 
weniger / die du ſtheſt bey dem Abgrund des Mer 
andere / die da ſigen bey dem Auß gang der Baͤch 12% 

















"u von der zeitlichen Wolluſt durch das An 3 

rechte Vrtheil Gottes. 
Eil nach gezeugnuͤß der neiligen Schrifft/ ein. je! 
weder durch dag jenige / durch weld)es er fündiger 
geffrafft wird. Bund hingegen / wa durch jemandguie 
thut vnd leidet dadurch wird er auch feinen Sohn ende 
fangen/wollen wir dieſes hinzuſetzen zu Erbawung ae 
Leſer. Dann bey vns waren zwey Perfohnen sugleidt 
krauck zu einer zeitz vnter welchen eine mercklich ſchie 
alß wann fir die Schwindſucht hette; daher fie auch 
zarteſter Auffſicht wie mans für gut anfahe)von dene? 
die jhr dieneren/auffdiefelbe gewartet ward, Auff di alle 
dere aber / weil man nicht wüfte/was fie füreine Krandae 
heit hatte / vnd deßwegen nicht fo dürftig fdhiere/- wand 
nicht mit folder freundligkeit gewartet. Aber weil de 
Menſchen Breheilzum en betrogen mwird- iſt Die 
jenige/von welcher man gute befferung hoffte / ER 
ganzen Monat vorder andern geflorben. Als nun 
durch groſſe Gedult vund Andacht mehr — 
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gereiniger zudem legten kommen: hat die milde Guͤtigkeit 
Onfers Liebhabers / an feiner fo pielgeliebten Braut niche 
Das geringfte Stäublein eines Mackels leidend 7 diefeg 
An jbr gereiniger/daß fie bißweilen vnterlaſſen zu Beſch⸗ 
fen. Vnd weil ihr ihr Gewiſſen nichts von einer Sünde‘ 
fagte 2 hat fie onterlaffen enıbunden zumerden durch die 
ort des Prieſters vom Taͤglichen Staub / oder gemeis 
nen Sünden / (ohne welche kein einziger Menfc fein 
geben zubringet;) in dem ſie fich gefteller/ alß ob fie ſchlief⸗ 
ſe / wann der Prieſter zugegen war / damit er fie nicht ans 
edete. AB nun die Stunde vor der Thür war / in 
welcher fie folte mie Fremden vnnd Springen in die 
Brautkammer des Himmliſchen Braͤutigams einge 
n; hat der Getrewe Liebhaber erſtlich dieſen mack⸗ 
el von jhr abgewiſchet. Dann ſie aͤngſtiglich gebetten / 
daß man jhr doch einen Beicht Vatter moͤgte zuſuͤhren 
vnd da hat fie alsbald die Sprache verlohren. Daher jhr 
eine Forcht ankommen / alß muͤſte fie fuͤr der verſaumb⸗ 
den Beicht nachdem Todt gereiniget werden/ vnnd alſo 
iſ fie durch dieſelbe forcht gereiniget worden. Vnnd da 
gang ſchoͤn (die auch fein einziges Mackel au ſich 
Bra Braut des Himmlifchen Braͤutigambs auf 
rGefaͤngnuͤß deß Leibes gefuͤhrt / vnd mit vnſchazbah 
rer Glory zu der Himmliſchen Brautkammer kommen; 
wo von der Herr viel dinge zuoffenbahren gewuͤrdiget 
har. Bon welchen ich diefes einzige zu aufferbamung der- 
keſenden alhier erzehle / nemblch / daß er jhr / als fie nun vor 
den Thron des Koͤnigs der Glory gefuͤhrt war / diſes mit 
ſonderlichem Privilegio geſchencket hatzdaß er ſie zu einẽ 
jeden dinge / damit er fie belohnt hat: mit NN 
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ligkeit geſtreichelt hat / damit ſte — folchesam 
men ; gleich wie eine Fiebliche Mutter Ihrem * ⸗ 
sigen kleinen Krancken Sohn pfleget zur ſchme 
damit er die Artzeney zu ſich nehme / von welcher 
Die völlige Geſundheit wieder bekommen. Bund 
darumb / daß fie bißweilen trawrig rl mau 
hoͤrt / daß man mit jhrer Mitgeſellin in jhrer frar 
zaͤrtiglich vmbginge / vnnd hingegen fie wiirde een 
ter angereder von denfelben. Nach dieſem hat der EN 
hinzu geſetzt / vnd zu derfelbigen Seelen geſprochen 
ge mir meine Tochter / mas gefaͤlt dir / daß ich ſoll h 
mir der Seele deiner Mitſchweſter / vnd was wilſt dud 
ich jhr für einen Troſt ſoll mittheilen ? dann — 
auff erden in jhrem willen geſtanden / waß fie wolte e 
vnd dieſe Speiſe haſt dur biß weilen mit ihr effer maülend 
ob du ſchon eine andere hetteſt erwehlet: alſo follesjentiit 
deinem Vrtheil ſtehen / was ich jhr ir füreinen Tto 
oder MWoltharerseigen? darauff diefes En mein ſuͤſſeſ 
Herr / thut jhr guts durch alles / wie du mir gufserid 
haſt; weil ich feine andere weiſe fan erdencken dien 
beſſer gefiele. Auff welche wort der Herr guͤtiglich ja 
ſprochen / vnnd verheiſſen / er wolte alſo thun. Abernd 
einem Monat / als auch die andere abgefcheiden war 
ſie auch des folgenden Tages / jhres Abſcheids wund eh ) 
barlich gestehrer erſchienen / wie es ſich gezienrete Will 
die zeit jhres Lebens in ſchuldiſter Einfaltigkeit zubra 
haite / vñnd vber das noch ſehr Andaͤchtig vnd in Stren⸗ 
igkeit jhres Ordens ſehr fleiſſig geweſen war. Aber den 
noch hat man verſtanden / daß dieſe Mackel an Ihe ii 
reinigen wereʒnemlich / daß ſie in jhrer kranckheit / (greid 


, SGoaͤttlicher Guͤte V. Buch/XII. Eapit- 3 
wie vorher angezeiget worden ) etliche dinge gehabt hat / 
die ſie nicht beduͤrfft; an welchen fiefich erluͤſtiget / alß 
nemblich / geſchenck vnd Troſt dev Freunden Deromwegen 
angezeiget worden / daß dieſe Mackel alſo gereiniget wuͤr⸗ 
den / nem blich / alß wann fie ſtuͤnde in der Thüt gegen dem 
Stuel des Koͤnigs der Ehrẽ / weil er vnvergleichlich ſchoͤn 
ſchienen iſt / vnnd ober allen Menſchlichen Verſtand 
hr füß vnd lieblich:der alſo der vorgemelten Seelen ge⸗ 
ebkoſet / daß fie auch wegen der Begierde zu jhm zukom⸗ 
men hette koͤnnen in Ohnmacht fallen; aber ſie hat auff 
feineriey weiſe naͤher hinzu kommen koͤnnen alsnurit 
er Thuͤr / an welcher ihre Kleider mit Naͤgeln ange» 
agelt hiengen / von welchen fie ſich nicht Hat koͤnnen loß 
nachen. Vnund das war die Beluͤſtigung / welcher ſie 
rgeben war in jhrer kranckheit. Vund als dieſe ſolches 
aber vnnoͤ von hertzen ein Mitleyden mit jhr habend fuͤr 
ebath / iſt fie von dieſer verhindernuͤß durch GOTTES 
Önade erloͤſet worden. Da hat dieſe vor dem Herren for⸗ 
hend geſagt; weil dieſe Seele vnter ons ſolche Freunde 
Jarc/ die Dir fehr Sich vnnd augenehm ſeyn / fo verwum⸗ 
3 ich mic) / wie du jhr allein wegen. mein Gebett dieſe 
erhindernüß erlaffen ; aldiemweil id) fein Mißtraw⸗ 
h habe / daß fie auch meht folten andaͤchtiglich für fie 
geberter Haben / vnnd Vertrawend auff deine Guͤtig⸗ 
it / verhoffen fie 1 fie weren erhoͤret. Darauff der 
NERM geantwortet: Ich habe in der warheit erhoͤret 
Nie Gebett meiner Freunde fuͤr dieſe Seel / vnnd habe ſie 
zatiglich erhoͤret / vnd habe der Seelen mehr guts erzeiget 
18 fie glauben koͤnnen: ob ſie es ſchon mir ihren Augen 
xſchen hetten / daß ich dieſe Scci auff jhre Fuͤrbitt 
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dem Fegfewr zum Himmelhette verfene ; aber diefenet 
bindernüß von welcherich fie durch deine Surbierhabe 
tollen entbinden / daß hab ich ihnen nicht aeöffenbanre 
daher ſie auch nicht auff ſolche weiß geberren habemalı 
du. Darauff dieſe: und auff was fuͤr weiß ift foldeedolh 
Formmenttich erfuͤllet worden / daß du gefagt haften ma 
left der Seelen durch alles gutes erjeigen gleich bie dN 
die vor jhr iſt geſtorben: weil dieſelbe noch Fänger Im OR 
dens Habit gediener hat / vnd darneben diefelbige dife M 
etlichen Tugenden vbertroffen hat: vnnd darzit auch JR 
dieſelbe mit groͤſſerer Glory ohn einige verhindernüß 
dargeſtellet worden: Darauff der Herr: Meine Gerech 
keit bleibt in dam allezeit vnveraͤnderlich / dag einen 
der feinen Lohn wird empfangen nadh feiner arbeit, ON 
es Fan feinerley weiß geſchehen / daß der / welcher wentgt 
verdient hatt / mehr empfange / als der welcher mehr MR 
diene — men / wo nicht ein vmbſtand wien 
ein eſſere Meynung / ein harterer ffreit/ein fervrigie 
1b vnd dergleichen / die werck edel gemacht haben A 
die. gebuͤhrende wiedervergeltung wird biß weilen vern 
rer von meiner gutwilliger Guͤtigkeit wegen glauh 
fürbitt/ond vmbſtaͤnd / die da etwas verdienen Bud 
dieſem habe ich dieſer fo wol aufs erzeiget / als ſener wi 
ich allen beyden noch hinzugeſetzt habe wegen Ihre Verdi 
fen. Vnd weil man ſich für dieſe verhindernuß ſchr muß 
huͤten / nemblich / damit man nicht anfange der zeitliche 
wolluſt / iſ dieſe Seelige Seel wiederumb geſehen worden 
als wann fie noch nicht völlig erloͤſet were von jhrer ver⸗ 
hindernuͤß. Dann fte iſt erfchtenen / als wann fie ſtuͤnde 
vor dem Thron deß Herren / vnnd mit gleichem 
Fr. I. Kgleh 
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wie fie zuvor begchrg hatte zu fommen Talsfie . 


en daß fiein der Thiir aufgehalten worden) har fie 
uch jetzt begehrt zu fallen in die ombfaſſung / vnd ſich mir 
rem DB rä uttgamb / welcher fchöner iftya ils alle Menſchẽ 
ind erst kuͤſſe/ welchen anzuſchawẽ die Engel gewuͤndſcht 
IM begehrt habẽ / aber fie iſt m gleicher verhmdernuͤß u⸗ 
ice gehalten worden/gleich alg konte fie ſich nich ben en 
Vnd als fie wiederum von diefer nach dem Toderl fer 
dar/ift ſie endlich erfchienen / als mann ſie nicht völlige 
ehr heite erlanget: ſondern der Herr ſchiene / als ob er 
lie feinen haͤnden ein wunderliche geziehrte kron gehalten 
1. Bad fo der Herr Diefelbe jhr würde auffſetzen / wuͤr⸗ 
e fie mir derſelben eine völlige frewd befommen, Als die⸗ 
un ſolche gefehen hat ſie vom Herren gefragt / ſagen⸗ 
ts fan das auch Herr in deinem Reich feyn/daßeine. 
Seel mit folchem warten geplagt werds. Darauf der 
nen Beatttvorter: Ofe wird nicht gepeiniger ordern fie 
Are mit fremden die Erfüllung: gleich wie ein Mägds 
in/die da ſiehet in ihrer Mutter banderlichesierach/mie 
elcven fie fol auff folgendes Feſt gekroͤnet werden⸗ mir 


Mes nicht mir danck angenommen hetteſt/ daß ich dich 

Fweilen vermahnete / Bnd die Seel hat geſagt / deßwe⸗ 
gen har dein Gebett mir noch Mehr genũtzet / wen es 

reiner Im der Liebe vmb Gorreg ven ver 
richtet ward. | 


Dus 3 
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Das KU. Gapittel, 


Bon der Schweſter ©. — ; 


langen andaͤchtiger Bo: bereitung/Zode FE 
vnd Blory. — 


Nach dieſem iſt abgelebt ein andre Jun gfraw IE 
durch zeichen groffer und herticher wverck bejenge hi 
daß fie von ihren findelichen Jahren an durch Ihre 
gejugent biß zur Stund ihres Todts in Ihrem bergen 
welt verachrer Habe/melcher abruffung Tag als vor 
den / vnd ſie ſich in den Todtskampff begabe/ hakfıeq 
beyweſende auffs freundlichſt geſegnet / vnnd hnen 
ſprochen / fuͤr fie su bitten / wan ſie wuͤrde kommen a 
dem vberflieſſenden abgrundt aller Güter, Diefen 
durch trafft deß anſtehenden Todts befchwäret wird 
bat anf innerſter anmuͤtung ihres Hertzens zum BY: cr 
geſprochen: Herrdem bewuſt feyn alle meine heimlich 
gen / du weiß mir was grojfer begirdt ich alle zei zewun 
ſchet habe biß ins hohe alter ale meine Fräfften in deit 
dienſt su verzehren: Aber jeg in dem ich fche/daß Dein 
ſey / daß ich zu dir komme / iſt alle dieſe meine begirdf 
wandelt worden in einen durſt dich zu ſchen in ‚for 
daß auch die birterfeirdeß Todes mir in ein Sü 
verändert worden: dannoch wans dir gefällig wergy | 
ich imdtefer befchwärnäß folt ligen bleiben / bin ich be 
biß zum Juͤngſten Tag / wann fchon heutder erfter Tai 
Der welt vnd seit were Aber weil ich weiß /das du mich be 
zur ruh hinein führen wolleft/ fo bitt ich. dich vmbd 
Guůͤtigteit willen /daß dir daſſelbe auffſchieben wolle 
daran meine Pein bezahle als Peinen ‚deren 
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| Goͤttlicher Gute / V Buch / XIII. Capit. 4t 
im Fegfewr/ die du ſonderlich wolleſt / das darvon abgeloͤ⸗ 
fee werden/ondin dieſem mein Herr iſt dir bekant / daß ich 
meinverdienſt gering vnd gar nit achte/fondern nur dei, 
ne Ehr ſuche. Nach dieſen und dergleichen fo zu weitlaͤuf⸗ 
fig wuͤrde ſehn zu erzehlen / als die krancken Meiſters fie 
bate/vaß fie wolte jhre halb Todte bein laſſen außftrecfen: 
hat fie geſagt / ich ſelbſt will diß Opffer meinem getren⸗ 
gien Herrn auffopffern:vnd alſo hat fie gleichſam mie 
ewalt gegen das Crucifixbildt ihre bein außgeſtreckt mit 
eſen worten: In der hitz der Sieb / mit welcher du deinem 
immlifchen Vatter mit ſtarckem Geſchrey deine Seel 
tfohlen haſt / befehle ich dir alle bewegungen Meiner Süß: 
it dergleichen worten befahle fie andaͤchtig GOtt dein 
erren jhre Augen / Haͤndt / Ohren / Hertz / vnnd gantzen 
Seib. Darauff bate ſie / daß man jhr wolle fuͤrleſen die 
aſſion vnd Bitter Leiden deß Herrn / vnnd ſie ſelbſt hat 
* jhren hãnden gezeigt / daß man alda anfangen ſoll / 
(As Jeſus feine Augen gegen Himmel erhebt) ſagendt / 
aß die zeit es nit erleiden konte / gantz zu leſen vnnd vom 
Eor dem Feſtag) welches auch oͤffentlich bezeugt worden! 
dan als fie mit hochſter Andacht auffgemerckt har biß an 
das Orth(vnd mit geneigtem Haupt harer feinen Geiſt 
Auffaeben)hat fie begehre daß man ihr daß Crucifixbildt 
Teiche/ober welches Wunden. abfonderlich fie ſich lagendt 
mie fo ſuͤſſeſten vnnd von Börsticher weißheit vollen wor⸗ 
ten dei gecreutzigten gegräffer/ihm danck geſagt / ond ihr 
Seel befohlen dag es zu verwundern / vnd gar froͤlich iſt 
geweſen anzuhoͤren / warauff ſie gleich ſam ermattet / auffs 
haupt; pfull gefallen / vnd nach einer kleinen weil im Her⸗ 
en ſeeliglich entſchlaffen iſt — als vſcehennſ 1 | 
as 
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ſehn worden daß fie vom Herrn in feine fuff te vi tb 
Hungen auffgenommen/von jhm ein fönderliche m 
derfichen zierath empfangen habe/ dafuͤr daß fie mie 
manlichem ſtreit vmb Ehrifti willen die welt ſo 
lich vnder die fuͤſſen getretten hette. Es Pe N uch gebe 
worden die Choren der Englen mir einem glonmuhrdig 
Triumph vnd Jubel fie führend vnd fingend  Cweldie 
dieſe foda hinauff ffeiger von der Eynoͤde / vberflieffen 
von wolluſten / vnd ſich lehnend auff ihren geliebſten 
fie aber vor den Thron der Glory kommen / hat J it 
der Brautigamb der Jungfrawen fie für fich feller 
auffs freundlichft ihr alfo zugeſprochen: du bift mein 
darauff iſt er auffgeſtanden / vnd hat jhr auffs Haup 
ſetzt die Kron deß Reichs / vnd alſo ſie auff den Tpromd 
Herrlichteit geſe zet. Am andern Tag / als fie nun foleht 
graben werden / hat die ſelbe fo diß gefehen / als fiefüt 
bate wiederumb fie geſehen in fo groſſer Frewd vnd 
ry daß es menſchliche Schwachheit kaum glauben Fa 
vnd als fie ſelbige fragte / was ſie für jegliche Tugend 
fo ſte auff Erden an ihr erfant harte fuͤr vergeltung 
fangen hette:hat fie allezeit durch jhre verdienft bey 
erhalten / daß diefelbe ſo diß fragte etwas im Geiſt ſch 
ckle von der Seeligkeit jhrer vergeſtung Vnd nach 
fen hat die Seel der Fbgefforbenen darzu gefegt/wagtile 
ſtu mehr wiſſen von meiner belohnungꝰ die ganze hir" 
liſche Arch / in welcher wohnet ale Fuͤlle der Gortheihl 
nemblich lieblich das füffefte herz meines Siebhabers Jo | 
fir Chriſti / iſ mir auffgeſchloſſen angenommen een! 
ſchloß / welches mir nit geöffner/dicweilich das nicht wer 
dienet hab in meinem Leben / dann mas darinnen verbor⸗ 
gen 
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jen / daß wird allein dennen auffgefchloffen / welche 
ſolcher Lieb Bott lieben auff Erden / daß ſie alle jhre gů⸗ 
fer /tvelche ſie wiſſen / gern der gantzen welt zu willen thaͤ⸗ 
fen damit Gott dadurch mehr geehrt wuͤrde / welche Sich 
nit gehabt / ſondern mich allein darin erfrewet / daß ich 
fein vnd mein Geliebter diß wuͤſten / was ich durch ſet⸗ 
Saab empfangen hatte. Dahero ich zu diſem vberauß 
ichem Schatzkaſten nicht zugelaſſen werde / welcher 
enzuberetretift: Darauff ſelbige zur Seel geſagt / 
ann deine vnd meine Freundt mich werden fragen was 
d von deinen Verdienſten verſtanden habe / was ſoll ich 
nen antworten / in dem ich mit feinen worten auß ſpre⸗ 
en kan was ich empfunden? warauff die Seel: wan du 
trch den Geruch vielfaltiger blumen ergoͤtzet wereſt was 
Inteſt du nachallenfagenvals daß dir der Geruch von 
glichen gar woll gefallen hette? Deßgleichen jetzt/ da du 
er gewoͤnliches im Geiſt empfunden den verſtand mei⸗ 
vergeltung wirſt du nichts anders ſagen koͤnnẽ / dann 
as mir gar woll vnd warhafftig gar hoch vber meinen 
rdienſt fuͤr jegliche Gedancken wort vnd wercken von 
Meinem ſuͤſſeſten und getreweſten ebhaber Jeſu Chriſto 
rgolten ſeye worden, | 
Das XIV. Eapterel: 


Kon der belohnung des Bruders S. 
2 für feine Trew vnd gürhwiligkeir. 
A* der bruder Seg. im Todtskampf lage / vnnd dieſelbe 
mit andern ſachen beſchaͤfftiget / verſauͤmet hette für 
{hr gu betten biß daran deſſen Todt angezeiget worden: 
alß iſt ſie mit ſchmettzen eingedenck worden / das er gar 
Aaa a mol 
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ro fie den Herrn inſt aͤndig angefangen zu betten 


von der gürigfete Gottes empfangen: Ich habefchon 
fen Trew wegen des Gebetts der verſamblung im ® 


empfindet: hat auch noch die Frewdt von jeglichenh 


einer newjahrs Gaab / den krancken mir einem apfe 
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woll verdienet hette daß Gebert der verfamblüng/ Die 
len er in ſeinem ampt gar getrew vnnd gürwillig d er 
ſamblung / es andren Converſen vorgerhan — 


noch ferner guͤtigkeit vnnd vielheit ſeiner bar Hi 14 
deifen Seel vergelten wolle die Trem welcheer offtersi 
Convenr bewiefen hate: Waranff fie vichrane v 


ſachen vergolten. Dann auß narürlichergürtgeeith 
ihm / offt angenehm ond feinem bergen woll wan erei 
guthes bewieſe. Vnd jetzt jegliche felbige ergöhuihgen, 
fein herg nach der wollchar empfinden zugleich © 

let erfrewen feine feet / dieweil er ſie jetz alle darinnt zugl 


welche er frötıch gemacher hat mit etlichen wolt 
nemblich den armen mit einem pfennig / dem Fandr i 


ainer andern erquickung. Vber diß hab ihm zug 
verfihiering durch welche er wuͤſte das diſe 


mir angenehm waren / darifber wirt ihm in kurzen 


Ihm zum vollem mittel nuͤtlich fol ſein / erfuͤlet wer 
Das XV. Capitiel. J 


Von peinen eines harten bergen iin 
Bruder) vnd wie er durch der Hetligen vnd 
— verdienſten geholffen 

würde, zn 


DE feememdhis bare für die Secl eines Eenperfen 


ruders Hermanm fo neuͤlich abgelebt wart 
vnd 


nr J 
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Goͤttlicher Guͤte / VBuch / XV Capit. Tas. 
nd. com Herin gefragt warfie were ?hart der: Merzgen, 
1dtworser :fieitalhier. Dann wegen der Beberr/fojen - 
ur fie geſchehen / haben wir fie htehin beruffen / daß ſie et⸗ 
Der malfen mit vns eſſe Darauff der Her erfchignen 
ichfam einem Haußvatter figend zu tiſch / warauff 
eiener würde was auch fuͤr die Seel gefchahe in auff⸗ 
erungẽ / Gebett / begiden / vnd dergleichen. Es iſt auch 
melte Seelerſchienen ſtzend am End, der Taffel 
ht ttamigem gemüch vnd nidergeſchlagenẽ angeficht/ 
eich (ammnoc nicht gereinigerrnd noch vnwuͤrdig/ die 
ie anſchawüg deß folieblichedanacfichtsßänres. moͤg ⸗ 
getroſtet zu werde / verdienet haben: ſchie ne dannoch das 
allen etwas froͤlicher zu werde / das auß vorgemeltsopfen ⸗ 
ingen etwas alß ein dampf won warmẽ trachten außge⸗ 
dis ihr ſich beugete / wardurch ſie wunderbarlich era. 
ict wurde. Es har felbige auch erkandt das Darin ein 
jöjfer mangel / daß die Seel die wirckung deren opfer⸗ 
ndr gleichfam onmittelbar von der Zafelannahme / vn 
it auff folche weiß alß ſelbige der Herz in fich auffges.. 
mmene den vollig Seelig gemaßten Seelen auß ſich 
Übften mit voller fremden. mittheilet. Dannoc hat der 
Xrr durch fein eigene guͤtigkeit vnd guthe neigung zu 
nnen fo für ſie baten angereitzet / alzeit eitliche von den 
finigen zugeworffen durch welcher krafft die. Seel am 
heiften. erfrewet würde. Deßgleichen die aller ſecligſte 
Jungfraw firendt bey ihren Sohn in Königlicher Glory 
iene auch vomihrigen su zuchun vber Die Taffel / damit 
die Seel defto mehr getroſtet würde + dafuͤr / das fie in ih⸗ 
em Leben felbige mir fonderlicher andacht verehret hatte, 
Deßgleichen thaͤte auch cin jeglicher von den Heiligen 
Aaa; (welchen 
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(welchen fie eine ſonderbarliche Chr auff eden 
hatte jvon ſeinigem zuwerffen nad) dem eg die feel ins 
ben verdienet mic arbeit ond mühe oder andaddten 7 eu) 
fern oder Eleinernsdaher fie außdiefenallen 7 ſonderlich 
aber auß der lieb dern die fuͤr ſie batten von ſtundt zu ſund 
mehr vnnd mehr frolicher hat angefangen dieaigen 
wenden vnd zu erheben zum lieblichſten reiche de 
machenden Gottheit / welche mit ſtarckem geficbrang { 
ben haben’ iſt ſo viel als abgelagt haben alle Geväcdhenug 
soriger beſchwernus on angerhan haben den Bberfluß 
guͤthernewiger Seeligkeit. Dieſe aber als fie ſelbige [af 
ſolchẽ ſtandt ruhen har fie von ihr gefragt fagent: t 
her ſchuldt willen wirſt du nun am meiftebefdswärer?1 
die Sec: wegen eigenen willens vad eigenen rache 
wan ich andern wolthaten erzeiger hab / iſt mr angendd 
mer vnd lieblicher gewe fen mein eigenen willen thum? af 
‚eines andern rach:dahero ich nuhn ein fogtoffe Deich 
waͤrnus meines gewiſſens leiden muß. / das wann alle 
menfchen Hertzer beſchwaͤrnuͤſſen sufammen get icht 
vnd eine darauſſen gemacht wuͤrde / mir niche wuͤr de ſ 
nen derſelben foich leide / gleich zu ſen. Darauff D NE 
mit was für einem miteel fönte dir geholffen werden done 
die Seel antworter. Wan einer eingedenck das ich d 
srfacden halben leide 7 ſich von dergleichen huͤte vnnd 
wahrer, Derſelbe würde mir meine beſchwernus ſhr 
lichtern. Darauff die ſe: wardurch wirſtu vnder deifen am 
meiſten getroͤſtet? vnd die Seel· durch die Treiw/ welche 
ich mich am meiſten befliſſen auff Erden’ / dann daß Se 
bett / welches meine getrewe freunden für mich verrichten 
ſo mir von ſtund u ſtund mehr vnnd mehr nuten Bein 
. ge 
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get / erleichtert meine beſchwaͤrnuͤß / gleich wie einer don ei⸗ 
er gar gun Bottſchafft getroͤſtet wirt. Vnd jegliche No⸗ 
en / welche für mich in der Metten vñ Vigilien geſungen 
werden / ſeind mir gleich ſam einer ſuͤſſeſter Speiß vnd er⸗ 















uiekung Darvber hat die Göttliche Bürigfeirden Ber; 
Dinften meiner Borbietern zugeſetzt / das alles / was ſie 
un / welches durch gute meinung gerichtet wird zum 
ob Gottes / als iſt / Arbeiten / vnd auch Eſſen / Schlaffen 
nd dergleichen / zu meiner erlichterung vnnd ſtaͤtigem 
nutzen gerichtet werde / deßwegen / daß ich mit auffrichti⸗ 
ger Trew zu allem nutzen ein gar geneigten willen gehabt 
abe. Darauff die ſe: was nutzet dir / daß wir gewuͤndſchet / 
daß dir von Gott geſchencket wuͤrde / alles waß er guths 
in vns verrichtet hat. Vnnd die Seel: Es nuger Mir gar 
viel:dann in dem mirs an eignen mangelt / werde ich mis 
ewern Verdienſten gezieret Vnnd dieſe Da du gebetten 
haſt / das wir dir balder mit dem Gebett / warzu wir ver ⸗ 
pflichtet / zu huͤlff kemen / wuͤrde es dich auch verhinde⸗ 
ren / wann einer nicht woll auff vnd geſundt / warten thaͤ⸗ 
ee / biß es mirihme beſſer were? vnnd die Sechs welches 
durch die beſcheidenheit verzogen wird / darauſſen entſte⸗ 
het ein ſolcher geruch wunderlicher ſuͤſſigkeit / daß wir uns 
ſehr erfrewen / wans mehr verlaͤngert wird / wann nur 
nit darzwiſchen fompeeinige traͤgheit oder. nachlaͤſſigkeit. 
Darauff dieſe: hats dir auch geſchadet / das / da du biß 
sum Todt kranck lageſt / wir vielmehr gewuͤndſchet ha⸗ 
hen vnd gebetten / das du geſundt widerumb wuͤrde ſt zum 
Leben / alß daß du der Seelen nach zum Todt bereitet 
wuͤrdeſt? warauff die Seel: Es: hat mir diß gar nit ge⸗ 
ſchadet / ſondern darinnen genutzet / das die vnermeß · 
Aaa 4 liche 
— 
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liche Guͤtigkeit Gottes (deſſen Barmherrigteirit 
alle feine werck.) wie mehr fie geſehen / daß 
menſchlicher Schwachheit mir in der Keb zuge ha 
weſen vnd wollgeneigt : mir deſto mehr auß bewegen 
der Barmhertzigkeit guths gethan habe. Bnd dieſe 
det dir auch das Weinen fo für dich geſchehen 
menfchlichem affect?darauff ſie geantwortet: Es ſchat 

mir nit anders / alß einem freunde / welcher durch 
freundlich mitleiden bewege würde gegen ſeine renden 
welche er feinetwegen betruͤbt vnnd in ſchmertzen fahr 
Wann ich aber werde die fuͤlle der Seeligkeit erlangt 
Men / werde ich darauſſen erfrewet werden / gleich wie 
frewet wirt ein zarter Juͤngling / wann er ſehet / das v 
mit jhme durch freundtliche neigung frolocken. Bund 
diefes ganzes verdiene ich dardurch / dieweil die meinung: 
Ewerer Trew: durch welche ich Ewerer Lieb vnd nd 
gung verdienet hab + völliger zu GOTT gerichtet 
würde. Diefe aber alß darnacher widerumb für felbige 
bare das Gebett des HERREN / vnnd diefe wor ſag 
(vergib ons vnſere Schuld gleich wie wir vergeben ie 
ſern ſchuldern ) har wargenommen/ das vorgem 
Seetl ein trawrigs wefenerzeigete + warvber alß fie 
ſehr verwunderte vnd erfragte / warumb dieſes geſchaͤſ 
hat ſie ein ſolche antwort empfangen: Da ich in der Wwa 
ware / hab ich viel geſuͤndiget in dem / das ich dennen fo 
gegen mich gethan / nicht bald vergeben habe / ſondern 

einige langere zeit mich ernſtlich gegen fie erzeiget vnd 

derhalben leide ich dieſes zur beſſerung vnnd erſtattung 

alſo das / da ch dieſe wort gehoͤrt habe / gleich ſam mit a 

ner angſt von vnleidenlicher ſchamhafftigkeit verſtoͤret 

worden. 

















‚worden. Diefe aber — diß leide / 
hat zur wann von diefer meiner 











t zur antwort befommeı | 
Schuldt ich werd gereiniget ſeyn werde ich wegen KIbt, 
ger wort / fo ihr jetund für mich mit ſolcher Lieb vnnd 
Andacht bettet / diß von Goͤttlicher Guͤtigkeit erhalten / 
das ich darnacher in dennen worten mehr frewden emp⸗ 
finden werde / darumb das mir die Goͤttliche Barmhertz⸗ 
gkeit ſolche Schuldt nachgelaſſen hat. Alß aber das Hein 
lig Sacrament des Leibs Chriſti / in der Meſſen für die 
Seele auffgeopffert wurde / iſt die Seel auff wunderbar⸗ 
he weiß verklaͤret zugleich auch erfrewet erfchienen, 
Darauff dieſe zum HErren geſagt. Mar dann die Seel 
nicht alles vberwunden / O Herr / was jhr acbührte aufs 
juſtehen? darauff der Herr geantwortet. Sie hat mehr 
berwunnen / alß weder du noch einiger Menſch ſchaͤzen 
fan / ob wohl fie ſchiene von hoͤlliſchen Flammen zum 
Himmel hinauff zufliegen. Dannoch iſt fie mit nichten 
voͤllig gereiniget / das fie wuͤrdig ſeye mit, meiner ge⸗ 
enwart getroͤſtet zuwerden. Von ſtundt aber zu ſtund 
ird ſie auff jeglichs Gebett / ſo für fie gethan wirdt / mehr 
nd mehr getroͤſtet vnd erleichtert. Bund der Herr hat 
arzu geſetzet. Ewer Gebert können ihr nicht ſo ae. 
ſchwindt zu huͤlff kommen / wie ſie thun wuͤrden / wann 
ſie dieſe Schuldt nicht hette / daß ſie in der Welt ſich fo 
hart vnnd vnerbittlich erzeiget in jhrem willen zu 
beugen sum willen deren / welche fie vmb eini⸗ 
gerley ſach baten / welche mie jhrem wile 
len nicht vberein kamen. 
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Das XVRCapitti. 
Bon der Peineines Betrugs vnd belope 
nung des Bruders Koannie. FE 
B zwar es billig vnd recht iſt vasdie Seelen fo dam: 
Leib abſcheiden erſtlich gereiniget werden vonder ans 
gezogenen Flecken / fo fie alhie vernachkajfiget zu beſſe 
damit ſie fuͤr gethane authe wercken darnacher belo 
werden: hat dannoch die Barmhertzige Mildigkeig 
ies / gleichwie offt / alfo and) damals oſſenbahret e 
nicht enthalten koͤnte jhre Guͤtigkeit. Dann alß 
ſtorben mare der Bruder Joannes Schaffner Dee 
Hoffs / welcher mir ſchwarem vnnd langwirigen arbeiten 
vorgeſtanden harte der Verſamblung / haben erfehtenen 
alle die werck feiner arbeit in geſtalt einer fleige 7 weldie 
deſſen anf dem Leib auß gegangene Seel’ fo noch twegen? 
einiger verſaumnuͤſſen zu reinigen ware / gleichſam Yon 
einer ſtapffel zur andern aufffieizent /mehr vnd mehren 
hebr vnd an peinen mehr gemaͤſſiget wiirde. Aber made 
dem in vielen forgen ſchwaͤrlich die Verſaumnuͤſſe 
meiden ſeindt / welche obzwar Ffeine die Göttlih Gere 
tigkeit nicht laſſet vngeſtraffet hingehen / iſt fie vnde 
auffſteigen / etlicher Stapffelen erſchrocken worden 
weil etlich Stapffel ſchienen wanckent einzu fallen 
ber dieſe verſtanden / das es ſolche werck waren / in vel⸗ 
chen ſie einigen betrug begangen hatte) vnnd dieſe ſchul⸗ 
werde durch obgemeltes ſchrecken gereiniget. Wan abe 
einer von der Berfämblung mit einem wort oder gedan⸗ 
cken bate für diefefbe Seel  fchien es alsbald / als wann 
jhr von oben ein gandt gereicher würde zur Hu’ war 
durch die Seel ſehr geholfen wuͤrde. Vnd dieſe hat dar, 
Air - nacher 
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NER dd heard a Ben 
 nadher verffanden dag der Herr auf feiner Girigfeie 
derſelben Verſamblung diefe fonderfiche freyheit mirges 
cheilet habe/das welche Ihrin einer ihren Perſonen durch 


vn 


ihre arbeit cine MWolthaterzeiger herren /ſo bald fie vom 
ib abgeſcheidk / auch under de Reinigungen jhrer ſchut 
den wegen der verſamblung erzeigter wolthaten verdienet 
hetten / getroͤſtet zu werden Bnnddiefe Gaab wird die 
verfamblung fo lang behalten / ſo lang fie in jhrem flande 
nicht veraͤrgert wirt werden. N 


J Dasxvil.Capittl.. 
Wie die Seel deß bruders The dinch das 


Gebett zu den fuͤnff Wunden / vnnd durch andere 
erlöfer wird, 


As man den Abſchied unfers befchreen bru ders The. 
der auch viel Jahr mit vielem getrewen arbeiten dem 
kloſter harte vorgeſtanden / dieſer darniederligenden ans 
kuͤndigte / hat ſie ſich alſobald zum Herren gekehrt / vnnd 
andaͤchtiglich für ihn geberten Vnd ſie hat im Geiſt ſei⸗ 
ne Seel ſehr vnſauber vnd ſchwartz geſchen / die da ſchie⸗ 
ne als wann ſie in ſich ſelber / durch Nagung deß Gewiſ⸗ 
ſens mit vnanßſprechlicher Pein elẽdiglich gequaͤlet wuͤr⸗ 

de. Da hat ſie wegen ſeines elends ein hergliches Mitley. 
den gehabt / vnd hat geleſen mit ſehr freundlichem affecr/ 
fuͤnff Vatter vnſer zu Ehren der fünff Wunden deß 
Herren / vnd dieſelbe zu einer Erloͤſung ſeiner Seelen ge⸗ 
kuͤſt. Vnnd als fie nach dem fuͤnfften Vatter vnſer mit 
ſehr andaͤchtiger Meynung die Wund der allerheiligſten 

Seiten Chriſti kuͤſſete / ſchien alſobald / als wann auß * | 

’ 
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ſelben Blut vnnd Waſſer mit einem dunſt oder dan 
were herauß geſprungen vnnd ſie hat verſtanden / daß 
ne Seel / fuͤr welche ſie batt / mit dem lebendigmache 
dunſt angeruͤhrt heilſahm inwendig iſt geſund worden] 
‚aher fie iſt doch noch etwas mir dem groſſen Schm 
etlicher euͤſſerlicher Wunden gepeinigt worden. Aber al J 
krafft deß Bluts vnd waſſers iſt die Seel. in einen Gar 
ten von gruͤnenden Kräutern geſetzt worden durch melde 
alle feine werck angedeutet wurden / die er in dieſen 
gethan hatte. Vnd der Herr ſchien / als wann er den kian 
tern wegen jhres vnnd auch der ganzen verjamblunge: 
Gebett eine ſolche krafft mitgetheilt hette daß wan er m 
jedem kraut / welches da andeutete ein gutes werck / AIeic 
als mir einem Mediciniſchen kraut eine Wund riebe/fole 
che Wund geheilet ward. Vnnd alſo hat ſie verſtanden 
daß alle Wunden dieſer Seelen mit der zeit alſo ſolten ger 
heiter werden / vnd ie fräfftiger die Huͤlff deß Gebetts von 
der verſamblung ihr zu huͤlff kaͤme / je cher ſolte fie von al⸗ 
ler Pein der ſtraffen erloͤſet werden. Vnd ſie hat auch ver 
ſtanden / daß / wann einer ein kraut eines wercks (in wel 
che er betrieglich gehandelt hatte ) auff die Wund hat z 
legt / ſo hat die Seel feine erleichterung darauß empfun 
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talıs das iſt / Heiliger Gott / Heiliger ſtarcker / Heiliger vnd 
vnſterblicher) der Convent die Erd kuͤſſete / iſt auch die 
Seit geſehen worden / daß ſie / mit groͤſter danckbarkeit mit 
auffgehebten Augen vnd haͤnden gen Himmel sugleich 
mit 









pt warn 
Gb gefüngen 


"an allen orten der Welt / wo fie geweſen were / allezeit nach 

hres Lebens beſchaffenheit vnd gelegenheit mit den haͤn⸗ 

den die nötige koſt ſchaffen hette muͤſſen: von welchem er 

niemahls ſolche Frucht der Seeligkeit in der Seelen het⸗ 
te erhalten / welche er jero durch verdienſt deß Convents 

für feine arbeit hatt erhalten Ba RE 

| DasxVvill, Capiteel. 


— 
Von den ſtraffen deß Bruders S wel⸗ 
che er gelitten fuͤr ſeine Faulheit / Eigenthumb vnd 
Wieder ſpaͤnnigkeit / vnnd von der krafft eines 
eyffrigen vnd fewrigen affects. | 
| SI ES fie batt fiir die Seel deß bekehrten Bruders F. wel⸗ 
- dur vnlangſt geftorben war hat fie feine Seel gefehen 
in gealt einer fehr eBlichen Froren 7 diein fich felber 
grewlich brante/ vnnd mir ſtraffen für jhre lafter fchr ge⸗ 
einiget ward; dan fie ſchien / als wan fie under einem ar, | 
nen hette etwas verborgen gehabt / daher ſie vnauß ſprech⸗ 
lich gepeinigt ward. Vber das ſchiene auch als wan jh⸗ 
re pein fehr viel vermehret würde anf die em / daß fie als 
mit cinem fehr ſchweren Saft fo fehr zur Erden gedrücker 
wuͤrde / daß ſie ſich ganz vnd gar nicht koͤnte auffrichten 
Daher ſie verffanden / daß ſie deß wegen in geſtalt einer 
fehr heßlicher kroten erſchtenen teere/meit ſie indem Nas 
bir der Religion jhre verſtaͤndnuͤß zu Goͤttlichen — | 
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surichten verfaumbr hatte. Vnnd ſie brante ward 
mit vnderſchiedlichen plagen gequelt für viele SA 
die fie begangen harte:die Pein aber / die fie Ondereim 
armen als an einem heimlichen ort außgeſtanden 
fie verfianden/daß er die verdient herre fuͤr dieſe 
ohne sulaffung feines Prelaren gar zu fchr ombdrezeite: 
liche ding zu gewinnen gearbeiter harterunnd biffwerlendi 
erlangteding ingeheim gehalten. Aber die Miederende 
ung zu der Erden/die pn am allermeiften befchwärge/hl 
er darfuͤr gelireen/daßer feinem Prælaten wiederfpänfttg 
geweſen iſt. Daher fie auff eine andere zeit / alsfie die au 
bührliche Pfalmen vnd Vigilien lafe/bat fie den Herte 
gefragt/ was doch die Seel hierauf für cine Argeneyer 
langte:har der Herr geantwortet: Ob es ſchon den 
fen viel nutzet / was man für jhnen verrichrer zu Jhrer@n 
Löfung in den Vigilien / vnd andern Geberten ſo th 
ihnen dennoch einen gröffern nugen/wann man auf dei 
affeet end mir wenigen fünf worten für fie bettet Mick 
ner Gleichnuͤß / gleich wann einer der befleckte hand bee 
ſo er zum oͤfftern waſſer ober dieſelbe göjfe/endtich Diefetl 
reinigte / wann der koth zergienge / vnnd das waſſer her 
der floͤſſe Wann er aber dieſelbe mit gewalt wuͤſche 1 
mit wenigem waſſer / wuͤrden diefelbigen eher gerein 
Alſo muß man wiſſen / daß vber viele vigilien vnd an 
Gebett eine groͤſſere wirckung hatein einziges wort 
mit fewrigem affect gebetten iſt worden / vnnd erhäleeine 
groͤſſere Erlöfung den Seelen / als wann viele = 
Sachen fuͤr jhnen mit laͤwlichten bergen 
geleſen weren. — = 
3 ra 
Das 


q Goͤttlicher Sate/ v Buch i Eapke, * 
"Das XIX, Capliel. 


Fe die Sünder ſo verhaͤrt ſeyn in hren 
Suͤnden / der Fůrbiet der Kachen beraubt ſeyn / vnd 
gar ſchwerlich erloͤſet werden. 


s man einer Perſohn den Todt eines yon ihrer ver⸗ 
 wanten ankuͤndigte / alſo daß dieſe es hoͤreteriff diefelbe 
fo beruͤhrt worden, dag fie die ſe auch bewege hat zum mir, 
den; alſo daß ſie ſich fuͤ des Abgertorbenen Seele emb⸗ 
ger zum Gebett hat begeben / alß ſonſten: da ifffie von de 
errn vnterrichtet worden / daßfoldhesauß Grrlicher 
nordnung geſchehen were / daß in ihrer gegenwart der 
orgemelten Perfon abſchied ſolte angekuͤndiget werden, 
arauff als dieſe alſo ſagte Here / du hetteſt mir doch 
ohl ohne das mitleyden die Gnade für die Seele zubet⸗ 
geben koͤnnen / hat der Here geantworrer: Ich habe eine 

hderliche luſt an diſem werck / wan cin Menſch feinenas 
rliche Bewegung mit einem guten willen zu mir richtet / 
dalſo ein gutes werck verrichtet Mach dieſem / als ſie et⸗ 
as länger für die gemelte Seele bach / iſt dieſelbe in ges 
ltemer krotten gang ſchwartz wie eine kohle erſchienen / 
wegen menge vnnd Bitterkeit der peinen gleichſam in 
fh ſelber gekrochen war Bud man ſahe nicht / daß ein 
Deiniger atıgegen were gewefen / fondern fieward in fich 
klber inaden gliedern gepeiniget von ihrer Schuld / die ſie 
Miteinem jeden Glied gethan hatte. Dieſelbe aber / als fie 
febtich ſchmeichelte ihrem aller ſuͤſſeſten liebhaber / hat vn⸗ 
er andern alſo zu ihm geſagt Ey mein lieber Herr / wolteſt 
dich wol uͤber der Seelen umbmeinerwillenerbartmen? 

welchhet 

Pe 
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wegen der Gewonheit zuſundigen (weil er cine ſo 
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welcher der Her? ganz ſchmeichelend zeanworte 
allem üver dieſe Seele / ſondern auch ber auſ 
tauſend Seelen will ich mid auf Hebedeincferban 
Vnd der Herr hat hin zugeſetzt: wie wiltdır 7 
Barmhertzigkeit erzeige / wilſt du daß ich ale 
gebend dieſelbe erlöfen ſoll von aller Anal ond pain? 
auff dieſe: viele icht were diefes Deiner Gerechrigfuicn 
zutraͤglich. Vnd dir Herr hat geantwortet Es were) 
‚wol zutraͤglich wan du nur ſolches mir vertrawen vv 
begehrteſt; weil ich Gott / der alle dinge vorherweiß rin 
nemlerten zuͤgen mit etlichen meynungen ihm darn 
quẽ gemacht habe. Darauff die ſe. Ey du heil meiner 
len / volbringe die ſes nach dem / wie es deine Barmhe 
keit wird koͤnnen erhalten / weil ich durch dein? Gnade⸗ 
deme Guͤtigkein warhafftig vertram. Ale fie das fagte2 
die Seele des Abgeſtorbenẽ auffgeſtandẽ / vnd in gefkalkt 
nes menſchlichen leibs geſtanden / vnd nachdem HR 
Schwaͤrtze hette abgelegt / hat fie angezeigt eine weiſſe 
beihrer haut / die noch etwas vnflätlg war 7 Mirge 
Frewde / vnnd danckſagung / alß die von aller pein 
war:dennach hat die ſe verſtanden / daß die vnflaͤtige 
muͤſte noch geremiget werden biß auff die weiſſ 
Schnees / ehe ſie wuͤrdig were die gegenwart der G¶ 
zugenie ſſen· Vnnd die Reinigung geſchahe durch [OLE 
Bleichnůß an der Seelen / Gleich alß mann fie mirenfi 
ſchlaͤgen geſaubert wuͤrde von dem Roſt / vnd uber 


sehr in den Sünden verblieben / ) hat ſene Seel ſo ſco 


lach die weiſſe an ſich genommen gleich wie ein menſch 
birggar ſchwerlich boͤnte außhalten / wan der leib ein * 


aid ı ⸗ 
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ges Jahr auffgeſpannet bliebe in der Sonnen’ damit es 
lte weiß werden? vnd diefe iſt alfo/in dem ſie fich verwinns 
derte / wie doch die Seele vnter ſolchen Beſchwernuͤſſen 
fefröltäy koͤnte ſeyn; vnterwieſen worden, daß die Seele, 
welche mie fo groſſen vnd vnterſchiedlichen ſuͤnden abſter 
bet 7 tmit der gemeinen Fuͤrbitt der Kirchen nicht kan ge⸗ 
ffen werdenbiß fie ein wenig gereiniger durch die 
rinhertzigkeit Gottes cher das gewicht der Schuld 
idergeleget das ihr entgegen geweſen / damit ſie nicht hat 
oͤnnen theilhafftig werden der Furbut der Kırchen/ 
velche alle augenblick fallen uher die / die da ſollen gereind 
twerden / gleich wie ein heilſahmer daw / vnd ine Sal⸗ 
von ſchoͤnet liebligkeit / oder vielmehr von ſuͤſſer Erla⸗ 
ing Da hat ſie danckgeſagt / vnnd vom Heren gefragt / 
fagende : Thue mir zu wiſſen / mein itebſter Herz Sefız 
Chriſte / mit was für Arbeit oder Gebett der menfch deſes 
bon deiner Barmhertzigkeit koͤnne erhalten / daß die See⸗ 
eines iedweden Abgeſtorbenen von diſem grewlichen laſt 
ir werde / welchet ba iſt eine verhin dernuͤß der Kirche 
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uͤrbittzweilich ſahe / daß diefe Seele’ nach dem fie allein 
 diefem laſt entfreyet / alſo fröftch war / alß ob fie von der 
fieffe der hellen zu dem Thron der Ehren in groſſer frewde 
Were verſetzt worden/dnd weil ich in der warheir ſehe / daß 
Biefe gleichfam durch fürbier der Kirchen wieder gefund 
7 mit weicher furbitt ſie ohn vnterlaß erfrewer wird, 
Darauf der Hert:on kanſt keine Arbeit noch Gebett vers 
Hdieen/auß welchem der Seelen eine ſolche vnnd fo groffe 
huͤlff entſpringe / weil dieſes mit keinem vermögen alfo⸗ 
bald kan erlanget werden / ohn allein durch ſolchen affe ct 
ber liebe alß dis in dieſet Stunde gemetetker Haft. Vnnd 
Bbb gleich 
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gleich wie fein menſch ſolches für ſich kan habe/ sche m 
nicht micheile : alfo fan auch folche hulffe kene 
nach dem code mittgecheilet werden /aufgenommen IR J 
ſolches mit ſonderlicher Gnade verdienet har in d 
ben. Aber du ſolt gleichwol wiſſen dag diefe onderträglibe 
Beſchwernuͤß mit der zeit durch allarhand Gebertonge 
Arbeieder Freunden tan erleichtert werden wann fichll 
mit getrewer meynung verrichtet werden. Vnd aiſ 
den ſie eher oder ſpaͤter erloͤſet / nach dem das Sure 
der Glaubigen mir embſiger Andacht darauff dringt 
vnd auch nach dem das ſie in dieſem leben verdient 
Aber dieſe offt vorgemelte Seele / alß fie vermereite 

huͤlffe von dem Gebett / hat ſie ihre haͤnde außgeſtrec 
Gott / vnd gebetten / daß er das wolte auffnchmen in wi 
ckung deren liebe / durch welche er durch ſich von 
kommen / vnd geſtorben were / vnnd auß derſelbe d 
vergelten wolte denen dir für ſſe bathen wann fie es.amı 
meiſten von nörhen herren. Darauff fchiene ig alß 
wan er zum zeichen der Erhoͤrung von den händen dick 
Seelen empfangen hätte eine Mung oder &eldond da 

felbe beygeleget / damit er mit demfelbe möchte belohnen 
einer wiedervergelsung ale/die für die Seele Geber 


Das XX. Capittel. 


Von der auffopfferung der heilſah 
hoſtien / vnd der digilien fuͤr die Elten 

Vff den Sontag / da mã haͤlt die gemeine Gedaͤchtnüß 
an die Seelen der Eltern deren / die zum Convent gu 
hoͤrene als fienach Empfahung der Y.Commtniondie her 
ſty dem Herrn auffopfferte zu einer huͤlffe der gemelten fer, 
len 
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R vnd alsbaid eine groſſe menge ſahe von den vnterſtehen 
nſternuͤſſen hinauff ſteigen / gleich wiedie fleine Find, 








Tages aber vnter der Meſſen nach der Auffopfferting der 
H hoſtten / hat ſie den Herinbärenfagen : wit habenmit 
denen Mahlzeit gehalten die dereit waten / vnnd hiehet ge⸗ 
kommen ſeynd. Aber ir wollen nun denen auch ein chen 
Menden/dtenoc nicht haben koͤnnen darbeh ſeyn Item / in 

inem andern Jahr / als man zur vigilien geleuͤtet / hat ſie 

eſehen ein Lamb welches ſchne weiß war ( gleich wie man 

a Oſterlaͤmblein pflegt zumahlen. ) alß ob es auß ſei⸗ 
hie verwundeten hergen hette herauß gelaſfen roſenrothe 

Baͤchlein des Bluts in einen glildenen kelch vnnd 

geſagt: Ich will ſelber gnaͤdig ſeyn aleridenen 
Seelen / denen man heute an dem dr 
ein Gaſtmahl anrichtet 
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Das XXI. Capittel. | 


Von der Wirkiig des groſſen Pfalz 
vnd wie bald der Herr sur Liebende Seele —J bir 
erhoͤre. ei 


SH SS der Convent den groſſen Pfarrer für die Seelen 
fe, (won welchen man ſagt / daß erden ſeelen fehenume: 
lich ſey /) vnd dieſe auff eine zeit wolte Com municiren 
zugleich andaͤchtig bach fürdie Seelen! hat ſie den 
n gefragt: woher doch kaͤme / das die ſer Pſalter jhm ſo Ak 
genehm were ; daß er auch den Seelen ſo einen grof 
Nusenfchaffterweil man wie ihr daͤuchte) auß vielfaͤln 

keit fo wolder Pfalmenalf auch Gebett / die zu jeglick 
ver der Pſalmen ſeynd beygefüget worden / man Dielmen 
einen verdruß alß Andacht bekäme. Darauf der ter gen 
ant wortet: die ſehr groſſe liebe / die ich habe zu hrer Ei 
fung / die treibet mich darzu. Daher mit einer gleich 
ſolches hͤerklaͤren iſt / ſo ein Koͤnlg / der da hitkte an RE 
faͤngnuͤß eiliche vnter feinen beſten Freunden / die engine: 
wolte loß laſſen / wo ihn nicht das vrtheil der Gerechug 
zurück hlelt: dannoch auß gar zu groſſem Eyffer ihrer E 
ſung bewogen / wan fie nichts hetten / Damit fie ſich kn 
erloͤſen / wuͤrde der Koͤnig gewiß lich won iedem ſemer 
darin nehmen / ſo ſie ilhm auch fuͤr Silber vnd Gold erwe⸗ 
anders fürshre Ertöfüng darwoͤgen zu uach der maß ihre 
Schuld / daß er auch alſo möchte eine gelegenheit dieſeſ 
loß mlaſſen hahen: Alſo nehme ich auch an was mir 
ihre Seele / die ich miimenem koſtbarlichen Blut vnn 
Meinem todi erloſet habe / auffgeopffert wird / dammh 
eine‘ 
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eine gelegenheit habe / dieſelbe zu erlöfen von den Straffen 
 onnddiefelbigesuführen zu den Frewoen / die ihnen von 
Ewigkeit bereitet ſeyn Darauff dieſe wie an genehm ſt dir 
dan die Arbeit deren / die dir dieſen Pſalter leſen ? darauff 
der Herr geautwortet· So augenehm gewißlichy alß ob fie 
mich ſelber ſo offt mit threm eignẽ geld von der gefaͤngnuͤß 
oͤſet hetten: ſo offt eine Seele durch ihr Gebett erloͤſet 
Wird. Vnd dieſes will ich ihnen ohn allen zweiffel wieder 
vergelten zu einer gelegenen zeit / nach der Allmacht mei⸗ 
her freygebigſten Guͤtigkeit. Darauff dieſe Vnd wie viel 
Sci gewürdiger fich Deine Barmhergigkeis auff jedes 
ebertloß zugeben 2. da hat der Herr geantwortet nadh 
dem es einjedwedegfeinaffe&t verdiener. Vnnd der Hera 
hat noch hinzugeſetzt die liebe meiner angebohrnen Bürige 
keit die treibet mich an / daß ich auff jedwedes Gebett gar zu 
eine groſſe zahl der Seelen erloͤſe Aber Doch zu einem ied⸗ 
weden verſch des Pſalters will ich anzeichnen drey See» 
fen zuerloͤſen / daher dieſe auß vberfluͤſſig keit der Goͤttlichen 
Guͤte bewogen / ais ſie den Pſalter / der ihr zugeeignet war / 
us Schwachheit verhindert noch nicht angefangen hate 
eihar fir den ſelben alsbald in fewrigkeit des Geiſtes an⸗ 
gefangen Vnd als ſie einen verſch zum ende gebracht / hat 
ie den Herrn gefragt / wie viel Seelen ſich doch feine vber⸗ 
ſJuͤſſige Barmhertzigkeit wolte gewuͤrdigen auff ihr. betten 
uerloͤſen. Der der Herr geantwortet: Alſo ſehr werde ich 
Werwunden durch das Gebett meiner liebhaberin / daß ich, 
fo viele menge der Seelen auff dein Gebett zu erloͤſen an⸗ 
jtichne / ſo viel mahl dein zunge hewegt wird ein wort die ſes 
Pſalters außzuſprechen. Fuͤr welches dir / du Guͤtigſter 
Jeſu / ſey Lob in ale Ewigkit 
| Bhb 3 Das 
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Das XXI. Capitrel. 


2 TUFR, DEN 
Von ſchroͤcklicher pein eines Soldaten 
vnd von krafft des groſſen Pſalters. 
HF ein andere zeit / alß ſie widerumb bathe ſt 
Seelen / hat fie geſehen ein Seel eines Soldaten 
(welcher alß ich vermeine vor 14 Jahren oder mehr gie 
fforben * geſtalt eines groſſen wilden Thiers wei 
des ſchiene ſo viel groſſe Hörner / alß andere 
pflegen Haar / zu haben. Vnd es ſchiene die ſes Thierohk 
dem Mund der goͤllen nuhr mit einem ſtecken vnder de 
lincken Seiten (warauff es ſich gantz lehnete) auffgeh 
gen zu werden. Gegen welche Seel alle Bein derrgHöällen 
vnnd vngluͤckſeeligkeit fich hinauß daͤmpffend ſelbige m 
vnleidentlichẽ vnd vnaußſprechlichen ſchmertzen pemg 
dannoch empfinge fie Fein eintzige Hülff auf einige mE 
bett der Kirchen. Diefe aber inberrachrung dieſes Thier 
ſich verwunderendt / hat durch Goͤttliche ein prach VA 
ſtanden / daß derſelbe Mann in feinem Leben am Leib for 
derlich durch die Hoffarth vnnd Hochmuth geſuͤnd 
hette / vnd deßwegen feine Suͤndt in geſtalt der Höre 
gewachſen ſeyn vber jhme / vnd alſo erhareererdasfolang 
feine Seel in der Beſtialiſchen haut verbleiben wuͤrd 
ner eintziger huͤlff fähig were. Durdrden Stecfenaberl 
auff weichen nuhr ſich lehnend auff gehalten wuͤrde dar 
mit er nicht in dis Hölle hineinfiele / hat ſie verſtanden daß 
er biß weilen ob zwar gar felten)noch Ichend einigen 
ten willen gehabt / durch welchen er mit mit wirckung der 
Barmhertzigkeit Gottes auffgehalten were worden daß 
Ihn dis voͤll nit gar verſchlungen hette Darauff —* 
dur 


i Soͤtuicher ev Buch / XXII Capie· 76; 
durch die Barmhertzigkeit bewegt vber jhn / den groſſen 
Pſalter geleſen / vnd ſelbigen dem Goͤttlichen Hertzen auff⸗ 
geopifere vmb huͤlff zuerlangen dieſer Seelen / vnnd ſihe 
alsbald Schiene geſchwind die Beſtialiſche hauth von ein 
ander loß gemacht zu werden / vnd es iſt die Seel geſchie⸗ 
neningeftalt eines kleinen Kinds fo gar noch beſteckt 
war / darauſſen zu kommen. Dahero alß dieſe widerumb 
für fie barherift ſie vberſetzt worden in ein Hauß / in welch⸗ 
dm ſchienen viele Seelen verſamblet zu fein. Auff wel⸗ 
den Orch alß fie kommen / hat fie geſchienen alsbald: mit 
einem ſolchen frolocken erfrewet zu fein/alß wann ſie auß 
der tieffde der Erden jez were außgeflogen zun luͤſten 
deß Paradeiß. Bud das darumb / dieweil fieerkandt das 
in felbigem Orth jhr die vorbitt der Kirchen nutzen koͤnte 
vnd helffen. An welchem Troſt ſie mangel gelitten von der 
ſtund jhres Tods an biß zu der ſtund zu welcher fie auffs 
Gebett dieſer Außerwehlten von der Beſtialiſchen hauth 
errettet / vnnd auff dieſen Orth iſt geſtellet worden. Die 
Seelen aber ſo auff dieſem Orth auffgehalten wurden / 
nahmen gar andaͤchtiglich dieſe Seel auff / vnnd ſchienen 
alß man fie jhr einen Platz zwiſchen jhnen zubereiteten. 
Welches alß dieſe Jungfraw betrachtete / hat ſie auß der 
nnerſten Lieb jhres Hertzens den Herren gebetten / das er 
ſich wuͤrdigen wolle den Seelen ſolche felbiger Seelen 
rzeigte Mildigkeit zu vergelten. Welcher Bitt der Herr 
wohl gewogen / alßbald die Seelen vberſetzet hat auff Or⸗ 
ther der erkuͤhlungen ſo wegen verſchiedenen wolluͤſten 
gar lieblich wahren · Daher dieſe widerumb vom Herrn 
erfrager/fagene. Mas fuͤr ein frucht O Herr ſchoͤpffet 
vonſere Verfamblung auß dem groſſen Pfalter / welchen 
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764 | der Offenbahrungen 
ſie leſet? darauff der Herr geantwortet. Diefelbe St 
von weldyer gefagt wire: ‚Dein Gebett wirt widertehe 
deinen Schoß Darvber will ich auß vberfluß meinen 
tigfeit diefe Frucht darzu fegen ( wegen der diebzH rd 
welche fie meinen Gläubigen su Hülff kommen zu m 
806) das / wo in der ganzen Welt dieſer Pfaltergebettei 
wird / darauſſen ein jegliche deſſelben fo guͤnſtiglich 
deſſen theilhafftig werden / alß wann ſelbiger für jhe 
abſonderlich vnd allein gehettet würde. Deßwegen 
fie auff ein andere zeit sum Herrn geſprochen O Batten 
der Barmhertzigkeit / warn einer difen Pfalteranpäi 
gegen dich heweget su deinem Lob verlangete su leſen dt 
huͤlff zuerlangen den Chriftglaubigen Seelen / vnd Fönt 
nicht fo viel Meſſen vnd Almuͤſen erlangen / alß zu dieſen 
Pſalter gehoͤren + was koͤnte dir fuͤr einen dienſt derſe 
chun / welcher dir gleicher geſtalt angenehm were? darauff 
der Herr geantwortet. Daß er nach der zahl der Meilen: 
empfange ſo offt das Heillg Sacrament meines Leibs z 
huͤlff der Seelen. Vnd fuͤr jegliche Almuß beereeinPar 
nofter mit der Collect. ( Deus cuj ptoptium eſt u — 
die hekehrung der Sünder vnd auch einig werck der 
verrichte für jegliche Almufen, Band ſie: Ich wilde 
einmahl ſprechen zu dir meinem Herrn’ verlangendene 

zuwiſſen / obnemblic einig kurtzers Gebett du dich mir 
digen wolteſt anzunehmen / welches dir gleich dem Pfalı 
ter angenchng were auffzunemmen fuͤr huͤlff vnnd i 
fung der Abgeſtorbenen glaubigen. Darauff der HEnt 
geantwortet / wan einer durch jegliche Berfen des Pſal⸗ 
ers wuͤrde ſprechen / das Gebett Ave JefuChrifte (plenr 
‚ dor. Vnd erſtlich anfangend / verzeihung begerte durch 











Ri Göttliche. Ghre V. Buch / XXL, Eapit 765 
ben Verſicul. Ja unioneillins (upergeleftis landis; &zc. 
| in der Lieb in welcher ich die Menſchliche Natur 
angenommen’ vmb das Menfchliche Geſchlecht zu er⸗ 
föfen:c.fagte dieſe wort vorgemelten Gebetts welche gehoͤ⸗ 
zu meinem Wandel: vnd darnacher die Knie beugent / 
iin vereinigung mit der Lieb / mit welcher ich Erſchaͤffer 
er erſchaffenen fürdie erlöfung der Menfchen von 
Deenfchen mich habe laffen Richten vnnd Creutzigen / 
Diefe Wort fpräche ſo zu meinem Seiden gehören : vnnd 
endlich fagend diefe wort / welche begrülfen meine Auffer⸗ 
ſtehung vnd Himmelfarth / ſtehendt mich lohre in Vereis- 
nigung des vertrawens / mir welchem id nach zerbroche⸗ 
ner gewalt des Todts Obſieger auffſtehendt / vnnd nach 
Dem Himmel fahrend die menſchliche Natur biß zur rech⸗ 
gen des Vatters erhaben vnd erhöher hab. Bund dar⸗ 
nacher widerumb verzeihung begehrene-Läfe den Antie 
phon (Salvator mundi ) in vereinigung mit der Danck. 
barkteit / mit welcher alle Heiligẽ fich ondereinander glück, 
wuͤnſchen / daß fie dur mein Menſchwerdung / Leyden / 
onnd Aufferſtaͤndenuͤß ſeindt Seeiig gemacht worden. 
Dnd an dem / wie oben gemelt / nach der zahl dar Meſſen / 
fo zu ſelbigem Pfalter gehoͤren / empfinge das Heilige Sau 
rament meines Leibs / vnd fuͤr die Almuſen baͤte ein Pa- 
rer. noſter mit der Collect: (Deus cuj proprium eft.)ond 
einiges guthes werck jeglichem zuſe zete das würde ich 
auff gleiche weiß / wie den groſſen Pſalter / auffnemmen. 
Erklärung des groſſen Pſalters / vnd von den VIL, 
Meffen des HeGregorij | 
VOn die ſem groſſen Pſalter / was er ſeye / vnnd wie er 
geleſen werde / wirt vielleicht der Leſer in zweiffel ſte, 
Bbb hen / 
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hen / dteweil alhie weniger dan einẽ jeglichen anigfanı 
außgeſprochen ift. Es ſcheint aber / ſo vielman auß den 
bungsbüchern dieſer Jungſrawen angsiehen könne 
diſe weiſe gehaltẽ muͤſſe fein. Erſtlich nem̃lich nach⸗ ge bs 
ter verzeihung mit gebogenen fnien ſage: In verei gun 
mie dem Himmliſchen dob mir welchem die glortunrdtgft 
Driyfaltigkeit allen ihrer ſelbſten vollomneftes tob iz 
welches darauß flieſſet anff deine Gebenedeyte Menfie 
heit / aller ſuͤſſeſter Herr Jeſu Chriſte / vnnd in dein 
wuͤrdige Mutter / alle Engelen vnd Heiligen: ondroiede 
umb zurnck von felbigen flieſſet in den Abgrund Di 
Gottheit / warvondaunen es gefloſſen: opffere ich dir 
diſen Pſalter zu deinem Lob vnd Glory: vnd auß Keb 
ganzen Welt bitte ich dich an / benedeye dich / vnnd 
danck fuͤr die Lieb wegen welcher du fir uns menfeb 
haft wollen werden / gebohren / vnnd zz Jahr Hung 


* 


Durſt / Arbeit vnd Schmergenleiden/onnddidhferbfiei, 
vns im Heiligen Sacrament nachzulaſſen dich ge wuͤt⸗ 
diger haſt / dich bittend / das du diſen Pſalter (welchen N 


fir diefe Serl oder fürdiefeibegehendige oder Todtenfle 
welche du wils dasich bitte / auffopffere. su verein 
vnnd zu vermifchen dich würdigen wolleſt mirden Bin 
dienften deines allerheiligſten Lebens vnd wandels n 
auß deren vberfluß su erſtatten vnd vollkemmlich 
füllen 7 was fie vernachläfliger haben in deinen 
Danckbarkeit / Reb / Gebett / Tugenden / onndallerhande 
guthen wercken vnd dir gebürenden djenſten / —— 
durch deine Gnadt hetten koͤnnen thun / nicht aber 
than / oder vnreiniglich vnnd vnvolltommlich verrichtet. 
Zum eweyten / nach begehrter verzeihung / vnnd geboges 
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‚en Knien / ſage. Ich bette an/grüffe vnnd benedeye dich 
Allerſuͤſſeſter Herr Jeſu Enrifte / danckſagent fuͤr die 
eb durch welche du Erſchaffer aller vns zu erroͤſen / 
Dich gewuͤrdiget haſt / jzu Fangen laſſen / Binden Scleif⸗ 
ſen Zertretten /Zerſchlagen / Zerſpeyen / Zergeiſſelen / mit 
Dörnen Croͤnen / zum Tode vervrtheilen / das Creutz auff 
lagen / entbloͤſen / mit eine allerbitterſten Todt toͤdten / vnd 
vom Speer durchſtechen. Vnnd in Wereinigung dieſer 
Sieb opffere ich dir dieſes vnwuͤrdiges Gebett / dich bittẽd / 
as du durchs verdienſt deines Allerheiligſtẽ Leidens vnd 
terbens außloͤſchẽ wolleſt / vnd vollkom̃lich abzuwaͤſchẽ 
ich wuͤrdigen / was die Seel / fuͤr welche ich bitte j mahls 
gegen deinen willen geſuͤndiget / mit Gedancken / Wort 
onnd boͤſen wercken. Bund das du wolleſt auffepffern 
GOtt dem Watter alle pein vñ ſo mertzen verdienſt vnd 
vbungen deines verwundten Leibs on ſchmertzhafftẽeelẽ 
fuͤr alle Pein / zu welcher ſie verbunden bey deiner Gerech⸗ 
igkeit auffgehalten werden. Zum dritten ſtehendt ſage 
andaͤchtiglich. Ich bitte an / gruͤſſe vnnd benedeye dich Als 
erſuͤſſeſter gerr Jeſu Chriſte / danckſagend für die Lieb 
vnd vertrawen / mit welchem du vnſer fleiſch / nach vber⸗ 
wundenem Todt auffſtehendt glorwuͤrdig gemacht haſt / 
vnnd zum Himmel hinauff fahrendt zur rechten deines 
Watters geſtellet haſt / dich bittendt / daß du die Seelen / 
für welche ich bitte / deiner Glory vnd Siegs theilhafftig 
zu machen dich wuͤrdigen wolleſt. Zum vierten / nach bes 
gehrier verzeihũg / ſage. Salrator wundi ſalva nos omhes, 
Ancta DeiGenitrixVirgo ſewpet Maria, Ora pro nobis 
precibus &ec. Das iſt / Heylandt der welt mach vns alle 
Seelig / Heilige Gottes ⸗Gebaͤhrerin allzeit De 
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768 der Sffenbahrungen ni * 
Marta/Birt für vns / durch bite auch —— 
Martyrer vnd Beichtiger vnd Heiligerfü 
ten wir fliehendtlich / das wir von allem doͤſen * 
errettet werden / vnd aller Guͤtern jetzt vnd alleseit ge 
fen moͤgen. Ich bette an / gruſſe vnd Benedeye dich Al 
füffeffer Herr Jeſu Ehrifte danckjagendr für ale 
thateı welche dur deiner Glorwuͤrdiger Mutter vnda 
Außerwehlren jemahlen erzeiger haftrin vereinigung . 
der danckbarkeit / mit welcher alle Heiligen ſich vındereii 
ander glůck wuͤndſchen / daß fie durch dein Menſch 
dung Leyden vnnd Aufferſtehung ſeelig gemacht ſ 
worden dich bittendt / daß auf derſelben Glorwuͤrd 
Jungfrawen yñ aller Heiligen verdienſt vnd Gehett 
ſtatten dich wuͤrdigen wolleſt/ den Seelen was jhnnen 
mangelt an ihrem eigenen. Zum fuͤnfften ſolſtu leſen 
andaͤchtig 1x0 Pfatmen wie fe ordentlich ſtehen m Pſa 
ter vnd jeglichem Vers deß Pſalters zuſetzen diß Gebet 
lein( Ave leſu Chrifte,SplendorPatris/dag iſt / Sey € 
gruͤſſet Jeſu Chriſte ein Glantz deß Vatters ein Sue: 
deß Friedens / Thuͤr deß Himmels / Lebendiges Bx 
Geburt der Jungfrawen / ein Gefaͤß der Gotcheie) on J 
am endeines jeglichen Pſalms mit gebogenen knien 
quiem æternam dona eis Domine, & lux perperualue 
ceareis, Das iſt / die ewige Ruhe wolftihnen verleihen 
vnd das ewige Liecht leuchte jhnen. Darneben folfiname 
daͤchtig leſen oder verſchaffen das geleſen werden yo / 
der zum wenigſten yo / oder zo. Meſſen oder an platz de 
ren ſollſtu ſo offt die Heilige Eommunion empfangen. 
Item ryo Allmuſen ſollſtu geben / oder an platz deren fo 
diel Pater noſter vnd (Deus cui proprium eſt.c. das 


iſt 
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iſt Herr deſſen eigenſchafft es iſt alzeiterbarmen und vers 
oͤnen / nimbt auff vnſer Gebett / vnd welche Die kett der 
Suͤnden eingeſchloſſen haltet / wolle dte Barmhertigkeit 
deiner Guͤtigkeit mildiglich abloͤſen) betten fuͤr die bekeh ⸗ 
ing aller Suͤnder/ vnd ty0 wercken der Siebe ſollſtu dar⸗ 
1 fegen. Ein werck der Siebe iſt / was wegen der Liebe Got⸗ 
s dem Nechſten erzeiger wird nemblich wann jhm guts 
gethan wird/gutes wort geben wirdt / oder fuͤr jhn gearbei⸗ 
fer/oder fuͤr jhn gebetten wird. Diß fol geſagt ſeyn von 
m groſſen Pſalter / deſſen krafft in vorgemelten geruͤh ⸗ 
net wird. Im vbrigen vermeinen wir / dasnichr vnfuͤg ⸗ 

lich zugeſeht koͤnnen werden die 7 Meſſen des H Grego⸗ 

Fi Pabſten ſo jhm von Gottl wie vnſerer vorfahren fan» , 
ung mit ſich bringet) ageoffenbahret / deßwegen weil zu er⸗ 
retten die Seelen von jhren Peinen fie einer groſſen wun⸗ 
derlichen Tugend vnd krafft ſeynd / als welche auff die 
verdienſten Chriſti( durch welche alle ſchuld nachgelaſſen 

wird) fuͤrnemblich gegruͤndet ſeynd. Du muͤſſeſt aber vn ⸗ 
der jeglichen dieſen Meſſen (wans die mittel leyden ) zur 
Ehren deß bittern Leydens Chriſti ſieben Liechter anzuͤn ⸗ 
den vnd in ſieben Tagen an jeglichem Tag ı5. Päter no- 
ſtenvnd Ave Maria bitten / ſieben Allmuſen geben / vnnd 
in Ampt vnd Curß der Abgeſtorbenen betten an jeglich⸗ 
en dennen Tagen. Die erſte Meß ift(Domine nelonge) 
mie der gantzer Paſſion wie am Palm⸗Sontag. Vnder 
weicher Gedaͤchtnuͤß der Herr zu bitten iſt durch feine 
Gefaͤngnoß (durch welche er ſich freywillig in die Hände 
der Sünder vbergeben)dager wolle die Seel erloͤſen von 
der Gefaͤngnuͤß der Peinen / weiche ſie durch jhren eige⸗ 
nen willen verdienet hat. Die zweyte Meß iſt Nosau- 
te m 


gen! 
— 
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tem glotiati) mie der Paſſion deß Herrn wie u, 
Tag nad Palm Sontag gelefen wırdt.enderm 
Herr in bitten iſt / durch die vngerechte verdamm 
er zum Todt / daß er die Seel erloͤſen —* 
Gerechten vreheiliwelchem fie durch ihren a 
erfalfen vnd verfchlitder wo den. Die dritte Meß 
mine Domini)mit der Paffion der IV Ferie oder 
woch nach Palm Sontag’onder welcher der Herr 
ten iſt durch ſeyn onfchüldigfte anhefftung vnd ſchmer 
hafftigſte hangung am Creutz das er die Seel be g 
retten von den verdienten Beinen / welchen fie 
ihren böfen willen angehefftet har. Die 4. Me Ph t 
Nos autem glötiari)wie oben mit der Paffion/Egre 
leſus tote am Carfreytag / under welcher der Herr u 
ten iſt / durch feinen bitrerffen Tode und durchffechling J 
nes Hertzens / daß er wolle helffen der —— 
Peinen vnd wunden der Suͤnden / welche ſie durch 
boͤſen willen ſich angezogen hat. Dies. Meß (Re 
eternam) vnder welcher der Herr zůu bitten iſt F 

heiligſte Begraͤbnůß / durch welche er herſcher ober 
mel vnd Erden ſich gewuͤrdiget verbergen su laſſen 
der Erden: damit er die Seel wolle außziehen — 
der Suͤnden in welches ſie durch jhren eignen willen 
fallen iſt Die s. Meß (Keſutrexi) das durch die ig 
feiner frötichen aufferffandnuß er die Seel zu reimigen 
von allen Flecken der Sünden’ vnnd feiner Glory eheils 
hafftig sn machen fich würdigen wolle. Die M 
(Gaudeamus mie am Tag der Himmelfahrt der allerfels 
Iigfter Jungfrawen Mariz) durch welche der HErE Zu 
ſus und feine Mutter zu bieten feynd / durch die Sremd/ 

wel⸗ 
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welde am tag der Himmelfahrt empfunden die Mutter 
der Barmherztzigkeit / damit durch vorbitt und verdienffen 
der glorwuͤrdigſtẽ Jungfrawen der Seelen gegeben werde 
von aller verhindernuͤß entledigt vnd dem himmliſchen 
Bräntiggmb gluͤcklich zugeſellet zu werden. Diß wan du 
wirſt fuͤr anderen thun vnd verrichten / wirdt diß dein ge⸗ 
bett in der ſtundt deines Todts in deinen ſchoß mit der 
Dielfaltiger frucht widerkehren. Wan du aber diß auch 

un wirft fuͤr dich ſelbſt in dem: dus lebeſt / das iſt ja viel 

ſſer / als das du es nach deinem Todt von anderen er⸗ 
aͤrteſtz vnd der getrewer Gore vnd Herr / welcher gele⸗ 

nheit ſuchet vns guts zu thun / der wirt dirs verwahren / 
vnd zu feiner zeit verlihen durch dag innerſt feiner Barm⸗ 
hertzigkeit in welcher er vns heimgefucht herkomment 
auß der hoͤhe. 

Das XXIII Capittel. 


Bas der gewinne welcher feine verdien⸗ 

2 ſten anderen vberlaffer. 
uͤr die Seel eines abgeſtorbenen / alß fie Gott alle guthe 
wercken auffopferte / welche der gütige Herr ſemahlen 
ih jhr / oder durch fie ſich gewuͤrdiget hatte zu wircken hat 
fie geſehen dieſelbe guthe wercken vorin Thronder Belt, 
chen Maieſtaͤt das m wurden nach der gleichnus 
verſcheidener ſchoͤner geſchenck. Daher ſo woll der Herr 
als alle Heiligen ſchienen fehrerfremer su werden / vnd 
der Herr hat ſelbiges gar zuͤtiglich zugezogen / als wan er 
ch erfrewete etwas zu haben / warvon er der dürffrigen 
guths thun koͤnte / welche ſeine wollthaten nicht hatten 
verdient durch eigene wercken. Daßher hat ſie geſehen 

den 





m 
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den guͤtigſten Herrn / das er einem jeglichen von Jh: 
geopffertẽ werck etwas auß feiner freygebigftergun 
aufenen thaͤte vnd alſo jhr widerſende 7 dasfieeen 
nach jhrem guten willen verdoppelt wiederb 
vnd verwahre zum EwigenLeben Wardurch ſe 
den / daß der Menſch nit verliere ſonder viel gewinne? 
dem er in der £ieb andern helffet; er 


Das XXIV. Capittel. — — 
Wie lieb es Gott ſey/ die Frommen 


ben / vnnd fuͤr die verſtorbene berten. Item von den 
Straffen der vngehor ſamkeit vnnd 
affterreden. 
AVffeinen Tag / als man Meſſe hielt für cine Secle 
nes armen weibleins / die den rag nodyfolte bee be 
werden hat diefe auß Barmhertzigkeit bewogen ſut hnif 
ihrer Seelen geleſen fuͤnſſf Vatter vnſer zu Ehren 
fuͤnff vunden des Herin. Da hat ſie durebeing n & 
tes in der Kebe dem Herren allesauffgeopffert 7 wagt 
Goͤttliche Guͤtigkeit in jhr vñ durch ihr iemahl ſchen 
diget zuwircken / zu einer vermehrung der Seeligkeitt 
ſes weibleins. Als fie nun ſolches gethan harter / hat ſſe — 
bald geſehen / daß ihre Seele zu dem Dre welcher ihr DON 
dem Heren im Himmel bereitet war / mit aller Ehren erh 
het worden vnd daß jhr Sta alſo ſeht höher erhöher win 
de / ſo weit der Seraphiſche Chor vondemChor der Otter 
- sten Engel erhaben iſt / da hat dieſe von dem Herin geftagts 
woher Doch die ſeele ſolches verdienet hette / daß ſie auff 
Geobett / vnd auffopfferung die fie für diefe gethan / foeine 
groſſe wolthat uͤbertommen hette. Darauff der Merz 
| ſolche 
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ſolche antwort gegeben:mit drey dingen hat fie ſolches ver⸗ 
dient: Erſtlich / weil ſie nemblich allezeit einen guten willen 
gehabt hatt / vnnd eine Begierde mir in der religion zu die⸗ 
nenfoftenur das vermoͤgen gehabt hette. Zum andern / 
Weil fie die religioſos / vnd alle gute auffrichtige menſchen 
gelieber hatt. Zum dritten auch / weil fie gerne vmb meiner 
Ehre willen gedienet vnnd guts erzeiget hatt. Band der 
Herr hat noch hinzu geſetzt: wie angenehm mir dieſe drey 
Feſagte dinge von allen menſchen ſeyn / das betrach⸗ 
fe bey dieſer Seelen Erhöhung. Als auch eine war geſtor⸗ 
n / die da die gantze zeit ihres Lebens für huͤlffe der Geelen 
Diet pflegte zubetten; aber auß menſchlicher Schwacheit in 
holkommenheit des Gehorſahmbs etwas nachlaͤſſig gewe⸗ 
en war / vnd fuͤrgezogen etliche mahl die Strengicheit des 
aſtens der vigilien / vnd dergleichen / der Tugend des ge⸗ 
orſahmbs / iſt fie geſehen worden / alß ob fie mir vnterſchie⸗ 
dienen halßbaͤndern geziehret geweſen; aber vnter dem zieh⸗ 
ath mit ſchwerer laſt der Steine verhindert / ward ſie von 
ton zum Herrn geführt. Vnd als dieſe ſolches ſahe / und 
verwunderte / iſt ſe vnderwie ſen worden / daß die Pers 
nen / die fie fuͤhrten / die Seelen waren / welche durch jhr 
ebett erloͤſe waren. Der zierath war die wort des Ge⸗ 
eihs: aber die ſteine waren die Schuld des vngehor⸗ 
ſahmbs. Da hat der Herr geſagt: Sihe / wie dit Seelen / 
ang antrich der danckbarkeit / nicht zulaſſen / daß ich nach 
zwoͤhnlicher Ordnung die Schuld erſt ſolte reinigen / vnd 
ernacher den zierath zeigen : weil fie dennoch von den 
Schuͤlden des vngehorſambs vnd eigenen willens muß 
gereiniget werden: darauff ſie geſagt: hat ſie dan nicht / 


mein lieber Herr / nach dem ſie an ihrem Ende vermahnet 
Cec wor⸗ 
























am 
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worden / ſolches erkant / vnd wie ſie nur gekunth | 
vnd leid darüber gehabt? deswegen auch die Saint i 
ger: wann der Menſch feine Sündeerfennet / ſo ve 
Gott. Darauff der Herr geantwortet: Sodiek Erfar 
nicht were darzu gekommen / hette dieſes Gewicht oderdk 
ſchwernuͤß dieſe alſo niedergedruͤckt / daß ſie kaum 9 
were zu mir gekommen / dan ſie ſchien / alß wan ic 
dem zierath hette gehabt einen topff / der da grewlich 
kocht hette / deswegen die haͤrtigkeit der Steine fol In 
nen Schweiß verwandelt werden / biß daß ſie 
nichte gemacht wuͤrden:aber durch vorgemelte Perſoehn 
vnd Gebett der Gläubigen iſt ſie befordert worden 
durchihrediener. Nach dieſem hat der Her? den we⸗ 
Seelen sum Himmel gezeiget / in gleichnuß einesen 
Brets / welches etwas bergig war / auff welhem mang 
ſchwer kunte hinauff ſteigen / vnnd die hinauff ſtegend⸗ 
muͤſten ſich helffen mit Beyden haͤnden / vnd das bretv 
beitenfeiten bedaͤchtiglich halten. Durch welches ange 
ger würde, daß dis Seelen durch gute wercke müßten N 
holffen werden:die auch verdienen dir Engel zu Beförk 
zuhaben / die nehmen ſehr vielsu. Denn es ſchien / alß 
auff allen beyden Seiten grewliche Greiff voͤgel nem 
Teuffel weren herumb geflogen / die Seelen zu verbinde 
Aber es wart gezeiget der Troſt der Religioſen / ſo da v 
dem Gehorſamb leden / gleich al wann das Bret au Tale 
len beiden ſeiten Stoͤcklein hette an welchen fie fich Eu 
ten halten / damit fienicht fielen. Aber auff der. Seırei 3 
da die Prelaten verfäumen oder vnterlaſſen jhre orte 
thanen durch den Gehorſamb zu regieren / ſchiene © 
> es gemangelt hetie an ſolche n Stoͤcklein mon 
müfe 


TR > Er en ————— 
J Sorlieher Ghee /V. Buch / XIV Lapie 79% 
muſte ſich mit Angften eines fals befürchten. Diefeibe 
Seelen aber/ die ſich willig in dem Behorfamb erzeiger 
hatten / haben ſich mit eignen haͤnden an den Staͤcklem 
Behalten / vnnd ſeynd ſicher durch gegangen durch huͤiffe 
der Engels die alle verhindernuß ihnen auf dem wehe ge⸗ 
Aumet. Als einmahl eine andere geſtorben war / iſt die⸗ 
elde wieder erſchienen / als wann auß ihren Ohren eine 
Artigfeit were gewachſen geſtalt wie ein kroſpel / die man 
ie groffer Beſchwernuß fragen muſte mit den naͤgeln / 
big daß fie ganz vergehen woͤrde / vnd das geſchach des we⸗ 
hen / daßſie das Murren vnd affterreden gehört hatte Sie 
ien auch alß wann ſie im Munde dieſe verhindernuß 
chabt hette alß wann ihrer Mund inwendig mit einen 
Der verdeckt oder vberzogen were / damit ihr die Goͤrtliche 
Suͤſſigkeit nicht ſchmeckte. Vnnd ſolches war daher) 
foeil fie biß weilen übel von einem geredet harte. Deßwegen 
fie von dem Heren vnterrichtet worden / daß / weil ſolche / 
Die auß Einfalt ſolches gethan hatte / vnnd offt Rew vnnd 
gehabt / ſolches verdiene hatt; die ientgen / die da auf 








reiheit dergleichen chun / haben zugleich mit dem leder 

eine Spießlein welche vonder zungen an biß zu dem ra⸗ 
een / vnd wiederumb von dem Rachen biß su der zungen 
fechen, vnd peiniglich zerteiſſen / vnd alfo verſchaffen / daß 
ein gremlicher Enter hernacher flieſſet. Daher / daß fie on, 
gebouͤrlich ſolten ſtehen in Gottes gegenwart / weil fie ab⸗ 
ewlich ſeyn allen hnnels Bürgern. Da hat dieſe ſeuff⸗ 
Jend zum Herin geſagt: Ach Here / wie du zu vor pflegteſt 
Iizeigen die verdienſte der Seelen / alſo jeigeſt du ietzt viel 
ehr die reinigungen der — son — Me 

n wurden dazumahl mehr angereitzet dur 

Ber 2 “2 \ Gaaben 


ar 





















Gaaben der Gnaden : Aber jetzt kan mankefa n 
den ſtraffen von den Sünden abſchrecken Zu dieſem 
liebet mir etliche ding hin zu ziſſetzen / durch welche 
deſte Guͤtigkeit Gottes dieſe Jungfraw Gerede 
ihrem Abſcheid zubereiten ſich gewuͤrdigete. 


Das XXV. Capittel. — 
Von dem Verlangen deß Todts /daß 


Derr in jhr angezuͤndet hatt. 


MBH das Feſt deß Seeligen Martini vnder dem 
ponſorio / Beatus Martinus obitum ſuum/das iſ 
Heilige Martinus ſeinen Abſchied) har dieſe gleich 
erhiget zum Herren gefagt:D Herr / wann wilſtund 
‚chen mit mir thun? Darauff der Herr geaitiworten Fi 
will dich vtel zugeſchwindt außdiefem Schenmehmen 
Durch welche wort ſie mit folchem groſſen verlangen Al 
gesünder worden / vnd gewwünfcher/anffgelöfersu wer⸗ 
vnd ben Chriſto zu ſeyn / obſie ſchon vorher von dieſem 
ne Sorge gehabt hatte. Daher ſie am Mitwoch nach 
ſtern / als ſie noch die heilige Communion im Mund 
le / iſt ſie alſo durch die einſprach Gottes gegruͤſſe 
Den:komm meine Außerwehlte / vnd ich will dich. auff 
nen Thron fegen. Vnder welchen worten fie vernzerdil 
daß die ſtundt herben kommen / von welcher fie im vorh J 
gehenden Feſt deß H. Martint hatte hoͤren ſagen diß wohl 
Remblich: Ich will dich viel zugeſchwindt auf dieſem 
ben nehmen. Da har der Herr hinzugeſetzt: So viel 
Bir noch vberleben wirſt vom heutigen Tag / Darin ſolſt dn 
dich nicht befleiſſigen dir zu lebenzſondern du fol er 
na 
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nach deinen Begierden in allem gewinnen Daß aber jhr 
bſchied hernacher auff eine zeitlang auffgeſchoben wor⸗ 
den: iſt deßwegen geſchehen / weil der Herr nicht gewolt / 
Daß ſie ſolte abſcheiden ohne verdienſt deß verlangens und 
er vorbereitung / zu welcher er ſie durch vorgemehlte 

rt hatte angetrieben vnd auffgemuntert. Denn wan / 

ie es die Schrifft bezeuget / die auffgeſchobene Begier⸗ 
n wachſen 7 ſo wachſet auch der hauff der Verdienſt. 
uff eine andere zeit / als ſie auff einen Sontag widerumb 
as verlangen der Erloͤſung vom fleiſch bey ſich betrach⸗ 

e / hat der Herr geſagt: So ich alles / was du don der er⸗ 
kan zeit an biß zum gegenwertigen haft koͤnunen zu vor 
errachten/in deinem Abſchied ſolte verrichten / ſo were eg 
ar wenig in Betrachtung der Gnaden / welche ich dir 
Birch meine milde Guͤtigkeit ohn allem deinem verlan⸗ 

en geſchenckt habe / vnd der Herr har hinzu geſetzt: Er⸗ 
vehle was du wilt / entweder jegund abzuſcheiden von 
m Leib / oder aber mit Schwachheit länger gekroͤnet zu 
















ub der Nachlaͤſſigkeit in einer langwirigen kranckheit 
har kefich folder wirdigung Gottes vnterworffen / 
Ind geſagt: Es gefchehe mein lieber Herr/dein will’ vnnd 

rHerr hat geſagt: von rechtswegen gebuͤhrte mir dieſe 


rden / ob ich ſchon weiß / daß du dich enfeneft für dem. 


Erwehlung / deß wegen fo dir wegen meinergich bewilligft 


fit verbleiben in deinem Leibe vnd darin noch länger her⸗ 

Imb zu wandern / ſo will ic) in Dir bleiben / gleich wie cine 

Raub in ihrem Neſt / vnd will dich alſo in meinem Schoß 
ehren ; biß daß ich endlich nach deinem Todrdich zu 

r luſt der ewigen grünigfeit führe, Darauffiftihr vers 


angen auff eine zeitlang gemäßigt worden, Vnnd nach 
Sea diefem 
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dieſem hat ſie eine geraume zeit + fo offt ſie iu ſich 
kommen / die ſen verß mwendig ihr hören wiederhofent 
wieder ſagen: Meine Taube iſt in den Felß Ebern. 
dieſem / als da wieder zunahm jhr verlangen 
ſchwind entbunden zu werden abermahls begehrte Th 
der Herr geantwortet: Iſt auch wol cine Bra dreh: 
mit folchem verlangen geeyler hat zu fommen an 
an welchem fie wuͤſte / daß ihr Braͤutigamb muͤſte 
ben vonder vermehrung jhres zieraths / an welchenmet 
ihr he nacher auch nicht zugelaſſen wuͤrde / daß fiejk 
Brautigamb möchte Gaaben zubereiten?Dannadyd 
Todt nimbt das verdienſt der Seelen nicht mehr su Ak 
fe kan auch nicht ferner etwas fuͤr den HErren auß 
en. * 






















Das XXVI. Capittel. 


Mit was fuͤr Tugenden die Seel Gh 
dem Herrn entgegen geführe wird m dem Tode. 7 


gs fie auff eine zeit wolte Communicieren Ynnda 

gar zu groſſem mangel der kraͤfften ſehr ſchwach 

bat fie den Herren gefragt. / ob fie durch gegenmoat 

Schwachheit die ſchuſdt dep fleifches ſolte bezahlen 

wegen fit ſolche Antwort vom Herren bekommen wa 

eine Jungfraw ſiehet / daß die Botten ihres Braͤm 

games offt kaͤmen / vnnd handelten von den Sachen/ 

da gehörten zu Erfüllung der Hochzeit/fo iſt ja auch re 
daß fie fichin den Sachen auch bereite / die jhr gebuͤht 

bey der vertöbnüß: Eben auff folche weiß will fichs and 

geziemen daß du / weil du die kranckheit empfindeffuniähte 

— von 
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| Bon denen dingen verſaumeſt 7 mit weichen dir wolteſt / 
daß du vor deine Todt bere itet wereft. Da bar fiegefagt: 
Band wie kan ic) die gewuͤnſchte ſtundt deiner ankunfft 
Spoiffen 7 in welcher du mich von der Sefängnüß dieſes 
Fi ches wirft außführen?Daranff der Herr geantwor⸗ 
Free: Ich wilt verfchaffen/ / daß zwey Engelauß den Fürs 
Ken meines Himmliſchen Hoffs mit güldenen Pofan, 
nen in beyden Ohren lieblich follen fingen:Sihe der brau⸗ 
tigamb kompt / gehet herauß ihm entgegen. Vnd dieſe hat 
geſagt: Ach mein Herr / was ſoll aber mein wagen ſeyn 
wann ich / die ich da meinem eintzigen Geliebten fol] dar⸗ 
geſtellet werden / nun durc das Neich meine Reife werde 
verrichten? Da hat der Herr geantworter Meine maͤch⸗ 
tige ziehung deß Goͤttlichen verlangens / die auß meiner 







innerften Liebe su dir gerichtet iſt / wird dich in mein Reid} - 


führen, Da hat diefehinzu gefent:was habeich als dann / 
mein lieber Herr.an flatt eines Stuels? vnnd der Herr 

hat geantivorrer;dein voͤlliges vertrawen (durch welches 
du von meiner mitveften Guͤtigkeit alles guts erwarteſt) 
wird dir in diſem Geleid einem Stueligebe, Vnd diefe hat 
geſagt:Mit was für einen zaum foll id; dann regiert wer, 
den? Da hat der Herr geantwortet: Die hisige Liebe / 


durch welche du von gantzem hertzen ein verlangen haft: 


nach meiner vmfaſſung / ſoll dir an ſtat eines zaums ſein: 
darauff dieſe: Weil mir vnbewuſt / was mehr zum reiten, 
gehoͤret / ſo weiß ich auch nichts mehr zu fragen / womit ich 
auff den gewuͤnſchten weg ſoll reiſen Darauff der Herr: 


So viel du nur jetzo fragteſt / ſo wirſtu dich dennach frew⸗ 


en / daß du ein vnendliches mehr gefunden. haſt: vnd hier⸗ 
in habe ich ein wollgeſallen / daß niemahls die menſchliche 
+ Ect⸗— Sinn 
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- wann er dreymahl wiedergebogen were / nemblidh ine 
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Sinn fo viel können nachforſchen / was 
ermwehlten pflege zubereiten. 


Das XXVIL.Capiret, 


Bon dem guͤldenen Pfeil der Liber 

£8 ein Bruder in der Capellen predigte/und Onder ai 

dern fagte: Die Siebe ift ein guͤldener Pfeil’ mit welaie 
em / ſo ein menſch etwas gefchollen hatt / foldies für One 
gewinnet: Derowegen iſt der ein Narr / der feine Sieb mie 
seitlichen dingen beluͤſtiget / vnnd Himmliſche Ding der 
ſaumet / hat fie auff dieſe wort sum Herren gefagt:D mg 
te Gott / daß ich diefen Pfeilherte : weil ich ohn ale alt 
ſchiebung dich meinen eintzigen Geliebten meiner Oct 
gen wolte durchſchieſſen / damit ich dich alleseit behieltk: 
Als fie nun folches ſagte / hat ſie geſehen den Herren DaB 
einen guͤldenen pfeil gegen jhr gehalten / vnnd alſo gean 
wortet: Du nimbſt dircfuͤr mich zuverwunden / ſo du ein 
guͤldenen pfeil hetteſt: deß wegen / wil ich dich alfo Febr Dee 
wunden / daß du niemahls wieder zu deiner vorigen 
ſundheit ſolſt kommen. Der jetzt geſagte pfeil ſchine 


32 — 
— — 
ich meinen 
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ſten eheil/in der mitten vnnd aud) nahe am End. Durdr 
welches ward zu Verfiehen geben / die dreyfachekraffe 
der Lebe / diediefer pfeil in der verwundung wirden 
Dann die erfte wiederfehr / wann fie die Seel durchgan 
gen / verwundet fie dieſelbe anff ſolche weiß / daß fie nach 
Manier cines Schwachen alle vergängliche ding ih One 
ſchmeckend machet / alſo / daß er mit feinem fan erluͤſtigee 
vnd getroͤſtet werden. Die andere aber / wann ſie die es 
du 
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| durchgehet / ſo macherfie die Seele / nach art eines / der das 
Fieber hat(welcher wegen bitterkeit deß Schmergens mie 
| grojfer Vngedult die argeney begehrt) daß fie mit unge- 
duͤltigem verlangen ober die maſſe bewegt. vnnd erhigee 
wird / Gott ansuhangenzweilihr ganz vnnd gar vnmuͤg⸗ 
ich) fcyeiner/daß ſie ohn jhn Athem koͤnne ſchoͤpffen. Die 
dritte aber / wann ſie die Seel durchgehet / fuͤhret dieſelbe 
vnſchaͤtzbahren dingen / welche man mit keiner anderer 
Gleichnuͤß kan erklaͤren / als daß ſie die Seel von dem 
Leib abſchneidet / vnnd lieblich truncken machet mit dem 
—— waſſerbaͤchlein der Gottheit Nach vorge⸗ 
ſagter Offenbahrung iſt fie durch menſchliches gefallen 
bewogen worden / vnnd hat vnzeitlich die ſchuld deß Flei⸗ 
ſches an vorgemeltem Ort nemblich in der Capellen be⸗ 
gehrt zubezahlen / als wann der leibliche ort die Geiſtliche 
ding befoͤrderte. Vnd weil fie ſolches biß weilen zu jhrem 
Gebett hinzugeſetzt hat / hat ſie auff einen Tag vom Her⸗ 
‚ren eine ſolche Antwort bekommen: Ich will verſchaffen 
im Außgang deiner Seelen / daß du vnder meinem Vaͤt⸗ 
terlichem Schatten ruheſt / gleich wie eine Mutter ver⸗ 
ſchaffet / daß ihr Geliebter Ihres Seibs in jhren kleideren 
verdeckt ruhe / in dem fie durch ein gresvfiches Meer ſchif⸗ 
ſet. Vnd nach bezahlung der Schuld will ich verſchaffen 
daß du dich mit mir in der luͤſtiger wieſen der ewigen 
Gruͤnigkeit belüffigeft: Gleich wie eine Mutter will / daß 
ihr kindlein fol ſeyn nicht ohne geſundheit im anfürch/ 
welches fie dennoch gewolt 7 daß es ſoll frey fenn von der 
gefahr im Meer. Daher hat fie Gott danckgeſagt / vnnd 
Bon dem kindlichen verlangen abgeſtanden / vndſich gant 
ber fürfehung Gottes befohlen, 
Cec7 
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‚Sag XXVHI, Capittel. 


Wie getrewlich uns Gore vertoaßen 2 
— Todt / die wir zuvor gemnach 
haben. — 

Vff — vnter einem Gebett hat fie die Batkiı 
hern igteit Gottes vmb die Stund deß abfcheidejh 
Seelen gebetten. Daher. fie eine ſolche antwort befoft 


gefangene ding mit dir nicht ſolte zum beften end bringt 
vnd dieſe har gefagt: So du dazumahl / O Herr/ men 
hintritt auß dieſer Welt hetteſt vollenbrache / als ich F 
deiner Antwort gemeynet / ich wuͤrde ſterben: ſo zlaube 
daß damahls deine Gnad / mich beſſer bereitet hete 
funden / aber wegen der auffſchiebung beförchte ih midi 
daß ich wegen der Laͤwlichkeit meiner Faulheit mehr nade 
laͤſſiger erfunden werde. Darauff der Herr geſagt UNE 
hat feine seit in der Fürfehung meiner Weißheit / dah hi. 
du etwas auff eine zeit thuſt / daß verwahret dir met 
Guͤtigkeit. Vnd uͤber das / was du noch wirſt hinz u 
Das wird dir nicht verderben. Auß welchen worten 
Herren fie verſtanden / daß gleich wie cs pfleget herzug 
en vnder den weltleuten / wann ein Edelman nodn⸗ 
hochzeit zuhalten: Da gehet vorher in der zeit de Ernte 
wann er zur zukuͤnfftigen Hochzeit die Frucht ſamblen 
durch eines jeden Mund das gerüchte von der Hochen 
die da follelgehalten werden : alſo gehet es auch jur seit 
der MWeinfefung / wann man den Wein darzu fambit, 
Wann abernun diefe ſeynd beygefegr oder beygelege wor 
gen entweder in Scheren oder keller / ob ſchon das gi 


mei 












meine Serlch J er — ſie doch deß wegen nicht 
‚verringert / fonder zur zeit der Hochzeit reichlich darge⸗ 
theilt. Alſo gehts auch her / wan die Außermwehlte einfprach 
bekommen daß fie fich ſollen bereiten sum Todt / ob er 
9 hernacher eine geraume zeit auffgeſchoben wird. 


Das XXIX. Capittel. 


Eine Vbung des Todts fo Jahrlichs zu 
üůhen iſt / vnd andaͤchtige vorbereitungen zu ſelbigem 
vnd von der Guͤtigkeit der Alerſeeligſten | 
Jungfrawen Mariæ. 
Szy hatte ſich ein gar nuͤtzliche vnder weiſung beſchrie⸗ 
ben? wie nemblich ein jeglicher Menſch zum wenig⸗ 
ſten ein mahl die Gedaͤchtnuͤß ſeines Todts andaͤchtlich 
halten / vnd der vngewiſſen ſtunden / mit was Andacht er 
kan vorkommen koͤnne. Alſo / daß er nemblich den erſten 
Tag verordne feiner legten kranckheit. Den zweiten der 
Beicht. Den dritten der letzten Oelung. Den vierter / der 
Communion / vnd den fuͤnfften / dem Todt. Alß ſie aber 
diß / wie ſie andere gelehrt / ſelbſten auch zu erwegen ſich 
fuͤrgenommen hatte / vnd an dieſen Tagen vorhergehen · 
den Sontagdurd die Heil Communmon die Goͤttliche 
huͤlff / jhro huͤlff su leiſten angeruffen hatte / vnd andaͤchtig 
geleſen den Pſalm / (Quewadm odum) mit dem hymno 
( Jefu noftra Redemptio) inder Bereinigung durch 
welche die liebende Seelein Geiſt wirt mit Gott. Marder 
Herr zuihr geſagt: Laͤge dich auff mich / gleich wie fichder 
Prophet Elifzusgelegerhat auff das Kind / welches er 
vom Todt aufferwecket hat. Warauff fisauffwas weiſe 
werde ich dieſes thun?darauff der Herr geantwortet: Fü⸗ 
ge del. 

















ge deine Hand auff die meine / das iſt / befehfe mirrdienser 
cken deiner ganden. Item / Fuͤge deine Augen auffdlt 
meine / vnd jeglich deine Glieder füge auff die meine Zune: 
iſt / in Dereinigung meiner vnſchuͤldigſten Okiebernber = 
fehte mir jegliche Glieder deines Leibs / mit alen ihren > 
bewegungenzdas ſie hinfuͤro nimmer / es fey Daun zn meld 
nem Lob vnd Ehr vnd wegen meiner Sich bewegen Werd 
welches alß fie thaͤte / ſchiene es jhr / alß wann ein gükdende 
Guͤrtel herfuͤr kaͤme vom Herzen GOTtes / welcher 

Seel ombeingelendt/ ſelbige durch ein vnauffloͤßliche 
Band der Lieb mit Gott verknuͤpffet hat. Daher vmb⸗ 
Stundt der Communion / alß ſie erwegete da fear 
vorigen Tag gern wolte geheichtet haben / wann ficdie ger 
legenheit gehabt hette; vnd wuͤndſchete das jihr vom 
ren alle ſuͤnden vnnd verſaͤumnuͤſſen nadıgeloffen wire 
den / hat fie geſehen den Herrn von allen feinen Glieder 
etliche guͤldene gädckehinaußfaffen / vnnd die Seclig 
Seel in ich einſchlieſſen durch die krafft feiner vnbegreiff 
licher Gottheit / gleich wie ein Edelgeſtein im Gold ein⸗ 
faſſet wirt. Den andern Tag aber nemblich am Mo 
alß ſie zur anzeigung der zunemmender kranckheit sup 
mahl laſe den vorgemelten Pſalm. ( Quemadmodun 
nit dem hymno(Jelſu noſtra Redempuo) zur gedädie 
nuͤß der vereinigung / durch welche die Gottheit wegen 
nenſchliches geil vereinigt worden / vnnd zugeſetzt deu 
nenſchlicher Natur / ſchienen die vorgemelte Haͤͤck ſo 
erfuͤr kommen von den Gliedern des HEurn vmb ſich 
inzuſchlieſſen die Seel / verduppelt zu werden. Am dri— 

en Tag auch / alß fie ſelbigen Pſalm dreymmahllafesur&he " 
erbletung derer vereinigung / durch welche a: der. | 

/ re 


% 


a — — . ’ 
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Herr wegen vnſerer Seeligkeit allezeit vereiniget wirt mir 
der Ehrwuͤrdigſter H. Dreyfaltigkeit / ſchienen die Haͤaͤck 
dreyfaltig zu werden. Endtlich am vierten Tag / alß ſie 
jhrer legter kranckheit vnnd Endts gedaͤchtnuͤß hatte mit 
darzu beſtimbien Andacht vnnd Gebett:iſt jihre Seel er⸗ 
ſchienen zugeſetzt dem gecreutzigten / gleich wie das Edel⸗ 
geſtein dem Gold eingeſchloſſen wirdt. Vnd es ſchiene / 
alß wan von dem Goldt hetfuͤr quaͤmen Blumen in ge⸗ 
| flaleder Weinreben/fo vbers Edelgeſtein / gebeuͤget ſelbi⸗ 
ges auff wunderliche weiß ziereten. Durch welches zuver⸗ 
ſtehen ward geben / daß das Leyden vnſers HErrn IEſu 

Chriſti in deſſen vereinigung ſie jhre kranckheit dem Her⸗ 
ren auffgeopffert) die Seel der Allerheiſigſten Dreyfal⸗ 
tigkeit wuͤrdiglich gefaͤllig machte. Am fuͤnfften Tag auch 
alßſie vnder dir Beichtform jhre Sünden in bitterkeit 
‚Des Hertzens erwegete / in gegenwarth des Herrens / haben 
jegliche / welche erweget wuͤrden / auß der Guͤtigkeit des 
Herrn ſo ſelbige verzeihete / geſchienen wie hellſcheinende 
Edelgeſtein / welche die guͤldene Blumen / von welchen 
vorgemelt / wunderlich ziereten. Darauff am ſechſten 
Tag / alß ſie der Ierten Oelung gedaͤchtnuͤß hielte / ſchiene 
jhr / daß der Herr auffs wuͤrdiglichſt bey jhr ware / vnnd 
gleichſam vom jnnerſten feines Hertzens herfuͤrzoge einen 

ſafft / mit welchem er jhre Augen / Ohren / vnd Mundt / vnd 
andere jhre Glieder reinigent ſalbete / darzu fuͤgent gleich⸗ 
farm zum zierath / die verdienſten der Allerheiligſten Glie⸗ 
dern feiner Goͤttlich gemachten Menſchheit. Welches 
alß der Herr gethan / hat er zu ihr geſprochen: dieſen jie⸗ 
rach befehle mir / das ich dir ſelbigen nach dem gebrauch 
einer treweſten Mutter verwahre biß zu gelegener En su 
welcher 
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welcher dir ſeſblgen mit feinen Suͤnden vnd ve 
fen mehr koͤnneſt verdunckelen vnd verpnireinige 
alß fie diß andaͤcht iglich thaͤte⸗ —— fchienen 
felbi gen zterath von der Seelen anzunem men =“ — 
fein gers alß in einen ſicherſten Kaſten zu legen 
wahren. Am Sambſtag aber / alß fie fich zur H:Comt 
nion nach jhrein vermögen bereitet harte / alß ur 
Meilen die geiltgfte Hoſty erhebt würde / — 
Thron Goͤrtlicher Majeſtaͤt erſchi nen vier Glorwirdi 
Fuͤrſten der Engeln / deren zwey vnſern Herrn JE 
ander Rechten vnd Lincken vmbfahent fuͤhreten 
aber die Seel dem Herren entgegen fuͤhrent darſtelle 
Welche der Herr gar freundtlich auffnemmendt a 
ne Bruſt geleget / vnnd durch das Lebendig ma ben S 
crament des Altars ( weldies er in geſtalt eines 
hangs mit feinen Händen hielee) fich vnnd felbigebedehlg 
end/fie fich gluͤcklich zugeſellet / und vereinigerhar, U 
Sontag / alß fit ermegere den Tag ihres leuten Abfe 
dens / mit darzu beftimbrem Gebett vnnd möglichen 
dacht / iſt der Herr widerumb bey jhr geweſen ie BI 
digſter freundtlichkeit / vnnd hat jegliche hre Sieh 
(welche fie jhme auffgeopffert / alß weiche hinfuͤhr 
Welt ſterben ſolten / vnd jhme allein zn einem Ewigen 
vnnd erzeigung der lieb leben) mit feiner Ehrwuͤrdigſ 
Hand geſegnet / vnd fo kraͤfftiglich gezeichner in — 
nem jeglichen Glied ihrer Seelen das zeichen eines 
denen Creutzes fo feſtiglich eingedrücherrtas von! 
ı Seiten der Glieder dag Creutz klar erfcheinere, Da 
daf das Creutz guͤlden erfchiener bedenter wide /R 
binfüro ale jhre werck vnnd bewegungen ar Fi 
B Sliedet 
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Glieder / auß der krafft Goͤttlicher vereinigung folten ge⸗ 
adelt werden. Durchs Creutz aber wurde bedeutet / das 
alle die flecken / welche fie darnacher wuͤrde auß Menſch ⸗ 

licher ſchwachheit anziehen) durch die krafft des Leidens 

Chriſti atsbalde würden abgeſchaffet werden. Zur erhe⸗ 

bung der 9. Hoſty / alß ſie dem Herrn jhr Hertz alß welch⸗ 

es der Welt ſterben ſolte / auffopfferte / vnd bate / das der 
err ſich wolle wuͤrdigen ſelbiges durch ſeine vnſchul⸗ 
igſte Menſchheit rein zu machen / vnd von aller ſuͤnden 
vnbefleckt / vnd durch fein vbertrefflichſte Gotthett daran 
fein wolle / daß fie mit allerhandt Tugenden bereichet vnd 

Fezieret / auch durch die krafft ſeiner lieb (welche die hoͤch⸗ 
ſte Gottheit har verknuͤpffet mir der vnbeflecktet Menſch⸗ 
beit: ) ſie mit allen feinen Gaaben auffs fuͤglichſt bequaͤ⸗ 
met wuͤrde / hat der Herr geſchienen fein Goͤttliches Hertz 
gleichſam mit beydẽ Händen auß gebreitet / jhrem gleicher 
geftalt gegen jhme außgebreiteten Hertzen mit vnſchaͤtli⸗ 
er lieb auffzuthun vñ zuvereinigẽ. Vñ alſo har die brũſt 
Soͤttlicher Sieb herfür brechendt auß fewrigſte Ofen Goͤtt ⸗ 
ichen hertzens / in dem fie jhre gluͤckſeeligeſ eel anzuͤndete / 

ganı serfchmolgen/ ond alfogerfchmolge widerumb hun 

einflieien in Gott. Darauff iſt gleichſam auß dem mitten 
der zweyen alſo gluͤckſeelig verknuͤpfften Hertzen erbluͤhet 
ein Baum von wunderlicher ſchoͤnhett: welcher ſchiene 
gleichfam von einer Seiten mir einem guͤldenen / von der 
andern mit einem filbernen pfaal / nach geffalt einer weint, 
käben wunderlich fich vmbwickelen / vnd in dic höhe durch 
feine lynge fich hinauff zuſtrecken / welcher hate klar vnd 
hellſcheinende Blaͤtter / gleichſam durchſchienen von dent 
ſonnenſtrall der glantzenden allzeit ruͤhigen —— 
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keit: welche allen einwoͤhneren deß Himmel N 
fprechliches Heyl mittheilete: vnd es hat der — * uf 
geſprochen: Es ift diefer Baum enefproffen auf ve 
gungdein:g willens mit meinem Goͤttlichen Dand 
den güldenen Pfall wurde bedeurer die Gorcheit/un 
. filbernen diefelbe eingewickelte Seel. Bndalß fieba 
diefelbige fo ihr anbeſohlen waren / ſchiene der vorge 
Baum herfuͤr zubringen Früchten ſchoͤnſter Apf 
I de mir Flammen Goͤttlicher Lieb —— 
qe aͤpffel ſich hinunder neigent / zu jeglichen dennen 
vndergelaſſen würden / für welche fie bate damit fü 
2 bige / durch die begirden vnd Andacht fid) zum warha 
Heyl abbruͤchen. Nach dieſem alß ſie gar abgematteeZ 
vmb etwan zu ruhen auffs bett niedergelaͤgt [agent J 
was ich hinfuͤro annemme von gemaͤchlichkeiten d 
opffere ich dir zu deinem Ewigen dob auff / wuͤndſch 
das dur alles auffnehmeſt / als wans den Gliedern Deine 
ee Menſchheit were mitgetheilet word 
Darauff der Herr geantwortet: vnd in welchem du 
füro wirſt mißthun auß Menſchlicher fi hwachhen / 
ſelb ſoll durch die krafft meiner Gottheit gebeſſert w 
Daher hat fie vom Herrn geſraget / ob er ſie durd pi | 
Kranckheit (an welcher fi ſie domals kranck lage) hin⸗ uß 
zuführen ſich würdigen wolle von diſem elend. ABeld 
der Herr geantwortet. Ich will dich durch diefe Framckt 
heit gleichſam in ein mir naheres orth führen: nach oe 
gleichnuͤß / wie ein Bräutigam fo feine Ye “ 
hat / welche ſich in weit abgelegenem Drtanffhalter: e 
Dem er von lich gegen ihr brenner:) ſie zwar hera uß ra 
vnd durch eigene führung vnd and) einer hauffiger —— 
197 r 9 





ee 
f BGoͤttlicher Gate/ V. Buch / XXIX Capit. 229 
gebung von vielen Fuͤrſten vnd Soldaten (welche alle 
mit Gaaben verfcheidener Geſchenck ſie verehren mit 
Teommen vnd Harpffen / vnnd vnderſchiedlichen Muſi⸗ 
raliſchen Inſtrumenten erfrewen / vnd mit vnaußſprech⸗ 
lichem Auffzug vnd vnendlichen vnkoͤſten jhr dienen /) 
ſie auff ein Schloß oder Burg / ſo nicht weit von feinem 
Pallaſt angelegen führer. Wohin wann fie kommen / Er 
ſich ihr in gegenwarih aller feiner Fuͤrſten ond Regenten 
eines Volcks mit freundlicher Liebkoſenheit erzeige⸗ / vnd 
den Traͤwring verehret zum zeichẽ des Ehelichen bundts / 
nd alſo ſie daſelbſten mit einer ſenderlicher Glory laſſet / 
biß zum Tag der Hochzeit / an welchem er ſie mit volligen 
Ehren vnd Glory führe in ſein Königreich. Dieweil dan 
id) dein Herr vnd Gott / dein Liebhaber / vnnd ſtarcker ei⸗ 
* bey dir bin / vnnd warhafftig in dir vbertrage alle wi⸗ 
erwertigkeit vnnd beſchwaͤrnuͤß deines Hertzens vnnd 
eibs / ſeind auch alle meine Heiligen dir zu dienſt / vnnd 
erfrewen ſich mir dir in dem du dieſen Koͤniglichen Weg 
wandelſt; Die Trommen vnnd allerhandt ſuͤßlautende 
Inſtrumenten vnd Gaaben (Mir welchen du auff dieſeni 
eg geehret wirft) ſeind verſcheidene vngemach vnnd bes 
ſchwernuͤſſen deiner kranckheit / welche ohn vnderlaß mir 
fuͤslich erſchallen vnnd die Ohren meiner mildigkeit erlu⸗ 
ſtigen / vnd bewegen ein mitleiden mit dir zu haben: vnd die 
neigung meines Goͤttlichen Hertzens neigen / dir guths zu 
rhun/ond mehr vnd mehr dich mir zu zuziehen / vnnd mit 
"mir zuvereinigen. Wan dir aber wirft kom̃en fein zu dem 
orth / welches dir võ Ewigkeit iſt verordnet:das iſt / zu einer 
ſolchẽ Ohnmacht / vnd mangel der kraͤfften / das du wirſt 
ſcheinen / dem Todt herzuzunahen / alßdan werde ich in 
Ddd gegen? 
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799 der Offenbahrun en 
gegenwahrt aller meiner Heiligen dir ein ſuſſe 
Zeben / vnd den Braut Trämring/das iff/das HaligoR 
crament der legten Delung/ end durch Eh 5/ die 
ich gewißlich die falbung auß innerffer fülfigeeie in 
Goͤttlichen Athens dir werde eingieffen / wirſt 
fen feifte alfo gefalber fein / das hinfuͤro Fein flanbde 
fünden oder verſaͤumnuͤſſen (welche mein freumanlk 
angelicht in eines einzigẽ augenblicks zeit von dir abkatk 
den mögre)dir wirt koͤnnen anhängig fein. Bd wi] 
du mit der falbung des heiligen Ods wirſt eildn/wieht 
du wirft deine Seeligkeit vermehren: vnnd alſo inſ 
em ſtandt / wirſtu fo nahe bey mir dich auffhalten/da 
bald ich mich werde willen bereiten / vmb di mM 
Himmelreich zu führen / du felbiges wegen der nabeM 
ner Wohnung durch den verftandt empfinden Wirk 
Daheralle dein: innerfte fich erfrewende. froloden witz 
den/fofich / vmb mir entgegen zu gehen bereiten toi 
den: vnd alfo werde ich voller Wolluſt onder meinen ftal 
cken vmbfahungen dich führen durch den Bach des sell 
lichen Todts / vnd werde dich einziehen / vñ gentzlich werk 
cken vnnd verſchlingen mit dem Meer meiner vbern 
lichſten Gottheit: damit du ein Geiſt mir mir gemordelt 
mit mir regiereſt in alle Ewigkeit. Alsdan werden ME 
ſtatt der Trommen vnd Inſtrumenten deiner vngem ach 
vnd beſchwaͤrnuͤß (mit welchen du mich auffder Kuh 
exluͤſtiget haſt) dir ſuͤſſiglich erfchallen die wollantende 
Drgelen/ond die verfcheidene ergoͤtzlichkeiten welche 
liebkoſen meiner Goͤttlich gemachten Menfchheit weatt 
der vngemach vnnd deiden / fo ich wegen Menſchlich 
geyls auff Erden auß geſtanden habe. Nach dm hatdet 
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ER 


zugefuͤget Wann einer wuͤndſchet am En e fein 
bens auff gleiche weiß mit dem Troſt meiner ans 
unffeerfrewer zu werden / der befteiffe ach raͤglich mir 
Außerlefenten Kleidern / das iſt / mit wercken meines 
volkomneſten wandels durch die nachfolgung bekleidet 
zu werden / vn id ſleigend auff den Wagen ſeines Leibs 
(das iſt folgend in allem dem Geiſt / ) befleiſſege ſich ſei⸗ 
nen Leib vnderthaͤnig zu machen / vnnd den zarım des 
Shiers/ das iſt / ſein eigenen willen/ vbergebe er meiner 
hand / gaͤnglich vertrawent meiner Goͤttlichen Guͤrigkeit / 
das jhme in allem getrewlich werde beyſtehen / 
in allem guthen 7 vnnd feinen Geiſt Waͤtterlich bei 
Fürderen. Vnnd alle feine vngemach onnd widerwer⸗ 
tigfeiten opffere er mir auff zu meinem Ewigen $ob. 
Alßdann werd ich jhnnen von jeglichen fo erfrewet / 
gleichſam mir koͤſtlichen Edelgeſteinen vnnd vnder ſchied⸗ 
ichen zierathen ſchmuͤcken. Wiros aber geſchehen das er 
etwan auß Menſchlicher ſchwachheit wuͤrde zuruckziehẽ 
den Zaum / ſo er vorhin mir vbertragen / in dẽ er in einigẽ 
einen eigenen willen thaͤte das wolle er alßbaldt durch 
Die Buß abwaͤſchen / vnd miderumb mir anffs new ſei⸗ 
en willen vbertragen; vnnd es wirt jhn die rechte meiner 
Barmhertzigkeit widerumb auffnemmen / vnnd mic vn⸗ 
ſWaͤtzuicher Glory vnd Ehren führen zum Reich der Ewl⸗ 
gen Klarheit. Am nechſten Sontag nach dieſem / alß fie 
hiel te das froͤlichſte Feſt / an welchen ſie auß dieſem ellend 
außgehend dẽ Angeſicht der Allerheiligſten Oreyfaltiakelt 
ulm erſten wuͤrde fuͤrgeſtelt werden / vnd aleichſam in ver⸗ 
zůckung ihres Geiſtes mit den Augen innerlicher ber 
ſchawung / beſchawete alle verdienſten vnnd frewden jeg» 
Dvd 2 lüher 


— 











nen Rocks jhre ruͤhlichſte Demuth: vnnd ar flaiteim 


— — — — — 


792 
licher Ordnungen der Engeln’ vnd Heilige 


‚bat fie angefangen auß innerſtem jhres * 


der Allerſeeligſten Jungfraͤwlichen re 


Darauff die Königin ver Himmeln durchs gebett 


auffgeopffert hat an ptatz eines ſchneeweiſſen An 


te / ſeindalle Heiligen / welche in fo fuͤrtrefflichen Kade 
"der Tugenten hoͤchlich ergoͤtzet ſeind / auffge ſtanden n 
haben gebetten / daß erauch fidy würdigen wolle jhr al 


anf Ihnnen herte empfangen fönnen / wann er ſih 


hat ein ſolches Halssier/ welches mitonzahfbaren Edel 























Fam 


der — er 


vber in den jhnen zuflieſſenden guthern/mit voeldhe 
glückfeelig begaaber / wunderlicker weife ihren 
danckjufagen. Deßgleichen (obrefie mit ihmen du 
ven wegen aller wuͤrdigkeit / BHnadt vnnd Glory 


Vnd bate die Allerſeeligſte Jungfraw vnnd Diner 
fie wegen Lieb yhres Sohns ſich würdigen wolte gut 
iung ihrer beduͤrfftigkeiten dem HErrn Fa f 
opfferm dieſelbe Tugenten durch weiche fie ertänte/dd 
am meiften dem Herrn aller Turgenten gefallen t 


foihr andächtig zugethan ware/angereigerihrem& h 
Ihre Inngfraͤwliche Keufchheie: vnnd an vlas einesgt 


Purpurkleids jhre vnverwelckte Liebe / mit welchen 
rathen der Tugenten / alß der Herr die Seelbekleiden J 


Gaaben der Gnaden einzugleſſen / welche ein jeglich 


buͤrlicher weiſe darzn bequemet hette. Auff werches Ol 
bett feiner Außerwoͤhlten der Herr auff jhre Bruſtgela at 


geffeinen wundertich gesteret ware: vnder welchen feglidhe 
es fchiene ſich einzuziehen / was etwan einer vernacblälli 
——— dem er ſich nicht bequemer hat zů empfaßen 


— 














Ale warn einer ne — Ai 8. was von 
Ugemeinden vernachlaͤſſiget worden ſondern das 
durch die Danckbarteit die Seel bequemet werde ettlich⸗ 
er maſſen auffzunemmen was von andern vernachlaͤſ⸗ 
| iger worden.. 


| Das XXX Copittel. 
Bon Troſt des Heren vud der Heiligen/ 


vnd von der H. Communion. 


Alß fie einsmahls in ſich ver ſamblet war / vnd widerumb 
erwegete die ſtundt jhres Todis / hat ſie zum Herren ge⸗ 
ſagt: O mit was groſſer Ehr vnd Troſt ſeindt gluͤckſeclig 
dieſelbe / welche in die ſem $eben verdienet Haben /das ſie am 
Endt deſſen / moͤgen von deinen Heiligen getroͤſtet und be⸗ 
ſchuͤtzet werden! welches Troſts ich vnwuͤrdige mangel 
een muß / in dem ich keinem auß deinen Heiligen wuͤrdi⸗ 


ekenne) weiß / das ich einiges Heiligen Troſt wuͤndſche / 
als nuhr allein den deinen / der du ein Heiligmacher aller 
Heuigen but. Darauff der Herr geandtwortet. Mit ni⸗ 
wirſtu deßwegen beraubet werden der Ehren vnnd 


eſſen Troſts meiner Heiligen dieweil du mich allein (als 


ig iſt )allen Heiligen fuͤrzieheſt: ſonder vielmehr werden 
ſie deßwegen mehr mildiglich gegen Dich beweget / vnd er⸗ 
Pr: fich dag fie dir dienen mögen. Daherzur zeit dei⸗ 
es hinſcheidens / wanandere Menſchen mehr werden bes 
ängfliger werden / werdendirgegenmertig indie Troͤ⸗ 
ungen der Hetligen. Wan aber die fröliche ſtundt wirdt 
ankommen I iv welcher die Troͤſtungen der Heiligen sur 
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gendtenfterzeigethab : noch auch (damit ich die warheit 




















794 ber Offenbahrungen. on 
helffen pflegen: alsdan werde ichgan lieblich © 1d1 
endt / und voller luͤſten Mit alereraönlıchkiit meiner © 
beit vnd Men ſcheit mich direrzeigen. Darauf fier@n 
wa wirffudich würdigen’ mein allergerrewefter ®on BO 
kercker difes * sur ſeeligen Ruhe mich zu fuhr: 
Dar auff der Hert geantwortet: welcher Braut ſt z 
len ein ſolche gluͤckwuͤndſd ung vnnd frolocken zube tet 
worden das ſie dekwegen wegen verzugs beflaget/dag de 
Braͤutigam jhr liebkoſete durch UF und ombpfahlung: n 
vnd Ste: was wirſtu dan in mir dem Kehrſal aller 
turen finden können’ in welchem du dich ergoͤtzeſt / 
ſelbiges den vmbfahungen vnnd kuͤſſen der vnder 
vnd Braͤu igam ſich zutragenden liebkoſenheit / dich it 
digeſt su vergleichen? vnd der Herr har geantwortet: D - 
nemblih / das ich mich dir ſo off im H. Sacramenede® 
Altars mittheile / welcbes nach diſem geben nit kan geſ 
hen / vnd in diſem werde ich vnendtlich mehr erfrewet / al⸗ 
alle zugleich / welche je mahlen in menſchlichen vmbfahn 
gen vnd kuͤſſen ſich koͤnnen erfrewet haben. Dan die J 
zunz menſchlicher vmbpfahungen vnnd kuͤſſen 
ſchlecht / vnd vergehet mit der Zeit: Aber die ſuſſizka 
ner vereintgung / durch welche ich mich mittheile im F 

Sacrament deß Altars iſt die alleredelſte / ſo nimmer 

nimbt noch law wirdt; fonderen wieoffrırfieden, 

newert wirdt / wie ſtar cker ſie bluͤhet biß in 
Ewigkeit. 


Ad — — 


N ei —— 
er Yu ‚Görtticher Gate /v Buch / XXXICapit. —— de) 
BL Das XXI. Capittel. 


Bon den Privilegien vnd groſſen Gna⸗ 
den /ſo durch diefe vber die Welt ſeynd außgegoſſen 
worden. | 


DES fie derowegen / wie oben geſagt / von dem Herren auff 
mancherley weiß war getrieben worden / daß ſie ſolte 
die auffloͤſung def Fleiſches begehren / vnnd nach dieſem 
ein zeitlang ein Gebrech ander Seber befommen / vnnd 
deßwegen angefangen kranck su werden / vnnd von den 
Medicis / die ſie betrachtet hatten / verſtanden / daß es gar 
vonmoͤglich ſchiene daß. ſie jhre vorige geſundheit moͤchte 
| wieder befommen / hat ſie mit wunderlicher Frewd deß 
Geiſtes Gott deßwegen danck geſagt / vnd dieſe wart dar⸗ 
wiſchen gefent: Ob mir ſchon / mein lieber Herr / dieſes v⸗ 
ber alle wollüften ſehr erwuͤnſcht und lieblich iſt / daß ich 
auf der Gefaͤngnuͤß deß Fleiſches herauf geführt bey Dir 
geſetzt werdezdennoch fodir dieſes gefiele / fo wolte ich er⸗ 
| wehlen / daß ich alhier biß zum Tag deß Gerichts verblie⸗ 
be / vnd dir zu ehren im euͤſſerſten Elend lebte. Darauff der 
Zerr:Solcher will erhelt bey meiner Goͤttlicher Guͤtigteit 
folche wirckung / als ob du alles / welches du vorgenom⸗ 
men haſt / auff die volltommneſte weiß in der That verri⸗ 
chtet hetteſt. Vnd mie er das ſagte / hat der Herr geſchie⸗ 
nen fo vberfluͤſſig zu ſeyn von den wolluſten der vnmeß⸗ 
lichen Suͤſſigkeit / daß auß allen Sinnen ſeiner Goͤtili⸗ 
chen Menſchheitznemblich auß den Augen / Ohren / Das 
ſen / Mund vnnd Haͤnden eine Himmliſche Feuͤchtigkeit 
herauf floſſe / von welcher alle Heiligen ingemein eine no⸗ 
| Ddd 4 we 






736 ber Offenbahringen = cE 
we Süffigfeit der Glory / Frewd / vnnd Beluftigumng 
ſchoͤpfft haben: Vnd der Herr hat geſagt / An dem J 
wann ich nemblich dic) in mir gantz werde eingezggen 
ben / ſollen die Berg(daß iſt die Heiligen) von 
figken trieffen: weil als dan zu deiner Seciigkeit Mlimn 
mel ſollen honigflieſſend werden durch dieganze weltz 
Vnd die Bühel(das iſt / die auff Erden. kn) follenm 
milch und honig flieſſen / daß iſt / ſie follen nın einem ro 
einer Geiſtlicher Gnaden wegen deiner verdi.nft begab 
werden. Diefe mildefte Antwort der Böerlichen tonk 
gung hat fig mit groͤſter danckbarkeit angenommen! 
angefangen zu mehrer danckbarkeit zuvberlegen / was 
Speer auff andere zeit fo wol durch ſich ſelber /als 
durch andere Perſohnen verheiſſen hatte / vnd hat fů jeg 
liches andaͤchtiglich Gott danckgeſagt. Dann ſſe 
zur verheiſſung von der pnmeßlichen vberfluͤſſegke der 
Goͤttlichen Guͤtigkeit empfangen / daß inder warbeiräfe: 
Goͤttliche Sieb alle jhre Fräfften folte verzehren. Item d— 
kein Todt ſie ſolte vberwaͤltigen / auß genommen die ebelf k 
Tugend der &iebe/die indem Sohn Gottes die oberband- 
hat gehabt / vnd feine koͤſtliche Seel von feinem sartenlal 
abgeſoͤndert. Item / daß dem Heiligen Geift befohlen were 
‚durch den Rath der allezeit Ehrwürdigen Dreyfaltigt 
daß er in der Liebe / wodurch er die herrliche Dienfchrmen” 
dung deß Geliebten Sohne Gottes auff eine vnau— 
ſprechliche weiß in den Jungfraͤwlichen Leib gewirck 
hat / auch alle ding / Die ſo wol vmb ſie in der frandk heil 
als auch im Todt gehandelt wurden / glücklich mirfeinee” 
Goͤttlichen krafft vnd wircfung verrichtere. $tem/daßdie 
&ieb jhr ſolte dienen / vnnd daß alle / die jhr mir dem affect 
| vnd 
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en Bote / y Buch/ RxXxXiCapit 7 
vnnd mir der That in der Siebe einen dienft leiſteten in jh⸗ 
ver Kranckheit / dieſes von der Goͤttlichen Mildigkeit fol, 
ten zu einer vergeltung empſangen / daß jhnen auch die 
> iebe Gottes ſolte dienen in jhrer letzten kranckheit. Item 
daß der Herr fie mit ſo viel Gnaden ſolte beſchencken/ fo 
viel ein Menſch dazumahl koͤnte empfangen. Item / daß 
in der Stund jhres Seeligen Todts eine groſſe Menge 
der Suͤnder durch wahre Rew vnd Leid auß milder Guͤ⸗ 
tigkeit Gottes ſolte bekehrt werden Vnd über das ſolten 
noch alle / die da j mahls würden zu der Gnade Gottes fir 
men etlicher maſſen in derſelben ſtundt darzu bequaͤmet 
werden. tem / daß in derſelben Stunde eine groſſe 
Menge der Seelen folteerlöfer werden von jhrer Pein / 
zu einer vermehrung jhrer verdienſten vnd Frewden / die 
da ſolten mit jhr zugleich als ein Hauß⸗Geſind mit der 
Braut in das Reich der Himmliſchen Glory eingehen. 
Item / ſie war auch vergewiſſert worden durch die vnauß⸗ 
ſprechliche verheiſſung der Goͤttlichen warheit / daß auch / 
was nur einer fuͤr jhr von Gott begehrte / deſſen heylſah⸗ 
"me wircknng der ſoite crapfinden in ſich ſelber / der für jhr 
baͤte. Item / ſo offtmahls einer Sort mit Andacht Lobfe/ 
oder danckſagte dem Herren fur alle jhr erzeigte woltha⸗ 
ten / mit fo viel Tugenden oder Geiſtlichen Gnaden wolle 
der Herr den der jhn gelobet / reich machen; ob es ſchon 
nicht geſchehe alsbald / ſo ſolte es doch geſchehen zur gele⸗ 
genen zeit. Item fo einer andaͤchtig fuͤr ſie den Herren [os 
bend vnd danckſagendt baͤte fuͤr eine Sache / erſtlich durch 
Die Liebe / durch welche er ſie von Ewigkeit zu einer ſonder⸗ 
bahren Gnad hat außerwehlet / zum andern / durch welche 
er fig lieblich zu ſich gezogenz zum dritten / durch welche er 
Ddd die 
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gen durch welche er fie — sum end zubringen 
würdigen wolte deifen Gebett wolteder HER IONDEE 
zweiffel erfüllen / wans ihm Seelig were / was er bather 
tem / daß der Herr geſchworen durch die warhe feines 
Leydens vnder dem Siegel feines koͤſtlichen Todes fe a 
fo einer inder Siebe mit einem guten willen inder Stmi 
deß Todts entweder vor oder nach ihrem Tod diek 
wolte bewaffnen oder derfelben folglich in alledienenAn 
welchen er felber begehrte / daß ſeyn Abfcheid ſolte ve 
rer ſeyn:vnd dieſes mir ſolcher meynung / daß er bey 
zuſugte alle diejenigen / für welche der Herr ger mal 
gebetten haben / vnnd vor dem Anfang deß Öeberte dene 
Herren feinen fletß auffopfferte in vereinigung de ze 
durch welche er ſelber vom Himmel auff die — = 
kommn / ond alles werck der menſchlichen Erloͤſung ve 
richtet / Nach Endigung aber deß Gebets den yA 
auffopfferte feinen Fleiß in vereinigung der Kebe 
welche der Herr den Tode außgeſtanden onnd denfelbenen 
mit aller Frucht der Menſchheit am Tag feiner Hinm 
fahre Gott dem Vatter dargeſtellet hatt: daß derinfe nem 
eignen Todt ſolle alles finden/daß einer in der welffürfe 
chun folceratsober allein mit grojfer Audacht — ür 
jhr ſelber gerhan hette. * 


Das XXXII. Capittel 
Kon der lieblicher Ruhe/ vnnd von 


wunderbarlichen Erfuͤllung aller verſaumnuͤſſen/ — 
vnnd von den fewrigen Gebettlein. 
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 Göttticher Ghter V. Buch / XxXxi Carl. 7 
f (ge dieſem iſt ihr der Herr Jeſus / melcher ober ale 
finder der Menſchen vnſchaͤßbahr ſchoͤn wars erfchie, 
nen / vnd hat mit wunderlicher liebligfeir diefelbe in feine 
ſehr libliche vmbfaſſung genommen’ vnd ihr eine liebli⸗ 
che Ruhe auff dem lincken Arm neben feinem jebſten her⸗ 
geẽ / welches voll iſt von aller Seeligteit / gemacht. Dan er 
fdiene / als wan er fuͤr ein kuͤſſen allen Schmertzen ſeines 
ganztzen heiligen Leibs jhr vntergelegt hette / welchen er 
außgeſtanden hatte am Stammen deß H. Crense# für 
der welt heyl / daß deſſen heilſambſte Frucht die Seele in 
ſich zoͤge zu der ewigen Seeligkeit. Er hat auch jhrem 
haupt an ſtatt eines kuͤſſens vnderlegt allen den Schmer⸗ 
gen feines allerliebſten hertzens welchen er am Creutz da 
ber empfunden weil Ihm bewuſt war / daß feyn birtereg 
ſchaͤndliches vnd vnſchuͤldiges Leyden vnnd Todt wenig 
Frucht wuͤrde ſchaffen in ſo vielen. Vnder dieſem kuſſen 
hat er an ſtat der weiſſeſtẽ Tuͤcher gelegt die jaͤmerliche ver» 
laſſenheit / durch welche er als ein getreweſter Freund von 
allen Freunden verlaſſen / gleick wie cin dieb oder moͤrder 
mit gewalt gegriffen / vnbarmhertziglich gebunden / vnnd 
zum Todt geirieben vnd aefuͤhrt worden / vnnd vber das 
Noch von feinen Feinden ſchaͤntlich verlacht / verſpott vnd 
geſchmaͤhet worden. Darnach hat fir der Herr bedeckt mie 
aller Frucht feines koſtbarligſten Todts / daß fie dadurch 
ſolte heilia gemacht werden nach allem wollgefallen der 
Goͤttlichen Guͤtigkeit. Vnd als fie alſo gegen das Hebret, 
ſte hertz Gottes auff feinem lincken Arm auff das lieb⸗ 
ligſte ruhete / hat fie geſehen daſſelbe goͤttlich Ders (in wel⸗ 
chem alles gutes verborgen liget) als wan daffelbe jhr in 
geſtalt eines gartens oder Paradeis voll von aller Luſt vnd 
geiſtlicher 





























cher Beluͤſtigung herre offen 
In meldiendagrünete aller Jıhemdes a 
ſi ſein er heiligflen Meuſcheit / Bra wie grünes 
Brand da gaben auch ein geruch won ſich alle 
cken ſeines heiligſten hertze ns in geffaleder Ko yäl 
vnd Violen vnnd anderer vnterſchiedlichen Kieblidien 
Blumen. Bond es erſchienen herfuͤr mit ſehr hoher il 
ligkeit alle Tugenden des herren Jeſu / in aeftalt eines ht 
chtbahren Weinſtocks / des Weindergs Engaddi / wei 
Trauben ſeynd diealler ſuͤßeſten welche Baͤume der 
lichen Tugenden / vnd Weinſtoͤcke der ſuͤß eſte ſſen wort 
re aͤſte vnnd Raͤbzweige vmb die Seelcallenehalben@ 
hreiteten / vnd dieſelbe mit wunderlicher vnd vnauß ß 
licher beluͤſttgung ergeaten. Der herr ſchene auch aß 
x von allen Fruͤchten diſer vnderſcheidener Bäume} 
nemblich feiner Tugenden ihre Seele gar lieblich erqu J 
dit / vnnd von der Suͤßigkeit der trauben ſuͤßiglich g 
traͤnckt hette. Es famen auch herauf ober das alb Lirde 
das mittel des goͤttlichen herzens drey fehr reine 
lein / die in ſich felber gar wunderlich einflieſſend auff 
derliche art ſih in einander geweltzet Vnoder herr ha 
Ihr geſagt. Auß die ſen Baͤchle in ſolſtu in der ſundt sein 
Todtes fo kraͤfflich getraͤnckt werden / vnd deine Seeld 
wegen ſo ſeeliglich geſundt werden zu der hoͤchſten volke 
menheit / daß du auch im Fleiſch nicht laͤnger wirſt fönnen 
verbleiben : aber vnter deſſen nim Deine belüffigung an 
dieſem anſchawen zu dem Ewigen fortgana deines ver 
dienſtes. Vnd als ſie andaͤchtig Gott den Vatter bach⸗ 
daß er fie gewuͤrdigen wolte / gnaͤdiglich anzu ſehen dur 
die alleronſchuͤldigſte menſcheit des Herrn Jeſu Ebrift u 


Zu} Sttlicher GitterV Buch RXxI. Capit gor 
' tiedarein ond vntefleckt iſt von allen Sinden/onddn.d 
ſeine fuͤrtrefflichſte Gottheit / die begaker vnnd aesiert 
ift mit allerhand Tugenden / welche glorwuͤr digſie Gott · 
heit gebluͤhet hat durch die heiligſte menſcheitz ſo hat ſie ver⸗ 
blenet zu empfangen eine ſehr anuchige wirckung ihres 
Sebeths Nach dieſem / als ſie bettete und alſo ſagte: gib 
mir / liebſter Vatter / einen lieben Segen deiner göttlidten 
Guͤtigkeit 2c. hat der Herr feine Allmaͤchtige hand auß⸗ 
geſtreckt / vnd fie vonoben mit dem zeichen deß Heiligen 
Creutzes geſegnet. welcher angenehmer Segen alsbald 
in geſtalt eines gůldenen gesehltg ſchiene / als wann er jhr 
Beth ganz verdeckt hette. In welchem ſchienen / als wan 
Paucken / Orgeln / vnnd andere vnderſchiedliche guͤldene 
muſicaliſche Inſtrument hetten gehangen / durch welche 
alle angedeutet ward die vnſchaͤzbahre Frucht deß heyl⸗ 
ſambſten Senden deß Herren Jeſu Chrifti / der ſie auff 
vnderſchiedliche weiß erfrewte Bader ſolchen vnnd ſo 
groſſen Beluͤſtigungen hat ſie geruhet nicht wie ein kran⸗ 
cker der zu Beth niederligt / ſondern wie eine zarte Braut 
in dem Braut⸗Bech / ja wie eine Seel die nach Sort duͤr⸗ 
ſtet / welche nach der Fruchtbarkeit von Lia die liebliche 
kuͤßlein deß Rachaelis in der lang gewuͤndſchter umbfafs 
ſung mit aller begierd empfanget / vnnd als wann ihr sus 
weheten die gelinde wind der Goͤttlichen verſoͤhnung / be⸗ 
geachtet fie bey ſich / nicht in bitterkeit jhrer Seelen / ſon⸗ 
dern gleichſam ſich frewend wegen def guts jhres heren / 
bie vnfruchtbarteit jhrer vergangener wercken / vnd auß 
Der vberfluͤſſigkeit ver allergeſundeſten weyden deſſelben 
Orts an welchen fie gefent war / hat ſie ſich bemuͤhet die, 
ſelbe alle mit einer beſſer ſchmeckenden Fettigkeit zube, 
fpren. 
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gen vnd zu wircken alſo / daß ficnichr ale 
erlaflene erfegtefondern auch daß fie zit ihren vi 
nenen wercken einen viel zierlichern gierarb F 
Daher ſie noch viel andaͤchtigere Gebettleimn gefat 
vnnd auch alsbald diefller andächtrgfien aufamt ie 
ſetzt / vnd ſolche har fie geberten. an ſtatt aller Gi 
bat fich mit dieſen onderflanden zubezahlen vnd zuet hi 
Erſtlich alle ihre faruıld/in welcher ſie vermeynete d 
geil ſie ſich etwas nachläff:ger gehalten Date 0) 
id / alsnemblich / jhre Gezeunen sufefen/die Tagseiten dt 
lerſeel. Jungfrawen Maris / vnd das Ampt für die a “ 
ſtorbnen / vñ andre dergleichẽ mehr / diſen har fie and 
hinzu geſetzt / daß fie wolte wiederholen die Tugend ẽ 
chen ihr dauchte / alß ob ſie nicht znug ſamb a 
weſen / nemblich die Liebe Gottes vnd des Nein 7 
Demuth / den Gehorſamb / Keuſcheit / die Danckbarfe * 
die gluͤckwuͤnſchung / das Mitleyden / vnnd vergleiche 
Hierbey hat ſie noch hinzu gechan/ widerzubringen die 
ſtliche vbungen / in weichen ſie vermeinte / daß fienad 
ger were geweſen / als da ſeynd / das Lob Gottes dir Dane 
ſagungen / die Beſſerungen / vnd Gebeth / mir all 
für ib , ſonderen auch für die ganze Kırd, Difel 
fliſſe ſſe wider zubriugen mir den aller an: aͤchtigſten 
bethlein. Vnd es iſt ihr nicht gnug gewe ſen + fürjegluch 
etwas zu bezahlen; fonderen ſie hat fuͤr jeglidtes/weregune 
geſagt / an ſtat aller jhrer Glieder hundert vnd fuͤnff on 
swangig geberhlein geleſen onnd noch darzwiſchen meae 
mehrer wuͤrdigkeit das Vatter vnſer vnnd Englıfaie 
Gruß geſetzt / vnnd die gebeth (tie geſagt) die fie darge 
ſchen geſprochen / waren fohönig-füß/ / daß fie nicht ale 
Pen! Ta De 
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(das. menfchliche her koͤnten ziehen zur Andacht/fonderen 


aud / daß ſie toͤnten Sort ſelbſten / der ein König vnnd _ 


Baaͤutigamb iſt der ewigen Wolluſt / zu der iſt vnd frew⸗ 
delocken. Auch hat fie diefelbe getrewe verheiſſungen / wel⸗ 
che ( wieoben gemeidet) fie von dern zeuguuß der vnfehl⸗ 
= baren warhen bekommen hatte / jegliche infonderheit fich 
bemüher zu erlöfen. Vnnd ob ſie ſchon gewiß war in Be⸗ 
ſtandigkeit des vertrawens / dannoch har ſie jhre vnwuͤr⸗ 
digkeit nichmahln vergeſſen / ſonderen gegen das jenige / 
was ſie am gewiſſeſten hoffte zubekommen von der milde⸗ 
ſten oberflüßtgfeit der Gürigeeit Gottes / hat ſie fich / mie 
"was Gebethlein fie nuhr gekoͤnt/ nad) ihrer wenigkeit be⸗ 
Auämer zu machen gearbeitet. Vnter die ſem har ſie auch 
"ihre Regel mit aller bedachtſamkeit durchgeleſen / vnd alle 
wort mit ſehr andaͤchtigen Gebeth vnnd wichtigen Seu⸗ 
fftzer vbermeſſen / daß fie nicht allein (mie zuvor geſagt iſt) 
pie onterlaßene / fondern auch durch) mit wirckung der 
Suͤtigkeit Gottes die volfommene miteinem ſchoͤnen zie⸗ 
rath fönteziehren. Mach dem fie nuhn dieſes durch die 
Bnade Gottes auff das aller ernſtlichſts verrichtet hatte / 
bat ſie jhre kraͤffte vnd Sinn des Leibes vnd der Seelen su 
höheren ſachen gewendet; vnter anderen auff das andaͤch⸗ 
tigfte betrachtend hat fie ſolche verßlein etliche tauſend⸗ 
mahl außgeſprochen / die da eine fehr brennende his ihres 
verlangens zu Gott ſolten anzeigen vnd folgendts mit ei⸗ 
her kraͤfftiglicheren ziehung denfelben (von deſſen Siebe ſie 
antz matt vnd muͤde war) in ihr auffs muerſte eingezo⸗ 
jenen mit jhr zuſammen fnüpfferenond verbünden. Bnd 
die fen dingen ſtrecket ſie ihre Meynung auß / ſo weit und 
och fie kunte / in vereinigung der Liebe der Gemeine affec⸗ 
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804 ber 
nd danckbarkeit zu derallezeit rei | 
Dreyfaltigkeit / von wegen aller — da 
Hernacher mır warhafftigerm — 32* dieſen ve it 
bedencken vnd vberlegen / der da pflege in jhrer & — 2 
nuß zu hangen/nemblid/defidero: emillies, ( A | 
ic) begchredich raufenrmahl) dann — andere / 
als nemblich: Venifeflinans,propere, (Kom: eyle 
ſchwind) Sitivit anima mea(meine Seel hat get ef 
" Tuuspr&valens amor &c deine fürrreffliche Siebe 
fie mie dieſem verß vnterſchieden: O amancifime‘ Pad 
Sanctiſſimam converlationem. &c. D Allerlie 
Vatter / den allerheiligſten wandel / ꝛc (melchen ver 
auch durch die wunderliche vnd vnauß ſprechliche * 
ung ihr von Gott eingegoſſen empfangen harte/ondan 
hat ſie erkant vom Herren / daß derſelbe auff eine wumt 
liche weiß angenehm were / wann er don jemand geleſen 
wuͤrde) hat ſie durch jhre gantze Kranckheit fo vnmachl@ 
ſich vnd fleiſſig wiederholet daß fie ich nicht verbindenee 
laſſen / ob fie ſchon fehr matt und kranck war / daß jie nicht 
alle Tagan ſtatt aller ihrer Glieder dieſes erfuͤlee 
te. Dieſes nur außgenommen / wann fit mit zroͤſe 
affect zu hoͤheren Sachen gefuͤhret wurde. Sie hat ak 
zum aͤffteren auß Vberfluͤßigkeit der Suͤſſigkeit AM 
welcher der Geiſt offt geweydet war / vielen ſo zu ſſe 
auß Liebe zu beſuchen / ſo Honig · ſuͤſſ Gebetlein vnd 
vermahnungen außgeſprochen / daß ſie bejengten vn 
belante / ſi empfien gen darauff ſolchen Troſt / daß ſte aut 
gerne dieſer krancken wolten dienen / damit fie verdien 
cen / ſolche huͤlffe des troſtes vnd vnderweiſ 5 ſ 
auß jhren worten empfiengen ) zu genieſſen. Daher ecuich 
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länger in dem Leib hart auffgehalten / jhre Verdienſte vers 
mehrend/ond fich frewend über Ihre Siebe: Die vorgefagre 
Verſch können alfo geleſen werden: Nemblich. 
Deſidero te millies 
Mi Jefü,quando venies, 
Melztum quandofacies,; | | 
Detemequandofäties?&c; 
Tauſentmahl Seftt dein beger/ 
Wann wirftu sit mir kehren; | 
Wann ſaͤttigſt mich vnd madı.ifinehr 
Mein frewd mit dir verwehren. 
om / kom / O Guͤtiger Koͤnig / du Vatter vnermeßlich⸗ 
rx Glory / erſcheine flat init frewden: dan ich dich offters 
rwarte. Dein Guͤtigkeit dich zwingen wolle das du vn⸗ 
fere übelen mit verſchoͤnen vberwinneſt / end nachdem du 
8 vnſerer begirden gewuͤrdiget / wolleſt vns ſaͤttigen 
Bit aieſſung deines Angeſichts. Mein Seel hat ge⸗ 
aͤrſtet / ꝛc. wie im 4 Pſalm. Dieſe Verſen Tage vers 
cheiden mit dein: O allerkiebfter Vattet welcher obeh im 
Budy23 Sapitel gemeldet; | | 


* Das xxxiti.Capittel. —* 

Ein / der Allerſeeligſten Inngfrawen 

angenehme — N Pe 
ie. 
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W063 der Dffenbahrungen Mm. 
As ſie derhalben durch fonderliche Gebett wie v⸗ 
meit die ver ſaͤmnuͤſſen widerbeko mmen hatte 


Ir 


ſie ſchmertzeten / daß fie in verfcheidenen der flerfeekigfte 
Jung frawen gebuͤrenden dienften zugelaſſen hatte/k nd 
an elbigem Tag einigen dienft dem Sohn Goresaufe 
opfferte / mit bitt/das er fich würdigen wolle feiner Allee 
feetigften Mutter felbige fürzuftellen / zu erfüllung Allee 
im dienft der Glorwuͤrdigſten Jungfrawen sugelaillene 
verſaͤumnuͤſſen / iſt auffgeffanden der König der Glämyz 
vnd har fein Goͤttlich Her feiner Allerwuͤrdigſte 
ter auffgeopffert / ſagend / fihe allerlichfte Dentter 7 
Hringe dir mein Hertz / wie es iſt vberflieifende mes 
‚aller Seeligkeit / vnnd in ſelbigem flelle ich ir orale 
Göttliche Sich vnnd neigung/mit welcher ich dich von Er 
wigkeit her vber alle Creaturẽ günftiglich vorgeorötter/ere 
ſchaffen / geheiliger vnd mir mit ſonderlicher lieb vnd 
gung zur Mutter be quaͤmet hab; vnnd alle ſuͤſſigk meta 
ner Mildigkeit / durch welche ich dir jemahlen auf Era 
geliebeofer habyalß du mich noch ein zartes vnmuͤnd 
- Kindlein in deinem Schöß erwärmer/ond ernaͤhre 
‚alle Trew / welche ich darauff in aller folgenderzeit 7 ie 
welcher ich mit den Menſchen vmbgangẽ bin / dir mit fü 
Sicher neigung erzeiget habe / in dem ich dir in allem / wie 
Sohn femme Murter vnderthaͤnig geweſeẽ / der ich war 
Regirer Himmels; vnnd ſonderlich in der Sende mel 
nes Todts / alß ich gleich ſam meiner eigener Pein oa 
geſſen / vnd mit deiner verlaſſung vnd betruͤbnuͤß mitle 
den habend / dir von herzen einen verwahrer vnd an m 
ne ſtatt einen Sohn verſorget hab. Vnd darbber ſtelle 
dir vor die Lieb vnnd neigung der vnſchaͤtlichen Wirdie 
aung / mit welcherich dich am frölichfien Tag dein 
IR, ; fie, 
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Bimmelfahrr vber alle Choren der Engelen vnnd Hemm— 





der Erden. Wilche alle ich ſet wegen dir eb dieſer meh 
her Siebhaberin gleichfam gänzlich ernewere vnd verdup⸗ 
peledir vorftele zu erfuͤllung aller Verſaumnuſſen / wel⸗ 
be fir jemahlen in deinem Dienſt O Guͤtige Mutter 
deiner gluͤck ſeeligkeit her fuͤr geheſt vnnd entgegen dieſer 
Meiner Braurhinder Stunde ihres Todts vnd fie anff⸗ 
hehmeft mir deiner Muͤtterlichen Guͤtigkeit. Weches die 
Gnaͤdigſte Mutter mit frenndlichfter hurtigkait anges 
nommen / vnd ſich zu allem bereit erzeigendt / geſagt Ber, 

ihe mir auc nuhn D Allerliebſter Sohn daß in felbiger 
auffnehmung (man ich nach deine wohlgefallen difer del⸗ 
ner Außerwehltẽ werde begegnet ſeyn) jegliche von dir mir 


» ñ 


eit viel edler dann der ſafft des Balſams / welchen ſie 


Seelige aber beweget von ſolcher Wuͤroigung Goͤttli⸗ 
er Guͤtigkeit / hat zum Herrn geſagt: Ach aller guͤtigſter 
ott / das ich vernachlaͤſſiget die / wiewoll geringe / etfuͤl⸗ 
ng (welche ich verrichtet fuͤr die zugelaſſene verfäums 
aſſen in meinen Canoniſchen Gezelten vnd andern die 
ebuͤrlichen dienſten / mit gleicher Andacht dir zu beſeh⸗ 
n / da deine Guͤtigkeit / ſo ſich nicht enthaltet alſo ſehr ſich 
ewuͤrdigt die geringigkeit eines ſo kleines fleiſſes alſo edel 
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ſuͤckſeelig empfange in vberfluß volliger wolluͤſten. Dies - 
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sen erhöher hab / vnd geſtelt zur Königin Himmels vnnd 


ugelaſſen hat: damit du alſo gleichſam mit verduppelter 


itgetheilte Gaaben jhr eingieſſen em Goͤttliche ſuͤſſig⸗ 


bſte / ſintemahl ich dieſes alles auffgenommen habe in 


| machen. Warauff der Herr: fen nit forgfelcig Aller» 


ereiniguma mit der Lieb mit welcher ich felbige in 


einem Goͤttlichen a cwiglich edel gemacht vnnd 
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ver⸗ 
Eu 
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weiß verföhnet/fein gantze Vaͤtter liche / ja Sörliähes $ ib, 


Wie ſich diefe Braut die dienſten ber! | 
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verſuſſet dir ein gegoſſen habe / vnd mit ſelbigem ven a 
all Andacht vñ meinung / ein welche jemahls cin m 
lich herß durch meinen Einftuß empfunden: om I: 


auſſ vollkomllchſte weiſe geheiliget / habiche © J 


nem Batter auffgeopffere für alle vnnd jede deine 
aumnüffen zur wollgefälrigfte verbefferung Una 
lichftem opfferhandt. Daher er auch auff hi 


zu dir geneiget hat, 
Das XXXIV, Capittel. 


Todis⸗Noͤthen ligen den felbften geleiſtet vnd bo 
der vorerzeigung jhres Todts. 

S pflegte dieſe Jungfraw am Freytag vmbd 
ſtundt fich abjufönderen von allen eifertichen l gie 
ſamvmb zu ruhe / damit ſie nicht von einigen $ 
wuͤrde / vmb Gott allein mie innerſter —5— 
ten / vnnd jhr ſelbſten gleichſam mit dem Toderinat 
alles zuverrichten / weiche felbigen zu gefibehen pi Su 
auch vber daß was gewuͤndſcht fönte werden ſon 
andädıtigen Gebett / als Betrachtungen. Bnd als id «dp 
ein zeitlang mit groſſer Andacht gethan / vnd wiedernn 
eins mahls gleicher geſtalt ſich verſamblet harte am gt 
tag vnd in fliller Ruhe jhres Gemuͤths ſuͤſſiglich i 
Hat der gi iafter Herr ihr gleichſam im Geiſt verzuck 
in diefev Gleichnuͤß vorher gezeiget / mit was gluͤckſ 
era hinſd eiden er fie auß diefer welt ſich wuͤrdigen 
Pic auruffen/dann es ſchiene jhr/daß fie m — 
Hefren mit feinem lincken Arm gegen ſeinem a: 
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Göttliche Gute / y. Buch / XXXIV. Capit, 
hertzen auffgehalten wuͤrde / vnd ruhete / llgendt 
Noͤchen in geſtalt eines zarten Jungfraͤwleins fo winder⸗ 
lich ſchon gesiehrer ware. Darauff mit groſſen Frenden 
herzugeflogen / ein gar vnendliche menge der Engelen 
Heiligen / deren jegliche in ihren haͤnden trugen Rau 
faͤſſer:in welchen ſie die verſamblete Gebett und Andach⸗ 
ten der ganzen Kirchen auffopfferten: daß diefelbe aldar 
zum Lob def Königs vnd Braͤutigambs der Glory vnd 
zur befiirderung deren Braut / nemblich diefer Serligeh 
Seel raͤucheten. Als fieaber die Allerfeeligfte Jungfraw 
© anrieffedurch den Antiphon Salve Maria, Jhar der Herr 
ſeine Allerſeeligſte Mutter zu ich geruffen / daß fie fich be⸗ 
qnaͤmete zum Troſt feiner Außerwehlten / darauff ſich die‘ 
Koͤnigin der Jungfrawen mit newem ſchein glantendt 
geneiget / vnd mit jhren zarten haͤnden daß Haupt dieſer 
krancken mit wunderlicher freuͤndligkeit gehalten / war⸗ 
bey auch geweſen der Schüg-Engeldiefer krancken in ge⸗ 
ſtalt eines durchleuchteſten Fuͤrſtens ſich erfrewendt / we⸗ 
"gen deren jhm auffgetragener gluͤckſeeligkeit. Darnacher 
als die krancke anrieffe den Heiligen Ertz ⸗Engel Micha⸗ 
> elhar ſich ſelbiger auch zu gegen: geſtellet als ein groß⸗ 
"mächtiger Fürft mit einer groſſeſten mengeder Engelen / 
omb ihr sudienen/ond har fichrecht gegen fie geſtellet vmb 
hinweg su treiben alle nachftellungen der böfen Geiſter / 
welche dafeldft zu gegen waren gleichfam in einem win⸗ 
ckel dep Hauß in geflale der krotten vnd ſchlangen / aber 
alſo kraffloſen / daß / wan fie jhre haupter auffrichten wol⸗ 
ten / oder ſich jrgents wo gegen die Seel zubewegen vn⸗ 
derſtundten / fie alsbaldt von der Glory ſolcher Maje⸗ 
ſtet vberwunden / vnd zu ſchanden gemacht gleichſam ons 
Ece3 ſinnige 
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0 Deroenhahmm 
finnige bAönderfielenwarauffen fie auch einen groſſen 
troffempfangen hat. Daher [diene gleichfam auß den⸗ 
ind dieſer krancken herfürsugehendie Andachtdepin. ° 
endig verborgnen hertzens / welche biß zum Thromder = 
lory Goͤttlicher Maieſtaͤt febiene herfuͤrgeſtreck 
werden in einer ſolcher krafft / daß die Seel nicht meh 
vonnoͤthen gehabt hat der Engelen befchügung gegen 
nacſtell ungen der boͤſen Geiſter / dieweil fie auß Eraff 
der Andacht / ſo durch jhre Lefftzen hinauff eigene/ere 
ſchroͤcken / alſo zu ſchanden gemacht ſeynd / das fie fi one 
der einander geſtrit ten / wer vor dem andern baͤlder aucc 
die flucht hinweg kommen möchte vnnd verborgen fps 
vnd als die krancke jegliche Ordnungen der Heiligen 
es bey den ſterbenden zu geſchehen pflegt) zu jhrer 
anrieffe / hat ſich ein ieglicher Chor der Heiligen mifgrop * 
fer Ehrerbierung zu ihrem dienſt bereitet: dann Die hergune = 
kommende Parriarcyen brachten in jhren händenin gen 
Kalt der grünen sweigen die Srüchien aller jhrer guten 
wercken / vnd fasten ſelbige an das Orth dieſer —— 
































die Heilige Pi opheren welche in geſtalt güfdener fptegeln = 
brachten die verdienften jhrer Goͤttlicher erfannupen 
hiengen felbige an die voraemelre zweigen entgegen Denk > 
Angeſicht der Krancken: auß welcher anſchawung dien 
Seel vnaußſprechliche wollüften in ſich zoge. Nach dien 
IE fen kame herfuͤr der Außerwehlte vnd delicater Juͤnger 
er H Joannes Apoſtel vnd Evangeliſt (welchen miteie 
En nem Privilegio ſonderlicher Keb der Herr Jeſus — 
bet hat / welchen er auch zur gewiſſen zeugnuͤß feiner Tre 
FE feiner Mutter vnderm Creutz befohlen hat) vnnd har mit 
ſteundlicher Liebligkeit zwey gůͤldene Ring jhrem hergen⸗ 

* | finger 





Ä ftnger eingefent:: auff welchen alle Apoſtelen ehrerbierig 


denen Ringen / (durch welche ein fonderbahre Trem/ mit 
welcher ſie dem Herren. auff Erden angehangen hatren 
bedeutet wurde)ihre vbrige fingeren gezieret. Nach Dies 
ſem haben die Heilige Martyrer mit guͤldenen blechen (in 
welchen erſchienen alle diefelbige leiden / fo ſie jemahlen 
- Bmb der Siebe Gottes willen außgeftanden haben auff ers 
den) fie wunderlich gesierer:die Beichtiger auch haben jh» 
re güldeneonnd froͤliche Blumen auffgeopffert durch 
welche bedeuͤtet wuͤrde jhr gar guter will vmb Gott 
inſtaͤndig vnd immer zu dienen nach ihrem vermögen be» 
- reitzin weldyen auch mit wunderlicher klarheit glantzeten / 
alle die werck / durch welche ſie jemahlen Gott gefallen; 
Die Seelige Jungfrawen opfferten auch Roſen / welche 

gütdene Haack harten ſo zuruͤck gebeuͤget waren: Durch 
| welche ein ſonderliche Suͤſſigkeit angezeiget wurde / Dies 
goeil diefonzerftörlicbkeit ſie machet Gott am naͤheſten 









ſeyn / vnd mit einem faͤſtern bandt der innerlichen beſcha⸗ 
wung ſie verbindet Dann der Herr Jeſus König vnnd 
Braͤutigam der auffrichteſten Jungfrawſchafft / ſchiene 
in ſeinen kleidern mit dergleichen Blumen gezieret zu ſein 
nach der zahl der Jungfrawen / welche aldar erſchlenen / 
vnd jhre verdienſten dieſer mittheilten / deren blumen jeg⸗ 
liche Haack / jeglicher Tugenten blumen auffs fuͤglichſt 
beygefuͤget wuͤrden / in dem ſie Gott dem Herren jhrem 
Liebhaber wegen freyheit einer ſon derbahren vnſchuld mit 
mehrer gemein ſchafft ſich zufuͤgeten. Daher durch dieſel⸗ 
be zuſammenfuͤgung ſchiene ein jegliche ſich ein zuziehen 
eins ſonderliche Suͤſſigkeit Goͤttlichen Geſchmacks vnd 


Dit 


. * 









u ⸗ — — 
812 der Offenbahrungen R 
daher hat auch dieſe / alafie mit den Blumen jegheh 
Jungfrawen ſchiene gezlehret zu ſeyn in dem der 
Herr jht zugeneiget) gleichfam wieviet haackenjhran 


hiengen / ſo viel anch unfcbärliche Börchiche Suͤſſtg tt — 


In der Gleichnuͤß aber jeglicher gefchenck/melche ein jede” 
wieder auf den Heiligen auffopfferre/gefielen der Seel —* 
alle Die guͤter / durch welche ein jeglicher auß hnen SOME ' 
gefallen hat / vnnd gaben in die Seel einen rorederfihein 

ala warn fie allein alles hette verrichtet: daher rauch 
auff onfchäsliche weiß getroͤſtet worden Die unfdiildtae 
Heiligen aber/ob zwar fie fchienen weniger zu haben vom 
eigenen : dannoch wegen Ehrerbierung ihres Herrengf 
durch deffen koͤſtliches blut ond guͤnſtige Guͤtigkeit hehe 
erfrewen das ewige Reich erlanget zu haben 7 haben ſie 
mit nichten vernachläffiger fie auch mit jhrer gunſt z | 

ehren: fondern mit einem klareſten ſhein jhrer reimeften. 
vnſchuld in vereinigung minder obermi; rdigſter vn ſchun 
vnſers Herren Jeſu Chrifti geadelt/haben fie diefe Sid 
durchfcheinend felbigeauff wunderliche weiß gesieren 
Daher der Sohn def Aderhöchften der Rönigder@t org 
als er mit onfchäglicher freuͤndlich keit vnnd liebko ſen heit 
ſich neigend gleichfam er einen kuß feiner Braut / weiche 
alſo in feinem Schoß fich erluͤſtigte geben wirde/fich dien 
ſe gantze ſeeligſte Seel durch feine Goͤttliche krafft hinein 


ger 





. Böchlicherhteriv.BuchvXXXIV. Cape. 815 

PR ‚gleich wie dic hin deß Mittaglichen fcheing 
in ſich ziehet / vnd in ſich zu nichts machet ein Tropffen ei⸗ 
nes geringen Taws mit der wirckung aller Tugenten vnd 
guten wercken / welche jhme von allen Heiligen in geſtalt 
vorgemelter geſchenck waren auffgeopffert worden / vnnd 
Alſo hat er ſie ganz vmbgeben vnd durchtrungen vnd ſich 
gleich gemacht / gleich wie das Eiſen durch das Fewr few⸗ 
Hg wird. 
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Das XXXV. Capittel. 
Vom Lob vnd ‚groffern anfehen dieſes 
As dieſes Buch 5 are iſt jhr erſchlenen ber 
Herr Jeſus / vnnd hat ſelbiges auff feine Bruſt einge⸗ 
drucket / mit dieſen worten Diß mein Buch hab 
ich zu dem End dem jnnerſtẽ meiner Bruſt 
eingetrucket/ damit ich alle Buchſtaben/ 
ſo darein geſchrieben / durch die ſuͤſſigkeit 
meiner GOTtheit biß zum innerſten zu 
durchtringe(gleich wie ein ſuͤſeſter Wein 
durchtringt daß mittel eines forſchen 
Weitzenbrodts) daß ein jeglicher/ wel⸗ 
cher mit demuͤtiger Andacht zu meinem 
lob es leſen wirt/in ſelbigem eine Frucht 
darauſſen des ewigen heyls empfangen 
wirt. Darauff hat ſie den HERREn gebetten / das er 


ſich würdigen wolte dieſes Buch von allem Irrthumb 
| Ece 5 


1.) 
4 


us der One 

su bersahren zu feinem Ewigen Lob vnd Sleth. 
mit außgeſtreckter ſeiner ehrwuͤrdigſter Hand v 
ges Buch mit dem zeichen des Heiligen Creutzes es 


figseond gefage: mit eben ſelbiger wirkung 
mit welcher ich in Dieler$iteffendasötnn 
vnd wein verwaͤdelt hab allen zum hey/ 
hab ich auch alles/ welches in — uch 
beſchrieben / mit Himmliſchem ſegen j 
allen geheiliget (wie ich oben geſagt v— 
che mit demuͤtiger Andacht darin we de si 
lefen willen / zur warbaffter Seeligk— 
Vnd der Herr hatdarsugefest/fagent. Alto erfite ⸗ A 
et vnd ergoͤtzet mid) Die arbeit dieſer * | 
diß mein Buch geſchrieben / al wann Fig 
mir fo viel geruchkaͤſtlein zum era 
anbienge/ fo viel Buchſtaben fie var 
aefchriebe;auß welchenjeglichen ich aufn 
ein wunderliche weiß mir dreyfacher 
goͤtzung erlüffige werde. Dieweil warst 
hafftig in felbigen mir ſchmaͤcket ein one 
außfprechliche füffigkeie meiner Görtz! 
chen Lieb/auß welcher alle Dinge fo dar⸗ 
in beſchrieben /hergefloſſen ſeind Vund ; 
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t er ite,V N RB rk Eayitii 85 
| aſtiget mich der füffe Seruh des 
—— deren fo ſelbiges gel chrie- 
en. Vnd auch erfrewet mich vie geſtalt 
meiner ginfliger Guͤtigkeit / welche of 
fenbahr iſt in allen Schriften dieſes 
Ruhe. Dan. mit welcher Lieb ih 
alle in dieſem Buch geſchriebene fachen 
durch mein guͤnſtige Guͤtigkeit dir einge⸗ 
goſſen hab / mit ſelbiger Lich Hab ichs 
Zuch indie gedaͤchtnuͤß hineingelaſſen de⸗ 
ren / die es von Dir. gehoͤret hat/ vnnd hab 
‚alles darzu geſchicket vnd geordnet / vnnd 
durch jhre handt nach meine beſten woll⸗ 
gefallen beſchrieben. Dann ich will offt⸗ 
gemeltes mein Buch mit meinem aller⸗ 
heiligſten Wandel bedecken/ vnnd mit 
Haltzzier von Roſen meinerfünff Wun⸗ 
den zieren / vnnd mit den ſteben Gaaben 
deß H. Geiſts / gleich alß ſteben Siegeln 
durch mein Goͤttliche Guͤtigkeit verſige⸗ 
len / das keiner wirt fein/welcher ſelbiges 


auß meinen haͤnden wirt koͤnnen reiſſn 
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Re. der Offensaprungen | ? * 
Das XXXVI. Capittel. — 
Von auffnemmung diſes Buchs d 


von der Frucht eines Demuͤtigen Leſers vud 
ſtraff des verbrechers. r = 
Aber auffein andere zeit / alß die zuſammen if rin 
dieſes Buchs Communiciren wuͤrde vındfelbiges 
helmlich vnder jhrem Mantel im Ermel binsufriige/ feb 
biges dem Herrn auffsuopfferen zu feinem Ewigen 
vnd dieſes kein Menſch wuͤſte / fie aber nach gewoͤni 
weiß mit gebogenen Knien vmb zu begegnen den 
heiligſten Leib des Herrn fich gar tieff neigete ¶ 
ner andern Per ſohñen der Herr gefſehen worden Das ar 4 
glcichfam auf onendhaltlicher vberflieffender Lieb’ mie " 
höihfter Frewden ihrentgegen gangen / vnnd ſe 
gebogenen Knien fich darftellent gar lieblich vmbfangen 


hat mir dieſen worren: Sch will mit ver fat 
keit meiner örtlicher Lieb durchreingend 5: 
vnnd nach dem durchtrungen werde he 
ben/ fruchtbar machen / alle Die wort dieſe⸗ 
Buchs / welches mir jetz auffgeopffer 
worden. Ja welches warhafftig durch 
antrieb meines Geiſtes beſchrieben if 
Brad ein jeglicher welcher mic demuͤt ⸗ 
gem bergen zu mir kommen wirt / vnn 


auf Lieb meiner Lieb varinnen wirt role” 
* len 


85 
* 




















Ä Gottlicher GheoVs BuchrXXXV', ee 
len leſen⸗ demſelben will ich warhafftig 
in meinem Schoß / aleichfam mit mei- 
nem eigenen Ginger abfonderlich alles 
zeigen / wagjhtne wirt nuͤtzlich fein; vnnd 
darneben will ich mich jhme alſo wuͤrdi⸗ 
glich) zuneigen / das / gleich wie einer wel⸗ 
cher mit verſcheidenen gewuͤrtz erfärtiger/ 
mit ſeinem Athem einen ſuͤſſen geruch an⸗ 
wehen wuͤrde demſelben ſo jhn kuͤſſen wol⸗ 
fe: alſo ich außm anwehen ineiner Gott⸗ 
heit will jhme kraͤfftiglich einblaſen ein 
heylſambſte wirckung ſeiner Seelẽ Wel⸗ 
cher aber durch ein fuͤrwitzige Hoffarth 
angetrieben hinderrucks hinzu kommen 
wirt vnnd ſich gleichſamb auff meinen 
Rucken lagen wirt / darin zu ſehen vnd zu 
durchforſchen das er verkehre den tert dies 
ſes meines Buche:difen gewißlich/ wan 
ich feinen laſt nicht laͤnger werde koͤnnen 
tragen / werde ich durch mein Goͤttliche 
krafft zu ſchanden machen vnd nit 

ſchewen hinvnder zu werffen — 
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DasxXxXxVil EHRE. 


Sufopferungu Buchs ig 
Nd dieſen himliſchen außfluß deiner mal 
Guͤtigkeit (welchen auß dem innerſten —— 

lichen herzens hat herfuͤr gebracht die f 77 fi 

Suͤſſigkeit deiner vnerforſchlichen Gottheit vba 

flieſſen / zu beſeuchten fruchtbar vnd ſeelig jumacben on 
dir cinzuziehen vnd vnauffloͤßlich mit dir jufanmen ji 
fügen das hertz vnd Seel deiner auſſerwehſten DE 

Chriſte / du vhrſpruͤnglich licht der ewigen in ve opffe 

ich dir auff durch die lieb der gantzen welt/in vereumig 

der fuͤrtrefflichen liebevdurch welche du alf ein Ein 
ner des hoͤchſten Vatters / allen den Einfluß der & 

welche in deiner Goͤttlichẽ menſcheit hernieder⸗ — ol 

iſt / mit groſſer danckbatkett auff geopffert vnnd in 
grund demes vhrſprungs wiederumb eingego n ba ift: 
bittend on begehrend mir der Lieb vnd begirdẽ aller@re atu 
ren / daß du denſelben in dir ziehen wolleſt durch bie lie 
deines füllen Geiſtes zu einem ewigen —— 
vnveraͤnderlichen Lob:welches deine onerforfchluche® 
heit zu m hoͤchſten erkennet / daß daſſelbe ——— 

ligſten almacht Gottes des Varterggejteme / vnndda 3 

daſſelbe onfebagbar beluͤſtige die ſuͤſſe Gutwilligkeit dei 

Tröfters des Meiligen Geiſtes / zu einer völligen Snüsnal ei: 

feit der dandffagung von wesen aller Slhekfeligfeut?, 

welche du durch fie gewircket haſt noch wirckeſt / vnd dich 
gewuͤrdigen wirſt in Ewigken zu wircken in deſſen herr = 
vnd Sea /der denfelbigen auffnimbt / vnd and) aller ver 
hie biß zum Ende der welt nach dem wort deiner warbeie 
auß die ſem follen erleuchtet / garoͤſtet / vnd vnterwieſece — 
Ka wre. 
u 
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gen fo deine Guͤtigkeit / 
mein liebſter Bott in ahnen eine Geſchickligkeit ‚finde, 
- Band auch zu einer würdigen Beſſerung alſer deren / in 
welchen meines verſtandes kleinheit mein nachläfliger 
Steig vnd vngeſchickte verſtaͤndnuß vnterlaſſen hat deine 
Gaaben / die mir außzutheilen ſeynd anvertrawei worden / 
würdig und nuͤtzlich außzulegen vnd zuerklaͤren. Vnd al⸗ 
ler deren Beſſerung / die durch menſchliche Schwacheit 
oder durch teuffels eingeben deine gnaden flieſſende Gů⸗ 
tigkeit / die fo klar darin ſcheinet / ſo lieblich riecher vnnd fo 
uͤſſigich ſchmecket / werden gering achten vnd mie fuͤſſen 
reiten (welches ich wuͤnſche / daß es durch abwendung 
deiner Barmhertzigkeit nicht geſchehe). Vnnd noch zu ei⸗ 
ner fräfftigen Erlangung aller Gnaden / die durch 
denaffe dt vnnd danckbarkeit deines örtlichen herzens 
von allen kan erhalten werden / die nur mit demuͤtiger an · 
| dacht auß liebe deiner liebe mitbegierlicher on anmüriger 
danckbarkeit daflelbe Buch werden gewürdigen zuleſen / 
vnd was dafür nüglichelchren feyn deiner Ehrerbierung/ 
(von welchen fiehergefloffen ) diefelbige zufolgen fich wer» 
"den beflciffigen. Endlid) noch sueinerdanctfagung für 
daſſ Abe / daß mich / der ich am aller geringſten vnnd vnter 
Falten ia (daß ichs warhafftiger fage) vnter allendeinen 
creaturen der aller verachteſte bin / deine vnbegreiffliche 
Guͤtigkeit / O Gott meines hertzens / zu erwehlen gewuͤrdi⸗ 
get hat zu dem dienſt dieſer edelſten außtheilung vnd auß 
fpändung: weil meine kleinheit dir in feinem dinge ein ges 
nüge fan erweiſen: Ich opffere dir anff dein aller fürfeftes 
vnd warhafftig würdigftesherg in der wuͤrdigkeit / durch 
Buar es vol iſt der Goͤttlichen Gnaden vnnd er 
i 








Rinder volfomimenhettaller Seeligteltim alle, St it) 
Des XXXVIL, Captiel. — 


Der Beſchluß dieſes Buchs 
Jeſes Buch iſt zu kob vnd Ehr Gottes / Derein ziehe 
Npaber iſt der menſchlichen Secligkeit / zuſammn 
hrieben worden;aber vinb der kurtze halben feynd Diek 
Haft onsälbare punct auß gelaſſen worden vñ iſt alſo mit 
Meanbahrer / vnnd( daß ich alſo ſagen möge) mie wun⸗ 
Iigarlicher huͤlffe der Goͤttlichen Bamhertigken um 
de gebracht worden / daß matt auch allein ben diefene 
können abnehmen / was fuͤr eine uͤberſluͤſſige fruch 7 
Seelen der / welcher mit feinen allerbeften Gaaben 
ſommet vnd auch folget / auß dieſen erfordere vnndeHt 
teralfo ı daß die Bachlein der Gottlichen Einftigfimal = 
die er auff dieſe feine auflerfohrne gerichtet hatt / ga 
ten aufgefchöpftet worden; ſondern wann er vn 
cheifer hat die Gaaben / die ung bequemlich waren I hat 
feine Auſſerwehlten alß durch auffſteigende Frewpen 
Embildung zu verborgenern/reinerti vnd fuͤrtre eid 
Scbhoͤpffungen der weißheit geführetidie gar nicht mind 
bildung der leiblichen Einbildung toͤnnen erklaͤret werd 
daß ea berſtanden werde von den lenigen die folches nit 
erfahren haben. Welches alles die unmäßliche Gitige 
. Gottes mit allem dem / das alhier beſchrieben iſt / mat 
daß es fo haͤuffig uberflieſſe sum heil des Leſers / daß et bi 
derfaltlge Frucht darauß empfange / vnd wuͤrdig ma⸗ er 
funden werdendaßerfönnein das Buch des ebens 
Hrieben werden, Vnd vnter deſſen wollen Die einfaͤltig 
sefer dieſes buchs (die für ſich ſelber nicht toiſſen zuſch wim⸗ 
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Bel in den Fluß der Sörelichen Guͤtigteit) mit dieſem 
AR Reifeaufffidhnehmen pasite gleichfam 
durch Fuͤhrung der wolrhaten ihres Nechſten erlůſtiget / 
mögen die zeit anwenden aufflefen/ Betrachten / vnnd ber 
dencken / damit fie dermahlen eins moͤgen verdienen zit 
chmecken / wie lieblich der Hera ſey / vnnd wie in der war⸗ 
heit der ſo ſeelig ſey / der da auff ihn hoffet / vnnd alle ſeine 
Gedancken auff ihn wirfft welches durch feine Guͤtigkeit 
vns verleihen wolle der almaͤchtige Gott der da in der vol 
ommenen Drenfaltigkeiticher vnnd reglerer in alle ewige 
Ewigkeit Amen. aa — 
4 Ende des fuͤnfften Buchs. 
Sesee 
Regiſter der Fuͤrnembſten ſachen ſo in 


diefein Buch der Offenbahrungen der Heiligen 
| Zungfraw Gertrudis Begriffen. 


NB, Die Erſte buchſtab B.bedenter Buch / die an⸗ 













J der Cidaß Capittel. Ya; 
L Btafi der Sunden wirdt von Sott erhalken. Bzcak 
9 2Xemartung der glieder wie angenehm Gott ſeye. B.4 0:23 
n < gnes eit 2 I ‚4.6.8. 
erheiligen * — * 8 4:0 54. 
eluia wie zu ſingen —62 
Burzfehen vnd auetoritaͤt difes Buchs B.5c-3 Andachts fruͤchten 


24 % 
Srbeitondt mühe def wirckligen Lebens wie angenehn Gott 


gen 8.0.69. E 
Mechdeh Teſtaments. B.4. c. 14. Bis. c. ĩ. mie Gott ein Arch in 
Exem Hertzen zu bawen . DB 4014: 
een der. Seelen wie ſie zu verwahren. —— 
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die 7. Anmuͤtungen wie ſie zu reinigen- 
Ave Maria wie man betten ſoll 
An ß merckung in Ööttlichen fachen wie angenehm © 

* * wie groß der nutz fen felbiger B 2015. »€ 


©. engufini Buß Brennende Lieb / vnd d Glorn — = | | 


> 


Bart der Beicht. | 
Bann ie Et vnnd fonder orſach ſhadetdeme 


B:3: 
— zu hen Bır.en.omberwaß bon Gott zu erfan 
2.71.13 30. Er 
Berten mit aufßgefpanten armen wie angenehm Ge 
B-4.0.16. r 
Begraͤbnuß dep Herren in der Seelen. 
Bekehren die fünder wie angenehm Gott ſey. 
SBegnedieti Seftag. 3 
Barmhertzigkeit. 
Bereitung zur Heiligen — B.326. 3438. —— 
ereitung zum Tode. - 


Bereitung zum Tag der Himmelfahrt, 34 — 
Bereitung zum HPfingſtag. * c 

S. Bernardi Feſſag. * 
Beſcheidenheit Io. 
Befchneidungs Feftag. Er Ä p \ 
Beſch waͤrnuſſen B.3 6.84.36.B.4.0.5.6.12.15.4 7.00 
Beſchwaͤrnuß wie Gott auffzuopfferen. B.3.0.305 


Beicht fo verfaumer waß fur ſtraff verurfacht: ;  B. s.c.gl 
Befchawung.B.3- c. 44: werfich möge auff felbige befleiffine 
ibidem-wapfüt eine weißin ſelbiger zuhalten-B.3.0-74.B- 4.0 
Brüdertliche ftraff. B,3.0.62.75-B.4.€ 
Beſſerung wie angenehm Sort fen. B 
Betrugs fünd wie fie geſtraffet. B.5.c. 
Buch diſer H-Offenbahrungen waß groffer wurde es fen J 
deſſen lob In der vorred vnnd B.5. 35. wer ſelbiges Anda 
liſet / waß für nugen er darauß ſchoͤpffe in der porred ond Bi 


| 36, * 


* en Nr r 








z6 woelcher es J ehrt / wie er geſtrafft ſolle werden. B. 1:c.16:B- | 
56:36. Iſt von Gott befohlen zu fchreiben. B.1.€ 16.B.2.6.10.B.2.0- 
©,B.3.0,41.B.5.6,6. warumb es gebrauche fo vil gleichnuß vnnd 







parabolen. In der vorred vnd. B.4.0.2.12.26. 
zaſſende wie mildiglich Gott auffnehme. B.Aco. 
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F Eeremonien wan ſieandaͤchtig gehalten werden wie ange 
nehm fie Gott feyen. | B.4€2. 
Eommuniön offters empfangen wie angenehm Gott fene.B. 5.*- 
18 B.4 c:13.0nd 37. weicher felbige anf nächlaffigkeit verfaumer 
Das er verfiere.B.4 c. 13. mann zugelaffen von felbiger fich abzu⸗ 
falten. Bs3.c.18.B. 4.0 13. $rucht der H.Commumion.B.3.c.18. 54» 
h — B.4.0.7: Geiſiliche Communion wie ſie geſchehen ton» _ 
1e.B.3.0.16.17 38. etliche vorbereitungen zur N. Communion B.3. 
e1234 

reutz wie zu tragen vnd Gott nachzufolgen. B.3:0.30» 
eruehres ein iedwede B.z.c. 30. H. Creutz Feſtag B.4.0.5%- 
Erneifig Bitd Befchamwung- O B.3.0:4:4142.43.45> 





Unckbarkeit in widerwertigkeit wie angenehm Gott fey. B. 
1.6:4.deren (ohn.B.5.c.3. 
anckſagung / fur die erſte Guad.B.z.c.r.für Die befondere der H. 
ertruden verlihene Gnad.B.2..20.22. 23. verſcheidene danckſa⸗ 
gungen. B.3.0.10.30.6.40.71.B.4:C:3. 
ienften fo man taglicheſt an feinen H. Apoſtel thun ſoll B.4. c.4 
iemuth iſt faͤhig aller gaaben Sottes. B.ı.i.12.B.4. 6.26. Die» 
ut Der 9.Gertrudis.B.i1.e.4.5-12.B.2.0.18 B.3.0.5.9,18,30, 6-68; 
B.4.c. 4.7 .9. vnd in der vorred 1.büchs. 


| E. 

Pigenfinnigkeit- B.3.0.88.B.5.0.24. 

Eigen will. Be3.030.B.5.c 15 

Eigenthum fchewen. B.1.c.12. 

Eitff Taufene Sungframwen- B.4.0.56. 
Eliſabeth. B4c.58. 


rgoͤtzen wie manfich folleinGort-Bat.c. ı2. Sinliche ergotzung 
a guth in Goͤttlichen fachen-B.3:€.54-jrdifche ergögung wie ſie 
Sf geſtraf⸗ 

























geſtraffet werde B gu.iz. 2; mind 
wuͤrdig ond heßlich felbigefeye.B. 3: ar 
wie viel fiefchadeB.3 c20. * 
Erſtattung der verſaumnuſſen in dem — dei 


Sn wie ſelbige geſche he B — d 


Ehe geiftich wie fie vernewert werde, 
Englifebe dienſt vmb den Menſchen 

Enchaitung von vnnuͤtzlichem Geſpraͤch vnd beſch 
für ein ungen fie dem Menſchen — 
Eitele Ehr wie zu vberwinnen 381. 
‚. Koffer für die Gerechtigkeit was er verdiene, z 3 
gegen deu — zu erzeigen Br. C.8. “ia jet 7 
B4 0, | 
8: 


GN: nach der Regel deß fait wie ande 
ı fene. B.4 €. 14. Anfettagen warumb mehr verh 
porfallen. B.3.€.30. 
Seunden/ vnnd wie mit jhnen mitleiden zu haben / vm 
Bitten. B.3.€.68.©.8ranrifei diemuth 
Freyheit def Geiles wie angenchm Gott fen. 


G. 


BR 


5.6 adriel 
Saaben fo Der H. TER verlihen 
Saaben Gottes erfordern die Früchten guter —— 
miit was meynuug ſie anzunemmen ſehn 3.2 * 
Sebettlein gar fewrig. — 
Gebeet der Heiligen wie es Fir. dus geſchehe s.E3- * rc. 
Gebete ſo für die enden gefchicht was es verdiene Br EHE 
Betten für Die Abgeſtorbene wie angenehm Gott jeye :@; 
24 welcher begehrt für fich gebett / was er berdiene, — 
B.4 © Ein gebett voller leb / Gott fobend.B. 1.C- co. 
denes gebest für die Sunden vnnd nachläffigfeiten Bz 
Pin kurtz Gebett ſo Hort gar angenehir-P.3C+496 Das T: 
bein‘ der Aufsewehftenerherer Bißwehlen Gott m 


3 























ebert fur die At 

ſelbiges Bote erhoͤre RR, 
® chut / wie bicl es.gelti.Bez — 72.73 80a wie leichtlich Dee 
Nerr Sejus vnd feine Allerſeeligſte Mutter erhören dieſelbe 


hr, 


4 








5 


Sedach nuß der Todes wie zu halten. Bes. C.29. deß Leidens 
. Chrifiiwiendstichfelbige feye vnnd frucht barlich BS. C 38 
= B.4.C.11.26. Derd.GertrudisGebett. B.1,C.2.B.5. C.32.Chr 
Beiſt der prophezehung B.1.C,4 Wie fie von Goes vnnd allen 
heiligen befuche worden am End jhres iebens B.5:C.2, 
5 eDancken/mort/pnd vnſere werck wie gnaw ſie ben Gott auffge⸗ 
ſchtieben werden Ba · Cerd.5o.. weiche Gedancken die Seel 
ec N B,3.0,30. _ 
Sedult wie zu lehrnen fen. . 8.3.0130. 
res leyden alle wiederwersigkeit wie angenehm Gott ſeye / 
2 .B.3.C,70. | 
Sedult im leiden erleuchtet die Seet B.2.C.14-groffer.lohndek 
gedult. B.ę &3:.4.5.6.& fequenz: - 

Gehorfahm was für cin groſſe verdienft erhabe/B.3. C.30.B.5.C. 

Be wercken deß gehorſahms werden vns tröſten im Todt 

„D+3- b» - 

Gebrechen warumb fie in ons zugelaffen werden / B.3.C.85 

‚Gemeinfchaffe der Neitigen-Ba3-C.18 der Engelen B-4,C.1, Der 
H-Geift wie er die diemuͤtige reinige vnd erfühle‚Ba €. 3 2. vor⸗ 
bereitung jur empfahung Def H-Geiftes. B.4,0.32.38 

Seiſſelen Gottes wie fie anzunemmen / B.3.C 36.50 
‚Gerecktigfeie wie ſtandthafftig ſie zu vnderhalten  B.3.&.30. 
Slauben leichtlich zuſtellen den wercken Sottes wie vexdienfkfich 
ſehye. B40.2 

Snad Gottes wirck in vns zu gelegener jeitvEs.C.7. Mietwir 
witwircken ſollen mit der gnaden Gottes.B.3.C. 15, Warumb 


en Menſchen bißweilen ſeine gnad ent ziehe / Bs3.C.9. 
vnd i8. 


orbenen.B.t.C.2u447,7.ufer gebert warn 
B.,00.37:. Das Gebete foman für andre 


fo zu jhnen betten. x BuuCes, - 





—— welche zu wegen bringet die volltommeneberzeifung 
| 7 N 


B.4. i ei 
\ Gotcder Vatter wird uns perföhner durch feinen Sohn:B.3.C- 51 
h Sf 3 40.842 


\ 


8 


















40.82. Wie Gott zu loben wegen f ‚B.3 C.ro.tie 
Gott fich ons verberge / vnud wie er ſich oſſenbahre 
Wie ſich Gott in einer reinen Seel ergoͤtze 3 C-joswi 
beweiſen / das wir Gott lieben B.4. C.43. wie Leichilicherfi 
zur Seelen neige B 
GSottheit wie fie der Seelen eingepreffet wird B.2.C.7. WiEG 
vonder Seelen will auffgeweckt werden. . B.3.C.2r. 
Bott wie Durch feine Heiligen wilterbetten werden. By. &yı 
Die er von uns könne truncken gemacht werden 
Beine Blory ond Ehr foll man altein in allem füuchen. B.1E 
Die er durch die Engeln gelobt werde. 3:4-€,61, ht 
wegen feiner Heiligen wie verdienftlich felbigesfene BE 
$7.53. Seine glieder begräffen wie Eräfftig es (ne. BE 
Chrifti glieder wie wir in vnſerm Nächlten ernehren fol 
B-3.€.71. Die Gatig keit Bottes wie wir bervegen fallen Br 
4.€. 15. Wie groß felbige grgen einediemütige Seel. SB rer, 
Bottes gegenwahrt wie zubesrachten vnder onfern Diaz 
gen B 3 €.47. 4 
Gottes Sürfichtigteit wie in allem zu mercken it Bag, 
Die Bott auff viererley weiß gu fuchen ig. BC Du 
anfehen Gorteswas es in der Seelen wircke 3. CH. 
begruͤſſen was far eintrafftes habe. B.4.€.25. Gotrbienn 
auffeigenen vnkoͤſten was feye.B.3.&ı8 Wie ein 
feinem beruff Gott dienen foll.B.3. C⸗74. Chrii v 
wieder Seelen eingedrucket werden 2.E.4- 


H. — 
Hores ber heiligen Bererudis.B 1.€.3:Ein Himmet 
genande die livbhabende glaubige Seel. B.1.€.E. — 
Heiligen Gottes anruffen was für ein groſſe krafft ſelbiges 
B-.4.€.37: 59: Das herg Hort auffopffern wie verdienfifiches 
ſeye B. . C.s o. wie ſelbiges auffzuopffern, B.3.€.30. Da 
hertz Gottes wie es erfuͤlle vnſere maͤnge / 3. .. 
Hartigkeit deß Hertzens wie groſſes vbel zu wegen — 
s.€.25. Des hertzens Gottes pulh von wunderlicher krafft. 
B3€.14.1Bie onfer berg Gott zur. berberg vnnd wohnung 
werde B.4.C.14 Wiedasherg Jeſu cin wohnung werde 


der liebenden Seel B3.€.28. N-Nofy 


n 






H. Hoſth der Meß was ſie wircke B * — Duteauie 
J opffert wantesane * Saal. | IR 
SR RN 2 F 
if S Zeeb Ba DBr4. 200 
et ef ein kleines Kindteinwie wir, anfang vnd erneh⸗ 
ren follen. Ber C. 6.16. BaCꝛ3. 

TJeſos von vns erbittet zieret ons mit feinen verdienſten 3: 4» 
.7. S. Joannes Evaugeliſtæ — ——— wie rg e fen. 
— + Erst: S Joannes Baprifta-B4.€.43 


K. 


san Lieb. | B:4.E30. 
| —3 Lob: Bu E.4. Wie felbige zu bewahren Bi. 


———— Bi4:€.60. An Rixchen gebett welche Seen. 
mangel leiden 3.3, C.ↄ 22. 

Raniebiegen wie angenehm Gott ſey. BAC.24. 

2 — onen wir Jeſum vnd Mariam Seteiden folleg.. 
B 2a 

—— dienen wie angenehm Gott ſey vnd verdienſtlich 34 e 


LAg⸗r/wieſt fi — C.13. Den Leib Chrifti an⸗ 
ſchawen wie verdienſtlich ſelbiges feye/B-4- O.ꝛ2y5. SiLe⸗ 








buinus / By.C.1.S. Leo feſtag / Bac.44 
Tiebe / BC. 4.12.B.2.C.8.20.B.3.C.430/ 

5 Kiebeder H.Gertrudis/ B.5,C,2.- 
er iu * Seiſtlichen vnd Religiefen/B.5.C.24. Pfeil ve laabe 
PR RER auffden Nerren- B-3.C.275 
Sublichkeit der N-Gertrudis/ 2.5.0.2. 
Ciſten deß boͤſen Feyndts zu widerfichen/ B.æ..u 
Ceiden in widerwertigkeit / B.C.4.18.B 3.0.30. 


Ciebe zuden krancken was ſie verdiene / B.3. O. 61. vnordentliche 

Menſchliche lieb verhindert die gnad Gottes · 

Cehren die vnwiſſenden wie angenehm Gott ſeye. Ba · C. 10.13. 
Sff· SO,515 






A. 


uk, — 


* 


— 
Taden Cheifiiisie BEER ji ‚Ca 


zufolgen / je, 
er audrer boßheit vber tragen — Inge 
B4 * % 


I, 


Gyr 2m die Allerſeetigſte Mutter Gottes perehu ie au 
Br  geuchmGortfen: Ba.c.30. —— die / ſo Cole 
munion wiltengehen/B:4- C 12.49.53. wie hüreig fie Deiite@ 
Een fofie anruffen/B.3.C.19.B.4.C.49- wie trewiich 
ihren Dienern.B.;.C.5.Xhre groffe glorysB.4.C. 40: SHENNER 
* Zug der H. Drenfattigkeit/B.3.C.19. Ihre Gebagbiig © 
S.Marıa MagbatenarB.5.C,9:Zhr-Seftag . 7 B-43C= 
S- Margarethe Tag, - B.4.C 
S.Mechtitdis/Bu.C.4: a 68 


RN 










Mittheilnung der Gnaden/ 5. 333 
Mitleiden | ; EIORE I 7 
Wittlebden der H · Gertrudis / — 
Menſchllche affection iſt zu —— 


S Michaelis Fer: ir — 
Miraculen der A CGextrud is / 
Meß ſo vnſer CHerr ſelbſt gethan hat / 
Meß hoͤren nach dem Geiſt / —J 
— Ad Gebrech wie * vns nuͤtzlich erben Brio 58.838. 
4. 
* O St. * 


Ngreden vnd veradh tung gern teiden / zieret die fee: 4: ©. ‚so 4 


Naͤchreden wie ſeibiges geftraffiewarder B.g-C.24, 7 
Neſt in den Wunden def Herrn / B’3.C.74, 1 
New Jahrs gaab &-Gersruden vnd andren gegeben / B 40.5. 

O. 
* ge — welche in prafaturen/wicfich verhalten ſollen/ 
3,C73.B 5Cı- 
O ferhandt B.3. c. z30. Opfferhandt für die AgeiosengBir 
a Oelung krafft⸗ B.5.E.629. 


Oꝛth 














— —* — 
Orth fo es heitig ſt/ wie viel felbige 
a * A — * 2 Ra x % 3 u 8% N 2 7 »4 r * Y Nr 2 
?9 R43 r Ti a h ER } A 


(Peni nd Pau Sefag, ar. 

Br —5 J Gott (eu B- 
TRATEN 

(ters — man den groſſen Pſalter nennet / B —8 


feil der Goctuchen Ziebwäs fie vermögen? Bir: ar. 
einen dep Ceibs erleuchten Die Seel / B.2.E.14, 


> ‚Przlaten wie fie geßelt muſſen ſeyn· B- — — 
* © re x B3M. 

*8 * SE x - 

| Dual der Lieb / | | 2 a€ SEr 


%. 


i Ran leben welche woll halten wie es jhnen zur —— 
keit ſey / vnd welche es vbel haften vnnd vernachkaͤſſgen⸗ 
wie es ſelbigen zur verdamnuß feye/B.4.&.ıı. Guthe —5 
fen werden den Martyrer vergleichet / 

Reliquien welche die koͤſtlichſte feyen/B-4.€.,54. Deſß Ref 5 


Regnum mundi groſſe krafft vnd wirckung / B4&.y6. 
ze vnd freyheit deß Nertzens wie dien. Gertrud geliebet / B.n 
12, 
S. 


Qi H.Sacrament würdiglich empfangen. 5.2. Cı 10. De 
H· Sacraments wirchung/d.ssC.re, Vom H-Gäcrds 
ment fich enthalten wegen Ehrerbietung wans gushafegt 

b.3eC. 18:04. Ca13 

y O. Schrifft wiemantefenfoll/b.s.C.75« Saſfigkeit in onderfuche 


ER Ti EEE Ey 2 A N in 


ung der H. Schrifft / 0o.2 
Salve Regina Canticum wie angenehm der Mutter Gottem 
feye Buc.y 
Schlaffs mangel wie Sort auffzuopffern’ bsia@asr 
F- Sinnlichkeit eigenen haupts wie ſie geſtraffet werdeubs.C-s.wan. 
fie für verhindernus ſchaſſe⸗ 53,0:38 
Sffs Skip. 


An An 3 


age & e 4 
AR, erauichung — nen. ki ar 
Wie fie verdienflich werde 











Geſpraͤch mit Gott: Bw . 4 

Sprechen durch den, Geiſt / 0 el 

Sünden reinigung gefchehee auff zweherley weißr / — 
T. a 


TED ee Iaudamusmit was Andacht zu fingen wr a 
Tocibafigmadung in. Geiſtlichen fachen was-fie ge —J 


ofen tie fie den Menfchen nachftellen C, 
Todtsſtundt wie den Heiligen zu befehlen ſey b. — ẽ 
Todts gedächtnüs wie zuhalten fen-bss.Cr29. etlıche Morbe 
tungen zum Todt/ b.s. an vielen orchen. — 

Todten Vigilien vnd Ampt troͤſtet die Seelen / . 54 Wie 


die ankunfft des Herrn in Todtsnoͤthen zu erhalten 178 
C.ı9 13 


— huͤlff anruffen ſollen. 48 
— welche Gott am beſten gefallen / br 
. B. — — 
Vonenan 9.Chriftag-B 4.C:3,.amtagdes Heik Joanns 
E vangeliß B.4.C-4.am tag der H. Befchneidung. Bi +5 


CH 
— am tag der H.drey Ronigen | Eat. cs P 
Vbungen des anfchamens Goͤttlichen Angeſichts Be4-C.7 % 
amtag der nu gneesB. 4. C.*. amtagder Reinigung Mar 
riz.B.4.Csysam Left der Dertündigung Marie Bags €- — 
am Sontag Invocavit / Bac C.ı7. am Sontag Reminifee 
re / BaC.am Sontag DeulivFs4.C,2ce am Sontag S⸗ 
re / BA. C.ꝛo 
Vbungen zu den fünf Wunden Des Nerrn/Pe4. CQꝛRI. am 
Sontag Fudicat. F. 4.7.22. amPalm Sontag Be4.C, 
23. dMicwoch nad Ha mſontag⸗ bo e Core MEN: 










* 


* J 


nen Donnerſtag / E.4.. C.e5. am Carfreytaq / Fi. C.as at. 
Oſtertag / B..E⸗27. am zweyten Oſtertag/ 6.4.008. am 
dritten / bierten / funfften Oſtertag / Br44 C 98302) » Inder 
Odctav nach Diierw/B-4.Ca32.an S. Marecus tag / 6. 40 Ca 
135. am tag &. Joannis anteportam Latinam / Fe. 634 
am tag der Himmelfarth Chriſti / B.4.C.37. am Pfingſtag / 
BB. am zweyten vnd dritten Pfingkag / B·q. a 
am Feſt der H· Orenfaltigdrit / B.4.Co4r 
Hungen amtagger Himmelfarch Marizs Ba4.C.49 
DerdienftenderNeitigenonnd vnſerer Nechſten wie ſie vnſer 
verden/ B.4. 0.44.330.57. wie wir andrer Verdienſten vns 
iangen können’ B.3.C.63.. wer feine Verdienſt andern vber⸗ 















laſſet / was derſelbe gewinne, B.gaCsit.15e23 
Merdienfien deren fo andere onderwiefen/Bar-”.3. Verdienſten 
der tranchen. B5.Cesz 


Mereinigung der Seelen mit Gott vnauffloͤßlich 
Dertrawen fo ſtarck iſt was es bey Gott verdiene Pal» Cox’ 
Br: 0.7eb4.C, 4 i F 
ODerfüchungen wie wir vberwinnen ſollen / BaraTarraB,3.C. 84) 
b.4. C.17,44:58 Sröchten ſo auß den Derfüchungen entſte⸗ 


hen / 3030.77 
Vngehorſam wie er geſtraffet wird / b.5C.24 
| Oz Erckder Zieh was fieder Seelen nutzen / B.2,C.t5e 
= Wie nuͤtzlich es ſey / das wir onfere werch allzeit Gott auff⸗ 


opffern/B.4.€.31.wan ſie mit Chriſti werck vereiniget werben? 
werden ſie edel gemacht / B 4 C.9.10= 
Werck der Barmherkigkeit wie fie geiftlicher weiß gefchehen»+= 
c.18,.Öforwärdiger lohn der guten wwerekens.5. ©-3- Beichei= 







* denheit in guten wercken / 5.4.0416 
Wbeiß wie wironferegute werck Gott auffopffeen follen „B-2-C 
24.B.5.0.37.Ein weiß fuͤr andre zubitcen. B.4.C:36.40 
Weiß ons zu bereiten zu hohen Feſtagen / B.4-C.L2 
Wiederwertigen vnd gluͤckſeeligen zuſtandt wie wir Hort auff⸗ 
opffern ſollen / 2.4.0232 
Will / wan er gut iß / wird in viein fuͤrs werck gekrönet.».3.%-6 
B.4,C 









J * 4.0. 43. 48. 2.5. c. ä. Guther wiil wie — perbienfiben 
Gott habe.B.4.C.17.21.26.2.4,6-47.Ernenerung guteß Mnil 
tens. wie fru chtbarlich fie fe1/8-4-0.5-27- gucer willwoie, piel er 
bey Bott gelte. B.3.€-11.30489. 
Pie wir onfern willen Gott volltommlich refiguicen follen Bye = 
c,53.Bigener will wiz er geſtrafft werde/2.5-C- — sche 
ſel zum willen wie Goͤtt zu cefigniven/ 23,37° 
— — Onabe ein a 
gBunden Chriſti begruͤſſen 5.4.0635. Waendea Ehen verden 
ins Hertz der H Sertrudis getrucket / 220 






Wuſie nach dem Gift 

3 

SErtttliche ding muſſen nit den Ewigen he werden, B 
€.90, — 


Zang /we man regieren foll, a 
Seugnäß der gnaden fo der H. Gertrud verlihen worden’ Bund 
von Gott gegeben- BLCH 


Ende def Regiſters. — 





— 























